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Hegeüsburgf.  7.  Januar.  1860. 
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IbKaI^  oniGirfAL-ABHANDLUKo.  Bockeler,'  fiemerkanji^eii  znt 
ttnksmten  iyateBMtüohen  KMintnimeittmr  At»ahl  C^rperaeee».  «^  LtT#8K:A«vk. 
fijolnoJi,  LiiDD^'s  nttüfflicbe  PflaiKencjMne  Tricaccae  aad  die  natji'ljol^e 
Ordnuoii^  capborbiaceae.  —  gbtrocknbtb  PFLAnzBNtAMMLUifGBif.  ffobea- 
icker^  Al^aa  mariaae  ticcatae  VII.  LiefeMaif.^  »BR«f4<iiLiiavfBMiv  ^ät«l- 
bttdpiiilpeD»  Befordf rangen.  Todeafälle. 

Bemerkmifeii  eir   g«nM6ff«n  eystamatisi^ieB  KeuMmm  einer 
AntiU  ^Cyperaceen.   Von  B6okeIer* 

C.  migusUf^Uus  Nees»  Rontb,  imcb  der  mit  3370  B.  i|fsf)ipji- 
MlBii  W  a  1 1 U  h  *  •  e  K  eiD.  Pflaose und  nach  Exepplareii  der  Tom  ^eiije- 
KiTita  i(€flbei]teii  PI.  Ipdiae  or»  terr.  Canar.,  die.  pift  8214  nnd  <7« 
jüjCoikwW*  — Hocbjit.  bafeichnel  alnd,  ond  C^cuspfdatut  H,  etK«, 
itfh  4^f  V0n  W.elg^U  in  Sorinaai  gf aamnielten ,  vop  Kuoth.^o 
,  Act  geBannteii  Art  cltirten  Pflaoae  sind  nicht  weiter  vf rechifdeo, 
9b  ikaa  die  Vmriaae  der  Fruchte  in  pnerheblicber  Weite  abw/eichen« 
Wenn  Koiitb  den  Halm  ienC..cu$pidalus  ,^tri^eter''  nennf,  .ae. 
)«t  da«  wenigaten^  in  Betreff  der  Sarinampflanie  nicht  rif  btijr.  fief 
dieaer  iat  er  genaa,  wie  bei  C.  anguslifoUu»^  i^limlich  cem^reaaifs- 
ealaa  anl^o-aobqaiidrangvlaa. 

C.  pßUuB  He  Chat.  (PI.  Ind.  er.' terr.  Cj^nar.  Nro.  825)  iatqr^f^ 
Vabl'a  P^anae,  aandern  C.  nUen$.  Reiz  —  Kant h. 

^HH^^  >*^  ^^^  S^^  deraelben  Sammlung  nicht  C«  nilens^  m^e« 
'et  Bettaina   nach    Vahl'a,   aot^darn    C,    membranaeeuß   Va^l.' 
Dieaar  letatere    iat.  fraUicb  pnr  ala  eine  Form,  dei  C.  niten$  Reii 
aa  batr»eht0n. 

A  P0romanifUnu9  Sp.r«  aiahen  Kantb    ond  Stendal  so    C. 
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C.  ewmrjplhuM  Stevii  (8yo.  p.  ff.)  Diettk  Ckat,  w^lelie«  den 
NanieDgeber  aoffalligerweita  nahe  verwandt  nit  C.  fuseuB  eraeUea, 
M  Biehte  anderea  ala  eise  greaae  Farm  dea  C.  Ha9pan^  Tan  deai 
Steadel    öfter   aieh  bat    t Ansehen  laaaen. 


K.  tekplnm  Rehb.  wird  van  Knnth  fragweiaa  an  Cfpenu 
Luaudiie  geaegan  nnd  aneb  bei  C.  eiraia  angefahrt  (Ennai.  p.  4S 
md  M.)  Ein  Cyperut  kann  die  Pflanse  nun  jedenfaila  nicht  wähl 
nein,  abwohl  aie  habituell  an  die  beiden  genannten  Arten  erinnert, 
und  kSnnte  nach  der  Canetruction  d^r  Aehren  wähl  eher  anr  Ent- 
lang KylUngia  geboren.  An  der  vertheilten  Piianae  find  die  Bl^ 
thentheiltf  noch  au  wenig  entwickelt,  ala  data  narh  ihnen  die  Chit- 
Ing  fealgeataUt  werden  kannte. 

Kele^eliMpUi« 

JSr«  oMua«  Sebnlt  nnd  A  OMte  Br.  Man  aneht  M  ^n 
Scbriftatellern  vergebUeh  nach  der  Angabe  einen  gewichtigem  Merk- 
mala  anr  Unteracheidung  dieaer  beiden  GrSaer,  nnd  ebenae  bei  des 
Pflanaen  aelbat.  Die  einaige  erhebliche  Verachiedenhelt  nach  Jenen 
aoll  darin  beateheni  daaa  die  Karyopae  bei  U.   obtum  „obevata", 

"  bei  H.  oeata  dagegen  ^^ebovatopyriformii'^  eein  soH.  —  Ich  finde 

*  nun,  data  die  letatere  Form  gerade  bei  der  amerikaniechen  Pflanae, 
der  J9.  obtu9a^  dlo  ich  ana  mehreren  Gegenden  prüfen  konnte,  die 
vorherrachende  lat,  wthrend  die  mir  verliegenden  dentachen  lieim. 
plare  der  H.  otaia  mehr  der  eratem  enteprechen. 

Form  und    Groeae  der  Aehren,  Umriaa  und  Färbe   der  Frncbt« 

•  aind  bei  der  Pflanae  variabel.    H.  avata   kommt,  nebenbei  bemerkt. 

In  Sammlungen  noch  unter  gar  manchen  andern  Namen  vor,  welchen 

~  Leoa  n.  a.  auch  H.  capitata  mit  ihr  thellt. 

Scirpug  jitilcaeua  Roth«    Dieaea  Grae,  welchea  Kunth   mid 

'  Stand  el  nach  dem  Vorgänge  von  Schult  es  aur  Gattung  Firn- 
briitylii  geaogen  haben,  ist  eine  unawelfelhafte  Heleoeharii.  Zur 
Gruppe  H^eogenuM  gebSrig,  ateht  aie  mit  einer  grotaeren  Ansabl 
von  Arten,  namentlich  mit  J7«  Engetmanni,  In  naher  verwandtachafl- 

'  lieber  Beaiehung«  Um  aie  von  dieeer  mit  Sicherheit  unteraebeldoB 
an  kiinnen  ist ea erforderiich,  Roth*a  Diagneae etwaa  au  erweitern; 

'  auch  iat  dieae  auglelcb  mit  der  Wirklichkeit  mdbr  in  Einklang  %m 
bringen,  da  R  o  t  h  u«  A*  daa  deutlich  vorhandene  Porigen  anadr&ck- 
lieb  verneint,  ana  welchem  ümetande  dann  auch  ohne  Zwdfel  ile 
eben  erwähnte  verkehrte  generell«  Beatlmmnng  abauleiten  M,    Da 
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Esenkeei  d«o  AQsdrack  aalcAta   lar   Beieichnuog   einer   anderen 
,Art  benntxte,    ee  noss  Rotb>  Pfleoxe  auch  eiuen   andern  Trivial- 
nameD  erhalten: 

Heleocharis  Sothiana;  denae  caeapi(e#a;  radice .fibroaa ;  calmla 
nameresia  glaaco  Tiridibaa  3  —  |^  naclalibaa  tennibaa  (nee  aeti- 
femib.)  aobaquarroaia  apbyllis  eespresaia  (ticeia  quandeqne  •piraliter 
tertia)  aobtrlaaleaftia ,  aalce  intermedio  prefaadiore;  vaginis  membra- 
aaeeiajpaJlidis  iaferne  aaiiguineia  oblique  truncatis  nnidentatia,  apica 
aeUiaria  bibraeteata  2Vi  —  «  lin.  longa  oblonge  •  v*  tylindrice- 
Ofala  ebtoaiaaima»  aqaainia  ovatia  obCusis  angoßte  earniatia  pallidia 
laleribaa  ferrngineo  -  lineoIaMa  fl»argine  tenaisalne  membranaceia 
albidia,  carina  pallide  viridi  obsolete  neryata  apicen  non  attingente; 
earjepal  alnotiaalna  orbioalato.evata  baai  angoatata  (qaaai  atipitata) 
S-genä  S-cestafta  lateriboa  convexia  viridi  palUda  laevi  nitente  styli 
baai  lata  et  breviaaima  traneata  v.  qoaodoque  abbreviato-pyramidata 
corenata;  aetvila  tribna  aabtiliaalmia  albidia  caryopain  aeqaantibna; 
•tylo  ejifmo  profonde  tripartito  villoaulofusco.  (Fide  apecini«  authent« 
in  herb.  Roth.) 

Hab.  in  Brasilia. — ScirpuM  sulcalus  Roth.  (Nov.pl.  spec.  SO  ) 
FimbrütyliM  sulcala  Sehnites.  —  Kantb.  —  Stei^deK 

S^rpuB  nodulq9u$  Roth»  (Nov.  pl.  spec.  p  29  et  herb.)  Neea 
V.  Eaenbeck  bat  in  der  Flora  Brasiliensis  einen  Eieogenut  nodtu 
loius  beschrieben  und  unter  anderen  Synonymen  auch  den  Seirpus 
nodulasus  Roth,  aufgeführt.  Sämintliche  Synonyma  gehören  mit 
AuaoahjBe  eines  deraelben  nicht  tu  Jener  Pflanae,  wie  daa  sehe» 
die  einfache  Vergleichung  der  betreffenden  Beschreibungen  deutlich 
arikeaaeB  laast.  Die  einiige  unter  jenen  Pflanien,  die  mit  Eleoy^nUs 
m^duiosu^  ohne  Zweifel  übereinkommt,  und  au  welcher  derselbe 
wki  wairfarn  mQaaen,  da  daa  genua  Eleogenu»  schwerlich  Aner- 
kenauBg  finden  durfie,  ist  EleocharU  con$ähguinea  Kunth. —  Waa 
Rotli'a  Fflanie  anlangt,  so  Ist  dieselbe  sowohl  von  der  letsteren --^ 
■sithin  aoeh  von  Eaenbeck'a  Pflanze,  —  wie  von  alten  übrigen 
SV  dieaer  gexegenen  aebr  vcrachieden;  sie  steht,  wie  es  acheint,  der 
K,  eansmnguinea^  die  ich  in  einer  Pflanae  vergleichen  konnte,  die 
Otto  In  Brasilien  sammelte  und  von  Sprengel  mit  Scirpus  genU 
cid^Uis  beieichnet  wurde,  am  nächsten,  weicht  ab^r  von  derselben 
in  aebr  erheblicher  Weise  ab,  wie  das  eine  Vergleichung  der  hier 
miter  folgenden  Beschreibung  der  Roth'aeben  Pflanae  mit  der  der 
▼erwandteD  Art  leicht  aeigen  wird. 

Eaenbeck  beaelchnet  an  dem  oben  genannten  Orte  Roth*a 
B«achraib«Bg  dea  Scirpui  nodulosui  aoadr&eklicb  mit  ^,Optfma'',  ela 
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^assproch,  der  mn  so  nebr  befremden  moM,"  ab  et  bei  einer  Ter- 
ffleichong  der  betflgKclienBeschreibangeegleich  In  dieAogen  tpringU 
daee  Roth'eBeeebreibong  loEeenbeek's  Pflanie sehr  wenig  paset 

Reih  betehrieb  die  Tbeile  seiner  Pflanie  apsffibrlich  and  ftr 
jene  frühem  Zeiten  anch  wehl  binreichend  genao*  Hente  aber,  wo 
das  Pflanienmaterial  auch  fn  der  betreffenden  Gattung  eicb  sehr  rer- 
mehrt  bat,  und  dadnrob  die  Schwierigkeit,  das  Einselne  mit  Sieher» 
beit  ta  bestimmen ,  sehr  gewachsen  ist ,  k5nnen  nngenane  DarsteU 
langen  nicht  mehr  genCfgen* 

Roth's  Beseichnang  der  Fracht  seiner  Pflanse  gibt  mir  Ver- 
*  anlasong,  eines  Uebelstandes  sn  erwähnen,  der ,  auch  noch  aas  Jün- 
gerer Zeit  herriihrend,  auf  dem  betreffenden  Felde  nicht  selten  sieb 
f&blbar  macht,  n&müch  die  tadelnsweKbe  Gewohnheit,  Formen  findl 
Zustände  gewisser  Tbeile  nicht  allein  ongenao,  sondern  sdbat 
unrichtig  tu  bezelchneh«  ffamentlich  ist  das  bei  der  Frucht  der 
Fall  diesem  im  Allgemeinem  sehr  constaoten  ond  daher  für  illa 
Charakteristik  aoch  der  Species  wichtigen,  mannigfaltige  Formen 
und  Zustände  darbietenden  Theile,  der  auch  nicht  selten  fiber  die 
specifiscbe  Verschiedenheit  einzig  und  allein  su  entscheiden  hat. 
Mit  ,eif5rmig''  bat  man  s.  B.  unter  sich  sehr  verschiedene  und  tod 
der  Eiform  sehr  abweichende  Formen  beselcbnet« 

Vielleicht  komme  Ich  später  einmal  in  ausführlicherer  Weise 
auf  diesen  Gegenstand  turOck. 

Hier   eine  genauere   Beschreibung    der  Rotb*schen  Pflanse« 

Heleoeharis  nodulosa  Roth  (sub  Scirpus);  radice  dense  fibrosa 
purpureo-fusca;  culmis  caespitosis  T  polllcaribus  tenuibns  (Vs""  In  *.) 
teretibus  ab  apice  ad  basin  approxlmatlm  Interstinctis;  lotersflffls 
aeqaalibus,  basi  subbivaginatls ;  vaginis  arctis  sub  apiee  mucronatle 
brerl  inferiore  ovatolMceoleta  paucinervata,  superiore  polticari  tm». 
eata  striata  margine  sphacelata;  spica  (3-4'"  I.  Vh-^'l)  sabel. 
liptlco  ovaU;  squamls  heteromorphis  supÄrioribus  oblongolanceolatla 
obtusluseulis,  inferioribus  (multis)  paulo  breviorlbns  suborbicülatia 
•btusissimis,  Omnibus  convexlusculis  subcaritiatis  uninerviis  ei 
tote  hyallnomembranaceis  pallldis  ferrugineo-lineolatls ;  earyopsi 
pyriformi  biconvexa  v.subtrigoba  reticulata  olivacea  basi  styli  brau- 
nea  termhiataj  setis  4  validulis  ferruginels  retrorsum  aealeolatls 
fructu  longioribosj  stylo  bifido* 

B  Brasilia  In  herb.  Rotbiano.  x. 

8cirpu$  atrofruetuM  Steud»  (Syn.  p.  SIT)  Ut  m  tflgen,  dm 
Steadel  anter  diesem  Namen  olehts  andorea  als  HekocharU  ca. 
ytaOiRf  Br#  beichrlob. 
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&  earymbösus  Heyne.  Refth*  Ven  des  ÜOBegrapheft  Rdj»er 
Md  Sehvites,  Esen  beeil,  Kesth,  Steadel  ist  dkte  aee 
lodien  etAmneDde  Pflaose  for  fialiaiig  Uolepit  geefteUi  werdee,  ge- 
wiM  aber  sehr  ait  Unreebl»  Eie  Pt rigen  (eetae)  bähe  ich  allerdinga 
aa  deraelhen  Hiebt  Miffiodeo  lideoen;  alltin  dae  Aenaeere  dee  Gnui 
•ea  tragt  Tollig  daa  Gepräge  elnea  Seirpua,  Die  BUrtbenlheib  ainA' 
•B  der  vee  Ueyae  geaeoMieltee  Pflaese  aock  oovellatäadig  eni- 
wiebete  ^  Perigeoberaten  heeifliea  aber  aaweilen  erat  bei  aebea  Ter« 
gaaebriUeaer  Aaabildoag  dergeaaaafteo  Tbeile  leaia  Vereefaeia,  aad 
•a  iat  ea  «ieoa  jaacb  leiebt  aieglkb,  daee  dieaer  TbeU  bei  8.  eerye»- 
Utu$  aacb  wirklieb  Terbemait. 

Da  Bocb  ein  paar  aadeni  Pflamen  der  feffaaatehende  Naaw  bei* 
gelegt  werden  iat,  ae  acblage  Leb  ver>  4en  H  e  yne-Reth'aclwa 
Naaiea  mit  Seirpus  Hßyneanns  an  verUaaebea. 

Naeb  eiaer  Angabe  bei  Kontb  befindet. aieb in  Heyne'a  Harbar^ 
eise  Bkjfnchoßpara  ala  Seirpw  corf/möimu*  Die  PAaaie ,  welebe 
Retk  fea  de»  8a»ailer  erbieit,  wer  ven  dieaeai  aelbat  acheo  aiift 
Sefrptm  cinrfmbo$u$  beieiebnet. 

S.  UneatuM  Miebi.  und  S,  Eriopkorum\i.  DIeae  beiden  Pflaft- 
lea»  die  Miebanx  aof  pag.  Sd  and  33  der  Flora  bereali^amerleana. 
beachrieben  bat,  haben  —  and  naneatljeb  iat  daa  In  Beaag  aa£  die 
etatgenannte  der  Fatl  —  la  maaeberlei  f  ebjgriffen  Veranlaaaiing  ga« 
geben.  Wenn  gleieh  Miebanx  aeine  Pflanaen  »It.nar  Lorxe»  Dia^ 
gaaaea  ?eraab,  wie  daa  fröber  öbHcb  war  and  anh  meiateaa  ga« 
ailgle,  und  aeiae  Beaehreibong  der  Wirblicbkeit  aaeb  niabt  eiaaiM 
giaslicb  entapricbt,  ao  aiad  dieaelben  aan  Erkennen  doeh  imaief 
aecfc  deatlicb  genug  dargeatelit,  and  ea  iat  bäum  erUIrlieli,  wba  . 
saa  für  S.  UneatuB  in  der  aeoeren  Zeit  aelbat  eine  Art  bal  oehaMo  . 
kSaaen,  die  ven  demaelben  bocbat  verschieden  iat.  / 

Ich  habe  nich  der  nicht  geringen  Muhe  dee  ndtbigen  Nacbfer- 
eebaaa  bei  den  betreffenden  SchrtftateUern  onteriogen,  daaMt  den  aehan 
aa  lange  fertgeepoaaßneu  Irrtbümern  endlich  ein  Ziel  ge aetaft  werde«  , 
«ige. 

Be?er  ieh  mich  la  apeeielleti  Angaben  wende,   will  ich  oiir  ec*  ^ 
laabea,  meine  Anaicht  iber  den  Specleawcrth  der  beiden  Gräser,  die  , 
iek  Ter  alleai  durch  Prüfung  einea  reichen  aua  veraehiedeaen  Gegen, 
dea  der   Vereialgten  Staaten  ataoinieodeu   Pflansenaiateriale    gewan- 
nen  habe,  aaasuapreehen.     Bei  &'«  Eriophorum  ateben   die  Aeiiren 
•—  wd  iwftf  ip  ein  nnil  dtniselbtu  litdividuiMn  *-  «inaela,  auafieiep 
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oß  SU  dreien  unil  nicht  selten  sind  sie  in  grosserer  AnssU  Tereinigt« 
Die  seitenstä'ndigen  sind  gestielt.  Zuweilen  sind  eioseln  stehende 
Aehren  verherrschend  and  diese  Form  stellt  dann  den  S,  linealus 
Knnth  dar.  In  S«  iineatus  Michx.  sind  die  Aehren  aHe  sitiend 
und  verherrsehend  la  dreien  vereinigt.  Eine  geringere  Zahl  sah. 
leb  bei  diesem  nicht.  Ausser  der  ans  der  genannten  Pes<Jiaffenheit 
der  Inflerescens  hervergehenden.  Verschiedenheit  (in  Form  der  Aehren 
wid  der  der  Schoppen  variiren  beide  Pflansen  ein  wenig)  ist  in  des 
beiden  Gräsern  Abweichendes  nicht  wahriooehmen.  8.  lineatuM 
leiehnet  sich  nor  noch  durch  eine  mindere  Grdsse  and  eine  wefiger 
'  rekbe  Iniioresceni  aas«  Ich  betrachte  dien  letitern  ale  eine  weniger 
entwickelte  Fern  des  S,  Eriophorum^  and  will  ihn  mit  vor.  eongiO' 
merata  beteichnen«  Derselben  Ansicht  Ist  auch  Asa  Gray,  denn 
seine  var.  cfperina  des  S«  Bri&phorum  (Mannal.  ed.  II.  p»  501)  Ist 
nichts  .  anderes  als  S.  linecttis  Jtlthx.  ^  während  anter  diesem 
Namen  von  ihm  eine  gans  andere  Art  beschrieben  wird. 

Hichaax  selbst  ging  voran  mit  einem  Flöehtlgkeitsfehler,  In- 
dem er  das  Syonym  Eriephorum  cypcfkivm  L.  sa  seinem  S.Erio- 
phorum  stellte  and  nicht  to  iS.  lineatu$^  wchfn  es  ohne  Zweifel 
gehört,  da  es  in  Linni*s  Charakteristik  des  Grases  (Spec.  ed.  fll.) 
beisot:  spicnlls  sobternis,  was  nar  aaf  den  letsteren  sn  beslehen 
ist.  Vielleicht  bat  Micha  ax  selbst  durch  seinen  Fehler  wiedernm 
Persoon  veranlasit,  die  beiden  Pflansen  geradeso  so  verwechseln, 
indem  dieser  (Synospsis  p.  69)  den  S.  Lneatus  Üichi.  sls  THcho- 
~  phorum  cyptrinum  mit  dem  Synonym  S.  Eriophomm  H  i  ob  x. ,  ond 
den  wirklichen  8.  Eriophorum  Michx.  als  T.  tineatum  mit  deni 
Synonym  8.  lineatus  M  x.  darstellt.  Die  Phrase,  die  das  T.  Hneatutn 
kenntlich  machen  soll,  ist  freilich  mdglicbst  nichts  sagend;  aas  der 
der  andern  Pflanxe  and  aas  den  nbrlgen  Angaben,  verglichen  mit 
denen  MiebaaxV,  wird  aber  Jedem  der  Irrtban  ersichtlich 
werden. 

Römer  nnd  Schalten  confondiren  (Syst.  veg.  Tom.  II.  p. 
147)  anter  dem  Namen  8.  eriopharut  VabI  beide  Gräser  and  führen 
im  eine  (p.  117)  nan  nach  noch  als  holepit  (!)  Un^ato  aaf 

Bei  Ronth  steigert  sich  der  Wirrwarr   nör.h    AmAmmmk. 
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MiM  w  «ator  S«  UMakis  eine  van  diMen  telir  T6rMhM«M  8p** 
ciM,  aiBlicIi  iI^d  in  seiner  Synopsis  Jenem  Terangebenien  S«  brim 
%$iä$$  W.  Wncbreibt. 

leb  bann  niebt  notvlessen ,  bier  die  BeMerbong  eininsebaltetti 
dass  naeh  mir  verliegenden  ans  versebiedenen  Gegenden  der  V« 
Slaatcn  slaMaenden  Eieaplarea  der  Halm  des  leUigenannten  Grases  ^ 
iberall  falseh  besebrieben  werden  isl,  indem  derselbe  bald  triqaeler 
(ia  5«  /tfneulfM  Torr,  triangnlarls),  bald  teretiasenlns genannt  wird. 
Ab  den  genannten  Individnen  ist  der  Halm  etwaa  insammengepresst, 
•af  der  einen  Seite  tiemlieb  flaeb ,  auf  der  andern  cenvex  mit  einet 
tcbwaeben  Herverragnng  in  der  Mitte,  so  jlass  man  Ibn  Istrs  etwa 
■it  eemptesse-subtrlgonns'  wfirde  beseiefanen  können.  ^ 

V»m  Esslinger  Reisererein  ist  8cirpu$  ^ri%oidt$  (ten  Fraaeic^ 
ia  Ohio  gesammelt)  als  TriehopHorum  linealum  vertbelK,  se  wie  aneli 
Eiemplare,  die  von  Riebl  bei  St.  Louis  aufgenommen  wurden,  dlA 
Iniebrift  Scitpus  lineatut  Hx.  fuhren. 

Ana  Gray  besebrelBt  unter  8Jin€atu9  Hx.  ebenfalls  filsebltei 
den  8.  hrizaides  W. 

Und  nun  nur  noch  ein  paar  Bemerbungen  ihi  8.  Ilneffftit  Vx«.' 
Durcb  die  Bescbreibung ,  welebe  Hlebaux  seiner  Pflanse  beffllgtir, 
wird  dieselbe  allerdings  ttlcbt  hinreichend  cbarakterisirt ,  sie  passl 
ebensogut  auf  8.  Eriophorumi  aber  er  maeht die  Pflanie  sebrbennl^ 
lieb  dntcb  die  beigefügte  Bemerbung^  ,,affinls  8.  $yivaiico'\  ttlid'ed 
ist  dem  gansliehen  Uebersehen  dieser  Bemerkung  ohne  Zweifel  nur 
SBsusebreiben,  wenn  man  die  "besprochenen  Gräser  beatSndig  mit 
einander  verwechselte  und  für  S.  Ilfiea(tie  selbst  eine  Art  nahm, 
die  weder   mit  diesem   noch  mit   8.  sylvatieu$   vergHeben   werden 


Die  letstere  Art  bat  in  der  Thal  viel  äuasere  Aebniicbkait  mit 
Hiebaux's  Pflante,  aber  auelr  nur  eine  selebe,  and  es  wörde  dabe^ 
,^dmilis^'  ein  geeignelerer  Ausdruck  gewesen  sein  als  ,,aflais.*^ 

Um  diesen  Anssprneh  Hiebaux'»  wenige)r  ungeeignet  und  die 
betreffenden  diagnostisclien  Angaben  mit  der  von  mir  in  Anspruch 
genemaienen  Pflanie  gänslich  ikbereinstlmmend  su. finden,  nae.entlleb 
aneb  In  Betreff  der  Gestalt  der  Aebren,  muss  Bian  annehmen,'  däaa 


rxIti^kA«  7na«aM«lA 'MjbvnAlAAAM     LaL« 
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Aete  TflADfe  alcfit  woU  vor  tieb  gehabt  baberi ,  well  iU  Deck» 
•cboppen  gaos  andere  geformt  vod  auch  eonet  anders  beaebaffen 
aiod  als  bei  Hi  ohaax*a.Pflanse.  SeirpusdivarieatvsElU^  S.  ätfo^ 
tirena  W.  and  8,  polyphyllva  Vahl,  die  noch  aa  dem  engeren  Fa- 
aiillienkrefee  der  genannten  Arten  gehören ,  and  von  denen  leb  die 
beiden  letxteren  vor  mir  habe,  eotipreehen  Micha aY*a' Angabe« 
Aoeh  weniger« 

*  ■  .     . 

^  ,  'SeirpvM  c$ispidalus  Roth  (N*v.  pl.  «pec  p«  31  et  berb.).  Ftil-^ 
reiM?  euapidatü.  Rantb  (Oyperogr.  p.  187)«  Dieaea  Graa  atimmt 
g^fllie|i iherein  mit  Fuirma  WtilUehiana Kuuib  (Cyperogr« p.  1S3). 
'^cb  habe  dieae  (PI,  Wallicbian.  n.  S545)  mit  der  von  Heyne  ge- 
eammekeB  Rotb^achen  Pflaoae  verj^leichen  können«  Die  letitere, 
F.  Wallichiana  Kth«,  ist  von  F«  pybesetna  Kanth  in  nichta  vor» 
fcbieden  ala  dorob  eine  weniger  dichte  Haarbekleidong  der  betref- 
fenden Theile.  Die  von  Kanth  bei  der  eratere»  angegebaneo  an- 
terecheidendeii  Mfjckmale  treten  bei  meiner  Pdanai)  nicht  aa.  Aoeh 
aelge«  aich  bei  eoraikanlacben  Siemplaren  der  F.  pubeseens  die 
Peckacjiappen  Jiicbt  vielnervig,  wieKnnth  aie  beaeicbnet,  aon- 
dern  d^elnervig,  wie  bei  F.  WalHchiana,  Die  Nerven  treten  hier 
mr  unter  einer  dichteren  Behaarung  we^ger  dentllch  hervor. 

(^ScblaM  folgt} 


Eiltteratur. 

Pj%  Klotz8c>,  LüuD^'sBatfiriichePflanzencWjBe  Tricocpae 
des  Beijinef  Herbariume  im  AllgemeinHi  wid  die  Bittr-: 
'  liehe  (Mwmg  Euphorbia ceae  ineberaiide^.  ^tulzug 
•  ans  dem  HonaigÜericht  der  kgl  Akad.  d.  Wiss.  *a  B^fiti, 
'  IHärz  1859.  Bes.  Abdr.    p.  236—254.  h^ 

Mit  Freuden  bemerkt  Referent,  daae  immer  faehr  der  ISehleiet*, 
der  die  bia dahin  ao  vernachlässigte  Pflanzengrvppe  otnhüflte)  g^lchtet 
wird  und  ea  somit  auch  Immer  leichter  wird,  auf  dem  toinmal  altfg^- 
bahnt^n  Hege  welter  fortauschreiten  und  die  Natur  au'  ^Tklären. 
lEk  lat  gana  natOrRch,  dasa  veracMedene  Arbeiter  aftf  dll^a^ai  Felde 
'-tcrftcbitdei.e  Auelibtfn  itir  Arbeit  mtttringeii  aod  verschiedtM  Mei* 
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peMick«  diJttf cb  ••!»  K^M^ritff ifeftd^  Reivltote  herf citgl»Hi(#B  i»«r- 
4«it,  00  gewkiBt  dito  WtMensrbift  d^niioeh  kterbel;  AeiiA  ilareli 
Relbmig  d^r  Ansicbl^D  ond  Aottiusch  der  bUrbcü  offbnbftf  ww- 
dMidan  ld#ea  komsl  eadlieb  deeb  die  wabre  Elaaiebft  aa  Tege. 
8e  geht  deaa  aock  dieae  bleiae  AbbandlaDg  fa  rieten  Beaiekoagear 
fea  diaaietral  gegeii6bentekeadeti  Beeiebtspankien  aas;  ala  dlaküra- 
Hek  an  dteies  ArtebeipreobeDe  Arbeit  aber  dieselbe  Piaateagmiipe 
fea  £all!oa,'aiid  ee  kaan  daher  niebt  fehles,  dAaa  beide  Attterea 
la  dea  Resaltalea  aleht  QberelBetlainieB  Ee  wäre  aa  fiflaechev; 
daM  der  Verfeeiiet  4er  rerRegeMdea  Schrift  aaehr  dea  gaaae  Cbblet 
dtor  van  Nim  die  Chat«  der  Ttiedeeae  teaLinni  geaiDateaOnfpfe 
bebaadait  b&tte,  wie  dieea  vea  Balllon  geacbabeto;  trabi^cbelatleli 
babea  fi  Ir  die  ubrtge»  Abibeihmgeii  notb  la  erwartea ,  deaa  waa 
H«  K I.  Eupk^Haweat  neaat,  bHdbt  blee  die  AbtkeMmig  der  gaaaaa 
firappe,  die  l^allle»  nad  die  nelaten  Mrlge»Aateraa  £tijiA#rMMi 
■eaaeii.  — Naeh  efaer  bletoriBekea  ElnleMaag  (p.  dti^-MO>  «her  dta 
AaaickteD  der  B^etaalker  «ber  liaaAe  Pflaiiaeagrappe,  bd  w^Ukm^ 
CMegeabeil  der  H.  VtrU  die  6  AbtheUangeB  deiaalbaa  naeh  iu  Jm^ 
Mi^u  Biittbellt,  deaen  er  (pfSM)  aecb  eine  karae  CkaitofcteHatttdea 
P^Me^ge  MasaAgt,  die  fraher  fon  deaiaelbea  «la  Ppo$m^Uoäimm 
feroffeiidfiikt  «retdea  wareB)  konnat  tt«  Verf«  aaeh  auf  BalH#a*a 
greaa^rd  Avbell  so  iapretbea ,  fiadet  In  den  aUgeaMlaea  Thaiia 
daraalbeo  viel  Giitea  oad  bearnkt  ^aaa:  ,,Ziakt  aiao  |edoeh  «a  3%* 
Iraaifl,  daaa  «r  daa  aabdae  attd  reiebballige  Material,  wialehea  daa 
■aaeaaa^HIMelre  naflorelle  von  Paria  beaitat,  mit  dem  daa  klealgehi 
TabMAy^Madaag  eiakt  and  Ib  #nleh#mdie  melalan  dar  van  mb  aniya. 
alaHtM  «eaeiOattangenaleh  in  OriginalMempUrfn  bitAndan,  beaitab 
bai,  air^e^elft  man  baam«  wie  ea  mdg  tioh  nevr,  Aaa» 
et,  waa  die  EiBthcilang  der  Tricoeeae  and  die  Featatek 
lang  der  •attoageB  berrifH,  eich  aa  einem  aeleba* 
Vethenaen  d^aWeaentllebaa  f am  Vaweaentliehen  vaa- 
l^^e^tt  laMea  kennte/^  -^  Ref.  kämmt  ee  vor,  daaa  4ar  .•, 
VarC  bfbv  «la  Riehler  In  elgenar  iBaehe  anftrlM;  ea  iat  gaaa  aalMu: 
IM,  daaa  «r  «ifelbit  iHe  rtm  ihm  anfgealelllen  aeaen  aaHangea  fBr- 
bagrladlrt  UÜi,  ^aenM  hatte  er  wie  niebi  a«%eateUt;  «a  iai  aber  db- 
mli  daeh  nneh  aiilht  hawkeaabi  daaa  Andere  adlbwendlg  MaaalBe  äm*^ 
dMt  vea  dar  ^«b^  baban  ^biiaaen)  ala  #er  Vavfaasar.  Saiad*,  4iaaa 
■«  »af  Iran  -dta  «Hglaalatettiphara  var  al«h  tette,  wl«  ik  BaMlf^i. 
aelbat  erkütl,  aad  duaa  er  alth  aber  aiilebe,  w^evs^n  aa.  katea  Vin 
«li^va  gibi,  btln.VrUrtrtI  atlaabt)  daaa  i^r  «lan  «iüii.  ja«Mhlg| 
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war,  die  Miei  eaUmcM  im  R«  Verl;  Um  mmIi  de»  UtBtkw^ik- 
«•{•DM  besrtli#il6B,  gibt  tebtii  «Iiimi  B«wei«  ab,  das«  aar  tatf. 
Oltiga  Baabacblaagea  and  Datartacbuagea.  iha  la  aadarea  ReaaU 
talea  gaföbri  babaa  alt  Ha.  K ;  —  wie  dieee  Ja  die  acbiaea  Zeieli. 
Dangen  im  Attaa  dea  Ha.  B.  darlban.  Daa  afcea  bareita  Gaaagle  ar- 
waiftt  «leb  jiber  aii  wabr:  Verecbledeaf  Aaaieblea  fabrea  bei  glaiab 
tucbtigar  Vorarbeit  ta  rereebiedeaea  Reaaltataa.  Daaabalb  aber 
mftcbte  die  ta  aebarfe  Verarthellaag  der  gegaeriaabea  BearbeUaaf 
dacbapch  aiebt  gerechtfertigt  ertcbeinen  H.  Bai  IIa  n  druckt  aicb.a« 
B,p.  Sb8  etc.  seiner  Etade  gliaqiflicber  aaa.  Er  aeaot  aUerdi a^adle  Aaf* 
Mailaag  vaa  mebr  ala  dreisaigGattaagcaeiae  ^.wanderbara  Tb«- 
t.igkait'  <predigienea  aetiviti);  aber  im  Uebrigea  ergebt  H.  R.  aieb 
aicbt  ia  Rcdenaartea»  eaadera  er  «eigt  Stack  Ar  Stock»  data  dia 
X$^  Pf  Sil  aa^fftflltea  Gattaagea  aae  dieaea  edar  jaaea  Cr&adaa 
aiebt  weaeatlieb  Tea  bestebeadea  fiattaagea  ta  aateraebeidea  a^ieM 
aad  aaeb  aeiaar  Aaaitbt  aar  bScbateas  ala  Catergattaagea  Wertk 
biltea}  bei  ataaelaea  will  er  dieaa  aiebt  ainaial  geltea  laaaea,  ab«» 
ibaNiH  |;ebl  H.  B.  aaf  genaae  Aaaljrae  der  Oatiaagacbaraktera  aia^ 
Birgeada  ei»  abartbaHeadea  Verwerfaa  ebne  Grdada.  Uabar  des 
Werifa  der  CMade  laaet  ateb  alleffdlaga  atreitea.  —  Waa  H.  K  l. 
iber  Baillaa'a  Biatbeilaag  der  Graupe  aagt,  »Sga  bler  wSrtliet 
wieder  gegebea  werdea,  weil  ea  aa  witbtig  iat  aad  aaglaieb  Ar 
dle|aalgaa,  wakba  Baillaa'a  Werk  aar  a^  aaaena  Reierat« 
fceilnea,  eiaife  weitere  Einaiebt  in  dfeae  Arbeit  gibt. >I|.  Baille« 
thailt  dia.  Trieoceme  ia  14  gleich werlbige  firappea.  8aiae  arate  Serie 
eatapriabt  dar  VKAbtb.  vooA.  Ju$$ieH  oder  dea  Mki^mrhi§00  Ta« 
Eadliebafi  aar  daaa  er  die  Gattaagea  DaleckampU  aad  JnO^ 
$kmm  davaa  aatferal.  In  Betag  aaf  eratere  Gattang  bal  er  Reehl» 
Ia  Bacag  aaf  Antho§temQ  niebt.  Er  bat  verkannt«  waa  ^blaraa  eha» 
Wertb  iat|  er  bat  die  richtige  Dentaag  der  Bldthenargaae  miaaga- 
deatet«  Oaa  lavolacniai  iat  bei  ihm  ein  Kelcb,  der  einbäaaige  Bla* 
tbenatandyderveai  Invelncmaieiageacbloaaaen  wird,  eiae  Zwit^blilhe^ 
Nar  aaa  der  aarichtigen  Dentang  der  Blotbenevgaaa  faa  den  Eu-^ 
pharHeme  aad  Pedüantheae  wird  erklarlieb,  wie  er  Anthimt§m0 
vea  dea  vabran  EuBh^rMüC^en   treaaen  kannUL    Er  ▼erelnigi- niaiii 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


Bifttk  efaier  gtftehlot^Mm  6IM«rng  mii  ^m  itftttMuJeii  Sta«^ 
g«f9t8  verbanden  ist«  Daleehmvipia,  die  niebt  In  drei  IJii«erg»ttMge«t 
wie  H.  Bai  Hon  aBaiBiBit,    iOBdern  im  iwel   wirklUlm.  «»ttogem 
urfllU,    bringt  er  gaoi  «o  »einer  seclieten  Abtheilnng,  die  der  IV, 
Sectlen  Ten  Ä.d.  Joeeien  nnd  der  triboe  Aealypheae  Endl;  ent- 
•priebt,  nilein  er  liebt  anch  Gattungen  in  dieae  Abtbeilong,  die  niebl 
dabin  geboren  and  ren  ibm  nnr  datn  gereobnet  werden,  weil  nie  blame»- 
Mattlonaind,  wie  a.  B^  C«|iAtf«ocro(ofi  (eine  Crotonee)*  Seine  »*,  3.  o.  4* 
Serie  lallt  mit  Endlicber^a  Tribua  CroUnetie,  die  der  III.  Abibl. 
X.  Snsaien'a   entspricht  nnd    nnr  eine  Tribna   der  MatfphaiUim 
fct,  iberein.  Die  5.  Serie,  die  er  attfatellt,    lal  nicht   gleicbwertbig 
bH  den  Triboa  verachiedener  tur  Claase   der  Tricocro^  gehörender 
.  Fsmllien,  tondern   biWet   eine    eigene    Ordnnng  Peroeea^.    Seine 
6.  «rnppe  gebort  mit  einigen  Aoanabn»en  itm  A€ülyfh$¥f  ?♦»  P84' 
lieher  oder  der  i¥.  Abtbeilong  van  A.  JnojieQ  an,  die,  wie  aebon 
gesagt,  eine  Tribna  der  Ordnung  der  Aealyphaceae  aoamaeht.  Seine 
7;  Gruppe  noifaatl  Endliche r'a  Hippom^nem  oder  V.  AbCboHvng. 
fon  A.  Ja  aalen,    die  ebenfalle  aar  natfirllehen  Ordnong  der  Aea- 
lyphaeeen   gebort«     Dle^  8.'  Gruppe  gehört  ebenfalla  sa  elser  Trffbaar 
der  A€€dyphacee$i  (Cro^oneen.)  Die  9.  Serie  mitAnanahmeder  Amiho- 
$iema  an   den   Hippemaneen.    Vit  der  10.  Serie  beginnt  er  die  BU 
•vuiaitns  von  der  11.  hie  idr  \%  Serie  aind  die  Bwßem  nnd  FAspf^ 
Inntkren,  die  awei  aehr  nnterscheidbare  Familien  bilden^  bmt  dired 
einnader  geworfen.     Die  IS,  Serie,  die  doroh  CalUlriehe  L«  vertre- 
ten werden  soll,  bat  Ten  Lindiey  einen  angenesaeneren  nad  pna« 
aenderen  Platt  erhalten«    Kur  in  eijier  Beaiebnng,  meine  leb,  bM*  etf 
Kechi,daaaeri§«  Brongniart  folgt ond  ile Anliäesw^etn  mit  elatficb- 
erigra  t--S  eiigen  Froehtbnoten  der  Clasae  der  Tricoeeae  e\mf\kU^ 
ilaeb  dieaer  Veberalebl   der  Baillon'aehen    Arbeit    gebt  ■* 
Kl.  ein    aof  die  Eintbeilongegrönde   der  Gruppen  Im  Pflansenrelche 
im   Allgemeinen,  die  allerdinga  rergebUche  Verenche  vetanlaaat  bnbon, 
awehgrelfende  Kennseleben  anfaafinden.  Er  findet  nan,  ,^dle  Anfgüb« 
der  Sjatematiber  die,  daaa  er  die  Gruppen  ao  vmfaaat  uml  fentntelll, 
immm  nie  weder  etwaa  Frendartlgea  enthalten ,  noeh  etwäa  daau  Ge- 
bfclgea  aualaaaen;  ferner,  die featgestellten Gruppen  nach  demGrtide 
jfor  Verwandtaehftften  su  ordnen.''  Hierin  können  wir  dem  Hn*  Verf. 
w»bl    auatimmen,    allbln    ea    kommt  non  eben  daraof  an ,  wan  man 
,,Fremdartrgea"   ond     ;;daaa  Gebdfigea"  nennen  wilK    Uta  tarfolgl 
der  ¥erf. :     ,,lAeht  dl^  '  Vthiotukten  und  Biwuiäien  begründen'  Fa- 
UillleB,  aender«  dianelben  aindinnerbnlb  dieaer  Abt  beilang  enthalten/^ 
Die  aehr  enlwfokelt«  Cenlraiaäuloaekelnt  den  Torf.  #100  wtehllfe  BilU^ 
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M  tpf^lMi,  Müttl  ^«  tseh  die  Verw«nitft4iaffl  arift  4er«  Claeee  hm 
Otlamnif^rae  anheiltet.  ^  l^tt  Verf.  rbarekterieiH  Meraef  die  7ri- 
ioettii  MgHiÜttmtLmtux  ,,Rängeiide  Eichen,  einxelli  edar 
III  iweleo  DiebeneiDaiider  Ib  jedem  Fache,  TreDomig 
derOes^hleebter  in  den  Bltftiien,  g  eraderEaibrye  »ii 
bla  t  larti  gen  Samenlappen,  im  Centram  eines  ölig- 
fiiri  flclilgen  Enddsperme^'  -^  Hieraus  ond  ans  den  e1»eD  Ab- 
gfefaiiHen  ist  ita  eh»eh^n,  dass  H.  Verf.  die  Ansiebt  ven  den  Zwit- 
terblAthen  der  Euplwrhieen^  wie  sie  B a  I II  e  n  mit  den  ältestes 
Betanfkern  aufgestellt  bat,  verwirft.  H.  B.  hat  in  seinem  Werke 
psg  46*^56  dieeen  Gegenstatid  sehr  aosfubrlieh  mitlünwelsang  anf 
die  Eiflwickelongsgeschlebte  bebandelt  nad  iai  aom  entgegenge« 
"  setzten  Resvltate  geWomwn ;  er  hat  gesucht  seine  Ansicht  durch 
selfr  si6rgf8lllge  Zeichnungen  des  Geschsnen  deutlich  au  mseben^ 
e»  Ist  «Mit  genug,  dieser  aasfubrIiebenDarBteilung  die  beiden  Werte: 
,^uBrlebtige  Deutung'^  ^ntgegensusetnen ;  nur  eine  Widerlegung, 
tfeeet  IHirstdIluDg  u»d  Deutung  derselben  kann  dberaeugen. 

Vie  Clause  der  3>^ccae,  wie  aie  eben  definirt,  theiU  den 
■•  Verf.  MW  in  6  Osdnangen  und  awar  in  feJgender  Welaet 

A^E  I A  e  i  i  g  e.  1.  EuphorHaeeae.  Eine  3— 7-thelllge  HOrlle  acblleasi 
1  mrelMiebe  und  eine  unbeatjmmte  Zahl  männlicher  Bl&theu  ein.  Die 
IIUIe<Inveiacrum)  iat  regelmässig  oder  unregelmäesig.  Die  cf^  Blutbea 
beaitaefl  nur!  sweifikberigen Staubbeutel,  der  mit  einem  abfalleadee 
SiauUadeii  versehen  ist  und  mittels  einer  geschlossenen  Gliederung 
dem  bleibenden  BifithensMelcben  nufaitat.  Monöcische  selten  dideische 
ttewächae« 

i«  Fwaoeae.  Bine  l^apusenfdrmlge  finlle  (Inrelucum),  diet 
entweder  eeltKch  oder  über  den  ganaen  Scheitel  in  awei  Klappee 
eibr  auch  ae  aufschlitst,  dass  aie  einen  vuräckgesiblageaen  Lappeu 
bildet,  eciiUeiet  eine  beetimmte  Anaabl  eingesehleabtiger  Blutben  eiii« 
IHebt  selten  finden  sich  awlscben  dend^dieltodimente  der  9  Biatben« 
Dläclecbe  Bäume,  deren  Zweige,  Blätter  und  HnUeB  taiit  glänaeudett 
StthMAMrclidii    betileldet  sind. 

3*  4«a^yy»Aucea<;. Blöthen  !•  selten  3häuaigehne  Hj&l|e».mit  oder 
ofaneBIaiuenblätlejr)  Reich  in  9  Blnthen  stets  vorhanden*  Staubgeflaee 
ttMiel  iu  mnbeatimmter  Zahl.  Rudimente  des  swfiten  Geschleckte 
ip  den  nermnl  entwickelten  OeachlfchtsbUtl^n  fehlen.  K^äuteTf. 
Halbatfäuebef,  Sträucher  oder  Bäume. 

B.  Zwei-  aelten  ein-eiifi^e.  A^Btiintffee^.  BUttben  9- aelteo  1. 
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RidtoutiM  twmi^m  Gesebladi^*  Kelch  v#rli«idMi.  BLumh- 
Mllter  Mb%  ftblM«.  KriiHer  ud  StrSneher  ^4ßw  BiUbalriscIicr, 
■•Mm  BiMi*. 

e.  AmMumtmM.  Frs4litlui««f9  l.iMMr}g.  l~j|-dif.  Vfif»* 
•der  fitriMlier^  weeo  aeeb  dieOettiuig  Eremocm-fmß  Bnlli«  jeliSfi« 

Neek  dleeer  Dereielloag  wei den  fem  Herrn  Verfeaeer  owr.  die 
Aiipter^tecee«  iEupharby0e  Aeler.)  «älier  beroeWi^tlfl  end  von 
dieees  dl»  jBupilerMM^  (fii^^Mii  Aelor.)  «U  deo  ?en  llerrji  Vtrf. 
ttSeBMlaeehefl  mit  Bfn.  Dr.  Oereke  anfgeetelUei^fiattaBgeB  nAhfr 
tmfcriehea,  utBr  Itosefiigeog  der  lo  jeder  derael|>eii  gebor}gea  A^- 
4ee,  «««irdl  deren  AflfaaiileBg  i^tbig  eracbien. 

Reiflfettft  ecUieaeft  dieaen  Berlebl  mit  dejn  Wanpeliet  daaa 
ea  de«  Herro  Verfaaaer  geiallev  möge,  recht  baid  die  Reaeltafe 
•eeb  eelaer  weitem  VeterencbMigee  au.  fereSentlicbeji  „  daiait  aifh 
aebr  eed  üebr  die  Aaairbtea  iiber  dieae  ae  Jatereaeiate  Pflapa^p- 
grnfpa  Iftetem  ead  dadurch  Aiiieitwig  gegeben  f^erden  aiSge«  daea 
dbeeelbe  fen  Reiaenden  «It  depHler  Liebe  aneh  in  fernen  Gegen- 
4en  erfaraeht  «nd  ae  nach  «lebr  Beweiae  for  eder  wider  die  eine 
eder  ««dcre  Anaiebi  anfged^efct  werden  mog^an*  Denn  e»  Wahr- 
heil  lal  ea  in  der  Betanik  Ja  ehenae  wie  in  der  Natorferachang  üba^- 
henp«  mir  an  tbnn.  . 
Baiai  Boitenaerg  hei  Konigawintar  den  1.  Dec«  1859. 

Dr  J.  K.  Uaaakarl 


€&€;troekne«e  PflanceiiMUiiMlttiiSMi. 

Algae  mnrimie  siccatae.  Eine  Sammlung  europtisober  mid 
ausländischer  Meeralgen  in  getrockneten  ExemplareB,  mit 
einem  kurzen  Texte  versehen  vonProf.Dr,  J:  6.  Agardh, 
FroL  Dr.  Kfttzin^,  G.  vop  Martens  und  Dr.  L.Ra- 
ben borst  6id>ent6  Uefempg.  üer^usgegeben.  von  H 
F.  Hobenacker.  Kirchbeim  im  K^nigiaicb  WOrttiamb^iig, 
beim  Herausgeber.  189&.  fbl 

Wir  fireaen  nna,  ron  dleaer  aehVnen  Baminlmig,  waera  Wiiaani 
legenwlrtig  der  einalgen,  welebe  den  Meereaaige«  aUeto^gmiiMMi 
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ist,  dii^  neue  Liefirrani  «Metgen  tm  kSoaeii.  Sie  MtMH  MgMdo 
Arten:  SOI.  Ciadophüra  caienataJLg.  Pegli  M  fiMM.  SM^C^Vttf- 
<ml  Kg.  Cherboorg«  909.  C\  /leo^tioi»  K g«  Glierbeary«  M4»  C^fc«0- 
tomarpha  tetacea  K  g*  Triest.  S06.  CA.  prineepM  K  g.  Triest.  ft06.  tUmfi« 

'  cüiiftiM   Cartn«   dierbeitrg.    WS  a.  Bnterowmrphu  ini49(SbiM9  Lk. 

'l¥lltiaiBStanley'sHttT6o  aaf  den  ^bthehea PalklaadaliMela.  tft9.a.i!;. 

'  €ompres$a  ^'rev.     lai  atfllen  Meere  ket  Anevd  aof  der  lotel  CbiloC. 

'S07»  Batraehößpermum  monUifwrme  Roth,  ferma  Comferv  mtra 
Diilw.  WilllaBi  Stanleya  Haven.  SO0.  Tü0pt0H$  MeHmM  ILg, 
Cherbkarg.  309.  Sphaeeiaria  eirrhoaa  Ag.  Cberkoarg.  310.  ifaeo- 
^^a  vireneens  Carm.  Aberdeea,  Sckettland.  311.  Chordmrki  fta^em^ 
formis  Ag.  Sandy    Peint  ander  Magallanaatraaae.    31t«  L^ilheda 

'  WMfina  Gray.  Cherbearg.  313.  Dietjfotm  wl^rU  ß.  Mricata  Kg. 
Cap  Agnlhaa,  Sddafrika.     314.  IHeiyoiü  dUkotomm  La«.  ?ar.  Wano- 

'  ioba.  H«r«0llle.  315.  Chnöoaporm  impiew  J.  A  g«  Ana  dem  ralkes 
Beere.  316.  Fvnctaria  angu$UfoHm  Kg.  Cberbearg.  317.  täamknartm 
fhyftUU  Ltimx  Cberbonrg.  318.  thnmereMa  Rost/H  Hoek.  WMImi 
Stanleya  Haven.  319«  Fucu9  veHoulo9tt$  L.  var.  ShnmrM  Tora, 
Triest.  330.  F^imophtßeuM  iuberevlatw  K  g.  Cap  Agalbaa«  3tl.  C^ 
toseira  HoppU  Ag.  Trieat  333.  Ualeriea  0§nmUarem  Kg.  Maraellle. 
8^3.  H.  ieiaginaide$  Kg.  Tiieal.  Z24.  CaUothawm^m  fiorkMum 
Lyngb.  Cberbearg.  333  C.  fioceontm  (Fl.  Dan.)  Aberdeen, 
Scbettland«  336.  BüiHa  eamtUha  Ag.  Hagellanaatraaae  kel  Sandy 
Feint;  337.  BcmeUa  »eeundiflara  Thnr.  Canal  bei  Cberbanrg« 
338.  H&rmoeeraspaienM  Kg.  Trieal.  339.  H.  diaphanum  Kg.  Aber- 
deen,  Scbettland.  330  EcMnoeera»  Hptiriaf  Kg.  Cberbearg.  33U  Ce- 
r^mltiM  ruknm  Reib.  Cberbearg.'  333.  Ptüola  plumo$a  Ag.  Nev« 
llerrenbalt  6r3nlan<.  333.  Nemalion  C0ee4neum  Kg.  Cberbearg. 
334.  hridaea  miernnu  Bery.  Oealliebe  Falklandalnaeln.  335.  /.  la- 
mkhotMieiB  Bery.  Im  atillen  Meere  bei  Cbaygnin,  Sad.Cblie. 
836.  /.  AuguiUnae  Bery.  Oeatlieha Falklandainaeln.  337.  Caliaph^ 
ih  fa$^gUta  J.   Ag.   ferma    inkieata.     Oeatlicbe   Falklandsinaein. 

338.  HaijfmenUi  doryphara  Mentagn.    Herre-Oenaalea,  Sad  Cbite. 

339.  €hraMaupUi  perrueuiosa  6rey.  Oenna.  340*  Peiysiphonim 
paieni  Bter.  Cherbearg.  341.  P.  ureedaia  6rer.  Cfcerbeorg- 
848.  LeipAtira  paiula  K  g.  Im  aüllen  Meere  bei  Ancod  anf  der  Inael 
CbiloS.  Jali.  UZ.  Chaelangium  om^um  Kg.  Cap  Agalbaa.  844.  tfe- 
rinpia  mirahüU  J.  Ag.  Vergebirg  der  gaten  Heffnang.  345.  Sphme- 
r^eoeeut  (Oraellaria)  eapUlarii  Kg.  n.  ap.,  phytemate  priouurie  ae- 
4neeef  ramaaiaiime  lereli,  ramia  raouiiiaioa  alternia  aetaeee-eapU- 
laribna  patentlboa  laiioaealia  in  apleem  aftlenoatla.    Simctwn  par«n- 
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MllalSfl  ndWhribai  M)«rlbwu  PwiMiUry.    SO.  SjiMp. 

vttiM«  S4V.  fifiA.  palmahiM  Lg«  CbmrkMrg.  MS.  fl^.  «M'iiteMf« 
Kg.  Ahcrhmurg.  S49«  GnßplOßiemrm  lmeir0U$  Kg.  AiffMMUieliM. 
WM»  C.  imcmr^  K  g.  fers«  pfffmae^^  PagU  b«i  GMoa. 

0«M  VarneluM»  ntk  toileii  cU«m  LIelmreBgeii  sMiv««  uift  Ab 
FMekar  MgMi ,  w^iordi  den  Frcvaden  dieser  soUfleB  QwttMmB 
mth  »Miclie  iaterwMuiia  md  seile««  Chib«  w  etirettUdM  AteeMil 
geeteHft  ist  F. 

Personalnottsen. 

8«im  lb>eetät  der  Kaiser  Ten  Oaaterraieb  halM  de»  beide»  »a 
der  Weltaaisegliuigs-BxpediHeB  der  NeTara  belbelttgi  gawaaaMB 
Mataiferacbeni  F.  Oetbtftettar  rad  6.  FraaeafaU,  Jeden  dea 
Ordea  der  eieeraea  Kreae  dritter  Claaee  sa  verlellieB  gerabt 

Uai  daa  Aadenkea  dee  verewiglea  Aleiaader  r«  HambaMt 
m  ebrea,  babea  aaeb  Maaülehea  Bl&ttera  »abrera  de«toeha  6a* 
JeAna  dea  Plaa  gafaeat,  eiae  HMabaldt^tirtoBg  iaa  Labe«  sa  rafe». 
Sireefc  der  Stiftaag  teil  eeia:  Herrerrageaden  Taleatea  ia  attaa.AM 
Riebtaagea,  In  wekbea  Alesaader  r.  Haiibeldt  aelne  wleeaa- 
aebaftliabe  Tbitigkeit  eatfalteta,  aaaieBÜleh  aa  natarwieeMaebaft- 
Ueba»  Arbeiten  aad  gressea  Reieaa  DnteratbtaaDg  ao  gew&brea. 
Die  L  preaae.  Akadamle  Ist  «it  der  Leitaag  der  Aaetatt  and  d#a 
Haaa  Mendeleaaba  a»  Cemp*  nU  deaiEaiplaag  der  Oelder  beauftragt 
watdea. 

DemmdialTebertiedelaag  derefficiaelleoCbiaarladeBbiaaie  aa^b 
Ja?«  baebverdieataa  k.  aiederlanditeben  Oberbeaaiien  J.  K.  lläaaiLarl 
warda  f  en  der  pbilesopbiscban  Faealtül  der  VniTeraB&l  Graifswald 
daa  Diple«  aU  Dr  PhUeaepbiba  and  Hagteter  artia»  ilbarajiap 
baaeris  caaaa  erlbeitt* 

Ibeaae  tat  der  dareb  sei Ae  Reiten  in  Caneasas  aad  die  Verbreilaag 
kfallieber  Sannlaageu  vea  Paanaea  rAbnUebst  bekannte  Betaaikar 
It  F.  Hebenaeker  ia  Kirebhein  an  der  Teek  ven  der  Unifersi- 
tit  TAbingen   banerla    eaasa  tan   Oecter   der  PbUesephie  eraaaat 

wer'^B« 

Dr.  Fr.  KArnieka,  der  bis  tan  Herbete  J8A8  an  fcalserlkben 
Garten  ta  St.  Petertbnrg  angestelit  war,  bat  ae  rorgea^en  wieder 
ia  aein  Vaterland  torAcktnkehren ,  nnd  an  der  k«  preossisehen  land* 
wUtbaebaflUebaa  Lebraaatait  t«  WsMaa   bei  KAaigeberg  ala  Labrei 
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4«r  B^tflUtt  ahn  SkM^  gthmJa»,  itai  attei»  Plate  fai  UiMÜfkaa 
bota^iaibea  Oaria»  ta  Sl.  Pataisbarg  aall  ier  »aiaairfa  dliaaaa  «iar- 
tmm^  Harr  ]Hii.i»awies,  naeh  aaiaar  Rdahkebr  anaJafan  irataa. 

Bafia^Dgaratb  Wiebor«  ia  BMaka  aa4  Dr.  Mai.  r^  Mm- 
taaa  in  Berlio  aiad  voa  iar  k.  AJia^aaria  Ar  WStaaaaahafUai  m 
BerUa  ala  Batonikar^Or  Üa  va«  Aar  b.  praoaaiaahaaJlagiaiMg  aaeh 
Ji^^  aar  AiakaipfaBf  vaa  Haaddararbindaagaft  abanaaadaaias  Bx- 
paÄMaa  wm  Arai  Schiffs«  varfaaeMagaa  aad  baalfttlgt  arandaa« 

Ao  dia  Stalle  dea  rerfttarbeoen  Prof.  Bergama  Mdar  Ha- 
herige  Prefeaaor  der  Bataoik  aa  dem  Athenftam  illustre  sa  Aaistar- 
dan  Dr.  F.  A.  W.  Hiqaei  als  ordeatlicber  Profaaaor  der  Betaaik 
aa  der  VaiTeriMSt  Qtreebteniaaiil,  aad  daaaaa  Stalle  an  dem  Atbe- 
niom  tn  Amsterdam  dem  bisherigen  Leetor  der  Betanlb  aa  dar  ma- 
dielalaabes  Bebala  aa  Ratlerdam  Dr.  €.  Ai  J.  Ai.  Oadämaaa  fibar- 
tragen  worden. 

Am  laSept.  V«  J.  starb  aoNatgeve  in  Laneaabira Br.  TkaaUla 
Nettall  fai  ai&am  Alier  vm  7S  Jabren.  Gebaren  mm^  Teakahtoa 
widmete  er  oleb  anfingllcb  der  Baebdreckerkanal  ond  sranderte 
gegen  Bade  dm>  Tarlgen.  Jabrboaderie  naeb  dao'  Vereinigte  Staaten 
von  NardanMtBia  aaa,  weaelbat  er  aeiaa  Maaaeatondan  gaas  dam 
Sladiua^  der  Botanik  and  Oeolagia  widmete  aad  a.  a.  aeina,  ^lOamara 
af  Norib  Amerieaa  plaats^'  herauagab.  Aoeb  maabta  er  Raiaan  In 
€alHbmien  nnd  Tereffonlllebta  mehrere  AaMtae  iberIQonebjrilaa  «ad 
Pflanaea  diaaea  Laadaa.  Selaa  lataten  Tage  bvaebta  er  ia  Bogiaild 
aaf  aelner  Baaitiaag  ia  Natgra?e,  die  ihm  doreb  Brbaebaft  aftbaiai. 
gefallea  war«  ta.  Seinen  HaaM»  trägt  riaa  aardaBierlkaaiaehe  €M- 
taag  der  Spiriaeeea,  dia  Torrej  and  Gray  ihm  widmeten,  naali. 
dem  die  firtter  vaa  DeCandelle  and  Diekae»  and  Bartao 
naHi  l(m  baeaantan  CbUtangaa  aieb  ala  unhaltbar  arwieaan  halbaii. 

Am  sa  Seftamber  atarb  an  Berlto  Praf.  Dr.  Carl  Ritter  im 
SU  Iiabena|abra,  geboren  an  Quodllnbarg  1779.  Seine  amfimaeadan 
aad  Tordlenatrollen  Arbeiten  auf  dem  Gebiete  der  Erdkunde  babaa 
ibo  aaefc  a^i  dar  Balaalk  In  nUiere  Berfihraag  gebraebt,  die  Ihm 
«iebtlge  Beitrige  dureb  dla  Daratellttng  der  geograpbiaeiM»  V<arb«tnhaa 
alnaelner  ffir  den  Menseben  beiODdera  wIebtiger  Pflanaen  Terdanfct. 

Am  17.  Mal  atarb  au  Peluknle  bei  Wilna  4ar  um  die  Pier« 
Utbaaenä  rerdlente  kaio.  ruealaebe  CoUegienratb  Jeb.  Frladriali 
W4il{ranff,  aaMT.  erdeatKeher  Prefeaaar  derPbarmaeia  #te.  an  dar 
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i.t  tb      i;u4     I*  ,  7w^*(^       .(n«[vl*i 


IrtMatt    ORioiifAL-ABVAifDLvrro.      Wydler^  (kleinere  Beiträge  eut^ 
KmitiiM  «nM»iaeli«r  GewftolMe  (Papiliooaceae).  —  Anzbi«b.  Deakscbrifteo 

'  m^  Hkgi  ik  -^äsiettibiiK  -  küf  fblgeücfe  Tunkte  aufmerksam  ge- 

^  i^  Äaö^  rthi4ferf»To/lWitfibiöii  »öt  *«'  RbfHeir  gestemen'  Zweige  der 

''  P»lMaiHvlii4fel>W'telbii<ÄA&^V'^^  in  be- 

'«töteHrtcf''Zäfl;'^  (IM^4j^./Mpm^p.f  3*  (Tnjfoliuniy  Ervum, 

*  ffciä;  XräfÄyfW'  etc.)'  4'  (PAVw^öRiä,'  Dötiekös,  Astrdgal.  gly^ 

^  «ftd  die  '^Mr^  litiaD^iza^l  4idleib1it  ifitfi^  durch  tnferdrückimg 

^  e^'^\)d**Vit*efif  Wur^elteiherf  hervorgiegangen  ist? 

J)D!^  lAnge  L^1S)^ii«kiae)r  "der  frimäfeh  'Wuirrrf,  sowie  ihr  Port- 
iv^diüen  bei 'ttnflldküei^Sen  krkutartigen  OcM^äclisen  dieser  Fa- 
milie;  nAhKcä  allen  )leii^ii''(titftiptslLbhlich  Bieppen-  uhd  Berg- 

'    V^i^bneiidek),   d^nen  Wtt^^eine'  äöfeehannte  vielköpfige  Wurzel 

*^\«iBtfcftth4bt^''^  ;"'^  •/•"■;  ■'  ■  ;;,.^  ;  ''  ;  ^^'   ;■ 

SyiHis  allgein^in  Tdiftoäimende  Knöllkfaenbildtn(g  an  dien  Wurzel- 
•^Wreigto.  '•'^•'    •'"''=  '\    '^'"'\  ■•'  '   ;■" 

4>Dwäfengd/wettii  windchd  (volubllis),  fand  Ich ,' soweit  mir 
LegmmHoaae  mit  iHndendem  fitehg^l  bekannt  geworden ,  con- 
'    ''Hikart'*fiiti'^^*wiiridriDi    <»  es  Auch' fechtftifirlAdeiide  gibt? 
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•r..'- 

^*;i' 


5)  Die  BUüijnfaaj.-vAJl^  \d^lJLJL0e\tAiVeii  an  der  Keim- 
^  pflanze  so,  daM  sämmtlkihn  atengelbl&tter  xa  den  Kotyledonen 

rechtwinklig    stehen.      fPAtf.^  ■       ^^1    nach    dem   Sckenaa: 

>.-(|)-k;  wo  '^7-=^f^rh''^'^\%fH^ 

auf  das  foliolom  terminale  beschränkt,  die  folgenden   sind    s»- 
^    öaiumengWetjt^i'.  ^^    „...v,,.,.   ...   .......  ,...,..„.  .tun  .mumm..* - 

«f)  Viele  dislltihopliylhi' i'lQ^HJioil.  Mhm^^UKgkMi  'gr^^ 

d.  h.  fnm  ^fjj^fsf^*-  ^1  ?^ttft  ff fitt  11%^  :hJBld-;fitafL-*^.filiHll^ 
.Diese  Ungleiciiheit  macht  sich  besonders  an  den  Traf^bttttera 

'  Mckr  OAIhMUireige^hiaMikbail,  weolger^aiatlisdUh  §m*w§dUt^km 
den  Tragblättem  der  Ber^icf«if9i«gflf«ri)«»  nlUNntfiWli^rHy/flt»- 
lallen  an  derselben^^Jt^e^  j^y^t^tr  ^  dieselbe  Seite;  simmHldie 
nMnlw  Ätipulfte  aqf  Oie  geg^ü^^iRfijiflip^p^»:  j^k^;^  )|fpy>logCB 
Seite(i  der  Blätter  fallen  über  einander.  Darii^  0^11)8^,^1^1  4|MBS 
4i«  Bjl^ilduii;  .(vl^  W  4w  j^^l^Wli)  ^Qon  m»ll>i«  Wm  um- 
wendet Die  Butter  sind.antttrppisith.  Jn;  dw  jf^slfltßf  PUlea^ 
wo  die  BMittcben  (^Uo)»)  ^es  Bl|4t6^  alteq^ir^  sM,  flUH  die 
grössere  Stiiiola  auf  Sefte  Äff  ipterstcn  («^^sten)  BflUt^ens,  die 
kleinere  auf  8,eit^  d^s  zw<^n<\  Ap  Afn  Zw^^e?  ß^^s4<«  grtto- 
l^re  gt^pnl^  S9?^*?Wit  na^  i^^^  ü^fir  -^)i#j^nimimg|^ie  des 
ZwiMgea^li  d<e  JUpln^sre  n^.]ifqn»>a0)^  4ep8^.,T«?i«^      H^n 

..     ,M.   Ygl  TOtjar,  <»ndl^en_  4str(^a^,gljf(;]ig^jill,,  ,ßc^ lOtf^ieHn^ 

Vicia  dumetor,^  Crucca^  ,f <^*pflS » jF^fta ;  Srpun^  A*''^f*#ur  *  »»oitaii- 
iAöÄ,  Laihyrus  tuAerps,^  $y}pe^.^  l¥ifpj{'  ,md  yi4f  andere 
Arten-,  Orobus  venms,  variegat.  Ten«,  nis(0^,.c$jpCiSif^  (Deal 
Awml.  d.Jtusc  Ml  teb.  V.)  eti}.4i^  ,.Qei  ^ä^^jm^h., 
wo  die  Btipulae  ungleich  hoch  stehen,  fallt  4i^  JNA^ere  Sti- 
^a  mach  hinten  (wie  auph  da^:^uf)fg^,y«]A)a^4^|BHU^ 
Ewelga)  die  obere  Stipula  nach  vom.  .  .,,  ,  ,  „  ^,. .\ 
^)  VJeliS  »Much-  qnd  bauinart^  l^^SfX^^^AVH^i.fi'^  Ab- 
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.  :  wdc^  JBH^  j*r6ii  Sititp9leii^n}k  ^ä«c)jd)ren  S«htt^  Asc  Knospe 
lfm  iWinjte  über  jielifrii  .bi«»6f|.h  K#  g^btfrai  4«hi0  «,  B.  die 

.     ,:  (Jmml^  JEmerus  tl(c^.,m'*!y.  0>rM^brig<«  Aiicb  Mderswo,  £. 

fl^F  Dte  #llfitke  WteUitsili  Inaw  ebi  :8fidMe8  Axena^fstem:  bei 

^  4«r    gro^gui  liriiiz«U    der  {«ogt^lndsei^  das  dritte;   seltener 

tekM<  dM  ^mite:  ^bel  JBbjiM^^  >^i^ti^^  Geniata,  PochoMa, 

IkUälf'Ammrpkaf  Lupinas  etel;  Msaakemswelse  nnd  zufällig 

bei  Medicago  lupulina)^   noch   seltener  erst  das  vierte:   (bei 

Beäpaat^ütH  eoronortuffi/  De^^odSüim  canad,,  Ttifolinm  pro- 

tm$e\,  mtnUm.^^repemy  Fhäseolus,  Apios,  Acacia  longifol.  - 

M  Wlild.  .Hlid  mderai  AeMie»  Ml  PftiyUodten). 

9)  Der  Mtile  gtiien  ty]^K  «#el  6eltHe&  ^rechts  und  links)  ge- 

'  MAte  TöAlktter  (gewO&Alieh  fh  der  Form  von  Hochblättern)  vor- 

«ddL     Ittr  man^b^n  Gflttiitig^n^otiuneh  sie  n^cht  zuf  Ausbildung 

oder  fallen  früh   »b.      Ich  fbergehe  hier  die  'AnJRibrung  der 

xahM(|i^t*pd^ui^'Schen  mit  y<)f1}l4tter^  versehenen  Gattungen 

und  mme'nur    folgende   einheinofsche :    UleXy    Sarothanmüs, 

OemstCPrCytistfß.^  Jj^pirms,  Colutecc:tirboref(^ens ^  AstragaJus 

iO)  ^^  .9^0.  4f)r  ^asflionaceeii  jLst.syjqimetvisdisgebaBt  (median 
»       ^cjBf»j9^ridp, .  pie  XV^iwg)Sk?:b«f^,  schneidet  das ,  erste  Sepalum 

.  (f9;fjljd|ea  ifiediap  «^  vorm  yo?  d^  l^il^li^tt  det  Blfttbe  isteht) 
^  .  ff^  ^JtmJmt  =^^  ^*^  ßepalum  «c^e«»<;  ßioh  an  das 
'  '  '  3-4-  '*y 

i   cw^iM  VorbÜtt  i*4f*h  el«e  Prö«dithese  ton  ,  "^     '    kn,  der 

.^      .|8!^i  7%;2.  %.  t)     I?fe|ie  Coniifruftjflp,  ^er . Papi)tp«aceen. 

^,    .  ;p^ttÜ^^  (pjic?^^«f  f(le  yon  Ca^ß  ^yoid  C^cis^h^  Mchen 

.    ,  {  i^€\,..e^^^8|d^ei.Eeichäft^v^tt^^  JuAn  über 

"      ||i0  ']^ccj[^^o^  !Wr  ,]^ekhf>^^  im  Z^r^^^frl?*^  ' 
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.0  i*     B^  «l^^n   b«ideA'  Olliirttt|t^  '^Mt  ttA^  «Afee   [W)^ä«^  median 


mtoch^  dl«s^nuft4  de4l'lflM]^eii'l>i^fli(W^iE^(^;"!M  ffifeeo  eine 

j^^         Andere  ©edraii^BfolRI*  \tfi#  KelifthlÄ««ttt^  gelten 

'    i^bsen^:  ^  bleib|ltiMltt^ändmg*4A]^,'')il^v  ätktt^^        die 

Blüthe    der   grossen  M#ftttfll»'d»l^>M]^i<Al))f4W''jd^i-^oniDm- 

,      :  r  Jäufig.     In  dJMistii^Fdii  Tvtee.fdeüi^^^  >t«Mcflr4^1iitlaaM  Ktich- 

V  ,  .      bl^   das-inreiAe  dnuiAr|)^)teti8€Ucb.\Rfeilfenfi»ie^     IM)  in   der 

HedianQ  Ikge^e  F^ücbaib^\>fiU#nkls&.tiB/«deaBieineift)^^    mit 

..seinem  Rüekeol  nmh  4«a  eMei^s  \im' <ai|dtai.Fdl\]riicfa  'dem 

, -.,     :  aw«Uen'KelQbbUtt^-)if---    «!    mi    a^^   ^.^^^\  ^\'^..'\^A.u  i- * 

.  ll).<^Wie  bemerkt  ents|wieht >4ie^^np«fM»lag6^>dea^^KeMto         Co«- 

.  ,$ia  und   Cei^.der.^  fife^ung^M^e  ,mAnmt  Pspfllonaeeen 

haben  hlngfig^ti^  ^mei  m^m^ma^  xw»>hyimUdMm^THjßkU  nach 

derAxe  aufste^gcwjle.PiJcJq^ig^^l^;  P^  ^}g^eifi.#fc|«rma : 

fig.  1;  wS^hreyd  %  2   ^  Mwkwm  y9nv,fißm^^iW^  Gerds 

,     apgih».,  B.  Tragblatt  ,a,  ß  Vo^W»tt?r,,i^K,piätlN|.     jM«  Zahlen 

ge^en  <li^,  Peckuogsfolge  an.     ,t     -  i     .;.,t, 


12)  Bei  Cassia  und  Cerm  hinwiedenim   Ist  di^  th»*cirtin^  'der  Co- 
*     •    '  ^oHa  in  der  Knospo  äitfötef^^hd,    die  i^aHiie  m  i\^\  ÜA  tiüler- 
''  •    '  steÄ   Pelaliim.     lÖd   aTltii' ttbrigeh' P^monaei^h^a^fctt  Im    Ge- 
"  '        feenthei!  zöin  Kelch   diiö  Cöroffa  abstelg^hdVBi^  Tf^ifcnfe^  ist  ihr 
"  ^'    '^''  äiisBerstes  Petalum.  '  Öle  Fahne  !gt  in  d^t'khö^e''  iJft^iUft  eteem 
,  ;.     .  lUnäe   übe^.  den  Männern  ger<»j|k^    ^^  ^\m*M  ^^9m  Besie- 
hung zur  Blattstellung  der  Blüthe. 
•  12)  !M(t  der  De<a«ingi8fblgt*'  fior  Corolla  sieht  in  Berf <*äA^  '  Aich  die 
;    VerstäuBiiiigrfÖ%c 'der  Anfh^ien.  *  Sie  Ist  näirfilÄ ,' ' ik)' W  mir 
'    bekannt,   lärfgy'dei-MedlAn^  altcrüalke:  kMigferia*,"'^  war 
' '  ^'      geWfthilliöh  bef  gi^scilössetteir  Blime.     Zueikt  dtöiiW*att  Kelch- 
^' '       idfAnn  faie  Itrbiistaubaden.    'Manchmal  ^ftfest^ttcfi*  M'^  aUccession 
der  verstäubenden  Stamina  leicht  erkennen  (£.  B^ei  Sofitidh 


>  «)  N«di  fi ottYiiiV^  MlTdAs  e^ak  jm^iliilTa  t#«l  l^cMMlltrif>Mbea.    Bt 
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.     m$9iral^Amorpl^t  Cjfi^sm  Labum.)^  andermal  gfsditeht  die 

14)  Die  P#ta)A  OieM  l»m^eJt    .Hiobt  gi^mg    be«cbt<»t  $t«d  die 

^Xiii#f3lleIlr  «n4  JSinfMttPiVlKW  u>^  4«r  d|i8  3^ffchen 

.<i   ,  siiajHvmisetKOad»^:  PeUln»  iUfi.  g^^em^mg  iu  itf^em/^  .greifen, 

;iÄ)  lh»rv»lft*<1i«il^d,>5r  Iii)CUV(4|M>8)ifi   Ui/L  fJiHi.,fr»#^  wd  das 
.  :  >^99«fAvttft4f«)e^4»'  |üte^hei|,.p4fpr..IWÄei    >JR*>  ^iitfÄltwig  «o- 
.. . ,  ^Km  4MiJPH»f»l9^^iif    A}f  4h  Ti^dufB, ;Bl#Af^||,ii^t^,^ftlel- 
-a*?  «%eT,)*«fa»ö#*f^.  wAitH^d^^.'f*^  XJ^tßi^,,. latus, 
Trifolium  ete.)t  ..Qf]^r^ii#.  kihi^en,.^  J3lfM^cptr#iil)«ii  «reich- 

i^  lÜM^in.V^eiai^tgiiW,  «heitliwpt  be^KMrh  ao  kemmei^N  bei  vielen  ' 
o.  OilÄQ|^t|iAn\olHr^^rv(2rr-5)\Zw*ig^  iil^  einer  BUUa^sel  vor. 
I  Xipi«H|.,fl»aA  4tni  ftbWfMP  :4ltf'\Af^  ^ermßiMW^ig^  «0  kjnm  man 

fM»-««  ilrtfa|,i#F,i^^|jcnf^pir4aAlip»)  betriichlen.  B«a^ /ist  es 
\f  ).W*ly/ii«l>*>«wP»  .»^f*«il  »^,IHJIP^1^I  i^ft  amcji  Jhim  PiWfnüng. 
.s,^i*i|HWii'%^  r.SJfi  CM)fli.««ffUfb,  4ntog0  ^mmt. 

„:•/  lM|kwi^,^^|^^mf^^l«^^^l^  *«f  EÄwwe  ab. 

j;  .,,|iaMiiri«d;^«^iiMpflff!.^(fW^^^    »▼fJi^b«  jfldwsh,  ,|$oltiif«f]  anch 

;.o^BW^jP*tW  (mid  !«efp. ungefähr 

.p,  w«lll,.dfl^;8<fBgelfli^  :l3^iV.BWäMW¥^%„;;wäh- 

,.h    *^.  flt^h-»!»^!!***  ^t^eiWl^^  La^i^0j|g^  atod.  . Dt^i^Bntwick- 

4»,^  iRfW^I*  ^f'iftS^Wff»«^  Wi.*PnW  ^hetelgend,  aq  d^pa  der 

.  '4^bw|l^  »WrtPW»  4ffr  «$V*^/iio4pr  »terstfi  4er  «*ifWwte  iat" 

..'     -W»T  lf#i«?JWg.  T^fbe*.  »ic,  1  jbl^  ,;Un|wr^  «Wllimg  vfisla^aend, 

..,,f,)|i^der,  aiff  ,iff4i  «>W  j^ft.aebr  ^»^^Atlich,  jwid  wwrfw  «ietr 

.      /|^«|^^lWii^^  ,woW  derabewto^Zwelg 

,  ,,    jjj^plÄy^ftrg  H^^*  y^  dei^^mach^gib^    Wirft  ,er  afeh  naeh 

ReciitB,   80  der  nSehst  untere  nach  Links,   der  dritte  wieder 

«ach  Redita  iL  a.  t    Diaaa  Alles  entsprechend  der  ßlattstellong; 

•     M'*«^  Blattftpiml«' am  "EwHge  teHttrfSofig,  ao  ifittt  er  äich 


«<>  M  badMi^  mleb  U  ffiih^n  Beitrigen  hal^  des  Atitdnickei  serial,  bald 
«^cettoriBcb.  '  ^  MissirerttindaiM  kann  daUi  ^f^^^^,  möglich  smb. 
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genflcitigö  Aastrekheii   äü«  *»' Dlätti^hwl  mi*  iriitt  Th^iil  aua 
•        dem  imgIciÄ  »tetk*n'6toÄ€itig^ii  AitwicÄiJ«*  h*«^ 

^8i8  d«8  «eiig^ls'wid  'dör^SÄIftlKVi^  ifci'  «ei^'dtotJ'virkom- 
Tierki^Ugvttl  SCetogel  tidd  Zwei^^  dM  K^teH^  ^M  dtf^thmäer 
'     Mgefi^  i^w^ige  ik>  ätif  <dii«fiildto^MI<<en;  dM»*dl^%ii^d^  lAth 
^     dtsetbat  rersehi^feki  iimii»i^ii\  ('mal  "^ifttttlä  iMi'  Ulrite  fllclieB 
^    Äüf ^iitflAd*t  tu"!f^gW  kdtt^efl.    Dter  a^<?ät  iiÄjAfr  'ffttchie- 
IrAig*  6def  di<^M»  gej^eiks«»!!^  AdAireidil^i^^  4l«U  kefai 

^    jemder^  sein;  ato  föMtÄUiA^  tMrikMirdge  li*  <hift  tarifiA  Ete- 
flöW'dW  Llditcie  gtoBflg*  Lig^-  In  toAgenf.  -*    '^^         ^ 
1&)  Bet  der  ICehrzftftl*^)   dei^  L^gimi^Beti  >ihit  ^l^«tf%e^'Bliitt- 
BteUung  (80  «.  B.  bei  Gerds  ^  Dory^nfumj'Lc^/l^it^'äffofUh 
' '     W.y  ChU^/JMrdgOK  ipl>  fltei>»i>*^riö',  CbfWtiÄa,  ßeeiifigäli^ 

•  '    ftiK^etc.)  ceigtti  df^liü^  «itiaäd^r  fblgleiiden  2hr«i^  elMil^^diBel- 

'^     )  wi^iidtge  KatilftiAhing.  '  Il(r«  ^«MM^Teiblltae^'  «Mi  *ttlBÜk)li 

e^BUttts^attlr  me  gfeidi^'Sldt^  dM  BlMg^;'  iAitwU^mt  die 

'  -  wf  fMt^  fiMr  Iffe^MStte^  (dr  h.  dei<  iilt  A^'iliditikmlStpaim.) 

'      MiM^  dl0^  I94*itift  ifti^igl{iti  «icV  h\am  <«iM^  «MuMlfeM  4lNb  Be- 

i     riidimelg^.  ^  fls  ^hfai  'M«  dftiltiftb>,  "bi*^ 

'  ^c   tttiipM  de«  MXtiei',   2lM<i  ^(^iV  «iim&d^ M^t«i>^iMi^ 

uiilÄr  Ü«!»  gle^chwendig^  i0rAt6teii<&g '^tf,  -Sdf^  g^j^MHfersle- 

^^  heÄdeädie  ^euWHi^^^  dl  lil  yHd  ^  ^me^^^RM»   *f€ 

^^       Tragmtl^,  #eMk  W?  ffm^n  ^ag^fi5i^dai^^ä%W^llft^  nUk 

'    *     l^yiöfedtfecH  -Äeltf.    '*lJ!e^ '^fcoinrefgfeM   Biet  'BMd^  Z^^ihen 

^  >    tlM'iuttfli'iiMdiMcB  iio1Aiitk/d^  if4  lUI'k ':äM^  Bl>^  m 

'  '    Wien  öchWhetf.     I>i,^Wit  behon^'ftäftei^  WMerftt;  dS^'^fWÄdiing 

desr  dbertleti  ÄWWge«  ilÄii  idrfllöeii  Aefllti'^dfejdilge  »ii  Hfichat 
'=      öÄtem  Zweites  besöiöiiif,   «dWtf   ÖeJfi  Mtofe  älW 'nkt*  der 
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1^*1    ':'t*^A      i.t      -./u^.'.  it  •<  i.n  f'-«!/.    T*rU     IM.Iir    ,f'i.    i,\  i'    {    -      ■\  J  ^  ^,  \  ' 

atekcsden  Yerblätter  folgT'm'MedRdi'«^  llMI^'  ife^h^iM^ä  B1Mt;^ 

iUh  MÄl  Vs'Cyklta'^'^/^lfeier;'   S>  Bi  M^^  Aadi'  zwd  MiAdHW  ' 

«cAdMmMli  ^Itfcfa  Vii  Etodüittt^'ülmi^'Proii^J  äflirdiilecM.    (In  fteMfetf 
FiMk  W'  AI«  l^i^le^  totniMlittfig.y     llicht'  dblüei^  btfiiideti  ^tokh'  &' 

«Meille  f9ly^n^B($iEAHeVAien'M«tto«j^  Zw^iganTÄigs  sM^' 

lifHbtt  iheVIfiA'tfiM9i  ti»U^')^         mid  ä  nadi  hhitjsn;   küf  Äies^ 
Ci|yBlir«g«^^'!k;'d^lM^  e^  ^dkü  nach  bt^t^ii  s^fife  (ialiso 

irte^lMM  W<m  i  iifa»  3  m  ^U  <^kldB  ftllt  "2)  Ih  fblgt  auf  dfe 
4  ^M^'^MIHM^  Bli^  Mgfeidi  Vt  nA  tnmtttelbar^m  An^eliMsA  ah 
das  Tiefte  Blatt  dar  diaCiehen  Bl&ttec  In  beiden  FiOen  vormuhldäflg, 
'U«f*^|P^il*i**i(«^Wr^ö>*^  Wiittri:  BhrttirtelHnig  des^  2WeIg.' 
atoges :   ^''M'^2'^ M^kM  To^bHtkei'  Mgt  %  8ti  mit'  ftesl  ton" 

-  ~     \  wodfirch  das  erste  Blatt  median,  nach  vom  zu  stehen  kommt 

Diese  adieint  Ber  blUiAgste  PalL    2)  Anf  swei  Yorblätter  folgt  Vs»  mit 

ffe«*  Fmi^TT^x-^iillw^  dier  V».Sp,  median  nac^ 

llMen4M  Mhwtk^MM;    d>  £6  sdiUtlvt  sldh  die  %  St  miinitM» 
kviaC'Vf^littr«0»{2walgbs  nt>seiB«r2^er^  folfani  nach 

lifeMv  id^  Unk»  BWft  hlnt^  ceiftveigireML     4)  Auf  «in  setttkb^ 

TertAMt  l(ilgt:<%'  due^Pm.     Aiif  V«  St  «^  oft  Ve  8t     Aook  <y^ 
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BlSttor  auf  den  Steogflfläclieii.;  ..DieKaatea  weBdMk.  4i»eli  di#,  fterab- 
laofenden  Bintträndfur  gobildßit.  ^  X>i9,>j(rei«4uBg.4er:  Bläftten)|iifa^   der 
Zweige   scheint  za  derjenigen  ihrer  AbstammnngBaxe   in  keiner  be- 
stinuTiten  Beziehung  zu  stehen.     In  einem  Falle  fand  ich  von  19  Sei- 
t^inzweigen  18  zum  Muttei^z^eig  ^^it^drqiOy  einen  eii»^96|ivJu)mD4rom.    In 
ebkßvf^  aiadem^an  yfwrm  pmfl^t^^i^^.  von  ^^  jetß&ym  j^apjf 
axa;^)ltanwe^  Sej^n^^g«.,iiN#^jm¥r  hi^WpdiRi»^     Wfi  Zwß^ 
hl^ep  eine  rficfcenatändlg^  )b^itW}v.$^h^^le^^  ^      ..,,,     :.  ,v    ,.  i..,Mii  * 
,    ..  jpie  blfibf^den  Sprtssf^;  vffbal^  fli^^HW  4*P  J»««rtöU'»«'#^ 
.  tfijR,  ;Wie^e  s^rUi»k  ..JWei,?fiW  4er>  4w  3  ;i^(tlM»ett<,^itod^)l|«f((^ 
^rOgiui  Vorbl^^tch^  fotei^^dQ9..|^ac|i,tfy»  t^#pi^ten(,,j)§^in|«»,.,el94^^ 
t^nbblättchen,  ist^iVe^ifscWM^^iC^^ft  ^jr-aÄser.  «i|(*^^.  >Ajrf  fteiötmi^ 
4— 2  Ho^bli^cbf»  jin4j^,dipae,(  Ws^fff>;ich  i^ch^^ij^jf^ui^.^^^ 
il^tzt  die.%  St  v4^dj|T  w,r*«Jfn  Wü4b§«»^.iioch,..;^;4«^ 
^dUche  Laubblättej;  fort,   ,,Jn.  d^n,wAeM^,.4e'*;Bp<|bbif^(erf^|beA(i|^ 
sji^  ie.eine.Blüth,^  jnjlt,2J^>^hW?^tftrftgpn,^fjeit\i^ 
eben.    ^ÄS,  Tr agbiatt  4^^  ^Iftt*^,  4/^i(  .^».©r^bl^  >|i ,  ^i^ 
Mii,^*Ades  Bl;üthei^a^ii^l4iÄ,,Hi\d,  .Jj^.,in4J^^^.Äfre,i4^r,i^^ 

4fn  VqrbUttcbcA  ,.d^*.  ^H4*,«H  ^i'^f.^te'fi^Töf^^n^A'lMi 
Vonvmt.vor,  dasa  es  ^Ag^x»h#J^.ßr  ^^l|^<^;^g^k|ftmp^^  ^^ 
die.-YQTbl^ttcl^cn,,,;  Pif^  fonsft«te„^^ilpj^c}}|jfl^.,deft,{J]^ 
bl4ttel^en3.am,^ljitb<?flzw^i«le^  ^ff*TKflrt,,,ii^,^a8.4ietfi^^^,,^^ 

b^nge^fc  :ühngefW»,pifli^W,^ufi,^  bis,Ä,,4i^.d^ei»i  4^jWnrtl»<*llpa^ 

»«Äfl?.  Wö^^vr.fr./i  n.[)M.f   nl      7';hi<:i  u'»thi.Mih  iib  tiiM  -inuY  ai  ^ 

. ,  ..p^r,BJatts(^l,ü^>^,de|:,9|ipi^abg4^4CTi^    4,i<J^,#ä<i^4^§%«len 

.     <}^i^  \Kin<pr:iU»er,;?up.  ^^lM^ij.,j^pf,(«^  :«n:jnnW 

Genista  pilosa.     Die  sterilen  Zweige   beginnen  .mit  ^  Mitr 

liehen  Vorblättem  (Pros.      ^^- *),  auf  welche  durch  ^        ^  Prorf; 

eingesetzt  ein  V^  Cyklus  folgt;  auf  diesen  Vs  olme  Bro%,  so  daaa 
flas 'achte  Blatt  überMas ' 'fünfte  dfeä^»/Sfc)*T.'^^M  ZiiW^Ä"bej^3 
dem  die:  siaerileif  vZwci^e  aiurfi>..ilui  vißnfdisttdMOi^rQfibtvriiiUign«!^ 
Tmrblatte   stehettdpnr  .BlÄtt(RTn>/i^OTorAaf  »dfttinrr.VihAä^iii]«iJi^..«»^^.Xr^L>^ 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


«fteb«  «M«^  dem  Qfftfi  hbi  ftatfin^iH  .ia«^!yr«r4«B,  M  «»^»th. 

Au  H  kommen  dami  die  mit  2  Torblättchfn  Terseheneo,   eine  end- 
■flUate  THlW  ^Idendiäi' l^lfltt^,  'wdlMift:  iiÜäiiii>^' tßr  'Ü^r'  tljfiktvb'' 

Sdtenheiten.     Die  BMdi(|pt|fHibe  endet  in  eine  behaarte  PMeme.  — 
dli'^I^WlHa*  tm^  beginniHi  mt-9riiiA^ikaitä''^h^Ullä«iSi^Ü^^^'* 

Twice  Stdlmig  aMdüiesaeend  (mehrere  GylileB)  and-  dieae  oft^'.»h^f 
tOV^  >^a:f  y^.  '«n^^tiWId.'i^'^-iftil»  ^h^käi,  lbireiide,i 

TofbljUter   fo|gte  jwji^ieh  «A  8t  an  daa  ^eite  Vorblatt  anaehlies» 
i«»L'-"'irr4>r'8iiro8t  ^(^'"Hfll''«/«'  bcgl«iAJ^;*"»«ft(>li'y»"'ei9K-' 
I||M(l,diR|^4tKl*|9,V3t|g)pi«^Ri^({(^  YMll^il^tf,.,e||i|)i^^,nn(  '§i#./%i 

MMM^..yor»l|W|jini).,afd.J4^<!c<!trä{[t,.4l^.9i(^,^^  bfkM.^ 

.;!/7«£Ä*«id.i»- -Zx/kAm^mmamli^i  2nMiAxkr*      i.\  N.  XiL   n.  %^  ^^    aha  n.. 
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ri^  Menden  «^tt6irf«to»eU  'V«H4lf^    M«li''We-'tl^  bn<^i«9Mr< 

Bchfeht  an  den  bltthenden  ll^iHtetttffr  (M44-<^''dH-^of)(lte^^^'t^ 
d«('lfiiib«eti««fati'Be&nntaitetf<LlidBJIift4^',<"W^  didiä  MHBiiAlM^^aiiB 
2'>n(fet()l«"d<^'^''^^tt%liK»»  li«r\««^We'fWL'*'  2itf'BW^«ftei0 
•iM<<-|fi«htf'ntt''lhi«^bei«Mi  räüligVtt'IFt^lllll^^  m4vaM,''We^i!^" 
oft-'bertiir  gWMHtr'^IndV  Uli'  «fir'TMiltti«r'^(41riWä««^         ^Wb' 

diltW#^  Vl4rnnini»J#aiM-Uk^btoli<^d<?<]^fa^ 
ulHi^cnJ'äeiM  Ah  f»I|(»IM"P8ll«:*  fy>  Auf  ^2 'iMdM(ilif<  tiftW^UMUgte 

Blatt  niM<Mi''ttSM<h"V«nfi  'M)e>k  >'iBpnft»lilMutfl«ufiif.>' {8a«i>riletl  <«HMti' 
««';'>  i^Od  jittr'^diMli  'IhrtKifii^ '^  B^sp^f  ""2)  Auf 'Üftr^M^lWr- 

,'tju  '"V'    "tii-,  . '!  j'J   -^n''^   iii   t»'Mj  ♦     »M'vg'.iiij'liV  **    '•!(!      .n 'in.'t; -i!     v 
3)  Anf  die  beiden  ToAlätter  folgt  Vs«   m  das  zweite  Vorblatt  obae 

mB.  Vfä  tte^«;i'''<4>  'AafHifW.t<#Mni»if  M«l«4'st4itft>Pi^ 

bfriMV' Ibl^eii  A  niA  fidiM 'ifeH'llAarivIlilifL'kM^eMi!  füMl'^Mtilil 

TW,-.'nj4.lW»»«fr«»t«%W^).W«darb^^r,,|p»pfr  ;-  ■  /.)\'^»^^.i'A- 

8t,''Xetto''(Vkhu>;  ^«Ml  ei«ti«'4rtlW«f  y«l^"daah  Mkij'Voi4fliM  «ll^>  cMd^l 
f<fl£t*^/V  ^b<'k*Hto;  '  Dfe  S%Uf||fltebR!'^at  liilf  9; 'Mr>8  i^cMMiftt'. 
li/ Jutf'^b  ^I&ttytMI  jg^eibnw  IttttbairMMg«  BlflMiH^* 

f<i(^^  l^e  IMyicfKiWeta  liMff  «lltt]^<Ü>,  ^adf«h,'  tM!ui-<»MV«lit,'  «lidMnk»' 
til^i(9ktf«fdt;'Beb»'i(in  goMett','  Säefe'fif'efti  Si^MiId«lkHJ  v4»W^<AMK;t 
Das  auf  die  Rptyledimen  folgende  Blatt  ist  sogleich ''ein  foHllm 'Iflllt»» 
liUaMm. '  -  Zo^ihln  Italien  m  -KikflediMiM  ^  >8^SM«»«ilv    Die 
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Laob-   in    die  Hochblätter  (Tragbl.  der  Blflthen)  isf' l^tntir '^nbmte", 

«nfe  ▼ft4iin*w»g<Wtti>ttf.'  rte  i(ftifl^iifi)#coh«tiMV'jkMBiiitä«ii- 

tliV<iiiy^WQfife^W«»V«ft;»y'Hbd^'<Ütf^VöK>l)fHin"1^ 

fla^^,,pnd,  ,^  Bt«!lle,^oc^  .n(^  mPi^vm  «lü«>»^^*>^**«) 
deo  de  MarfleUasflen,  kenntlich.  —  Die  BMtften  aafMKs  «bwl^  ge-^ 
Mli/f'{-1i4lkMr>illl)  «fttile  iiWr<^t  d^^EiMriAin^  übflrarttt."  01%  m*' ' 
•tliMtg^4«r^nti^en  gMliM4^i^'i^I^s«MMPiBnM«''^^^ 
<M^  TOB  ^er,A^e  ijyh  d^^a,'y^#fb)^^,;^^^g•,,«(9r■|ffdj[^  f^t^„ 
gend,  «yklettweise,  zaerst  die  Kelchstanbfäden. 

<?^,n«ft»»<!a'»fv;.iZT(r^ig;,4>X/.->'.rt^i'.ilfr.(    ;■''    "^  .'•    m,..i 

2)   ^    h.  ä 

'  ^to'fi^WUW  aal  tiita  'AtM^  '^ätifl{^r'<lJaaUMHH»'tk|^M^ 

-  .y   !•■ -i   'ii'!';'/     if>   .11   ■  11   -iiM'.'^  niü»  -lüfiH  TU)  ffi.   'i'l   bli.il    ,-l-h-. 

(MI  Midew 'Iprt^itn - niiaii'itiir -.«In  «tftfkäke0^»lHwmm>'iiMlgtli^i 
aMiin^4WdV#nqrttakMmtM)r!linMlNH(9eiliiriqft4iM^ 

»f^ortlIflilKodn'IH«!«KllbiaM(rtTnitbM*i*<f(iN^  IlltilwiOw 
'■iiJhi-An^iiPro«:''!««:  4M>ifi«iAMMMr''iM-^>t«ilP^4iAw  m*  ' 
pldtdiaJ»<«)ta(^-e^b«ign%8MAlKrHI«fl^'' «•!>  MM^^  <^7><^ei|«ll& 

iM*»\hta^>t^rt«ttipfen.-<  ''Dle'^dfiM  blMM  ^«i««' MIIM'VMlWe^eiid 
«■MhMnrie  iViW^<    IhM':8tM«'«fairMi()M%8rMia^tM<aitM',l  ab^<NiMtt>-> 
ym  Mr  ^iMiitiam  ikriBmtib  llt«»h81^«Mä.-  'I>a8-|dllMnli(«i»'1M]^'^ 
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•fif 

"dßi/Uf^ulkH^ißt.^   4.4,«,  bMe.i<«ir>»r  den»,  Auf^iJiMiiqii..  4i«>r. 
Ii),fl9T^spenj.  ^cIknb  l^^mUcl^..en,tw|(^fc'pU|84lM|,(,.^fl#?8,IM*i 

,  ,»«^W!^JW»  •■.^«#«»' ;    ■•;.•     ■•■    1.'.     I  :  .  iT,   nli.St'-.  !I   oii.    ni    ■■'r-    r 
V.)^  «w,  -'Ifi  «"S  .'.it  ff>i;i.i.'i  'it<»  --  .((■>•. lüLt^J  ..i  -'.1.1h' ■■'tus  ^1«  n-f' 

bald  ^^^^*,  bitfa  J-±-^)-Wchff'6w;6V\äidig'iÄ  »yiv  k^^  i> 

%*iÄt.-.»fc«M*»^  Jh^'f»Riiu^  .iftw^limftWft.«  .i»"*ir,-4Wi!  i^er- 
blätter  «^leidi  ^/mSLjJl^gle,  deren  'erstes  Blatt  median  nach  vom 
stM^  '*i^«VMIe%aiig  <%r%^i(||^lfie^-'iia"^efi  ttdälliil%4til''an  ^ril-'-' 

bllttflr>x;ßl««MINn^i^  QlfiJfr«<U  b#,M^.i»«rr,dip^4IP«fiii^qMitiiflite.i 

Stiels,  bald  bis  an  die  Basis  de<|.||l(itfae  und  in  die  NShe  ihrer  Yor- 

.  himäm  tafaMy^lM^Welistlttf  ^  Sowsijl  >»»<%-  «IsforKkitfA'  Üolttmä:** 

DMaiiH^f I m mmJM  1  ».iM'i*«-*  nNn -ilrfHcwlMKSnApMiifllettitbm.  Ott ) 

I  iniiilirt  tp(t> b»«ihlK«feq  geriniff Hy«i||ihW^Hh<<lliriDi».Bl ilhiii  pM II. 
kuvi  K#.)ltian>,#ngtwlesti>k»iaffc<id)M>5hwhft»  »i'fcuftufcrHhfcaeaiJttM» . 
fil^i„J>l?i;i^  «HR,  fWurtti  d«»  ^bw(«totqiwdflfcjMq^dii«»>fllU>«hi>  .K.I.T 
lMi><7<itiMt/JMIM«Mli'£«e|L  <  ftw iiB^W  1  des..  JuhBwqftoilM'/ 'feM»- 
uiikmf^  'f.  IM«til«l#yiWP  %(QW«AMm«Mi1ni|..!9  soMMtOi-ilnd^Mi 
YaßVIfUmii.s^l^tf  (find.b|Bide„i«)d«r  4a»  «i>e<.  (^Me)i,tthMeiMa«ftT/ 
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Zeit  des  Glühens  je  nacli  der  Stärke  des  Sprosse&'O^iiS^llfMf^^tlfl^ 
4rfflM«^vAa&d«^8^.fl^rDii<(^«<Vä^lAxHt'^'!^  def. 

Pluthen  Bind  am  Blüthen8tie^'>Vlr'^^l^  *«ftlk^lff%*t|mftt^, 
ja  saweil^n  sogar  etWU^Uht^  itfre-^^dltJl%«^iM)tAeheii 
Vorblättchen  hiitaufg  e%'ichseii.^^' Sowohl  fioeh-  als  Vor* 
MuriflH^WeflllP^itttf  >iil^'4kiBd^  anf. 

tW^i<«At^r*<BI»k^§ä,*(i^^H^'^V'  sim^W^*4k^^^eiMl^'''Vkd 
tifnkB/^'^Dt^bbelst^  iflbg^üitMnWaidd«';  ^Uell»  mi  JM^^tMfficir'^lillMld 

^  i^Mm?  ^^^^Mm^n  ^nW^^^fffv  if^^^ij^^»^^^^  *«*^ 

der  stärkste  9  blfUiend.  Die  Zweige  am  öftersten  mit  3  Paar  reclrt- 
^MiH^^^ii^^Ii^BtM^V^'  ^n^^  iMlkm^tf'^^iterb'S^b. 
«ffacAmü^'btattt  «äil^  At^^^ie'  &;^en^'k]^ittül^dM*l9|^^^pI»^ 
Uch  mit  jen^n  in  gleicher  Stellung  die  Hoch-  od^'^I^bHtt^ilW'^r 
Bfetk^,^8ll  äW'äi^i6^<^'^y^MMt§»'Bltith^  ^-^hri^M!^  End- 
Ml^^Aiz'  Wiain.»^'>  »led^ '«Iffihe^*  f^  Mit- ^  Ki^i^llftfgeiif  >%(Mbtak- 
'  «rtigM  TorMMCe^^Vtenefiehi '  '^  ^l)le' Bt^titAHfef' <lftete<«ketf  Ikto»  i^ 
«AeMe  HinA ISffmt^:  ^mk*M^^^»4  i»^t'^^HMM«ei«/ ''«t^Sj^^'^^ 
'^*iMik**^e^'Oeh«Mi  ^,  %ih^4'^e^lelit(^e>!Afit'4^n^  t^f^f^^ 
m^iefitiMf9illiTm^4^mä^m  !lV\äi#'üAreribi!^ifieii'««lti  tifit 

^Wkät  -^o  &W  'die  !AiMMe»  >^e*lW«di||'*oMf'  qiA«il^  IMMI^^  'to^tst-^VUs 
imkeifi  uArt^hUg>; '  bte  häkkemA  m^dm  *£«idi«ftgtlJHHIüg»t'¥Mi- 

üMif^^d^  Steij^l  ^lerifWiui^nfftv  'diihy^^'d^  liän^  yriffttt^g\^  ik4 
'rt><!i^  ^li^r«i#  LiMMMIte^altkMÜI|*^%l  H7'%B««<;  H^lche''  Y^fle   ^ 
.Ufithen)  gewöhnlich  nach  Vt  stehen.     Der  üebengang  ans  der  djtojtf« 

chen  8t^  ht  die  Vs  geschieht   so,   dass  das   erste  Blatt  der  letztere 

Wfflöi^  1^^  >i;lMfe'Hl^  Hoch. 

fttttci^'yerlaiÄccm   'sfch^^noci'  sji 

nicht  mehr,  stehen  auf  einer  Kante  der  lIochblattaxe|,ii,^Rq^))|^  in  ein 
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,^  ,PH|HW(,AjHyi  ^«(^li«44filf ;  ^, ,',.    ,;  •  ■  .        ;  :;  h  a  i  -  .! ',  u  j  i  • .  I 
^^,l.,fr,ia#^##M^«|J..,.,l)Ert3i!.I'»:Rf  .   1    ......  M>ii'"v.  ■•    ■; 

-;.  7  -■:  mil      '  '.|I7/.)^,  2)   ,,  ..  .',;  ,  tf.ß^  .  I  .1  ■■  I    .  ,.     )1  •!  'I  »  ,  •  1.  .    i  1"  V 

"l  '*'  '»^  «Jia<fliI<Nrt;  tti  tn^  V.'ttlm^  Pro«:;  WUche  am  «ÜMgel  rdr- 

-»*  ,'.t   -.11     'ir-      .  '.-       ,-        .  .         t-  '-■    ::■>,•         .■■■■■ 

.4lifl  y(t|]>UMel>m  <)«r,  Sl(t0M\,  «elclie  ,«|teh«p  b1«ftpH»  ,sr|]mp4  «PK 
.(, , .  £itk9i%ir^  \yf*m  |f«cIi.(vflpi,|4«i#iB^fllil*«*W^ Arten  «««ii  flW« 
^J8l«WIW  iWd.die,  JjHMbl»ttfr,,i*(»  Blfit|)«|»  4i)«cww<i»ni,^  ▼«ij*e  ^ 

aMhMt...uiAi,eiDft  artkdittdria*  ^'»-""«fcJ^»  .MiseD>>  'Der  BUUfaiB» 
Stand  ist  m  de«  traubigeli  m  sählea,  ab«r  bei  maitebfn  ^tftvnajfift 

iijiit>  "''i   ■  .1-    :im;av'"  '  '   "i'''!        •:         '   »>     lii.,-;   ii '.li' ;■■//•  •.   >'■•      .'■ 

U'>1<llM->l    Till    n>'H     >!-"■      •     '       f-   -i<      .     '        ■•  .     '.       •.      ,*    "i^    1'!      )-.    M  '.'  ■ 

,  .  pid  .dA  A^t  .ihnen ,  eine  höhei^e  BUttofellung:^  lüa  die  an  SteiiMl  hmf- 

'^  *' ''     iehenW  eiirtritt,  tö  tiigl  der  'ftlengk  an  Jebar  Steile  eiii^  ifriteiere 
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AiMcheiii  hat,  als  entsprängoi  die  teni|mw.4#eB  jmftwgWfi,  #««• 

.T«n#^ni((|er  s^,«f|vM»f«)>tei^i«D9aMttrw  4»«  Mi.:1lla:>«4  üwer 

TMB  Tiagblatt  der  Aze  deiiükh  hervorgeht    Sind  3  ftHllh. ti  T»jtü 
te,  wie  bei  (k  /Vitfica^a^;*4itHMllflti  A  iUrctfia»  ao  eMiea  die 
2  ^fltoii  wie  80  eb^  beschrieboij   während  die^  dritte   etwas  ediief 
udi  Tom  fallt,  und  als  erstes  OUed  einer  nicht  weiter  forlgesetiften 
8|^alstellimg  xa  betraAtat  iit  »    V   f*     '' 

und  naMMBhwrileRsM  ««Jmb  in  d^h  Atdibelh  >voii:<lMgUBeidtta 

nnd  diese   auf  kun^  ^pfi|D|H^'|^»|S|fli^44-     Andere,  aneh  am- 
UQthige  Ofumi^-Arten  haben  giiMmtwickelte  secundäre  Axn  (pednn- 

geht  hier  immer  in  ei9e.•^ftwp,^o4|fr  ^üpgere  pfiriOTienartigto  l^^lse 
MS  (gans  yg^^)if^.^^\^  Z^G(%nM^-Artm),j|    tmtm  / 

O.  $pinosa.    V^Mmßißmf^m  iN^hwd  mit  2  seitUefaen  Tor- 
bUttem,  die  mei/ütini  ungleMim  Bttiemliji>»^>itibd  auf  sie  folgt  % 

8t  Bit  Pros,  von  ,  '         .  '2iiwsüen  gehen  der  *4  St  auch  4  qner 

distidi  |;e9teUte  ^tter  Vjor^^s!  ^^Üeb^gens,  ffnd  ich,  aip  8fei}|;ji;l^^f^ 
V.  Ad  eii^g^maf*/,  (%)  St.  'bie  Sti?^ 
Stengel  und  Zweige»  i)VM  fJM«  MpmwUuii  ^^i9^Mieni«eaha4UI, 
AtipriMtf  d#r  JDatlsMlMlft,  M  dAss  •«.  &  'M  ^»«1  j^  ^die  ^^*»^ 
M  ^  Je'  di^riti;)^  iH^atH^tM  '^^r  ^^tiäe^  f^ei£  ftUfl  siAd 
beid^,  Vorblätter  ^e^  ^wei|^  (^  sinduht^  sffh 

ImJÄ  '  änädrom  \M  l^omoidrom ;  Mufigei)  >^  ip:  d^9  ^^i^  »l^^l^ 
lirta».i|Pii4,f«i«.4hi»JponMt  #|*|KHier.>W«nflW««W.glf»»*lA^ 
lender  Zweig»  der  Üilisiieii  wMereiliiAuHWelgail^eiiihniet  ^mäk  dem 
'-«Mte  IP^blatt  te'8MtMtt1>^iiSMiü  Ittttsettt^/  i^tk  aheh  bereits  'Ülii^s'^h 
bemerkt  &äi;iiai  <»{^  ToHykV^  ist  ^  tsijht  ^rif/Mer^iki' einer 
•inbHitliigen  InHoreseens  den  ün^irung.     Zuweilen  fand  ich  sänunt.' 
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1  :i  i(K  "Ai^triHW  (a#ef|^MAiti^  Wi4!l'b)Br"0.'^M»a.    "blätt^Tlittg  oft 

.i||l|U|9VY4rjt'<-iil  *    »»'J"'     .)«!  ♦'-:r»*;»«i  iM'ij-'b  o'A.T»i)   n*  .<„  -iT   .  »»^/ 

l-»»ii-»n     >^i.//r>     -)i>»;'     '    !■     ^  iM«f>  ^A     ,11-    i  ■'.'.■^  »  -M    ,1')^^  ^  ^.     M/r    u    ^'^^    V 

-nur.  .Im.  „ov.,/   Derks^cinift'eir'"'' '"'  '*'"'^^  ^'"' 

Vlertcx  BäM;^^  BtV^c^  ÄütWetltirig: /^  '     '     " 

V)lS^    I-    litt'--    .1"    <:  '     »  «!•    i:  I.:  . ,;.   n     I  r>/i,;i  --    ---   ;i'.      -  .1  j    ji-n     .,< 

öüttutrti^  der 't!  bayer.  botanisclien  Gesellschaft  zu' Kegensbiiig!  "    *^ 
,ieU/  wMfll^ettsv  Ueberiillii^dirf  «kMW  Aretie«:*  <     ^  ^  > 


liniger  JEÜüth^en^Änthoty«^  vpii   AUlaila 


:at  ^Flm  War  Voiteit,  toni^üüiek  ^m 

rfi  liMük  i/.TWeL):    •  L     vi-  c/X  i  .:•;• 

ilrlil»    vnvrii^liiflr    nnil   Itaimti    fflAirli£AllA    fiir  .^  TtlAlAr  hACAflTAn  .«taivIaii. 


iIav  ilrlM» 
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M^. 


l|tt9MIBlNirS.  31.  Januar.  tMQ« 


|;fn«iierc9  •ystematischen  K  enptoifis ,  «iner  Anzahl  Cyperaceen.  (SchTu'«t.)  •«' 
littsratür.  ßoött,  Dlmtrations  of  the  g^enat  €arex.  ^iy'lanrfer,  Obatr-* 
laUffP^w  circa  acripta  liehenolosica  r«e^tiaiiina.  1.  Koerber^  ParerM  lichf^ 
■olpffica.  2.  TackermaD,  Supplement ^to  an  Enumeration  of  North  A meri - 
csaCkfttas.-— GBLBHRTB  ANSTALTBN  UND  vbrbinr.  VerliaiidlanfpeD  dar  botMi. 
Se«lioB  dar  achleaUefaeo  Gaaellachaft  fiir  vaterlandiadie  Coltfir.  —  ^t^ani^sd. 

Bemerkmigen  zur    genaaer^n  dystematisoben  Keimtaiss  einer 
Anzahl  Cyperaceen.    Von  Böckeler. 

(ächlusaj 

8cirpu9  ärticvlaim  ß  temH9  Aatb  (Nov.  «i^ec.  el  liarb.)  i§% 
IM  KsDih  fO/tO^tth  hBi  U^epiM  ineufD^ia  Nee«  eiHr|.  Des  Gree 
igt  wlfUieli  tifie  klebie  4tfene  Fori»  der  holepit  ßfifcu^ifa^ 

C^em$  rnkwAm  Retk  (0.  ^^oüiieiie»  ISebplt.)  tet  ^!^  4im 
\m  iielb^eeboA  Herbar  ojifbewAbrleD  RIbpbej»  kmfi  fiyp^u^y  VH; 
4em  eine  Isoiepif^  m»4  >M^ar  eiiie  kleine  Fi|W  ^V  /*  ^^Ift^WA 
ft#b«ft.  mji  ooW  ianoe«  IMiDeD  mi^  AiSttem  opid  lyeiiigei)  |^(f^ 
UOtUgen  etempfett  Aeluree.  Dar  yorbao^foe  P^lAfeheo  «vifpfjfV^ 
Aot  «veniHriMieB  Beeebrelbiiog  (Nov.  pl  epee.  p.  3!l)  I«9Mm^  -rf 
bto'Mf  Ae  AogegebeBe  Fabeacen»  4er  Hel^e  üfkfi  B)^tt«r,  ^i^  .iy( 
fcsMlbea  aithi wabre^Bebineii  |it.  Roth  b|4,  »io  ae  ei^ioft,  dureh 
tili«  «MiWdeetende  Sehärfe,  die  besoodera  ao  deo  iDVol^cralMättern 
eleli  fi^de^,  und  durch  Aaderaa  cur  Pflan^f  oicbjt  Q^örigea  ^1^ 
üaeel^Mi  teaeen«  läoitpit  Btar0i$na  dürfte  bäofiger  f^r  eipan  fifp^^ 
rm»  iseaonntji  worden   aefai)    wie  das  ß.  p.  aiusb  roa  ßpf^ßg^t 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


84  / 

PSaaie  vers«ielMi«td ,   auch  nichts   wsiter   ak   diese   tn   f erelakea 


FimbHstjrliiu 

Isolepis  VinzenUi  Sie  od.  ==  FimMstym  Vinzenüi  ej.  bvdi 
die  vorläufige  Bestimmung,  weUhe  in  Vinsent*«  teinnlscben  Pfian- 
sen  eine  Seirpee  erfahren  hatte,  wurde  Stendel  reranlatat,  dUe- 
Aelbe  ala  UclepU  Vin%enUi  auf  pag.  102  der  8yneptis  an  heaehrei- 
ben.  Eine  wahrscbeinlieb  später  vorgenommene  genauere  Prifiing 
der  betreffenden  Theile  seigte  ihm,  daas  daa  Gras  eine  J%fi6rMyUs 
sei  nnd  er  beschrieb  nun  dasselbe  auf  pag.  100  der  Synspsis  a«eb 
noch  als  FiihbrislylU  Vin%entiL  Die  ietste  Bestimmung  Ist  die  rieb- 
lige,  und  ist  mithin  holepis  Vin%etUH  in  der  Synopsis  su  streichen. 
Es  d&rfte  sweckmässig  sein,  die  unter  jener  gegebene  Diagnese 
a«s  der  der  ietsteren,  namentlich  In  Besag  auf  den  Uebersog  der 
Pflanse,  tu  vervollständigen« 

Ich  habe  bei  dieser  Gelegenheit  eine  in  Nro.  37  der  Flora  ven 
l$ft8  enthaltene  Angabe  su  berichtigen,  die  dorch  einen  erst  Urs« 
,lich  ven  mir  bemerkten  Fehlgriff  Stendei*s  veranlasst  wvde«  Es 
ist  in  der  Beschreibung  der  FimbrUtylU  DrummtmäU  gesagt  werden, 
sie  gehöre  in  die  Nähe  der  F.  Mpadieea^  Riehleana  und  FifiseiUli* 
Dieses  Ist/  aber  besoglicb  der  Ietsteren  unrichtig,  and  ist  dieser  Name 
an  der  beselishoeten  Stelle  su  streichen« 

jP.  biuw^öeUtdaim  Bckif.  =  F.  spmh0te0.R9ik.  In^Nre.  37 
der  Flora  ven  1858  habe  ich  unter  dem  veransteiMnden  NasMa  tiam 
flmMstifUM  als  neu  beschrieben  und  dabei  bemerkt,  dass  dieaelbo 
sich  der  F.  spathacea  Roth  nähere.  Eine  Identität  der  beUea 
Chfser,  von  der  Ich  mich  nun  nach  Betrachtung  der  Retb'a^es 
Pflanse  Oberseugt  habe,  konnte  ich  nach  der  Beschreibung  der  Iota* 
teren  (Nov.  pK  spec.  p.  34)  nicht  annehmen.  Roth  hat  mehrem 
'Tbeile  der  Pflanse  nicht  richtig  beschrieben;  so  ist  der  Halm  akhl 
snbtriqueter,  wie  er  beselchnet  wird,  die  InvolucralUätter  sind  weder 
st^athacea  noch  brevissima  su  nennen,  die  Aehren  stehen  nicht  fnuMet 
einsein,  sondern  auch  su  zweien,  und  die  Frucht  ist  nicht  elftrmlg« 
Abgesehen  /ett  diesen  Vnrichtigkeiten  konnie  Roth*s  Bescbreibnng 
auch  nur  unvollständig  ausfallen ,  da  ihm  nur  blattlose  Halma  a« 
Oebete  standen«  Unter  solchen  Umständen  wird  es  erforderlich  sein 
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aUg^efc^D,  Torkofliiiit,  «od  dats  die  Caryd|iBe  bei  ySlliger .  Reife 
feigendermaseeD  eraekeint:  ebovato-aubpynforinia  eompreaaa  atrinqiie 
eQVWBxm  tobercalato-acabra  atrefusea  aabDlfene. 

Airaaer  deo  TdD  B.  Heyne  lo  Oatindieii  geaammeNeo  Biaai» 
plaren  der  F.  späthacea  befinden  aieh  in  Koth'a  SaaaliiDg  ooler 
der  BmMBiehüung  Sdrpus'^lomeriUuM  andere  von  Jenem  -  i?  Traokebar 
tefgenommene  Spechaina,  sowie  auch  ein  aelehea  ana  Braailiea 
alamaendea,  die  aäatmtlich  webl  andere  Forinen  daratellen,  in  der 
Bnvpfaaebe  aber  mit  der  obengenannten,  der  F.  spathacea^  gänalleli 
Hnrainiiimmen.. 

IfacUem  ieli  etnen  grSsaeren  FormeniLreia  dea  Graaeo  kennen 
geleimt  habe,  Oehe  ich,  daaa  mehre  bei  Kunth  and  Stendei  ver« 
neicbnete  4rten,  namentlich  F,-rigida  and  obtuHfölia  Knnth,  F. 
jßamerata  Schrad*  and  F.  JUonifU  Siend.  demaelben  aekr  nahe 
aleiien,  nnd  mnea  aelbsi  irermothen,  daaa  bei  einer  Verglefchnng 
dleaell^en  —  mindestens  theilweise  and  namentlieh  die  beiden  letal- 
genannten  —  sieb  als  identisch  mit  demselben^  ond  mithin  auch  unter 
aieh  4ils  apeelfisch  nicht  versehieden  aasweisen  durften. 

Eine  bemerken swertbe  von  Tranbebar  atammende  Form  der 
F.  9palhacea  ist  folgende:  ß^  nana\  colme  homili  (tripollieari)  ia- 
^«rVate,  nmbella  simplioi  radiia  brevissimis^  foliia  denae  caeapiCeaia 
aemipeiUcariboa  ^igidissimis  latiuscolla.  et  aibineurvatis. 

F.nanB  Roth.  (Nov  apecot  berb*)  iat  r^B  F» §qumrrasa  Vabil 
weaentlieh  nicht  reracbieden ,,  ^ie  Knnth  schon  vermotbete.  Me 
atellt.  einia  forma  nana  glabreseena  deraelben  dar.  » 

F,9qu0rrona  Hochat.  in  W«8chlmper  pl^  Abyaain.  Nro.  601 
iol    nicht   YahTa  Pflanse   dieaea  Namena  ^   aondern  F,  diehotomm^ 

F.OtiffUhiana  Stead«  Wenn  ich  früher  Ober  diese  die  Ansicht 
aneapmeb,  aie  sei  eine  Form  der  F.diehotima^  ao  mnss  leb  dieaelbe 
jetst  dahin  berichtigen,  daaa  Stenders  Pflanse  rielmehr  ttberein«- 
nUnmi  mit  einer  der  letsteren  swar  aebr  nahe  atehenden,  aber  doch 
elme  ZweifM  apeeifiscb  verachiedenen ,  nämlich  mit  F.  aewtUHiU$ 
¥akl. 

F.  MtoM  RIeli.  (Kanth.  — fitendel.)  Naeh  aothentiachea, 
ves  St*  Domingo  atammenden  Exemplaren  in  den  Bammlangen  von 
Sprengel  and  Roik  iat  dieae  Pflanse  von  F«  ferruginea  Vahl 
weaentlieh  nicht  veraehieden.  Bio  eracheint  als  eine  grSaaere  Form 
deraelben,  die  dorch  Falgelidea  aieh  aaaseichnots  ß.  aia/or;  glanee* 
palllda,  ealmo  eon^iroaaiore  aobmonophylio,  apicia  majeribda  ebtnaie'- 
ribva,  aqaamis- snperne  Inagia  caneacenti  pabeacentibna,  earyepal 
aMijnacaia  pallida,  ^    ' 

|V 
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F,  P0hH0na  Sie  ad.  (Syii.  p.  119)  ni  F.  Hfil«H  ej.  (ifcia.  p 
117.)    leh  lialie  früher  in  dieMs  BlaUerv  (1859  Nro   5)  die  insiekt 
aoegesproeben,  die  beiden  vergenaimteD  Graser  aeten  oater  aleb  md 
aai0McH   «U  F*  spadieeu'  ideaüaeh.    Naebde«   leb    die  betreffenden 
-  PflMsen  nn^  einmal   gepraft,   «od  eine  aebr  MtwiekeHe  Fer«  d«r 
F,  MetfsH,  die  von  Sleddel  in  meinen  Pflanaen   überaehea  wnrde, 
?ergilchen   bebe,    habe   ich   freilieb  die  Sieadel*achen  Arten  anfii 
Nene  iiberelnatimmead  In  allen  weaentlleben  Dingen  gefunden  \  aber 
ieh  bin  genetbigt ,   meine  Bebanptnng  in  Betreff  ihrer  Stellung  tm 
F.  »padicea  snröekaaoehmen.     Sie   sind    apeclfiacb   verachieden  veo 
dieaer,  nnd  leb   habe  aar b  .bei  einer  noebmalignn  Vergleiebong  der 
tUirigen    bekannten  Arten  in  der   betreffenden  Grnppe  keine  an^* 
Aaden,  die  mir  ali  iberelnatiaimend  mit  ihnen  erschienen  ware4 
Die  drei  bemerkenawerthen  Formen  des  Orasea  aind  folgende: 
«.  mafor*,  nmbella  decompoaita  radiia  radioliaqoe  elongatla  erec- 
lia,  Spiels  oblongo-ovatia  3— *4"^  iongia,   aqoamia  fnacia  dorae  mar" 
gineqne  pallidiorlbuB«^    ß.lawa;  nmbella  aobdeeomposita  radite  lasion- 
eulia  divarieatia,   apicia  ovatla  v.   ebiongia  S — 5-lineallbaa,   aqnamla 
dorso  vlrldibna    obscure    tri-  v.   plnrinerviia.    F«  PohUana  Sti    — 
y.  miero€laehya;  mlnar,  ambella  anbeompeaita  radiia  brevibna,  sf  lein 
•valb  aentia  IV) — V"  Iongia,  sqaamia  anborbieulatia  eoneavierlbnn 
tele  fnacia.  F.  MeizU  Stande  1. 

Im  Uebrigen  besiehe  leb  mieh  auf  die  Dlagneae  der  F«  MH%ii 
MStendei. 

ScirpuM  lranguebarien$i$  Roth  (Not*  apee.  et  berb«)  gehirl 
sieht  so  FimM^lylit  atvensis,  wohin  ibti  Knnth  nnd  Stevdel 
atellten,  aondern  Tielmehr  an  F.  ferruginea. 

.  F^  Miehieana  Stand«  (Syn.  114).  Hit  dieser  kommt  ein  ron 
Vinaent  in  Tesaa  geaammeltea,  nnter  Nro.  88  vertbeiltea  6raa 
fiborein.  Obgleich  ich  Riehl'a  Pflante  nicht  ?efglelehen  fclUMi;  ae 
babe  leb  doch  keinen  Chrnnd,  an  der  Identität  der  beiden  CMräaer  nm 
swelfeln,  da  Stendel'e  ansfilhrliehe  Beaehrelbnng  in  faet  allen 
weaentlicben  Dingen  mit  der  Teias-Pflanse  dbereinaiimmt.  Nor  einen 
Zttstand  hat  Stendal  offenbar  verkehrt  beseiehnet.  Er  aagi,  die 
Boldenstrablen  aalen  einfach  und  an  der  SpiUe  1—3  äbrig.  Daa 
|at  nun  aber  nicht  richtig.  Die  Strahlen  aind  meiatena  einfaeh,  niebl 
aeltcib  aind   aber  awei  oder  aneb   nnr  einer  deraelbea,   die  aladiUin 
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Die  Caryopte/ welcbe  im  onreffen  Zastande  die  ForiB  wirklidi 
hat,  welebe  Steadel  Ihr  «otcbreibt ,  ^ändert  diese  aebr  beider 
Reife.  1d  dieaeai  Zdstande  wGrde  aie  folgeDderm aasen  aa  beaeichuen 
aeni:  ebcordata  bifonvexa  lateribns  iomidta  margiDen  verana  paala 
ceaipreaaa,  ambonata,  teiioisaime  atriato-caatellata^  albida. 

lilpoearplitt. 

SeirpvM  hemUphiterieu»  Roth  (Nov.  apee.  p.  39  et  herb.)  geho/t 
■iebl  aan  Genos  Hemiearphü^  ca  welchem  Konth  fragweiae  nacb 
Eaenbeeh*8  Vorgänge  denselben  stellte,  aondern  an  Lipocarpha^ 
oad  Vmmt  öberein  mit  L,  »phaeeiata  Kon  Ib. 

H^micmrpli»* 

ff.  Drwmno^U  N.  ab  E.  (Fl.  BraaH.  p/690  ffaeh  Original^ 
Eiemplaren,  welche  Ton  Drammond  in  den  V.  Staaten  geaammeil 
werden  aind,  iat  dieaea  Graa  von  ff.  suÖMquarrota  N  e  e  a  weaentlieli 
nieht  veraebieden.  £$  iat  eine  fonpa  aobmonoataehya  sqaamia  pafli- 
diorlbia  mncrone  erecto«  ^  Die  Zahl  der  Aebren  ist  bei  derselben 
nHerdinga  oft  hia  auf  eine  vermindert,  ea  kommen  aber  anch  2  und 
3,  wie  bei  Jener,  nahen  einander  steb0nd  vor,  und  aach  bei  ff..m6- 
jytMirroaa  finden  aich  einselnatebende  A^hiren» 


D.  €^mpre99a  6pr.  (Kdnth.  —  fiteadel.)  Daa  Aenaaeae 
deaSpeaiBMn,  weldiem  43  pr enge!  den  voratehenden  Namen  bei- 
l^gle,  saigt  wohl,  daaa  dasaelbe  einer  A/kynahaj|»orifefi-Gattang  ang«- 
Wren  werde;  die  betreffende.n  Bi&tbentbelle  aii^d  aber  aach  ae  wenig 
.•BiwieiieU,  daaa  die  Gattung  an  demaaiben  daroboas  nicht  naohsn- 
waiaen  ist»  Ea  ist  mithin  geratben,  die  Fflaaae-Ma  4Un  Veraelefc. 
aiasea  sa  atrelchen. 

Ein  der  Pflanae  belliegei^der  E<lilo  n*  schar  Kiuuwersattal 
aehaint  daför  so  apf^ebea,  dasasl^  ans  der  Capibra  >he»atammt  und 
jüebt  aiM  Braailien,  wohin  Sprengel  sie  veraetat 

Sderia  -mimUiflora  Richard,  in  welcher  Sprengel  dio  8. 
r€liaUaH»  an  erlieDnen  meinte,  iat  heine  Scleria^  aondern  eine 
walire  Diehföw^ena  und  «war  D.  micrantha  K«ntb.  —  Sehr  wair- 
aalieiniich  gebort  hieher  aorb  8,  mkrantha  Poir. 

SelerlA* 

ß.  IßHfolia  Rchb.  (In  Waigel t  pl.  Sorin.)  Dieae  Sckria  l^t 
O0eubf^  identisch  mit  5.  r^ßria  Poeppig  et  Knnth,  da  s|ie  jpfX 
der  Beacbreibong  gänaliib  übcreipstimn^t,  die  dtrliet^Ura  von  4JyMP' 
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gIM,  ,ond  fs  ist  aoffall^nd,  Jas«  Konth  talne  Pflante  tu  dar  ante* 
ran  nicht  arkannte,  indam  ar  he\  S.  ImtifoUaSw.  fragi:  ^nid  8. 
laiifMa  Rchb«  Van  S.  mitU^  bai  waleber  aia  Stendal  naab  Taa 
8ehlachtandal*a  Vprgaoga  fra^ waiaa  citirt ,  waielit  ale  ent- 
acbiadan  ab, 

C.  hyaiinolepiMS  i9ud,  (Syn.  235.)  Standal  fragt  bai  diaaar 
B^gS®'  '^^  praacedeoiia  (trichacarpaa)  variataa.  Van  diasar  tat  sie 
nnn  —  abwahl  ihr  tiamlich  nahastehand  —  dach  pach  aahr  varachla- 
dan.  Siä  iat  abar  ahna  Zweifel  idantlach  mit  C.  Geargiana  Dnv., 
indanft  dia  van  Drammond  bai  Newarleana  gasammelta  Pflansa 
(auch  ein  van  damaalban  fragllcb  in  Taiaa  gaaammalteli  Individoom 
galifirt.  biahar)  der  Baacbraibnog  jener  Art  gäntlich  entapricht. 

C.  fawMiariM  Stand.     (Syn«  p«  326)  =  C.  oxylepi$  Tot rej. 

C.  buUdta  Ba  a  tt  (Illnstr.  af  tha  Geons  Carex  Pag.  15  ^  Tab.  41) 
ss=  C«  Qreenei  Bclilr«  (nicht  ^^GrenW\  wie  ich  früher  acliriab.) 

Ea  öberraachte  mich,  in  dem  angeaagenen  vartrafilichen  Werke 
Baa  tt*a  eine  van  mir  in  diesen  BIHttern  (1858  Nra.  40).  beacbria- 
bane  nardamerlkaniache  Segge  als  C«  öullala  Schlinbr  abgebildet 
und  beachrieben  tn  finden«  Der  anageiei^hnete  Caricagrapb  Iat 
hier  ebne  Zweifel  im  Irrthnm,  wie  denn  auch,  wie  ea  acbeinl| 
afimmtlicbe  ameriliBnischen  Batanlker,  die  anl  dem  betraffenden  Felde 
tbätlg  waren,  andere  Arten  für  die  genannte  genammen  haben.  Aacb 
Knntb  ond  Steudel  beacbrelben  andere  Speclea.  Daa  Verkennea 
dea  S  e  bkn  br'acban  Oraaea  acbreibt  aich  vielleicht  einfach  daher, 
daaa  daaaelbe  den  genannten  Betanikern  überall  nicht  ««  CUaicki 
gekemmen  Iat ;  im  anderen  Falle  wurde  man  daaaelbe^  wie  leb  gla«. 
%en  muaa«  erkannt  haben.  Jedenfalla  geben  auch  andere  ümat&Bde 
der  Vermuthung  Raum,  daaa  die  PBanae  wenig  verbreitet  In  Nerd- 
amerlka,  ader  dach  aahr  aalten  gefanden  werden  Iat« 

Die  ünteraehlede,  welche  nwiachen  C.  Qreenei  und  C.  öulMm- 
8c hk.  stattfinden,  habe  Ich  an  dem  abengenannten  Orte  a«a  elnaB- 
der  geaettt,  und  will  jch  hier  nur  nach  Falgendaa  lu  den  beiden 
Gräaern  bemerken.  Ein  aufmarkaamer  vergleichender  Blick  auf  die 
in  den  beiden  betreffenden  Bildern  vergraasert  dargeatelitaa  Fmebi^ 
bullen  kann  allein  achan,  wie  mir  acheint,  dber  die  Veraobiedenbeil 
der  Graser  nicht  in  Zweifel  lassen.  Schkubr  sagt  van  Miaer 
Pflanse,  ale  habe  viel  Aehnlichkeit  mit  C.  ampullacea]  hätte  er  aber 
Beett*a    Pflanse   var    aich    gehabt,   ader    überhaupt    eine   Art  jnlt 
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V.  theemet  uMii  iu  C.  Mfato  iMki  ••  nab«,  wt#  teh  frii|i«r 
gMAte»  md  ich  kalte  Stlikahr't  AiMpra^li,  Mine  Paaate  stebi 
4tm  C.  mmpmUtiem  mm  niahaiaB,  mmth  hemie  socb  Ar  taHgdltig. 
Effa  Xwlaelieiiglied  Ar  die  4b  Reiie  stebendeiL  beiden  Artee,  welehee 
aber  der  C. '  Oreenei  afibar  atabi  ala  der  C.  f^iUata ,  and  alab  te 
dieaer'  et^a  Tarbält  wie  C.  m^^uUaeea  ta  dar  leiatem,  lat  C.  Otneyi^ 
etile  Vaa  ftaaft  beaabrlakana  aeaa  Art.  Bio  wertbigfaa  Harka^al 
Ar  C.  bMaia  Sebk.,  aa  welobem  dieaelba  aahr  leicht  wird  arbaaal 
wtrdea  bSnaen,  beatebt  In  den  aebr  aartan  Narben  dar  Froehlbolle. 
.  Seaeiebaate  dieaelba  8ebkabr,  and  ae  findrieb  sie  bei  der  PSanae, 
die  lab  Ar  C.  kuUata  aabme.  Bei  den  Eiain|ilaran  der  letttern,  dl^ 
aieb  Vm  fraebtraifen  ZattiOide  bafiaden,  alad  dieaelben  in  der  alein: 
lieb  dieken  aarbraeblieben  Bnbatana  dea  Sehlaocbea  kanoi  wabnq^ 
aebaen ,  laden  ale  biar  eine  rertiefta  h^gp  bekanmen  haben.  Bei 
afiinaitllebM  verwandten  Arten  treten  die  Gafäaabundel  in  dem 
genannten  Tbelia  aiebr  ader  weniger  stark  bervor,  besendeifa  diek 
andaetfiegand  alnd  ale  bei  C^  Oreenei,  C.  Okutfi,  C.  Tuekermani 
a*  B.  a. 

kb    wiederbale  hier,    daaa    leb  C.  buUata   Tera  in  einer  Se|[ge 
erkannte,  die  vaaRngel  inTenneaaee  geaammelt  und  ala  Cequmr-^ 
renn  var*  vertbellt  worden  lat. 

Zor  Ergäntung  meiner  Beschrelboog  der  C.  Oreenei  Ahra  ich 
nnr  neeb  an;  daaa  nach  Boatt'a  Angabe  der  Schnabel  der  Fracht* 
bSile  dieaer  Art  entweder  acbarf  ist,  oder  seltener  glatt,  Wie  bei 
meinen  Exemplaren,  r 

C7»  protroda  Steod.  (Syn.  334]  ist  C.  retroeunoa  Dov.    ^ 

C.  baeüuUka  Btend.  (Syn.  332)  ist  von  C.  WUldenowii  Sehk. 
niaht  veraableden. 

C.  m^inertde  Bckir.  (Flara  185»,  Nro.  SS)  =:  C  alwMß 
Beett. 

Die  fteMerai  werde,  wie  ich  aoa  Baolt'a  Werke  ersehe,  schon 
MM  ven  dMnaelben  In  Bostoni  Jonrn  Nat.  Ulat*  beacbrlcUen.  Von 
8tetfdel  Jedoch  In  aeina  Synopsia  nicht  anfgenommen,  blieb  sie 
nneb  mir  -unbekannt. 

C»  pUta  Steod.  (Syn.  184).  Biese  ansgeseichnete  schöne  Art 
kommt  ftkAmin  m\t  O.    Rßtdiiann   BenthAm. 
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B»»  tfN  BMcbf^Mg  «(««er  ftfteUu  «tfrlUU  ick,  4ai«  •!•  4w 
47s  BaU%ettU  Ciiapn.  an  ofichtten  ■tl«4e.  DicM  Aasieht  wir* 
Dan  dareh  Boott'a  aiMfiilitlklie  BMolifeibwg  «sd  Mldliclm  Dar. 
ftMang  der  Mst«r*B  b««(at%t;  gleiehwcbl  «ehe  icb.  diMi  oatOT  J« 
^•ideii  GfräMrn  i»ek  A*ch  nelw  Vcnehiedenbett  atottindet,  •!•  i«% 
frulw  annebiDai)  httante.  Ich  babe  Miiia  Pflanu  an  da»  beaeidi^ 
natonOrte  auaffibrlich  beaehriaben,  will  »bar  dach  aar  VaMrackaidaag 
der  rarwaadtaa  baldato  Artaa  aiacb  Falgaadaa  anfabraa. 

C.  truneala  lat  viel  kleiaer  oad  waU  aarter  ia  allen  TbeilM 
aU  V.  B^atzeUU,  «ad  bat  aiae  faarige  Wtarael,  wahread  di»  latsto 
•In  fcriachaadaaRbiaaiB  aalgt.  Kai  dfeaar  alad  die  weibKebeo  AabcMi 
cyllndrUeb,  abao  atanpf,  ond  atoii.lieJi«  SclMppaB  aiad  pmrpurreffc. 
Oiaaadarehat  aahr  dämae,  laekare,  abea  pfrtoBlIch  rardfiaata  waik* 
liehe  Aehraa  and  aSamtlkka  Sdiappan  «lad  walaalich.blaaa.  Neeb 
^d  beide  er«aar  aaf  den  eralea  Bliet  dadnroh  aa  äuteraekeidM, 
daaa  bei  Cbapaiaan'a  Pflaaae  die  Sebelde«  —  mladeateaa  Aar 
•berea,  waiblicbea  Aefcren  —  roKIg  bUttlea  aiad,  wfkread  aie  bei 
Meiner  Pflanae  in  acbarf  gekielte,  in  Kiel  nnd  Madern  aebr  «cbarfr 
Deckblätter  aioh  verläagera. 

Waaa  Beett  die  VeraebiedieBketteB  ba^rarfaebt,  die  twiaebaa 
der  diSciachea  C.  Boottiana  und  C.  BvUxOm  atattfinde« ,  ae  «rill 
ick  in  Besag  darauf  bea^rken,  daaa  C,  trtmeata  mit  der  erateo  aiekt 
wehl  an  vergleicken  iat. 


ILitteraiur, 

lUiulratiras  of  Üie  Genus  Carex.    By  Francis  Boott,  M. 
ö.  London,  1858.    (Preis  80  Tblr.) 

Hanehea  Freaaden  der  Carüe»,  deaen  da«  Oaaafe  diarieb   Ar 
die  Keantniaa   der  ae  acbwierigea  wie  iatereaaaaten  Chittoag  «Ina 
Zweifel  aekr  wlektige«    Werkea  oabekaaat  gebüebea    «ete  dirfte 
wird  eiae  knne  Mittbeilnag  Aber    den  Inhalt  deaaelbMi    rialleiekt 
erwfinaebt  aeln. 
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•Mit  w#ril»B  siodw  W»t^  «•  D^rsieUang  dUr  PimiM  MUbpl  AoU^gt, 
•o  kauie  ieb  «af  des  betreffe^ea  VtUm  kaioei  mit  AnUMtboie  dtr 
«cb5B«B  IlarjiteHflDgeB  deutseber  Segge«  vea  Relcb^abeeb,  Hß 
eicb  des  hier  gegebeaea  «a  die  Seite  etellea  kSaatea  t  im  Betreff 
^r  dUrgeeteHlen  Siaeeiabeitea  aber  glaabe  ieb  bebaopiea  a«  darfea, 
daaa  «lieee  «llce  bU  dabta  Verbaadeve  wvil  ubertiafiea*  Aaeh  aie 
aaaieatlirb  beweieea  dae  iaalga  Vertra«teela  dee  Verfieeere  mit 
aeiaea^  C^geoalande.  Erfreulicb  «rev  eiir  en  eebea ,  'deet  bler  aaeli 
de«  üalaie  aeia  Reebl  wlderfabrea  lat  Ber  Teat  beecbriak«  altb 
«af  aiaa  Beeefareibaag  aad  Erlbateroag  der  bUdUeh  diagetielUen 
Pßtmmen^  and  eoheial  dieeer  TbeU  niebl  weaigar  «aifoaeaad  aa4 
grMdlieb  b^aadelt  sä  aeia,  aie  der  der  bUdliebea.  Bembettuafea : 
Oiftgaeaeo  jsnd  BeecbrelbaBgen  siaj  In  fetcjaieeban  Beaierbaa^ea  in^ 
eagUeeber  Sf^aebe  abgefeeal«  fiia  Versacb,  die  b>haarteitea  tetaa 
aatarllebea  VervaadCfcbailegredea  aa  giraji|iliaB,  iat  aiebi 
U,  aewia  dleaelb^ea  ftberbaepl  aivbl  la  bgead  leiaar  ayateaiall- 
eafcaa  OedaM^  ^je^ederi  eiad.  Nabie^rviHidia  AiAe»  ibefiiidaa  eirfi 
aber  aieiatane  aeb'aa  ^iaaadiBf.  Aie  dacgeeMltea  nfUavaa  afenwaiia 
^'iaatMihelle  aae  Serdeaieribii  md  Ma-Mkicba»  ^eMta.^  vet- 
n^fcfcafc  4^ae  dan  AbBateyegebtel,  «ad  alad  pebre,  ^aeaieBtlieb-der 
iatalera ,  bler  am«  eraieaaiate  iaeehriabep  weRdea.  Peber  ela  OtUt- 
Ikail  der  beecbriebeaaa  Artea  bei  iw  Vegfaeaer  Mlbat  ibaaaaat 

Laiider  wird  mw .  aiaar  eHgeaiabiea  Beaa^iaag  dee.  laheraiidiaB 
BaeiiM  de»  bebe  freie  deaeelbea  Üaderlieb  eeia. 

ft^^^ejen 


Observationes  paucae  circa  scripta  lichenologica  recMtisdimtk. 
Scr|p5itW..NyJan.der. 

1.  Keerber,  Parerga  Licbeaeleglea)  I. 

I«  e|i6te  bee  ^aeee  aaeter  a^ede  cegalte  la  dMeleaea  Uebeiaaai 
«M«a  eMtilieret  qoaai  aate  pregreeaae  eet*  AaiMidferiere  mm. 
••«••*  9  ^*«  aaac  laa^pett  epeelee  prepriae  eipeaere  ei.  gn  Vwnmm 
*"■** — ^^ —  ^^TnMBm,^f/HeMUim^  qaae  aliie  edtle  eaperüa  w\%  vaela- 
«  digDaa^ieeliniaatar.    'Qao^«  dle^loHaai  jUbaUM,  #*- 
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f0M  ti  atiieaUm,  Mftlysl  Mri«  fmiAt««  hifer'««  iHtlAiifM,  prSam 
•tm»  •elUeel  Ml  AieeUria^  ««^ndt  Parmelia^  tertU  Cetr^tria  ^  st* 
«vi  Ib  8erl|»tis  »eis  rftlUttlfcoa  prtliaiitibot  InAeavf.  ^^Aleet&rUt^ 
Krb.  relala  Evemia  arenaria  Fr.  Mlbi,'ei  analy«!,  earjl«mtffiM« 
(Kee  dlferana  a  £ikr«tf«fo).  AMa»  aiaivl,  #  ganere  Avmto  (q«a- 
la«  oliB  eipaaoi)  eielddeodaa  e—e  E:  Riehardmmi  (HoakO  et  C 
amgelkmieam  HdI.;  lila  alatfl  Silicat  FarmHUtm  e  atirpe  P.  aCy. 
^e,  baea  Chhreom  PofppigU  (Neoropagan  Neaaet  Fiat  Im  Lia- 
oaea  18S4,  p.  497).  ü§nea  Taytori  Haak  eat  Newropo^on^  nee 
i4lr0<aH«,  «i  ante  baboi*  Bemnu  AieeiarUi  nao  aattao  iaeladlt  C&r* 
nieularUtm  Loxtfifem  Fia  ,  cai  thaeaa  maDeiiparaa  et  nfarke 
nagaaa  norali-ilMaaa ;  aas  jiatia  cataria  naa  baec  dlatal  »agis 
^Mfli  Vw^MUeoria  puHülaia  ab  üwMUearUs  rateria.  Aaiaiailv^tatv 
^afa^a  obitar,  Barrer^m  TrMam  Arb.  ah  Ef^emUf  atrate  »eial- 
lari  aalid»  aaparaDdan  asaa  (fare  «i  Vehea  ab  Aied&ria)^  prepeae- 
raai  geaarl  aovo  oowaii  BvemiapsU,  ^^  X)l/Kaarbar  paron  atoaly- 
alboa  attantiaribva  aaraai  dadiaae  vidator  (eianpla  attata  at  aftereada 
Id  cradere  faetant),  atqaa  oanaiai  niena«r«a  sieronttrieaa  Hasaa- 
loagiaaaa  affart  Nac  da  aparmogoniia  aliqaid  oiaiBarara  Tidatar 
ai  aaalyaibaa^  qaaa  ipa«  feeiaaet  Da  apamagaiiiia  Ugnearum  ab» 
aarvaai ,  aa  habara  aparaiatitt  ainilia  ae  In  Neuropage  at  ÜMorea 
fMdpina.  -^  €1.  Ko arber  band  inteUigit  ear  Dufaurea  fiawtmea 
Aeh.  ad  genaa  Thyteiam  (ai#»  aenao)  refere;  «i  aateai  apeclailDa 
▼Idfaaet  Capeaaia  •fenaaro»  Tarlanifaia  ejoa  Licbeoia,  petiaa  L aa- 
rer a  aaaeatiaaet,  qal  aaa'baeaitat  P.  flanmeam  laaiqoaai  variata- 
teia  eaocipere  Thp$eiae  parieünae.  -^  Qaaa  eaaCeodit  cl.  Kaerbar* 
(ei  qaaa  aaa  dicontar!  qaaa  nan  eredaatar!)  aie  aala  aperaiatfaraai 
aata  iaoiiaia  eaaa  geaaa  CMoream  diatiDgaenteni  /  bac  nihil  prabat 
allad  qMia  eaia  opaaeala  naa  dod  leglaaa.  Male  ioaaper  vartit  da- 
finltiaDaia  meam  apariaatloron  hajoa  gaaeria  „nadelforailge ,  gegen 
daa  eine  Eade  bia  atwaa  verdickte^%  qaaada  aant  atraqae  apiee 
attenaata  modaqae  aote  alteram  apieeni  qaaal  faalfanaMneraaaalala; 
Ipal  apiaea  trancail.  Qoi  apermaganlia  parra  pandaa  nallaai  ayate* 
matteoBi  adtribaere  valant,  prabenl  ea  argaaa  aeeMantalia  eaaa  Tal 
aikll  aiaUla  aiatere  ?e!  typaa  divaraep  exkibare  in  Liebeae  eadaai 
ael  ia  apaciabna  vere  aflinibaa;  at  hae  nan  p^aahitf  id  aalla  Ja  Hj* 
aapal  a^a  dMaona^aH.  Hiaallea  elemenlaraai  apermogaaearMB 
ffaHa  aaa  all,  at  praeterTideantar ;  aaai  pratiaai  charaetefia  a  aiag* 
nltadlaa   aartiaM  aala   liand  aaadat.    Oaia  ttiaala   aant  aaaraialia. 
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ll#«U<).  _  QmiI  e^nt^ndU  eh  Ko«rker  (p.  43,  44)  d#  ap«iletlfli 
Nmrwmndlnae*)  vii  aiiivt  inbintom.  DaUUr#  ?ldet«r  M—  eofe- 
•pexisae  sporas  eJM  gen^is,  qvvM  ipae  eas  oob  vMH!  Apatbaela 
N^rmanäinae  najascala  et  immersa  sunt  atqoe  nihil  eonmaoe  ba- 
beat  cfifli  paaetia  aigria ,  In  qaiboa  speras  qaaeaivit  el.  aoetor  al 
qaae  dob  aelnm  in  squaiaalia  Llehenia  bajaa,  aed  etianln  PhiUanla 
▼el  in  aabatrata  ejasdcai  (sato  vel  cortice)  fnTenire  potolaaei,  per- 
tiaent  enifli  ad  Algaai  Potmogloeaml  —  Cl.  Koerber  dieü  p.  18, 
M0  eb  dilFerentlani  tballi  genas  PlaUg$ma  a  re(rarui  dlatingdere  el 
iaier  Parw^Ueo$  dispoaere;  in  boc  errat,  nt  f^re  aemper,  obl  de 
•criptia  maia  leqnitur.  Platysma  refere  ad  Cetrarieos  diatingneqna 
rariia  notia  a  genere  Cetraria.  ^  Dieplicet  ei,  me  genas  Psoroma 
■enaa  alia  somaisse  quam  nomen  bocce  intelleiit  cel.  Priea.  Re- 
•pendea,  genere  Tetosto  accoratios  definito  nomen,  ei  rcgalis  nomen«  . 
clatora^  claasicia,  conaervandam  esse  speciebaa  maiinie  insignibaa 
Tel  tjfpl  generici  in  idea  anteriore  praedominantibos.  In  Pwaromaie 
Fr.,  ninia  varia  continente,  nonnisi  Pioramata  (meo  aensn)  notld- 
aem  rite  genericam  expnmentia  Vidi ;  nomen  boc  ita  retlnere  debnl 
petina  qaam  novum  fingere. 

Hand  paaca  adhuc  animadvertenda  essent  in  bis  Parergia,  vere^^ 
srqae  ne  in  fascicole  eoram  secnndo ,  de  LichenibaS  inferioribna 
traetatnra,  adhne  c^raviora  occurrant,  nam  in  iia  variabilitaa  major 
•peciebna  nenpe  crustaceia  mag^ia  a  anbstrato,  eui  adglutinantar, 
peadantibos«  igitor  bi  Licbenea  in  caice  recentioris  formationia, 
ia  mnria ,  in  cultis ,  speciem  varie  a  type  recedentem  vel  plas  mu 
aaa  aardidam  accidentalem  sistnnt,  et  eos  aominiboa  inndmeris  ina- 
tilibaa  ^  aBaam  dare  videmaa.  Etemplom  Lecidea  eoaretaia  \kA.\  ' 
'qaaein  Hepp.  Flecht.  93  evadit  ^^Verrucaria  Flolowiana''  Hepp.  et 
^Tkeiaehroa  FUtowiana''  in  Koerb«  Syst*  Lieh.  Germ.  p.  334.  Sic 


0  CL  Koerlrer  •pereiegoaia  intsrdnin  invenil  rara,  et  in  flftt.  Lieb. 
Gvm,  p.  77  aetcit  sp  •permstia /'iir me^toe  aceiabuli  9i^X  eylindriea  vel  «pbae- 
riea,  h»  e.  ao  c^eberrunum  Talaane  vel  magiaham  Maaaalongo  aequatar* 
Taüa  c»t  naetiiodDs  Roerberiana.  Cf.  aliud  exemplum  iu  Ffora  1856,  p. 
578.     Si  cl.  Roerbar  meam  Clasaif.  nouv.  dea  Lichena  2  leg^isaet,  ibi  p.  174 
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4[p«|heei«Bi   pt^liiHpn  (UeMtinti»)  pro    «potbeci*  pyreiuideo  «niMi- 
tmrt    TaafaiB  ctofaaidneai  notUonni  primaruni  «yslepatlearniB  ««ibrt 
:4|il^jw««  naiicik  el  «calpeUo  siai«  beiperto  facto. 

3.  TuckermaD,    Supplement   to   ap  E  d  a»e  raiion    oi 
North  Anerieaii  Lichent,  cootioned. 
In  Snpplemento  primo  enjDinerationie  Lickenun  Am^ricae  Bereit- 
Ü«  apoo  J85B  edito  (in  AmerlcaD  Jepirnal  of  aeience  and  ^rta  ▼#!. 
XXV)   plar^naa  apeeiea   inaignea   deacrqiait  cU  Tockeraian.     IM 
.^aagoe  Piiophara  aM^ricani^eipeaBit').    Jaai  ^«aadan  ob^erfatieiie« 
^hla  Licbenibaa  novia  eipoapi    in  EnumiraiUm  generale  de$  Licketa 
.aoppK  —  In  aoppleoiento  aecando  (vel  cootinoatiooe)  eiiiunerationis 
JUcbemi^ni   bor«ali  aseri.eaKarttm    nuper  adite    parea  animadverten.da 
invfpi  et  iw[ß  eni^ea  apeeiea  novaa  benaa  crederem.     ii:edo  BiaU^rm 
rfwdopiß  Toel^.    nop   diflfert   a  Leciäea  piperis ^  S  jf  r. ;   et  Aleciorim 
Jappfiicfl  Teek.  jaalLo  nodo  diatingoenda  videtor  ikb  Aleclaria  otkr^ 
JfiMCja.  fsepiagfußm  erenatfUum  T  u  e  k.  valde  affiae  e^t  trtmeUoiäi, 
Pariffiia,  4.  2p  Deeejaibr.  1859. 


CSelehrte  AnstaltcMi  und  Vereine. 

Schlesiscbe  Gesellschaft  Ar  vaterländische  Coltur«  Bolanisrbe 
.    Section. 

1.  In  der  Sitfang  vom  17.  Nevember  ▼.  J.  beriebtete  Herr  Dr.  H  i  I  d^ 
fiber  eine  Relae,  welcbe  er  im  Juni  d.  J.  im  Auftrage  der  Oeaell- 
aebaft  aar  betoniaeben  Darebforschang  der  Umgegend  von  Jaaer, 
Sebfinan,  Striegau,  Sehweidnita  «nd  Zobten,  inabeaoBdera  is  Beavg 
Mf  ihre  MoeaAora  anteraoilimen.  Die  beotbaebteten  Arte«,  damnter 
mehre  *a«bf  aoHese  und  Ar  Sebleaien  aeae,  worden  vorgelegt.  Herr 
Stad*  t«  De  eh  tritt  aprach  über  einige  Pflaacen,  welche  er  merät 
In  Schleai/Dii  beobachtet:  Adanis  flammea  von  Oltaschin  and  Oppeln, 
VahrianeUa  earinala  vom  Kjnaat,  Loiium  iMieum  von  HarieoM, 
SffmiM  armuHrkm  von  Nimkaa. 


1^    ICa».^«       DJt^m^tk^^^^      ^      m^^l. ^. 
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Uer  lai^rMwanU  BlatUt#ihiiig«-Ver)ilUtiiias«*  IM  Untaniiithwig  tm 
St«igelB  mU  süklreidiMi  und  g«driDgt«B  Btfitttrn  (Llnarlit  n»? «Btki 
Epil^Mm  angMliUlia» ,  Hieraeiui  «nbelliUm  eUO  Migt  m  ßUk^ 
4aM  bis  s«  ei»e|[  gewisaeD  Höbe  di«  Blatter  ip  der  gAaetiUeliM 
Spirale  «it  eonaianteoi  Divergaativinkel  über  einander  atehen,  daaa 
iber  da9n  aiebl  aalten  ein  Blatt  nicbt,  wie  aa  atgentUeb  aein  Aitaale; 
habar  alebi  ala  deejaolge,  deni  ca  in  der  SpiraU  falgt»  aeadern 
aatar  ibfli,  eft  badeutaad  tiafer  eingefugt  iat*  Dia  Uraaeba  a«  dieaei 
uiMla»dkD  Verrieknag  dar  Blattateliong ,  walebe  aabeinbar  der 
lebra  ran  da»  lateraadian  wideraüeUet,  barabt  In  dar  daalUab 
lienrartretandan  Tendena  dar  Blätter  inr  Wirlelbildmg. 

BatrKaitfaiaan  Hüll  er  Jegia  einen  Blaibanalaad  van  VarMrum 
nlgnim  vat  .ittli  nngawabnllebar,  faat  pjrraaildalar  Siailng  dar  all 
äa  labaa  angedräeklen  Aeata ,  farner  elnan  BlaÜMinkalkan  ?an  PhU 
Meüdrm^  peri/HSum^  der  alcb  In  aeinem^GewAehabana  antwiekalt  bat 
'  I.  In  dar  Sitanng  vam  15.  De^ambar  aalgia  Herr  Gabelma-ilalh 
Praf.  Dr.  Geppert  eine  Ansabl  ehtneirtaehar  Origiaalaekbnangaa 
rea  Pflansen  und  Inaeetea,  die  akb  dareb  aa»bara»a  AnaHkbraag 
aaaiaidiaali;  faroar:  dia  Ahbendlongan  van  da  Vrlaaa  ttbarVanllla 
lad  fivHa  Pareba,  ran  Mitaebarl  ieb  ubar  Cacte. 

Daaaelba  apraeb  dbar  Blaaan,  wakba  aieb  In  patbalagieekar 
WalM«  aAmbar  aaa  Innaran  Vfaaaban,  niebt  dareb  ineaare  Ifarlata* 
OTf  daa  BUttara  einer  Araldaa,  ägloBuemm  simpleat,  dareb 
•g  van  Waaear  «nlar  dem  Epitaltam  dar  Obarbant  gabUdat, 
ala  V<  Zell  DnreboiAiaer  earaiebl,  fiui  %*/t  Kanal 
gea«a»dM  wd  4ana  alngaacbrnnipft  aalen.  £a  aalgi  aleh  biar  aio« 
ImI  toalirl  daoitäbenda  Analagia  swiaeban  ainaai  paanaUabao  ai4 
lawtoaeii  tfciariaahan  Krankbaltannaiitidea. 

Aaraetbe  ^entwftfcelta  den  Dntef aabftad  «taiaeban  den  in 
fiabh^an  mgemaia^  binfignn  Po^ßi^^Mum  ^dpesire  Ui^pfm 
Mhr  «nf  üe  Bbana  baaabribktan  ÄMpiMum  FUim  femima,  Mlaha 
Hm  Dmval-Janfa  fiUaaUiak  fnr  MeüHaeb  eridlrt  wanden  aM. 
•  KaMMif  UaH HarrOabainie  Rntb  Ga^pp^r«  Varirag  über  dl«  Sn* 
wirkoig  ^ar  PBannan  nnf  iaiaige  «Irwfedlaga,  fteleba  idaraalla  aaa» 
•agawaiaa  mai  i%m  glKaer  SebMabargM,  4ani  RiaaengaUrga  inad  JmI 
•einar  iai  Taffflaaaaoen  ArngHii  «nd  ^eptenrittr  naeb  Naaapagea 
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dwiater  li#geiid«  G^fldlh  ▼•rwMeri  mid  In  eliMa  welebeo  CfarMit 
rerwtiideli  wird.  Dieses  Zersetaeti  des  Felseos  dorek  die*  Blnvrtrk- 
mig  der  auf  lliaeo  wacbseBden  Fleeliten  benilit  tlieitfe  darauf,  <iass 
dieselbeD  die  Fenelitiglieit  aorfickliatCea ,  so  dass  sieh  die  Felseber^ 
fläebe  gewissermasssn  in  einen  bestäadlgei»  Wassfrbade  befiadet, 
Iheih  webt  aocb  Id  der  Agsscheidaag  Ven  KeblensSare  dareb  die 
Warteln,  lodern  kobleosiorerelebes  Wasser  alle  Oesteloe,  kalk- 
sofrebl  als  bleselbaltige,  aafsalöaen  vermag.  Daber  stffgl  sieb  s.  B. 
das  Oberaos  baite  Zobteogesieln  bberall  da  erweicht  ood  ioi^Aafaiqfe 
der  Verwitleroog ,  we  es  von  Acuro^parm  smaroffdula^  Imkiemrim 
MvmetQ  €te.  ete.  oberu  arbsen  ist,  wibreiid  dieht  daoaben  beto^liebe 
Partien  des  C^stelos  den  Messer  widerstebeo. 

Der  Granit,  Olinmerscbiefer  ond  Gnenss  wird  dvreh  A«Usuf 
des  Feldtffatbs  onterhalb  der  Fleebten  In  weicbeo  KaoHn  verwan- 
delt, B«m  Tiieil  der  Feldspatb  ginslicb  entfernt,  so  das«  naa  dl« 
Haftwurselo  der  Flechte  nur  ven  den  soriekbleibeoden  Günner- 
bUftfben  ond.  Qaarsst&ekeben  angaben  sieht.  In  dieser  Weise 
beobachtete  der  Vertragende  die  Einwirknng  von  ImtriMfia  Hfßgim^ 
emitusta^  Sphaeropkaron  firagHis  ^  Bialora  pöiytrapm  ete^  aof  das 
nackte  Gestein  der  Sebwalbenotelne  anf  den  gliser  Sebneahorg 
(45110  Fttss).  Der  Vertragende  Ist  weit  davon  entfernt, ^ den  atna- 
sfbiriscben  Einflössen  ihren  öberwiegenden  AntheH  an  der  Ver* 
witterang  der  Gesteina  so  sebnile#n,  will  aber  aoeb  den  BMbaa 
der  Vegetation  wahren,  der  nnter  Unstinden  gewhw  nicht  gartag 
ansBscblagoa  ist.  Das  voa  den  Flechten  vorgearbeitete  Vmrala 
Dehnen  dann  Moose  and  rasanOmig  wachsende  PhanerogaaMi  (ila 
n eisten  Alpenflaasen)  ein,  die  in  gleicher  Welse  aiif  doa  Faben  a« 
wirken  fortfahren  md  dnrcb  deren  Vemoderaag  die  Dannerda  iiah 
Uldef«  Diene  wird  dorch  dea  Rogaa  and  die  Biehe  nach  der  Bhana 
ahi4llavleBMi  herabgofUirt.  Inebasondere  dasTorfanoes  iSphrnfnum}^ 
im  oSdi  nitaater  la  nacktaa  Febenkoseeln  ansiedelt «  wirkt  hftelMt 
anflioend  aaf  das  anter  Ihn  befindliche  Gaateln.  Ea  warfen  dieaa 
Vorgiii^a«  dl«  bisher  sa  wenig  beobachtet  worden,  ein  LIchl  md 
die  Art  and  Weis«,  la  wdeber  la  froheren  Erdepechen  der  Bad0li 
•eine  Vegetation  erhielt;  offenbar  konnton  Wftlder  sich  nicht  abar 
ansiedeln,  bevor  nicht  die  Hnnosscbicht  gebildet  nrar,  ond  dann 
dl«oa   lanhaeapdere  In  der  Tertiärperiode  Ten  Geblraen  herabfcani. 
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dB  •riiiBeni  in  dieser  Beiiebaag  «d  Um  Bergkl^ltra  ven  Nerwtgett, 
deren  iberaee  diehles  Hols  %nm  ^hlMhan  sieh  sm  besten  eignet, 
mmi  -  wie  die  berihmten  HoUUrchen  dieses  Landes  aeigen ,  viele 
Jahriinnderte  bindnrcb  den  Angriffen  der  Wilterong  widersteben. 
Attf  vrelebe  Weise  sieb  in  der  Ebene  anf  nsetitem  (Sand)  Beden  der 
■nana  bildet,  ist  neeb  niebt  hinrelebend  erfersebt,  wabrsebfinHeb 
sind  ea  aneb  hier  Flechten  <Reanthierfleehten  nnd  andere  Cladonlen), 
■eeee  (TricAealemtfai  emneseenty  U^pnum  veNÜnum^  Sehreberi)  npd 
die  Sandgrftaer,  welche  In  Ihnllcher  Wirkung  tnr  Hninnsbildnng 
beitragen. 

Znr  Erlänternng  des  Vertrags  diente  eine  grease  Anaabi  In- 
stmctiver  Flecbteneienplare ,  welche  die  aersettende  Einwirkung 
anf  den  Beden  deatHcb  erkennen  Hessen ,  so  wie  Querschnitte  ner. 
wegischer  Kiefern  mit  Snsserst  engen  Jahresringen« 

Herr  Privatdecent  Dr*  OginskI  brachte  eine  Zeitungsnachricht 
ven  der  nngebÜcb  Tegetabllischen  Hydra  iToperiana  pe$iifera  \)  sur 
Spruche.  Herr  Geheime- Rath  Oöppert  erldutert,  dass  dieae  fabeU 
,  bafi  ansgeschmfickte  Notis  anf  die  AnaeharU  AUinaHrumy  eiae  ea- 
nadfecbe  Wasserpfianie,  lurbcksuföbren  ist»  welche  vor  elqlgen  Jah- 
ren in  England  durch  Zufall  eingeführt,  sich  In  einigen  Kanälen 
und  Flüssen  in  der  That  so  ausserordentlich  rasch  vermehrt  hat, 
dasa  sie  die  Scbififahrt  sperrte  und  selbst  Ueberschwemmoiigen  ver- 
anlasste* Ebenso  schädlich  wirkt  Vaiignetia  $jdralU  durch  ihre  un- 
geheure Vermehrung  Im  Ganal  von  Languedoe. 

Bei  der  hierauf  stattfindenden  Wahl  wurde  der  nnteraelehnete 
bisherige  Secretär  für  die  Etatsseit  1860—«!  wledergewähit 

Ferdinnnd  Cebn. 


Anzeigten. 

Seeben  erschien  bei   OustaT  Rosselllianil  in  Berlin 
nnd  Ist  in  allen  Buchbandlungen  rorräthig: 

HUfs-UDd  Schreibkaleoder  flirGärtDer 
iDdGajIüiiAiüuiide 

für  1860  herausgegeben  von  Prof.  &,  KocIl 
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Jahrbtteher  > 

«r 

wissenschaftlicbe  Botanik. 

Dr.   N.  Priogalieiiii , 

Zweiter  Bupd.Zwa  H.ec^He  ft. 
,Mit  12  tum  Theil  color.  Tafeln.    Lex.  8.  Preis :  2  Tblr.  28  S^r. 
Berlip,  üeeember  1859.      Fagott  Hirsebwmtd. 


Versacb  ein#f  atfnograplrischeQ  Darsleüfiiig  4^'  galli- 
ge rma  n  iflch  en  krieß  der  €r(it(aBg  Rollos  vtn  Phi- 
lipp Jakab  Blüller  in  Welssiipborg  nm  Hk^\t^  Ne«- 
•  ladt  a.  d.  Haardt,  1859.  (Beseuderef  Abdrpak  ^^^ 
dem  16.  and  17.  Jabreaberiebl^  d«r  Polli  ebia,  eiiief 
fialurwiBseaaehaftlUheD  Vereins  der  Rhelnpfais}-!» 
8.  325  Saiten.  —  Preis  1  Tbir.  9  ägr.  oder  1  flL  5S  kr.  riin. 
Bei  Herrn  Dr.  C.  U.  Sehalts  in  DeidasM»  (Rbaifibayerji) 
gegen  pertefreie  Einsendni^  des  Betrsgf#  an  besie^ien* 
NB.  £•  sind  von  dieeer  niebt  im  ßucbbsadel  befindlicbeo  Abbfodlon|(  mar 

noeb  80  Exemplare  voträtbig. 


der  fan  iahfe  1859  fdr  die  Sammlangeii  der  kgL  botanigaheä 
Gesellschaft  eiiige|raDgeiien  Beitrage. 

^     (FortaetsQDi^.) 

I0i)  Balletia  de  la  •oei^^  botaniqne  de  France.  VI.  Nr.  8  —  6.  Paria,  1859. 
1^  l^le  and  Malier,  die  Nator,  XIII.  J^rg.  Nr.  27  —  52.  Halle»  1859. 
15^  ▼.  Martins«  Bobert  Brown:  an  elog^e,  translated  by  A.  Henlrey.  18^9. 
lS8)  Getroeknete  Pflanzen,  besonders  Al^fen   und  fiecbten   Von  den  F^rSeni) 

yon  Herrn  Mjssioalr  Ban^r  in  Xonisbsvp. 
IH)  Oemeinnitsige  tf  ocbenachrift.  IX.  Nr.  16  —  85.  WOrsburg  1858. 
160)  Klotssob,  die  Ariatoloebisoeae  des  Berliner  Herbarinms.    Berlin,  1859. 
181)  de  Martins ,  Vlm  Bsn^Usosis.  W»c.  X%IV,  l^lpsiae,  1859. 

lan  nAehnAhi  .     iIm     «IAam     VAhv*r     Ifi    if«»   AKatkiinil«     Tl....  IV.    RaaxI. 
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Hegemahnrg.        w.  Jfanimn  l^HO. 


It    OAMifrAL.ABBAffDi.9MBN.     ▼.  Jflg^er»  ftber  eise  krankhafte 

Vcnaaenw  der  Biathen-OrrBiie  der  Weiotraobe.  —  Wydler,  kleinere  Bei- 
Irife  BOT  KenntBiaa  eiBheiniitcher  Gewftehse  (PapUiooaoeae.  ForUetiiiiig.)  — 
PBBfeifAi.-NaTixBlf.  EhrenbeteifnuigeB  —  Aicbbiob.  l^aiMi^Offertev.H. Mette. 


yauttuiii 


Ueber  eine  krankhafte  Veriftderung  der  Blütiien- Or- 
gane der  Weintraube,  von  Dr.  Georg  von  J&ger 
in  Stuttgart,   (Hiezu  Steintafel  I.) 

Zu  Anfang  September  iB69  fand  ein  Weingärtner  des  benach- 
barten Dorfes  Münster  a|n  Neckar,  an  einem  Stocke  sogenannter  Sil- 
Yaner-  oder  Salvener-Beben  and  sogio*  ^  d^n^selben  Zweige  (Schep- 
kal)  neben  yolttonimfn  ausgebildeten  Trauben  einige,  welche  auf 
•ine  ^gen^fimliche  Weise  verändert  waren.  (Fig.  1.)  Weder  ihm 
seibat  noch  andern  Weingärtnem  des  Orts  wkren  bisher  Formen  ron 
sa  irigOTthümUeher  Beschaffenheit'  fa  Reben  vorgekommen,  während 
sie  die  durch  den  BebwicUer  iCochylis  Soser^na)  an  den  Blüthen 
der  Beben  vefmlasste  Veränderung  woM  kannten. .  Der  Stiel  und  die 
VeKhelluBf  desselben  Bß  der  abnormen  Traube  entspricht  ganz  den 
nonnalen  Verhiltnisaen,  nnr  findet  sich  an  4er  8^tze  der  einseln^ 
SMcheii  statt  der  regelmässigen  Beere  ein  grosseres  oder  kleineres 
Hiinfrhfn  rmdlidier  Kn&tchen  von  grüner  Farbe ,  welche  nach  dem 
TMekttBa  in  die  dunkelbranpe  überging,  wie  die  der  Stide.  In  de- 
•tfUrton  WaiMr  an^ewtieht,  quollen  die  Häüf^fehen  (glomeruU)  auf 
md  nahmen  «hie  4uy[elbraune  Farbe  an.  Dabei  lockerten  sie  sich 
ut  und  man  luMmle  mit  der  Luppe  einxelne  kleine  Knütch^  und 
Sdinppeif  eikennen.  ^Pigur  2.  etwas  vergrössert  dargestellt).  -^ 
Nachdem  die  abnorme  Traube  ein  paar  Tage  in  Fljesspapier  ehige- 
legt  wir',  kroch  bei  Wechsehi  desselben  eine  muntere  Larre  4e«  Re- 
benwicklers henror,  welche  ahi  solche  von  dem  ausgeieichneten  Ento- 
mologen Staatsrath  V.  Rose r  erkannt  wurde.         ^ 

nsffa.  lüo.  4 
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Es  fragt  sich  ^ also  zunScn^,"  ot) 'nicht' in ^  Folge  der  Verle- 
tzung der  Blüthen  durch  den  Rebenwickler  die  fragliche  Abnormität 
entstanden  sei,  da  kein  anderes  Iseekt  in  so  nahem  Verdachte  der 
Schuld  steht,  wenn  gleich  die  sonst  Von  demselben  veranlasste  Ver- 
änderung der  RebenbHitiien  nMit  diwn»  übei^üAummL  8!«  gtelclit 
«Ifilllifhl  auf  den  ersten  BU<^  d4a  Aiiswttchsen,  welche  «pf.lguBfktfn- 
aüdhsi  z.  B.  an  d^  .Wiiueln  voo.  £rlßn  XB^vla  Akms)  beoharhtet 
wurden  y  welche  wir  desshalb  Fig.  3.  nebenan  haben  abbilden  lasa^. 
Dt.  Mcyen*)  fühjf  Ähtiliche  Auswüchse  auf  den  Wurzeln  -ton  eiii^ 
Erle  (Alnim  gliämosa)  an,  weichte  er  a(>hlies8lich  aiß  Degoi»eratiöiMn 
der  Worzel  .betrat^rtet,  die'  das  Ansehen  eihes  parasltisdien 'Oe-  ' 
wäehftQ»  oder  eiofii  dnrob  loifiktfiostiQb  viordiüafisteA  fcrankhaftffo,  JBnt- 
Wicklung  haben.  Letztere  Ansicht  ist  wohl  die  richtige,  indem  die 
AnswpiiAße  t#rzuf^we&^  hei  4m  4iA  Wafl90f  atehttideii  £rIe»,Yw«i- 
kpoomen  aeheineii  (1,  c,  |>  5^),  deren  Wuriceli^  alsf  ob^er  dea  Sljkheo 
von  Insekten  (vielleicht  ^i«or  Ceratoi^ya)  am^geeetzt  sind,  Dip'ch  Ver- 
letzung von  Insekten  und  die  Entwicklung  ihrer  Larven  würden  eben 
üo  wie  an  den  Zweigcti  von  Rosen,  Wilden  n.  so.  w.^eigenthftmliche 
Auswüchse  veranlasst  werden ,  indes«  bei  Pinus  sihiRstris  tmd  Picea 
4\itdk  Insektenstiche  eine  AnsdhweUong  der  Bsisls  der  Blätter  entsteht, 
welche  nach  dein  A«Btritt  cler  'Larvin  imd  d^r  Ver^oiknmg  der  vw- 
letztefr  Stellen  vielmehr  ein  Atialogon  des  Zapfpits  (Pseürf^ttrobiluB) 
darstellen .**)  Eb  MJrinte  hid^'ss  *e  fhigtlehe  Veränderwig  der  Trmke 
aüch  itn  Zosammeahang«^.  mit  #er  veii^  dem  R^.bwkkier  \m1thM0ten 
Veridzim^  ä^  Blüih^  in'  folgender  VTeise  stehen.  Bs  chrM^  *#«lil 
die  Yermuihung'  g€fBtattet  sein,  das«  die  regcihnässlge  BküwiekHilig 
d^r  Blüliieift  tmd  Früchte  in  Folge  der  Verletzung  durch'  den  fteb'wiA- 
Icr  zwar  gdicmmf ,  aber  bei  günstiger  Wittormig  doeh  da»  v«e0ta- 
thre  Leben  der  Bchtip|»en  odei^  ^felW  der  BMHheitorgttn»  aieli  aft*l- 
fen  habe  E«  t/ürd«tf  si(ih  dudiuck  AhnNcdio  Häüfek^n  vm  nmnttwUkkU 
«en  BlüA^tf  gebildet  haben,  wie  dWss  bei  dam  Bhnienkoifal  (jBro^- 
3icä  okracea  l%r.  B^trytiä)  fn  Folge  meiner  gehemmtarf^  AuhOteig 
der  Blüflicn  geflchieW."  (Flg.  4.^  etwa«  vergBöisert;  Fig.  .5,)  'V«- 
letzterem  Hast  Mcir,  9<^e»ie  er  41a  Vai^etltt  foribestalift^  aidit  gemde 


*),Utf^r  4a«,Jiar«arw«($^«ea  pac^ti^cber  Öewft^he  auf  deii  Wurzeln   «n- 

derer  Pflanzen.    Floca  18^9  „  l.  Bd.  o.  49. 

•    ■     ''  ••  ■'* '         "     •':>'/*...      ~     »,--.,     ...  -',1   .  ..J^  , ,..,     1 
**)  Vergleiche  das  von  n^ir  1828  aasgegebene  ProgrAmm  des  k»  Grynn^Mmns 

IQ  Stattgart  de  quibundani  Pini  MylveMtrii  intfiütni.    ^ig.  4— i». 
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«ifl  bestünrntBr^Gfimd  angeben,  aUein  es  «riblgt  bei  d«m  BlunienkAy 
unter  Begünstigung  äussere«  Umstände  eine  weitere  Entwicklung  wenig- 
üeps  eines  Tbeiles  der  rudimentären  Blüthen^  während  bei  der  firagli- 
Hi^  Abweicbnng  der  Reben  die  Möglichkeit  d^  Entwicklung  einer  o^r- 
mal^  Fracht  wegfällt,  welche  nur  bei  regelniässigem  Veriaufe  der 
Kätter-Entwicklttng  stattfinden  kann.  Bei  de»  Rebe  ist  mit  der  Hem- 
noig  der  EntwleUong  der  BlStterorgane  als  soleher  eine  vielleicht 
unifffii^lich  durch  den  Rebenwickler  Yeranlasste  rüdLgängige  Meta- 
noijrfiose  in  dem  Bkin»«koh}  ähnliche  abortire  Formen  eingetreien, 
welche  keiner  weiteren  Entwicklung  fähig  waren.  Sie  blid>en  daher 
auf  deiselbai  Stufe  stehen,  in  weicher  die  BKimehen  des  Blumenkohls 
io  der  Regel  beharren,  wenn  ihre  weitere  Entwicklung  lur  nonttalen 
Ponn  und  Ftanction  nicht  diurch  äussere  Umstände.  begüMtigt.  wird. 
Df^  g^chiehi  nämlich  in  der  Regel  dadurch,  dass  die  noch  mit  den 
Wurzeln  versehenen  Bidcte  Im  Keller  in  Sand  gesetst,  ttberwfaitert 
md  im  Frfihjahore  in's  Land  versetzt  werden.  In  andern  Fällen  von 
rSck^uigigeT  Metamot^^hose  der  BlüHMoovgaae  zur  Blattform,  wie  z.  B. 
der  Rose  irerte*)  oder  der  von  mir  bei  Tropaeolum  ma^  beobach- 
tHen**)  ist  bei  dieser  Metamorphose  die  Form  der  Blätter  mehr  oder 
weniger  hervorgetreten,  die  bei  der  Rebenblüthe  in  abortivem  Zu- 
stande zurOe'kblieb ,  und  die  Blattfenn  nidiA  weiter  sich  entwidcel^e. 
Ee  dfhfle  dieser  abortive.  Zustand  ein  weiteres  Interesse  darbieten 
durch  dan  analoge  .Vorkommen  abOTtiVer  Organe,  z.  B.  der  Brustdrüse 
bei  dem  Manne.  Sie  bleibt  stets  abortiv  ihrer  Form  und  Function 
nach.  Oire  Entwicklung  zu  der  normalen  Form  und  Function  ^  welpbe^ 
sie  bei  dem  Weibe  hat,  findet  nur  in  fodge  ursprtti^Ucher  MissbU- 
dmg  oder  in  Folge  geeigneter  äusserer  Veranlassung  statt,  in4eas  hin 
uid  wiedev  beide  Functionen  dtt  Milch-  und  Sasdfn-Abdond^rung  ))f i 
nüboüeh^  Bdeken  beol^achtet  wurden. 


UtliKre    Beiträge    *ur    HLc^oatoiss    emheimischer    Ge- 
^    «Iksbfte»    YoÄ  H.  ^ydliex.     '     ^     - 

^      "(Fortsetzung,) 
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der  BUiÜieMweig  mit  einem  laubigen  Yorblatt  und  euer  Amuhl  B, 
aus  denen  als  3.  Axen3y8tem  die  Blüthe  konunt 

A.  vulneraria.  Keimpflanfe«  Kotyledonen  gestielt,  oval;  4ie 
Stiele  in  ein  kurzes  Schddchen  verwachaen.  Wfirzelchen  anfoags  ein- 
fach,  schon  sehr  früh  mit  den  bei  den  Leguminosen  allgemein  vor- 
kommenden. KnöUehen  ^ersehm.  Kotyledonarglied  gedehnt  (Vf— 1" 
L),  die  zunächst  folgenden  StengelgUeder  gestaucht,  daher  die  ersten 
langgestielten  mit  einfacher  elliptischer  Spreite  versöhnen  Blätter  didit 
über  einander  entspringeBd ;  in  der  Knoq^  auf  der  Mitte,  gefalst 
Ihre  Stiäe  oberwästs  rinnig  in  eine  lange,  schnuüe  Scheide  ausge- 
hend, an  der  die  winzigen^  braunen,  pfriemll^en  Scheidenobrcfaoi 
(Stipulae)  altemiren  (d.  h.  in  verschiedener  Höhe  abgehend;.  Ein- 
zelne Keimpflanzen  boten  3  Kotyledonen.  Die  Pflanze  perennirt 
durch  die  ursprüngliche,  starke  frisch  bleibende  Wurzel,  und  treflit 
zahlreiche,  oft  grosse,  dichte  Bücbsel  bildende  Sprossen,  die  selbst 
nicht  Wurzel  sohla^n,  sondern  durch  die  Haiq»twnrzel  ernährt  wer- 
den. Die  Blattstellung  (ausgeilommen  die  der  Hochblätter)  ist  distich. , 
Das   erste   avtf  die  Kotyledonen  folgende  Blatt  steht  zu  jenen  reciit- 

winklig,    /ProQ.  ^   "^    ^^  I  und  leitet  die  distichc  Stellung  eüi.    Die 

Blätter  der  Seitensprossen  haben  zum  Tragblatt  des  Sprosses  quer 
distiche  Stellung.  Auch  die  handfdrmig  getheilten  TragUStter  der 
Blüthenzweige  nehmen  an  dieser  Stellung  Theil.  Die  untersten  But- 
ter der  Seitensprossen  stehen  auf,  gestauditem  Stengeltheil  dicht  Ober 
einander,  'höher  dehnen  sich  die  Stengelglieder  und  Iragan  nur  we- 
nige Blätter;  am  Oipfel  tritt  wieder  starke  Vcorkürzung  der  Stengel- 
glieder  ein,  daher  dimn  das  dichte  Zusammenstehen  der  Blüthenbüff- 
^  eben.  Zugleich  ist  er  dort  von  Köpfchen  zu  Köpfchen  im  Zlekisck 
gebogen.  Sämmtliche  Stengelblätter  besitzen  die  zwei  pfrlemliehen 
Scheidenöhrchen  (Stipulae);  sie  stehen  immer  lütemirend,  und  sind 
oft  den  untersten  Seltenblättchen  des  Blattes  so  nahe  gebückt,  dass 
man  bei  der  Kleinheit  der  Oehrchen  und  da  sie  schnell  weiften  de 
leicht  übersehen  und  jene  Blättchen  fQr  die  Stipulae  nehmen  könnte. 
Auch  an  den  Tragblättem  der  Blüthenzweige  süid  die' Scheidenöhr- 
chen oft  noch  vorhanden,  nie  aber  an  ihrf^m  lanbiirpii  VArhIatL     Die 
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Matte).  J>ie  2  Bttttemilitti  zeigen  alsa  unter  sldi  symmetriMie  Bil- 
dang.  Dafiaelbe  hat  bei  den  Blithenzweigen  statt.  Die  Blttthen- 
meige,  deren  am  Ende  eines  fitengels  2  —  4  vorhanden  sind,  ent- 
wickeh  eich  in  auik(teigender  Folge.  Sie  beginnen  mit  einem  ge- 
wSImlidi  dreiiaekigen  laubigen,  an  Seitensprossen  cönstant  nach  hinten 
aleiienden  Vorblatt  (d.  h.  quer  zum  Tragblatt'  des  Mttthenzweiges 
sldiend)  auf  welches  eine  grössere  oder  kleinere  Anzahl  äusserst  kiel« 
iMT  bräunlicher  pfiri^Bcher  zuweilen  getheilter  dreizackiger  Hochblatt^ 
rhni  iblgt,  in  deren  Achseln  die  sehr  kurz  gestielten  Blttthen  stehen. 
Hochblattaire  (Axe  des  Blüthenköpfchens)  und  Stiel  des  Uu- 
bfgenVorblattes  des  Blttthenk4$pfchens  sind  zusammen- 
gewachsen. Die  Aufblühfölge  der  Blüthen  jedes  Köpfchens  ist 
einseitig  cönstant  YOn'Yorn  nach  hinteli  (nach  dem  laubi- 
gen Yorblatt  des  BlÜthenköpfchens)  fortschreitend. 
Die  fflüthen  selbst  stehen  in  Parastichen/ welche  in  den  auf  einander 
Mgenden  Köpfbhen  die  entgegengesetzte  Anordnung  zeigen.  Die  Stet« 
loig  der  ehizebnen  Blüthen  ta  bestimmen  ist'  mir  bis  jetzt  Yiicht  ge- 
hmgra.  Paraatichen  zählte  ich  ofi  einerseits  6 ,  anderseits  5.  —  Das 
do  BlüAenstandsaxe  aufgewachsene  laubige  Torblatt  betrachte  ich 
Jb  ihr  erstea  (steriles)  Vorblatt,  das  dem  laubigen  Vocblatt  der 
BUl&enzweige  bei  LattiS  entspricht;  ihm  gegenliber  nach  vom  scheint 
ndr  das  2.  Yorblatt  zu  stehen.  Es  tritt  als  erstes  Hochblatt  auf  und 
die  ihm  angehörende  BlÜthe  entfaltet  sich  zuerst  Die  Aufbliihfolge 
TOD  Köpfchen  zu  Köpfchen  sche'fait  mir  gegenwendig.  Vorblätter  der 
Blfi^en  konnte  ich  nicht  finden.  —  Die  Emenemngssprosse  kommen 
ras  den  basilären  Laubblättem  der  Mutterazen,  xmd  durch  öftere  Wie- 
deiliolung  bilden  sich  dichte  rasenartige  Btische.  Man  yergleiche 
a&di  Irmiach,  Bot  Zeitung.  1849,   p.  520. 

Medieago.  Dreiaxig.  Besonders  in  der  Bltithenregion  mit 
2--3  ierialen  Achsel^rossen,  welche  unter  sich  gegenwendige  Blatt- 
«teflung  hab«n  und  dem  entsprechend  altematiTC  nach  Rechts  und 
Uiiks  geworfen  werden.  Hfllse  bei  der  Mehrzahl  der  Arten  cönstant 
redrts  gedreht,  bei  wenigen  liidm.    Vergl.  A.  Braun,  Flora  1839. 

M.  saiiva.  Die  Jahrestriebe  beginnen  mit  bleichen  schmutzig 
weissen  zur  Hiederblattform  hhmeigenden  Blättern,  an  denen  nämlich 
to  St^iulae  Torherrs4^hen,  während  von  der  Spreite  nur  eine  Bpir 
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•eewidSre  Azm  (cnd  mit  aufiteigfl&te  EoMilAHic^^e)  >  ^  «Bi««fi 
HodibUUter,  aas  denen^  di«  terjhUiren  durch  die  Blüthe.abflctliesam- 
xleii  Axen  folgen.  Serialsprosaen  kommen  In  den  Achaeln  der  8t^a^ 
gelblfttter  2  —  3  vor;  höher  am  Stengel  iat  d^  oberste  im  ihnen 
Blütbemcweig,  die  anderen  sind  Laubzweige;  tiefer  am  Bteigel.  findet 
man  2 — 3  seriale  Laabsweige  in  der  BlattachBel.  Ur^rünglich  Bteben 
die  Spz988en  genan  in  der  Blattachsel  in  einer  Ebene  unter  einander, 
verschieben  sich  aber  früh  und  perlen  sich  abwechselnd  liach  Rechts 
und  Links,  und  zwar  so,  dasa  die  Blütl^nimrelge  sich  st^ts  nach,  dem 
AnÜBuigsblatt  der  tiefer  stehenden  Bereicharungsvweige  hin  werfen,  der 
damntex  stehende  Laubzweig  in  entgegengesetzter  Richtung,  der  dritte 
wieder  wie  der  BM^henzw^ig.  Uebrigens  ist  die  ExtraaxUlarität  der 
Serialzweige  ölt  so  stark,  dass  eß  den  Anschein, hat,  als  entsprängen 
die  2  oberen  Zweige  neben,  einaiider,  i^cht  unter  tina^dec  Di^  Eint- 
wieklungsfolge  der  Serialzweige  ist  absteigend.  Uebrigens  ist  Blatte 
mid  2weigstellung  disticl^,  die  Blattstellung  der  auf  emimder  folgenden 
Zweige  gegenwendig,  drr  2  Zweigreihen  symmetrisch, *)  Blütheu  ohne 
V^rblätter.  . 

AL  fulcata,.  Verhält  sich  im  Wesentlichen  wie  vorige  Art 
M.  lupulina.  Blattstellung  distiche^  Das  erste  auf  die  Ko* 
tyledoncn  folgende  Blatt  steht  zu  dlesepi  unter  einem  rechten  Whd^cl 
1^  leitet  die  disüche  Stellung  ein.  Die  den  tieferen  StengelbUttem 
angehörenden  Sprossen  sind  ~Bereicherungszweige ,  am  stärksten  sind 
die  ans  den  Kotyledonen  kommenden,  welche  sich  auf  die  Erde  nie- 
dorlegem  Höher  bringt  der  Stengel  die  Bltithenzwelge  in  trauten- 
förmiger  aufsteigend  e^itwickelnd^r  Ordnung«  Unterhalb  det  .Blütfien- 
zweige  finden  sich  in  derselben  Blattachsel  noch  1 — 2  in  absteigen- 
der Ordnung  entfaltende  seriale  Laubsppossen  Ihr  Verhalten  ist  wie 
bei  JSf,  sativa^  und  ebenso  die  symmetrische  Bl^ittwendu^g  dar  Zweige 
überhaupt  Was  die  Axcnzahl  betrifft,  so  ist  sie  zwar  dreigliedrig, 
aber  ich  fand  auch  Exemplare,  an.  welchen.  Stengel  und  Bereicherungn- 
zweige  ausser  rac,hreren  Seiteninflorescenzen  auch  eine  gipfelstän- 
dige  Inflorescenz  belassen,  wo  also  bereits  die  2.  Axen  durch 
ehie  Blüthe  abschlössen.  Irmisch  (Botan»  Zig>  1851,  Sp.  689) 
machte  dieselbe  Beobachtung.  Auch  ich  fand  wie  OTi:  dass  die  Oi-. 
pfelinflorescenz  erst  entfaltete,  nachdem  2 — 3   der  unteren,  Selten-In«- 


^)  Bei  MeOicMgo  gfyitrhf  nnd  t^ebi^km  fknd  ich  di«  saf  eibaiitier  Mgen- 
de»  giftalge,  obgk^h  sweisaüig^  bald'anti*  bsM  lioiii«A»ton 
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am  4er  lalloiMoeiir  Botei  ^  -in  oin^  Pfrienie^  «i4er«mU  apnriM« 
IMilgeBft  ist  4be  iiiftert6c«BB  Aatiing^  «in  K^i^en«.  w«ldiM  währaul 
te  UillMMiCIaltiB«  MT  itelm  «inh  ddmi*  Die  AitfUiU&Mge  4e« 
Kipfehfi  gwohMl  «iaMitjg  yodi  Tragt^Utl  4fMe)beii  uch  $fikm 
Mi$immwmkg(\\tu\  tertschreiteacL  —  Die  Pflanae  Ist  nicht  iquaer  eior 
jttiig;  ich  fiud  Ezempbre»  die  giiw.das.  Aaeefaeq  einer  ausdaasift- 
dfltt  FflsAie  hatten:  «Uie  atarke,  hoWge.  Würze],  welche  riele  abge^ 
aloil>eDe  helaige  Stfimmohaii  tmg,  aoe.  denen  irieehe  Zweige  /yreaMeiit 
fcats  gana  waa  mao  gewttnUeh  eine  TieUtöiifige  PiUnae  *« .  pennen 

P^^ohiik  <reHca.  Keia^flajue.  Auf  die  Kotyledonea  iot. 
gm  2  Ptere  LaMbUätter.-  Das  1.  Paar  kreoat  sich  jmtt  fiMi.£ol7>- 
ledeMuredHarinkUg,  4aa  2.  Pmt  lülU  über  aie;  dann  folgt  Ws  in  die 
bfloreeecng  hfaiein  V»  St  (ohne  Proe«)  An  «deren  Kan^niplaran  foigb 
mt  die  Ke^ledaaen  ein  Blallpaar,  •  auf  dieses  ein  ainaelnes  au  üun 
ifiAtwinUiges  Blatt,  wdeiiias  die«  V»  atellmg  einleitet;  noch  an  andern 
Ugt  aof  die  Kotyledonen  ein  2m  ihnen  «eiebtwtaikliges  Blatt,  welnbes 
das  erate  der  Vs  Sp,  ist     (In  den  awei  lotsten  Fällen  mit  Pros.  ?eii 

,  .)    An  kräftigem  Exemplaren  kommt  auch  %  St  vor.     l>ie 

Pfan»  ist  aw  eiaaig*  Stengel  ond  Beveicheningsawe^e  «nden  näai« 
ttA  in  eine giplelstän^digo  Blfithentrnnbe.  Ansserdm briagi 
die  Pflanae  ans  dem  obem  Thefl  des  Stengels  mehrere  (bis  4>6eiten> 
taabeny.deren  nntere  in  der  Aeheel  eines  Laubblattes,  die  oberste  inwei- 
len  in  dw  Achsel  eüies  Hochblatts  stehn.  Djie  31iithen  selbst  entspdn« 
gsn  amH.  A^ldeinesfn  EtaLenvlaren  ümd  ich  die  Q^i^kanbe  ««erst 
blfihen;  an  kräftigen  Exemplaren  blülxtei^  die  untersten  Seiteninflorescen- 
aen  frtter,  die  oberen  später  als  die  Qip^elinflorescena  (also  wie  bei  der 
sivelax%fn  MedicmgQ  Tm^fuUna).  Manehinal  ist  die  G^feUnfloreseena 
wegm  gestan^ditem  Ste^gelnnde  $9)ax  yon  den  SeiteMianben  (iher* 
sagt,  dass.  s|e  gjteijebsam  zwisehen  ihnen  verborgen,  ist  nnd  eci^'av 
PiMhtaeilk  als  selc^  deutlich  in's  Ange  fdHt  ^  Die  Blütfaenstands* 
(BoahhlalQ^Axe  endet  in  eine;an  der  Spitaa  bald  kopdges  atim  ks^ 
Ugen,  tnld  cncaUoaartig  ao«ehi$hltes  ^tiekften.  —  Das  Stlpu^  ist 
aar  Zeit  der  Befrachtung  so  st^rt  mit  PoUenscbläodien  hflietat>  daea 
aie  ilun  daa  Ansehen  #iner  dichten-  Behaarung  geben« 

Trigonella  foenum  graecunk  Kelapflanro.  Auf  die 
Kotyledonen  folgt  eüi  mit  «hn^n  ^r^cf^twiokUf  pifib  kie«viendea  limgge- 
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MUitMj  bald  auf  das  EMMättehen  niadxim^  baM  gadNHea 

blatt  als  erstes  Glied  einer  %  Sp.,  w^ehe  Mher  aneh  iit  %  «her- 
geht Kotyledonen  gestielt,  Stiele  m  ^nem  «Seheidchcn  verwadMCB, 
stellen  Meiben^,,  während  die  elliptisdie  E^irefle  sieh  abgUedert;  am 
Primordialblatt  gliedert  der  Blattstiel  Aber  der  Scheide  ab-  and  ehe»- 
so  die  Spreite  Yom  Stiel,  während  die  Scheide  stehen  bleibt  fHt 
Blttlhenaweige  In  tranblger  AnorAiung  bUden  die  2.  Azen;  es  afnd 
1— 2^blüthige  Traoben,  deren  Blllthen  iHe  3.  Axeo  besehliessend  den 
ni^  entwickeltai  Vorblättem  der  BlüAenaweige  angehören. 

.  MeliloiüS  fnaerorhiea  W.,  alba  Des.y.,  cßic.  Desv.,  osemlea 
Lam.  Die  hier  aufgeführten  Art«  sind  dreiaxig.  Die  erste  Axe 
ist  laobtragend,  die  zweite  floehblattaxe  (Bltiüiensweig),  dfe  dritte' 
trägt  die  Blfitfae,  deren.  Yerblätter  nidit  entwiekdt  sind.  Tiefer  am 
Stengel  finden  sieh  Bereicherungsswelge  ^  hMier  die  BUIthenswe^, 
mit  denen  in  derselben  Blattochsel  noch  i— 3  aecessor.  <nfs|irfbiglkli 
seriale)  Zweige  vorkommen,  die  bald  ab  reine  Kütfaencweige,  bald 
als  belaubte,  blühende,  bald  auch  nur  ids  belaubte  anftretin.  Die 
in  einer  Blattachsel  vorhandenen  2^3  Serfolitweige  flind  bald  glelcii. 
Ulnfig,  bald  wechsehd  gegenltallg.  (M.  vgl.  aoch  Irmisch,  Bot. 
Zeitong  1851,  Sp.  690).  Bei  M.  BaumeHi  fand  ich  elnaekie  Sei- 
tenblättchen  (foliola),  deren  Mittehrippe  sieh  tber  die  Spitse  hlnaiis 
als  knrxes  Stielchen  veriängerte,  weldies  am  EMe  ein  trIcfaterfOmilg 
sBsammengezogenes  Blättchen  trag,  ehi  Hhiatorbild  des  Schlanehes  vm 
Nqpenfhes. 

IL  alba.    Blatt-  und  BMthenstefliing  oft  %,  letstere  auch  naA 
•/i»  «md  Vm  (Vii).    So  auch  bei  Jt  cffie. 

M.  coerulea.    Keimpflanxe.     Mit  den  Kotyledonen  kreoit  ^A 

efa  Blat^aar  (pros.  5-^^)1  «»  diese  schliesst  sich  »/»ohneProa^ 

weldie  hüher  in  «/s»  h»  der  Inflorescenx  auch  in  •/„  fibergefat  An 
cahivirten  Exemplaren  fiind  ich  nicht  «elten  den  schon  von  R«p«r 
(1.  Flora  Medd.  L  pag.  35)  angefahrten  PaM,  mR  dreith eiligen 
Blättern,  wo  also  dasBtatt  tith  nicht  su  freien  Miolis  imSvidua- 
lisirt  hatte.  Nur  ein  Blatt  bot  die  Theihug  eines  Seftenblättdiena 
▼oltotändig  h\»  auf  den  Grund,  während  das  andere  Seitenblätteheb 
mit  dem  Mittelblättchen  verbunden  war. 

Trifolium.   yi^r^xi^iAnAiT.pratmse^montommmAf^ 
pens  nach  fMgendem  Schema: 

1)  Unbegrenzte  bodenständige  Lanb^osette. 
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3)  CM0lnt«r  Limbstengd  suB  L.  •  '^ 

3)  HoeMUkttaze  aiiB  L. 

4>  Bltifae  mm  B. 

Dreiaxlg,  nach  den  Schema:    1)  gedehnt,  lanhtragend;  odar 

aidi  N MeAL  «d  L.;  2).Bltttiietiaweig  mtt  oder  ohne  ,tkhth«re  H.; 

3)  die  BlUthe,  shid  folgende:  T.  medkimy  äl^eitrey  mbens^  pmim^ 

nk^  ockröhmeum^  m€9mat.f  ofwmse,  itriaiwm,  a1pm.y  frt^gifimm, 

emspUoäwmy  spadi^wmy  iHMkumypraewmbms,  fOtfbrmet  agrarkm. 

(YgL  aach  Irmlseh,  Bot.  Ztg.  1849.  29.  St,  ferner  1^9,  B^Mft) 

T.  pratense^    Fhide  ich  anch;   wie  Irmisofa,   mh  elaiher^' 

Mf  enaraiter  Tieiköp^er  (Tielaprossiger)  oftDaamens  didter  Hauptwni^ 

»l  perennlrend.     Die  Blätter,  d^  Lambrosette  ftnd  ich  bald  nach  •% 

bald  wie   die   der  ptimiren  Axen  distiche;   nad  alsdann  .mit  gegen-« 

wendiger  fleüeidetyrollnng  und  Üebergr^en  der  Slipalae  bei  den  auf 

fllntader :Mg«nden  Blittem.    Meist  trag^  dAe  tettüfren  Axen  am  €U* 

pM  iwel  bald  dnich   ein  biti^nodinm  getrennte  ^pfehen,  bdd  mü 

iD  kniem  IntonocMimi^  ^tess  die  beiden  Kl^fchen' i^cfasam  in  ^hiea 

TersriiHielam;  selten  finden  sich  idtei   KOpMten,    rem  efterstm  ist 

hliifig  mar  daa  verttinuaerte  TragblMt  «brig.     Audi  bei  swti  EH^ 

choi  ist  das  ebete  mandmal  wenig  entwickelt,  das  nntere  richtet 

lidi  dadaim  anf  und  efscheint  lenniittl,  was  noch  tänsdiender  ist^ 

v«na  daiT  obere  Kdpfdien  gindieh  schwindet     Zuweilen  fand  Ich  «n- 

tOEhM  d^  obem  Blüthen-Köpfe^ena  nüt  flim  fai  d^selbai  HnItaehstI 

ein  acceas<»risches  Kd{tfohen*).    Nicht  selten  haben  die  antnaten  Blft» 

«Mn  der  Ki^rfdien  ehi  Ueines,  weisses^  häutiges  TragbUttoheO)  wiäh* 

ifnd  die  hdhmi  ohne  solche   sind.     Parastichen  tl&lte  ich  «i  den 

t9pfchen  13  and  21;  an  andem  12,12.    Die  AnfUtOifolge  des  Köpl^ 

dbns  g«8eMeht  einseitig  irom  Tragblatt  desseSbai  nach  der  Axe  fort- 

idireitend,  jedoch  manchmal  mit  Anomalien.    Nach  A.  Braun  (In* 

4v.)  wär^  cUeae  Pflanze  dreiaxig. 

Trifolium  m0diunK  Die  starte  Hanptwun^l  bhAt  lange 
frisch.  Der  SAengd  der  nüM  znm  Kühoi  gekngenden  Ketaq^tame 
gibt  mehrere  Ksttflrangsgeneratioiien,  ans  deren  hoixiger  Basis  Fedev^ 
ipaka  Üdie,  weisse^  wwadschlagende^  sdetit  in  bHhende  Tri«h# 
>  Stololien  kommen,  die  mit  aweis^igen  schetdlg'-schiit^ 
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M.    ü«te  4m  i— S 
Beirrii  Mbr,   4tf  die  BttOad^dpielbcs  «e  % 
1^  wdctefl  iJA  gffftii 


Trifoh  mlpesirt.    Der  Bfgtl  der 

«OH  

I9  Mtf  welcftcM  iBiefiiAicIief  mit  Mheid^cB  MedfltbL 
I,  die  emSOA  als  knitrageMfe  SleDfel  tber 
Am  dem  LecHiliUfi»  ifieMr  konnnfla  die  BiüiiM 
fca^ftlMi  all  %  eeMffirtiiii;   t#  daatf  alM  die  Bttthem  die  a.  Asm 


T.  rubens.  Die 
ein»  EiMMMkmtgithrmaÜm.  Butler  dfistfche,  mü  gifemrcfedig  Über- 
^feffettfleft  oeiieiDMeliielMB«  2-*-^  eBdirtSBdli^  Aeteen^  die  mieisle)' 
hüil^m  rtdi  oft  gerad  rafrieiitaid,  echeidbar  ifiiinfail  Zcmfles 
iM  Ae  tHeiMdleB  Miiditii  dte  Aebren  gut  cntidclEeit,  aad  ia 
dleeeai  Faäe  Aad  ich  einmal  Anwaefaimig  die  Meles  der  2.  Aeiwa. 
in  dem  oberetes  0ifflgel*IiilcniddiaB,  wadmcii  die  hei4m  elMaratem 
Aehrea  neben  einander  sa  stehen  kamen«  Ueber  der  3«  Aelve  war 
aneh  nicbt  eine  Bpor  des  Stengelendes  an  finden.  Die  Hoehblüftar 
(VngMiiter  der  BMthen)  eft  ^erhanden^  kleine  welaee  SfkäfffLkim. 
Am  der  antmaten  Aehre  finde  ich  Üe  BUthcB  oft  nach.  »/,t,  an  der 
oiMn  nach  Vit  gestellt  Je  hoher  die  Blätter  desto  mehr  irimmt  dfta 
MelbHdüng  ab,  während  Seheide  (St^nla)  nnd  Spcefte  sieh  behanpIcB. 
80  anch  bei  manchen  andern  TrifoHum^Awk^n. 

T.  arvenfe.     Nicht  selten  zwei  Serialxweige  M  einer  BlnM 
adUel  mit  absteigender  fintfidtangsfolge. 

T.  alpinum.  Mit  sehr  starker  viele  Sprossen  ernährende^ 
Hanptwnfzel ,  die  i#ir  anch  Warselnisem  treiben.  Die  Sprossen  mit 
gsstnach»m  Stengel^  der  ehie  boderiständige  Lanbfesette  trägt,  dere» 
BIMtef  distitbe  stehen.  Ans  den  Aehsehi  der  nnterst«i  BeeettenUätHer 
entspringen  die  gedehnte  schsftähnllchen  seeundären  Axen  (Bltithc«- 
sireige);  ans  diesen  die  gestielten  Blttthen,  als  3.  Azensty>sl»mf  weldMi 
in  den  Achseln  weisser  kleiner  oft  in  einen  Krans  vereinigter  Hoch- 
blättchen  stehen  Gewöhnlich  stehen  die  Blttthen  in  sechsblttthiffen ' 
Quirlen,  Je  zwei  wechselnd  über  einander,  die  durch  dn  entwickeltes 
Internodium  von  einander  getrennt  sind*    Der  olne^e  Quirl  ijirögt  nianch- 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


mal  mdi  war  2 — 3  BMlheB  und  fehlt  seibat  gma^  9le  Aze  der  Ib- 
flQreacena  endet  oft  in  ein  pfriemliches  SpHadien»-  9ie  Pflanie  er- 
nenert  aidi  anch  ans  SeMenqHtMieny  ifriche  $m^  den  Afthaeln  tiefrr 
stehender  abgeatorbenei  Laobhlälter  eatspringen«  Dkfie  8pi»asen  «M 
anCuigs  in  das  fihrigt>leiUBde  Fasemeta  ihret  VragUüMr  rtagefcOBti 
Die  iren^en  Warselaaaeni  sidcher  J^VMse  tasten  BMh  anseer  feittenL 
ZihBchen  aaeh  kleM»  ovale  KniUIchoi. 

T.  mon^anmm,  VeiUilt  ideh,  vaa  die.  AaeMUbl  haMffk,  ürtv 
T.  prutetue.  Die  Zahl  der  bodcMtättdigea  BUüter  der  ufth^^nMUaa 
Hauptaze  ist  geriag ,  4— &  Pia  2ahl  dar  bUhendan  («eeoMUrea) 
Axen  wediaelt  vea  2—6;  Blttthenk^chea  tede  kh  am  öfterata 
3  r  mü  einaeitigfflr  AafUflhfelce.  D^  erste  (Ver >Blatt  der  ftinifofa 
Aze  ist  maochoial  ein  scheldenaitigea  NiadtrUAtt.  Die  BeaaiMM&ttar 
finde  ich  haU  nach  %,  bald'  nach  Vt  gMtallt.  Yeigl.  A.  Braua^ 
PfL4iidivid..Tab.  JY.  l  Z. 

T.  repens.  Vieraxig.  Die  pHoiäre  Axe  gestavcht  .trägt  eiM 
Laitbvoaefte;  ans  deren  Blattaefasehi .  entspringen  2)  auf  dem  Bode« 
niedexltegende»  an  den  Kimtem  Wiirael  adiJageade  läai^re  oder  kttraeiB 
Lanbtriebe;  aas  den  L.  dieser  kommt  als. 3.)  AtMisystem  die  Sech* 
blattaxe  (Blttthensweig);  4)  ndl  am  k^  J^oamen  die  BWthen  mIA 
Bidit  entwickeltan  Vorbl&ttent.  -^  Ab  den  primlkreQ  ßproasen  bepaiirkt 
ukoa  einen  Weelusel  von  tertiärem  -  theile  blos  iaub«,  theüa  Uta 
b]jitheategeB4ea  8|)fesseii,  welehe  ab^  keine  bestüomte  Ordnm^p 
(wie  bei  Lathffr,  praten^*  ete.)  einhalten. —  Die  Soheida  der  Laub* 
Ulttef  der  primären  Aze  Ist  eine  rdhiige  den  Stengel  «mgt»beada 
OchrcMi^  die  sieh  timPolpgwmm  wenig  imteraeheidat;  ale  reiset  «nd* 
Uch  auf  und  bildet  2  Scheidenöhrchen  (Stipulae).  Die^  Blätter,  im 
dereA  Aebi^  kein  Blüthenaweig  ^ifcommt,  haben  eine  idimäihtige 
^lite^  währeBd  sie  bei  dm  kait  Infloreseene  Tcraeheaen  ^viel  bieitaiw 
aataaderig  and  mit  4eakUchen  Oehreiien  vers«<ien  ist« 

T.  caespitoeum  BeyA.    Wueha  nieibei  T.  alpimtm.^    , 

J«  €iffrarium.  Der  Stengel  bringt  es  aeltm  anm  BUHbeif,  §%^ 
wohnlich  ist  es  ein  basilärer  flettentrieb  d^f  die  BUIthenaweige  Magt 

T.  procumi^ns.  Bald  stark,  bald  wenig  v^aweigt;  6^$ 
Haai^tatengel  oft  wenig  entwickelt,  4>ll  bis. an  die  Basii  alpgehend  «ad 
ans  dieser  dieato  grössere  Zweige  treibend«  Zutf^en  aaeh  ein  nee^e-f 
seniMiMr  nun  BHhen  gelangender  Spreaa»  Die  aal' eüander  ftrfgende» 
Spfotsen,  entsprechend  der  distichen  Steünng,  gegenwaidig.  . 

L0ßus.    Dreiaxig  nach ^ dem  JäcbeaiAi 
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1)  KelyL  L. 

2}  LH.  mm  L. 

3)  Z  ras  H.  (IHilhai  aüme  Y«^l.), 
fonwtfgfitit,  ^«f  skii  der  Staigd  wUUdi  eobdckk  md  nidit 
■liiufliitH  weHe.  Bei  d«  1^  Arten,  beeonders  bei  L.  ffK^tnoMtf, 
tragen  die  weiMiieiMB  oder  rdtlilidien,  dfinncB  Stolonen  ifanlidM  Sei- 
teaaimtien,  soweit  sie  in  der  Erde  befadlieh,  UeiMweisslIclM  hpa^ 
UMer,  die  da,  wo  der  Stolo  als  Lanbetengel  über  die  Erde  tritt,  grön 
werden  nnd  naefa  oben  mt  GrOsse  snnebmen.  Bei  L.  carmeulai. 
kommen  bingegen  selt«i  and  nnr  Imrze  Erdstolonen  tot.  Hadi  Ir- 
misch  (Bot  Ztg.  1869;  8.  78)  sofl  sidi  bei  den  genannten  Loh»- 
Arten  nnd  bei  Tetragandob,  sili4H0S.  der  Stengel  der  Samenpflanse 
gnt  enlwlekeln.  Ich  habe  ftre  K^nnmg  bis  jetst  nicht  verMgt  Bei 
^L&ki$  edulis  fand  .ich  nnr  das  Kotyledonaif^ied  de«  Stengels  «nt- 
wiekelt;  nnd  ans  den  Adisebi  der  Kotyledonen  kamen  3 — 4  Setial- 
sweige,  gans  so  wie  ich  es  iVr  Tetrag(molob.  purpur.  (Flora  1856, 
Uro.  3.)  beselirieben  liabe.  TOr,  biflorus  verlillt  ^eh  gewdhnlidi 
ebeiso,  }edoch  teid  idi  einselne  Kein^iflansen,  die  ein  korses  fiten- 
geldien  seiglen,  nnd  dicht  Ober  den  Kotyledonen  noch  2 — 3  Laub* 
blitter  trogen,  die  sich  mit  den  Kotyledonen  rechtwinklig  kreusten. 
In  der  Adisel  jedes  Kotyledo  befanden  sidi  5  Serialsweige,  die  sich 
wie  bei  T.  purp,  rerhielten.  An  anderen  Exemplaren,  wo  nnr  das 
Kotyledonari^ed  vorhanden  war,  zeigte  sidi  der  Seheitel  den  Ston- 
gols  scheibenförmig  rerbreitert  Blattsteihmg  bei  LaUts  nnd  Teh'Or 
g&nolob.  sweiaeilig.  Die  BHMhenaweige  brider  tragen  am  Ekide  ein 
sffesendes  gedreitej  Lanbblatt,  wdches  som  Tragblatt  des  Zweiges 
S4rftUdi  steht 

L.  eornieülatus.  Die  Jahre^triebe  oft  sehr  zahhrdch,  dnreh 
die  IMseh  bleibende  Hanptwnrzel  ent&hrt;  dier  Emenenmgsqyross^ 
kommen  ans  der  stehen  bleibenden  Basis  Mherer  Sprosse..  Nidit 
selten  mehrere  (bis  4)  Serlalsprossen  hi  einer  Blattachsel,  wovon  der 
oberste  Hüthensweig,  die  übrigen  belaubte,  blühende  Bereidienings- 
sprosse.  Simmtlich  weichen  sie  sich  wechselweise  ans.  Die  Blüthen- 
dolden  hättilg  5*,  Jedoch  an  Seitensprossen  auch  weniger-blüthig;  die 
BMthen  stdien  hi  den  Achsehi  eines  Hochblättchens;  ihre  Entfaltung 
ist  efaiseftswendig  nadi  dem  laubigen  Torblatt  (wie  bei  JsdhjflUa') 
IMschreitend.  Ich  betrachte  nftmlich  das  gedreite  Blatt  des  Bltdieii- 
sweiges,  welches  sich  bei  Lohns  und  Tetragtmolob.  m^'ist  dicht  unier 
den  BMthen  befindet,  ids  dessen  ontes  Yorblatt;  ihm  gegenüber  flüh 
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das  iweile  YorhUlt, '  all  eiaftaB  Hochbhlt^  aBÜretend,  vnd  te  dJetica 
Adüd  beAadet  tfch  die-  «lent  entidleiida  Bl«|ke.  let  d^  Zwei« 
daUüthig»  80  gebdrt  die  BltUhe  diesem  iweiten  YorbUtt  an.  Die 
KUppeo  der  Hfllae  gegenweodig  gedreht  ' 

Lotus  major.  Der  Stengel  (das  aofgesclioasene  Ende  elafs 
8«do)  Yen  Glied  su  Glied  sickaaekförmig  gebogen,  sdim&chtig,  wala- 
lif ,  rinnig  (bei  L.  comiculai.  Tiericantig);  in  den  Blattaehaeba  ae- 
wobl  des  Btolo  als  des  aufgeschossenen  Stengels  finden  sich  Seriid-^ 
iweige,  deler  am  Stengel  i3 — 4,  höher  weniger,  imd  hier  ist  der 
oberste  daron  immer  Blüthensweig;  nnter  sich  antldrom,  weichen  sie 
einander  ans.  Auf  ihren  inneren  Seiten  haben  sie  eine  basUäre 
Schwiele.  Zuweflen  iand.  ich  den  Blüthensweig  mit  swei  laobigen 
Torbiättem»  woTon  das  sweite  aber  anf  das  Temünalblättchen  be- 
schrfinkt  war.  Die  reichblüthige  Dolde  entfdtet  wie  bei  Loi.  cot- 
nieul*^  Die  foÜola  der  Blätter,  hauptsächlich  der  höheren,  nicht 
selten  altemirend,  anch^  fand  ich  manchmal  eine  Yermehnmg  ihrer 
Zahl  bis  anf  4  (die  sogenannten  laubigen  Stipulae  liicht  geredmel). 
Das  letitere  fand  ich  auch  bei  Tetragonol.  bifiorus  Ber, 

Tetra'gonolobus  siliquosus.  Die  sahireichen  an  der 
Basis  veriiqlsenden  niederliegenden  Jahrestriebe  w.erdep  durch  die 
friscb  bleibende  starke  Hanptwnnel  ernährt  Sie  beginnen  sum  Ti^eil 
unterirdisch  mit  kleinen  blassen  unvollkommenen  Laubblättem,  bei 
denen  der  Scheidentheil  über  die  Spreite  vorwiegt  Da  wo  der  Trieb 
an  die  Lnft  tritt  werden  sie  grün  und  stufenweise  grösser.  Ans  den 
höheren  Blattachseb  des  Stengels  entspringen  die  schaftähnlicheipi  ein- 
blüthigen  Blüthensweige  als  primäre  Axen.  Sie  richten  sidb  oft  ge* 
rede  auf,  und  drängen  das  noch  mehr  oder  weniger  knospsniMrtige 
Ende  desselben  seitwärts.  Sie  tragen  dicht  unter  der  Blülbe^  ehi 
ianbigefl  Blatt,  weldiea  bald  aus 3,  bald  aus  2,  bald  selbst  n^r  aus 
einem  ehisigen,  nämlich  dem  Endblättchen,  besteht  Die  S^Umig 
«esee  Blattes,  wdcbes  ich  als  das  erste  YQrt>latt  des  Blüthensweigfs 
betmehte^  ist  nicht  leicht  so  bestiinmen.  Bald  scheint  es  ,med^ 
aadi  hinten  in  stehen,  alflp  mit  dem  Tragblatt  des  Zweiges  |n  dne 
JSbemt  au  (allen,  vielleicht  durch  eine  blosse  Yerschiebnng;  bald  fu 

demselben  quer  f  Pros.  ^  I  su  Stehen.     Ich  möchte  das  letztere 

fBr  richtiger  halt^,   wofür  auch  die  Analogie  bei  andern  disticho- 
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'^plfyrt^il''  Lt^gumlnosen  spcichi,  bef  'weMken  'dit  TiwttiglMtt&t  quer 
'isUih^n:*i  Wie  dem  auieh  »ei;  da^  tatibig:e  Toiblatt?  des  Blilth«a- 
.  iM^eigeb  kanii  nicht  das  Tragblatt  der  Blüthe  sein,  da  ihre  Kekh- 
stellong  dazu  gar  hiclit  passt,  indem  das  nqpa^re  (der  Oeneeie^nach 
eMe)' Kelchblatt,  anstatt  vof  das  lanbi^ge  Vorblatt  su  fklkn,  ihm 
Yiehn^  gegenüberst^t  •  Es  tnnss  desahalb  ein  zweites  wenn  auch 
nicht  zm"  Entwicklung  kommendes  (nach  der  Analogie  bei  £«^  und 
Tktfogonol,  purp.  xmdhiflorüSj  wo  eswiiklich  vorhanden,  hochblatt- 
^Mges)  Törbfittt  angenommen  werden ,  welches  Tragbktt .  der  Blütlie 
ist  und  den  laubigen  VorblSttem  gegenübersteht  So  läset  sich  denn 
'die  Kelchstißllung  ungezwungen  erkläre^. ,  Die  sehr  kurz  gestielte 
'  BIfithe  bildet  ehi  drittes  Axensystem.  Zuweilen  sind  die  Blttthen- 
zweige  zweibHIthig ;  die  zweite  Blüthe  fällt  alsdann  auf  Seite  des 
laubigen  Yorblattes,  aber,  wie  deren  Kelelistelkmg  «eigt,  keteea- 
Wegs  In  dessen  Achsel ;  ihr  unpaares  Kelchblatt  steht  vielmehr  schief 
hac^h  Yonl  gegen  das  Tragblatt  de^  Blüthenzweiges  hin,  so  dass  die 
V^rmuihnng  nahe  liegt,  ihr  nidii  entwickeltes  Tragblatt  bilde  das 
AnfangsgUed  einer  nicht  weiter  tolgesetzten  Spiralsteltnng.  Dass  dem 
'so  siri,  kann  man  sich  bei  Tetragomh J>ißorns  überzeugen,  wo  beide 
Blüthen  die  angegebene  Steihmg'  haben  und  jede  Ihr  Tragblättc^eii 
bei^tzt,  wenn  sie  auch  nicht  als  gesondert,  sondern  mehr  als  eine  Art 
schmaler  die  Basis  der  Blüthen  umgebener  Kragen  auftreten.  —  Die 
PöÜenschläuche  auf  der  Narbe  sehr  leicht  sichtbar. 

&alega  officinalis.    Dreiaxig:   4)  L.    2)  H  aus  L.  3)  Z 
'aüs'S.     Die  oft  sehr  zahlreiche  Sprossen  ernähren  sich  durch  die 
Istarke  frisch  bleibende  Hauptwurzel.     Kotyledonen  mit  fktöhem  Stiel 
und  Elliptischer  Spreite.  Dieauf  sie  fönenden  Laubblättter  distich,  km- 
zen '  sieh  mit  den  Kotyledonen  rechtvrlnklig.     Das  Primordiaiblatt  Ist 
auf  itkA  EndblSttchen  beschi^SAkt,'  das  zweite  Blatt  hat  oft  2  Blättdi«n,, 
das  dritte  und  vierte  hat  deren  ^;   mit  dem  fünften  fängt  die  Fiede- 
'  rung'  ah.     Die  'W'urzel  anfangs  ehifadi  mit  Mnen^  kt  ein  S^ntfDchea  en- 
denden Seltenzweiglein.      Der  Blattstiel  in  der  Knospen  hakenflimtg 
Mnwärts  gebogen,   wo  dann  seih^  auf  die  Mitte  gelslzten  BlättdMn 
'  nabh  'abwSrts  ^drehrt  sind  und'  das  Qanze  einige  Aehnlichkelt  Wt 
..pli^inoch  nicht  ,aifu(i|eroUten  Blütl^nWid^el  hat     Ple  Hochblfltter  der 


*)  Der  Anfang  der  Bereicheruugtsweige  bei  Tetriiyonol.  sM/,  Usst  oft 
im  Zweifel ,  ob  man  et  mit  einer  medianen  oder  ^^aeien  ^teDang  )hmr 
Blatter  so  tiinn  habe.  •     -      \  i     . 
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wad  eist  bei  der  DcKiniBg  der  Hochblaftaxe  nach  dem ' Abblffirim  dtnrt- 
Ikh  wird;  aber  mit  5fterii  Metätopien.  Ple  Richtung  der  Wea4el  bei 
^en  aof  ciaander.  folgeadeo  Zweigen  ist  die  eBtgfgengaBetzte,  Die 
Stdlwg  dex  Hoehblätttr  imd  Bltitfae»  Mn  Anfang  der  TnO^eBfne^ 
fflanchniBl  Vt/^iwjtfetfVii, **/»«'  (ptteh  d^m  Ironien  Weg)  iolgen.  -*- 
Doreh  Eingehen  des  Stengelendes  scheint  smweilen  eine  gipfdstlntt|e 
Inflorescenz  vorbanden  zu  sein:  es  'ist  aber  nur  eine  seitliche  Inflo- 
reiceiia,  welche  «ich  gerade  aufgerii^tet  hat  Gewöhnlich  kommen 
in  einer  Blattachs^l  ursprünglich  2  ge«Mi  seriale  Zweige  vor;  lulher 
am  Stengel  ist  der  obere  Bltltheil-,  der  untere  L.  oder  Bemekerungs- 
Zweig. 

Glycjfrrhißa.    Dreiaxig.  •  ' 

G.  echinäta.  Meist  2  Sprossen  in  jeder  Blattachsel,  entweder 
beide  anifangs  laubtragend,  oder  der  obere  reiner  Blüthenzweigi  der  uh- 
4c*e  L-«weig,  oder  was  sdten  beide  BULthenaweige. ,  Aus  den  Blättffn 
obeAalb  der  BlÜthenzWeige  kommen  oft  wtedei  -  hloä  lauhtrigende 
Zweige.  Blatt-  xmA  Blütfaenstellung  nach  Vs*  Ati  Zweigänföngen  fand 
ich  folgende  Stellungen:    1)  Ein  blos  laubtragender  Zweig  hatte   auf 

die  2  seididien  VorblBttbr  soj^leick  Vs  St.,  mit  Ptos.  von       T,uf^ 

wodurch  das  erste  Katt  median  «ach  vom  ra:  stehen,  kam..  2)  An 
detn  accessorisch  tmt^riialb  der  Inflorescenz  b^ndlfehen  i^eig  inde 
ich  4—6  quer  dj^tichc  stehende  Blätter,  worauf  'danä'erst  E^alstel- 
hmg  folgt,  und  zwar  bald  hinti|m-  bald  vomumläufig  (^as  an  cÜe 
Zweigftniange  von  iBerberis  und  Capnabis  $  erinnert). 

^«^iai»'«.  BlftlMteUungVa^  Blüthennaicb  Via  und.V».  Zi«|ef 
Sprossen  in  einer  Biaittaohsel  häufig,  der  obere  bAMese»,  :!40r'ualere 
Laatb^ross. 

OBortsetkudg  AdgW) 

4M  i   *    »  it.<"  -  "  -f  *  ?  ??  -' ^ 


jPfijrsQpal-'NQtizea. 


'tßf^\.  bareriiitehe  Akademie  der  WIssenBdmften  hat  in  iMer^  aur 
F^er  ^S  AllMil^hsten  eeburftafentee -»;  Mi^stäl- datfSM|;V4n  S7. 
Novettbervor.  Ji»  stMgehabten  tfiendicben  Mtaunf  MgenM  Ala- 
niker  akr*idligMähl»JUMbUIMöchst  bestätigte  MitgDeder  proelamirt:' 
•K^MnlCltf^hadiglh>de:  Sit  WIIH^  Jackson  Hooker,  Super- 
intendent t>r  ffie  'Royal  OsLrdtai  of  Kew.  II.  Zum  ausserordentlidien 
lÖ^^d^  Als  dte  mathen^atlsclv-pbysauJlsctae^CIassjB:.  Pr.  Carl  Nä^ 
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Y6lit  k.  ovdestUdMA  Vnir^nUmgfmatnmt  in  Mflncken.  HL  Zim 
an«wän^e^  Mitgliede  für  dieselbe  Claacfe:  Dr.  Georg  Dietricli 
Kieser;  grossherzoglicli  weimar'schea  Hofirath,  Pcoü  der  Medecin 
und  Präsident  der  kaiserl.  Leopold.  CaroL  Akademie  der  Natnrforsdier 
in  Jena.  lY.  Zn  Gorrespondenten  ittr  dieselbe  dasse:  Dr.  A.  H 
Fürnrohr,  k.  Lycealfirofessor  in  Regensborg,*  Dr.  Wilheim  Hof- 
meister in  Leipzig  imd  Dr.  Geei:g  Bentliamt  Vic^NräsIdeal  der 
Linnean  Society  in  London. 

Von  der  k.  botanischen  Gesellschaft  zn  Regensborg  wnrd^i  im 
Laufe  des  Jahres  1859  folgende  Herrn  als  Blltglieder  anfgenommen: 
L  nun  Ehrenmitgliede:  Herr  Professor  Dr.  Kieser,  Pirisident 
der  Leopold.  Carolin.  Akademie  der  Naturforscher,  in  Jena.  H.  zn 
ordentlichenJÜitgliedern:  die  Herren  Bergmeister  W.  Gttm- 
bei  in  München,  Gand.  Phi}.  P.  Reinsch  in  Erlangen,  Professer 
Dr.  Radlkofer  in  München,  Baainqiector  F.  Sauer  in  RegenslNirg, 
, Schnlseminar-Inspector  Schlecht  in  Eichstätt,  Kassier  Seidel  und 
Hofgärtner  Zimmermann  in  Regensburg.  IIL  zu  correspondi- 
renden  Mitgliedern:  die  Herren  Dr.  Th.  M.  Fries  in  Dpsala, 
Dr.  K.  J.  Ldnnroth  in  Upsala,  Professor  Dr.  Lorenz  in  Fiunie, 
Dr.  Eduard  von  Martens  in  Berlin,  Dr.  Nyland^  in  Paris, 
Professor  Dr,  Pancic  fai  Belgrad,  und  Dr.  J«  Müller^  Consenrator 
des  DeCandoUe'schen  Herbars,  in  Genfl 

Die  Royal  Sode^  zu  London  hat  Herrn  Georg  Bentham  in 
AnArkennung  seiner  hochwichtigen  systematjaclian  und  andere  wissen- 
schaftlichen  Arbeiten  die  goldene  Medaille  zuerkannt 

Die  Gebrüder  Hermann  und  Robert  Sehlagintweit  ^d 
von  Sr.  Majestät  dem  Könige  von  Bayern  in  den  Adelstand  erhoben 
und  von  Sr.  Majestät  dem  Könige  von  Hannover  mit  dem  Ghielphen- 
Orden  4.  Glasse  decorirt  worden. 

Se.  Majestät  der  König  von  Bayern  haben  Sich  unter  dem  1. 
Januar  d.  Js.  allerhuldvoUst  bewogeh  gefbnde^ ,  dein  Redactenr  dieser 
Blätter,  Lycealprofesscnr  Dr.  A.  KTürnrobr,  d^  Ritterkrebf  L  Gl. 
des  Ywdienstoiäens  vom  heil.  Michael  zn  verleihen. 

Anzeige. 

Sanen-Offerte. 

Mein  diesMn  Blatte  beUiegendes  Preis. Verseiehniss  emipfeU«  ieh 
zur  gef.  lieachtang  unil  bitte  unter  Zusieherung  premater  «ad  reel- 
ler SedisaiMig  ergebanal,  wtrthe  Aoftrig«  auf  meine  weHiflse^ 

•tikiKi#nle-9  Ora»-^  Btols-  «ad  Blumen -SA- 

■fterelen  n.  a*  w.  mir  gefiuUgat  per  Pest  sugebea  s«  laasM.  * 

HelAPleli  IHeMe^ 
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IFILIDia^. 


hHMh 


M  5. 


Re^ensbarfp«  7*  Februnr.  1860» 

InliAlt.  ORroiNAt-ABHAnor.vHOBrt.  Nylander,  de  Stiotw  et  Silo« 
t»M  adniitatio.  Arnold,  die  Flechleo  des  frftokischen  Jara.  —  anksiob. 
If  r  1 A  n  d  e  r ,  Synopsis  methodica  Licbennm . 

De  Stictis  et  Stictmis  adnotatio.    Scripsit  William  Ny« 

lander. 

Siictae  geno^,  qoala  apod  Aehariom  et  a^oret  eo  potteriorea 
axposlliin  fnit,  calinaD  Lieheovin  exhibet, ,  nvllia  •nim  allit  fomatia 
Ihallf  elv  apotiiaeianini  et  speraogonioroni  tlmvX  aeqva  evaloU  aliaar- 
vatar.     In  StMh  argana  adJioc  inveniontar  pacullaria,  cypballae, 
|oae    aliia  Licheoibo«   deaaot,    aeillcet   cypbellaa    Yaraa   nreaalalaa 
?al  thelatreaiaideae     Tanao  Stietae  pivraa  cypbellaa  talea  aoa  ba- 
basl ,    ad   eorirai    leeo  eyphallaa   parvaa  aaparfieialea    pvif eralaalaa 
IpsMidoefphf^if)    aoredia  mloata  InitaDtaa,  qaalaa  qoaqoa  ia  ganare 
uirmriae   Tel   Platysmatis  yel  apad  NephronUum  ^  tomefUa$um   ▼«'. 
(Sehaer.  L.  H.  508)  occaraat.     Deaiqoa  in  quibasdai»^  apecieboa  ey« 
plwllae,  nee  paaQdacypbellaa  repariontar.     Rara  In  SUetis  capbaladia 
abaerraatar  fa^lai  pyraaadaae  In  pagiaa  infara  Ibalü,  analoga  ae   in 
Nephromio  expndido  NyJ.  (la,Nor?agia  lecto  a  cel.  W.  P.  Sabiai- 
par).     Adaanf  lipod  SlUtas  adboc  In  (ballo  naaceatea  farmae  laidia- 
aae  aingnlaraa,,  ni  in  Slicta  damaecorni  rara  et  in  RieotoHa  glcwu- 
Ufera  (reqaenier,  amnina  refarentea  paWiDoloa  tparsoa  LeptogU  Im* 
eeri  var.  lophaei\  in  Sücla  damaecorni  var.  Ihteari  aaedeai  abveni- 
nal  laptagiaideaa  Bagellatae  paree    ramoaae  ei  aitn  marginali,  qaMl 
I^epi^gium  aüad  paratitam  eibibantea. 

8Uet^  apUna  aabtribnm  praprlaon  aiatant  Parmiiiearum .   qnaa 
anbtribiia    naminanda  alt  Siietei      DIfferant    bi  iam  naranbvalbäa  ei 
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ffl  seriptU  m^B  JlSil  geAeris  RibasöUae.  .{/uperiat  Ter«  8UeÜnM$ 
(MstfDxi  a  Sticlis  qalbu«  nomen  hoc  ronserTa.  StieUnae  diffennit 
praaaertioi  atrato  goDimo  granolis  goniaiis  cooatitota  a  SlicÜs^  qaa- 
niBB  ayatania  ganidiala  goaidia  vera  coatinet  Diatioetia  iotar  aaa 
igiftar  est  aimplieiaalma  et  faeillima.  Jaai  aeola  nada  Tal  aab  laata 
atrctooi  ganimab  Siietinarum  talgaagnaacitor  aalara  caandea  ral 
obacora  plambaa-caaralaa  a  atrata  aadan  Uale  ?iridi  Tal  fla?a-?h 
ridi  apud  Stietaw.  E  apaciebua  aorapaaia  partinant  ad  SUetinas: 
St,  »ylvatica\  fuliyinoga^  limbala,  ihlricnta  (Dal,),  örocata-,  ex  exO' 
lillij^:  iuerci^ann,  argfMt^d:,  traffUlima,  faveökita,  ofärüieseeM, 
earpoloma^  Mougeotiana^  Humboldti^  Kunthiy  Lenormandiy  latneH' 

SÜciae  (maa  aanaa)  adaant  in  Eorapa :  St.  pumanarüt^  lüiHa^ 
OmrmNt^,' »eroHeulata  ^  auraia  et  damaedornU;  axalieae  bee  rafa- 
randae   plorimae,    ni.  St,   variabilh^   lachiiatay   endochrysa  y  nUidat 

SüeUnae  at  Stietae  critariaoi»  aavteoi  diatar  el  atiHaaimaai  rreda  dlg- 
naaceadia  apaciabos  difficilibaa  al  ab  amnibas  aucforibas.  Saparaa- 
M  A  AÜkmaiKi*^  h&e  ^^il&i  Whiba  ut  Nepiwamiif  k  Wepkrü^ 
Mtm^BiiHtk  Qi  taUHtiae  a  PioroikktiSui. 

doilf  SttctA  cagiiUr  nomm  tfü,  acülcaft  Stkünae  ib,  StiStäi  1« 
at  äkgd$Hllak  fs:  .  ^ 


(^.  F^ara  1859  p.  145.) 

Effi^rn.  Parmel.  Stietl 

pfuna$tri   L«  Acb,,  mit    Apatbaeien    varaiDsalt    aa 
»  aqweit,  Sappaafald  bai  Eicbatätl. 
\a  perlüla  jL  Kör>.  froetificiraiid   aaltan    all    altao 
9^  Waasart all  und  äreitenfart  bei  Eiabataä. 
Iffffmaria  L  Schär,  mit  ApatbaeieD  an  alten  Ficlllen  ^ 
Waide  dea  ÄffaDibalaa  bei  Elcbatätt. 

Ftdcodeae, 
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IP.Ä  »aVV.  r: ftei?.  •'ir:  e;V  S6V.ici; iV  Ujt.  heTr.  &  f  eU ITt. 

If  ftof'  Aolilb  diS  RolrbaVgs  b'ä'  WaUMDborgy  1^'  i^  ^en'^e  «af 
Kalk*  «ni  Aolonit'  Jiss  guDieii  Jura ;  c)  auf  geWiäTiitaB  fiaebai^pl» 
olebt  aalteo. 

F.  UgnUolum, 
jMi«^.1llL  Sf"^.  ''^'>>  •■^rindeten  BranneabalfcM   b  NmmoM«  M 
Bästitt  (887.)  „      ^. 

«^i/<f5««f*«.,(V'»-i  "••••  r««-  W..KJfrk.  «idt.  .M».  ?i^.  »4. 

fr.  Maaa.  ached.  crit.  187.  Parm,  Mturie.üg^»  Fri«» 


l.  f.  Ilf. 


lieb.  it.  MO. Zw.  lieb. exa. SSS.  Leigbt.  Ileb.brit. 

idialitl 
Bblaebl 


ju««.  Haia.  neb.  it.  axa.  S4.  Arn.  lieb  «xa.  6S..  .        ^  . 

Staftd:  a|'llaMreie£'anl)ölonlt^elaeo  ^er  kahlen  H6'mI  bei  EBgäu 
üaiStli^g  (krS.  Hell.' axe.  ^j  on^  am'' itdl^n^aine  daatlbat; -^i^^^ 
a«r  DaUaiit  dea  eeialmaefca  bei  älreitberg  (S^ll!);  —  e)!  an  «Inar 
Dalaaltfrand   bei  Rnpreebtatcfm.  Jm  Regaitatbale ;  b«(  b.  e.  ia  B«. 

r.b^:  eifft.  kk.  ~ 
la  48.  p.  pe) 

Ab  Kalkfeltaa  oad  Wändea  a)  daa  Welfagrabooa  bei  ßnUfSSig 
A  a.!|;  -  b;  oÜüÜ  tSUniori  4>eg;^U?i;ale  W  b.  ly  - 

"  7.  Pkif9ei:  murorum  ▼•  ciCHna  (Aeh.)«  —  (nan  CüUop*  eltr/i'lara 
1898  f.  S91.) 

^4  tiepp.  \m:  a^aT  a*^;!  'i/l.  (ai  pt  aiaistfe)  ^W.  lieh,  aia, 
&f.  (Leigbt,  lieb,  bril  eie.  äk.) 

a)  An  Delemitfelten  deV  tVInterabeler  Bergs  bef  Elctis^ätt;  ~ 
bj  M  DalenlliiMiQ^eritetbeii  iJi  WelUea^^a.  -:  DeV  Tbaira;  lit  aor 
aa  i:£*>Wlpberie^a'r  I^&aaie  lialfgebiWt,  iHi  gVuia  iiVriga  H^iff 
daaaaibao  iaft  kiraiglaprda,  wie  %ei  Callop.  eitrin.  aad  CaUofi*  auranl. 
€^rona$um  Kplh.  •?-  uia  ?eD  Laigkt.  I.  e.  aotjj^egebe^a  Flaebta, 
bei  walebar  leb  kaiaea  naraialaa,  e^ndera  aar  d&aaaa  leprdveD  Tbal* 
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\nß  benierkte,  mochte  ieh  ^eimoeli  lieber  hier,  als  h^iCäO&p.  ctMn.^ 
Welches  fibrigens  die  nKmlicheo  Sporen  besitst,  onterbringeD« 

8*  Phyicia  murorum  v.  lobulata  Fl. -^  Rdrb.  Parerga  48« 

««  Ews.  Hepp.  lieh.  eis.  71.  Ilabhst.  lieh.  ear.  eis»  144»  b. 
ffiM*e/14.) 

i$parsafli  an  dem  groasen  Qnarsfelsen  eberbalb  NasseDfeU  bei 
Elchsiätt« 

'ß.  mifUaia  <Hoffiai.)  K^rb.  l  c/—  PHyseia  murar.  loM.  FlMft 
1858  p»  308.  — 

Als  weiterer  Standort  dieser  an  Dolomilwinden  se  baefigMi 
Flechte  ist  sa  nennen  die  ,,rothe  IVand'^  swlschen  RaprecbUteg«« 
dnd  Velden  im  Pegnitxthale,  welcher  machtige  Dolemitfelsen  mit  dfa- 
ser  Art  and  besonders  Ph.'eUgans  dl»ereia  Acht,  fast  gans  über- 
legen ist. 

P$oromeae. 

9«  Aearospora  /ueida  Mass.  Flora  1858  p.  Sil  betrachte  ieb 
nunmehr  als  eine  von  der  gewöhnlichen  Ac.  macrosp.  nur  dareb  den 
ge'ronselten  Thallos  verschiedefie  Form. 

10.  Aearospora  Velana  Mass,  ist  meiner  Heinnng  nach,  der 
Tballos  von  LUhoieea  apatela  Mass.  —  Eine  Vntersochong  der  In 
Kdrb«  lieh.  sei.  69  aasgegebenen  Exemplare  wird  ergeben,  dass  hie 
and.  da  Apothecien  ersichtlich  sind« 

Lecanoreae. 

IK  Leeanwa  atroevnerea^thtt.  IIcpp.  —  Flora  18ft8  p.  S16 
wird  als  eine  Pt^hl-  and  Bretterwerk  bewohnende  Fdrm  ven  Leean. 
tnUema  I.  c.  aufaafassen  sein;  wenigstens  gilt  diess  (ör  die  fränkische 
Flechte. 

19«  Rinodina  hatiza  (Ach.)  a.  orkieularUi  (Haas.)  Rorb«  Fa. 
rerga  71.  — r  Rinod^  albana  b.  orbic.  Mass.  ric.  16.  Psora  koriza 
■epp. 

Ewtu  Hepp.  lieh.  ear.  410*  Arn.  lieh,  eis«  3 

a>  an  glatter  Rinde  der  Vogelbeerbäame  (Sorbas  aucnparia)  der 
Ali^e  sivischen  der  Fraoenkapelle  and  dem  Hirschparke  bei  Elcbstiit 
(779!)  (Arn.  lieh.  3.^;  —  b)  an  Zweigen  von  Crataegus  am  Wald- 
eaome  anweit  Weissenkirchen  bei  Eicbstätt  (779.  c).  .—  c)  an  diin- 
nen  Zweigen  alter  Bachen  bei  Jachhaasen  oberhalb  Riedenburg. 
if79,  b.)  . 
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als  Varielil  tm  Irtnoen»  welche  In  Jura  noch  nlehl  angetroffen 
werde.  Ich  fand  die  Sporen  hier  0,0186  m.  ».  lang,  wKhrend  aie 
M  allen  eben  angeführten  Staudorten  von  ».  orbie,  nnr  eine  L&ng« 
ffo  kanm  mehr  ala  0,0126  m.  m.  erreichen. 

IS.    Rinodina    depUsiU  (¥1)   Psara  demitsa  Hepp.I    Rinod.. 
9tro€inerea  Korb,  Parep^a  125.  p.  p.  (Riood,  confrag»  Flora   I8ftf 
h  148.) 

ExM,  Arn.  lieb.  exe.  68. 

An  Qqari-  nnd  Sendateinblocken  in  der  Schlocht  gegenüber 
KiBilein  bei  Elehetäit  (799!)  (Arn.  lieh.  exe.  68*  Die  hier  aoege- 
gefteaen  Exemplare  eind  eämmtlich  Einem  Blocke  eotoommen).  -^ 
aperen  etwas  kleiner,  als  bei  der  folgenden  Art. 

14.  Rinod.  eaesieUa  (Fl.)  Körb.  syst.  L.  136.  Per.  74  -- F^or« 
•trocinerea  j8*  maerospora  Hepp.*- £eca#B.  sophodes  saaicoialfjL 
Predr.  93.  p.  p. 

«.  arenaria  (Hepp.) 

EdPt/Rabbst.  lieb,  enr«  78.  Korb.  lieh.  gern.  eel.  1S8.  Zw« 
Ifeb«  exs.   190.  68.  A 

Gelten  an  Qnarsblöckeu  in  der  Schlacht  gegenüber  Kansteln. --r 
Die  Sporen  dieser  Flechte  sowohl,  als  der  in  den  citirten  Collectib- 
lea  ansgegelrenen  Exemplare  sind  nach  meiner  Hessnng  0,Q189~-S9 
■.  m.  lang,  0,006-*9  m.  m.  breit. 

j3.  caUarea  (Hepp). 

a)  An  eonnigen  Kalbfelsen  oberhalb  Ziibmern  bei  Pappenheim 
(15!);^_  b)  anf  Dolomit  pnweit  Engelhardeberg  (1551);  —  e)  an 
Delomitfelsen  bei  Riedenbarg  im  Altmfihlthale.  —  Die  Sporen  der 
yea  diesen  Standorten  «utnommenen  Exemplare  haben  die  Grösse 
osd  Gestalt,  wie  bei  «. 

Rinodina  lecanorina  Mass.  (adde:  Zw.  lieb.  exs.  ft27)  dagegen 
besltit  nicht  nur  kleinere  Sporen  (0,015— 18  m.  m.  lang,  0,0C6m.  ib.. 
fcreH),  sondern  ee  sind  die  Apothecien  in  den  felderig  rissigen  thal- 
los, ibnllch  wie  bei  AspicUia  cinerea  eingesenkt,  wahrend  sie  bei 
verstehender  eaesieUa  ».  ß.  über  den  börnlg.scholligen  Thallds  her- 
rerragen. 

Rktod,  eonfragoßa  Körb.  Par.  73  (non  Hepp.)  Exs.  Zw.  lieh*. 
eu.  68  B.  Leigbtifch.  btlt.  exs.  146  —  womit  auch  ein  von  Dr. 
n^i«*^«   Im   Vi.«  .-L^i«^ v ^«ini.    MkA»jktM«*imflnt   im  Jnra 
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Iss.  A.rii.  lieh.  eu.  M.  « 

(8por»D  grtsser ,  als  'bei  der  typleebeii  *Forpi). 

16.  CaUapitma  flavovireneiu  Wulf.  Aasi»  —  Flera  1858 
f.  Ml. 

P.  detrUa  Hess.   Sebed.  crU.  134.  Heb.  it  eis«  Sßf. 

Hiebt  besenders  bSbfig  hi  Jora  an  DoloBitfel^eD  m)  imwell  der 
OswaldsbSÜle  ond  aber  de»  Leftade'rfer  Broonea  bei  Hoggenderf ; 
•*  b)  Im  8ebaBibaebtbale  swIscheB  BlebstStt  ond  Kipfeaberff.  ^  Die 

Siscbe   Farm  Maas,  eis*  9138   (vaa   detrita    baam  verschieden)  lal 
den  Jnra  noeh  festsastellen* 

CaUtp,  ävrantiae.  Flera1858  p.  S81.  I8S9  p.  148*  Di|se  hee^hs« 
wandelbaire  Art  eroppire  leb  in  niren  einieinen  Formen  in  folffen^er 
Weise : 

"  I.  hotoearpum  (Flera  1.  e.) 
9.  Tetofititm  ÜFfera  l/e«339.)  —  findet  sich  aneh  an  Kalkfelaen 
eberhalb  Ensenderf  im  Fegnitsthale  (891!).  —  Variirt  mlt^weiasem 
Tballas  an  KalkfeUen  gegen&ber  Konstain  bei  felchstatt. 
^  Ü'dasfg  (Flora  l'cl)  Adele:  eis.  Arn.  lieh,  eis.  69. 
f  flff/^'f?.^  f^r  rV^'^^i  ??  Köfb    P;i^er4a  6j(.  ^era 
l  e.  p.  ;J21) 

bemerkt  und  wegen  des  dürftigen,  fast  fehlend^  Ttl^ftMP*  .'Sl^^j^*?* 
eza,  S49  B.  so  vereinigen. 

)Körb.fV't¥- 

^dmUleprSsem  ^allos,    |p    ^^y^ 

»mitfelsen  und  Wänden,    ffleieh  einlffen 

eit  ond  breit  abersiehend.     itff  H&|rtel 

alter    Ifanefo    bemiipt   swai  nlc^it   diese  Forop,    dagl^geu  '  daa    aehr 

ähnliche  CaUop^  eUrinum  H ep  p.  lieb.  ear.  73  ei  pl.  deitr*  ver.' 

7»  convewum  Flora  I.  c.  (yiel|^ich,t  richtiger  eine  Farm  von 
lajerirescens). 

-  k  Het^ifpeum  (Mrb.. Parfrga  65)  eontiguuw^  Mass.  pon,  bl^l. 
7t  ?^  Flora  I.  c.  p.  »%%.  _  Waldform  mit  blass  sehwe<el|;sjbM9 
l^lns. 

-  '''  m^.  p^f  ^  flora  |.  c.  nnj^fr  Rrp*  49^!  eF»r«bnte  Ftfif  (flayn 
fftfü»!    Apetbe^lei    Inf    Porpprrothe    bbergf^^^)   (a^st   b^cf    «y 


«Vf^-  .^T*V^^  «.«f.^  Met    s|cti  apcb  ai)  |^alkfe|eff  .4»|  P^IW: 
niers  swiscbeii  Kelheim  nnd  Weltenbnrff. 

NB«  Cß&op,  ru^eli^n.  Kor  b«  syst.  L.  ISO.  Parerga  ^7.  p.  mai« 

t«  —  Babbat,  lieh,  egr*  118   tat  t^tiMs^hhe htiCaUop.auranUq^, 
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ffifff^^ümgtp.  ^  p«s  jkfh\f  fC.  r^iim.  Sfi  J«  ^.w*  IV*.  f^ 

Ui^  gpftf^mtM  Ton.Bayer|i9if«r  ip  Loreh,  an^gegebeD:  Sf^^ 
M  8  ,lfi  jl«D  8ehlaD.€b#n)  farbUs,  0,006  —  ^  m-  m.  lang,  0„9Ö4  — ,fl 
If.  ip.  brpH»  ao  bf  jden  .E^en  atonif  f. 

17.  Zrom  ßulphurea  (Ach.)  -r  s.  Flora  1^.  jg.  ßl^ji. 

aM«:  Eis.  Leigbt.  Heb.  brit.  exa«  IH* 

8dt60:  a)  an  einem  SaMlateiiife^aii  bei  WiehseDatein  ia  Ober* 

(848;)  iiod  am  ^Ub^y^nii  fj^  I^^berlhale.  \ , 

18.'  Zeora  detrita  Haas.,  Flora  18£^  p.  334.  «betr^^btf  üb  mit 
Vry  F^ffM^^  83  für  e^De  dar.cb  jf^u^^ifm^fjii  jfnf^ngU  y^lefal  Her 
(ff^ora  mUfmiisMima  JA^äfB. 

}f.  fof^^e^  K^mieri  ^l  o  r  b.  P^re.;ga  f}.  f^^^^acaifutans 
Nyl.  ^laasif.  2.  199.  Prodr.  8?.  j{Yix  .4i%tl!)  Mfirof^^  r^^iÄ?? 
lr.1?),«iP»'KMß58.  F.  38?. 

Ea?*,  Zw.  n^  exf.  pß7! 

Selten  ap  Bocbepriodf  im  ^i^bwalde  vor  dem  lllraft|y||i^fcfcaiiap 
>ei  pi^atäU  (8M0V-  Die  ^fporeii  der  am  ^«|(^^»<^l^  J^^ 
rieelite   in' Zw   V  e.  sind  farbloa,   meist  mit  je  ^  ^ellrojpl^beo  v^- 
Hbei,  0,003  -  5  m.  m.  lang,  0,002  tf,  m.  brejl. 

Hymenei  %eu4, 
2(|.  mienhamm^ra  luguhri»  Haas.  misc.  Heb.  40.  Leeid.  mMu- 

Ea^$.  Arn.  Ifcb.  exa    6. 

W^itfre  ,8tan^orte  sind:  a)  a|i  Dolomit-Felsen  des  karg  begrar- 
U^  (Beiabnocla  bei  Streitberg,  o^d  anweit  Breitenfort,  Mariail^n, 
im''*f^yoeiiib*e'r^*  bei    Ejehstätt/  —  *b)  'an   OelltbfeTlaw  Ko^i?. 

Wrua  b<E;i  Wei8aenbiirg'(470,  *. !);  —  fii«r  Jie  Sporen  ^^^^  »• 
■.  Janff,  0,006.  m.  noi.  breit,  einaelllg,  fariloa.  *  , 

f.  alrata  m. 

Ew9^  Arn.  lieh    ^exs.  40.  ■ 

Ten   '^er  Stammform  durch  den   aehwarien  Thallus  und   taht 


jHjiyaiforjp. 

3.  pannoia  (1^a/M.^  PachyUiaUia  pannosa  BI  a  a  a«  in  llt.   IS  Haft 
18S8.  * '        "       '  "      **'       "      w     .  .      , 
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VMnnMn  tind  Bretteofart  (658!)  (ktn.  lieb.  es«.  39);  ApoUiedeft 
ftdbr  selteD,  kMn,  'eingeBebkt;  Sporen  einielHg  farblos,  0,0169  — 
0,032  m.  m.  lang,  0,009 —  II  m.  m.  breit,  so  8  in  den  Schläocfaen.  — 
b)  steril  an  rerwitterten  Kälkfelseff  der  Klinge  swisehen  PoHstWl« 
nad  Hageaaeker  (658  b.) 

Oyateeteae, 

Sl.  Ofateeia  kddeopsis  Mass.  miac.  lieb*  39*  OfßüleeU  fcyaHrMi 
Hepp.  (s.  Flora  1858  p.  333)  Lecid.  hyiU.  Nyl.  Enom.  p.  337. 

Ew9.  Arn.  lieb«  eis«  7. 
«   a)    baofig  an  Dolomitbloeken    in    Walde   des   Roseothalaa   bei 
ElebstaH  (744!)  (Arn.  Heb«  ess/7.)  teste  Mass.  In.  lit«  Horb.  18».  , 
*»^  b)  an  Dolomitateinen  der  fenebten  Waldschloebt  des  Ankatbales 
swiaebea  Hersbroek   and  Velden  (744  b.)  ;  —  c)  ebenso  in  Lange* 
tbale    bei  6treltberg    ond   6)  an  Kalksteinen  der  Happarg  bei  Hera- 
brock«   —  Sporen  parenebymatiaeb ,  gelblieb,   0,0357  —  38   Oh  m«* 
lang,  0,009  —  13  n*  m    breit,  so  4  —  6  In  den  Seblaoeben. 

33.  Gyalecta  FlqtoivH  Korb,  syst«  L.  171.  Seco^i^a  FiotowU 
Haas,  descris.  30. 

Ew9.  Arn.  lieh.  eis.  94. 

Ab  jBorscber ,  diinn  bemooster  Rinde  einer  ajten  Eiebo  in 
Walde  Bwiscben  Wassersell  oad  Breitenfort  bei  Eiebstatt  (Arn.  Ildi. 
eis.  94«)  ^  Sporen  to  8  in  sebnalen  cyllndriseben  Seblaoebea 
farblos,  nit  kleinielligem  Inbalte,  reif  parencbymatlscb,  0,009  —  1§ 
n.  n.  lang,  0,006  m.  m.  breit.  Parapbypen  sabireieb,  fädlieb,  dUM^ 
oft  gekrümnt,  naeb  oben  verdiekt.^ —  leb  bebe  die  Joraflecbte  nlt 
einen  Korber'seben  Original-Eienplare  vergliebei»  ond  nur  da- 
rin einen  üntersehled  gefooden,  dass  leb  bei  ersterer  nieht  dl« 
allerdings  aoffallende  kreoiförmige  Stellong  der  4  Sparoblaaten  he* 
merkte  ond  dass  ^  die^  Sporen  nicbt  so  genao  in  einer  aenkreebten 
Reibe  ateben;  allein  diese  Abweichongeo' reieben  am  60\weoiger  an 
einer  Trennong  bin,  als  die  seblesisebe  Fleebte  sieb  nor  ala  die 
etwaa  krftfiiger  entwickelte  Pflanse  «larstellt. 

33*  Seeoliga  geoUa  (Wabibg.)  —  Qyaleeia  geoica  Acb.  ayn.  9. 
OfaheUi  fopeoktris  (pon  Aeb.  syn.  9.  nee  Friea  L«  E.  I9A0 
Sebif.  Enom.  94.  Maas.  rie.  146:  R  a  bh  s  t.  L.  D.  38.  Kdrb  ayat. 
L.  173.  Seeoliga  faveoL  Mass.  deserls«  30.  —  (Flora  lB58  p«  333.) 

Ems.  SebSr.   lieb.    belv.  393.    Leigbt.    lieb,   brit,  eta.    13$. 

A.^      It^L      ^..      tto 
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In  f  egM&ber  Eltcn hMien  M  Regeasberg,  dberhaA  8ebSali«ftiil 
!■  UberthaU  nni  in  WaMe  des  Ankatlisles.  —  KofdUehe  %temi^ 
plare,  von  Dr.  Th.  Friei  erbalten,  bewelMn,  das«  die  äebie  fiyol. 
giokm  Whbg.  mit  der  Joraflechte  identlech  Ut,  wihrend  die  re- 
kistere  GftU.  faveolariB  ,kt\i.  Tb.  Fries  Lieb.  Scand.  eis.  10 
achea  iai  Sasstrea  Habilas  bedeutend  abweicht.  Die  Spetea  dieser 
Iditeren  Plecbte,  Mi&7— .93  a,  m.lang,  0,004  —  0  n.  m.  breit, 
ipisdelförnig,  farbies,  4  —  5.ielKg,  befiadifa  sich  le  8  in  einer 
vcrtiealeB  Reihe  in  ^baiaien  cylindriseben  Scblittebeo* 

Psoreae, 
14.  Toniniu  eerinina  Lonnr.    in  Flera  ^1858  p.  614.     An  Üele^ 
•hfelsea  im^  Thale  «wischen  Rabenstein  und  Oberailsfeld  in  Ober- 
firsaken.  —  Die  Pflsnxe  ist   in  loce  uatsll  niher  so  erferschen  ond 
wahrscheinlich  eine  Form  der  frXnkiscben  cinereotireM. 

Lecideae. 

35.  LeeidM  gyrosa  Hepp  in  lit.  35  Jol^  1859.  —  LeCs  iuram 
Flera  18684  p«  474.  excl.  synen. 

Ex».  Arn.  lieh.  eis.  10.  Zw.  lieb.  ess.  339* 

a)    an  Katkf eisen   oberhalb  Schönbofen   im  Laberthale  (796  b.!t 

—  teste   Hepp.    —   b)  ebenso   oberhalb   Esslag    bei   Kelbeim   im 

iltBAbltbale  (Arn.  lieb.  exs.    10.)  —  c)  an  Kalkfelsen  det  Hcbtbe- 

waldeten  Schlacht   gegenüber    Runstein    bei  Elcbstätt   (796!)  —  d) 

iil  aem  Gipfel    des  Brai^d  bei  Heselsdorf  (718!)  —  e)  an  Dolomit 

•b^rbaib   der  Moggendorfer  Masebelqoelle  (Zw.  lieb,  eis*  339.)  Von 

<er  dem  Jora  fehlenden  Lecidjurana  Schir«  Hepp  onterscheidel 

lieb  obige  Art  dorcb  die  Sporen  ond  den  fiosseren  Ban  der  Apotbe- 

elea,  während  beide  Arten  doreh  die  inwendig  schwanen  Apotbecien 

Toa  LeeM.  piatyearpa  Ach.  so  trennen  sind.     Die   Sporen  der   L. 

ffr99a   sind   einteilig,  farblos,   hie  ond  da  mit   einem  Oeltrdpfcben 

fsrseben,  la  8  in  dfen  Schläuchen»  0.0136—15  m.  m.  laiig,  0.006—9 

■.  m.  breit    l)fe  harten^,  wie  hei  L.  iur«fiö  schwer  serdrÄckbaren 

Apetbecien  sind  In  jängerem  Zostande  flach   und  einsein  neben  ein- 

aader  stehend,  im  Alter  dagbgen  gewdlbt  ond  ähnlich  wie  bei  ßiai. 

umbonata  Hepp  ets.  357^  fast  lirellenartlg  geforcht. 

26.  BueUia  badia  (Fr«  K5rb.  syst.  L«  336.  Lecidea  badia  Fr« 

L.  B.  389.  p«  p.  Nyl*  Prodr.  1S9.  Enom.  136. 

Em,  Zw.  lieh.  eis.  198. 

A  «.  ...         A i.t^.1.. . SA  «j. ^£^tm.  laI    Rteh* 
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9*  IM- 

^f.  ^9r«  Ikb.  ext«  IUI.  A.  |i.  Am.  M.exs.  73» 

|{>iri^tff l^b  taf  fmöficarffl  Sprpfigfdü  pM  ,vor»iglf,cb  pUpmKeß  ap 

4|oi;||ftrinMfi<;^D    ftifef  ^«Mgeii  AbbuBgA  J»^i  Jaila(»rii«9  Jm  I^^r* 

iWf  (M9!)  (Ajro.  lieh.  w.  7») 

;27.  Lf^^i^^tfa  p^olet^q    f.  fpgfif  KliKh.  JFIwä    195»  p.  A»! 

m^DiC«   icft    mU  vv.   r^9Plo$0  I.   JB.,  d|i  evheMkbe  UnffTlMM^ 

Bicbt   vorbandlffii  ,iM  M^i  ^0   bl»iyigel>e  «fArbe  öm  VbiiM«(^  9t^ 

TOD  Soisereo  Einflutieo  bersorohren  scbeint« 

Biatoreae, 
^.   ßiatQr^  l^ly^rMpa  J^i^rb.  ^/  kUricata   ^e^iffd.   j^frb. 

•y»t.  L.  205.  fwr*  «9.  —  (^WÄ»-  F«tv  ifitF*  M^*^^  PPW-  *^ 
Rabbst.  U  D.  37.  P^r«!.  paria  jfol.  Fries  L.  E.  158.  p.  p 

Ews.  ScbSr,  Heb,  belv.  572.  Arn.  lieh,  eis,  5*  Leigbt. 
lieb.  Alt.  eis.  153  (satis  eonvenit.) 

Ad  eloem  Qaarablocbe  In  der  Seblaebt  gegenüber  Kansteio  bei 
Eiebstätt  (Arn«  lieh,  eis«  5.) 

29«  B^tarina  lenti^la/rif  (Fw«)  /3«  chalybaea  Hepp  exs«  13 
ist  die  Fleebte  788  Sip  Flora  1858  p.  502;  dagegen  bildet  Nf.  539*. 
1.  e«,  f^v^tjf  bei  Streitberg  nnd  Hof^gendorf  vörkommfpd,  eine  Uo- 
lerfippp  der  gewohn^ipb^n  lerUic.  u)  —  tpiffrican$  m*  (Sporen  farb- 
los, Bw^^Uellig,  0;009  —  11.  m.  m.  la^)^,  ci,U03  m.  m.  breit) 

««.  ß^ci^V^  pfM(^  i^^)  Fhffi  ?858  p.  505  —  das  ^jjf^nfff 
l^ßff  r$c.  J^iff.  darfti^  so  streiebeij  fein« 

ß.  jf%ferqfarpß  Hepp,  Oo^i^bt  itnacrospora)  wachst  apch  «|^iu||(cb 
llf u%  au  J^nnfhen  im  Waj||e  ^ef  HP^vei;]lein  Kellerp  ^i  )¥^(;Mibpr£ 

.91.  Bmm^  ^M^m^m  <*w )  F^i«  i^  p-  $03. 

^,  Ayi   ^.  pxs.  iW.  1».    Bad.  Crypji,  ?l?7,  ^ejg^t,  Jicji. 

I«)  i»ni.W>g«rt«'he*w  W^iffpp  dfip  Hol^fr<fgf  dfir  C^fRU^e. ^^l- 
■chen  Pappenheiip  md  |iitfp/pAV(er  ^^  pc^v^tr^  (^72)  or^  t^fyfif 
i»»toik»4ft(rlWJ  ■-  '*)  ,*o  t»W•C^f»  f  re»^rpJ^V9  >\eini  Klinken, 
bansein  BlcbstUtt  (85^1^  -  JRM  Spjj^en  «|/?r  ^If ^n^ieser.g^n^ertf 
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im  lUgel  4s«IHg,   fiirbto«,  •,«199  —  ^  m.  m^  Um^,  i.iM  —  « 
■.  ■.  Weil ) 

M.  DermuiUH^arpon  Sehäreri  (Hepp)  KSrb  syst.  L.  i^,  Ver- 
rm,  OmroragW  Nyl.  Pyrenoc*  20  liielotrema  Sehäreri  He jfp. 
Emioe  pusOlum  ?ar  d.  Lonnr.  \a  Flora  1858  p«  6384 

Bäs,  flopp.  Heb,  eiir.  lOa.  iro.  lieb/ •«■.  9|.  Zw«  l^eh« 
•!••  t\4.  "^  '    "  "* 

Aof  Erde  ehier  SirassenoiBaer  io  Pfaffenstein  bei  Reg,el|(iborA^ 
^58.  (Arn.  Heb«  ois.  99.)  .^  Sporea  pareneliymatUcii',  br^iu^ 
0,M15  —  47  M.  n.  lang  O.OIM  —  15  m.  n.  breit. 

n  Dermaioearpon  clopimum  (l¥abK)  Maat,  ^enaae.  Sl* 
ffffke,  vmMtka  Ryl.  Prodr.  179  p*  p.  fenoiii.  var.  dop.  lyDiiaf. 
U.  £mloe.  tlopim,  liönor.  In  Flora  1858  p.  ^i^.^tiamaU  eatalept. 
«iiyi^.-KSrb.  ayat.  L.  338. 

Exa.  Hopo  licU.  tüf.  oxa  ^OK  ,(^4r^.    Jiif^  IWff*  H*  ^Ti) 
An  I^alkblofl^op  de^  mhX^t^^faef   ^t  YiJi^i^^f  J^^  VWRW- 

'•rr(877!)  —  Sporen  parenckyaiatiacb,   braun,   0,p|f7  r-  #4  f^*  ff^ 

laag,  0,0157  m.  m.  ^roil.     '      ^ 

»!  -^  li^rii»|if.  prof  .^lorjj  1858  p.  53|.  lifh.  cafal  $ub.  Flf|ij 
1859  p    153)  "V  • 

ifj»«  Arn.  lieb.  exa.  36.  a.  b. 

Am  Gronde  d^r  ^rjftsaon  Mb^a^d  ivil«|clipn  Slr^itber|^  und 
^Bi  ÜDgelbate  (7370  Ürn.' lieh.  ^<'*  ^^  *•  M 

34    I^thpiecif  murarum  Maaa«    In  lU.    Nor.   1^59.    tftroipWti« 

muraruth  Täana.    rie.    1 57.   (tltboicea    maqroatoma    Flora    1858   p. 

,        ■       .'    >  I    .■  t^    f-  *       '  ■>     •-  '^ 

M4!)  .  . 

£^a.  Ar  n.  xllcb.  ^xa.  101. 

a)  an^'^|k[kfeYaen  der  bi^len  Höbe  iwlapben  J^lnalefj^  iki^ 
lanatoln' (A  f  n  Heb*  exa  1QI.)  —  teale  Haaa«  in  lit.  —  b)  obimip 
lador  8eblucblgegonfi}»^|r  K^ateln^  r-  f}  an  sonnlgiQ^,)  Kulbw^d^ 
fbor|fl^  ^Dyndarf  1^  P^gnltst|i^le  )89jp!).  —  Dif  Pfl|ii|f0  bai  bald 
,  e^en  eebiyarsbi'aanjir!  bald  einen  blaeairen^  bis  In  Vjplelt^  «f!^!^ 
jka  Tballna,  letateren  vorafigiieh  bei  der  ftn^aa  k}^|i^rfp  l^or||i  .^X 
--Die  Speren  elmellig ,  fwbioa,  au  8  In  ^^n  ße^liiBf^Jvif  «M 
O^fM  -  33  m.  m.  lang,  0,01^  —  1^5  m,  u^  jifff^ii  \f\  ^.  f)  p.03« 
^  tfi  a    »    iMir   A  AI 911  —.  1&  a.  Ol    breit,  -r-  Ea  wäre  WlA^  «>- 
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f 

Verrucarieäe^ 

ii.  Ampharidium  Hoehstetteri  (Fr.)  Verrue.  HoehsUUeri  fr. 
L«  E,  435«  —  H  e  p  p.  —^  R  ab  b  st«  L.  D.'  8.  Ure,  Mcrup.  r.  verrud. 
Schär«  Edvib*  90.  p.  p«  Verrue.  rupeslris  v.  Höchst  NjU  Py» 
reDoc«  31.  Prodr.  183.  E>qip,  137«  Ampharid,  Bi(Men$eVk9^%^r^\md. 
crlt.  189. 

E»$.  Schär,  lieb.  belv.  399.  p.  p.  Zw.  lieb.  eit.  317!  Kirb. 
Heb.  geroi.  84!  Ha 8».  lieh.  It.  351*  Repp  lieh.  eor.  exe.  433. 

a)  An  Kalkfelsen  oberhalb  Ensendorf  Im  PegnltaUiaie ;  —  b) 
eVenep  beim  Schotifeleen  gegoDöber  Slngjng  bei  Regenebnrg;  —  «)| 
liieber  geboren  weiler  die  4  lo  Fle^a  1858  p.  555.  «nter  TheiU. 
Hockst,  loci.  ß.  baläenee  angeföhrten  Jura-Standorle.  —  Die  riilkro« 
ekopleebe  Uotersnchoag  der  Sporen  der  Exenplare  von  aämmtlieliea 
Joralocalitäten  selgte  nur  einseilige,  (arblose  oder  mit  klelniellige« 
Inhalte  ausgefüllte  blassgelbliche  Sporen,  0,0357  —  33  m«  m.  laag, 
0,0136  —  18  m.  m.  breit,  sa  8  in  den  Schläacheo.  —  Zwei-  oder 
4-xellige  Sporen  fand  ich  nicht;  wohl  aber  besitit  das  änsserllcb  sehr 
iboliche  Thelid  craseum  Flora  1858  p.  54.  Arn*  lieh.  eis.  30. 
irweisellige  Sporen. 

36*  Arthopyrenia  einereo-pruinoea  9*  gaiaelina  Aass.  syns. 
117.  eched.  crit.  118*  —  Artop.  ein.  Korb.  tyet.  L,  368.  —  ^er- 
rue.  ein,  b.  galaetUee  Schar.  iEoom.  321.  Rabhst.  L.  0.  13«  Ver- 
rue. epiderm.  faüaw  Nyl.  Pyronoe.  59.  p.  p.  Pyrenula  puncUf. 
ein,  gal.  Hepp. 

Exs.  Hepp.  lieh*  eor*  lo7.  Mass.  lieh.  it.  eis.  303.  A'ro. 
lieb.  exs.  103, 

An  glatter  Rinde  von  Populus  Iremula  am  llValdsanme' unter- 
halb  der  Eastacliiaskapelle  swiscben  Breitenfurt  und  dem  Schweiaa- 
parke  bei  Eichstätt  (Arn.  lieh.  eis.  103.)  —  Sporen  S^ellig,  färb- 
los,  0,0136  —  16  m*  m.  lang,  0,006  m.  m.  breit.  — -  Arthop.  etig- 
^nateUa  v.  laetea  Mass.  eis.  197.  Hepp  exs.  455  durfte  recht 
wohl  als  mit  obiger  Pflanze  übereinstimmend  betrachtet  werden, 
(s.  Mass.  Sched.  crit.  118.  Ob«,  tu  Nr.  303.) 

37.  Thetidium  pyrenophorum  (Ach.  Korb.  syst.  L.  353.  Mass. 
framm.  16.  symm.  104.  Verrue*  pyren.  Ach*  syUi  93.  Thelid. 
rubeU.  Flora  1858  p«  554.  (ex  errore).  Verrue,  pyrehoph.v.  Sprucd 
NyK  Pyrenoc.  37.  p.  p. 
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1  ßr*.  KorK.  Hfb>  gerv«  sei  174.  Zw.  Ueii.  eis«  36K 
^  a)  an  KaUfelacA  de%  OberfellDdorfar  Braniieiia  bei  Sirettberg 
(Korb«  lieb.  174«)  —  b)  ebenae  gegeDöber  Baonifart  (81!)  10^  fieL* 
liara oCb  im  Wleanatlbale  (493 !)  und  vor  flem  Zwecl(te«gaab«ii  bei 
Maggeadorf.  ^  d)  aa  Kalkfelaen  der  Klinge  awiseben  DolnaMa 
lad  Hageoaeker  in  Ällmuhltbale.  -*  e)  d^agleichcn  im  Ankatbele 
iwisebea  Herabraelt  ond  Velden.  —  Thallaa  Unaa,  ine  BläoUebe 
•pleieod. 

S)  Eia.  Am.  lieh«  eia.  86. 

Im  Waldeaaebatten  an  Kalkfelaen  a)  bei  der  alftea  Bfirg  «BweÜ 
AIek«  bei  Eiehatatt  (Am.  lieb,  eia«  86.)  —  b)  eberhalb  der  Bobea* 
rtiber  Mahle  swiaebcn  Beltenfort  ond  den  KoDtteiaer  tbale ;  — 
e)  aa  Kalkfelaen  im  Ankalbale  bei  Rapreehtalegen«  —  Thallaa 
aabetn  milch weiaa,  aa  den  mehr  der  Senne  anegeaelaleB  Stellen  in 
Üe  Farbe  von  1.  dbergehend. 

,  4)  VereSnieU  an  amberliegend^n  Knikaleinen  in  Ueblen  WiU 
lern  der  Anlagen  bei  Eiehatatt  (697J).nnd  den  Altmahlthalea  %wU 
•eben  Pappenhelm  and  Dietfort  kennt  eine  Perm  mit  magerem^ 
weladiehen  Tballoa  ond  kleineren  Apetbeeien  vor,  rnndiiebe  Flecken 
aar  dem  Steine  büriend:  Sporen  48eltig,  fiarbioa,  0^,0384  —  42  m. 
■.  laa^,  0,0196  —  16  m.  m.  breit. 

38.  Tkdidkm  epipolaeum  (Aek)  Mae«  aym.  106.  Tkehlr. 
ffretioph.  arenar.  Hepp? 

Eitt.  (Hepp  lieh,  eqr«  exa.  08.)  Arn.  lieb.  exa.  87. 

An  benreratohenden  Delomitbidcken  einen  gmaigna  Abbaaga 
•kerbalb  dea  TiefenthaJee  bei  Eiehatatt.  (Arn.  lieh«  exa.  87.)  ^ 
Sparen  Carfclen,  4.sellig,  0,0316  —  0,0449  n«  n.  lang,  0,0167  ^  18 
au  m«.  breit.  J)ie  Jnraflechte  nteht  der  von  Hepp  angegebenen  Art 
w  nfichntm ;  eb  nie  nit  ihr  {edech  identiach  iaft,  taaae  iah  nur  ZaM 
Uiingeatent. 

30  MierotheUa  mio^dß  (Fw.)  R5rk  ayat  L.  376.  Mieroih. 
W^M$  Maaa.-miac.  lieh.  Oa  frnnn.  36.  V^rrue.  bif&rwcE^pf. 
—  Schar.  Enon.  339.  p.p.  Rabhat.  L.  D.  11.  p.  p.  Feirwe. 
«tomtfa  Nyi.  Prpdr.  190  et  FjFrenee.  60  p.  p. 

Exa.  Schär,  lieb.  helv.  100  p.  p.  Zw.  lieh,  exn*  Ufk  Haf  p^ 
Beb.  enr.  exa.  10^.  K5rb  lieh.  gern,  aal  80.  Rnbbat.  Ikh.  enr. 
Wl. 

Spnraan  an  einer  altf n  Unde  im  Lanbwnlde  der  alten  Kirg  bei 
Aiebn  «nweü  Eiehatfttt.  —  Sporen  9-aellig  brenn,  0,0167'-18  n.  n. 
hag,  0,006  n.  n.  breit. 

Die  ven  HjrJ.  Pyrenec.  00  ala  fynenjm  beeelabn#tn  ntihte  In 
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Zw.  lieh:  tx4j  t\i  flefiiVioi.^  —  Spbrea  brloD,  iweiselUe,  0^0 IM 

»ysi.  L.  m  li^.  mm:  Uli  «d  sirblothlrW      ' 

M irVs;  iij  M^.  n-^tl.  2«  ihid'  l/e^ >'.  ifc«.  ear.  eil  ((^^  ve/eg. 
gml  niflf  oliri|er  «i^^ti/a  die  Verrue.  biformM{Horr.}  Lei g^t  iigJL^. 

Vith\  iT.  i».  re:  k  4  uh.  ßrit.  e«.  idb;  lüiftire^'d  //f  f?iav.  m 

iMb    e^glü^he  PMid<i^    ate    Verrue.  hif^fKl  t^i'  LemSUuim 
rarpum    Korb    (eyst.    L*  S59«  lieh.  |eriii«    sei.  117  Ars.  nek.Su. 
58)  Identifieirf.     Letitere  Meinong  bAife    fch  njj^  tergleleKoto  dei 
mir  vOrllegenMWexVibprare'«  vonLel^lit.  fiel.  bW.  et«.  100 'ßr  die 
r«ebU|k 

Opegrapheae, 

Die  iB  Firn  1858  p.  691  entl^flelrfl  AUftaMiTh;}  ikf  MVgOiV 
wehnenden  Opepr.  des  Jora  bedarf  mebr/a'^Jf^'ßAiflMgSiljf,  «dl 
■aeb  rergaiglger  nitiir«^D|^is«ber  PrafttH^  def  E^eid^laM  gih  leb 
versuebswslse  4ifcier  niDwegl4ssoDg  einiger  I.  e«  aägefQli/teD  inr^üh 
mir  anklarea  Nr.  folgende  ZasaaraielksteDoiig : 

n.  Opigr^phm  sawatlH»  (D.  C)  Haas«  roem.  103.  fieltVala. 
Mcb.  Baail^.  »7.  Opegr.  äioHk.  v«  pruifki^  ilSr  i;  ä^St.  C.  ^. 
O/TT    raria  (f.  aaxieola)  Nyl.  ProdV.  150 

Eits.  Zw.  lieh.  exa.  l-*l4i  B. 

a)  Ad  Kalkplatten  des  Sieinbraeba  afti'.R^AieMffdiB  JlülftbW 
der  WüUbuiFir  bor  WdU^eetra^g  (2w.  tfeb.  r45;  fif.)?  -^  i)  Q  toele« 
BiiftMaeD  bei  derOeileiireatbeV  ffMI<f  (UVl);^  lOo^^SR  '^M^ 
parke  dkid  ia  Affeithale  bei  BttbatlUt  an  Kalkftldk^f--  i)  il^S 
Uf  ief  Uiffi^g  bei*  HerAMW;  -^  »^^Bd  O'i^lli',*  Bl^  MrÜ 
Mrch  TMimg  der  BntkeMeH -S-m^ltl^,  faHtAi;  im^filei^^b  od« 
beAoii  «,*1^-*^  id;  m;  Idog,  O,0<Ar-7  m!  Hi.  ^Af-,  ^tf  8  ift"  dW 
ScbläQchem  —  Die  bei  Heidelberg  auf  bantem  Sandat^Afc'  MttdA^ 
oMte  Plecbnf  Z*«  eu.  9  findb  ich  vo*  deir  Jo^Abittl^iiieH  rer- 
efb}eiHir,  ald  iai  bei  bcHdoii  der  aiMhgAlife  Reif  der  iplt1fc«iVit 
beomaBenawerth. . 

41.  Opegrapka  rupettHlt  (ft.)  Hi^^.  flib.  ^wV  —titi^Hit: 
liek  liaA  36».  (N^il  Pi'«^.  15A?) 

£M!  He  p^.  flclf  eifr.  exV;  S46.  S^w.  rieb;  ofa.  I<5.  k\    a)  lik 
-Deleniltfelaen   In  Laabwalde   der  Änlagee    bei  Eiehaatt:    •   b)  *j 
KidkleMe»  der  KJmiber  bM  fiagelhardkborl  (?St). 
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NlUaAS^  4li9  fUfelierfltelcf  in  OierfiVnke'n  (Ra^'hät.  lie^.ear.  SS4.) 
— k)  ioi  Ankatbale  iwischen.  Ucrtbroek  od«!  V^lileB  (A'rs.  f&li.  eiV 
1«^;  —  «y  im'''^ei;amtlacb{it«1«  swiaisben  Biciistsit  an<f  KYpfenbe»; 

-^  fiTlr^iB  nicnt  etwa  eT^e  besondere  Art  ansnoeliaieD  ist  ^  laMl 
•U  a«  rolh«»  lib'tfWIfari/fbeD  fha^loa,  «Ter  oft  grBVaW  FfäcbeD 
fcr  baaebalteften  FelseD  Sberiiebt, .  ond  an  den  tief  aehwarsen^  robuat 
eefcaoteB  Qi^d  hänfiff  ^rood liehen  Apotbeeteo  Si|jiserllch  ^  aej^rt  erben- 
Dta^^fffe^portD  aind  /arblos  ,^  ^'ff^^^S.'  0i0189— M  jb.  m.  laog, 
0,004-^6  la.  m.  breit ,  so  8  ^  deö'  SohläoelieD. 

41  Ojie$raphQ  centrifuga  Mass,  oiisc.  lieh.  18.  Bei trav.  Lieb« 
fisraa«  268.  .  »  i 

An  KalbfeUen  des  WIntershofer  Perf i  Mnd  in,  den  kfüilen  Se^loeb- 
tes  vor  Obereichstätt  (933!^.  —  Sporen  4-seÜig,,  farbloa^  an  beiden 
Eaden  atonpf,  <l,0126-15  in-,ro.  lang,  0,003-r5  m.  m«  breit« 

f.  eonfluen9  (Rif/D.  iil  Ht  Jil.  Hlirs  1858).     •  ^ 

An  einem  JLalkfelaen  swiseben  Breitenlort  und  Oollnatein  im 
ifltsabUbaie  (733 !).  — '  Sporen  gans  wie  bei  der  Stammfi^rm.       , 

43.  Qropki^  »erpent^a  Ach.  eyn^  83.  f.  ^^ßPfi  ^^^^  *yf*  84. 
Lfigbt.  Hepp.  hch.  eqr,  -^  Beltram»  lieb«  Baaaan.  %7%^0pegr. 
9&ipta  t.  Bteüaris  Scbar.  Enom.  151. 

An  Nnaabänmen  swiochen  der  Wöbrm&ble  und  Ruine  Neideck 
W  l^ng|endorf,  (teatfj  Hepp^  in  lit.),     v,      .     ^ 

f^diMrieata  helghU  (Hoii«  brit.  GrapI».  35.) 

Ems.  Leig.ht.  lieb.  brit.  exa.  31.  ^      ^  ^  t   o    . 

An  der  Rinde  junger  Eichen  im  LanbwaMe  oberhalb  Kanatein 
MB^aüif  (teefe  Repp.  In  m.]. 

R^.  K3ffb;  H4h'.  gern.  IW^-ff^;  lidt».  «ifC*  3M. 
M  gMlt^1%n1ben>llile  itai  \traliftB  ott^rhdrbddr  Ph^llMlte  I» 
laboHbale  (8W!).  -  Spore«  sireifoUI|,fttfbUk;  0,M9d^ii.<lf.^lMg, 
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Ews^  SehSr.  lieh.  lieW.  MI  Repp.  Heb.  ««r.  ei«»  SSS.  Ära« 
lieh«  6X8.  105. 

•)  Ad  alleD  Flehten  ia  Walde  de«  Affeothales  bei  Eiehelitt 
(898!).  —  Sporen  iweiiellig,  branngrun,  0,006—0,010  m.  m.  lang, 
0,003  m.  m.  breit;  —  b)  an  der  tiefrlfsigen  Rinde  alter  Eiebea  mm- 
weit  Sappenfeld  bei  Eiebstätt  (Arn.  lieh,  eis,  lOS). 

Aeolieae.  * 

46.  AeeUum  MligoneUum  (Aeb.)  Maaa.  men.  151.  CaUe.inquk^. 
9en$ü  Pera.  Sebär.  Ennm.  164.  Hepp.  eia.  —  Calie  HigoneUum 
Aeb.   ayn.   56.    Pries   L.   E.   401.    Traehylia  9e»$.  Rabhat.  U   D. 

.69.  Traeh,  $iigon.  Nyl.  mon.  Calie«  39.  Prodr.  28.  Acd,  kiqu.  aeat. 
K5rb.  syst.  L.  303. 

Bwn.  Schär,  lieh.  helv.  ftOS.  Zw.  lieh.  exs.  309  Hepp  lieh, 
enr.  exs.  333.  Rabhat.  lieh«  enr.  exs.  417. 

An  einer  alten  Elehe  in  liehteil  Waide  xwischen  SappenMd 
and  Ropertabaeb  bei  Eicbatfitt  (906!)  —  Sporen  donkelbrami,  an 
beiden  Enden  abgerondet,  aweisellig,  0,0136  —  15  »•  m.  lang, 
-0,006  m.  m.  breit. 

47.  Celidium  Slieiarum  Tnl  men.  Eorb.ayat  L.  317.  Ifaaa. 
mlse.  44.  (Nyl  Prodr.  53.)  Stirta  pvlmon  pleurocarpa  Aeb.  ayn. 
333.  SebSr.  Ennm    30. 

Ex$.  Sebär.  Heb.  bei?.  550.  Zw.  lieh.  196.  Rabhat.  lieh,  ew 
exa.  433. 

Aaf  Stiela  imtmanaria  an  Bochen  und  Flehten  in  Walde  if 
Afientbalea  bei  Elehatätt  (897!).  -  Sporen  farblos,  4-sellig,  0,0186 
n.  n.  lang,  0,004  —  5  m.  m.  breit. 


A  n  K  e  i  g  e. 

Sjnepala  nethedien  Liehenan  eoiBinni  hacttsqQe  ceg- 
nltoran  pr«enlssa  intrednetlone  llngna  galliea  tr ao- 
tata  aeripait  Willian  Nylander.  Parialis  ex  typie  L. 
Martlaet  via  dieta  Hlgnon.  3.  gr*  8. 

Dieses,  das  ganse  Ckbiet  der  Fleebtenkaode  io  eiogebeader  Weise  um- 
fassende und  von  sauber  grsvirten  Tsfelo  begleitete  Werk  ertcheint  io  vier 
Hellen,  wovon  das  erste  1858  ausgegeben  wurde,  dss  «weite  im  Monat  lUrs 
d.  J.,  die  fibrigen  aber  ebenfslli  nocb  im  Laufe  dieses  Jsbres  geliefert  weadea 
aollen.    Dar  Preis  der  beiden  erstea  Uette  ist  auf  IDFros.  gestellt  und  köaaea 
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Re|[^eii8bar^.  14.  Februar.  1860. 


OniaiivAi. - A8HAivsMii««B3«.  Mftlltr,  «iDife  fckiue  Ntdl* 
trage  co  den  Beiträgen  zu  G  u  m  b  e  Tt  Moosflqra  der  Pfalz.  ,—  W  y  d  1  e  r ,  lüei- 
nere  Beitrage  zur  Renntniaa  einheimischer  Gewächse  (Papilionaceae.  tortse- 
teimg.)  —  AncBiGiL  Uaterraiaer,  frische  Alpenpflanzen. 


Emige  kleine  Nachträge  za .  den  Beiträgen  zu  Ch« 
GQmbe4's  Moosfibra  der  Pfalz,  im  16.  u.  17*  Jahres- 
berichte der  Pollichia  veröffentlicht  du^ch  Herrn  Dr« 
F.  W.  SchuJts^,  von  Ph.  J.  M&Uer  in  WeiMea- 
borg  am  Rhein. 

Bt^xhcmmia  aphylta  Hall  er.  —  Wurde  feuerst  in  hiesiger  Ckf- 
gmd  durch  den  seligen  Dr.  Pauli,  gewesenen  Cantons-Arzt  aAhier, 
entdeekt  Der  urspröngliche  Fundort  befand  sich  auf  der  Nordseite 
eines  heschatteten  Hohlwegs  der  Vbgesi'as,  welcher  den  Bergrücken  zwi- 
schen Schweigen  und  Rechtenhach  quer  dufdischneidet.  Auf  dieser 
9ehr  heschränkten  Stelle  fanden  sich  aher  nur^  wenige  Exemplare  tot, 
aach  sdieint  die  Pflanze  daselbst  ac^hleihen  zu  wollen,  wenigstens 
konnte. sie,  tsotz  allem  Nachforschen,  in  neuerer  Zelt  nicht  wieder  be- 
ohaditet  werden.  "         ' 

Am  29.  Norember  gegenwärtigen  Jahres  (1859),  auf  einer  ge- 
meinschaftHcfa  mit  Herrn  Dr.  Schultz  imtemommenen  Ezcursioii, 
war  icb  ^aher  angenehm  Überrascht,  diese^  interessante  Art  in  be- 
beträchüicher  Anzahl  y  links  von  einem  Hohlwege  oberhalb  Bellehbohi, 
ohmreii  des  in  der  6egen4  tintctr  dem  Namen  Teufeldtlschberg  be- 
kannten Felsens  zu  treffen. 

Durch  dieses  unerwartet'  reichltbhe'  Vorkommeii  einer  bisher 
nMr  die  Rariora  unserer  Moosflora'  gerechneten  Speciies  aufhierksam 
gemacht,  sah  idh  ml^h  veranlasst,  auch' an'  anderen  tiDollcheu  Stellen 
ttadnnurüch^;  und' war  so  glücklich  meine  Bemflhtmgen '  mit  däm 
IM«  E^l^e  gelnSiit  zü'seh^;  ikidem  ich  die  JStt^r&oi^pma  zttenit 
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an  dem  Wege  weeffidt  ton  dPcm  die  StatSrtlberschauMiden  Bergkamme, 
der  Abtskopf  genannt,  dann  noch  auf  dem  rechten  Lauterufer,  an  dem 
östlichen,  der  Ebene  zugewandten  Al>dachungen  des  G^ebirge8,  iwi- 
achen  Rott  und  Glceburg,  steilenweise  riemlich  liäufig  fand. 

Nun  wollte  ich  auch  die  KiafpmbaatttBd^i  de«  Bienwald««  i«  der 
Bheipebene,  wo  der  Boden  ^  ein  altes  der  Vogeaias  erborgtei  Alli- 
yium,  hauptsächlich  aus  Quarzsand  und  Kieselisteinen  besteht,  nicht 
unbesucht  lassen,  und  diessmal  wieder  wurde  ich  in  meiner  Erwar- 
tung nidkt  getäuscht  y  denn  ich  eonatatirte  daselbst  die  Bus^aumia, 
rechts  .von  der  Chaussee,  in  derl^ähe  der  Bienwaldmühle ,  ohngelah^ 
halbwegs  zwischen  Weisscnburg^  und  Lauterbnrg,  hier  ebenfalls  aus- 
nehmend häufig^  und  in  dichtgestellten  Rudeln  die  kahlen^  nur  dfinn 
mit  Nadeln  überworfenen  Flecken  des -Waldes  bedeckend. 

Aus  diesen )  wiewohl  n^ch  zu  veryoIlAtändJ^enden  fie^baiditnngen 
mag  doch  indess  l^ervorgehen,  dass  Si^xbautma  aphylla  nicht  nur 
als  keins  von  den  seitnern,  sondem^  sogar  ^Is  eins  der  verBreitet- 
i(xk  und  unter  Verhältnissen '  jschlechthln  gemeinsten  der  im  Voge- 
i«ki»and8teingel>iete'äliilr«(endini  LanbmooSe  zn  liez^hnen  iBt 

'  Archidium  phascaides  BrideL  —  Es  sd  mir  eitaiiA>t  bei  die- 
m^  Art  zu  erwähnen,  dass,  obwohl  Henr  Dr.  Schultz  zoesst  auf 
ifxt  yor]^>mmen  in  unserer  Gegend ,  nämlich  auf  Löss  bei  Rott,  die 
Aufmerksamkeit  gelenkt,  doch  die  weiter.en  Standorte,  -als  bei  der 
Haselmftble  zwischen  Cleeburg  und  Drachenbronn,  in  der  dem  Vo- 
jgesensa^dstei^g^birg^  untergeordneten  Htigelregion  des  alpiniadien  Di- 
luviums^ sowie  in  der  Ebene,  auf  den  Triften  der  Hardt  bei  Akstadt, 
jfJtes  aus  QuArzsand  und  jKiesehi  bestehendes  AUurhun,  oMr  allein 
m  verdanken  sjn^  .... 

Ganz  neulich  traf  ich  dasselbe,  sicher  der  schönste  bisher  in 
hiesiger  Gegend  voiigefimdene^  Standort,  mitten  in  der  Vogesias,  auf 
einem  dur^bnässt^n  Wege  au)  oberen  Ende  des  HeiUg^baofa,  wo- 
selbst es  in  ansehnlicher  Qufmtität  den  Boden  stellenweise  dicht  mit 
seinen,, feinen,  fahlgrttnen  Rasen  überzieht 

Aueh  diese  Att  kann  ich, ^  meinen  Beobachtungen  gemäss,  nicht 
flir  selten  halten. 

Leucobrpufn  vulgfur^  Hampe,  welches  selbst  unter  den  achein- 
bar  günstigsten  Yerhältnissem  ^ur  äusserst  selten  fhictificiit,  fand  ich 
hlejT.  zijiLerst  an  zwei  verschiedenen»  Stellen  ^   die .  ergiebigste  .  in  der 
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norm,  aoig^ebtiieii  üxemplane  aiigfabrnmen)  mit  rfdchlichiBn  Frttöh* 
ien  bedeckt 

Tth  habe  ea  nun  aneb  in  dei  Ebene  ^  obnweit  der  Bienwaldmtlble^ 
fiructifieirend  geftmden. 

Hißloeomium  lar^u/M  BryoK  earop.  -^  lat  »ehr  gemeia  in  de» 
Tanaenwaidimgen  der  Gegend  von  Beergaabem  a.  B.   bei  B«Uenbora« 

Weiflsenburg  am  Rhein  am  19.  December'1859. 


Kleinere    Beiträge    zur    Kenntniss    eiDheimischer    6e- 
wäcbee.     Von  H.  Wydler. 

(Fortsetzung.) 

Bobinia  Pseudacacia,  J 
Vorbi.  Die  Hochblätter  oft  nur  kl 
BIfithenstielchcn  schwach  gedreht,  t 
tu  stehen  komm^,  sind  oft  metatopi 
der  Blattaehsel ,  welche  .  sich  Anfanj 
spater  bald  der  eine^  bald  der  and( 
untere,  unterdrückt  wird.  Zuweilen 
dritten  Scrialzweiges.  Der  Zweig 
Schwanken  in  der  Blattstellung.     A 

Ton  das  eine  am  obem  Zweigt  immer  efn  eiivfaches  kleines,  mit 
2  Stipellen  versehenes,  B^ttchen  iät,  das  andere  bald  gedreit,  Ibald 
gefiedert,  folgt  entweder  SpiralstclluBg,  an  der  nur  wenige  Blätter 
(2—5)  Theü  nehmen;  an  das  l^tirte  Blatt  der  ^piralstellung'sehliesst 
sieh  dann  immittelbar  die  an  den  8](>rossen  vorherrschende  dilstlche 
Stelhmg  an.  Ob  die  Spirälstelluhg  ^ine  */»  oder  andcj^e  Sei,  Ikonnte 
ich  nicht  mit  Sicherheit  bestixUmenl  Nicht  selten  finden  sich  Spros- 
sen, tro  nur  iUe  2  erstäi  Blätter  spiralig  stehen,  das  eine  nach  vom 
etwas  nach  Re^chts  oder  Links  von  der  Mediane,  das  andere  liacli 
liinten  in  der  Mediane  selbst  Auf  sie  folgen  dann  sogleich  distiche 
in  äie  Eb'ene  der  Torblätter  gestellte  Blätter.  Öft'^ist  auch  nur  da« 
Yotäete  seitwärts  voii  Üei'  Mediane  stehende  Vorhanden,  und  did  fol- 
gendoi  kehret  zut  distfchen  Stellung  zurück  td^ren  Stellung  wi^  Im 
vdrtgen  Pafl^.  — '  Ziemlich  häufig'  findet^  stth  dicbrl  ai  eüiem  öder 
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anderem  der  unterste  foliola  der  Blattes  ein  ttberKähligee  Mfittchcn, 
welches  mit  dem  Hauptblättehen  von  gleicher  Form,  aber  meiMms 
kleiner  als  es  ist  Man  könnte  es  leicht  für  eine 'nmgewandehe  8ti- 
pella  des  Hanptblättchens  halten,  wenn  'diese  nkkt  xogleidi  voriian- 
4en  wär^L  Uebrigens  ratsprii^  das  acoessorische  foliolnm  mit  dem 
HanptMiolnm  ans  terselben  Blattspindel,  auch  hat  eristeres  seine 
eigenen  Stipellae. 

Colutea  arborescens.  Dreiaxig;  1.)  K  L...2.)  H  ans  L. 
3.)  h  Z  ans  H.  —  Yorbl&tter  der  Bltttfae  2,  winzig. 

Piacä  frigidaj  alpinuy  ausiralis  Drel^xig;  1)  L,  2) 
H  ans  L..  3.)  Z  ans  fl.  —  Bei*PA.  frigi4a  stehen  die  Blätter  und 
Bltthen  nach  Vs-     BlMien  ohne  Vorblatter. 

Oxytropis.  Alle  einheimischen  dreiaxig:  Formel  wie  bei  vo- 
riger Gattung. 

0.  Haller i  Bunge.  Ich  finde  an  kräftigen  Exemplarea  nur 
7 — 8  Blättchenpaare,  wenn  man  einmal  nach  Paaren  zählen  will,  da 
die  Blättchen  altemiren,  nicht,  wie  Gaudin  und  Koch  angeben, 
i — 15.  Der  Blattstiel  ist  immer  erst  von  der  Mitte  an  mit  Blättchen 
besetzt  Aus  den  Rosettenblättem  kommen  die  Emeuerungssprosse  der 
Blütfaen  nach  Vs  gestellt  Die  Hai ler'sche  Abbildung  der  Pflanze 
ist  nicht  sehr  gelungen. 

0.  montana  DC.  Hochbl.  und  Blüthenstellimg  Vs»  entweder 
an  das  zweite  Vorblatt  ohne  Pros,  anschliessend,  oder  auch  sogleich 
mit  dem  ersten  Yorblatt  diese  St  beginnend. 

Astragalus.    Dreiaxig,  wie  vorige.^ 

Ä.  Cicer.  2 — 3  Sprossen,  in. der  Blattachs^l,  uifsprünglich  ge- 
rade unter  einander,  aber  i^ich  bald' alternative  seitwärts  werfend.  Tie- 
fer am  Stengel  finden  sich  in  der  Blattachsel  gewöhnlich  ein  Blütben- 
zweig,  und  1 — 2  L-zweige;  höher  2  Blüthenzweigc^  oder  auch  zwei 
solche  und  unter  ihnen  ein  Ln^rösschen.  Hochblätter  und  Blütfaen 
nach  Visf  ^^  zwar  bei  dan  auf  einander  üolgei^den  disticheju  Blüth^i- 
zwe^en  gegenwendig.  ,  .      .       , 

,   .4*  glycyphyllos.    Kotyledonen  kurz  gestielt  npit  un^eichsel- 
tig^n  tmter  sidi  symmetrischen  Spreiten;  die  darauf  folgend^  Blätter 
gedreit,   die  übrigen  gefiedj^rt;  sämmtUc^e  auf  di^  Kotyledonen  fol- 
gende Blätt^  mit  ihnen  reohtvrinklig  gekreuzt  ^  Die  hinfliegenden  . 
zickzackförmigen,    hin-  und  hergebogenen,    wurzelnden  Jahrestriebe 
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itoi  Region^  der  Inftoeteenx*  mäiÄt  3«  Zweigei  in  der  BktIwriuM;  der 
ohflieBlttdieii-,  der  xmMre  Ueiner  Lanl&iweig,  die  äLch  w^chselweli- 
dig  evsweioheD.  He<AbläiM  md  Blttilte»  nach  Vt  oder  auch  Vts^ 
bei  den  distichen  auf  einander  folgenden  Blüthencweigen  gegenweü- 
%  Die  Blüthenstelliing  sich  an  dafi  Tragblatt  ohne  Pros,  anechlies- 
«Bd.  Dos  erste  Hoehblatt  der  Bhifiienzweige  oft  steril.  Die  Bltttfae 
m  2  ileinen ,  hinfiOlig^  Vorblittehen.  An  einem  LaabMatte  fand 
idi  einen  AnHing  n  einseitiger  basilärer  l%eilung  (Fiedemng)  einee 
Seitenbläitcheiis  (fbliolvm);  wodnreh  dasselbe  nngteleb  «weilap|dg  er- 
«düen;  an  eiaem  andern  Blftttehen  war  die  Theilnng^yollstibidlg-,  wo» 
toeh  dieses  Bl&tlolren  nodi  ein  und  iw«r  gestieltes  Seitenblättchen  er- 
hielt; ein  Fall  der  an  die  Spreitentheflnng  von  €H€dUschia  erinnerte. 
Die  Ladbblltter  am  ebem  Thetl  des  Stengels  liab>en  ein^  sehr  Bchmale 
d€»  Stenger  rings  umgebende  Sdheide,  wediirch  dann  ihre  Oehrchett 
pupillae)  0tengelstä9d%  erschehien.  Die  letsl^ren 'sind  sefiwach  nn- 
gieiclüiilfttg,  ovaUanietdich,  gew(fhiilieh  von  etwas  nng^eleher  €Msse* 
Die  grassere  liegt  constani  auf  der  Seite  des  etBtm  ToAlattes  der 
BcreicheilHigeaiveige ,  so  wils  des  *  ersten  llodbblaties  der  MiUfaa^ 
nrefge.  Di»  sdlid^e  Insertion  der  Stifmlae  beurkundet  noch  die  Schein 
AnmAhmg ,  und  wechselt  desshalb  v(m  Blatt  2u  Blatt  Je  höher  am 
Stmgel  die  Süpuläe  stehen,  je  geringer  ist  ihre 'Yerwaehsii^g  am  hln^ 
tOB  Bande;  d.  h.  um  so  tntehr  niläaittt  ihre  ThMhmg  zu. 

Scorpiurus  sulcata,  vermiculata,  .  Bei  beiden,  ent» 
wickelt  sich  nur  das  KotyledonargJUed  des  Stengels ,,  dessen  ,  Scheitel 
sdieibenföfmig  ist  Von  weitem  Stengelgliedem  keine  Spur.  Bei 
8,  sulcata  fand  ich  in  den  Achseln,  jedes  Kotyledo  2  Serialsptossen; 
die  Sprossen  unter  sich  homodroin.  Die  kurx  gestielten  Blüthen  stehen 
in  der  Achsel  eines  H(>chblattes  der  Blüthen  an  den  tertiären  Axen. 
Die  Uaealen  Kotyledonen  gehen  in  ein  kurzes  Scheidchen  aus^  wel- ' 
^es  sogar  Andeutungen  von  Oehrehen  (Stipulen)  hat  Die  Scheiden- 
öhrchen  der  einfachen  Laubblätter  ungleich  gross,' und  oft  ein  onr 
teres  und  oberes  unterscheidbar;  die  unteren  die  kleinem  ^  nach  die- 
sen wirft  sich  der  .Blüthei^zweig.  Die  niederliegenden  Blüthenzweige 
oft  zwei  in  einer  Blattachsel ,.  mit  3 — 4  doldig  gestellten  Blttthen,  in 
der  Achsel  winziger, Hochblättchen. 

8c.  vermiculata.     Mit  je  drei  niederliegenden  Ketfledonar^ 
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£»t7ledoiiMSWlig«,  eMHMiii^  die  BMihe  gesMt  i*  dei^  Adm^  eis^ 
H.  Ihr  Stiel  hilnüe^  ^mflUshlich  angcMiieB,  all  olwvra  Inlenio* 
dimn  des  BMtiienzwolg««  asfeBehen  werden.  Die  BlatMeUtmg  M  M 
beiden  Arten  diidohe., 

Coronilla  Emerus.  Dreiazlg:  1.)  n:  L.  2.)  H.  3.) > 
fiUtter  Eweizeilig  (wie  bei  allen  Avten);  sm  Ihrer  Daaie  abgUedemd, 
ao.  daes  ficbeide  mit  Süf.  etehen  bMben.  Zweige  seehskaottg,  je 
3  Kanten  a«f  ein  Blatt  gehend »  eine  Kant^  entepricht  der  Kattmitte. 
IMe  Zw^bUdung  kt  compUciH  und  neigt  viele  Anomalien.  T^rpieoh 
¥erbält  aie  eich  wohl  lolgendiwiMseen:  £e  iet  1  Hauptawcig  Toriianden, 
'  deeeen  Blatter  qaer  stehen.  Ane  seinen  beiden  nur  NiederblattAmn 
Uimeigenden  V'^rblMtem  entqtftegt  je  ^i»  ßeltensweig,  de$aeb  Blätter 
an  ihrem  Tragblatte  wic^  quer  MAm  (d*  h«  reehtwinUig  au  denen 
das  Hanptsweiges),  Unteriudb  des  Hanptawelgee  entspringeB  aeritl,' 
aber  sich  aehr  früh  Wechsel  wendig  ausweichend,  2 — '3  aeoeesorisehe 
•Zweige4  Die  Aoon^alien  cttfiren  non  ¥on  der  sehr  imgleichen  Entr 
Wicklung  dieser  Zweige  her^  £s  scheinen  sich  nur  selten  alle  gteieh* 
massig  auseubilden.  Bald  geschieht  dieses  Mm  mit  dem  miitelstäa- 
digen  Uauptsweig  find  mifc  <|em  eifiea  oder  andern  seiner  Scltenaweig«) 
.  indem  auch  von  diesen  ößi  eine  oH  schwäche^  bleibt  >  als  der  Andere, 
und  auch  die,  accessoriscfaei|  sich  .weniger  entwickeln.  Anderemnl  ist 
der  Hauptzweig  und  die  unter  ihm  stehenden  accessorischen  gnt  ausge- 
bildet,' weniger  die  aus  söben  Yorblättem  kommenden  seitlichen, 
wieder  andercraal  scheint  der  Hauptswrfg  allein  übrig  und  alle  an- 
detn  unterdrückt,  öder  er  selbst  schlägt  fehl  und  seine  Seitenzweige 
sind  desto  stärker  entwickelt.  In  allem  diesem  l&sst  Sich  übrigens 
Iteine  Regel  erkennen.  Sämmtliche  ein  tmd  derselben  Achsel  eines 
(Toijährigen)  Laubblattes  entspringenden  Zweige  beginiien  mit  einigen 
zur  Niederblattform  hinneigenden  (aus  Scheide  und  Spireltenspur  be- 
stehenden) Blättern,  auf  welche  dann  vollständige  Laubblätter  folgen. 
In  der  Achsel  der  untersten  L.,  seltener  der  N.  der  diessj^ährlgen  Zweige 
stehen  die  langgedehnten  BlÜthenzweige  als  secundäre  Alen«  die  tra- 
gen an  der  Spitze  am  öftersten  2^  doch  nicht  sehen  auch  3,  Hoch- 
blättchen und  ebenso  viele  ihnen  zugehörige  gestlehe  Blflthen,  die 
eine  armblüthige  Dolde  bilden.  Die  zwei  zuei«t  öftoienden  Brathen 
stehen  einander.  g/9g«nüber  wd  gehören  den  Vorblättchen  des  Blüthen- 
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wo  A.  Aie,  I>  n  <Ue  Tragblätter  der  Bltithenzweige  bezeichnet,,!, 
2  die  Aufblühfolge  der  Blüthen.  Sind  3  Blütben  .vorhanden,  bq  entr 
faltet  die  3.  jsuletzi  Ihrer  Stellung  zufolge  bald  nach  hinten,  bah) 
nach  Yom  leitet  sie  eine  nicht  weiter  fortgesetzte  Spiralstellui^  ein, 
li  den  Achaeln  der  oberhalb  den  Blüthenzweigen  befindlichen  JUMb'* 
blitter  bilden  sich  die  überwintecnden  Knonpen. 

C.vaginalis.  £^eia|ig.  Der  Stei^d  dtr  S««i«A|ti|iMe  ktmit 
Bicht  zum'Blühep  und  stirbt  bis  gegen  die  Basis  ab/  Die  weitere 
Spreesbildtog  geht  v^  den  Kotyledonen  nnd  untersten  SilenedbttMeA 
aal  Die  Jahreitriebe  beginnen  ihit  zur  NiedieirblattUldung  tainnei» 
gciden  Blättern.  Es  herrscht  ninQlich  hH  ihnen  Seheidf»«  und  9tt* 
pelbildnng  v<»,  yw  der  SpreUe  ist  nur  ehie  Andeutung  vonbandeii. 
Ue  ibigenden  Blätter  «erd<m  stutoifireUe  grösser  und  ^  grtinen  JUuibt 
blittem.  Die  BUtbeniWeige  bilden  die  zweiten  Axea,  sie  tragen  dto 
EL,  ans  dmem  die  Blttthep  als  3.  Qeaeratton  kolninan. 

C.  moni^tna.  Im  WeeenUfehea  verhUt  ^oh  diese  Art,  wie 
Ae  voiigct.  Der  Stoagel  der  Bamenpflanze  geht  Ua  auf  dfe  Kotyk^ 
tecn  ein,  nnd  Yon  dtiises  gdit  alle  weilen  Spioiafolge  ans*  So^ 
eoU  M  dieser  eis  der  wrigen  Art  werden  aUe  ^ßproflsen  duith  dici 
bMhmde  Ha^ptwurael  ernährt  •     « 

C.  Pi^ria.  Der  Sün^el  der  Ketopflanae  atirkt  Ms  auf  die  Ke^ 
tjied«B«A  idb.  *In  den  Aehsehi  der  leMam.ihidet  man  ineiMens  zwsi 
SMalspiDeaen,  wovea  der  obere  der  stärkere;  ob  sie perenniren,  konnfe 
ich  bis  jeM  nkiU  emiltehi.  Die  BproMbildUng  gesehiefat  hanptsleh* 
lieh  aus  der  Wwzel  schon  im  eisten  Jahr.  Die  Pflanze  pereanlrt 
neU  nor  durch- Wuradsprossen,  wilehe  die  Mlfataden  dreiax^ 
Jdffestrkbe  liefeni;  deren  unteeMe  fai  der  Erde  liegende  Blätter  nedi 
navoHkommen  sUid.  (1^1.  Irmtsch,  Betan.  Zeitg<  1857.  8p.  4M). 
Die  eberirdiselMB  Triebe  haben  in  den  Blattaebsebi  2—3  Serialt^efge, 
davon  sind  die  awei  oberen  sieht  selten  reine  Blütfcenzweige,  der 
Oiterste   Lanbzweia.      Die   Blfithen    sdiioken   mir  nach  >/*  r*A1   M^ 
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td  der  Dolde  einnahm,  aber  immer  äqr  wenig  ausgebildet  war.     Sie 
war  ungestielt  ^ 

HippOcrepis  comos'a.'  tni  dreiaxig,  und  blttht  sclion  an 
der  ans  dem  Samen  hervorgegangenen  PrimMraxe:  1)  Kotyl.  L.  2) 
B.  aus  L.  3)  Z  au6  H.  Die  nachfolgenden  Sprossen  bewurzeln 
ilch  nicht,  sondern  ernähren  sich  durch  die  frisch  bleibende  Hanpt- 
wurzel.  Die  Axen  von  Blatt  zu  Blatt  iin  Zickzack  gebogen.  Die 
HochblSttchen  in  einen  Kranz  zusammengestellt.  Die  Blüthenstellon^ 
nach  */7  (Vt)  ?  Aufblühfolge  vom  Tragblatt  nach  der  Abstammun^s- 
axe  des'Blüthenstiels  fortschreitend:'       • 

Onobrychis  satii^a.  Dreiaxlg:'!)  L.  2)  H.  at»  L."  3*)  h 
Z;  AUS  H.  (h  =^  Vorblättchen  derBllitheV  Keimpflanze.  Kotyledonen 
sehr  kuri  g«0d^t,  oval,  etwas  ungleichseitig  und  unter  sich  symme- 
trisch. Kotyledonarglied  bis  '/^  Zoll  1.  vä  eine  Anfangs  einfache, 
später  fltark^v  "^'höhende,  IH^h  bleibende  Häuptwurzd  übergehend. 
Das  langgeslielte,  meist  einCache  ^Primordialblatt  kreuzt  sfch  mit  den 
;  Kotyledonipn.  Die  %lgenden  Blätter  (das  2.  ist  gedreit)  bilden  eine 
Rosette  auf  gestaucht«^  Steng«lthtcfl ,  über  ihr  dehnt  sidi  der  Stengel 
und  britfgt  ungefähr  in  der  Mitte  d^n  ersten  Blüthensweig;  Aus  den 
Aekaehi  ^ej  JRosettenbJjttter  kdmmen  die  Emeuerangsitirosse,  deren 
Vorblätter  zuweiten  niederblattartig  sind,  ao  dass  vom  2:  Jahre*  ah  die 
primttce  Ax«  N  Ix^trüge. .  ZnrBlüthezeit  sfaid  die  untersten  iMengeK 
blätCer  abgestorben.  Die  Jahrestriebe  beginnen  mk  einer  nnbNMifihim- 
teu  ZAX  zu  ihren  TraghlStteni  ^uerMd^^iider  Blätter^  (bis  6)  wor- 
auf Spiratetelhmg  (%>  %)  folgt.  Die  Blüthenzweige  scfaaflMmlidi; 
die  untersten  sind  die  längsten  imd^  ragen  über-  dm  Gipfel  der  Jahres- 
triebe hinaus;  Sie  weichen  eämmtlich  von  der.  Mediane  ihrer  Trag-* 
blattet  nach  Redita  «der  a[iaeh  Links  ab,  und  zwar  «ntsppechend  dem 
langen  Weg  der  BlattepiraJe.  Die  BliiAen  gewöhnlich  nudi  «/rt  ^ttch 
*Vm  gestellt;  ehiigemal  fand  ich  audb  V^  Jede  Blüthe  besitzt  zwei 
Suflserst  kij?ine,  weissliche^  hn^al-pfrlemlh^he,  dicht  ain  Kelche  stehende 
YorbUttchen.  Wie  Stipulae  petioSaces  höher  ani  Steng«!  zu  Sttpulae 
caullnares  werden,  kann  mw  an  dioaer  wie  an  andern ^L^guminose^n 
gut  verfolgen.*)       i  ,. 

Bedf^iarum  ob^CiAr^m.    Axeneahi  wie-bei  vorlff«r,     Bläit«r 
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meist  mir  Mn«n  Btothtmxwfig,  üb«r  wefeh^ni  der  Stengel  TeAflrfet 
bleibt  Er  kommt  bald  aus  dem  zweit-  ^ald  aüs  dem  drittobersten 
Blatt;  sind  die  noch  über  ihm  befindlichen  Blätter  wenig  ausgebildet, 
80  richtet  er  sich  senkrecht  iii  die  Hdhe,  imd  man  könnte*  ihn  flir 
gipfelstSndlg^  hallen.  Es  gibt  aber  auch  Exemplare  mit  gut  -entwickele 
tm  Blättern  über  dem  einzelnen  Bltithenzweig,  und  andcire  nlit  2  BM- 
thencwelgen^  wo  dann  über  ihre  AxillaritlM  kein  Zweifel  übrig  bleibt 
DieBMhen  nach  %  in  den  Achseln  brütmlicher  lin^aler  Hochblätter, 
jede  mit  2  Unealen  an  der  Kelchbasis  stehendenf  TorblSttchen.  Dilei 
Vfiautt  erneuert  sich  ans  den  basiliren  LaubbHlttem,  deren  StipeKhefl 
n^ist  länger  stehen  bleibt  Die '  Sprossen  entwickeln  sich  in  abstei- 
gender Folge.  ^    ^     >  .  j         ' 

Cicer  arietfnum,  Dreiaxig:  1)  Auf  dife  dicken,  unterflrdi- 
sdMD  Kotfiedoneri  folgetf ,  mit  ihnen  rechltHn&lfg  ^ich  kreuzend,  zu- 
etst  2  kleine  zur  -Nie^fcrblattbHdung  hinneigende  Blättchr^  (unvolK' 
kMiirien«  L.  asf  denek'  Btip.  und  Mittelblatt  Im  erkennen  sind.)  Ueber 
ürnea  ttet«il  nim  mit  ihnen  in.  gielcher  'disticher  Stellung  gnt  ausge- 
bildete Laubblätter  auf.  Aus  den  tlef<^m  L.  kommen  Bereichei^ngS- 
fvreige,  auB  ^en'obbr^  die  einbltithigen  BlÜthenzwefge  (secundäre 
Aien)  oft  noch  durch  >fnen  unterständig^  Laubspross  vAmchrt.^  *  Dicf  . 
gestMte  Blttthe  enffspringt  m^  der  AchtOsl  =  elAes  dreizackigen  Hoch- 
Vtttt^enir,  wevtm  2  Zacken  die*  Stipulae,'  def  ^ine  itiitdere  dilö'Spteit* 
▼«stelle*.  Ueber  der  Küthe  endet  der  BlOthenzweig  ähi  pfiriemHcher 
steMer  Fortsatz.  Der  Blüthenstlel  Anfailgs  fiüfVechf,  «n^'^chti^t 
hlMiöftnAg  abwärts  gebogen;  *  '    ' 

Vicia.  Die  Samenpflanze  bringt  riacft  di^n  Kotyledohfen  einige 
msissHdi^  nlederblattartlge  dreistackigfe  Bttttcheit:  Die  Za<*en  «tiä, 
tie  Stipulae  imd  die  Andeutung  des  Mittelbiattes.  Der  primäre  Stengel 
kwmnt- bei  den  perennfrenden  Arten  nicht  ziim  Bltthrti.  Vi^  fttnbt^ 
SpfOSSbitduDg  geschieht  h^  ihnen  ans  den  Achseln  der  ftotytcdonctt 
ilid  der'NiederblätteiP  des  Stengels,  bald  in  Forrti  längerer  wurzd- 
^chlagpndeif  Stolonen,  (wobei  aber  auch  die  Hanptwurzel  sich  längerer 
Zeit  erhiyt).   So  z.  B.  bei  F.  Cracca  und  sepmm,    Oder  die  so  ent- 
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fiMte  fle8  enton  .MMnm  Ihrar  TVagbUttter.  i  >  Eiatfdne  EKümplar«  g»* 
,  bell  mir  das  ent^^geagesetste  Bemiltai:  e«  Mm  tüimi^h  Üe  grOsflen 
Stip.  midrcUa  unAenyie  foUohiü.auf  gliche  Seite;  nach  dersellMB  bin 
warfen  Mch  die  Bhithenzwelge  und  fiel  die  erste- Blütiie.  deiBribcnu 
Auf  dieser  Seite  standen  femer  die  ersten  Vorblättier  der*  B^reidi»- 
nrngenreige.  Uftter  dem  Blütfienaweig  findet  sieb  zuweilen  ein  klei- 
ner aeeessofiseber  SiHross.^ 

V.  cordaiu  YfvLli.  pie  Nectar  abeondenaden  Stlpatae  in  der 
Region  der  Infloresceii^  nngleicb  gress;  die  grössere  auf  Seite  des 
Msten •  basiliren  foUolnms,  nadi  welcber  bin.  die  1  ->  2-blttbig8 
Trtnbe  wirflk. 

Eri^um*  -  Dreiajdg.  Keimmg  und  Stengelbikhmg  wie  bei  Ff- 
«Mr.  Bei  d^  meii^äft  Arten  siad- die  Stipuiae  ungleicb  gress^  mm 
ansgesprecbeiisten  bei  JE.  fmmardkos^  D4e  grössere  atebt  auf  S«Nlto 
des  eisten  iali<dam  der  Blitler,  «nd  naob  dieser  Seite  neigen  aieli 
die  Zwc^e  (Bereicbttimgs-  uiid  BMitbeDaweige).  Unterbalb  dier  Bltf- 
tb^Bomeige  nedi  i*-t2  licctSBoriscbe  Laubzweic^ein.  '^-  Bd  E.  mgri^ 
cans-  fand  ich  die  Zweiglein  der  Hauptwunel-  viarzeiHg. 

•PieMtn.  Die*  Keimpflaniae  verblUt  sieb  wie  bei  vielen  andern 
Papilionaecen.  Auf  die  unterirdiseben  KotjriedoMH  folgen  am  aa%e* 
acbossenen  Stengel  2  miTOUkommenie  weisslicbe  Biälter  >  an^ento  die 
Stipvlae  über  das  Jütt^lUatt  vorberrscben.  Die  Blätter  aebmen  nacb 
oben  an  Grösse  zu;  daiEt  dritte  Blatt  bat  bereits  laubige  St^vfaie  «ndL 
^  eiii  Blättcbenpaar.  'Zwischen  Ketyledonen  und  Primordialb|att  Ist  der 
St^i^)  walzlieb,  von  da  an  obe^wärts  wird  er  kantig.  Die  Wurzel«^' 
tf^ige. stehen  in  3—4  Reibto.  —  Die  Bittiben  beseblieiaen  die  3. 
Az^  und  steb^  mancbmal  in- der  Aebsel  eines  Hiocfablättdiens.  Die 
grotten  StipuUte  <jtecke&  ^eb  kk  der.  Knospe  zuweilen,  die  ^ne  die 
andere,  : und  der  BHitbenaweig  neigt  ikh  nadi  der  deekendeA  Sti« 
pula  hin. 

Lathyrus,  Sämmtlicbe  Arien  dreiazig.  i.>  «oiyi  ^  L.  2.) 
H  aus  L.     3.)  (b)  Z  aus  H. 

L.  Aphaca.     Bei  der  Keimpflanze  sind  die  ^2: ersten  BU&ttar 
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«e  aof  die  laaUf (in  Sflpvlae  #ediK!kten  MäCter  deren  Stiel  bei  iei 
miteiii  Blättern  in  eine  Pfrieme,  bei  den  hdbermi  in  'eine  Rjuik« 
tttdet  So  fimd  es  aneh  IrmiBeh^  (Flera  1855 ,  p.  627).  Ans  den 
«irillkomnienen  BUttem  (N),  kommen  Bereieherirngsrnreige,  die  oft 
befnabe  die  Länge  des  Stengels  erreichen  nnd  sieb  maniebmal  wieder 
verewigen.  Der  Stengel  trägt  bis  nngeiUir  in  die  Mitte  Lanbsweige, 
jedodi  bleiben  niefat  selten  «inselne  BlätliBr  steril;  b$ber  hinauf  trägt 
er  dtte  einblüdiigen  Blüthencweige,  welche  iib^  der-lateraien  gestielt 
teil  Kfithe  Cderen  Tragbiättchen  nicht  entwickelt  ist)  in  eine  Oranne 
enden.  Der  BlMienxweig  imter  der  Bliithe  gegliedert,  mittr  detn 
Glied  ÜMkantlg  fttnibeitig^  der  Blüth^nstlel  walilich,  nach>  d^  BlMie 
iiln  k<^benfi>rmig. 

L,-  0chr^8.  Keimung  wie  bei  voriger.  IHe  blattartiff  ver- 
toeiterten  Blattstiele  haben  an  ihrer  BAsis  Jederseits  ein  sehr  kurzes 
Bpitschen,  <Üe  Stipalae.  Was  diese  phyllodi<^rtigett,  aber  btüEon*- 
talen  Blattotlele  aussetchnet,  ist  dass  sie  in  der  Knoci)ung  an  b^den 
Siifdem  eingerofit/sind.*)  Die  untern  Blätter  sind  noch  ohne  RankoB^ 
dann  folgen  solche^  deren  Stiel  am  Ende  aufi(gebnchtet  Ist  und  2-^ 
Ranken  kragt,  wovon  eüie^in  der  Bucht  (entsprechend  dem  Tetminal- 
blättchen)  steht;  noch  höhere  Blätter  tragen  bald  1  bald  2  BlätCcbcs, 
imd  über  diesen  noch  3  Ranken,  wovon  eine  eadständig^  '  Sewohl  die 
SettenUättdieR  als  die  Seitearanken  steheh  akemireild.  An  den  W- 
heren  Blitttem  wird  auch  die  SÜpelbtldnng  deutlicher;  die  Btipnlaf 
Rsen  Sfclr  m^r  vom  Stiel  ab,  sind  halbpMlTörmig  und  fein  sng»- 
spütt;'  auch  in*der  Gfbsde  zeigen  sie*  alsdam  mätichmad  eittsn.üntci^ 
schied;  der  Blüthenzweig  neigt  sich  nach  der  grösseht  Stipfila  ibin^ 
welche  auf  Seite  des  untern  foRohims  Hegt,  wo  das  Blatt  zweifoliola 
am^ebüdet  hat  Die  Basis  des  einbHithigen  Bltthenzwelges  zeigt  eine 
starke  Scheele,  dfb  Blüihe  jst  gesflek,  ohne  Trag-  «md  Y^rMäifdieft. 

L.  iuber^sus.  Ueber  die  Keimung  (Irtniseh,  Bot  2SB»itgL 
1859,  Stö.  7)i''  Die  iPfmmetrischen  Btipiilae  v(m  imgleicher  Oföfcse, 
die  eine  wenigstens  breiter  als  die  anderei  Ih  der  Regioik  Aet  JaAote»^ 
eenz  trigt  der  Stengel  meist  3  Serialzweige,   wovon  der  ober^  Blü- 

^m^m^^i»    'Al^  an/lii«^  T-  öiiKflBWioßxi»    flh «tili cp ATI d  lr1«Hnfrr.      DIa  'RNüben  In 
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b«l  L.  oäotatusy  tingiianus^  Bjfh^stns  «ad  latif^^  bei  letsteMi 
hMßü  auch  die  Guriftia* 

'  -L.  pratensis,  (ef.  Irmisek,  1.  aS.  69).-  An  de»- relatihrm 
fiaijftaxen  folgcin  aiek  iitme  Ordmiag  BltilheiuBweige  und.  Laubiwti^pe, 
aämmdidi  vm  1^-2  aceeasoKiatlien  begleitet  Stnunilicbe  Zw«^e  mit 
aber  basUären  EMmiele,  der  BUfttheazweig  mit  der  alßrkateiu  Ton 
den  2— 3  Zweigen  einer  Blattachael  ist  der  oberflle  Bl0lbei)>freig. 
Die  Stipolae  seittn  yqd  un^elcher  Oröeee.  Die  pfritmliobeii  Trag^ 
blättohen  (IL)  iet  BlttÜM»  fehlen,  nicht  selten.  IHe  8teU«ng  der 
BUihe&  ist  schwer  zu  eatdffem,  schien  mir  Asanlonal  %  <Vv>; 
nMil:. selten  feilen  je  die  4.  Blfitben  gerade  über  einandor^.  so  die 
5.  über  die  1.,  die  9.  über  die  4,  die  8.  über  die  4,  6  «her  3; 
liOttber  6;  7  über  3.*) 

L.  sjß  Ivesirit.  StipnUe  s&m  u«gleicher  Gidsse,  Bis  4  Zwinge 
in  eiMr  Blattachsol ;  der  obenste  höher  am  Ateagel  reiner  Blttthen- 
cweig  (üefier  Beraicherangssweig) ;  die  sunäcbst  folgenden  belaubt 
■od  bMhend^  der  nnterste  meist  nur«  wenig  aosgel^ildet  Laobsweig. 
Blüth^  nach  Vv  (%)? 

Orohus.    Sämmtlieh  dreiaxig;   i)  ^N  L.     2)  H  ans  L.    3)  Z 

SSM  IL 

0.  vtrnm,  Ami  die  Kotyledonen,  fi^en  3,  dreisackige  Kieder- 
Uittcfaen,  das  4  und  &  Blatt  sind  Laubhlätter  mit  efa»em  BUttchep. 
paar;  di«  Btipolae  hanptsäehlieh  der  TragMätter  der  BmOiepzweige 
etwas  ungleich  gross.  Die  St^olae  der  b^^hecen  Blätter  grSsaer,  abi 
die  d^r  nateren.  BltttheA  in  eümmUofiger  Spirale  ?  <  V?)  oder  amdi 
nach  »/r  (Vt)? 

0.  niger.  Die  laubtragenden  Axen  von  Glied  %q  QUed  iksk* 
mekibnnig  gebogen.  Di«  Stipnlae  ungleich  gross.  Oft  2—3  Sprosaea 
hl  einer  Blattachsel;  der  obere  Blüthenzweig.  Die  BUWhen  gea^ieU 
in  dar  Achsel  eines  H^  welches  manäunal  fehlt,  scheinen-  distittfie  su 
st^en.  Die  erste  BHlthe  der  Tiaube  flillt  auf  dis;Seite  der  j^röaaorfi 
Stipula  des  Tragblatles  dt^s  BUtfiensweiges. 

Pkäteölus.  Vieraxigi  1)  Der  (constant  links  windende)  Sten- 
gel  ttigt  die  Kotyledonen  und  LaubbUtler.  2).  Aua  den  Ach^ehsi  der 
L.  kommen  Bittthenxweige  (nasammeng^setate  Trauben)  mit  ged^hutw 
fafeemodien  and  mk  HochbUttesn  bi^etai    3)  Aus  didsenO.  komfaep 


*)  So  tukd  ich  sach  die  Biathentteüang  von  Orob.  ^mriegmt.  Ten.     Ob 
aicbt  siDs  Ttrtehobtns  dittielie  Stellong?  '>       -     ^  •  .      ( ■ 
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3— 3*bl«ddge  statk  gMtaiHiite  Axen  tBtttlh^frSiibleiii)  mit  H;^  «) 
Ans  dieden  H'  endlich  ^tspringcn  die  gestielten  BlÜthen  selbst  als 
4  Axensjatcm.  Qis  2  ersten  Blüthea  <ofi  die  ctezig«i)  tUshen  rccte- 
und  links  und  geboren  den  Vorblättern  (H)  der  3,  Axen  «n;  ihr  nn- 
paares  Kelchblatt  ialU  im  die  Mediane  ihrer  Tragblättckeo.  Jed« 
'  Bläthe  besitzt  2  an  der  Kelehbasis  stehende « seitliche  YetblifttchMt 
—  Die  Wmael  hait  ihre  Zweige  in  4  Reilien  gestellt;  auch  aus  d^tti 
Kdtyledonarglied  treten  Wur^eUi  hervor,  welche  eine  Ooleordiizit 
bilden.  Elnzefaie  Wur^lzäserchen  schwellen  2u  einem  bis  erbsen- 
giossen  Endlichen  an.  —  Die  Drehung  der  Carina  (cum  Tbeil  auch 
der  Flögel)  der  f*ilamente  und  des  Griffels  tot  eonstant  Unka  «nd  Wb- 
CBDdSr^  hl  2  Linien  grossen  Blfltilien  ist  sie  noch  nicht  sichtbar.  Ein 
HHiriges  sdiief  gestutztes  zehnkerbiges  Perigyn  (Stamina  abortiva?) 
umgibt  das  Ovarium. 

P&.  multiflorus.  Die  (^ch)- Blattstellung  der  tertiüren 
Axea  üuid  ich  bald  hint-  bald  Yormunlauflg;  (letatares  oft).    Alif  die 

2  seitlichen  Vorblättchen  folgte  %  St  mit  Pros,  von  ^      ■  ^\    Die 

tertiären  Axen  haben  eine  basiläre,  besonders  auf  der  Rückenseite 
starke  Schwiele.  In  der  Achsel  des  ersten  Yorblattes  findet  sich  ßiu 
nicht  zur  Entwicklqng  kommendes  Knöapchen« 

Cercis  Siliquastrum,  Dreiaxig.  Gipfel  dar  Hauptaxe  der 
Jahrestriebe  fehlschlagend :  dessen  Stelle  wird  dann  von  dem  ofbersten 
Seitenzweig,  der  Hauptaxe,  welche  sich  gerade  aufrichtet,  eingenom- 
men. Blat^  und  Zweigstelhmg  distich.  Stqmlae  sich  deckend^  bei  den- 
auf  einander  folgenden  Blättern  gegenwendig.  Die  deckende  ätipula 
fUh  nach  vom  (d.  Tragblatt  des  Zweiges  hin),  die  bedeckte  nach 
hinteir  (seiner  AbstammHUgsaxe).  In  don  Blattachseln  befinden  sich 
kinfig  3  Serialsprossen;  ja  ich  traf  zuweilen  selbst  5  solcher  Spros- 
sen an.  Bald  ist  der  oberste  Laubspross,  die  untern  sind  IniOores- 
eanse«;  manchmal  sind"^  alle  Laubspsosaen  oder  alle  Inioreseenzei^ 
■^^^^»iimai  ajnd  2  obere  Lavbsprossen,  ein  unterer  ist  Blüthenzweig. 
hn  Allgem^en  treten  die  vorheirschenden  Lanbsprossen  in  den  lA^ 
hfkea  Blafttachseln,  die  Inflorescenzen  in  den  tiefem  Laubachseln  des 
relativen  Haupttriebes  hervor.  Di^  Laubsprossen  beginnen  mit  2 — 4 
^er  gesteUten  Niederblätterü,  worauf  in  derselben  Stellung  plö^Uch  4|e 
LaabbUUtfr  fidgeiu  B^  Hüthenzw^dlg«  kommen  aus  den  Achseln  vor- 
jahr%er  LashMitler.  Sie  begittien  ebeidaUs  mit  2— 8  quer  distiche 
sMiaideft  Kied^rUitteni,  welehe  steril  shid;  auf  sie  folgen  dann  so- 
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gleich  die  Hochblkt)^  mit  eiper  Blüthe  in  des  Acheel.  Bald  nelunen 
sie  noch  an  der  distichen  SteUwig  Theil,   liäufig  stehen  sie   qpitalig 

nach  %  und  zwar  mit  Pros,  von  l        ■     elqgesetsty  bald  lilnt*  bald 

vomumläufig.  M  und  H.  fallen  bald  ab.  Die  Inflorescenz  ist  eine 
Traube  mit  gestauchten  Axengliedem.  Da  die  Blüthen  üngef^r  gleich 
lang  gestielt  sind,  und  oft  3  inflorescenzen  dicht  unter  efaiander  ste- 
hen (einander  alternative  nach  Rechts  und  Links  aasweichend)  so  be- 
kommt ein  solcher  Blüthencomplex  ein  büscheliges  Aussehen.  Die 
Blüthenstiele  sind  dicht  unter  dem  Kelch  gegliedert,  und  tragei^  zwei 
seitliche  ungleich  hoch  inserirte  hinfällige  Torblättchen.  Sie  steh^ 
gegen  die  Basis  des  Stieles  hin.  -^  Das  SproSsverhältniss'  gestaltet 
^h  mm  folgendermassen : 

/i)DieersteAze  trägt  Nieder-  und  Laabblättei^  (Ihr  Oiplel  schlägt 
fehl  und  wird  von  dem  obersten  Seitenspross  eii^enommen.) 

2)  Die  zweite  Axe  (InQorescenz)  trägt  Nieder-  und  Hochblätter,, 
sie  kommt  aus  L. 

3)  Die  dritte  Axe  bringt  2  Yorblätter  (H)  und  die  Bltitiie. 

Der  Kelch  deckt  in  der  Knospe  nach  V»;  ^^  CoroUa  hingegoi 
alternative  ^aufsteigend  (Gegentheil  aller,  übrigen  PapUionaceen) ,  so 
dass  die  Fahne  zu  innerst  liegt;  die  dem  Schiübhen  entsprechenden 
Petala  zu  äusserst.  Von  diesen  wird  wieder  das  eine  vom  andern 
Sedeckt*),  Die  Verstäubung  der  Antheren  geschieht  im  Gegentheil 
zur  CoroUe^ideckung  altemativis  absteigend,  und  zwar  cyklenwetse; 
zuerst  stäuben  die  Kelch*  dann  die  Kronen-Staubfäden.  —  Zowelleii 
zcdgen  Kekta  und  Kr<me  in  der.  Deckung  ihrer  Blätter  einzelne  Me- 
tatopi^.    .  (Fortsetz,  lolgt) 


'  *)  Wie  Cercis  verhilt  sieb,  was  $lie  Kuospealage  von  Kdcb  and  Krone  be* 
trifft,  auch  die  Blfithe  von  Cassia. 


Anzeige. 

Unterzeichneter  zeigt  den  Blumenfreunden  an,  dass  bei  ihm  Oy- 
elamen  europaeim  1000  Stück  zu  18  Thlr.,  100  Stück  zu  2  Ylilr. 
zu  haben  sind.  Femers ^Alpen-Pflunzen,  100  Sorten  15  Thi^er, 
.50  Sorten  8  Thlr.  ^Anck  grMse  frühe  Apriko8e&-6ämiiii«flv 
die  nach  neuerer  Erfahrung  nicht  veredelt  zu  werden  bi:iui^ea./  Qe*- 
sonders  geeignet  zu  Bonquets  im  Winter:  Go^nphrenai  rothe»  per 
100  1  Thlr.;  Ghiaphalinm  alpinum\  Edelweiss,  per  100  1  Thaler; 
Xxnaphalium  dioicum,  per  100  1  Thhr.:  Statice  alptna  rosea,  per 
400^1  Thlr.  . 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


IFIL^IßA< 


■  ■« 


M  T 


Re^ensbnr^*  21.  Februar.  ^liOO. 

"— ^—  '  ■  I  ■  I  I, I  >l    Mi 

InfcAlt«  ORiGiNAL-ABHANDLPNG.  K 6  88  1  CT,  Landgraf  Wilbelm  IV. 
f«o  He^aan  ala*Botantk«r. —  KLEiitakB  MiTirfreiLDFiOBif.  Raiehenbatfb  fIL 
CattlfTa  Xrianaei.  —  pansotf  AL-NOTiZBif.  EhraobaxaigmfK^''^ 

j .  .  .    ^  ssBBsssmsssassBssmt^mmiwsmBsmm' 

Landgraf  Wilhcdm  IV*  von  Hessen  ds  Botaniker« 

BId  Beitrag  nur  Geschiehte  der  Botanik. 
Von  H    J.  Kesatar,  Lehrar  an  der  Reilaebgle  ad  GaüaeK 

üoter   diesem  Titel   legte  ich  in  dem  EinladoogaPrp^raiiifa  if/t 
Realachole   %u    Caasel  io   Ueaaen  lur  öffentlljcbeq  Prufiine   am  11«, 
**!!  imil  li  April  1859  eine  Ahhandlong  nieder,  qber  welebe  die  he-^ 
Uaiacbe   fteijLunü   H.   Jaürgan^  Nr.    38  bemerkt,    daaa   dieselbe    ia 
eiaer  betanlachen  Zeitschrift  oder  als  8( 
bekaiyiter  ^(BWDrdeo   wäre,    ala  sie  ea 
vprde,  da  eie  doch  gewisp  allen  dene 
•taade  if^r  f^^ti^nlk^  wie  solche  in   dei 
b|uiderta, /namentlich    in  Deatachland 
i^rfie«     4ocb  von  mehreren  andern  Se 
jie  VeirbreUopg  (derselben  doreb    die 
fllae  a)tg/^inein«re  geworden  sei.     Dan 
A^for^.|ing  dato    pbergebe  ich  hiern 
jMa^ng  aas  deraelbea,  in  welchem  Icl 
tMifebe    j^#dentiuig  Ibat,    and  aar  L 
.  «I^t  pLOt)iwendig  erforderlich  ist,   al  > 

»adem  Ii^eresaen  Rechnung  getragen  werden  massti»,  aaf||enemnaB 
warde,  aosifebl  lasse. 

{(a^dem  ich  Ia  karsen  Zug;en  Jen  Stand  der  W^»»«o«eM  $ 
in  i(||r.fHe|i  Hälfte  des  W.  Jabrhnnderts,  wonach  Ia  eben  aar  MPr 
p^  W^I^Ü^Ua  IV.  Wjr,^aamkeit  aaf  dem  Gebiete  der  Botanik  baar- 
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lehrten  seioer  Zelt  gesSblt  wird,  der  in  den  Berdidbe  der  Cbeaie 
FerechongeD  «Detellte,  der  dajieben  die  adsgedebn testen  SpraehlKennt- 
nfeee  beeaes,  iionnte  dem  regen  Streben,  die  einheimiecbe  Pflanfei. 
weit    IV    dnrebforaehen  9    anslendieche   GewSchse  la  acclimatisiren, 
deren  Kräfte  ond  Wirliongen   lo   ergrönden    and  für  die  allgemeine 
Verbreitong   derselben   so  sorgen,   nicht  nnbetbeiligt    inseben.     Die 
Liebe  sar  Natar  lenkte  seine   Blicke   ancb  aaf  das    Oeii'acbsreleb. 
Dm  sein  tieffühlendes  Gemutb    an   den  Schenbeiten  der  Blamenwelt 
sa  laben,  am  seinen  stets  tbatigen  Geist  wäbrend  der  Erholongeston-  - 
den  aach  im  Freien   sa  beschäftigen,   um  die  Annehmlichkeiten  ond 
NQtslichkeiten    der  Pflanien  in  gesunden    und   kranken  Tagen  nicht 
nar  selbst  su  genlessen,  sondern  auch  von  seinen  nächsten  Aogeb^ 
rigen,  von  seinen  Verwandten  und  fürstlichen  Bekannten,  sowie  vea 
seinen  ünterthanen  geniessen  tu  lassen,  widmete  er  der  praktischea 
Botanik  besondere  Aufmerksamkeit.  —  Er  besass  G&rten  in  Cassel, 
Harburg,  Bschwege,  Rotenburg  und   Rheinfels.    Dieselben  reichten 
aber  nicht  sa  seinen  botanischen  Dnternehmangen  aus.    Daher  legte 
er  in  den  Jahren    1568   und  69  am  hiesigen '  Orte  unterhalb    seines 
Residenischlosses   an   der  Fulda   einen  grossen  Garten  an,  wAcber 
in '  der  Folge  Muster  für  viele  andere  wurde,  und  woraus  die  bota- 
nischen   Scbätxe   nach   allen   Himmelsgegenden    wanderten.      DIeaer 
Garten  bildete  ein  Rechteck  und  nAhm  den  grossten  Theil  des  Ter- 
rains  Im    gegenwärtigen    Atiepark    unterhalb  des  Orangeriegebfiudes 
ein.    Er  hatte  also  einen  ganz  respectabeln  Flächeninhalt  und  konnte 
darum,  sowie   wegen  seiner   günstigen    Lage    Oberhaupt,  gans  den 
grossen   Absichten    entsprechen,    welche    der   Landgraf  damit  vor- 
land«    Nach   nicht  sehr   langer  Zeit    wird   er  auch   echon  von  Per- 
sonen, welche  sich  vom  Landgrafen  Gewächse  ansbaten,   ein  „welt- 
ber&hmter  Garten^' genannt.     Camerarius.  beseichnet  ihn  als  beta- 
ii Ischen  Garten  und  Winkelmann  nennt  ihn  einen  Luftgarten.  Ein 
jeder  von  ihnen  bat  Recht,  denn  er  vereinigte  für  die  damalige  Zelt 
die  Eigenschaften  beider  in    sich.     Camerarius  sagte   in  seinem^ 
Horto  medico  et  phüosophico^  dass  derselbe  mit  einer  Menge  selte- 
ner und   auserwählter   Pflansen,   die  Deutschland    bisher  noch  'nicht 
gehabt,  und  mit  einer  Jeden  Art  fruchttragender  Bäume,  die  er  noch 
nicht  anderswo  gesehen  habe,  versehen  sei.    \Vlnkelm'ann  scbll- 
dort  Ihn  in  seiner  hessischen  Chronik    also:    „Dieser  Lustgarten  Int 
voll  schSner   Gewächse,  Baum  fr  achten  ^  llfitten,  Gängen,  und  selir 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


gfü-y  Pomeranxen  ,  Citronen-  on<l  Granaten-  aach  LorfcaerbSome  gB* 
fanden  werden/^  Dieses  transportable  Haas  nannte  WMi^lni  seta 
PoBeransenhana ,  und  böcbst  wabrscbeinlicb  acbfitste  daaaelba 
schon  jenen  Lorbeerbaum,  dessen  4  Fuss  dieber  Stamm,  nachdem 
er  I»  siebäDJäbrigen  Kriege  ansgegangen  war,  unter  Landgraf  Frie- 
Iricfi  II.  —  also  bis  dahin  von  acht  Landgrafen  erhalten  —  ina 
kiesige  Moseum  gebracht  wurde,  wo  er  sieh  gegenwärtig  noch  be- 
indel.  —  In  diesem  Garten  üultlvlrte  der  Landgraf  die  mannigfal- 
tigsten in*  und  ausländischen  Gewächse  ulid  wirkte  f&r  deren  Ver- 
breitang  id  weiten  Kreisen,  besonders  machte  er  darin  seine  Ver- 
soche  mit  neu  entdeckten  Pflanzen,  die  ihm  bei  seiner  •  ausgedebntea 
Bekanntaehaft  in  der  botanischen  Welt  alsbald  von  allen  Seiten  mit* 
getbeilt  wufden.  Er  stand  init  Botanikern  von  Fach  und  botanlacben 
Reisenden  in  Verbindung,  unterhielt  mit  den  ausgezeichnetsten  Gar- 
tenbeaittern  in  der  Nähe  und  Ferne  Tauachhandel  mit  Samev  und 
Gewächsen,  lieas  jange  Leute  auf  seine  Kosten  zu  Botanikern^  und 
Gärtnern  ausbilden  und  schickte  dieselben  zu  diesem  Zwecke  Ina 
ikasland,  schaffte  sich  die  besten  und  neuesten  Schriften  über  Pfian* 
laikundean  --  er  Hesas.  B.  Ale  Qbseri^ationes stirpium  Lo belli,  1445 
P6anseD  enthaltend ,  im  Jahr  1576  durch  Peter  Cariejsa  in 
Frankfurt  a.  M.  für  sieh  illuminiren  u,  dgl.  m.,  bo  daaa  sich  aus  ^ie- 
ler  vielseitigen  Wirksamkeit  Wilhelms  auf  die  Grösse  der  Ver- 
dienste desaelben  um  die  Botanik  schliessen  läset.  Zu  'diesen  Ver- 
diensten enthalten  die  folgenden  Blätter  die  Belege*  leb  schöpfte 
diese  aoa  Handschriften- des  Landgrafen  und  derjenigen  Personen, 
■it  welchen  derBelbe  in  Correspondenz  stand.  Diese  Handachriftan 
befinden  sich  im  kurfüratlichen  Haus-  und  Staatsarchiv  dahler,  nndl 
wurde  mir  deren  Benutzung  durch  Beschluss  kurfürstlichen  Mini- 
■terinme  des  Innern  vom  5.  Febr.  1858  gestattet.  Ein  znaammen- 
bangenden  Ganze  bilden  nun  freilich  diese  Correaponden^n  nicht, 
es  sind  nnr  Bntchstöcke  aus  den  Jahren  1566,  1569,  1574  bla  1585, 
1568  bia  1592,  aber  reichaltig  genug  an  Material,  Welches  die  nm^ 
fassende  Thätigkelt  des  Landgrafen  auf  dem  Felde  der  Pflanten- 
kaode  erkennen  lässt.  Schon  diese  Fragmente  allein  lassen  die 
Frage  aufwerfen,  wie  einem  von  ReglerungsgeschSften,  von  Studien 
In  andern  Zweigen  der  Wisaenschaft  so  aehr  in  Anspruch  genomme« 
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w^  ffiiHfüf^Pf  '^t  gegenwirtlgea  ao.  Beim  Aofsgchen  der  jettt 
gf)^fJk^ff\\\ffiffl  PflaosenoameB^-für  die  damaligen,  einer  allerdin^e 
^^a|i^i(^ep,  aber  ifi^reBBaDten  ond  belehrenden  Arbelt,  babe  ich 
ff(l|[ji^4^,^Sc^i:iftfBji  In  i^f  \i%  beootst^  dass  mir  die  darin  Oberein- 
%tlp(^^jlf^ep  f^cbreibangen  dar  betreffenden  Pflaaten,  retp.  die 
l^jrnonyma  ^^ ,  Namen ,  alf  Faden  dienten,  an  welchem  Ich  s« 
'  df^n  neioest^n  Namen  gelangte.  In  den  Fällen,  in  welchen  die 
IdepMtl^t  ditr  gfj^enwSrtlgen  Beaeicbnung  m{t  den  damaligen  für 
d^^  1f/^%9  \i^\i^U{^fi  ^e}n  konnte«  cjtire  ich  noch  dieae  ScbrlfttD 
bia  anf  ti.D.o^  dni:ch  Abkurxang  und  Angabe  der  betreffenden  Seiten- 
9^1^  iJrBprÖQglich  hatte  Ich  diese  Citate  bei  allen  Pflan^nnameo' 
iflgfgitj^^n,  Indesj^  nolbigt  micli  der  beschränkte  Ranm  dieser 
j^lätter^  4i**^  Vfreinfacbnng  eintreten  au  lassen.  Nur  wenige  der 
daji||tlig^9,  Namen  hat  L  i  n  n  £  beibehalten.  Bei  diesen  setse  leb 
•nr  L.:  . 

I|«  -7  1^.  A«  Mat,thioll*8  Kräuterbuch,  vermehrt  herausgegeben  voo 

Jeaehim  Camerarius«  Frankfurt  a.  M.  1856    (Fol.) 

T,  w.  1fr*  Jacob!  Theodorl  Tabernaemontani    neu  vollkomr 

men   Kräutei^bBcb,   berausgegeb^p  von  HIeronymus  Bauhin. 

Bi^el  16M  (Fat) 

B,  —  Caspari  BauhinI  Pinax  theatrib^tanici.  BaiUiae  1671  (4.) 

Lf  *-•  Garo.lua  Linn^,   SpeeieM  pianlarum.  Editio  terüa.  Vindo» 

bonae  1764.  (8*) 
USaa^ler'a  Handbui;!^  deif  Gewäckaei  uiifgi^ftrbeltet  von  Dr.  H.  6.  !•. 

.     Beiebenbach.  Qritte  Auflage.  Altena  1833« 
pr.  9.  W.  Bisch  off,  Lehrbuch  der  BoiaiMk.  StuttgaH  1840. 
K.  Heynboldy  Nomeifdator  botanieu$  hcrtenßU*  Dreadep  undL^p* 

»ig  laio.  

G#rreBpenilem«n  LaQd|[rarB  WllbelmlV.f«  botaajae^r 
Beiiekung. 

1)  Mit  dfjf  Landgrl(fin  Hedwig  von  Heaaen,  6eifu\blln ae.iii^ 
Brudffs  Iiadwtg,  und  mit  Hedwig,   Gemahlin  dea  Ile^oga 
von  Braunsehwelg  un^  Lüneburg. 
Wilhelm  vi^aleht  beide  mit  Same^.  und  G(ewächflen  fi^r  Ihre  Oi^r- 
ten  an  Harburg  und  Julias  FrledeastaAti  «fü^f^if  m  ibm^on  ^eit  n^ 
Zeil,  durch  kleine  Gej^eogeaehenkie  ao  f^MIfen  Freude   ap   «ec,^.€9 
a«eben.    In  Ibrem  Briefweahaei  kommea  felg^nd^  Pflanien  vftf..- 

Dei^pelte  rette  Besen  (JB^Stf  galUea  L),  ueiaa^  ^?*^? 
bl^ae  «I60  L.),  Belenlen  Boaen  O^aßanißfffieinalis  lOi  W»  »- 
ilerbaum*  {Hkinu$  camm^iti  U)t  lfMtuf»ii-  iCucanU^  JUeiQ  t^x. 
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l^  ein  cktO'  {Laetac0  satifu»  !«.)>  ^^^  weliier  Ao4iTl<BB- 
0  a  b  to  e  B  (Ciehoritm  EndMa  L.),  gelbe  L  i  1  i  e  a  (HetmerocaiUB 
flava  L.\  In d lieber  Pfeffer  (Capsieum  annuvm  li\  Atphotetus 
flHtäosuM  (AsphodelvM  fit(ulosus  i.>,  Ba$üicum^  K/®"*^  *  mlttel- 
■  Sesige,  kleine  ^nsUüü  (Ocymum  SasUicum  L.),  Capnk 
ladfea  (L.)  Cor  Inticpm  (HoHcaeabuM  pertgrinus  T^  1^1  rer- 
gleicbe  daselbst  S.  1276,  Zeile  »,  Cardiospermum  Balica^hum 
L),  Cauli  fiori  (Bra$Mica  oUraeeo  i.  boirytis  L.),  SioephaM  Arabieu 
(Lavendula  Sf04cha$  t.) ,  Soryo  ll o  t  e  .  Gelbe,  6  cb  war  sa 
(Sorghum  (Sorgho)  vulgare  ¥  er  b.),  CeloqaiDteo  (CoheynlliUoffi 
einoHs  Sebrad«),  Mai%on,  tOrkraeh  kam  iZea  Mays  L.),  Man- 
dragora ErdBienner  ood  Weiber  (läandragora  verna!i$  BerteO, 
ttoluea  (MolucceUa  laetis  li.\  iUelongena  purpurea  iSohnum  Ae- 
longtna  L.,  8.  esctdentum  bno.\  J^lanta  Jndica  {Viola  peruviana, 
(„aadere  neanen  das  eewfichs  Planlam  Jndicam'')^.  69^,  Mirabilii 
Jatappa  L.),  Adonie  major  {Adonii  aulumnalh  L.),  Geronium  mu»- 
eatum  (Erodium  moächolum  L'flerit.),  Lupinu»  luieus  (L ),  Lupinü» 
caervieuM  {Lupinus  varius  I.),  MelU$a  Turcica  caerulea  (Dracgce- 
ph4lum  Moldavica  L),  JUelisna  Moltauica  alba  (Varietät  d^er  vori- 
gen), tusai  iCorvna  imperialis,  Lüium  Persicum,  Tu$ai  eiar  You- 
§ai  T.  J026,  FritiUaria  imperiali»  L.),  ^ulipa  «Arte»  (tloslua 
onterscheidet  23,  €♦  Baobin  37  Arten  tulpeB,^welcbe  tinn*  fasi 
alle  nnter  ^ulipa  (ßetneriana  vereinigt),  Poenieulum  Romantm 
iPoenieulum  officinale  AU.) .femerantsen  (CUrus  Aurantium 
L«),  Cappessamen  (ßraesica  oleraiea  capitata  L.).  i 

4)  IftH  Latrd^f  ttfdWfg  Veil  HtJüea  fMiAarg.) 
I^äbrend  Landgraf  WlLbelm  sich  iiT  dem  Pfiansebpintaascb  i^\i 
seiner  Sebwägerin  nnd  ^ante  Hedwig  dor^h  Zasendangen  an  ÄTu- 
neu  and  nutslicben  Gewächsen  für  die  Reiche  nnd  den  tis^b  als 
den  ' freundlichen  nnd  tinfmerksaipen  Verwandten  »eigt,  lernen  wir 
fbn  in  der  Cerrespeadens  mit  seinem  tfrnder  Ludwig  als  Y^Jla'n«* 
s  e B  fo  r 8 e b  er  benir«n.  In  mehreren  der  i wolf  ana  iWem  Briefwechsel 
aacb  vörbandenen  Schreiben  von  den  Jahren  1^78  bis  1^1^  und  ii^)^ 
littet  jjr  sieb  an^drucblich  die  Ansicht  der  iactknnrfigen  l^rofessbren 
sa^riiori;  ober  die  Ludwig  «ugeschickten  Gewächse  Aus,  welcWte 
W^unach  dfoaer  stfls  auch  j^ewissenhafi  nachkommt.  Gewächse,  deren 
etvai^ia  Verletzung  beide  beim  Transport  beiiircbtea,  lassen  •«e'ni>* 
ialurgeireuen  Abbilddiigen  versehen,  damit  sie  in  (hren  Untersuch- 
«ngeBgani  aicher  gehen  —  Auch  in  den  übrigen  der  naebfolgebden 
Carrespondensen  tritt  SberaU  lo  Wilhelm,  Jer   spr|jföttige  KleoW 
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aebtor  herfor,  der  sicfi  »och  daQD,  frena  er  von  .seinfni  Kesideasa^ 
abwesend  Ut  ond  seine  PflansoDgen  nieht  selbst  betrachten  bann, 
mit  dem  jedesmaligen  Stande  derselben  dnrch  Berichte  von  den  be- 
treffenden  Beamten  und  Gärtnern  in  Bekanntschaft  erhs^lt  ond  da- 
nach seine  Anerdnonfgen  trifft.  —  Wilhelm  ond  Ludwig  eoltlvlrten 
so  Cassel  ond  Harborg  aosser  mehreren  vorher  schon  genannten 
folgende  Pfiansen  :  Muscari  (Museari  moschalum  W,}  ^Professor 
Dr,  Victorlnos  in  Marburg,  dessen  Urtheil  sich  Wilhelm  über 
das  neue  Gewächs  aosgebeten  hatte,  hält* iKfi/scori  für  eine  Orchi»» 
art.  Amarillen  (Prunus  Arißcniaca  £.)  Blandelenn  {AmygdaiuM 
eommunia  £.)•  Perschen  iAmygdalun  Persica  L,),  Hyacmthu9 
Orientalin  (L.)^  Calmus  (Acorus  Calamus  L,)^  Stoebe  Hispaniea 
(^Sloebe  minor  T^^  438  mit  dem  Bemerken:  „Es  wird  dieses  Gewächs 
In  den  Gärten  gesielet  von  Hispanischem  Saamen.''  —  Stoebe  taly- 
euHs  ary enteis  B.  273  (vergl.  die  Synonyme  daselbst,)  Centaurea 
splendens  £.),  Aster  Atticus  (Aster  Amellus  L.),  Attractilis  (Cartha^ 
mus  lanatus  L ),  Basilicum  Hispanicum  (Ocymum  Basilieum  £.), 
Tabaeo  majus  (Nieotiana  Tabacum  L),  Papaver  corniculatum  flore 
mbro  (^Glaucium  eorniculatum  Curt«),  Solanum  son*niferum  (Physa- 
lis  somnifera  L.),  Solanum  pomiferum  (ßolanum  aethiopicum  £.), 
Balst^mna  foemina  (Impatitns  Balsamina  Ll\  Lunoria  minor  (Bo^ 
tryeMum  Lunaria  Swarts),  Auricula  ursae  ßore  luteo  (Primula 
Auricula.  £.),  Klleborus  albus  flore  nigricante  {HeUeborus  albus^ 
flore  aWorubente  B.  186;  vergl.  die  Synonyqie  daselbst,  Veratrum 
nigmm  £.)>  Halicacabus  peregrinus  (Cardiospermum  Halicacabum 
£.))  (^«rgl  Cor  Indieum\  Anthirrinum  flore  rubra  (Antirrhinum 
mafus  l\  Amarantkus  major  (Celosia  cristata  L,)^  Althea  {Althaem 
officinalis  £),  Cyani  vätii  {Centaurea  Cyanus  L.),  Calamentha 
legitima  {Calamintha  officinalis  Hoench)^  ChrisaMhemum  Hispani* 
cum  (Anacyclus  valentinus  L.,  von  CInsio«  in  der  spanischen  Pro- 
lins Valentin  i oerst  aufgefunden  und  von  ihm  Chrysanthemum^  Va- 
lentinum  geifannt),  Consolida  regalis  (Delphinum  Ajacis  L.),  Gario- 
phillus  Indicus  (Caryophyllus  Indicus  M.  367,  Flos  Africanus 
major  simplici  flore  T*  44«  Tanacetum  afrironum  maius  simplici 
flore  B-  1S3,  Tagetes  erecta  t.),  Hyssopi  tres  speries  iHyssopus 
officinalis  L.)  Die  drei  Species  sind  vielleicht  der  blau-  und  neben 
diesem  der  rotb-  ond  weisshlühende.  Leucoium  album  flore  folio 
viridi  (Leucoium  album  U.  301,  Matthiola.inconaR.h)^  Origanum 
heraeleoticum  (L),  Origanum  Cfetense  (Origanum  Creticum  L.), 
Origanum  Cretense  hatte'Landgraf  Luduig  von.  Clusius  erhalten, 
Prpfeasor  Dn  Weif  in  Harburg  bemerkt  dabei:  ich  halte  es  se| 
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elm  geaeiaer  Doil^^s.«  hierher  ftllendhalbea  snwaek 
BBB  pfleget.  Troffum  [Tragum,  eamerarios  in  M.  US,  Sfitgem 
T.  J06J.  Kali  spinoio  offinU  B.  289,  Salsola  KaH  L.)»  Aröer.Ar 
dme  ifiereU  Siliqua$trum  L.),  IrU  bulbota'flare  riokteeo  (JHt  Jft. 
phium  L.),  Iris  bulbosa  conMtaniinopolUanay  alhguiu  Uew^radm^ir 
lus  MaUMoU  (Iris  tuberöse  L.),  Narcissus  JuneifMus  {ISarsismm 
J(mquiUa  L.),  Cri^cus  veruus  {Crocus  pemus  All.),  Abutiien  {8(00 
Abulilon  L.),  ßlUum  macidosum  (AmfirßnihhsArieolor'L*)^  Cmrim. 
mus  (Carthamus  Unelorius  L.))  Geranium  Cretense  (Oeranium  grut^ 
num  L.),  Ponta  amoriß  (Solanum  Lyeopersieum  X»),  Siramonßa 
(Datura  JUetel  L«)^  Lachrymae  Job  (jCoix  Laeryma  Jobi  Lj«  Com' 
taurium  maius  raponlica  (Cenlaurea  Ceniautium  L.),  UmöUiaus  M-. 
neris  (Vmbtticus  penduHnus  D.  C),  Gelbe  Violen,  ilnpp^ie 
and  einfaeble  cCheiranthus - Cheiri  L»),  Cyperus lonjfus  (L)^  Ssofr 
dium  (Teucrium  SeorMum  U)y  Abrötamum  foewnim  (H.  .2S&;  T* 
50.  Abrotanum  foemina^  foliis  teretibus  B.  186,  Santolma  Ch»maar 
Cyparissus  L,),  Eupatorium  Mesuae  (JH.  S51,  T.  340,  AgeratumJ^a- 
lüs  serralis  ß.  SSI,  AehUlea  Ageraium  L«),  JUaruHum  Uispaniouw 
(Marrtibium  peregrinum  L«^,  Leucoium  mqrinMm  (Cheiraßlhm 
lütoreus  L.),  Virga  avrea  (Seneeio sarae^nifius L,)^  EinfaebMge 
Negelein  (Dianthus  plumarius  L.).  An  18  Hai  1689  üb^rfcliick^ 
Ladwig  an  Willielfli  eine  Martagon  mit  16  Blatlern  (LiliumMat[kt' 
gon  L.).  Weil  .Ludwig  befürchtet,  dass  sie.  sich  im  Tragen  ,i^rr 
tteaaen  und  die  Blätter  verlieren  möchte,  ao  bat  er  dteaelbe  abae% 
ter  feiten  lassen  und  Oberschicht  benebon  der  Blame  seibat 
ancb  die  Abconterfeit«  Er  hat  in  seinem  Garten  nech  ein» 
Mariagon^  ao  swanaig  Tier  Bletler  hat,  vvelcbe  er  ateJ^# 
laasen  will,  nm  den  Seinen  sammeln  sn  laasen. 

3)  Mil  Landgraf  Georg  von    Hessen   (Darmstadi)  und   Knrflirat 
Chrlatian  von  Sachsen« 

Ans  dem  Briefwechsel  Landgrafs  Wilhelm  mit  Beiden  ergibt 
sieb,  dass  W.  die  Kartoffel  schon  in  seinem  Garteü  so  Caasel 
baote^  ond  dass  er  onabbängig  von  Walter  Raleigh  nnd  von 
Frans  Drake  ta  den  ersten  Verbreitern  derselben  gehorte,  wefl 
er  sie  ana  Italien,  wohin  sie  twtschen  1560  und  70  gekommen  war, 
betegen  hatte.  Ich  gebe  <lie  Raehricbten  darüber,  soweit  als  mög* 
lieb,  hier  wörtlich  wieder« 

In  einem  Schreiben  Landgrafs  Georg  an  Wilhelm  vom  13.  Fe- 
bniar  1591  bittet  derselbe,  da  er  gebort  habe,  dass  W.  eine  sen- 
derUche  Art  Nüsse,   welche   Er  dnQ  sse  g  en  ann  t  iw  e|> 
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le»,'hat«»  vWlIe,  iln  daeh  ^eia  etwas  ^airon  «ilttiitbeUeB, 
«r    wtescM   diVceMe»   fttffli   lo    fftiiit«ii.     Wtfft^lin   §iiffrdrtet  a« 
1^»  Fektttar  IM  Airatif :  WaiTdle  bewerte  BriiniiAa  (Carum 
SUböeiiMUmmk   Koch)   belangt,    habea    wir  deroaaelbeon 
}#«ol«44i»a«rnigartten    &lcbi,eawacb8aaDJiCbe^ 
i#reia4lb^aB  daA  Senner  über  gahr  viell  ynbGoleoe- 
befgli   bete   in  felde%   aliadann.  naiis    sie    well  b  e- 
kenüe«  katto.  Wir  eebieken  E.  L   aber  hieroebeDO  eins 
8  ebee  btelton  vell  einer  andereDii  Arl^reweebaae  oder 
BtdI'iittea,  ae  «{«a  Tm-alhophüH  neonett,  tragenn  feiojie 
]|e4tebi«neB    vndt    aeindt   aach    gar   gutter   Artt.  — 
Twrmtkffpiioli  (SManum   tuberogitm  egeulmtum  C.  B.  aive  Fapvs  In- 
(tfemei  B^ebia  io  T?  869.  (vergl    daselbst  den   Abtchnitt  von  den 
Honen)   Solfliio«  tnbm^sum  L.  >      Unter  den  von  Wilhelm  an  Kor- 
llrat  Cbriallan  «a«em  10. Mars  1591  flberscbickten  Samen,  Binnen 
«nd  attdem  Gewtchoen,    woto    indess  das  in  dem  betreffenden  Be- 
gleitaebreibea  erwähnte  VerKOichniss  fehlt,  wird  die  Kartoffel  folgen- 
iorüaivea    hervorgehoben:    Wir   6b  er  seh  ie  k  e  n    a  nc  h    E.  L.. 
«Btor  andern  elnn  Cleweehsse,  so  wir  vor  wenig  Jahren 
nnoB   Italien   bekennen,    nnd    Taratonphli    genanndt 
wird.  Dasselbige  weebast  in  der  erdenn  nndt  hat  scbene 
blniiren  gntta  gernchs  nndt  nnd^nn  in  der  wnrtseln  hat 
•jfvierlle  iubera  henckenn,.  diesselbigewarin'sle  gekocht 
wordonn,  aeindtaie  gar  annothig  so  easenn,  Mann  nasa 
oleabererstlieb  iawasser  nffsiedenn  iassenn,  so  gebenn 
die  obersten  schalen  ab,    Dar&acb  thbtt  diann  die   braho 
l«rv#nn,  nndt  aendt  aie  in  bntter  vollends  gabr« 

Wenn  aneh  die  wohlriechenden  ßluthen  nicht  sor  Beschreib  ang 
der  Kartoffel  paaaen,  so  aind  doch  dio  übrigen 'llerknalo  so  treSend, 
daao  an  der  Identität  von  Tm-aloupkii  nnd  StOanum  tuberosum  L« 
niebt  so  iwoiCaln  iot. 

Ferner  worden  in  diesen  Correspondenien  angef&brt:  Mamar- 
fM  (Momardiea  BaUaminm  Lj,  Eiwenbeane  {Taams  büceatm 
Lply  die  Georg  ans  Sanan  an  sieben  versachen  will..  Cerui-  oder 
Sttckerwnrts  (8ium  SiMorum  L.),  Granaten-  (Puniea  Chrono- 
fiapi  L.^,  Zitronen-  (Citrus  JUedica  L.),  .  Line  nie  n-  (Citrus 
idmonium  Risso^  nnd  Mir  t.o  ehe  uneben  (Myrtus  commumisL,)^ 


*)  Nach  Weoderotb  Jetzt  nocli  in  der  Wetterau  onter  der  Saat.  Flore 
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4)  Mit' Jtaelii  m  PrUdrieb,    Ertblirk^r  ta  Hagdel^org,  HaAgraf 

«v  Br8ii4l«»lHirg  etf.  efte. 

Die  Bryehstü^ke  ans  der  Correepondens  d«s  Laidgrafen  Wll- 
iMln  Bit  Joadil«  Fiiedrieh  laaM«  oiia  ia  ibm^ de»  u»befaogjeDeo 
Beebaehter  erkeBDeo,  der  des  aberglfiaUstben  AiMkbte»^  die  aiea 
daiMle  reo  ao  vielen  Pflasseo  hatte,  deo  wimderlidie»  Uäbreben  ?•■ 
deaselbea;  welchen  aegar  Botaalher  ven  Faeb  Cilapbep  efbealleft« 
eetgegeii  tritt. 

Ber  Ersbiarhef  erbitte«  aieb  am  ai.  gepteaiber  11165  gate  6e- 
wächae  aoe  Wibelna  Gerteo,  iDaeaderkielt  Fabreskraal  (iia^ 
fndhm  FiUw  im»  ßwartc)  and  ihre  Samea,  desglelehefi 
Alfan»  WorselD  (a.  Mandrag^rm)  oder  deren  Samen;  W. 
aabnrertet  am  lOhteber  158d.iiater  enderm  Felgendee  deraof:  Wa« 

•  ber  die  ronoE.L.  angedeote  g  e  wee  haa  beiri  ff  t ,  fali 
»nn  dem,  daa  farean  Kraall  ein  gemeia  Ktaatt  Ut,  ae 
I»    allenn   w  e  Id  en  a    w  e  c  ha  t ,    Ea  tragt   aber   aeltea 

•  bmen,  Dann  In  S.  Jobana  naehtl*)  aela  bloean,  aet^ 
ilgen  nnud  aasafallea  «ndl  a#  barti  daa  ea  wera  glaalen 
will,  vrobi  dar«fa  »in  An»boaa  «ettte  berd^r(pb  failenn,  nnivd« 
kann  airhtt  erkaltten  werdenn,  ala  In  eini»r  frlaebetm  Beck. 
Iclna  Haatt,  die  «oU  Ibm  den  fall  breebenn,  alao  daa  es 
darcb  die  Bocksbaatt  lerdt^rcb  ieltl  u^iindt  inn   etdenn  mea^ 

•  ingeiien  beckeon  so  mann  daranttaf  aetstt,  den  aamen  fin- 
den aoii,  nndtlaollgraoasam  darbey  apnckenn  tfrU  iinds  die- 
j^ligto  releriri,^a  wir  dem  ao  in  fangean  kann  angebeli. 

•  .  ♦  ,  .  Wie  aber  deme  ao  aebieken  wir  B.  L.  deaaean 
to  die  J«#a  gefaageiin  ein  wenigk  bierbey  ttn,  nnndt  wön- 
•eben  des  ff  die  Kratftt  ao  man  ibm  augibtt  bey  E  L.  ge- 
walttlgerwelaenn  mJge.-^  Was  aber  Alraupw  ar«  betrifft  iai 
ta  aa  dem  daa  die  tnenlen  (Männchen),  aojiie  CireumforanH 
kerumbher  tragann  Untter  betrag  aelndt  vonn  Briouienwart. 
lel  geeeknittean,  Aber  die  Rechten  Mandragora  darvonn 
wir£«L.  bie^bej  ^  war  tzelns  nach  ick  eil,  gibt  aach  quaMi 
elaForm  nienac  h|  f  eha  ieiba.Ea  tat  aber  ein  aebr  vergiff* 
tig  geweebaa,  will  anii  einem  warmen  ortt  a  tehenn,  da 
ea  Sennenn  genngk  batt,  drecbtt  ein  sehr  achönen 
ipffeil   aber  gabr   gifftig,   dermaaaen   daa   wenn  einer 


♦)  Hieronymui   iock  bracbte  ganze  Nächte  im  WaTdc    bei  an^ezüq^ 
dMm  #ener  a a,  ima  den  i^en  Yon  Famkraat  au  holen. 
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der  Epffel  ein«ii  bat  liggen  idd  d«r  Camser  i^rin  «r 
sehlefft,  grosse  BeschweroBg  oaDdl  aoch  wohl  gar 
doli  Im  Kopffe  machlt. 

Bemerkeng  so  Atropa  Mandragora  L«:  Weil  die  Warsei  dle- 
•er  Pflanae  melBteaa  nil  dem  onteren  Tbeile  des  menechlicbeD  Kör- 
per« einige  Aehulicbkeil  hat  vnd  nach  dem  damaligen  Olanben  wwi- 
derbere  Kräfte  besitsen  sollte,  so  versnlasste  dieses  die  Arstieikri- 
mer  ond  Landstreicher  so  folgendem  Eintrag;  Sie  nahmen  Bryonle«r 
wnrsel  (BryoniaL.)^  scbnitsten  daraus  eine  menschenähnliche FJgor, 
steckten  an  diejenigen  Tbeile,  an  welchen  sie  Haare  haben  wellteB, 
Gersten  -  oder  Hlrsenkörner  und  rerscharrien  dann  das  Oanae  ee 
lange  In  Saed^  bis  ans  den  Körnern  Fasern  wachsen,  welche*  sie 
dareb  vorstebtlges  Besebaben  and  andere  kiinstllche  Bebandlaag  des 
Haaren  äbnllcb  sn  machen  wossten.  Dieses  Kunstwerk  verkaaften 
sie  dann  als  Alraanwlirs  für  solche  ßommen  (SO  bis  30  Docaten) 
an  reiche  Leote,  well  man  glaubte,  die  Warsei  mache  ,«die  Leate, 
senderlicb  die  bei^oberten,  glückselig/'  Dabei  ^rsäblten  sie,*  die 
Wursel  sei  eebr  ^schwer  sa  bekommen,  man  könne  sie  nnr  mit  gros? 
ser  Muhe  anter  dem  Galgen  aasgraben,  ein  schwarser  Hand  niftsae 
sie  mit  einem  8triek  aasreissen,  der  Gärtner  ^selbst  die  Obren  mit 
Wachs  verstopfen,  weil,  wenn  er  die  Wursd  schreien  bore,  er  in 
Gefahr  seineif  Lebens  stunde  o.  s.  w. 

■*  

In  den  Corespo^ndensen  Wilhelms 

5)  mit    Georg    Ludwig,    Landgraf   la    Leachtenberg^   mit   Graf 

Friedrich   von  Vömpelgard  und    Graf  Hermann  von  Neaenaar, 

mit  seinen  Agenten,  Gärtnern  und  andern  Beamten. 

kommen  sasser  vielen  oben  schon  angeführten  Pflanzen  noch 
folgende  vor:  Dractinculun  (Arum  Dracuncvlus  L.),  Ma$iur  Gaue- 
rum  (Pintacia  Lentisc^fsL)^  Ficus  Indica  (Opuntia  vulgaris  Hill. ^, 
Rus  nbsontvrnm^  »ivr  Sumach  i^Rhu»  Coriaria'l)^  Anguria  (An- 
ffuria  CiCrtUluB  dicta  £.312,  Cucurbita  CUruHuM  L,),  Adamsapfel- 
bäumchen  (Malus  Adamf^  Vnterabtheilung  von  Malu»  Araniia 
B.  437,  nach  Linne  wahrscheinlich  eine  Varietät  von  Cffru«  Atiron- 
tium),  Aracia  (M.  59,  T.  1501,  Sparlium  spinosum  L),  Cupre99U$ 
r^ra  (Cvpensus  sempervirenM  L.),  Lolun  Aphricana  {DiospyroM  Lo- 
lu8   I4),  Ladanum  latifolium  iCi$tus  mormpeliensis  L.\  NaHurcium 
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pfUBien  (Oi^/eyrrM%p  ^atra  L),  PorlaJi^ckeiisaaieii  iPoriu- 
luß  okraeea  L«) 

5)SHDr.  Carolas  Clasioa  and  Dr.  Joachim  Camerariaa. 
Voo  groaaer  Bedeatung  für  Landgraf  Wilhelms  botanische  Wirli- 
itakeit  war  dessen  Verbindung  mit  den  beiden  Gelehrten  Closius 
Dod  Camer arins^  durch  deren  directe  and  indirecte  Beihulfe  er 
iamer  die  neuesten  Erscheinungen  von  ausländischen  Pflansen  in 
leinen  Garten  erhielt,  so  dass  nicht  leicht  etwas  Neues  auftauchte, 
was  Wilhelm  unbekannt  geblieben  wäre«  Clusius,  der  grosste 
und  yerdienteste  Pflansenforscher  seiner  Zeit,  hatte  die  meisten  Län- 
dler £Brepn*e  bereist  und  dabei  eine  solche  Menge  P Bansen  gesam- 
■sit,  dass  er  fünf  Jahre  tum  Ordnen  und  Beschreiben  derselben 
Iranckte.  Während  er  sich  in  England  aufliielt,  wurde  er  1573  ai| 
den  kaiserlichen  Hof  nach  Wien  als  Aufseher  der  Gärten  berufen» 
Hier  blieb  er  sieben  Jahre,  ging  1580  sum  zweitenmal  nach  England, 
Bach  siebenjähriger  Aufenthaltszeit  dorten  lehte  er  dann  sechs  Jahre 
laag  in  Frankfurt  a.  M.  von  einem  Jahrgehalt  Landgrafs  Wilhelm  IV. 
«ad  wnrde  endlich  noch  in  seinem  68«  Lej^ensjahre  als  Professor 
lacbLeldeii  berufen,  woer  1609  starb.  Schon'währen  )  Clusius  am 
kaiserlichen  Hofe  XU  Wien  war,  verkehrte  Wilhelm  mit  demselben  und 
eapfiog  von  dort  Samen  und  Gewächse.  Am  5.  Felr.  1576  Bchr.eibft 
er  von  lUelsongen  aus  an  Clusius  und  verehrt  ihm' einen  gOldenen 
Becher,  well  er  ihm  schon, su  ^tslichen  malen  aus  bevebll 
4er  kayserllchen  Majestät  nicht  allein  ailerley  gutte 
Saaen  sor  Zierung  seines  Garttens,  sondern  auch  ein 
fein  eigentlich  Registerleinn  Wie  dieselbigen  Samen 
eine  jede  Artt  su  seinner  Rechten  Zeitt  gesee4  werden 
■ollen  angeschickt  habe.  Wilhelm  schreibt  weiter,  obgleieb 
er  zur  jetsigen  Zeit  allerlei  gute  Samen  genug  habe,  womit  er  sei- 
aea  Garten  wohl  sIeren  könne,  so  wünsche  er  doch  von  Clusius  die 
m  beifolgendem  Verxelchniss  angegebenen  dnreh  seinen  Lakaien, 
Deberbringer  des  Briefes,  überscbickt  xu  haben.  —  Das  Verseicbnis« 
lit  dieses: 

AsphaKus  (Trifolium  AßphalUU  vei  BHuminosum  M.  291, 
Ptoralea  biiitminosa  L«))  Aiphodelus  rubeus  (A»phodiiu$  iiliaeeu$ 
rvbeuM^,  1034,  Hemerocallis  fulva  L.),  Baeear%$  MatlhioH  [BaCm 
^»is  M.  353,  Canyza  major  vulgaris  B.  365,  Conyza  9quaro»a  L.)« 
Csfyfea   Seorpioidet  moior  (CoroniUa  Emerus  L  ),  Faba  Acnup^i» 
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M  AmtMlBng  ler  Irltarfes:  ttU  lU^^Ira  quae  d 'fiori^iOHa  all 
'^iumntum  diffeH,  guod  hufus  fU»  emmäiäissimms  $U,  cum  tttpieae 
9ii  cüioHM  düttU  caervM  p0ar$eenU$  ei  tdmre  rm^issi^re.  W«ll  dvb 
iie  weisM  Blitlia  der  üfemiMu^em  Sehwertlilie  eft  hlmeehlasUeli 
fiberlaofeD  let,  ee  iet  die  illyritelie  webl  nit  der  BereDlinieeiieB  als 
ideotierh  aiiMi»elinieB  Sü  mraöus  (Canvoivuim  KU  L.^,  Pkptrnn- 
gium  maiu$'  (PhaUrnghim  ramoMum  T.  ft57,  Anlbericum  ram^üsttm 
L.),  TraH  (TraHCyperuM  duieU  The0phrasU  T.  I046,  Cypentw  es- 
euientuM  L.)^  AUraeläis,  BUtum  tmmevlosvm^  Catma  Jndlea^  Bfßo- 
cinlhuB  orienlalU  (pkinia$)',  Stram^neo^  TuUpa  {rmdiees)^  Cwronm 
kegia  s±  Canmm  Imperiaiis  {?)  (s.  Tu»ai).      « 

Wie  wir  gesehen  hahen,  lehte  Clnsios  seehs  Jahre  Ung  tob 
eiBem  Jahrgebmll  des  LsBdf^rsfeB.  WeoB  dieser  deB  eretes  B^UbC^ 
her  seiner  Zelt  der  Serge  for  seiae  EiUtsB»  fiherlieh,.  desselbeB  is 
den  Stand  settte,  nnr  alleia  der  Wissenerbaft  sb  lehes,  se  hatte 
det  LsBdgrsf  gewiss  aoch  die  Absiebt  dabei,  mit  dessen  Holfe  seine 
eigenes  botsBlecben  Studien  sn  erweitern,  nnd  es  w&re  von  hsbani 
Interesse,  die  vollständige  Csrrespondens  swiseben  beiden  aas  die- 
ser Zeit  rerfelgen  sa^können.  Allein  leider  fehlen  bbs  aas  dieser 
Periede  fast  slle  Drlnaden.  —  Nnr  swel  betanisebe  Briefe  ans  dem 
Jahr  1591  sind  daroB  ooch  TsrhaDden.  In  dem  einen,  datirtFrsnk- 
fyrt  a.  V.  am  23.  Februar,  benaehricbtigt  Cinslus  den  Landgrafen,  dass 
er  (CInaios)  einen  Brief  von  Joseph  de  Casa  bona  entpfangen  habe, 
der'  sich  gegenwärtig  aaf  der  Insel  Creta  aufhalte,  wohin'  er  von 
seinem  Fürsten,  dem  Hersoge  von  Florens  nnd  llantua,  geschickt 
werden  t eL  Derselbe  schreibe,  dsss  er  anf  Candia  seltene  l^flanseB 
gefonden  habe  und  d,eren  noch  mehr  su  findsB  b^fil?,  er  welle  dfe- 
selben  nach  Florens  bringen  und  von  da  aus  dem  Landgrafen  einen 
^eil  davon  soachirken.  Dieser  Joseph  de  Casa  bona  sei  derselbe, 
der  ihm  (Wilhelm)  schon  früher  Pflansen  gesendet,  und  die  er  (Clu- 
eins)  in  des  Landgrafen  tiarten  Im  vorigen  Jahre  gesehen  habe.  — 
Nach  dem  zueiteu  Schreiben  vom  14.  Härs  seigt  Wilhelm  ieu  Em- 
fang  dieses  Briefes  an  und  bittet,  Clusins  mogejhm  60  Pfund  nu- 
verdorbeiien,  frischen,  rdmisehen  Kleesamen  (wahrscheinlich  Trt- 
fuHum  inearnalvm  L.)  einkaufen  und  seinem  K»mmerschreiber 
Kncbenbeeber  In  Frunkfurt  a.  Il,  übergeben,  von  welchem  er 
such  den  Betrag  ausbeisblt  erhalten  solle. 

Ebenso  sind  aus  der  Correspondens  des  Landgrafeil  mit  Came» 
rarlus,  Arst  nnd  Besitser  eines  berubinten  botanlscb^n  Wartens  %m 
NQrnberg,  nur  Fragmente  vorhanden,  iit^eh  denselben  erstatten  sick 
Bella  gegenseitig  Bedcbt  ^Ber  den  Jedes&iai<|(en  tn^iini  tlirer  0ar- 
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ItaUf  tb.tikii  eimuUjer  flo?ltffteii  ab«  deaselleii  aH  i^id  helfen  sieh 
ii  MfvBetigeD  Jahren  nU  Sanen  und  Gewächsen  gegenseitig  ana, 
■laieBtlieb  »naste  der  Landgraf  In  dem  Jahr  1589  Canejrarlna  in 
tfefar  Besiebvng  In  Anapmch  nehnen.  —  Am  18.  Oktober  1588  be- 
riebtetWIibeln  dem  Camerarios  über  seinen  hiesigen  Garten,  we? 
M  er  bemerkt,  daaa  es  diees  Jahr  dieaaes  Ortta  ei  n  ae 
kifs  ond  naaa  regenwetter  gewesen,  ala  er  faat  picht 
ts^edenken  wiese,  so  dass  die  Pemeransen  and 
Citrsnen  nur  einer  Hasel-  und  Blnsscaten  Nasa  gross 
•  A^esetat  hätten.  Er  uberschickt  Cam  erarlos  einen  Cnfa^^iim 
vsB  iem,  was  ihm  In  seinem  Garten  au  Rhein fels  anfgegangen, 
oidtrfiaacbt  sn  wiasen,,  waaiin  C  am  e  rar  loa  seinem  Garten  aofge'gao- 
gea,  reit  i^eworden  ond  gerathen  sei.  Der  erwähota^Catalog  fehlt  leider. 
Bei dieaemJSebreiben  iiberschickt  Wilhelm  an  Camerarioa  eine  Spi- 
c§m  May%i  Brasiliani  {Zta  Mayi  L*),  deren  In  aelnem  Garten  an 
Rbeinfels  von  drei  Kornern  36  gewachsen  seien,  waa  ihn  nicht 
weaig  wonder  nelime.  —  Nach  einem  sweiten  Sehreiben  WH- 
ktlaia  an  Camerarioa  vom  10.  April  1589  sind  ihm  In  aelnem  Lost- 
gtrlen  im  vergangenen  Jahre  fast  alle  Arten  Samen  nicht  seitig  ge^ 
worden.  £r  begehrt  desshalb  von  Camerarios  die  Samen  folgender 
Gewächse:  AwkatanthuB  major '^  Amaranthv»,  Hanenkam  {Celo»ia 
tßtmea  L.),  Teucrium  (Teuerium  fiavum  L),  ArUtohehia  tera 
Imfß  (ArisMochia  longa  L.^,  AriHolochia  rotunda  {L.\  AmbroHa 
(AafkraMia  maritima  L.),  Dictamus  vera  {Origanum  DiclamnuM  L.), 
Ba^BWutm  Alpinum'  (Rhododendron  hirmium  L.),  Telephium  (Se- 
iiiH  Telephium  h.^y  -Sabina  Baceifera  (Juniperus  Sabina  L«)» 
TkerebkUofi  (Pisfacia  Tereöinlhu$  L)^  LenH$cu$z=zlUastiw  Gaflorum^ 
Uitroeejrasus  (Prunus  Laüro  Cerasuf  h.)  ond  mehrere  andere  oben 
ifbip  genannt^ . 

Von  C^i^neiffria«  an  Wilheliy  lat  nor  oofh  ein  eln;ilgea  Pflan- 
teaverteiclinlas  vorhanden,  was  hdchat  vrabracheinlich  diejenigen 
Pflaosen  von  der  Insel  Creta  enthält,  von  denen  Cloaios  In  seinem 
Sebreiben  Tom  %% ,  F^bnaar  1591  «n  Wiibeloi  af  rMit.  Die  Unter* 
lenebrlft.dea  Verselchn^ses  laptet:  Planlae  (juae  Josephus  anle 
i^fmoü  oöservqvit ^Creta.  Xn(  der  Ruckseite  steht:  pIsa  v>r- 
leickDos  hat  D.  Joaoh^  Camen^floa  fiber^chlckt.  Caaa^^l 
•|  S8.  febroar  apqo  91.  Die  .Pflanseitnapien  in  demselben  sln4 
ftlgffide;  Sisytinchüfm(Irislßit^yrinehiuhi  L.,  Morien  anßusia 
Xfir)^  Apiof  (Euphorbia  A^f^slä),  Lt ouljopod^un^  vertyn  (LeontO' 
f^dhm  €^pin%m  CkilfJ^  Leontopetalon  (Leontiqe  teontqpetahun  ,^0» 
ifiiU(ae^amarÜiwM  L\  ÖrniUiogalum  marklmumBwoiX^läemper' 
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bivum  seeundum  arborescenn  (Sempgrpipum  arbareumL^  AnagfihMS 
(M.  450,  T.  1502,  Cyfisus  Laburnum  L.),  Cnrototk  {C^nvdr^ius 
Cneorum  lu),  Rariuncuhts  n$nhodeli  radicibus  {Ranunculus  oHaUtUM 
l\  Ladanum  verum  {CUitut  Ledon  creiertne  B«  467  — ^^^^'  Cam. 
In  JU.  53  ond  T.  1476  —  CAstu»  credcus  l,\' Cichorium  sipinoHim 
(L.))  ~~  ^*  Baabin  sagt:  „ist  erst  aoa  Candia  nach  Pisa  ge* 
Bchicfct  worden,  —  MaraÜirums=:Foeniculutn^Romanuin — rergl.  T« 
147  den  Abschnitt  von  den  Namen,  —  Soleia  bweifera  {Salt>im  po* 
mifera  L.),  Coris  rera  {Hypericum  Corin  L.),  Pseudodiclamnus  du» 
at*um  gen&um  (1,  Beriugeria  Paeuda  Diclamnus  ßentb.,  II.  Beritu 
gerid  acHabulosa^  Benth.),  Cyclominus  flore  alba  [Cyclamen  europ€te' 
um  L.),  Arintolochia  clematilis  (L.),  Xylon  {Goasy^ium  frulescenM 
temine  alba  B.  430  —  vergL  die  Synonyma  daselbst—  Gossypiüm 
herbaceum  L.),  Chamdeon  niger  -iChameleon  niger  H.  230,  T.  380, 
Car(hamu8  corymbosus  L.)i  Lingua  pa^seri^a  arboreieens  (Passe- 
rina  Stelleri  W 1  c  k  s  t  r.) ,  Dorycniutn  {Dorycnium  penlaphyftum 
Scop),  Hys9opu$  veru»^  Mandragora  foemina. 

Ob  Wilhelm  diese  Pflansen  für  seinen  Garten  wirklieb  erhalten 
hat,  lässt  sich  nicht  ermitteln ;  indes«  gibt  dieses  Verxeichniss  wenig- 
stens einen  Beleg  dasa ,  dass  der  Landgraf  mit  neuen  Entdeckon- 
gen  alsbald  bekannt  wurde. 

Unter  den  Brochstücken  ans  der  Correspondenx  xwischen  WiU 
beim  and  Camerarius  befindet  sich  aof  einem  halben  Bogen  mit  Ber 
Aufscbrifti  An  Dr.  Joachim  Camerariurnoch  folgende  Naeh- 
Bchrift :  Wir  wissen  Uns  aneh  wohl  so  erlnnexn.  dass 
wir  Euerem  Sohne  Zu  behuff  Ihrer  ßt«  d  I  en ,  kiebe- 
vohr  etwas  Zogesagtt,  Derowegen  wir  den  dl  ssmabis 
die  Verordnung  thun  Lassen  wollen,  dftsibm  Uff 
Künffttige  frankfurtter  fastenmess  durch  Unnsern  Cam- 
merschreiber  Johannen  Kucbenbecker  Hundert  (hftler 
gellffert  w  er  d  en  sollen. 

7)HitJohaDDAlbertHyperlaa. 

Wilhelm  hatte  Johann  Albert  Hyperiue,  Sohn  de« 
1564  tu  Harburg  verstorbenen  Professors  der  Theologie,  Andr«aa 

Hvnerins.   nnd   Krnd»r  dua    Dr.    Ln'rAn«    Ilvn*v2na     f.Aik*r«i   d«« 
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Aoch  schreibt  Wilkd»  an  dMikselbta  Tage  an  Byperivs.  *Er 
lesaeiiriehtigt  ihn  von  dieser  Geldan welaeng,  ee^ie  deren,  das«  die 
Geiräehse^  welche  er  an  (7.  Nevember  end  10.  Decenber  1684  ge- 
achiekt  habe,  fein  frisch  angehommen  seien.  Dabei  besierkt  er: 
esseindYorwahr  vielfefner  BulM  Ifareisßorum  darbey, 
wenn  nan  nnr  wfist  iras  es  were  vor  ein  Artt.  Die 
C§Ucmseus  (s.  Faba  Aegyptia)  haben  wir  lassen  off  heben, 
wie  dv  geschrieben.  Der  Landgraf  befiehlt  sodann  H jperios, 
die  a«f  inliegendem  Verieichniss  sngegebenen  Kfioaie,  Pflansen  nhd 
SaaoD  in  Italien  antoscbaflfen  ond  selbst  nach  Cassel  %vt  bringen. 
Sebaldt  slealhler  Plantirt,  fährt,  er  fert,  soldt  do  von 
stoBdt  aowiederoflib  hinnein  sieben  oondt  deine  StodiOv 
Cent  in  Olren,  llit  den  100  Kronen  solle  er  die  so  machend^ 
Pflansenelokaofe   ond  die  Reisekosten  bestreiten.     Das  Verseichniss 

enthält  Folgenden: 

Arhores 

Cupressus  -r  3,   Sabinut  —  2,   Therebinlos  —  2»   LaudanoM 

—  2,  LenUsco»  —  2,  Ruß  obäoniarvm  ~  2,  ßiyrthos  —-12,  Co- 
liMs  —  2  {Rhuf  Coiimis  L.),  Juiubaa  —  2  {Zizyphus  Jt^iuba 
Las.),  Arbuios  —  3,  {Arbutu$  Vmdo  L),  CUIum  alba$ Ladaniferat 

—  3,  iCUtu$  saivif0lHi$  L.),  CUto.n  rubeas  —  2  (Ci$(uf  albiduM 
I-),  PUlmeeas  —  2,  iPUtaeia  vera  L.),  Tinos  -  2,  iVibumum 
Timu  L.). 

Semina  vel  plantas. 

8ieehadi$  Arabicae,  Cannße  Indicae^  Nastureium  Indicum^  Catdi 
firniß  LMClueae  capitata e^  Melonen  item  Stmina  Mantragorae^ 
Hern  Ott  liehe  Grana  Mamortica,  Quingwfoiium  fragiferum  (Po» 
tentäla  supina  L.)  Epimedium  (Epimedium  alpinum  L.). 

8echs  Jahre  apäter  finden  wk  Hyperios  sa  Cassel  InDiensten 
des  Landgrafen  —  vielleicht  war  Ihm  die  OberanfsIcbt  über  dessen 
Garten  anveitrant  —  was  sich  aos  einem  lateinischen  Briefe  von 
U.April  1591,  welchen  er  an  den  damals  sich  so  Wolfenbfittel  aof- 
baltenden  Landgrafen  schreibt,  schliessen  iSsst.  In  Folge  Anfferde. 
rang  beHchtet  Hyperios  In  diesem  Briefe  fiber  den  bulbuM  Draetm- 
eM,  den  er  in  seineo  Bruders  Garten  pflege  ond  In  den  des  Land- 
grafen so  verpÜansen  beabsicbtige. 
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HJeifiere  Mf lthelluii«:eiii 

Cattleya  Trlanael  L  f  n  d.  R  c  h  h  b.  fiJ. 

AfSoit  Clabialae:  labello  ovatorhombeo  apice  bilobaloi  aDtrofr 
•am  erispolo. 

Sepala  oblongo  -  lanceolata  acuta.  Tepala  rbombeo  -  ovata  re- 
tasa,  antroraam  mtnote  crispnla.  Colomna  clavata  apice  btfalcis,  ti- 
mina  lineari  postIce  sapra  anthetam. 

Perigoniam  albo-roseom«  Lffbellam  ejasdem  colotis,  apie«  atra- 
parpareo-vlolaceum  diaco  biloba  poatposilo  aaranttaco 

Eine  treffliche  Neuigkeit ,  indem  vielleicht  keine  CalÜeya  aeho-' 
ner  gefärbt  tu  finden. 

Bei  den  Verwandten  fat  der  gelbe  Fleck  in  der  Mitte  gefrennt 
durch  einen  Xilaatreifen :  hier  iat  er  völlig  ungetheitt.  Davor  der 
prachtvolle  dunkel  earmoiainfarbige  Fleck«     ^ 

Die  frihere  Vermuthong  meinea  Frenndea,  dea  Herrn  Direetor 
Linden,  daaa  die  Trianaei  mit  Warscewic%H  suaammeiifallt,  hat 
alch  nicht  beatätigt. 

Eingeaendet  von  deQ  Herrn  Thi  baud  und  Keteleer  tu  Pa- 
ria im  Januar  ISiSO  H.  6«  Reichenbacb  fii. 

Pernoiralnotiseii. 

Dr.  Frans  Sautor  in  SaUbarg  wurde  von  8r«  Hajeatät  dem 
Kaiaer  von  Oeaterreich  durch  die  Verleihung  dea  goldenen  Verdlenat- 
kr0uitea  auageselchnet« 

Dr«  Wilhelm  Hofmeiater  in  Leipaig  Iat  von  der  kaiaerl. 
Leopotdin.  Carolin.  Akademie  der  Naturforacher  mit  dem  Beioamen 
Gärtner,  und  Dr.  Joha  n  nea  Müller  in  Genf  mit  dem  Befnameo 
A«  V.  Ha  Her  ala  Mitglied  au&enommen  worden« 

Frofeaaor  Heer  in  Zürich  erhielt  von  Freunden  der  Natur wiaaeo- 
achafi  in  Lauaanne  einen  vergoldeten  altbernen  Pokal  verehrt,  auf 
welchem  die  Abbildungen  von  Pflansen  eingegrabei^  alnd,  die  d^ 
Scharfsinn  dleaea  Gelehrten  aua  den  Bruchatiicken  foaaller'GewIehM 
aua  dem  Reiche  der  Todten  wieder  auferweckt  hat« 

'  Se«  KSnigl.  Hoheit  der  Printregeaf  von  Preaaaen  haben  iel  imm 
dleoijährlgan  Krdaaaga-  nnd  Grdaiafoa^  aa  Borlbi  am  29.  Jaaoar 
den  Herren :  B  o  u  e  h  i ,  Inapeetor  dea  botaniachen  G^tena  lu  Mea- 
Sehdneberff  bei  Berlin,  G.  Fintelmann,  Hofgirtner  auf  der  Pfauen- 
.inael  bei  Potadam,  Dr.  Laurer,  auaaerordentKchem  Frofeaaor  an 
dar  Unlreraltät    su    Greifawald,    und    H«    Seile,    Hofgftrtner    in 
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Re|^en8bur|^.  38.  JPebruar.  f  860. 
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der  Cmraccen.  —  Wydler,  kleinert  Beitrftfe  sar  Renntoiis  eiaheiiuitcher 
GewiehM.  FortsetMog.  (Rotaceae.)  —  Gslvhrtb  AfftTALTsri  onö  VtoiiBirfB. 
VerfaaadltD|^  4er  sehlefiBchM  GeaHfoeblifl.  flr  vsterliiidkebe  ColHir.  —  Air. 
UMB.    IbiAii^BiBiiii»  Herbtrioin  florme  arctiMe. 


Bneneoe  Gattung  der  Csrperaceen ,  gegrflodet  auf /Vm- 
irutj^  .abficiens  Steud.    Von  Bockbier. 

H.  g.  e  Tribu  Seifpearam.  Spica  nnien  tornfnalis  ronlftiflora^ 
FlffM  hennuphroditf  UnrmMH  disconim  insnrtJL  Sqiiamae  i^ttrf^irae 
^nslBiinie  imbricatae,  nayicalari'-conyezae,  parcim  .tucurrae,  toIMo* 
res  TacaM.  Perfgonimn  nolliim.  Sternen  unieam;  fikunentain  eom- 
piaaatam  in  frncta  persistens.  Stylus  com  ovarfo  «rücnlatas,  comida- 
utQs,  apke  ^tfidus^  flmbritiiB,  basi  pamn  dilatata  ematgidatD-biloba 
teaä  fai  apice  ftuctns  eqnitens  et  penletens.  Caryopak  lineaits,  tere- 
ttaieoia,  tenviflffma;  panlolncnrvata,  apioe  brevtseime  acotatii,  pedi- 
cefiata,  eom  pedicelle  compreiso  articiilata,  {deramqae  solco  cttinali 
ttguto  longitadlnalHer  BomMncltiBa.  Dtaci  -^  exActe  epiraliter  pofliti 
—  creetf ,  transvone  deatrisati,  ore  denticulati. 

M.  ef^llAte;  radicc  fibrosa;  cnbnis  tennibüS  elongatis  (naque 
>M(iiiipeda].)  erectia  sobfloxnoais  qnädrangnlia  bicanalicalatia  basi  3-v. 
2-vaginati8,  versus  apicem  scabriusci^is;  vaginis  vix  eonspicue  pube^' 
mÜB  elausis  acaminatis  supeme  opertis,  infin^  breviore-,  spica  co- 
Bica  7:— 4^'  longa,  superne  3— 2^^'  lata;  rhachi  paulo  incradsata  atro- 
tii«et;  sqnamis  linear! -oblongtil  obtosissimis  ehartaceo-mepibraiiaceis 
ierrfi  subtüissimis  pnnctulisqtt«  ÜtterfeeiÜs  impressis  dense  obtectis,, 
nttgme  snbundulatis ,    stramineis  a'pice   sphacelatis,   taox   decidni^; 
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FimbrütifUs  oblfMms  %tftiai€.   Byif:  jA-^^M.  — 4erb.  ZoUinger. 
Nro.  3286. 

Prope  Macasfiar  Javae,  in  oiyzetis.   , 

Sehr  lange  und  dünne,  bfs  anf  einige  tieflBtehende  Scheiden  völ- 
lig kahle  Halme;  eine  vcxhältQiaamäaaig  gioj&ae  rnniflrihf  Aebre;  sehr 
dich^tehende,  «tampfe,  an  4^r  Spitze  schwarzbraune  Schuppen,  aua 
welchen  Schwärzliche  Griffelspitzen  hervorragen ,  verleihen  dem  'Grase 
ein  eigenthümliches  Gepräge. 

Neben  diesem  ist  die  Gattung  in  ansgezeiduieter'  Welse. gekenn- 
zeichnet durch  die  entschieden  gestielte,  fast  cylindrische,  ungemein 
dinne  Frueht,  «ad  durch  den  Tollständig  stehen  bleibeadea,  mit  dem 
üach-drei-eckigen  Ausschnitt  der  etwas  verbreiterten ,  nicht  verdidktc^ 
Pasis  den  Scheitel  der  Frucht  ju^ssei^den  GriffeL  Nicht  immer  wird 
die  Frucht  von  einer  Kielfturche  der  Deckschupp«  zur  Hallte  ein- 
gesehlassen. 

liit  der  GeLttmg  Ftfnbristylis y  zu  welcher  Steudel  die  Pflanze 
stellte,  bat  sie  fkst  nichts  andere«  gemein,  alcf  den  breiten,  zwei- 
theilig^  upd  gefransten  QtiMtkf  4er.teber  in  seinem  unteren  Tbeile 
in  4m  beiden  OaHiNigeB  Siahr  versdiieden  UKL, 

Mehr  schon  nähert  sie  sich  dem  G«bus  Bßkochari^j^  sowohl 
dpTDh  Habitna,  wie  besonders  4wrdi  die  zwischen  Grifft  und  Frucht 
atetthabende  äiiniiche  Vetbindungsweiae^  Den  öhrigfiA  Gattiu^en  der 
TitboA  steht  sie  teuer.      ^ 

.AehnJticbe  Zustände,  wk  i^e  jüa  tUr  bcsqhriebeiifii  ^tteng.  dto 
genannten  beiden  Tbeile  in  ihrer  Vereinigung  darbieten,  fiadfHi  afc^k 
bfkai^tUch  auch,  bei  einigen  Gattungen  der  Rhynchosporeen,  nw^ent* 
lieb  bei  Dichromena  und  P^üocoiya.  In  allen  mir  bekennten  hieher 
geMrigen  Fällen  trennt  sich  aber  später  der  obere,  meistens  fädliche 
Theil  des  Griffels  von  dear  ge^hnlich  verbreitertei^  und  verdftektenj 
bäuftgst  grtin  gefärbten  |  persistenten  Basis. 


Kleinere    Beitrftge    zur    Kenntnisg    eioheimischer    Ge- 
wächse.    Von  Bt.  Wydfer, 

(Fortsetzung.) 

ff;fmM  Sfiimsa.  Der  Haiyittrieb  trägt  Nieder-  und  Laubblätter 
uwl  ifiti  <Mn  Gipfel,  oft  steril,  domig.  Aus  den  Achsehi  der  yoij^- 
rigen  Laubbiätter  desselben  en^|^ijM;^%  nomal  3  Zweige,  wovon  4er 
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mutiere  HMer*  mid  LaubMttier  trilgi;  und  In'  einen  Dom  ende 
die  seidfdieil  efnblüdilge  B1fl0ienzweige  i^ihd,  welche  aus  den  nkde 
blatlart^n  Voiblättem  des  MitteKriebes  entapringen.  Jede  Blütl 
iBt  TOB  2  hocbblattarägen  selUicben  Torblättchen  begleitet  Nac 
Obigem  gestaltet  sieh  folgendes  Sprossverh&ltniss : 

1.  Aie :  N  L.  .  .  . 
.  2.     „  N  L  (ans  L) 

3.     „         hZ  (ansN). 

IMesB  schont  der  gewöhntiehe  FaÜ.     Nua  kommt  es  aber  anch  vo 

dass  an  der  Stelle  des  dtessjährigen  Mitteltriebes  eine  BMdie  steb 

/welcher   eine  Anzahl  Niederblätter  vorausgehen?     In  diesem   Fall 

wirden  bereits  die  zweiten  Axen  durch  die  BIMie  abschliessend    Ic 

iahe  Ycargessen  darauf  sR  achten,  ob  diese  Blüliie  wirklich  mitte 

stSndig  ist,  oder  oi^sie  nicht  vieUeieht  selbst  Seit^nproduct  eines  qi 

weoig  entwickelten  mbegrenzten  Mittelprodaetes  ist?  —  Die  3  ein< 

Blattaehsel  angehörenden  Zweige  zeigen  übrigens  eine  sehr  nngleicl 

AvsbÜdmig.    Der  mitäere  schKgt  tot  hSuflgSten  fehl  und  wird  zui 

Dom;  es  bleibt  nnr  Ae  2  bltttketragenden  Seitenzweige  übrig.   Un 

gekehrt  kann  anch  die  eine  oder  andere  Blüthe  oder  beide  fehlschlj 

gen  ond  der  MitCeltrleb  etwas  mehr  entwickelt  Sein.     VIeie  Mitte 

triebe    bringen  keine  Blüthen;   an  ihrer  Statt  fiqdet  man  ein  XiküB] 

chen,  wekhes  in  der  Achsel  ihres  zweiten  Yorblattes  steht,  mid  we 

chee  Idi   mit  dem  Mittellrfeb  gleiehwendig  fond  (was  der  BlÜthei 

wnidong  von  BmnimcuhM  enispriiche).  —  Ani  Zweiganfang  finde  I( 

zwelerie!   Bbittstelinng;  £s  folgt  nämlich   auf  die  2  seitlichen  Vo 

3  -f  V4 
blätter  (N.)   ein  »/i  Cyklus  mit  Pros,   von  t ' — ^  wodurch  sein  : 

Blatt  median  nach  hinten  zu  stehen  kommt,  darauf  gewühnttch  '^ 
eine  Prosenth.  aBsefaliessend;   od$r  der  V5  Cyklus  ist  mit  Fros.  v< 

£ ?  eingesetzt,   wodurch  das  ^eite  Blatt  schief  von  der  A3 

(nach  hüiten>  zu  stehen  kommt,  und  dann  e^benfalls  Vs  0^^  ^^ 
folgt.  Wasserschosse  zeigen  gewöhnlich  %  8t.  Die  secundär« 
Sprossen  sind  oft  zum  (relativ.)  Hauptspross  antidrom ,  |edt>ch  mlsch< 
Ml  manchmal  auch  homodrome  darunter,  mid  an  nocSi  andere 
wir^  aBe  Seitensproflsen.  mit  denf  Hauptspröss  homodrom.  Die  Lau 
apr^fteii  In  ^tof  Knospe  'manchmal  nach  dem  langen  Weg  der  Blai 
Usfiang  Überge9oB4,  jedoch  mit  riAeh  Atfsnahmeü.  Der  Blattst] 
«her  der  Basis,  welche  sMken  bisibt,  abgliedl^dmd; 

8« 
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"P.  avium.  Dre^Axig:,  1)  KL...  ».  ^>  S  a  wis JU-  3)  ^h) 
Z  aoB  H.  Sc^ltener  trägt  die  2.  Axe  «inlge  anvoUkommene  Laub- 
blätter,  die  nämlich  nqr  aus  3che^e  (Btipeln)  wi4  eäier  Spreltoispar 
bestehen.  P.  Cerasue  zeigt  dieselbe  wefientlicfae  Sproiiisfolge  mit  dem 
Unterschiede,  dass  die  Laubblätter  der  l^lühenden  Seitensfiroaaen 
(welche  übrigens  bei  beiden  Arten  stark  gestaucht  ^ind)  mehr  ausge- 
bildet sind.  —  Die  Dlattstellnng  am  Zweiganfang  scheint  bei  beidep 
Arten  sich  wie  bei  Pr.  sjnnosa  zn  verhalten;  am  häufigsten  foFgt 
ein  V&  Cyklus  auf  d^e  2  seitlichen  YorbUutter  (N^  oder  Eno^eosehiqH 

pen)  mit  Pros,  von  -^^ — ?;  woran  sich  dann  Va  S*-  ohne  Pros,  an- 
reiht, und  hierin  verhalten  sich  die  .  blühenden  und  st^en  SeitMi- 
iproßsen  gleich  und  ich.  finde  oft  sämmtlittie  Seitentrie1>e  mit  dem 
unbegrenzten  Oipfeltdeb  gleichläufig.  Der  letzter^eigt  am  hlufigslen 
^/ft  St  selten  Vit«  Auch  die  BliUhen  d«r  Seitentriiebe  gehören  e|per 
Vs  St  an.  Ihre  Tra^(H.)Blättej  bleiben  ^Ü,  die  Yorblätter  immer 
unentwickelt  An  den  sterilen  Seit^nfcnospen ,  ist  ineist  das  13.  Blatt 
(die  Yorblätter  mK^^ezählt)  Uebergangsblatt  von  N.  zu  L«  Mit  liem 
14ten  tritt  vollständige  Laubbildimg  ein.  Die  Blätter  zeigen  ebie 
.  schöne  Stufenfolge  von  Uebeigängen  aus  1|<I  in  L.  wie  auch  die  fol- 
genden Arien.    . 

P  Padus.  Dreiaxig : ;  1)  N.  L. . .  n. .  .^  2)  »  L  H  aus  L^  3)  (h) 
Z  aus  L  und  H.  Blüthen  nach  Va  TM^d  V»;  die  1 — 3  untersten  der 
Trauben  haben  oft  noch  laubartige  Tragblätter.  Der  Gipfeltrieb  hat 
oft  schon  zur  Blüthezeit  die  Länge  eines  Fnsses  und  bis  10  vOlUg 
entwickelte  nach  %  stehende  liaubblätter. 

P.  Mahaleb,  Wesentliche  Axenzahl  und  Blattformation^i  wie 
bei  voriger,  mit  Ausnahme  dass  sämmtliche  Bltttben  gewdhidick  in 
der  Achsel  eines  Hochblattschiippchens  stehen.  Nur  seltea  die  «mtenste 
Blüthe  aus  der  Achsel  von  L.  kommend.  Die  blfihenden  Seitrai* 
triebe  haben  am  häufigsten  7—8  1^.  (mit  d.  Vorbl.)  und.  2—4  Laub- 
blätter.   Blatt-  und  Bltltbenstellung  Vg»  auch  nach  Vs«. 

Spiraea.  E^gfi^i  ehuLxlge.(8p.sarbifoh,  Ulmar,,  FiUpend.)  vmd 
zweiajdge  (z.  B.  8p.  salidfolj  laevigata  etc.).    Bei  vielra  auaUindi- 
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Sp.  MÜc^bHdL  Zweijodg:  1)  N  L  B.  2)  (h)  £  aus  R.  ^D«r 
Qe«Mmpfl>lBlhfBüaid  iit  eine  sasaimneiigeftetste  Traube«  IMe  Gipfel- 
laiOTCJrem  endalteC  sitent,  dann  folgen  in  absteigender  Ordnung  die 
Sntentranben  j  wSlirend  sieli  hingegen  die  BlGthen  jeder  Traube  auf- 
üeigeiid  (cenCr^ieta])  entfalten.  (Alao  wie  bei  Oudferen,  UmbeBif^ 
Gonp08lt>  Eine  OipfelbHlthe  kann  leb  nicht  finden;  .denn  auch  die 
oberste  IMihe  der  Traube  bedtst  ihr  Tragblättchen  und  swar  didit 
•am  Kelch  und  twisdiett  den  2  oberstHi  BMthen  findet  dch  luweUen 
noch  ein  sterfles  Hochblattdien,  ^HOurend  der  Gipfel  selbst  keine 
Spur  surückllsst  Der  Zweig  beginnt  mit  2  seitlichen  N.  auf  welche 
I — 2  Cyklen  fernerer  K.  folgen,  darauf  Vs  hi'  den  nodi  tlbrlgen  N* 
■id  den  L.,  welche  Stellung  in  der  Hochblattregion  sich  oft  su  Vis 
steigert. ' 

Sp.  Aruncus,  (Wenn  hleher  gehörig,  und  nicht  su  den  Bali- 
frageen,  was  wahrscheinlicher,  Tgl.  Treviran.  Bot  Ztg.  185S,  Nr.  47.) 
Zwelaxlg:  t)  N  L  H.  2)  Z.  aus  H.  Vorbl&tter  der  Btüthe  nioht 
fBlwickelt    Die  BHith<fn  stdien  oft  nach  Vis*  ^   * 

8p.  Ulmaria.  Efaiaxig ;  N  L  (H)  Z.  Die  starke  hi  wenig 
Zweige  verthelhe  Hauptwurzel  scheint  l|bigpre  Zeit  stehen  su  blei- 
bai,  aber  jeder  Jahresspross  treibt  zugleich  seine  eigenen  Wursel- 
zaaem  und  zwar  sch<m  im  Knospenzustaade,  so  dass  er  später  der 
Haoptwurael  nicht  mehr  nöthig  hat  Die  Emeuerungssprossen  ent- 
ipringen  aus  den  basllären  Laubblättem  eines  Jahrestriebes.  Die  ba- 
süären  stark  verholzten  lleberreste  mehrerer  von  einander  abstam- 
mender Jahrestriebe  bilden  ein  knorriges  Syrapoditim.  Meistens  kom- 
men nur  wmige  Kuöspeii  der  basilären  Laubbl&tter  zur  Entwicklung. 
Die  Jabrestriebe  beginnen  mit  quer  distiche  stehenden  scheidig-schup- 
pigen Niederblftttem,  deren  Zahl  unbestimmt  ist;  ich  fand  an  einer 
obersten  Knospe  5  solcher,  auf  welche  in  gleicher  Stellung  noch  3 
Lanbblätter  folgten.  An  andern  Knospen  waren  nur  die  beiden  Yor- 
blitter  niederblattartigj  die  übrigen  Hessen  bereits  Spreitenbildung^  er- 
kennen. An  einem  Exemplare  setzte'  die  quer  distiche  Blattstellung 
bis  weit  fiber  die  Mitte  des  Stengels  fort,  und  umfasste  noch  4  durch 
V«  Foas  lange  Internodien  ron  einander  getrennte  Laubblätter.  An 
diese  sehloss  sich  dann  Vs  St  ohne  Ptos.  an^  welche  Stellung  dann 
aneli  die  primären  ZwMge  der  Bltlth'enspirre  umiksste,  die  grade  aus 
3  -fiber  einander  fallenden  Vs  Gy^l^n  bestand.  Üeberhaupt  ist  die 
BUltsleUuBg  am  oberen  Theil  des  Siengels  häufig  Vs  &uoh  durch  die 
Spirrenzweige   (Sowohl  primäre   als  secundkre)   hindurch;   anderemal 
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gfid  aie  höher  am  Slmget  uad  boMndecs  in  d^r  Splrre  aus  ^U  hi  Ve 
über;  (ich  fand  manchmal  in  der  Spirre  eioto  CyUua  der  ^/^^.eiBem. 
der  Vs  S^)-  Einmal  aeigte  eine  sehr  reiche  Spirre  \i^  St  in  eisein 
CyUqs  und  noch  2  Olledem  eines  isweiten,  ein  andermal  einen  Cyklns 
von  Vs«  —  ^1®  Lanbblätter  (and  ich  an  einem  Btengd  auch  einoMd 
deutlich  nach  Vs-  —  P^^  bodenständigen  Laubblätter  bis  ^  Fnsa  lang 
mit  rinoigem^  in  eine  häutige  Scheide  übefgchenden  Blattatial;  die 
Scheide  mit  intraneen  über  einander  greifenden  Oehrehen,  wodureh 
jene  Blätter  von  den  höheren  Stengelblältem  oich  mitefscheldeii, 
welphe  grüne  laubige  Stipnlae  besitsefL  Zvischenstofen  finden  aieh 
an  den  untern  Blättern  des  aufgeschossenen  Stengeltheäs  nicht  selten^ ' 
deren  Stipulae  noch  als  häutige  jedoch  geS(Vld;e  Scheid^nzipfd  auf- 
treten. Die  über  der  Stengelmitte  stehenden  Blätter  haben  in  ihrer 
Achsel  oft  einen  armblätterigem  blühenden  Btreicherungszweig«  Die 
über  ihnen  ihnen  noch  folgenden  kleiileren  Lanbblätter  seheinen  ^me 
Achselproduct  Diess  rührt  daher,  dass  die  ihnen  angehörenden 
2weige  am  Stengel  bis  an  die  Basis  der  endständigen  ^|4rre  dea- 
selben  binaufwachseii,  wo  sie  erst  frei  werden  und  deren  unterste 
längste  weit  übergipfclnde  Zweige' bilden»  Am  häufigsten  finde  idi 
die  2^-3  obersten  Laubblätter  des  Stengels  scheinbar  leer^  and  ihre 
Zweige  an  die  Spirre  hinauj^erückt;  die  tiefer  stebendea  Blätter  haben 
ihren  resp,  Blüthenzweig  noch  genau  axillär.  Nur  an  oihiem  Ibem- 
plare  fand  ich  die  5  obersteh  Laubblätter  leer,  und  ihre  BUithei»- 
zweige  dicht  an  der  Spirre  befindlich.  Da  die  dem  Stengel  A«%e- 
yachaenen  Blüthonjeweige  sich  an  ihm  als  starke  Leisten  oder  Xanten 
kenntlich  machen  ^  so  lassen  sie  sich  leicht  bis  in  ihre  r«sp»  Blatte 
achsel  verfolgen.  Der  Grad  des  "^Anwachsens,  ist  übrigens  «bi  ver- 
schiedener und  hängt  natjtijlich  davon  ab^  ob  die  scheli]d>ar  leeren 
Blätter  näher  oder  entfernter  dem  Gipfel  des  Stengels  stehen,  weiche 
Entfernung  ftir  das  unterste  leere  Blatt  1  Zell  bis  fast  i  Fnss.be^ 
tragen  kann.  Es  kommt  dann  vor,  dass  der  Blüthensweig  des  unter- 
sten leeren  Blattes  weit  über  dem  obersten  leeren  Blatt  abgeht  Zu- 
weilen macht  sich  der  unterste  an  der  Spiere  hinau%erttcfcte  Zwelf 
dadurch  kaontlieh,  dass  er  wirklich  um  einige  Lhiien  ttefer  sieht  als 
die  nächst  oberen,  inmier  aber  dadnrefa,   daßs  er  vpn  säamtUeheii 
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mal  yers^iiliteljft»  Sprdte  wd  Sflpidac  sii  «ibein  efaülgvii  imdiMMi 
hensAnniffen  Kitfch«».  Sowohl  die  a«i%<m«eh0ene|i  (Hrimir^n  Blü-« 
tfieiisweige  «Is  dio  HeAsm  acfaselstäridigeii  hnhen  oft  awei  ceehts  und 
Hiiks  aleliendie  lattb%6  Vofblätter,  die  img^hr  in  ihre  Mitte  fallen. 
Jeder  BlüÜieiitweig  endet  wieder  in  eihe  Spirre,  deren  swei  Itti^flti 
fibergipfelnde  Zweige  nielita  andeni  sind,  als  die  jenen  beiden  Y^ 
blSttem  angehörenden  ilchselprödacte.  Diese  VdrbUtter  ifedet  man 
desshalb  leer.  Mancbnial  haben  Jene  primären  BltitheniWe^e  nur 
Bodi  dits  nkitere  Tei^blaft' ausgebildet ,  und  dessen  Kwe^  wie  gewöte* 
Bdi  an  die  Eodspfarte  des  Mttttertrwetges  hhiaufgewaeliBen ;  das  obere 
Yorblatt  sehlägt  fehl;  nieht  aber  sein  Zweig,, wdohen  man  an  4er 
Spirre  jenem  ahdenk  dem  toMm  Vorblatt  luigehörigen  gegenüber  finden 
witd.  Einmal  fknd  ich  den  Faß,  wo  beide  laubige  Vofblätter  olMii 
primären  BHithenzwelges  mit  l^n  Zweigen  selbst  bis  an  die  Spirre 
binaufgewachsen  waren,  die  Spiite  also  belaubt  erschien.  Es  ist 
mir  auch  vorgekommen,  dass  einzelne  Seitenspirren  iht  unteres  Vor* 
blatt  besser  ausgebildet  haften,  als  selbst  ihr  Tragblatt;  jenes  batle 
eine  zfemKdi  grosse  Spreite,  dieses  zeigte  von  flir  nur  neeh  ein  swi^ 
»eben  den  Stipefai"  gelegent^s  l'^etaehen.  Mit  ^snahme  der  aui||e<*' 
wachsenen  Blflüiensweige  habeh  nun  noch  alte  folgenden,'  oft  siem* 
lieh  slshlreieheh,  wegeii  stark  verkOrstem  Stengelende  doldig  geitelli 
ten  Spirrenzweigc  ihit  ihren  weiteren  Versweigungen  wirklieh  wedit 
Trag-  noch  Vorblätter.  —  Jeder  Zweig  de»  Oesammtspirrre  ist  eiae 
Spirre  im  l^einen.;  je  näher  demCeiiMih,  je  einfacher  und  ärmer 
wird  die  Ver|^eigun^,  und  zunächst  dem  Centrum  sind  die  Zweige 
nur  nofth  2— 1-bittthig.  Das  G^ntrum  selbst  ist  von  der  Gipfelblüihe 
eingenommen.  Die  Entfeltnngsfolge  sowohl  der  Oosammts^^e  alA 
der  Seitebt^Üren  ist  absteigend  (centrifhgal).  Zuerst  öfhet  sich  die 
Oipfelblüihe,  datin  die  zunächst  derselben  befltidlicL.n  Zweigt  0^  Si 
w.  abwärts.^  Die  ZweigsteHung  der  ehizelnen  die  Gesammtspirre 
zusammensetzenden  Seitenspirren  ist  aln  öftersten  Vs*  Zwei  Zwei^ 
Stichen  rechts  und  links  (entsprechend  ihren  Verblättern) ,  dann  fo^ 
Vft  St,  welche  Ich  nicht  ganz  selten  vomumläufig  fand.  Die  Kwelg« 
aus  den  Vorblättem  convel^giren  dabei  stärk  nach  vom;,  die -primären 
Blüthenzweiife  der  Bpitre  fahd  ich  pScilodtom.     Die  Beneieherui^;««' 


*)  Die  loiorescenz  stimmt  in  rielem  mit  Her  Spirre  tou  Jünau  imd  Lür 
Mfki  ilbarein^ 
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jBwtige  verludtieii  ddh  wie  4or  Stew^ly  niir  4«««  sie  ähnor  «nflge- 
staitet  Bind.  Die  BlütbeB  «ipd  ^hne  Trag-  und  Voriblätter.  Tetra- 
meriftche  Blüthen  in  Kehh  und  Krone  nicht  aeUen.  In  einzelnen 
Blüthen  lind  ich  6—7  Carpiden«  An  5  Spirren  fond  ich  aämnitlidie 
Früchtehen  der  Qipfelbltiihe  nach  dfin  langen  Weg  der  Blatti^tellnng 
der  Spirren  gedreht;  oh  diese«  coüitant,  aafias^i  weitere  Beobadi- 
tongen  entscheiden.  *  ' 

1^.  FiUpendula.  Einaxig«  L  <H)  Z.  Die.  Pflanze  pwenniit  ans 
dm  Achsel]^  der  Bodenlaube,  Die  fiprose^n  beginnen  Init  einigen 
(S)  quer  disticbe  stehenden  LauhMättenii'  auf  welche  Vs  imd  hölier 
bcfsonders  in  der  gipfelständig^  Blttthenspirre  Vs  folgt  .  Die  boden* 
ständigen  Laubblätter  haben .  eine  häutige  Scheide  mit  grfinm  ge- 
zackten oder  gezähnelten  Oehrcben  (St^^nlen).  An  den  hohem  Strä- 
gelbtött^m  wird  die  Scheide  grtin  und  aqi  Rande  stark  gejsähnt;  sie 
erttmert  an  die  ebenfalls  gezähnte  Seheide  von  Aphanes  arvensia. 
Nach  dem  Oiplel  des  Stengels  werden  die  Blätter  stufenweise  kleiner, 
und  das  oberste  ist  oft  auf  den  blossen  Scheidentheil  be^ckrfinkt 
Dieses  liefert  den;  untersten  Blüthenzweig,  der  aber  mehr  ^»der  weni- 
ger am  -Stengel  hinaufwächst,  wednrch  es  leer  erscheint  ^Die  übri- 
gtti  Zweige  der  Spirre  sowie  deren  weitere  Auszweignngen  und  der 
Blühen  sind  ohne  Trag-  und   V^^blätter.     Die  Schelde^iänder  der 

Böck»nlanbe   übergreifen  n^ch  dem   langen  Weg  der  Blattstellmg*  

(Vgl.  auch  Flora  1857,  8/149.) 

Bryas  octopetßla.  Einaiig.»  L  H  Z,  Kerne  Niederblätter.  J>er 
gipfelständigen  Blüthe  gehen  zuweilen  1—2  lüieale  HopMh^ättor  vor- 
aus. Es  kommen  beinahe  aus  allen  Blattachseln  Emeue^ungsi^rossen. 
Die  Achselsprossen  beginnen  mit  quer  disticher  Blattstelhug  (6i  und 
mehr  Blätter)  auf  welche  V»  St  folgt  —  Kelchdeckung  nadi  */»; 
auch  die  Krone  zeigte  mir  ein  paar  Mal  dieselbe  Deckung. 

Geum  urhatL,  rivale,  reptam,  montan.  Der  Erdstamm  mehr 
oder  weniger  stark,  mit  Wurzelzasem  besetzt  Sämmtlich  zweiaxig: 
1)  Die  erste  Axo  trägt  eine  unbegrenzte  lianbrosotte  *)^  2)  Au« 
ihren  Blattachseln  entspringen  belaubte  in  eine  G^rfelblüthe  endende 
secundäjre  Zweige.  Unterhalb  der  Giirfelblüthe  tragen  diese  Zweige 
in  den  obersten  Blattachsdn  artnbltiAige  Wickehi.  -^  Dip  Blattstiele 
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der  mittelfltiüidigMi  SoMtl«  Terlaofe«  In  eine  fla^hrinnige  Sehe^^ 
welche  gewöhnlich  ohne  alle  Spiur  von  Oehrchen  (Stipulen)*]  ist; 
die.  Blätter  der*  bltthendftn  Zweige  haben  hingegen  eine  Imne  last 
rersdiwindende  Scheide  bei  grosaen  laubigen  Stipolen.  Sowohl  bei 
Gr.  urbon.  ala  caccin  xmd  nutcrcphyll.  sind  die  jEnsanunengehörendeii 
Stipulae  manehmal  von  nngleicher  Oröase.  Wenigstens  iUr  Q.  war 
erophyU.  fand  ich  hierin  ein.  ähnliches  synunetrisches  Verhalten  wie 
M  den  distichophylten  Leguminosen,  d.  h.  s$mmtliche  grössere  Stip. 
fielen  bei  zweixeil^er  Blattstellnng  auf  die  eine  Stehgelseite,  sämmt- 
liebe  kleinere  auf  die  entgegengesetzte.  —  Die  Blattstellnng  der  bltt- ' 
henden  Seitentriebo  ist  bei  allen  Arten  distiche;  die  unbegrenzte 
Lanbrosette  zeigt  ein  complicirteres  Stellungeverhältniss.  Den  Seiten- 
Müthen  gdien  immer  2  (rechts  und  liiül^s  stehende)  Yorblätter  Toraus 
ond  ihr  Kelch  hat  den  uniiaaren  Kclchtheil  median  nach>  deir  Axe 
geBlellt  Die  Emeuerungssprosse^  welch«,  immer  .eine,  unbegrenzte 
Laubrosette  bilden,  entspringen  aus  den  tiefem  B^ttachseM  der  Mut- 
terrosette, die  bllihendeb  Sprosse,  deren  immer  nur  wenige,  (manch- 
mal Bur  einer)  aus  den  über  jenen  befindlichen  Rosettenblättem. 

.&.  urbcm.  Mittelrosette  mit  nach  Vs  gestellten  Blättern.  Koty- 
ledonen gestielt  mk  dicklicher  ovaler  glatter  Spreite.  Das  Kotyle- 
doBsrglied  gedehnt,  die  nächst  folgenden  gestaucht  Das  Primordial- 
blatt  lang  gestielt,  h^rz-nierenförmig,  grobzähnig,  behaart,  mit  kur- 
la  Scheide;.  4^^  darauf  folgende  gedrelt 

G.  rivcUe.  Blattstellong  der  Laubrosette  V»i  Di^  Blattsegmente 
o^leidiseltig,  die*  gegenüberliegenden  symmetrischen  in  der  Knosp- 
img  Hchcnurtig  gefaltet  und  gegenwendig  übergretfend.  Die  Blüthen- 
stiele  TOT  und  nach  deir  BJüthenentfaltung  überhängend,  zur^  Fvucl^ 
xeit^  gerade  gestreckt  Nicht  selten,  in  Kelch  und  Krone  hexamerische 
Gipfelblüthen. 

G.  fHonUm.  Blattei  der  Boc|enroaette  nach  %  gestellt.  Di^ 
Uzenden  Triebe  gewöhnlich  mit  4—5  Blättern,  die  zwei  obersten 
Blätter  oft  an  die  Oipfelblütbe  hinanfgerückt  Oft  2  blühende  Triebe 
ans  dem  unbegrenzten  Muttersprofls.  Häafig  in  Kelch  nntf  Krone 
hexamerische  Gipfelblüthen.. 

Q.  repians.    Die  starke  oft  sehr  lange  Hauptwurnel  bleibt  längere 
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Zeit  frisch,  das  üacb  oben  ilicker  werdende  verholzende  StMmmchea 
trägt  «in  seiner  Spitze  eine  Laubrosette,  deren  iBlätter  Ich  iiacfa  Vu 
gestellt  fond.'  (Die  Rosetten  lassen  oft  11—12  gut  hitwickelte  Blu- 
ter erkennen.)  Aas  deii  tiefem  Rösettenblättem  kommen  die  später  sich 
bewürseliiden  Lanbstolonen ,  deren  8 — 9  erste  Blätter  Astldie' stehen, 
grosse  grtine  Stlp.  aber  eine  kleinere  Spreite  als  die  Blätter  der  Hot- 
terrosette  haben.  Wie  sich  später  die  Blattstellnng  der  Btolonea  ver- 
hält, bleibt  noch  zu  ermitteln.  Die  einblüthigen  meist  4-blättterlgm 
Seitensprossen  entspringen  über  den  Stolonen  aus  höheren  Blättern*), 
gewöhnlich  ist  nur  ein  einziger  vorhanden.  Bltlthen  mit  6  Kelch- 
nnd  Kronenblättem  sind  häufig. 

WalcUteinia  geoides.  Verhält  sich,  was  Wuchs  und  wesent- 
Üdie  Aienzahl  und  StlpelbUdung  betiifft,  wie,  Geufn.  BlattsteDung 
def  unbegrenzteh  Hittelrosette  %y  der  Muhenden  Seitentriebe  Va- 
Die  In  der  Knospe  fächerig  gefalteten  Laubspreiten  der  Rosette  Über- 
greifen zugleich  mit  dem  einen  Rand  und  zwar  nach  «dem  langen 
Weg  der  Blattepirale.  —  Bltiühen  mit  2  bis  6  Carplden. 

Bubus.  Einaxlg:  K  L  H  2.  Die  KelchsteUung  der  GIpfUblüthe 
sdülesst  unmittelbar  an  die  vorausgehende  Blattstellung  an.  Die 
Stellung' des  Kelches  an  Seitenblflthen  mit  2  Torblättem  mit  dem 
am  zweiten  Sep.  median  nach  hinten.  Kelchdeekun^l^  oft  deutlich  nach 
%;  andermal  metatopisch* 

lUibus  fhdicos.  liefert  ein  vortreftliches  BeiSpioI  der  %  8t  der 
Blätter,  weldie  auf  d|en  St^ngelkanteta  stehen. 

B.  saxoMUs,  Der  unterirdische  Stock  mit  Wiekelwneh«.  Die 
Mühenden  Jahrestriebe  kommen  aus  den  Achseln  der  IHederblätter 
des  Uuttersprosscs**).  Sie  beginnen  mit  quer  distichen  Mlederbläi- 
tem,  deren  ich  6 — &  fand  (die  Vorblätter  mltgezälilt),  auf  sie  folgen 
2—5  mit  ihnen  gleichgestellte  Laubblätter  und  auf  diese  j>Iötzlicfa  Ae 
Hochblätter  nach  Vs  inid  ohne  Pros,  an  die  dlstidie  Stella^"  an- 
echliessend.  Hochblätter  zählte  ich  nie  Über  6,  meist  weniger.  Aus 
ihnen    entspringen   die   Seitenblüthcn  ***)  und   eine  Oipfelblflthe    be- 


«)  Bei  Bemn  vod  fF«M#l€M#,  to  wk  Tiden  P«4iatUlmi  ailt  ■nbt^rens. 
ter  Hanptaxe  kommt  alio  an  dieser  ein  auf  eine  Reihe  von  Jahren  sich 
fortsetzender  Wechsel  von  Lainh-  nnH  hlnK*n<l»n  fiM*«»«.««^«..««  »#«. 
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MhUesit  den  Tdek     Die  RiederbttIM  ilnd  tfheMBg-^diii^lf,   ftm 
weifser  Farbe«    Die  AuMMmig  ^r  binem  fleisckigen  Bodea  anffttlM 
dm  SteioMditelMi  sehr  migleieh;  kk  läblte  nie  über  5,  oft  4^  3,  2. 
Frofforia.*}     Einazi^:  Die  Laubblattadme  gdstaodit  trägt  cur 
BMäieseü  wenige  fUtehe  bodenetfindige  LanbUfttter,  tind  dehnt  sieli 
tter   ihnea  an  den  in  eine  Oi^bltithe    abscfalieieenden  BMllie»- 
lAaa    Dieser  trSgt  über  eebner  Mitte  i-**3  IcMne  L.  eder  H.,  ans 
deren  Aehaeln  die  amblütfaigen  Diehaeien  entspringen.      Hure  Anf- 
UfOifilge  isl  aufsteigend.     Jede  fieitenblftthe  ist  Ton  zwei  VorbUtl- 
thoi  begleitet    In  den  Achseln  der  Bodenlanbe  bSden  sich  Knospe», 
die  sich  in  absteigender  Folge  entwickeln.    Die  dem  obersten  Bodes- 
bnb  angehörende    ist    oft    Ettr  Blfithe^eit  der  Müttorpflanse   l>ereits 
aosgewachsen   und  blüht  bald  nach  dieser;   anderemal  tciigt  et  nur 
Ltnbblätter.    Die  Zahl  der  ebenfalls  auf  gestauchter  Stengelbasis  steheb^ 
den  Laabblättec  dieses  obersten  Seitensprosses,   wenn  blühend,   ist 
geling  (bis  4);  häufig  sind  nnr  dessen  YorbÜtter  vorhanden  (die  ^ieh 
durch  längere  Stielbildmig  von  den  Blatten  des  relativen  Haoptspios- 
se«  unterscheiden);    ansserdem  finden  sich  noch  l-*-^ä  kleioe  Lasb- 
blalier,  th«ito  BL,.  an  dessen  Blüthenschaft.     Es  kommt  auch  ^or, 
dasft  ans  dem  obersten  Bodenblatt  des  secundären  Bprosses  ehi'  1er*  . 
Üaier  ebenfalls  bHth^er  Spross  kommt,  so  dass  dann  also  an  elmin 
Stock  ^i  blühende  Generationen  Tereinigt  sind.    Die  StcAonen  kom« 
m^  am  häufigsten  aas  den  Vorblattachsehi  dM  obersten  Seitensprossed, 
bald  und   am  öftersten  aus  beiden  Yorblättem,  bald  mü"  ans -dem 
eisen.    Im  letstem  FaU  bringt  das  eiste  Vorblatt  häufiger  einen  Stolo, 
das  obere  ein  gestauchtes  Laubsweiglein.     An  blühenden  •  und  steiri*^ 
Uta  blos  lambtragenden  Trieben  kom^ien  ans  den  unteiK.Blattacbseln 
«och  Stolonen.     Das  erste  Vorblatt  der  St<ddnen  ist  meist  ein  lineaK 
laazettUches^  scbeidig  übergerolUes  Blättcben^).    Das  sweite  läset 
oft  Stipelbilchmg»  und  Spreitenspur  erkennen«     Jemnl  liegt  gewöhnlich 
BHh  hinten,  dieses  nach  vom.     Doch  fand  kfc  anok  den  umgekedir^ 
tfa  Fall  —  Um- hier  nicht  zu  wiederh<^n,  was  J.  6ay  (Annal.  d. 
6c  Bat  4  8er.,  Vol.  8,  p.  185  ff.  mid  IrmiÄch  Bot  Ztg.  186«, 
8.  364  iL)  über  die  JStoIaoBenbildnng  der  verschiedenen  Erdbeerarten 
sage»  imd  deren  Angaben  ich  mf  bestätigen  kann,  will  ich  nur  noch 
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Steiges  dort  nUM  Erwähnle  belfögeD.  Die  Btattttdlnng  ier  LanlNrO' 
Betten  üoki  ich  bei  Fr.  i>e$cay  elati^  and  VoUma  fast  immer  nadi 
»A;  Hör  ewel  Exemplare  von  Fr.  eloHör  und  eins  Tön  Fr.  tollina 
seigte»  Vs  St  Das  oder  die  wenige^  schafßUinliehen  Blätter  setzen 
die  vorausgehende  Stelhmg  fort.  Der  denk  obersten  Bodenlanb  ange- 
bl&re&de  Seitenspross,  welcher  das  Erdsympodium  fovtsetkt,  ist  am 
öftersten  mit  dem  Ifirtterspross  gleiehwendig;  das  Sympddium  zeigt 
also  Sehranbehniehs«  Von  vieraig  auf  dieses  YerbältaiBS  h^  imter- 
•Qclit^en  Exemplaren  von  Fr.  vesca  zeigten  37  Exemplare  Homo- 
dromie  (davon  waren  20  rechts- ^  17  linksUlufig);  bei  2  E^emplarra 
war  der  oberste  Seitenspross  xum  Mutterspross  antidrom;  (dieser  war 
UnksUufig).  Ein  Exemplar,  das  drei  blühende  von  einander  abstam- 
mehde  Generationen  besass ,  hattie  die  2  ersten.  Generationen  rechts-, 
die  ^tte  linksumlänfig.  Von  6  Exemplaren  der  Fr,  elatior  war  bei 
5  Exemplaren  der  oberste  Seitenspross  mit  dem  Hauptspross  hömodr. 
(2  rechts-,  3  linksumläufig),  bei'  1  Exemplar  war  zwischen  beiden 
SproMen  -Antidromie.  —  Da  wo  ans  den  obersten  Bodenkmben  ein 
Spross  kam,  fond  ich  den  obersten,  wie  beschrieben,  zum  Mutier- 
'  spBOSs  homodr«,  den  andern  ans  dem  ^zweitoborsten  Blatt  htngegc» 
anddrOm.  Die  Blü^enzweige  sind  ohne  Regel  mit  dem  Mirttersproas 
baU  gki(^-,  bald  gegenläufig.  —  Die  Scheidendhtchen  (Stipiarae> 
der  Lanbblätter  übergreifen  in  der  Knoq^e  das  eine  das  andere  nach 
dem.langoa  Weg  der  Blattspirale;  an  den  Vorblättem  in  entgegen* 
gesetzter  Richtung.  Die  Blättchen  de^  gedreiten  Blatte»  Skid  in  dw 
Knospe  auf  der  Mftte  gelalzt;  das  mittlere  ((«idständige)  M  gleich- 
seitig,^ dia  beiden  seitlichen  sind  ungleidiseitig,  ihr  äusserer  Rand 
übeigreift  über  den  innei^en;  zugleich  aber  übergreift  der  äussere 
Rand  des  einen  Blättchens  über  den  äussern  Rand  des  andern  uoftd 
dieses  letetere  geschieht  nach,  dem  langen  Weg  der  Blattspirale. 

.  Ver  grünte  Blüthen  von  Fr.  i?e^a  boten  Folgendes:  der  Kelch 
war  am  wenigsten  verändert,  seine  Blätteren  hatten  ungleich  gezackte 
Ränder  und  jedes  war  von  zwei  lineaManzetÜichen  Stipulen  begleitet 
Die  Petala  wären  viel  grösser  als  die  Sepala;    sie  waren  in  einen 
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als  die  THifritaiUii  Petala.1   Die  Spreile  dar  ftnstara  Btaraiiia  war  am< 
Band  mit  4 — 1  ungleidi  grossen  Zacken  vütsehen,  und  fladt  wie  die 
Petala;   die  melir  n«di  dem  Blüthencantnim"  hingestellten  hatten  eine 
lansetdiche  Sj^tze  ganxrandige'  Spreite  und   zeigten   an  deren  Baals 
grflne  Emer^onen  (Anfang  Ton  Doppeiqiieitang).     Die  innefsten  Sta-  ' 
minil,  hatten  Ideinere   eben&Ils   lausettliehe   Spreiten  und  ai)  diesen 
war   die  basiläre   Doppelspreitong  besonders   dentlich;  jedoch  waren 
die   beiden  Emersion^n  Mehl  immer   gleichmässig  'alusgebildet,     Ihr  . 
aoi  die  Spreitenbasfe  beschränktes  Vorkommen  erinnerte«  selir-  an^  die 
Cosonnla  der  Sileneen.     EiM  in   ein  grttnes  BUttcheh  verwandelte 
Antfiere  hatte   an   der  Basis  iluer   Sfireite  noch   deutlich   gebildete 
Antlierenhilften    von    gelber   Farbe ;    sie  nahmen    die   Bänder    der 
Spreite  ein,,  während  inneriialb  Ihrer  zwei  grüne  Emeraionen  fieien,*     ' 
deren  jede  einer  nicht  ausgebildeten  An^erenhälfle  entsprach.    Dieser 
Fall  zeigt  deudieh,  dassjdie  Aniheienbildung  wohl  vorzugsweise  aus 
der  umgewandelten  Spreitenbasis  hervorgeht)  was  audi  durch  viele 
jmdere  Beobachteigen  bewiesen  wird.     Sämmdldie  Frujchtblätter 
waren   g)eldif5fmlg  verwandelt   und    bildeten    ein^  grfines  KOpfchen.'. 
Jedes   einzelne   bestand  ans   einem  zusammengerollten  grösstendieil* 
rerwacfasenen,  an  der  Bpitae  dreizackigen  und  offenen  httleenähnlicheh 
grOnen  Blättchen.    Der  untere  blassere,  verwachsene,  bauchig  au%e-'' 
triebene  TheH  war  offenbar  Seheidendieil;   der  obere  entsprach,  der 
Spreite  und  ihre  3  Zacken  waren  knospenartig  um   einander  gerollt 
Der  mittlere  Zacken  (Endblättchen)  war  etwas  grösser  als  die  beiden 
andern*     Die  vergrfinten  Garpiden  waren  übrigens  sehr  kurz  gestielt,  '^ 
und  übttetrafen  die  normalen  Früchtchen  an  Grösse  wenigstens  um'  das 
Vloriache.    Yen  OvuUs  war  keine  "Spur  zu  finden. 

Comantm  palmtre.  Ehnaxig:  N  L  Z  oder  auch  bloss  L  Z. 
Blattstellung*  durchweg  distioh.  Blätter  aif  den  Zweigen  zur>  Abstam- 
muBgiaze  md  aum  Tragblatt  quer  (rechtwinkelig)  gestellt  Die  auf  ein- 
ander folgenden  Zweige  gegenw^ndig.  Die  tiefer  stehenden  Blätter 
mit  ausgesprochener  Scheidenbildung  aber  wenig  ausgebildeten  Schei- 
d^i^hrehen.  Die  höheren  (TragbL  d.  BlÜthenzweige)  mit  zurücktre- 
tender Seheidenbildung  Ibei  stark  ausgesprochener  Odirchen-  oder  Stl^ 
pwlbildwug.-  IHe  Stipulae  ungleich  gross.  Die  Scheiden  von  Blatt  zu 
Blatt  f  egeawendig  übergreifend.  Die  grössere  Stipula  auf  der  decken- 
den Seite  der   Sdieide,  Welche  zugleich  dem  erstAii  jMlUBiiiMft  ^daau 
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Iien  angMehhUDttg)  imter^ich  fli^mmctrisch,  und  ihr  UilMvrRuii 
der  Esoape  etwas  über  den  vorderen  gesdilageii.     Der  Blattstiel  . 
ifangs  mit  derSfureite  abwärts  gebogen.     Die  B|m)88en,  wenn  steHl, 
Hierlkgend  und   aus  den  Knoten  wunelichlagettd;  die  blfibeoden 
h  auMchtend.     Die  Fritebte  fand  icb  nacb  'Vsi  gesielt 
(Fortsetaung  iblgt) 

(gelehrte  Anstalten  und  Vereine. 
ibleeisebe  Geselbchaft  für  vaterländisdie  Cultur.     Bo- 
tanidche  Section.     Sitzung  vom  26.  Januar. 

I.  Herr  Privatdocent  Dr.  Körbor  bielt  einen  Vortrag  Hbor 
8  Yerbalten  der  Liebenen  zu  ibre>  geognostisehen 
iterlage.  Bezugnebmend  auf  die  Untersuebwigen ,  wekbe  Geh. 
tb  Göppert  in  der  letzten  Sitzung  über  die  Erwirkung  der 
Nebten  auf  die  Gesteine  mitge^efll,  beab^jchtigt  derselbe,  in  einM- 
ibe  von  Vorträgen  umgekehrt  den  Ebiftu»  des  unorganisdien  jSub-' 
ats  auf  die  Entwiddung  der  Fleebtenvegetation.  im  eHMem.  Ina 
lusbalte  der  Natur  scbeinen  ausscbliesslicb  die  Flecbten  dazu  be- 
nmt,  durcb  ibre  Verweeung  das  robe  Material  der  Gesleinsober- 
.'be,  der  nacditen  Baumrinde,  das  gezimmerte  Holzes  für  das 
icbsihum  aller  üMgen  Püanzem  urbar  au  maoben.  Hieran  beftbigt 
eelben  <Ue  ibnen  ganz  eijo^entbümlkbe  Befestigung  an  das  Substrat, 
i  ibr  unendlicb  langsames  Wacbstbimi.  Die  Flocbte  bat  seidecbter- 
gs  keine  Wurzel,  weil  sie  sieb  nie  aus  ibrdr  Unterlage,   aottdern 

aus  der  Atmosphäre  näbri;  sie  befestigt  sieb 'bei  stranebartigem 
kchstbum  durch  eine  Art  Ilaitscbelbe  (Flecbtenaagel),  bei  lanbai#- 
Q  Lager  durch  Haftfasem  auf  ihrer  ganzen  ünterfläche,  bei  km- 
lartigem  Lager  dprdi  ein  zartes,  fimissähnliebes  Unter- 'oder  Bil- 
igslager  (prototballus) ,  das  der  eigentiicben  Flechtenentwidcdioig 
Der  vorangebl     Diese  Bildimgen  schmiegen  sieh  an  dßa  Si|bstrat " 

das  Innigste  und  Festeste  an  (yielleicbt  durch  dieselbe  Krall, 
che  die  Wurzeln  der  höheren  Pflanzen  hi  die  ifarde  treibt),  ja  tä 
\  ein  förlnüches  substanzielles  Verwachsen  mit  der^Oberüädie  der 
erlag«  ein,  wie  es  sonst  nirgends  im  Pflanzenreiche  Torkoniit. 
I  enorm  langssme  Wachsen  bef&higt  sie,  von  der  albnäbUgeii  Vor- 
«rung   des  nackten  Gesteins.  Vorttieil  zu  ziehen,   Ja  sogar  selbe« 
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xomolbewefien.     Die  ältere  I^icbenolog^e  pälun  eipe  «löglilcliat.  Jcleine 
Zahl  von  FlechfrnarteA  an ,  welcbe  je  nach  ihrer  Uoterlaffe  die  gröfs- 
ten  Variationen  zeigen  sollten;  selbst  lier  «onst  untibertrenliche  Elias 
Friea  hielt  alle  Flechten >  die  auf  jungen  Zweigen,  auf  gedmoierteiii 
Hole,  auf  anderen  Flechten  schmarotzen,  für  anorniale  Formen,    Ple 
neuere   Forschung,    auf  das  Mikroskop   gestützt,    hat  nachgewiesen, 
dass  jfi  heterogeiver  ^ie  Standorte  zweier  sonst  ziemlich  ähnlicher  Flech* 
ten  sind,  mit  uni  ao  grösserer  Wahrscheinlichkeit  auf  eine  Ve];scbi,e- 
denheli  ihrer  Art  sich  sehliessen  lasse.     Nur  für  wenige  Arten  (^-  ^ 
canora  suhfusca^  rarta>  Callopisma  aurantidcum)  scheint  die  Kai 
tor  der  Unterlage  gleichgiltig;  dagegen  zeigen  sich  auf  faulem  Holze,, 
auf  Moosen,    auf  abgestorbenen   Grasblättem,    in  der  heissen  2one 
seibat  auf  lebenden  Blättern  >  endlich  auch  auf  anderen  Flechten  A^ten,  . 
die    in  der  Regel  von  allen  übrigen  specifisch  verschieden  sind.     Die 
aaf  Geatein  wachsenden  Flechten  zerfallen  in  zwei  Gruppen:   die  auf 
kalkigem  und  die  auf  nicht  kalkigem  Gestein;  mit  deji  ersteren  Stirn-» 
men   die   auf  Mauern  wachsenden   grSsstenth^ls  überein.     Pie  nicht 
kalkigea  Gesteine  zeichnen  sich  durch  grössere  F 
dmrch  geringere  Zersetzbarbeit,   sowie  häufig   dur 
Elsen-  und  Mangan-Oxyden  aus.     Diese  begünati( 
genannter  ozydirter  Flechtenformen.     Die 
steine   scheinen  zwar  auf  den  ersten  Blick  sich,  in 
Granitartigen,    die  Schieferigen,  die  SandsteinartI 
tischen  zu  theilen,   doch  lassen  sich  in  Bezug  auf 
tation  keine  bestimmten  Grenzen  nachweisen. 

Der  Vortragende  unternahm  es  daher,  die  einzelnen  Gesteine 
specieller  zu  betrachten,  und  begann  mit  der  Untersuchung  ^es  Gra- 
lüts,  der  in  ganz  Europa  gleichartige  Flechtenvegetation  trägt'  Nnr  in 
so '  ferne  ist  derselbe  v^schieden ,  als  der  Granit  bald  grobkörnig, 
letehter  verwitterbar,  bald  feinkömig  und^  dicht  ist  Auf  steilen  tro- 
ckenen Felswänden  ym  letzterer  BeschaiTenheit,  sowie  In  tv^dknen 
OfAteinnpaken  besitzen  die  Flechten  tiberwiegende  Neigung  au  por6- 
Bcn  Aiterfonnen  (Lepra,  Pulveraria  Achar.)  ohne  Frucht  zo  tiagen 
oder  gut  entwickelte  seltene  Formen  zu  zeigen.  Wo  die  Felswand  noch 
ganz  nackt  zu  sein  scheint,  finden  sich  oft  die  seltensten  Arten.  Ist 
die  Felswand  feucht,  so  .bedecken  Byssaceen  klafterweise  Strecken, 
gemlseht  mit  den  aosgeseichnetsten  Formen.  Die  FlechtenvegetatiOD 
isoHrter  Oranitbl5cke ,  wie  sie  im  Hirschberger  Thal  auf  allän  Feldern 
sich  finden,  ist  auseerordenüich  üppig;  kaum  efai  Fleckchen  ist  leer 
von  Flechten.  Die  granitischen  Fhidlingsblöcke  imserer  Ebenen  bis 
aa  die  Ostsee  haben  eine  ganz  gleiche  Vegetation.  Der  bröcklige 
Qraj^  dagegen   (z.  B.   an   den   Korallensteinen)    trägt    nur    dtbritige 
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Als  Belegstücke  legte  der  Volrtriilgetide  eine  AiiEft|il  von  Lichenen 
vor,  grösstentheils  gesammelt  auf  einer  Reise,  welche  derselbe  anf 
.  Yeranlassmig  der  schlesischen  Gesellschaft  beknfis  Hcbenologischer 
Durchforschung  des  Kat^bachthales ,  der  SchÖnauer  imd  Ooldber^er 
Gegend  und  des  Riesengebirges  im  Juni  vorigen  Jahres  unternom- 
men hatte. 

n.  per  Secretär  der  Sectioo  Oohn  gab  eine  Yergleicliang 
det  neueston  deutschen  Mikroskope.  Er  zeigte,  wie  erst 
seit  dem  Jahre  1824  das  «usammengesetzte  Mikroskop  durch  Ober- 
häuser in  Paris  zu  einem  wissenschaftlichen  Instrument  geworden, 
wie  in  den  darauffolgenden  Jahren  ausser  ihm  insbesondere  Amlci 
in  Florenz,  Schick  in  Berlin,  Plössl  in  Wien^  ihren  roikrosko- 
pfechen  Leistungen  den  ersten  Rang^  auf  dem  Continent  erreicht,  wie 
aber  in  den  letzten  10  Jahren  seit  £infQhrung  der  schiefe  Beleuch- 
tung und  bestimmter  Probeobjecfe  die  Anforderungen  an  ein  voIP 
kopimenes  Instrument  sich  gesteigert  und  wesentliche,  Verbesserungen 
eingetreten  seien.  Zur  Erläuterung  des  Vortrages  dienten  vier  -neue 
Mikroskope  ersten  Ranges  aus  den  bedeutendsten  Werkstätten  Deutsch- 
lands; von  Schick  üi  Berlin,  Kellnen  (jetzt  Belthle  und  Rex- 
roth)  in  Wetzlar,  Plössl  in  Wi^n  und  Benbche  und  Wasser- 
lein in  Berlin,  deren  Leistungen  duroh  schwierige  Bacillariensehä- 
len  (Pleurosigma  angulatum)  und  eine  Robert'sche  Probeplatte  ge- 
prttft  wurden.  , 

III.  Der  Bericht  des  Herrn  Ed.  Trewendt  Über  die  Verwaltung 
des  botanischen  Lese- Vereins  wurde  verlesen. 

Ferdinand  Cohn,  z«  Z.  Secretär  der  Section« 


Anzeige. 

Unter  der  Aufschrift:  „Herbarium  florae  aredea«  v«i  Dr.  Lud- 
wig Thienemann,  entbaUend  die  wildwachsenden  Pflaazai  von 
Grönland,  Labrador,  Spitzbergen,  Island,  Lappland,  Hörweiten,;  dem 
njördlidien  Russland^  Schweden,  Dänemark,  dem  nördlichen  Deutsch- 
land, Schottland  und  den  zugehörigen  Inseln  und  Meeren'^  ist  der 
Redaeüon  dieser  Blätter,  ein  autographirtes  Verzeichniss  zugekommen, 
weldies  in  alphabetiseher  Ordnung,  eine  bedeutende  Anzahl  sowohl 
von  Phanerogamen  als  Cryptogamen  ans  allen  Ordnungen  mit  Angabe  der 
Fundorte  und  der  Zahl  der  Exemplare  aufführt  und  zii  denuZwedce 
jrosendet  wird,  diese  schöne  und  reichhaltige  Sammlung,  die  Jedem^* 
*der  sich  mit  dem  Studium  der  arktischen  Flora  beschäftigt,  besteiks 
empfohlen  werden  kann,  Liebhabern  zum  Kaufe  anzubieten.  Diejentgen, 
welche  hierauf  zu  reflectiren  belieben,  erhaltoi  auf  gcQÜlige  Anfrage 
unter  der  Adresse:  A.  L.  Thienemann,  Dresden,  Tradie^berg 
NrQ.JLl..  sowohl  das  Verzeichniss  Belbst,   als  über  die  BedingniigeB. 
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1iesensbuf]|f.  7.  März.  i960« 

IbIiaI^  ORiGii»Ar.-A«HAf«DLi;Ko.  Haigkarl,  die  indischen  Eonhor- 
kiaeeeo.  —  obcbhutb  anstaltsn  ünd  verrii^b.  Verhandlungen  der  k.  oota- 
mcbeo  Geaeilaehaft  zn  RegreMbori^.  —  FBAsoif^i,'KaTiBBif.  £hr^iib€BMrmiff«fl. 
Todetßlle.  —  anzbiob. 


Oie  indischen  Bnphorbiaceen  naclr  Miqnei's  Flora  Tndiae 
Batavae  I,,.  3^3  —  431*  Von  Dr.  h  K.  Hasskarl 

Kanm   hatte  ich  meine  leUte  Betraobtunf  der  iateraMAMleii  Ar« 
bei!  dt«  Herrn  Klotsach  ober  die  Eapborbinceen  fiir  -die  Flera  dI#- 
dergeachrieben,    als    ich  die  neoeaten    Hefte   dea    eben  Terneldeleii 
boebat  wichtigen  ond  umfangreichen  Werkes  erblell,  vralebe  4Meb  <dHa 
Eapborhiaceen  befassen ;  sogleich   wurde  mir  dieb  ein  freandlieliea 
Sf^reiban    des   Herrn    Verfassers,    werio  deraelbe    mMi  -aatfsriert, 
die  Syomiymie  aofsoblären;  die  entsanden  ist,  indem  Üim  das  irSßmt 
bea|iroeb«»e  WeriK  ven  Baill^^n   erst  nach  dem  Dmclw  ^ieaar  Ai- 
tbeiUag    der   Flera    Ind.    Bat.    togebenuneo    Ist.      Indem  4eh  «lir 
dassbalb    verbehalte ,   eine   aasftibrllcbe    Bespracbong    dieser   Flata 
(van  weleber  gegenwärtig    Ir,  In  nnd  II  fertig   vorliagt  nni  deren 
in.  nnd  l^tster  Baad^  in    erster  Zeit  sa  er  weiten  i^)  naeb  Heesdl»* 
sang  4ea    gansen  Werlies.  in    diesen  Blättern   an  liefern,    wiU-iA 
bler  nor  den  Wönfcben  des  Herrn  Verfassers  Oenuge  leittea^  Ind^^ 
ieb  nur    efnf^cb  referire,   so  welchen   der  Bailen'ecben  GattttPgeH 
Ae  in    der^Hi  qn  el'scben  Flpra  besprochenen  Arten  gebpr^«     M 
dieser   6eleg^beit   habe,  leb    bedsnernd    ananmerk^n,   daaa  In    der 
Fiaaa  mue  Uengf   NNro     dea  Z  o  1 1  i  n  g  e  r'aaben  ^erb|^i^Ma  1^^^ 
scher  Pllaofen  niebt  genannt  aind,  die  H.   B  a  1 1 1  o  n  onMiraA^t  M 
nad  mn  :ipelehem  derselbe  die  Gattong,  woso  ai#  geberaii,  heattiniB^ 
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bak«n  scbeloeo ,  so  dass  dadarch  manche  Arten  In  beiden  WerkeM 
gegenseitig  nicht  genauer  verglichen  werden  lionnen.  leb  werde 
bier  an  die  B  a  1 1 1  o  n'sebe  Anordnung  anschliessen,  dabei  die  Zahl 
der  Ten  H.  H  i  q  o  e  1  anfgefubrten  Arten  angeben,  die  nen  aofge*- 
stellten  Arten  anfföhren,  and,  wo  es  nögllrb  ist,  die  Synenyniie 
anflilaren.  , 

Euphorbia  (Hiq.  Fl.  Ind.  Rat.  I.  VL.  418  —  4M)  ist  ^arcb 
90  Arten .  repräsentfrt ,  wovon  «w«i  sweifelhafte;  da  Herr  Baillen 
bei  dieser  Gattung  keine  ,4rten  naher  angegeben  hat,  so  lüsst  sich 
hier  keine  Synonymie  aufstellen;  nen  ist  E.  bUßfenfU  M  i  q.  (Zell, 
hrb.  3454)  und  E.  orbieulata  Hiq.  (Zoll.  herb.  2975).  —  RiekmM 
(Hiq.  I.  c.  390)  suhlt  7  Arten,  deren  mehrere  nach  Bai  Hon  nur 
Varietäten  von  R,  communis  sind,  als  R.  inermig  und  vielleiebt  X« 
rugo$UB  und  »peetnbüig  (Kai Hon  i.  c.  %W.)  —  8paMö$ieman  Bl. 
(BailL  I.  e  203)  ist  bei  H.  Hiquel  Adelia  Scbreb.  (I.  c.  388): 
Spathiostemon  talicinuM  Hsskl.  =:  Adelia  nerHfolia  Wgh.t.  (IWq. 
1.  c.  389.  3.);  Sp.  javemU  Bl.  =  AMia  favanica  Hiq.  {lt.  388. 
1)  und  S«  eordifoHwfB aWl  ==  Ad.  cardifoUa  Rxh,  (Hiq.  1.  c 
389.  3.  Bai II.  I.  o.  293.  cnf.  Rib.  Fl.  Ind.)  —  Jatropha  (Hiq. 
I.  c.  391)  mit  1  Art,  die  ans  Amerika  eingeführt  ist:  J.  mtdUfida 
L.,  ebenso  Janipha  Manihot  (Hiq.  U  o.)  =:  Manihot  uUtinsima 
Pohl,  (baill.  I.  c.  306).  —  Qalearia  Zoll.  (Hiq.  I  c.  439,  mit 
AnUde^mm  su  der  besondern  Ordnung  i4n^tif^#«ieae  Sweei  gesogen) 
mit  7  Arten,  wovon  O.  phlebocarpa  Vq.  (Bennetia  R.  Br.),  6. 
Fintmysoni  Hq.,  O.  afftni$  Hq.,  G.  Jaeklana  Hq.  und  O.  faiva 
Mq*,{Cremotlaehys  Tulasn.)  neu.  Zu  den  Bennetien  fitiri  Hiq. 
Wall.  eat.  ^^5  A  —  O,  Baillon  dagegen  (I.  c.  312)  Wall.  Cat 
6605,  wo  letfteres  wahrscheinlich  ein  Druckfehler  ist.  Die  Cremo- 
otdchyt  hat  Baillon  auch  schon  su  dieser  Gattung  gerechnet,  die 
derselbe  aber  Benneüa  nennt.  ^—  Cureas  purgans  He  die.  (Bilill. 
I.  e.  314)  s=5  Jatropha  Cureas  L.  (H  i  q.  1.  c.  392).  —  Elaeoeeoea 
Vemieia  Jss.  (Baill.  I.  c.  319.  2.  Hiq.  I.  c.*384.  1.  et  687).  — 
Ryparia  Bl.  ist  nur  mit  I  Art,  R.  caesia  Bl.  (Baill.  I.  c.  3S9« 
I.  Hiq.  I.  c.  361.  1.  Aspidandra  fragran$  Hsskl.  Flora  1859. 
638.  (]lliq.  I.  c.  p.  411)  vertreten,  während  R.  dubia   Bl. .(Bai  II. 
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ArteD  sIbJ  bei  Bai  11.  nicht  flngeK«beii ;  neu  Ist  C.  EfMngiiH  Hlf. 
(L  e.  881.  8.)  =:  Zoll  herb.  MS;  C.»umatranum  Hlq.  (h  e.  IM. 
9>)  (C:  dentieuiaium  Zoll  Dee.31.)  nni  C.  gUhreaeeM  Mlq«  (K  e. 
38S.  II.)  =  Zoll  herb«  nm. -^  Codki^um vmHigaium  Bl.  (B«IIL 
(I.  e«  885.  1)  =..C.  moltic^afiiMit  Deesn. ;- Co<).  oftooaAfM  Zoll» 
(Bain.  L  c.  S.)  =  Jtmghvhnia  ghhra  Hlq.  (1.  c.  413  et  687), 
eioe  "tooae  ChittoDg,  die  der  Herr  Verfasser  swIseboB  l&aieragperimm 
Bl.  üud  Smingia  aufgestellt  hat.  Bio  drHCe  AH  C.  Omarinse  A. 
Jss.  (Baill.  U  e.  8)  hat  Hlq.  (U  c.)  nleht  erwftbiit.  _  «tforfot 
Ist  bei  Hlq.  (I.  €.  384)  nnr  durch  0.  panieulüta  BL  (Bai II.  I.  ^. 
391.  1)  Tertreteo,  während  die  sweite  hier  aageführto  Art:  O.  emß- 
ntetOala  hmi\U  (=  Zoll.  herb.  471)  fibergaogeii  Ist.  ~  BoAo. 
9permum  aatiUare  Bl.  (Halll.  I.  e.  385.  %)  ist  die  olnsige  tob  Hq. 
(I  e«  410.  1)  angegebene  Art,  so  welcher  Hlq.  Zoll«  borb«  reek* 
att,  dio  bei  Bai  IL  (L  c.  8)  als  besondere  Art  B.  MariMtmum 
BailL  aofgef&hH  Ist.  —  Suregada  (BailL  1.  c.  895)  Ist  von  Hlq. 
(I.  c.  889)  ala  Gehnium  dargestellt.  Stir.  bUoeuhrig  Rtb.  (BailL 
I.  c.  806.  t)  =  Oti.  bifoHum  Wild.  (Hiq.  I.  c.  1);  Sur.  gßmm- 
rvAata  BailL  (L  c.  3).  =  Gel.  Endl  (Hiq.  L  c.  890.  3);  fifur. 
fpkalA  BailL  (I.  c  3*)  £=  OaU  EndL  (Hlq.  L  c  8.)  —  Elaiefi^ 
iperrnnm  bat  bot  BailL  (L  c  898)  et  Hiq.  (L  c.  41t)  n«r  dIo  Mu 
den  Blaoie'scfaen  Arten.  —  MeUtnolepiM  hat  ausser  der  Zollinger- 
sehen  Art  bei  Hiq  (L  c.  399.  9)  noch  eine  M,?  eaie0$m  Hlq. 
(JUdfitis  dieoecUM  Rxb.»  ¥Mum  ^aiearum  Rrnnph.  IV.  p.  119^  I. 
44),  welche  Bai  Hon  nirgends  erwähnt.  —  ÖleidUm  BL  hat  M 
BsilL  CL  c.  405)  et  Hlq.  (L  c.  409)  nnr  I  Art:  Ci.  jwliniömm 
BL;  ebenso  Trewia  nudiflora  £.  (Bai  II  L  c.  409.  Hiq.Lo.46i)| 
dagegen  hat  Hlq.  (I.e.  414)  die  Tr.  maeroph^la  BL,  dio  BailUa 
(l  c.  409)  Wetria  nannte;  PtendolretDia  genannt  (cf.  HaskL  Flor« 
1859.  689>.  —  Adeiia  L.  (BailL  L  c.  417)  iat  nicht  ilMte  Sobrob. 
(H I  q.  I.  c.  388),  wie  dies«  oben  naebgewioaon  Ist.  —  CAellOM  BL 
bat  bei  beiden  Aatoren  (BailL  L  c  430  et  Hiq.  L  o.  410)  im» 
1  Art:  Ck.  monlana  BL  —  RoilUra  bat  bei  Hiq.  »It  Btnoddasa 
Tsn  Phagianthera  &ppo$Uifoiia   (Ml  ^i.  L  c.  898),   Ao  Bai  IL  C>*^ 
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m  «irnMl^  s«gM«J4t.  —  ß.  rMttoit^  K   J««.  (1934)  XBf  ^1. 
j».  4^1.  «g,5»  «.   ^<W»«^»J   fI|«#H.   (^ig.  I.   e.  SQ*.  §)  -  {?. 
fl**«  H»fc.  .Ulli«,  l .«.  Jj».  W  =  ß.  Zippm  R.  et  Zoll  (Z^ll. 
W*.  94IH.  48.  ,ac«niB«ita  A*  J  •  s.  «t  ^.  /H»«w««   D«cv>.  (*«  q- 
«.  4«8.   W4)  tiiul  fj»iq.l  f.  m-  4JU»    «n    •«««'  *'*  »«•«•flH»- 
BWg«|i.  —  g».  «mrtoW  |Jl.   (befb.    I«d.    B^j|l  I.    |.    «.  8)   ^»1  .^«1 
[ii|.  .«i«h«  *■  ümlea,  4««egf»  Ut  ff.n^tf^olia  |{lig.  ?»I1.  bf^. 
MMo.  >- JKnvm  («4ie»<o«a  B  I.    («lifl.   K    c   401.  9)  ^^   fiftl> 
aill.  M-  ^-   *««  »)   !>•«»   *  Tff«»r<<«  8 Pf*«-  l*«^-  *   «•>  "'p"»* 
I  tniDBM.    Ko»  4L»»er  (»aMim«  fip4*a  9k\^  bei  |^  ifl.    10  Ar^^. 
«ran  A.  i4M4fK>««ra4)  r^y>|44op4fy%  n  i  q.  (I.  c.   403.  8)  nen  f^t. 
-  Am^j^«  MhU  ^1.  4S-  404JI  18   4rt«w,   TOP  denen    -4.  pffnic^ta 
[Ai^  (1.  «.  400.  v7)  nt»  Ut,  pMik»  wie  4|p  «or  HI  I  q  a  ^ J*||f ben  Va- 
tg$lUt»§  4!«tiirM»  g«lier'^e.4-  braefealß  M'i  <|.   =  9ippb.  JH. 
VT.  t.  Utt?  -  ßtipdlaria  2q«<(V^i  Beul.  0-  «.4{>1.  B,ft.IV*skL 
ler.  18M.pk«90)  «MMit  II  Jq   (l.e-408)  Bleeluria  ZoUingffi  Hiq. 
MM»  D«r.  —  Cnemwe  gavoofcfl  BJ|.   (BeiJI.  1.  c.  459,   J||iq.   I. 
«0».  1).  —  Troffii^  hirwta  BJ.  (Baill.  I.  ^   461.  93.  Mi<|.  I.  9- 
li.  1).  —  Ap^^rt•^^»^hm  jpi>«^e   E«idl.    (tfiq.  .1.   B.  40?.  I.  4- 
wamiaiunB*i\U\.t,A9Sd.  —  CMtKfyiMa  arienMia  Zipiv  (ftUH. 
■e.  «79,  ntq,  U  e.  408.  1);  Ct^igfne  fruteaeetu  Bl.  (Hiq,  U  p. 
17.  1)  «efeeiat.  9.*ill>  .(>.  f.  adaet.)  «v  CtaiegynoM  lo  gebir^  -c- 
ael<Miepa«/AafKMK«4(«  Haakl.   (CUtUi   ■■   c   6ft3    HavakL  Flff» 
159.  «89.  Miq.  I.  S98.    I).  —  Admog^vm  dtteolor  Qaill.  B.  fit 
ell.-(«(iq.  I.  e.  400.  1.  HaaAK   Fl*r.  Iil9.  4M>.  «S9)  ==  Ckl». 
liania  4taail0r   Baill.  cl-  e.   472).  —  Stiforium   (HedrtKot^tt*) 
rnktOmtim  Baill.  Cl.  e.  484.  =  PliukneUa  (wrfiieuloto P« «.  (H^. 
e.  409.  J).  —  Daleth«mpia.(i!r4m«pkylkm)t>idttntat*  Bl.  .(BaiU- 
e.  487.  «IM.  Blianei,  «I  q.  .1.  e.  417.  1)   «-  i-'taog,^^  Ji«t  iM* 
iq.  ^1.  «.  «8»)  9  Artan;  C.  apiistflonm  k.  Jas.  (Baill..49S.J>a:=: 
;  inHeum  Eq<41.  (Miq.  1.  c.  1);  Cl.  ymgifiOhm  Endi  (Miq.  I 
»08.  4    Baill.  I.  c);  a.  affine  ZMl  (berb.  JSS90.  Baill.  I.  «. 
.  =  M^ieoeew  MatuiaUu  H-iq    et  gtimditfoUtu  Xiq.  i(l.   e. 
«.  t.  S).  gen.  noniai  Zell.  M  i  q.  (I.  «   387)  tfihtom^  JukUl«  Mtf 
arii  iatar  aepaia  et  petala  (aie  gla»dh|laa  ,4ica  «actarai»)  aitt  »ae 
n  aiogalari  eapaala«  qda|wcta  4lfferens.*'  —  CL  .«oriMW«  E4MI. 
e.  403.  7).  =  Ct.  eryOuropki^vm  Miq.  (1.  e.  387.  <);.iMM»  «M 
rtOtewstm  Hlq.  (I.  «.  7).  =  l*  II.  iterk.  31)1«  nad  Gl.  gbi^r^fy^ 
«  Miq.  0.  e.  8).  =  Zell.  bei*.  1398.  —  BodetmMmut  rmf- 
mm  (.ef.  He«iil.  Fler.  1839.  83».  Miq.   I.   c.  3#0.  !)•  =  (C^|IKIa> 
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$tewu^  $erratvm  fit.  (Bahl.  V.  t  66l  5).  =  P^eruutnint  frf. 
■us.  II.  1«K  —  StiUhigia  »inttuU  Loor.  (BaIII.  t  t.  S13.  1).  :±± 
St.  aebifera  W  Ifld.  (Mtq.  I.  e.  ttJ.  I).  —  8t.  (Ea?co«Jort«)  il^Mv 
fecAa  ticill.  (I.  e.  50d.  ij.  z±  ßxeoeeirta  agMoehd  L.  (Ulf.  t. 
e.  4l8)j  —  St  (iE.)  vh-gatii  B«ril!  (I.  e.  ^.  =  kw»«>.  Jflll.  _ 
(Äif    I.  e.  436.  3);  8t.  (i:.)  oppöMUfoHalälitiU  (I.  Ü  4).  J^«0«e)^ 

jck.  omq.  i: «.  3);  sii  (E)  ftiWdr  B«m.  s=  jB*ci9rfaaw*  «iH«!»* 

2öll.  (teiq.  I.  c.  4.);  aosRerdem  sind'  BoeA  E.  ereMUaU  WjfM'. 
et  E  iniegHf«l\a  Rt6.  sutgetOhrt  (Mf  q.  I;  t.  4.  «Mai  et  tf):  » 
Parüaififiiin  Jinwdt  (1833  es  B.l.  est.  p.  lOft)  ^  dtidlatilllUl  Xl 
Xk«.  (IS33)  (Baill.  I.  c.  5^9),  der  R  ^  i  n  w  <k  r  4  t'Üeh^  Odttotig^ 
aane  lei  mit  HechtdabdS*  vortasieben;  nör  bat  ITiq.  M  iHlti'  ktf 
C.  amMnieitm  tfiq.  (I.  c.  413.  1),  taeib  PimeteAe'di-^  t^kbt^uf. 
iif.  Flora  f6S9.  640)*  aiirgeftibrt,  das  bdSttoell  w«nlgetfen»  Jdl^^ 
<^Bl'  Tei^cbfed^n  ist,  sieb  ab«r  aoeti  dUriV  klappige  Kil«llp*l<M|t^ 
üM  KelcRes,  der  swetd|mHig  nnd  am  Oradtfe  AeUebig  Ut,  aA'iV 
dhrclk  grilisere  Zabl  der  Stadbgrfasse  adsiieiefioet  (vide  Ifss'ltl.  fW. 
iSStf  CWv.  äfaalyt  Nr.  Il4).  Mtqnel  sdiliesat  iW^  tteiU  Cttsi  Mf 
Itteiftpftlgs  da»  (11.  139?  i.  Ö3.  mitüj:  H«  iweiÜe  ÄH  b4Y  #1^. 
(t.  e.  41«.  Sf)  C.  populifMUtH  R^w.  ==  thüAhnlhut  p^puäfUM 
9iitk.  CRnWX  i:  e.  53ä  t),  Jaco  aielil  er  aber  «ncth  OmOSht^Si 
lekrlUHUt/Ohint)«  A'.  3 it.,  efbe  Art,  die*  fiaill.  (X:  d:  U  all  reVl 
^hUiit  aüfgestvRt  bat  ijd  i.  XA  ^i  M iq.  (I-  e.  ^  Cilru9iUitiX 
^WftWMft/k  lii^.  (0*lA{an(fttM  Biitd.)  uHd'  eifdiiett  als  t'  Ar^-tfl 
i.  ^   iiganleulai   Miq.  (thüttt.  ffty.    Zetl.    Bb'MI.   I.  e.  3),  ied* 

'  '  ''^      sd  rih 


iktnOnt  Balll    tireilelt,  ot  lile  Dfclit  tolt  C.  pojiuh 

iim^it   s«f.  —  fftif«  er^pitanJ  (Bäfll.  I.  c.  ä>4«.  ttiq.  I.  e.  Ih^ 

—  Fd^^tHMn  trm^  Bt.  (Baitl.  I.  c.  5»    Mt^,  I.  e'   llf.  i^ 

—  rVhafm  iS(  mit  3  Arten  ««tgefiiti'rt :  P\  Met»,  dt«  ädö'K  vo'fa' 
mmy:  tu  ^  596)  tltirt  wird;  P.  raiiemoia  Kt  <Atl):  i:  e.  ^:  1 
ftlirn  i:  O  mA  P.  dUi^taehya  ttiq.  (f.  e.  3j  =  Ziili:  BferV. 
7&1^  VMi  ll«efer  (e6c)!i>«fbt  ttfq.  nur  die  9  tfrulbenmiid«^  mV 
mAei-''  eiB^  vlelUrefci  m'etue  Pferardta  -rAaeodäcüs  tlt<  mibjjltfi)^ 
Htfstrf  tfil't.  bd^.  43.  Alq.  I.  c.  411.  n  ftdr.  ir!l9.  i*6  sd  M- 
Ht  \9t^  ^  CrjftifHeitton  ihaerößlh/Otu,  loiiffi/Vl&tt  et  iatutHnHÜJl 
ttl.  (Hla.  I.  e.  3*1.  i  —  3.  BlUtf  I.  e.  58*  «*.  3).  —  Cft  ü^ 
rim  BT.  (Vf  q.  I.  e.  3).  =r  phOicnateinöh  y\t:  säpra;  C/».  «ui-' 
fiAtfMIb  Bl.  (Rani.  I.  c.  l.r  Teblt  Mt  H'lq.  — .V«b  ifafiktitpHgi 
iMi  Bh,  4^tiVt»  Alq.  nebst  Äporota  ulA  Otinnhg  Apdt-Ofea^  tftimi 
tfitM,  zl^lt  er  D.  i/lAuebtter/i  ^  I.  anf  (ff  1  q.  f.  e.  4^1.  I),  wIK- 
M<l  B«f ir,  d«y  diese«  «Vcb'  (Hirt  (I,  c.  569.  1)  d^t  Jb.  Btiimhtlfätt 
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Batll.  c=  Z^ll.  >«rK  3140  anfährt.  Ob  bald«  diesdbaa  aein  sal- 
lau,  läitt.sich  aor  varmothan,  nicht  abar  bahaapten,  da  Hiq.  daa 
Zall.  harh.  nicht  citirt.  —  Savia  (Actephila)  actrph4la  HaaliK 
(BailL  I.  a.  571.  I).  =:  Actephüa  javaniea  Hiq.  <l.  c/u6.  1^ 
ala  swaita  Art  findat  sich  (HJq.  K  o.  2)  Act.  ^bantamensis  Miq,  = 
Zall.  barb.  1663  :=z  Savia  bantamfnsü  HsskL,  waleha  der  Act, 
neUjfherrensh  Wght.  Ican.  1910  (Bai  11.  J.  c)  verwandt  iat.  — 
Andradine  auslraih  Zoll.  (Baill.  1.  c.  577.  5,  Miq.  I.  c.  686.  t)} 
A.  aÜMtraliß  H.  var.?tBaill.  I.  c.  4«^=:  ZolL  harb«  3t96)  ='A. 
fruUcoia'L.  (Hiq.  I.  c.  365*  1  nac  BailL  K  c  576.  3);  auaaardam 
tat  A.  tenera  Hiq*  (I.  c.  3)=  Agyneia  tenera  ZolL  harb.*37W. 
•^  NanopeMum  myrianlhum  Haakl.  (Hiq.  he.  357.  1,  Baill.J« 
c.  657,  Baakl.  Flora  1859,  640).  —  Bridelia  sind  4  Arten  bei 
Baill  (I.  e.  583.  1  et  584.  6.  8*  9)  und  Hl  q.  (1.  a.  364.  1  —  4) 
gleich;  3  neue  Arten  finden  sich  aber  bei  If iq  :  BriMia  ZoUingeri 
Hiq*  =  ZolL  herb.  8783}  diese  ist  aber  wohl  Drnckfehler,  da  dia 
NoAlmern  des  Zall.  herb,  nicht  so  hoch  steigen,  wäre  es  3883,  dann 
wörde  es  Glochidion  sp*  48  (BailLJ.  c.  638)  sein;  sodann  Bride- 
Ha?  diverHfolia  Hiq.  —  Flüggea  sählt  ausser  der  F.  microemrpm 
BL  (Bai n.J.  c*  593*  4.  Hiq*  1.  c.  356^  1)  noch  F.  jaeenica  BL 
and  eine  neue  Art:  F.?  \9erraia  Hiq.  (I*  c.  3).  —  BUehofia 
BL  hat  bei  Hiq<  (L  c.  363.  1)  nur  eine  Art,  die  B.  japaniM  BL 
welche  auch  Baill.  (L  c. .  595.  5)  anerkennt,  dagegen  Ist  die  vqu 
Hiq.  Vinsugesogelie  Andrachne  trifoUata  Rib.  ala  JB.  RoeperUmm 
Baill.  (L  c.  1)  aufgaführL  —  Leiocarpus  BL  (Baill.  L  c.  655  et 
996  vid.  HsskL  Flora  1859.  640,  Hif.  1.  c.  353)  hat  bei  baidan 
Aotaren  übereinstimmend  die  swei  Arten  Blame*s.  —  Admoerepis 
iawBnica  BL  (BailL  L  c.  601,  Hiq.  L  c.357.  1);  BailL  sagt  abar 
aoadrilaklich,  dass  sa  dieser  Gattung  nach  Zoll,  herb«  3048  (Aar.  6- 
aBdr.)at  ibid.  1517  (flor.  4-andr.)  gehören,  die  bei  Hiq.  (I.  c.)  niekt  er- 
wähnt sind.  —  Von  Antidesmay  welches  Hiq.  (1.  c*  433)  nach  Sweal 
Ten  den  Kuphorbiaca^n  trennt,  Ist  nur  A.  diandrum'  &  p  r  n  g.  (L  e.  603. 
Hiq.  1  c.  436*  6)  bei  beid^  aufgeführt;  die  übrigen  3l  Arten  bei  Hiq. 
alod  bei  Baill.  nicht  erwähnt;  neu  sind  keine  Arten  und  A.  lUaraie  Hl. 
wird  aus  der  Oattong  und  wohl  auch   ans   der  Verwandtschaft   dar 
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äiMiMui  L.  (Baill.  I.  e«  618.  1)  =  C.  nodiflora  Lam.  (Hif.  l  e. 
17t.  ])  —  PhyUünlhu$  (JEuphyU^nÜiuä)  (Baill.  1.  c.  624)  sählt 
(Mi«i*  1.  c.  S4S)  4  Arten,  nebst  einer  neuen  P.  aeuti8$imu8  Hiq^ 
{Seepamna  longifoHnm  IIssIlI.)  deren  Baill.  keine  ErwäiinaD|r  thnl. 
FK  (EmhllciC) EmWcaL.  Baill.  (I.  c.  637.  l)  =  Embiica offkinalis 
Grtn.  (Hiq.  I.  c.  372.  1);  Ph.  (Ceramantiins)  gracüis  Baill  (I. 
e.  630)  =  C^amanthuB  gracü.  Res  kl.  Miq.  (I.  c.  372.  1).  — 
Agyneia  impuhen  Venl.  (Baill.  K  c.  63K  1)  an  A,  impubera  Miq; 
(I.  c.  397.  4);  A.  bateiformis  A.  jsa«  (Bai IL  1.  e.  2*  Hiq.  l  t.  1), 
weitere  Arten  bat  Baill.  nicbt  angegeben,  Hiq.  bat  aber  nech  6 
andere  Arten,  wevon  A.  otata  H  i  q.  neii  and  die  drei  letsten :  A. 
Mrsuim^  dioUa  und  pitmaUi  Hiq«  (I.  e.  368.  6  —  8)  von  Bai  IL  (L 
e.  638.  If^  —  17)  xa  Gtoehidion  gerechnet  werden.  —  Von  JV^n- 
ikera  (Baill.  L  c.  633.  Hiq«  L  e.  370)  ffnd  die  Arten  ubereinstim- 
Bend,  nnr  hat  Hiq.  noch  jtf.  aneeps  U  i  q;  =:  Phyttanlhus  anceps 
VbL  ond  Jf.  rüpestris  Hiq*  neu*  —  Von  Sauropu$  hat  Hiq*  aoo- 
•er  den  beiden  Blafli*e'8cben  Arten  (BailL  1.  e*  635.  %.  5)  adch  die 
beiden  ren  mir  in  der  Retsia  beschriebenen  aufgeführt.  '—  Oloehi- 
dUm  befasst  bei  Hiq.  (L  c.  376)  15  Arten,  von  denen  neu  sind: 
(H.  vmowm  H I  q.,  was  von  .  Gl.  moUe  B  L  (B  a  i  I L  I.  c.  638.  32) 
getrennt  ist,  welebe  Baill.  vereinigt  hat  =  ZolL  herb.  1543;  Q{. 
fitivürameum  Hiq.  =  ZolL  herb.  1146.  3538;  Gl.  ZoUingeri  Hiq« 
(I.  e  686.  4.  6).  =  ZolL  herb.  2260;  GL  cyrtostylum  Hiq.  = 
ZelL  herb.  1229,  1340,  1773?  2269.  BailL  L  c.  42);  die  übri- 
gen Arten  stimmen  bei  beiden  A^|pren  uberein.  —  Glochiditiiopsi» 
serieea  Bl.  (BajIL  L  e.  640,  Hiq.  L  c«  375.  I).  —  Aporosa  (ef. 
H 8  •  k  i.  Flora  1859.  640  Tetractinostigma  R  s  s  kl.  H  i  q.  L  c.  362) 
von  Hiq.  in  besondel'er  Ordnung  Aporoseae  aafgefohrt;  A,  frutes- 
eens  BL  <Hiq.  1.  c.  431.  1,  BallL  L  c  645.  11);  A  aurita 
BailL'O*  c.  5.  Hiq.  L  c.  2).  —  Epislylium  (^Eriococcus)  belHq. 
(L  e.  373)  als  Reidia  Wght.  anfgefuhrt.  £.  Roxburghii  Baill. 
(L  e*  3,  HsskL  Flora  1859.  640)  =  Hedycarptis  javanicus  Hiq. 
L  c.  359.  l.)y  E.  iE.)  0racUe  Bh\il  (1.  c.  1).  =  Keidia  grae, 
Hiq  (I.  e.  373.  \)y  E,  f».)  glaueeseens  BailL  (L  c.  4)  =  Reidia 
gUtue.  Miq.  (L  c.  374.  3)-  Reidia?  glabrescen»  Hiq.  (L  c,  3)  ist 
Zoll.  berb.  1116  and  Reidia  gracUipes  Hiq.  =  Zoll.  herb.  1553, 
fvelehe  Nr«  Baill.  (1.  c.  1)  20  Epislylium  graeüe  BallL  sieht.  ^' 
ScepawwM  buxifeiia  BL  (BailK  L  c.  649  Hiq.  L  c.  378  1).  — 
EuehMum  Jck.  (BvilL  L  c.  652)  ist- von  Hiq.  (L  0.  363)  an  der 
8pttse  der  PhyUaniheae  angeführt;  ßaill.  sählt  diese  Gattung  so 
itn  B^hürbiacefke  incortc^e  sedie  »od  Hi^.  bat  «cbon  ^1«  1. 969)  di^i- 
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seilt  CHiit  RuiDph*8  tu  ÄcÜnodaphne  Bumphii  Bl.  cUiH,  Wtm  sMi^ 
)ei  Euchidium  erwähnt  ist,  nqr  hier  mit  den  Orockfehler.  t«  IM? 
ststt  106  (cf.  Hasskh  Flor.  1659.  655.  adnot)  ^  BkhinuM  li9W. 
(Bai II.  I.  c.  659.  geo.  inert  sed.)  „vi»  higas  srÜJiis''  Hif.  (1.  €. 
598^.  —  Sarcocoeca  Lndl.  (Baill.  1.  s.  667  M  den  Bsiaeeen) 
stellt  bei  Mi^«  (1.  r.  357)  swischen  Adenocrepit  und  Piennräia  m94 
Jst  doreb  eine  Art  vertreten.  —  Hedycarpus  Jck^.(Uüll\.  I.  e*  068 
bei  den  Sapindaceen)  steht  bei  H  iq  (i.  c.  3$9)  nach  Pierardim 
nnd  bat  hier  4  Arten,  deren  letstere  anter  dem  Namen  H*  fm^amiea 
A  I  q.  (I.  c.  3)  dieselbe  Pflanie.  iüt,  die  Ich  im  Uert.  b#g.  I.  61  Mim 
Bedycarpu»?  beschrieben  habe  und  die  ich  (Fioca  1W9  640)  s« 
Bpistylium Roxburghü  Baill*  (I.  c.  648.^3)  gesogen  habe;  a.  oben. 
Die  beiden,  andern  Arten  sipd  H.  mahyanut  Jcfc«  nnd  eine  neve 
H.  lanciolalus  Miq.  (I.  c.  2)  =  Zoll.  herb.  3265«  r-  refipierp^ 
gittm  nssfcl.  (ßailU  1.  c.  668)  =  CaräiopUriß  Müll  (Miq.  L  e. 
1.  I.  798)* 

'  Inelehrte  Anstalten  und  Vereine« 

8it£iuig  der  königlich  bayerischen  Ibotaniscben  GeseHschaft 
vom  11.  Jan.  1860^ 
Der.  Director  Dr.  Fürnrobr  legte  die  eben  aaa  der  Preaee 
hervorgegangene  erste  AbtheiluAg  des  IV.  Bandes  der  Denkschrif- 
ten der  Gesellschaft,  welche  ausser  den  Statnten  and  dem  Hilglie- 
derverseichnisse  Abhandlangen  von  £•  v.  Härtens,  H.  Sehne  ht, 
Wydier,  Gümbel  ond  Rein  seh  enthalt,  vor»  and  stellte  ^n  An* 
trag,  dass  dieselbe  demnächst  als  Geschenk  den  mit  der  Oeaellachaft 
in  Verbiodong  stehenden  Vereinen  mitgetheilt,  ein  TbeiPder  Biem* 
plare  aber  auch  dem  Buchhandel  übergeben  werden  soUe,  womit  die 
Gesellschaft  sich  einverstanden  erklärt. 

Derselbe  erstattet  Vortrag  über  die  verschiedenen  Samm- 
langen  von  Zelleopflansen  In  dem  Uerharium 4er GM^ÜMhaft. 
„Seit  swei  Jahren  war  es  eine  Lieblingsbese))liftigong  in  den  mir 
nur  sparsam  angewiesenen  Mussestunden,  die  verschiedenen  Samm- 
lonaen  von  Krvntoiranieii.    wi^IrkA    iin.A»*    ß^-^kii— k-£*   *i.^si-   j i^ 
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UIU  i$M  BleU  Btr  d»e  AMeM,  mir  mtktfi  wlel^r  ^hmwi  etneit 
D«ierblif&  dk#r  iHesas  inleresianft»  PorBeBgeblü  dtr  fVansMiwtlt 
M  rencbaffftA,  saiidera  glts^te  dkkdareh  aaeh  Alton,  Itli  nUih  mW 
Mi  JAaarji  Saviiilavgra  aiefa  Faielirwg  »rbtfUii'v^^tleD,  eine  we- 
MÜJebe  ErleickterMg  nnil  Firderong  ihrer  ^Indien  *a  bereiten,  ae 
faa  icb  aiae  die  daranf  retweodete  Zel*  aaeh  hl  dieear  Beiiebmig 
lis  kaiiie  Tirrlerne  ketracblen  darf  Mil  de»  Melle  Unsere  AHlMi- 
itora  Gelbe:  „üeilrer  Stnn  iMid  reiee  Zweehe,  nvn  man  fceflimi 
waU  eine  fiiraefce!'  bebe  ieh  die  efl  antarbreebeee  n^d  ina  8leek«D 
gtrailiaae  Arbeit  ieiieer  fiiedelr  jiH  h#ner  Li^be  aof^eneianieli  qli4 
•e  bia  ieb  denn  endHrb  bettle  im  Stande^  Ibnen  die  Vallendeng  der« 
MJbea  aasttieigen^  nnd  in  dieaem  anaehnlieben  filbaaebranfce  nicbt 
Bar  die  gemrdnele  8a»»lang  aelbat,  aender p'  aacb  In  dem  darfil^r  ' 
''»(«^•tiglea  Kalalege  dae  ayaleBatiaebe  Veraeielmiee  d^r  darin  enl- 
kalleatB  FflaMenaehitte  rersnlegen/^ 

„Bekanntlieb  feratebt  man  unter  ZeHeaj^flMWei  allb  Jene  Mcba« 
eiafaeben  Ciew^ebae,  die  entweder  nar  aaa  einer  einalgen  eder  ana 
ttabreren  hiebal  HNUialgfiiitlg  an  einandef  gerViblAn  Zellen,  ebne^^i- 
iwlseben  üegettde  ihaMaae  avfgebaiH  9lnd,  bei  denen  ea  btafig  neeb 
aicbt  anr  dentlieben  8i^lieM«ibg  der  Aaeti^  «nd-  Matlergane,  y^Ut  aie 
Ü9  babeteo  Pflaneeo  dirbiet#n,  gebenitten  iat,  ind  die  feainaeh  nb- 
Wahl  in  Ibrett  änaeerin  Anaeben«  ala  aacb  in  ihren  pbyatelegiielien 
Fiafüenen  von  ^la feieren  in  fletfecber  Weise  abweirlven«  Linn^ 
balle  aie  alle  in  aeinar  t4ale»  €laaee,  der  Cryptogamfa,  nnlergebrarhl; 
dis  neaeren  Belaailer  baban  dieae  Claaae  in  swel  d^reh  den  anale* 
■iteben  Bau  it^iil  unt^raebiedene  Gruppen,  In  bryflaiganiiacbe  Ge- 
ftsspflansen  nnd  brypleganiacbe  Zellenpflanten^  getrennt,  Ten  weleben 
erstere  die  Farakraalet  im  auagedebntealen  Sinne,  letalere  die 
Claasen  df^  Algen^  der.  VWt^  der  Flecbten,  der  Leb^er«  onB  Laob- 
■eese  begreifen«  IM>er  alle  Länder  und  Standorte  rerbreitet,  Ji 
•clbsl  andere  Gewicbae  Wklaadend,  eraebelnen  aie  Oberall  als  die 
Pralaljpen  dea.  PflantMireiülis  und  wie  in  ibnen  suerat  im  FrObling 
daa  regelabillaebe Laien  erw^^bt,  ao  alnd  aie  aocb  die  leisten  erga- 
aiacben  Geibllde,  welebe  daa  aebaffende  Leben  in  der  Natur  neeli 
■pit  im  Herbate  dar  faulenden  Laubdeeke  der  Waldungen  entleebt. 
8a  aucb  eugieicb  allen  Jabresceiten  angeb6rend  bieten  aie  aller  Of- 
lea  und  Jederseit  reieblichen  Stoff,  die  Natur  in  Ibrer  gebelmaten 
Werkaiaille  so  belauaeben.'' 

««Demobnfleachtat  ia«  die  aeaauer«  Reiwtniaa  dfeeer  ZelleanMan- 
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scliafile,  ile^it  #ft  sebr  %r&thflelbftfteii  Bildangen  rfcbiig  so  erkenneii 
und  ibren  Weien  mcb  %n  deuten.  Früber  nnr  nebenbei  beacbtel, 
von  den  Meisten  obereehen  oder  ▼ernachliseigt ,  sind  sie  jetst 
^ein  Lieblingastodinm  vieler,  ja  der  vorsoglicbsten  Botaniker  gewor-' 
den,  ond  die  Entdeekangen,  welebe  \m  Laufe  weniger  Jahrtehentn 
sewobl  in  dem  syatematiaeben  als  pbysiologiscken  Tbeile  dieses  Ge- 
bietes gemacht  wurden,  stoben  nicbt  snrSek,  ja  übertreffen  sogar 
diejenigen,  welche  ans  den  h«hern  Regionen  des  Pflausenr^ichs  seit- 
dem der  Wissenschaft  sogeflossen  sind.  Je  mehr  man  sich  mit  der 
Ansicht  vertraut  machte,  dsss'jede  Zelle  ein  Hikrokosrnns  sei,  der 
das  Leben  der  ganten  Pflaaie  in  nuce  darstelle,  und  dass  detainacli 
die  aus  vielen  Millionen  einselner  Zellen  aufgebante  Pflanse  v^r-- 
glichen  werden  könne  einer  kräftigen  galvanischen  Batterie,  deren 
Wirkung  durch  die  Zahl .  der  Elemente  nicht  verändert',  sondern  nnr 
-gesteigert  wird,  desto  natürlicher  fand  man  es,  in  seinen  8tndieiB 
den  Ausgänge  von  jc^en  Organismen  su  nehmen,  In  welchen  der  pfläns« 
liehe  Bildungstrieb, .  auf  wonige  Elemente  beschränkt,  sich  am  ei»- 
facbsten  ausspricht,  und  in  welchen  demnach  auch  der  Schlisse! 
für  die  Vorgänge  bei  den  höhern,  complicirteren  Organismen  am 
sichersten  aufgefunden  werden  kann«  Unterstutst  worden  diese  Be- 
strebungen dnreh  die  Herausgabe  sahlreicher  getrockneter  iSammlaageo, 
die  Anfangs,  wie  Funckes  kryptogamische  Gewächse  des  Fichtelges 
birgs,  Hougeot's  und  Nestler's  Stirpes  cryptogamicae  vogeso- 
rhenanae  u«  a.  sich  auf  alls  kryjptogan^ische^Vorkommniste  gewisser 
.  Gegenden  erstreckten ,  dann  aber  auch  elnselne  Claasen  der  Zellen- 
pflansen  sich  sum  besonderen  Vorwurfe  machten  und  mit  vereintet 
Kräften  in  jeglichem  Gebiete  Vorsugliches  su  leisten  suchten.  Dn- 
ter  diesen  so  forderlichen  Leistungen  stehen  die  ven  Dr.  Raben- 
bor s  t  in  Dresden  in  erster  Heibo;  der  aufopfernden  Thätigkeit  die- 
ses verdienstvollen  Botanikers  verdankt  die  Wissenschaft  eine-Rei- 
henfolge  von  Sammlungen,  wie  sie  kein  anderes  Gebiet  der  Botenik 
in  solcher  Ausdehnung  aofsnweisen  hat.  Hiedurch  wurde  fSr  diese 
Studien  eine  ebenso  reichhaltige'  als  interessante  Grundlage  gewon- 
nen, da  die  in  ihnen  mitgetheilten  Exemplare  als  eben  so  viele 
Originalicu  su  betrachten  sind,  die  von  allen  neueren  Schrii^stellern 
citirt  werden  und  somit  die  sichersten  VergleicfauiigsoH|erte  bei  al- 
len weiteren  Forschungen  bilden/* 

„Auch  in  dem  engeren  Xreise  unserer  Gesellschaft  bat  sich  ven 
jeher   eine    besondere  Vorliebe   für  diese  Zeilennaansen  ireltend  ffe- 
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H«ppe*8  Ta«eheftbieb«rD  inBier  ▼•IbtlBdlgere  Terfalebiiisse  sefnelr 
Fsiid«  Bitth^ilt«  Von  seineD  Sanunlangen  bM  sieb  inde«Beii  rar 
weoig  erbtUeo«  .Später  BthmeB  Enaierieb  für  Flecbten  obiI 
Heose,  t»d  Voilb  för  die  Blattpibe»  Baren  v.  Stengel  für  die 
Algen  den  Faden  wieder  auf  and  legten  in  nnBern  Herbarinm  die 
Reanltate  ibrer  Forscbnngen  nieder.  Der  biedareb  gebildete  Grund 
'stoeii  erblelt  aebätabaren  Zuflata  dnrcb  die  jäbrllcben  Wanderongen 
Heppe'a  In  die  Alpen  nnd  dnrcb  lablreiebe  Beiträge,  welcbe  aua- 
wirtige  Hitglieder  und  Freande  der  Oeaellacbaft  in  dieaeai  Herbari- 
am  leiateten.  Erat  in  der  neueren  Zeit  ward  ea  aaeb  möglicb,  dnrcb 
eioaelne  Anliäafe  .weitere  Bereicbernngen  an  erwerben.  Die  ZabI 
der  Zellenpflanien,  welcbe  anf  dieae  Welae  nacb  «nd  nacb  anaam- 
.  Biengebracbt  wurden,  beträgt  gegenwärtig  im  Ganaen  5i90  Speciea 
In  I5,7M  Eiemplaren^  welcb^  aicb,  nacb  den  einaelnen  Claaaen,  wie 
feigt,  vertbeilen; 

Algen:  ,  1481  Speciea  In  3751  Eiemplaren* 

Pllae:  2157       „         „  3490  „ 

Flechten:  965       „         „  3^11  ,, 

Lebermoose:     147      „         „    675  „ 

Laubmeoae:  .    660      «,        ,,.3881  „ 

Unter  einem  Exemplar  aind  biebel-alle  Indii^iduen  verstanden, 
welche  von  einem  und  demselben  Fandorte  und  demselben  Sammler 
atainmen«  Dieae  ein  Exemplar  bildenden  Individuen  sind  nacb  £r- 
forderniaa  anf  ein  grösseres  oder  kleineres  Stock  Schreibpapier  mit-' 
telst  Gummi  aufgeklebt  und  der  Origiualsettel ,  welcher  den*^ Namen, 
den  Fundort  und  den  Sammler  oder  Geber  enthält,  beigefugt.  Alle 
so  einer  Species  gehörigen  Exemplare  liegen,  wo  es  nothwendig  ist 
durch  Zwischenlagen  geaondert,  in  einem  Hegen  weissen,  angeleimten 
Drackpapiers,  der  an  der  Aussenseite  links  den  Namen  der  darin  ent- 
haltenen Species  trägt.  Sämmtlicba  Species  einer  Gattung  sind  al- 
-phabetisch  gereiht  und  in  einen  Umsrhiagbogen  mit  dem  Namen 
der  Gattung  und  der  Zahl  derselben  im  Systeme  vereinigt.  .Die 
Gattungen  selbst  folgen  sich  In  systematischer  Ordnung,  und  iwar 
aind  die  Algen  nach  KQtsing's  Species  Algarum,  die  Pilse  nacb 
Rabenhorst'sKryptogamen-Flora,  die  Flechten  nach  Maa aale ngo*a 
Licbenes  italicl,  die  Lebermoose  nach  Neos  v.  Eae  nbeck'aNaturge- 
achlcbte  der  europäischen  Lebermoose,  die  Laubmooae  ni^cb  Sebim- 
per^s  Corollarlura  Bryologiae  europaea^  an  einander  gereibt*  Heh- 
rere verwandte'  Gattungen  oder  Familien  sind  dann  wieder  mit  Um- 
achlägen  von  Pappendeckeln  au  gröaaeren  oder  kleineren  Faacikeln 
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▼erefnigt,    M^h  TiriiflTi  efn  iorä^D  an^eVrarhtei 'T^felcben   ibiiflgt. 
Solche»  FilBelkd  iincT  gegenwärtig  ftn  ebriieit  64/^ 

„Elfaeh  rikopUtoök  ffir  all^  Acse  Saiüriilaiig^D,  von itgHtll  aber  (leF 
Algen  ond  Pfihe,  hWien  die  oben  erwähnten  vortreällcben  ITert^äfieD 
krjrptogamf Hefter  6'ew8cb^e,  welche  darcb  die  nlchlf  R^^o^  kniM- 
kennetidei  SorgFolf  Or.  llabebbo^srs  ^oÄ  deü  v^i^achieffbnltet 
Sammlern  aiiä  den  rerischffcdenflten  Gegenden  Earopa'4  sosaibmengk- 
bracht  worden  afnf,  lind  die  noch  idttier  fb  rasch  stbh  folgendSA 
Liefernng^n  der  WiaaenscbafI  fbrt^eaetit^  at^tswlllköhmene  Spendäa 
bringen.  Die  G^s^llachitft  verdankt  diesen  Schatz  der  jfilberalKii 
det  Heraosgeberi^,  Ihres  edlen  Cdllegiln,  der  dadurch  6ach  fb  dUo 
Annale  una^reto  Vereines  ä\clt  eiil  bleibäbde^  ftenkmai  ^^^^hit  hat  abd 
daf&r  den  ßleink  all^r  derjenigen  ernten  wird,  die  frSh^  o'dlV  Ipäteif 
dieae  Saannlbng^n  Bei  Ihl^en  Stadien  Benuiten  i^eiShh.  S^\pige 
aas  allen  Ciasaen  lieferten  aoaaerdem  Fanck  durch  die  Kl^ptögaiatl 
sehen  Gew&eba«  den  Fiditelgablrg«/  Breiitel  durch  de» . kr jptoga- 
miachen  Tbeil  der  Flor» Qe^manlae  eislirtata,  Alex.  Braun  nit  6e- 
wäebaen  ana  Baden ,  Doival,  Emmerich  and  ieb.  ans  der  Ge- 
gend von  R^genaburg,  Frans  tfSlleraoa  Sardinien  und  Sachseo; 
Opis  ana  B5hmen,  Seklmper  and  Dc^ge  aaa  Nord*  und  Süd- 
afrika, We Igelt  aas  Sarlnam  a.  a.  w/' 

,,Geben  wir  non  sa  den  einaelnen  Classen  selbst  ubar  und  be 
ginnen  mit  der  Sammlang  der  niedlichen  Waasergewächse,  der  Al- 
gen, so  finden  wir,  daas  die  Grandlage  sa  derselben  schon  in 
einer  früheren  Zeit  darck  wertbvolle  Mittheilangen  der  Herren  Bier' 
tens  In  Bremen  and  Jargons  In  Jever  gelegt  wnrde,  denen  sich 
apäfer  weitere  Beiträge  von  Rachinger,  Leiblein,  v.  Martens, 
V«  Snbr,  Frölich  and  dem  wdrttembergiachen  Reiseverein  an-s 
schlössen.  Im  Jahre  1834  anterxog  sich  Herr  Ransleirath  v.  Här- 
tens in  Stuttgart  der  dankenswertben  MObe,  diese  Vorla^mf  oarb 
Agardh^s  Systema  Algarum  sa. ordnen,  bie  und  da  sied  ergebende 
Lacken  durch  eigene  Heitrage  aussufüllen  und  aber  das  Gänse  einen 
Kataleg  hersosiellen,  der  339  Arien  aufsäbtte.  Dieser  Grundstocik 
erhielt  bald  sehr  reichlichen  Zuwachs  Jurch  Kiitsing*s  Alg^e  hlq^M. 
dulcis  Dec.  t  —  XVf  und  eine  Actio,  von  ier  itaUeoischen  Reisa 
dfesRelbep,  durch  eine  vortretfliche  äammtung  ydrt  ftepreFalgea  von. 
Lenormand  aus'dalvodos,  mehrere  interessante  Bt^iträg^  auadeai 
Mittelmeer  von  ftudofphi,  Kellner,  Sofeirof  und  Botteri^ 
atfs  der  Nordsee  von  tfdckeler.  &arl  Müfler*.  Areac^ouiT, 
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mteriif  hm,  4ie  Zf|bl  der  Amin  eolhaUeoen  Sped^B  #ieb  ImroiU  «irf 
T71  erjiqbf  .^aliij^  wf |/c)lf  iqp  Vßrl^iife  wA&Uir#r  fÜof  JMur«  auf  die 
Snmmp  vop  ll$4l  itieg.  Itli^i  <L/iBep  f#c|)  4|e  IVA^^fHPborst'scbttii 
jU^rjiiigeD  der  ilgen  |lit(aleaM»p*'e  oiid  di^  P  o  b  «.»e  c  b  e  r'e^a  Fe«- 
^pl  der  ^Igee  me;;M^ee  siceatae  bU^m,.  vedurpb  MiMBtfbr  e«i  Sieblmie 
^  Jabrep  18^  die^bc^ruähoi^  Geeeiiw(«ibl  VftO  4Mlbeie  1400 
Bpeciee  sieb  tieraueAteJIt.  AU  beeoud^s  sablii4^b  r^nri^ftuttrie  Gat- 
t^ef^  er^^lieUiei)  jSsf^^a  mH  2|,  Jüqpiet^  mit  M,  Q$eUhsria  aift 
Ig,  iSiwfii^  Bit  ^9,  Scy^oit^pa  pM  23,  Clgßaphära  {^^^l  AegagreyiUa 
fl  Sp^agefDei^e)  a^ii  AI,  Spy[q^ra  mit  3S,  iVü^Ma  pnd  C&ara.en- 

,,V^er  ^^f  SammliDng  der  Pi^fie  bitbe  \ti^  Jwreite  in  einer  (rabe- 
W>  §>(i90g  ooe^c^r  Qeaellscbi^^,  sowie  \n  ^er  Flera  IgftP  S.  987 
>|f  icbi|^  HH^  d^^etbsf  die  Za^amfDenseiiijing  dereelben  ang^ebeo« 
JQie  Zabl  d^  dii^iele  vQ;|iaDdeo(»D  ^pcciea  b^tro^  ,10813,  ei)i  bat  eidi 
Jipe  ^eit  9  JiiU«ii  happtBÜ^chlj^  durch  Beben  boret'»  Btiifrege, 
Jljpf  21^7  e^öht.  Bif^runtf  r  jfpefiiide«  «Ich  a  a.  130  Arten  von  Vredo^ 
M  f^a  A^cifHum,  06  v.^im  Pu^cif^,  M  von  I>^^»efi,  !^  von  Ae- 
(tidef,  979  von  ßphqeria.  \^  V4U1  tirysibe^  90  von  SaeraUum,  9» 
Tfp  Clav^ria^  J|7  von  Peziza^  44  von  Thelephora^  ^  von  Polffpü» 

"tf,  Sl^  ^p  4t^^i^^.  "•  ••  w*^ 

»,pje  FV^chfen  yvyj^^en,  da  4fe  4j|^r»^i|^l  4^r  ,hf f|tji|^o  LM^enore- , 
W  AlP  A»««^fiP  MassaJongq'e  f^9l4|gt,,  nach  df^ffi  von  diesem 
»  4<M  WheW  M*Upl  ?iitge,<b9il^p  ^tefve  PV^  gföjfdneU  Da 
f^  Atj^  fi^V^  *liW«»  entjvte^epde  AA^t>i«m%i>ni; -^««Iben  an 
m^f  f|phwl^i«M|«n  ^^»>*  W*>  W^  ¥*«'<?  4!P  Ein^fftbtang  ije- 
4reff^,  4itiUf  ^Upj^tpinüp^hieuy  ao^ie  ^10  anf  dii^eef n  Rinden  >efin4- 
tkkv^  ^aepf^tA  ^J^  Pappb>ia(c^n  oat^,i;gebcacbt  j^t^i  diofe  daan 
bffap^#  in  4  J8cA\|änl^n  ipit  §cb^b/äcbe^n  ^j^t^vt^lU^  e^  einen* 
^  »r§l\t^  vm^^,  Tfi#rciid  dii?  fL}»figen  x^  g^ViPH'^h  «iif  *!%• 
Hi^ftwf^  g^ebt  ,m^A  f^tUi^y^Mt^  i^  fßp}vhg^  A^W  »»  ^">«» 

b^lWlAwW  Sy«rtP»«  Ye«^nW«*  y^^wAfiP  P^'  ^afü^eir  ^gfit^lle 
l^mfqg  mff^  h^  .jpdv  ;eiA?.elife#  V.^  n^cfi^  \p  vv^aber  y.on  J^eM«^ 
dmar  n^eavd^i^i^  .g^uv^tti|g«9  dip  Ei^üyül^t»  ^fira^ti^/p^,  4^|i  i^^ 
lind.  #ebfy^  feRbv  ^lelt  .^i^a^r  Ihc|l  (lea  llerb.^fiw»»  *tik^  >W^>Vr 
fetl#  «9iti^ei4prf;l(  djifi  fiin  fl^teif  ,i|b^  #c,ba^er  ler^^^pg^ger 
benen  Sammlungen,  df^ffi^aifl^  m^'Vf^  «wM"  yoi»  ^fJ^i^-Ti  F^iv^Alb 
{.eojruir«  BmjaLerieb.  EacbufAiUr  jß.  a.  w*  W^AIp^Wä.     Aber 
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Iiftorer,  Tb.  H^Frles;  Rabenhorst  «nd  Tvckernaii,  Aell^, 
doreh  den  Ankauf  der  von  Hepp,  Masaalongo  ond  Arneld 
heranegegebenen  Flechten.  Ihre  Zahl  belauft  ^b  aonach  gege»- 
wartig  aof  M5  Arten  in  391 1  Exenplaren,  worunter  als  besonders 
artenreich  erscheinen:  Coüema  mit  23,  Ciadonia  mit  38,  Parmelta 
mit  40,  Stieia  mit  21,.  Leeanara  mit  25,  Leeidea  mit  29,  BuelUa 
mit  21,  Leeideola  mit  22,  Biatara  mit  45,  Biaiarina  mit  20,  Ver- 
ruearia  mit  31  Arten  u«  s«  w/* 

„Die  so  niedliche  Classe  der  Lebermoose  enthält  die- von  Höb- 
ner  veranstaltete  Sammlung  der  deutschen  Hepaticae  sowie  die  He- 
pat.  enrop.  von  Rabepborst,  ferner  sahireiche  Arten  aus  dem 
Harsgebirge  von  Dr.  Hampe  und  aus  Salsborg  von  Dr.  Sauter;  ein* 
seine  Speeies  von  Madeira  wurden  von  Dr.  Hell,  vomCap  der  g«- 
ten  Hoffnung  von  Dr^ge,  Ecfclon  und  Zeyber,  aus  Ai^yssinien 
von  W*  Schimper,  aus  Sardinien  von  W.  Hnller  geliefert.  Dio 
in  der  Gegend  von  Regensburg  und  Zweibrttcken  vorkommenden 
Arten  wurden  von  Emmerich  und  mir  eingesammelt*  Leider 
ist  von  dem  classiseh^  Boden  des  Rieseogebirges  fast  gar  nlelits 
Vorhanden;  vielleicht .  genfigt  diese  Bemerkung,  um  einen  odor  d(en 
andern  unserer  scblesischen  Freunde  su  bewegen,  diese  Lficke  gfi- 
tigst  aussuf&Uen*  Die  artenreichsten  Gattons^en  sind  gegenwärtig 
PlagioehUa  mit  13,  Jungermannia  mit  53,  Riccia  mit  10  Arten/* 

„Einen  schönen  Scblusssteln  dieser  Sammlungen  bilden  die  tier- 
liehen Laubmoose.  Der  Hauptstock  derselben  besteht  aus  dem  von 
mir  in  der  Gegend  von  Zwelbrucken  und  Regensburg  gesammelten 
Moosherbariumi  tu  welchem  AL  Braun,  Bruch,  Emmerich,  Else- 
mann,  Funck,  Hoppe,  Hornachuch,  Laurer,.]llftrcker,  Muller, 
De  Notirris,  W.  Schimper,  Seblmeyer ,  Weigelt  u,  A.  in* 
teressante  Beiträge  geliefert  haben.  Aus  dem  Nachlasse  Hoppe*a 
summen  mit  besonderer  Elegans  praparirte  Alpenmoose.  Neuere  Za- 
dbsse  kamen  von  den  Herren  Arnold  ans  dem  fr&nkiscben  Jura,  Dr. 
P3eh  aus  Böhmen,  Ohmfiiler  and  Sendtner  aus  dem  sudbaye- 
rischen AlpengebietOi  von  Letsterem  auch  aus  dem  Riesengebirge, 
welchen  sieb  die  schönen  Lieferungen  der  Rah enhors tischen  Brye- 
theca  europaea  anscbllessen.  Als  besonders  sahireich  repirisentirte 
Gattungen  vördienen  genannt  su  werden :'  Dieranum  mit  20,  JBer- 
fiuia  mit  44,  Viota  nni  Orthotrichum  susommen  mit  32,  Orimmia 
mit  42,  Bryum  mit  30,  Hypnum  mit  4f  Arten  u.  s«  w.^ 

««Diese  sind  nunmehr  in  knrsem  Umrisse  die  iedenfslls  sehr  se* 
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MHnng,  in  ihrefli  IiinerB  ab#r  ni^  an  ordDanden  Kr&ft«i  Mlan, 
fcüB  wird  i^ewUfl  aacb  die  Zeit  Dicht  ferne  eein,  wo  a«8  de»  Utr 
aa^eepeleberten  Kapitale  der  Wiaaesacliaft  reicbHclie  ZiaseB  flieeees/^ 

(ScblQM  folgt.^  ^ 


Personal  notlzen« 

Die  TOD  dem  veratorbenea  Dr.  Patrick  N^ill  fir  die  beate' 
van  eiDem  Scbotten  bearbeitete  oatarbiateriaebe  Abbasdloag  geatiffete 
Medaille  tat  durch  die  tiooigl  Geaellacbaft  in  EdiDbarg  dem  Dr.  med« 
W.  Laoder.Lindaay  für  aeineivortreflniche  Arbeil  Sber  die  Sper- 
mtgaDieo  and  Pyeoiden  der  fadigeo,  aftraaehigen  and  laabartiges 
Flediteo  merkanot  worden*  Die  Preiaaiedaille  aeigt  aof  der  einen 
Seite  daa  Bildniaa  dea  Stiftera,  anf  der  andern  die  Worte:  „edjüd- 
gad  for  eminence  in  N^toral  Hiatory  te  Wm.  Lander  Lindaay, 
H.  D.  Iiy  the  Royal  Society  of  Edinburgh  <'  Die  eeaellachaft  bo- 
aebloaa  anaaerdem,  dieae  wertbyolle,  von  4— 5M  Abbildongen  anf 
1)  Täfeln  begleitete  Abhandlung  rollatfindig  anf  ihre  Koaten  in  den 
,S3.  Band  ihrer  Tranaactiona  aofinnehmen. 

Dr.  Hildebrand,  Verfaaaer  der  anatomischen  Diiteraochnag^n 
fiber  die  Stämme  der  Begoniaeeen,  hat-  eich  in  Bonn  ala  Privnfdocent 
der  Botanik  babilitirt. 

Am  13.  Februar  Abenda  8  Uhr  atarb  an  Hamburg  nach  einer 
laageren  achweren  Krankheit  Johann  Georg  Christian  L  e  b- 
mann,  Dector  der  Hedicin  und  Philoaophie,  Professor  der  Natorge* 
sebicbie  an  dem  Gymnaaium  academicam,  Oberbibliothekar  und  -Di- 
rector  den  botanischen  Gartens  su  Hamburg,  Ritter  dea  rethen  Adler- 
Ordena  Ster  Claase,  Adjunct  der  kaiserlich.  Leopold.  Carol.  Akademie 
der  Naturforscher  und  Mitglied  vieler  gelehrten  GeBell8<:häfien,  im 
fast  Tollendeten  68.  Lebensjahre.  Schon  fröhseitig  machte  er  eich 
den  Botanikern  durch  seine  Honographia  Primniarum  bekannt,  der 
alsbald  die  Uonographlen  der  Asperifolien,  der  Nicotianen  und  der 
Patentillen  folgten  >  ebenso  verdffentlichie  er  in  akademiacben  Pro- 
giammeo  nach    und  nacli   10  Pugilli  plantarum  noirarum,  worin  na- 
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lebreraMüimif  mu  BssUngen  Hag.  Chrlstfaii  Ferdinand  IToeb* 
•  tailar,  TS  Jähre  «Ü.  Der  achwibiaehe  Merkur  bringt  dieae  trau- 
rige Naebrlebt  ««a  Revtllngen  In  fefgender  Weiae:  ,^Ein  plitaHeber 
Todeafall  bat  bler  greaaea  Aoiaaben geaiaebt.  Profeaaer  Hecbatet- 
t  e  r  Ten  Eaallngen  war  mit  aeiner  ganten  Familie  bleber  gekemmen, 
om  der  Heehieit  einea  Sabnea,  Apothekera,  aninwebnen*  Unter 
den  mit  dem  Vat^r  bleber  gekommenen  FamUien^liedern  war  aaeh 
der  berObmte  Reiaende  der  Novara^  Expedition,  Dr.  Ferdinand 
Hoebatetter,  waleber  kaum  ina  Vaterland  saruckgekebrt  iat.  Der- 
aelbe  war  eben  In  einem  benachbarten  Hapae  auf  Beaneb,  ala  er 
gemfon  worde  mit  der  Nacbricbt^  daaa  aein  Vater  ron  einem  Schlag- 
anfiMe  betreffen  eei.  Er  traf  denaelben  nicht  mehr  am  Leben.  — 
Die  gr^aae  Frende,  den  weitger€lat«n  Sohn  nocbmala  sa  aehen  and 
wenige  Tage  mit  Ihm  antammen  an  leben,  war  aemit  die  letate  ^dcra 
gleiebfalia  um  die  NatafwIasenacllaften  verdienten  Vatera.^'  —  Die  Bo- 
tanik iat  dem  V-erlebten  vorafigllch  i om  Danke  verpflichtet  dnrcb  die  Afif- 
tnng  and  langjährige  Leitong  dea  Wurttem berger  Reiaevereina  (Unio 
Ülnemria^,  dnrcb  welchen  eine  groaae  Menge  auslaadiacher  Pflanzenfor 
mco  In  die  Herbarien  dea  Centhienta  verbreitet  worde)  aoeb  achrieh 
er  eine  pepolSre  Botanik  ond  aabirelcbe  Abbandlongen,  beaondera 
über  Gräaer,  aocb  in  dieaen  Blattern.  De  Candolle  bat  ihm  die 
BocksUUeria^  eine  Claltang  der  Compo9itae^  gewidmet. 


A  n  m  ei  g  e. 

1i(ebrrf!ri^iitt00  -  Sitm^t. 

Von  Che  Ourwln's  on  the  ongin  of  spe- 
des  by  m%m  of  natural  Selectioa  etc. 

eraebeint  binnen   14  Taeen   in  meinem  Verlage   durch  Hofrath    ond 
Frofeaaor  i^r.  H*  Q«  Broilll  eine  Deberaetanng  unter  Zoatlaft- 
mang  dea  Verfaaaera  mit  deaaen  Verbeaaerongen  ond  einer  ViMr- 
rede  TiUr  dieae  deotache  Aoagabe  vermehrt. 
Stattgart,  18.  Februar  1860. 


Btdaeteor  und  yerleger:  Dr.  Piroro4ir.    Dniek  dar  P.  Ne'abaoer^tebea 
ButOidnickarei  (Cbr.  JCrpg'«  Wiltwe)  in  "^ 
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Reipeiisbiiri^.  u.  März.    ,  1§60« 


w^m^mmm 


it     Omoiif AI. - ABKAif DL#if oBiir.     Mfineh,    Bemcrkaoicfii   Aber 

^*  5P*y"^*'^  '^  Wydler,  Uetnare  Baitrlge  anr  K«iiBtei|t  dioMvi- 
•eher  Gewlebte.  Fortoetsang.  (RoM|€eae.)  —  ILLBiifBiiB  MiTTUBiLUMtauf. 
Br« war,  Aber  dU  üniBche  der  Spiralbeweg^nc^eii  windender  PflanBen*  — 
Betnaifcbe  IVotisen  n^  J[|tiu,  —  Anbbmb.  Heb^nnoier.-verUolUebe  Sfr- 
bnrm. 


Bemerkangen  Über  einige  Spargamen  (Igelkolben).  Vom 
Pfarrer  Mflnch  in  Basel. 

7or  mehreren  Jahren  flEuid  ich  wieder  als  efaie  seltene  Ersefaei« 
■niig  bei  Basel  an  der  Wiese  unweit  den  nntem  Bchleossen,  nnd 
glelehzeitilg  aof  dem  Vogelsang  bei  Arisd(^  (Baselland)  in  stehendem 
GewSsser  das  Sparganium  simplex  fai  seinem  schlanken  Wnehse. 
Diese  Pflanie  ist  in  unsem  Gegenden  nur  eine  periodische  Ersohei- 
nnng  mid  nicht  so  häufig  als  8parg.  ramosusm,  das  an  verschiede- 
nen  Stellen  in  Strassengräben  gefunden  wird. 

Hicht  so  glücklich  war  ich  im  Wiederfinden  des  8pa/rg.  naiani^ 
das  in  Hagenbach's  Fl.  Basil.  T.  O.  pag.  385  als  in  fossis  Michelf. 
—  Bach  Ach.  Mieg  —  angegeben  wird,  von  dem  Jedoch  Hag.  im 
Snppl.  zu  erwähnter  Flora  pag.  187,  bemerkt:  r„Post  Lachenalium 
noDi  nuperomm  ut  inveniat  cpntigit^^  Diese  niedliche  5—^^'  hohe 
Pflanze  ist  an  enn^ähnter  SteUe  eben  so  wenig  wieder  zu  finden,  als 
i.  B.   VUllarsia  nymph,  und  andere  seltene  Pflanzenarten. 

Indess  hatten  die  Sparganien-Arten  längst  schon  ein  besonderes 
Interesse  für  mich  und  das  um  so  mehr,  als  seit  bald  200  Jahren' 
onfer  den  bewährtesten  Botanikern  die  Ansichten  über  diese  nnd  die 
denselben  verwandten  Arten  sehr  getheilt  waren. 

Schon  der  ausgezeichnete  BaseFsche  Botaniken  Caspar  Banhin 
hatte  im  Jahre  1620  in  seinem  Theatrum  botanicum  ein  Sparg.  mi' 
mnmm  erwähnt,  das  er  als  ein  4^  hohes  Pflänzchen  besdireibt, 
deatent'Wurzeltiieile  aus  längeren  Fasern  zusammengesetzt  und  flber- 
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diess  beidetseits  «^«^'•«hM^miidiii.^Aw  wm  V'  hohe  Stengel- 
eben  tlbenragend  seien. 

D^ei  Jabre  später^  stellte  Baulii^  in  seinem  Warkehen  betlt^: 
„PJnax'^  pag.  15,  ^I  SpargalAJb  anfv^als: 
1)  das  grosse  ^  weitverbreitete^  im  ^^f'^^ftnitut^  iLitige  S^arf  rm 

mosum,  •-*       V  * 

2)' das  weniger  Mnüge  Spargt  nim  ramosum ,  In  dessen  ehifachem 
HltithW!ßlll^'*TOfr  *XB  TOl^^rft'iHn  «ßFeHSSe  %fiii5pH^e  Aest- 
c^SL  wab/sunobmott^seic^,  und  ,  ,.,,.<      .*:ir-i 

8>  «hs  ofcHibwjiÄkte  ßpmrif,  mivthi4tiH,  ,  ' 

OhgWich  niin  diese,  3  .Arten  ftls  die  gewöbnlichstea  ^nd  weltver' 
bit4lel8«eh  deutiieh  iVntersc'hiedbi  WAip^n,  wturden' sK  d^c^h  fipiter  %)ec 
der  mit  einander  vereinigt,    aber  auch  wieder  getrennt  und  hiedarch 

So  besebrieb  Linn^  in  seiner  im  J.  1737  erschienenen  Flora 
Mp^niea  fe^  JK  mi^BU.afmagmiJItm^'  niBiMch:  ^  H 

ein  Sparganium  foliis  adsurgetiUh*.  triliü^bMtüilr,-  mit«  .wMfthem 
er  das   Sparg,  npinimum  Baub.   vereinigt^    und   das  jn  gan^ 
Schweden  vorkommende,  und       ,    ,    / 
ein  Äpar^.  foliis  natantitnis  plano-coih  exis ,    das' von,  depSmolfip- 
dem  ,^^Iot'\gräs,  ih  h.  schwimmendes  Gras"  genannt  werde. 
Gleicb erweise  fahrt  Linn(f   in  der  zweitei\  Ausgabe  der  ßp^ciea 
plantarum  v.  i,  i^öä    die  Sparganieu   mit  ihren  Trivi^üj^ame^  in  der 
Weise  auf,  dass  er  unter  dem  Beinamen :  ^ar^anifw  er§ötum  das 
Sparg,  ramosum  und  non  ramoßum  Baub.  zusafpmaustellt^   Sjparg. 
naians  dagegen  als  eine  lapplä^^i^h-scb]«red#schip  Art  mit  dfr  JUei* 
nen  deutschen  Art  vereinigt.    ,   •      *    , 

Diese  feintWilun^  wurde  von  ihm  und  den  ip^tem  Herausgebern 
der  Spec.  plant  Wbebalten,.  bis  Will denow  die  frühere  Einthei-' 
lung  von  einem  $parg.  ramosum  und  mn  ramosufn  nach  dem  VoTr 
gange  englischer  und  deutscher  Botaniker  neuerdings  geltend  ^c^ie 
und  die  von  Öudson  aufgestelltea  Namen  Sparg.  erectu^  und  sim^ 
plex^  wieder  angenommen  wurden.  Bei  Sparg.  natifm'hW^hjai  die  er- 
warnten  Arten  oder  Pormeü   vereinigt   und  wurden  nicht  ferper  un- 

tarscldedeii. 

*      •       * 

In  neuerer  Zeit  dagegen   wendete  'sich   die  Aufmerksamkeit  der 
Botaniker  wieder  dem  ursnrünfirlichen.  Äwawö.  W/»«!«    su»»r\i.  «k«.i.^>.^ 
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wieder  geltend  machte/»*'»«l*lf'liÄ#fthAdft/  Sparg.  nmimum  in 
der  LinnaW'T/Xrt^.  pag/ 667  als  besondere  Art  aof  und  gib!  toh 
ihr  mgleich  eine  genaue  BeBChreibuiJg ,  wittirend  er  dagegen  8pa/rg. 
naki/iis  gat  nicht  erwülmt       '    •  ♦    •      i      ♦    . 

ifcbenso  wurde  von  Prof. 
eine  neue  Art  oder  yielmehr 
nannt  Zugleich  aber  unterschi 
4  —  8/'*  tobe  Form,  deren 
stehend  bezeichnet  'werden /'ßi 
schwinunenden  f^tengel,  äessen 
loeen  Exemglarep  zurUpkgerotli ^ ^ .  „„.„. 

^  Wenn  v^  nun. nach  den  biBberig^n  Erörterungen  daa  8p^  rar 
m((sum  wAsimplfix  ald ^gesicherte  Arten  betrachte^  trenne  ich  da-, 
gegen  nach  dem  Vorgange  von  Gr teurer  und  Godrop  in  ihrer 
Flore  de  France,  T.  III!  pag.  337,  eowie  nach  Herrn  Prof.  DölPa' 
Flora  von  Baden,;  2.  Aufl',  iä,  1.,  p'ag''446  ■  449,  da«  Sp.  natans 
und  jS^.  minimum  als  %  VeitebUelene  Art^ns.  *Ich  besitze  nämlich 
^.  ^natcms^  vbm  S^  Gelardmer  in'  deod  Vb^esed  in :  Fmditezem^aren 
iHhd  «rkfihre  midf  w^Mch  dahin  ^  daM  Ich  diese  Pflanze  hinsiditliäii 
ilirdr  WSki\  «efwie  ihrer  gaoMi»  jphyvidgliomiev'  «^  i^chiedan  vmi' 
Spmrg.  mmmm  htdt^y  \md  ßp,  fmmmtm-y^  FMeUngHrriea  M 
EMetH  ohftweit  CouMmIz.        ' 

lieber  die  biiB  jetzt  besprochenen  Arten  ftlge   ich' folgende  nS* 
here  fiez^ifehnungen  bei.  * 

Wnrzeltheile'längll^,  fösertg;''  Bliithehstand  kugelfönhi^  zuikam- 
mengeateflt,'  durch  SpreubläHcheh '  von  einander  getrennt;  die  untern 
Kugeln  weiblich,  die  obem  männll(^h,  die  oberste  Kugel  endsländig. 
Blüihenhülle'  der  inänhlleben  bltTth^li  ans  elnent  Kreise  von  mehreren, 
trockenhäutigen,  hchiippenaftigen;'  ahi '!ßnde  verbreiterten  und  eln- 
wärti^ebogenen  Blättchen  bestehend,' inneAalb  deren  3 — 8  Staubge- 
fisse  sidi'b«Gnd«|-  OOiäiiireAiMiei»  >Blütkbn  dagegen  sleheii  in  der 
Achsel  eines  TAeutmhcB  Dotiplattieij  i.BUMiien  ^is^lth«  Fruchtkno- 
«An  a4^Ani1     Anfl   eiBAm;. )  hUrweUAi  ^  siiek  .sweiiEruehÜblättchen  fireKildet 
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i.  Sparg.  rama^tm  (Bauh.X    Aestlger  Igelkolbea.  aBauh. 
.The^ix.  bot.  23».  (1«28.) 
Stengel  aufredit,   1—3'  hoch,   von  den  BUtteni  ttbenragt,   voä. 
t  an  äfiti^   und  hhi-  and  hergebogen.     Onmdständige  l^ätter. 
j,    ziemlic*  breit,   scharfrandig ,   in   den  Stengel   verlaitfend, 
m  Seitenflächen.    BHithenköpfchen/  die  nntenten  auf  einem 
1    Stielchea   sitae^,    die   mitüer^  dagegen   in   der  Achsel 
Deckblätter  stehend.      Narbe  Unienförmig.      Frucht  luKtig, 
kurz  zugespitzt,  nach  unten  und  oben  pyramidenf5nnig« 
Sp.  ereetum  a  L.  Spec.  plant  Bd.  L  pag.  971. 
Standorte:  In  Wassergräben  und  an  den  Ufem  der  See'n. 
Gaud.  fl.  helv.  T.  VI.,  Nr.  211Ö,  pag.  16/17.  —  Hegefschw. 
Flora  der  Schweiz,  Nr.  2662,  pag.  305.     Hagenb.  ÜL  BasÜ.  t.  H. 
pag.  38!J-    Gren.  et  Godr.  fl.  de  Fr.,  T.  111.,  pag.  336. 

2.  Sparg.  Simplex  Huds.  AngL,  Bd.  II.>  pag.  401. 
Einfacher  Igelkolben. 
Stengel  einfach,  1--2' hodpi!  GrundsObidUge  Blitter  kantig^  hreil- 
lidi,  doch  sdimäler  als  bei  Sp.  taniku,  mit  hohlen  Beltenflädien,  In 
dM  Stengel  wlai^end.  BlMienkdpiUien  5—8  an  der  Banplaehsa 
sUiend,  die  iveiblichen  und  minnlichen  In  MehrsaU  voriiaoden;  Mur 
die  untersten  weiblichen  gestielt,  hi  der  Achsel  lanbartlger,  die  ^hem 
dagegisn  üi  der  Achsel  schuppenähnlicher  Dediblftlter  sitzend.  Fmdit 
kurz  gestielt,  schmal,  elliptisch -eiförmig,  nach  beiden  Enden  sa- 
gespitzt 

ß.  t.,Spec.  plant  Bi  |.  941. 

n   Eingangs  bezeichneten  Stellen,   femer  an  Ufern 

l  langsam  fliessenden  Gewässenu 

Iv.,  T.  VI.,  Nr.  2111,  pag.  17/18.  —  Hegetschw. 

305,   —  Hagenb.  fl.  Bas.,  T.  11,  pag.  386.  — 

ouL  IIL,  pag.  336. 

3.  Bparg.  naIUma  L.  Spec  plant  Ed.  IL ,  pag.  1378. 
=  ßp^  ofjfine  SchnisL  Typhneeeii  pag.  27. 
Schwimmender  Igelkolben. 
Stengel  efafi^h/  sdunäehlte.  6  —  8"'  hoch,     nitftsr  aas  ver- 
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»d  MMh  mehrere  y  die  nntem  wdblidieii  mebten»  gi»etf«K,  die  mtbd' 
Ilcftm  dkgtgm  sümmlich  ttlseiid,  ÜArbe  Hnlenffinnlg.  Frfielite  Irars 
gestielt,  eHVmlg-läiiglich,  mit  langem  plHemenfdmigem  dchmAel,  lett- 
lerer 80  lang  wie  die  Fracht 

Orenier  imd'  Oodron  dagegen  beaelchnen  ^dle  FHlchte  ahi 
rfCseiid,  dfllrmig  imd  Airch  den  korsen  OMTel  sdgeepitst  (FrnitB 
eroMtee,  fesailca,  aeomlki^  par  le  etjl  emnri) 

Standorte:  In  Ftachteldien  nnd  Sümpfen,  namenäieh  in  tiefem 
etehtBden  Waeeem.  b  derSdurefi  in  den  Kantonen  ZtiHdi  mid 
Wandt;  Anner  in  erwUmtem  Öe^  Gerarditter,  auch  im  FeMs«^  dea 
noJien  Dcnwanwauler» 

4.  Sparg.  fninimum  Banh.  Theatr.  bot  232. 
KFelnster  Igelkolben.« 

Stengel  einfach,  aufrecht,  3— 6'' Jioch.  Blätter  schlau;  linieniSrmlg« 
flach;  gelblich  grün,  die  gnmdstSndlgen  an  der  Basis  gleichbreit,  die 
mittlem  atengelständig^n  ontcn  wenig  verbreitert  K2(pfchen  des 
Blttfaenstandes  in  geringer  Ansaht  an  der  Hauptachse  sitsend,  in  der 
Achsel  laubarttger  Deckblätter^  das  unterste  xnweilen  kurs  gestielt, 
das  männliche  einzeln,  endständig.  Griffel  kurz,  mit  länglicher  oder 
llQglich-linealer  Narbe.  Früchte  länglich,  unten  und  oben  spitz. 
'  Sparg.  natms  ß  minimum  L.  IL  Buec.^  p.  323. 
-  'Sparg.  fluitans^  ß  minimum  Fries  IL  Scand, 

Standorte:  Auf  dem  Frickingerried  bei  Salem,  sowie  in  einem- 
Grab^i  zwisdien  Pfohren  und  Hüfingen  (Baden). 

Oren.  et  Oodr.  Tom.  HI.  pag.  336. 

Diese  ist  unstreitig  die  klehiste  der  deutschen  Arten. 

Wie  ich  nun  nach  den  bisherigen  Bemerkungen  Sparg.  ra- 
imasum  mid  simpUx  als  gesicherte  unbezweifelte  Arten  betrachte,  trenne 
ich  nach  nach  dem  Vorgang  DdlTs,  Gren.  und  Oodr.  Sparg.  na- 
Ums  and  minimum. xinA  sehe  zugleich  Sp.  rofii.,  simpl,,  nai.  und 
mm.  als  Formen  einer  genetischen  Bpecies  an. 


Uetnere    Beitrige    zur   RenotniM^inh^iiiiiisdier   Ce^ 
wiebM.    Von  R.  W^dler. 

(FortsetaungO 
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m^y.  Htefon  miu^  nur  P.  rfipestm,  daAorcb.  A<Be  Aiiawhai«» 
daJUß  live  Jithrestiiebe  mit  ei^iifeii  wenigen  .Nlederblätteni  begimieir 
2wßi»ige;,  P.muUifido,  Anß^na,  coiJdm  W|b^  heptw^llß,  rep- 
tanSf  procumb.  8ibth.,  TarmenHlla  Sibth^  omrea,  saU$hurge^^ 
p0ma,^  cpßca,  grandiftora,  mnimai  aj,f>ßi,  Fragarißstr^.  vuermUha, 
imdeseens,, nitida;  f«cnflr  Sibbaldia  procumb.  (Von  aiialändiach^ 
Potentillen  unter  andern  P.  atr^angumeaf  umbrosa  Sfee  v.,  vaUerig,, 
fmmhfpcm^yf^rmosa  ^tc«)  .Saminilic^  nach  dem  ScheDM,;  1)  L. .'. . 
j^t  gestapchte  BodepiroB^ette  bildend.   ^  LVtfi  Z«  «n«  li. 

i.  supina.    Die  oft  über  einen  Fiu»  L  ^^derliegenAn  Blötfi^»- 

Bweige  liefern  ein  prächtiges  Beispiel  vielfach  yeifweifj^r  Ofebftatai^ 

bildong  mit  vorwaltenden  .zweiten   Zweigen.      Das  Dichäsium    gebt 

meist  nach   einer  Dichotomie  in  bop|ieIwiclcel  über,  welche  endlich 

in  einfache  Wickel    ausartei^     Jeder  Blüthenzweig  trägt  2  laubige, 

bald  dicht  an  einander  gerückte ,  bald  durch  einen  kleinen  Zwiscben- 

'   >nnte  Vorblätter,   wo   dann    im   letzteren  FaÜ 

\ind  zweiten,  zu  ^unterscheiden  ist.     LetztereB 

i   ihm  gehört  der  geförderte  Zweig  an.     Die 

somit  aps  3  .Oliedem   (Intemod.) ,  einem  ge- 

Vorblätteru  befindlichen,    einem  mittlem  oft 

wischen  die  Vorblätter  fallend;  endlich  einem 

geflehnten^   dem  Blüthehstiel.     Die  zwei  un- 

;h  ma  dem  nach  und  nach  sich^grad  «trecken- 

döi  Sympodium ,  dessen  höbere  Glieder  kürzer  werden.     Bei  der  hori- 

sontalen  Xage  der   Blüthenzweige  liegen  sämmtljchc  Vorblätter  der 

Wickel  nach  ob^n,   sänimtlich^  Blüthenstiele  überhängen  nach,  unten. 

Die  YorbUtter  der  erstej^  Auszweigungen  des  Dichas.  Sind  noch  nn- 

gepaart  Aedexspaltig ,,  an   den   nöhem  Auszweigungen   erscheinen   sie 

meist  gedreit   -—.An   den  Zweigen  gehen  der.Gipfelblüthe  zuweilen 

piehrere  Laubblätter,  am  häu^sten  aber  nur  2  voraus. 

P.  rupesiris.  Die  Scheidenilhrchen  (Stip.)  der  Vorblätter  der 
Zweigt  gegenwendig  übergreifend.  —  Die  Emeuerungssprosse  kom- 
men ans  dem  basilär  gestauchten  Stengeltiieil  des  Jahrestriebes,  aus 
tbdU  i^l«»^r1>#i|9fv,.i^eik.fiäb^p.|iaB^ 

in  absteigender  Folge.  Die.  obefsf^ .^oiyfieiilfiifl^  ^eltes^j^^^  j^ch 
dem  Hanptstengel  zum  Blühen  und  solche  secundäre  blühende  Spros- 
sen geben  manchmal  wieder^  aus'  ihr^basilären  Vorblättem  einem 

überwinternden   LauhsnrOflA     Hah     ITranmiMr  AnlrliA.  nArb.    tkam    KJaim«-- 
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ineff  hlBM^MlA*;  und'  al«d»iiii  mit  einem  BlütheDSwelg;     EHe  ie- 
Midlitf^a  SfioflBe  ^bi4e  M  oft  htnMdrom. 

F.  Jnserinai  Bttkt^Vatkg  dar  LMlfOseil«  .nach  Vv  An»  dMi 
AiiMk  der  ntttom  RMetftiiAtttter  kommen  die  sieh  zu  einem  wickel- 
«dgen  'Vamelnden'  %tnpodKnin  entwiekelnden  Ikelonen.  Ein  eoleher' 
Ma  begimit  am  iUloflgalMi  mh  2-^a  quer  disUcbe  stellenden  Lan^ 
Wttesi,  TOft  deiieto  |Ue  beiden  olk^  meist  dicht  an  einander  gerilekt 
«iM.  Dm  oberste  ist  ttliilgensi  oft  nor  kümmerlich  eähviekelt  und 
Inbe  FledenHig'  aa  ikm  mehr  kenndtefa,  ja  stfweilen  enscheint  es 
fldbtt  a»  «Is  ein  spitiea  Sehtfppehfen.  lieber  diesen  Blättern  endet 
der  Stolö  (als  zweites  Axeasystem)  In  eine  lang  gestielte  Gl|plelbl<lthe. 
km  dem  untersten  Laab(Vor)^Uatt  des-  Stolo,  wenn  er  am  Anfang  ^ 
wm  %  VoiblMter  hat,  kommt  eisi  tinbegrenster  Lanbs^ross;  ans  dem 
«beni  kommt  wieder  ein  ^loflhnlidh  gestredctes  Glied.  ^)  Der  Stolo 
begmat  also  mit  Dichaeienbildung.  Der  Laabspross  aus  dem  untern 
ViiUatt  ist  der  mit  ikr  Abstemnni^saze  gleichl&ufige ,  der  Stolo  aus 
itm  obem  VoiMatt  der  f  egenUliiigie.  Das  cweite  Glied  des  Stolo 
(Sympo^foun)  trägt  nun  wieder  zwei  dicht  über  einander  (scheinbar 
■elea  rinaader)  stehende  Voitlätter  nnd'end^t  tn  eine  Blüttie.  Die 
¥€fUäller  otttüseheiden  sieh  gänzlich  y^n  allen  übrigen. Blättern  der 
PAuve.  Sie  sind  1)  daseh  ihre  häaügtti  Seheidea  mit  einander  rdl- 
Ml  vetwadMien^  so  dass  sie  die  näehetfiqlgende  GipPdlblüthe  und  die 
jisgefn  ans  ttmen  iMTvionragenden  Achseli^ossen  scheidenartig  ein- 
lAÜessea.  S)  Seheldendhrchen  i^d  Spreite  vergessen  6ft  in  einen 
bänz  vieler  grfiner,  linealer  Zipfel  vom  ungleicher  Ortfsse,  welche 
ssssnmien  eine  fiagerartife  Theilung  aeigen.  Manchmal  sihd  8.ehel>- 
tefShMhe»  (ßtipidae)  änd  Streite  no^h  von  einander  unterseheidbap, 
die8{ffeite  ist  aus  c.  4  Zipfek  gebildet;  jede  Stipula  aus  3—4  jenen 
pmi  ätaaüdMii^  -^  Wie  daä  zweite  Otffd  des  Stolo,  se  verhalten 
ätk  mm  aoeh  die  >Mgenden  Glieder  dos  Stolo.  Aus  dem  ersten  ihrer 
VoiNätter  kemnt  imitaier  ein  (hombdtO  Läubz^eig,:  ans  dem  sweiteii 
fifat  (äatidtomer)  JUtithenriwvig.  Da  die  Vorblätte^  von  einem  (Mied 
dssdStelq  4mm  an&nb  «mwendcB^  so  bildet  sieh  aoithfai  etee  vorwal- 
tend wickclartige  Auszweigung,    d.  h.   die   Glieder  des  8Mq  reibfiH 
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Mb  m  einon  filjnniiodkim  ttb«r  eloMier,  E#  Mm  mUUx 
die  Lanbcweige  des  Stolo  auf  die  eine,  die  BlttllMiiBwiii^e  ieutf  dtti 
entgegengesetzte  Seite*)  Die  Syn)podi6ii(Stofe>.QttBdflr  haben  «ft  dtte 
Länge  von  A  Zoll  und  der  iganxe  Stolo  eirddit  die  Länge  vdn  drei 
Fofls«  Die  Wiprzelbildung  des  St<4o  geecbieht  ans  seinen  Snetah- 
i.  h.  der  Stelle^  wo  die  Yorblätter  an&iteen.  Es  bilden  sich  Anfing 
imniCT  2  Wurselzasem.  Die  zuerst  iiervorfret^ide  2aacr  befindet  $Mt 
constant  anf^  der  Seite  dei^  ersten  VdAlattes.  Später  bildet  sieh  dte 
fweite  Zaser  auf  Seite  des  Stoia  Die  den  ersten  Vorblättem  an§e- 
hörigen  Sprosse  bewurzeln  sich  nachher  weiter  und  sind  dadisorch  be- 
fähigt nach  Absterben  des  Stolo  ein  selbstständiges  Lebm  au  lUhieB. 
(Vgl.  auch  Irmisch,  botan.  Ztg.  18^0^  Sp.  272.) 

P.  rectii,  Blüthenzweige  coiymbös  die  Endblfilhe  des  filcngefc 
weit  ttbergipfelnd.  Blattstellung  oft  Ve*  ^^^  laubartigen  Si|pidM 
mit  ihren  Rändern  oft  an  aMen  Blatten,  jedodi  nicht  immer  In^gM^ 
eher  Richtung,  ttbergreifend. 

P.  ofiffentea.  Blüthenzweige  ^  bei  Torlger;  ZweigentwkUnng 
absteigend  (wie  bei  vielen  anderen  Alien);  Blattstelltmg  nad^  % 
und,*A 

P.  collina  Wib.  (P.  Qimtheri  Pohl)  Der  P.  wgmtea-  wmm 
ähnlich  aber  sogleich  durch  die^  imbegrMiite  Laubrosette  untersAi^ 
den,  worauf  Lehmann  in  seiner  neuen  Bearbettnng  der  Gattung  (N; 
Acta  Leopold.  XXIil.  Suppl.  1866)  kerne  Räcbiioht  nimmt,  obglelcft 
schon  Koch  (DeutschL  Fl.)  darauf  ai^oerfcsam  gemadit  hat^^  Die 
Sosettenbtätter  nach  Vs  und  Vs  gestellt,  die  Blätter  der  IMhedden 
Stengel  quernlistiGhe.**)  Die  Blatt^eiten  Ihssfärmig  getheilt^  and 
in  der  Enospung  mit  dem  einen  Rand  eines  SeitenUättchens  nach 
dem  langen  Weg  der  Spirale  fibergreiflend.  .  Die  Bltttheiisweige  nidit 
sehr  reichblüthige  Doppelwickeln» 

P.  r^ans.  Die  Haq»«wurzel  bleibt  weni(i(litens  während  einlgw 
Jahre  ftisdi  und  wird  oft  sehr  lang.  Die  Kattetellnng  dw  unbegrenz- 
ten Laubrosette  %•  Der  Wuch«  im  WesentlicheÄ  wie  bei  P.  Jm^e- 
¥iM.  Der  ersten  Oi|tfelblttthe  des  Stolo  gehen  mttkchmal  Us  d  qner 
distiche  Blätter  vorans.    Die  2  obersten.   unterimU»  der  OfnMUMi» 
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fmgft  mämmmsmOk,  ^kti  oft  «rf  4to  SHiMiM  mä  «te  &i«MM^ 
Am  TtdmftMy  würakl  «e  BtielbaAn«  flae»  giudidi  Mdt  Dk 
wimi  a— 4  mSMnr  des  begiimeBd»  Stolo  dnd  oft  ftort!,  eM  dte 
2  obmta  nmMM  der  G^MUMie  habeM  einai  SprMi;  der  de« 
OTtm  Jet  Lartepteee,  eva  dem  ebem  eetel  die  »fmpoitmMUmtg 
imiy  weMn  lieh  g«u  wie  bei  P.  ibiM*Mia  gestattet  Die  LMib- 
sproaeeii  gebSrca  immer  d.  ersten  VorbL  jedes  Sjypudlttinfiiedee  m\ 
ibre  Bewtrtdnq^  iftwie  bei  jernr  All  Die  aoerst  henrerbtMieftdea 
Wmebaaen  aiebea  dessbalb  Iftiga  deä  Sympod.  (St^*s)  i 
dn  Ten  OUed  am  CHied  imweiideftdeB  Yoifclitleni  alteiMtlTe 
RetÜB  mai  Lfaiki.  Ana  deai  enten  yorMatte  dieser  Lanba|v4a«e 
baaunt  gewOloili^  wieder  «in  fMh.  Dasselbe  geacbiebt,  wenn  die 
antoaten  Blitter  des«  8t»lo,  soweit  er  eine  contlnnlriiebe  Axe  UMe«, ' 
latirtn^enae  Aebaeisjprossc^.ireibea«  Die  MnlterbUUter  soleker  Sprosse 
babe»  laaaa^cbe  Sebeldsiidbrehen,  an  den  VorUgtten  der  eiol<Mmh 
güeder  aebwindet  die  Sdieide  immer  uete,  Uwe  Oebrcben  «raelwl^ 
nen  lifogVea  ala  grtee  Iaal%e  St^ufaM.  -^  Die  RosettenbUtter  ttm* 
fdirmig  oft  i&  7-  Blütcben  getteüt;'  ScbetdeaA^brdiett  und  Spreite  lA 
der  Knospong  nach  dem  langen  Weg  der  Spirale  ttbergreifead.  (IL 
vgl  andi  Flora  1851,  S.  364.) 

P.  TormmHlla  Sibtb.  Blattstellang  der  mtttelstftidlgen  Laub- 
rosette Vs  (mr  Blütheseit  droa  1%  Oyklvs  nedi  friseher  Btttter). 
Bffa  Blilter  (wmelständig  bei  Kocb)  sind  langgestiek  mit  Bacber 
Ubitiger  Seheide  und  ^ben  solchen  Oelurehep«  Die  eeeondSven  dnreh. 
eAie  BHlthe  abachliessenden  niederliegehden  Azen  entwickeln  sieh  in 
aafsteigender  Folge,  nad  tragen  meist  vier  quer  dlstldie  LanbbKtter, 
deren  2  nnterste  manchmal  nod^  klnra  gestielt  sind.  Ton  doi  Ba- 
seCtedMItimi  vntetaeheiden  sie  sich  unter  anderen  doreh  die  iusserst' 
schmale  Seheide  and  das  S^whidea  desStiels,  hanptsichlieh  ri»e^ 
doreb  die  grossen  lanbartigen,  den  Stengel  Kranaartig  nrngebeaden 
Stipolae  (ScbeldenMircben).  Die  secundH^n  Axen  enden  in  eine 
lang  raid  achasiditig  gestielte  Biütiie.  Ans  den'  2  <*ersten  Bttttem 
Baterhalb  deiaelben  kommen. die  weiteren  Anszwelgnngen,  die  nach 
a— 2  qner  distichen  Blättern  wMer  in  eine  Bltttiie  enden.  Ans  dfa» 
sea  Bllttem,  haoptsächlich  ans  den  swei  obersten,  treten  non,  die 
D'ichasien  auf,  deren  den  obem  Vorblättem  angebdren^e  Zweige 
die  vorwaltenden  sind.  Die  den  Blfithen  vorausgehenden  lanbigen 
Vorblätter  stehen  Cast  auf  gleich«^  Höhe^  ihre  Suec^ion  ist  in  der 
Knospe  dsnAidi  edLennbar»  indaoi  das  immer  gr^^ssere  obere  vom 
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flUptlfcniii  de»  unlaiifc  kledoMi  «Iwji»  ilmigebeii  M.>  DkB^Mkum  im 
4t9ieri|ii4ifin  ^Kdoto  M  m  t  ^aM  2  Ki^chthefl»  median  ßkikea  ^  2  fai 
41?  tUAtmi^  der  V0iblattor  ikllem  llebrigdiib  kommen  aiMser  dm  ^ 
irilvrö|uiU(4ii»  4-nMfftodlifii  filütfae»  aooli  8-^  S-,  C^m^soke  tot.  — 
Am  de»'  Biti^ffkiiam  treten  SeHenaprosntn  ^  wodvNk  o  vißrOTeigt  €r- 
^wheftit  Per  lütt^itrieb  «eheiiit  enweifen  auf  dio  LanbbUUfer  einii« 
IMedmfMIitler  ft)lg)Hi  zn  Urnen. 

h  P.  «i«n«i.  Blätter  des  Haopttrlehe«^)  (ob  ceB#tiiit  ?)  mtd  dio  MsUmb- 
t9ik.Uttbendßn  SMtentriebe  distidi;  dte  Blitier  der  Msfetm  ^mv-zu 
donan  das  HiM^tttrkbas.  Di«  BoMtattUiller  liabeo  eine  bäot^e  Sehaidta 
md  eben  aob^e  lansettliche  Qebr^ea;  an  den  bKlbendtn  TrieMii 
i«|  die  Scheide  verecbidndend  a^mal^  die  Oefarcben  (8t^.) 
giMaer  mid  lattbaiüger.  UntetbaMI)  der  bUihenden  Spreaaen 
aaa  ;  abgeetorbenen  BUtttem  der  Hadptaxe  m^egremite  LaobMeke, 
dmdi  die  diePAanxe  aieh  enie«ert  Die  araiUttthigett  ^Mtkenav^ge 
lawnyaen  gewfitailich  ans  den  nf ei  obeitfton  XtaubblMlen  der  memn 
d/Mi  Asobl  Die  Vorblätter  derBttUben  besteken  ansser  den  Neban 
UäHn«  meist  nnr  ncMük  ans  einem  bnsetlUdheai  £ndblättcb«i;  sie 
flteben.difbt  über  oinander,  Ima  dem  .etwai  gtasst^en  kommt  der  ge* 
förderte  Zweig. 

P.  salisbutpensis.  Btattslelhmg  am  Mittel«  widBeitensproes 
und  WichstbiiSBSweise  wie  bei  TOdgir.  * 

P.  «emo.  Die  adttelständige'  Lanbrosette  gewäkidich  mit  Vt  tk. 
Ans  den  «tiefen  com  Tbeil  abgeetorbeneri  Blättern  kommra  nü^^ire&ile 
Lanbaweige^  die  ai^  oft  stark  yerlätagem  lind  W^rael  acblagte  (ob- 
gMch  der  Mntterspfcoss  sekie  Hanptwnnie)  lange  ,friSoh  bebak).  An 
diesen  fand  Mih'  oft  iweiaeilige  Bkittstelluilg.  Aus  den  fadheren  Lanb* 
ackseln  entspringen  die  seeundären  dnrcK  eine  BUkthe  abaebliesSfndfB 
Axtai;  ans  den  obersten  Laubblältem  dieser  klommen  4i<^  "reinen  Blü- 
thansweige.;  Das  Yerbalten  der  Süpnlae  ist  wie  bei  den  vorii^en  Arten. 
Die  in  derJSAoqwng  auf  der  Mitte  gefältelten -n|Hl  fäehierartig  neben 
steandttr  .g^gf^'.BUUlchen' übergreifen  Mt  dem  ekM»  Band  ihvea 
^Umm  MiivkÜMekfm  über  den  eegenttberliegenden  Band  4e»  aüd^an^ 
naflh  d«in  hmtm  Weg  der  Blattst^ilaag.  ,      i        :         v      . 

'\\^ jl'hl      ,'  t.  t : '  ti     t    -"vr'  .  '•  .  i  ti  ..    .       t      .,  il       .    1.  !■•       .'i         •■» 

>  .  .      '/\  '..:•'  •  •       •  /  '   ^      :    I..       ;!    •(     !  ''I         ,;    '         >  ,  *   ; 

,  ,  *^  A^ch  ^i  P^  umbrgsa  8  t  e  v,  4ade  ich  an  dem  pubej^roiv^^ii.  Mitteltrjelb 
uad  an  den  durch  ßluthe  abschliessenden  Seiteiitriebcu  zwei zeiliipe  Blatt. 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


]^.  i^fmyjifioriL    Wciior  OAit/i  Mi  ji^Ax  ,E  q  cji  tavApi  die  nttk^ 
greiu^J^ubrotette  dieser.- PfUn^a ,  WeB  EkütereTi  ab  Mit  i<iidiea)i» 
|be8<^reibt,  gebort  der  Beee^  ai|.  ,  Sie  eind  langfestlelt,  OÜt  Scheide 
und  grossen  lenKettljycheii  SctieidevölMr^sbepi  vergeben,  sie  stehe»  ivdr  - 
ralig;   die  unterstef  sind  immer  aibgßstorbeiu     Die  secqndären  Apea 
endenimi^  rael^rpyr^  di^di.gesleUlen  L^abU^em  durch  fiae  BHithe; 
Sie  sii^d  qpgeföhi;  e^  Fuss  lapg.    Ihre  untern  Blattei?  #ad  hmgfettieH^ 
piü  jederseit^ .  i«  ^'Oehrchenfüsgebender  Scheide  yersehep;    die 
hö^ea  stufenweise  ktirser,  gestielt,  wobei  die  Scheiden-  und  Sprettfn* 
bttdong  mehr  zurttchtritt,  die  Scheidenöbrchen  aber  gr^er,   mehr 
laubartig  und  scfnr  getheilt  (jsackig)  ifverden.     Auch  die  StielbUdvig 
bleibt  an  den  höheren  Blättern  aus.    Ans  den  3^-3  obersten  Qlämai 
der  secnndär^n  Axen  (die  unteren  bleiben  stefU)  Iconnnen  die  4-  bis 
5.bl€Uhfg(B  Dichasicn.     Pie  Yorblätter  der  BUlthm^  stehen  dicht. «i^~ 
sanunengerttckt,  jedoch  ist  auch  liier  das  eine  etwas,  grösser  nnd  ihm 
geb§rt  der  gefijrderte  2we}gi  >n;  das  Uekere  JMeibt  ^t^cht  selten  steril. 
Die  Vorblätter  der  ersten  Blüthe  di.  Dicbas.  bestehen  hör  aus  ivUuffi 
einlachen  lanzettliclien  Mittelblättchen  und  2  ihm  t«  Farbe  uod  Fpnn 
gleichenden  Stipeht      Die  Vorblütter  der  letaten  Ansswelgnttgen  d« 
Diehasien  sind  <Mn£ache  ßlättcbea,^ besonders  die  unteren  steriloa  Vor- 
blätter.  —  Die  Blüthen  der  wenjlgen  nidit  sein  ToOkonMenen  Exemti 
plare,  dje  mir  vorlagen,  hattcin  tnur-  .16  Stamina;,  Je  2  {laarig  vor  die 
Ränder  ^er  Kelchabscbnitto  gestellt  nnd  &  vpr  die  Petala  Mlende.  i 
P.  albo.    Die  «nbcschlossene  Jdittelrosette  hat  Uire.  BKMer  nadi 
Vb  ^estellt^'  ihre  Blattschpide;  jüi^  ^aiob  c(em  langen  Weg  der  Bll^ 
-stellimg  tbergeroUt    Ans  den  pntem  oß  abgestorbenen  Blättern  knmw 
mc'u  oft  sterile.  Laubsfros^ep  mit  dfstidier  BiatlsteUeng.      Aus  dem 
höheren  kompiea  die  blühenden  Sprosse  niit  3-*^4  distichen  LnubMi 
über  welchen  die  Gipfelblüthe.     Diei  aifs  den-  obersteia  Blättersi  dort 
secondär^n  Aji^en  Uervofgehei^^  Qlütbepzweige  sind  ^-r-^^hWU^^ 
liire  Yorblätter  (oft  aus  in  ein  Stttck  versehmolzenen  Mitteiblättöhen 
und  Stijpehi  beste^xend)  .jNnd  mism^hn^  ungleuDh  b^eh  gesljleltv  ansl 
dem  <dbqrn  gr^a;^|e^  ^pmmf  der  geforderte  Zweig  des  Dichas«  -f*  Die^ 
Pflanxe.bltihii  .^iclM^.iscikeu^zweimi^V^  1^  im  jAprll  wd  Hai' usd. 

dann  wieder  iin  September  und  October,  ,,-     ->  ,  '    m 

,,.  j?,,  :pm99ifißßUm9f^  EhfTjlv  .  Die  Blj|tter  dw  unbe^pwiwteiL  ge- 
8t^cif^n,.Mitt9JtrJiebe3  ,s^^.,nat5h  f/»,  ,ÄHweUw.nsÄ*  Vs-'  Die  der > 
Spruen.  Stolonena^ctW^Ui  .]p4aii^-  ;  imd   der  tblühen4en  Zyv^  i(}ieidest 
8fc»d0rf^  A;fen)  n^äk^^y^^  ,  ieiy^  entspringen  am  dnn  tiefefn  stcmt 
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Thefi  abgefttobenra  nüttem  dttr  lüttolros^Cte,  diese  aus  den  hohem 
oft  noch  friech^  L.  Die  nni^rtfiigUche  Wvrtel  bleibt  knge  frisdL 
Die  blühenden  Triebe  Ingen  3 — 2  Laobbl&tCer  ond  lehlleMen  doreh 
^e  Waihe.  Ihre  beiden  nnleren  BUUCer  shid  oft  steril^  du  nnterete 
steht  oft  basiUr  am  Zweig.  Ans  dem  obersten  kommt  mefstens.ein 
einbliiihiger  Zweig  mit  iwei  ungleteh  grossen  kleinlanb%en  (sterilen) 
Torbiattnn,  sdtener  hatranch  das  sWeitoberste  Blatt  eine  Blfithe.  — ' 
Die  BQdtmg'uid  Knospenlage  der  Blttter  am  lÜtteHrieb  v^UOi  OA 
gans  wie  bei  Fragariii.  —  Die  Blätter  seigen  obgleich  selten  Ile- 
dendig.  Es  tritt  alsdann  hnter  dem  gedreiten  Blatt,  angefihr  in  der 
Mitte  des  Blattstiels,  ein  klehieres  ftberzfthliges  nittchenfiaar  aot 
ntlht  cum  eweitenmale  im  Herbst 

P.  micraiUha.  Der  Wnehs,  die  Blattstellmig  und  Knospenlage  der 
BMtter  ist  gans  wie  bei  vorig«,  aber  es  fehlen  ihr  die  fitalonenar- 
tigen  Sflrosse. 

Agrimoma  Eupatoria.  Etäaig.  Der  ans  der  BaaM  des  Mnt- 
fersprosses  (meist  einsein)  kommende  Jahresspross  beginnt  mtf  eini- 
gen s^Kippigen  Niedek*bUttem,  worauf  an  gestauchter  StengeBbasls 
eine  Anxahl  lauUger  Rosetletfblitter  feigen  und  am  aufgesdiosseaen 
Ste^gcA  die  ttbrigeu  Laubiilter,  wdehe  nach  den  Hochblättern  Un 
hlntoer  werden,  Die  Hodibiatter  sahireich,  daher  auch  die  Btttlhen- 
tnmbe  reich  (bis  86  Mütlieh).  Die  Gipfelblüthe  kommt  twar  sowohl 
an  derHauptaxe  als  an  den  blühenden  Nebenaxen  vor,  Ist  aber 
hidig  nidit  gehdrig  ausgebildet  und  bMht  nur  selten  suerst  Mandi- 
mid  gehen  ihr  eine  Ancahl  steriler  Hochblätter  voraus.  Wo  sie  vor- 
handen macht  sie  sich  auch  dadurch  kenntlich,  dass  sie  ohne  Vor- 
bUtter  ist,  während  die  seitlichen  Blflthen  deren  stets  9  berttsen. 
Die  Roisekfaiblätter  stehen  nach  */»?  dann  steigert  sich  Ae  Blattstel- 
huig  in  %  und  Vis»  welch'  letztere  2  8t.  hi  der  Infl<»«scens  voriierr- 
sehen,  jedoch  nicht  selten  mit  Metatoplen.  An  einem  cultivirten  Ex- 
emplare fand  ich  in  den  6  untersten  Hochblattachseln  einer  primären 
laflorescenx  je  swei  Serialblüthen'  mit  airfsteigender  Entfaftimgsllolge. 
Einmal  iaad  eich  an  der  Stelle  eines  Bepahmis  ehier  O^pfelblfilhe 
ein  Wideriiaken.  Hexamerische  Blüthen  im  Kidcli  und  Krone  tfftd 
nicht  gans  selten. 

A.  odorakL    Wuchs,  Blattfolge  und  Katt^Mlang  wie  bei  voriger. 
Oewttkiüich  bUden  sich  an  der  Basis  des  dfessjährigen  Btengeli  wa 
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wi  mm  Thdl  flchon  .«iplKe  litinMiHitttr  epdUtea,  dwen  Ifbiigi^ 
«iidlfe,^  5)  8ehUAg'*8€hBp^giB  NiaderbUtter  yorftii9g«b^^  Dicj 
l  erste  HfoderU&tter«  der  Kno^e  ibid  die  VotbUtter  md  ate^n 
leeUi  imd  Unkt  voa  iÜrem  Tragblatte.  Anf  de  folgt  sogleich  Vs, 
8t  dfr  folgenden  Bl&tter,  an  d^  xweite  YerbL  ohne  Pros,  anschlie«^ 
sod«  ]Me»eI)>e  BlatMelhmg  findet  eith  auch  am  Anfiwig  der  Berei* 
fktmpmfdge  dea  Stengels.  Die  NiederbL  Anfongs  weiss,  Üfben 
Ml  später  brion,  sind  ans  breite  Basis  laniet^ieh  sugeqütat  |iaeh. 
i«m  (oben)  grösser.  Ihnen  sonSchst  folgen  Uinliebe  Blätter  i  die 
akr  beraita  ein«  8prei^ens|mr  nnd  BdieidenMiiTlien  aeigen;  dani^ 
buBmea 'Blätter  mit  flacher  Scheide  nnd  gut  ausgebildeter  Spreite« 
Je  bibsr  am  angeschossenen  Stoigel  die  Laubblatter  stehen,  desto 
ndir  Bhmnt  die  Scheid<mbildung  derselben  ab ,  desto  grösser  und  laor 
Mgtr  hhigegen  wmrden  ihre  Oehrdien  (Stipulae).  Die  Sdiieide  (auch  die. 
dß  ?ertietenden  nederblätter)  ist  an  allen  Blättern  derselben  Aze 
ii  gieidier  RIchinng,  und  xwar  nach  dem  langen  Weg  der  Blatt* 
Mmg  übergerollt  In  der  Knospe,  greifen  ferner  in  derselben  Rieh- 
tmg  wie  die  Scheiden^  die  grossen  laubigen  Stipuke  mit  dem  einoi 
Band  scheidenaiüg 'über  den  andern..  An  d^n  untersten  LaubUättem^ 
des  Jahrestrifibes  stehen  die  noch  kleinen  Scheidenzipfcl  oll  in  un- 
l^eiclier  H8he ;  der  untere  Hegt  alsdann  auf  der  deckenden  Seite  der 
SiMde,  der  obere  anf  der  bedei^ten.  Auch  am  au%eschossenen 
Simgel  reicht  oa  der  eine  Rand  da  St^iwila  tiefer  hhiab,  es  ist  der 
dsckeade.  —  Die  Qtipulae  der  Yi^biätter  der  Zweige  «bergreifen  sich 
gegttwcndlg.  —  Die  FoMola  und  lanbigen  Stipulae  sind  sowohl  bei 
i.  9dor.  als  Euputgr.  ungleichseitig',  unter  sich  symmetrisch.  —  An 
csUviite  Ezenqplaren  Ton  Ä.  odar.  fand  ich  die  Gipfelblütfae  aiem- 
Ui  A  Dte  Vofblätter  der  SeÜenbUAen  bei  beiden  Arten  meist 
gMdi  hoch  hiserhrt,  stark  nach  hhiten  convergirend.  Einigemale  be- 
oksditete  Ich  an  SeitenMtfthen  der  Ä.  odor.  3  VorbL  Qas  dritte 
*teid  dentUeh  innerhalb  der  beiden  andern  imd  z^ar  median  nach, 
klaten.  Es  hatte  fiediig  gesenkte  Bänder,  und  die  ehiaehien  Zack- 
Am  Teriängerten  sich  oft  hi  ebien  pftiendichen  Widerhaken.  Die 
Ihhrhaken  an  der  Kelchbasis  stehen  bei  den  Agrimonia-Anea  hi 
4Mr  gewissen^  fireiUch    sdiwer   eikennbaien  Ordnung,    ich    glaube 
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Dnoidtmäl  in  einer  RldiMlQgidri^iis^I^arutidteD  abgeAl^  s«>luib«ili 
ü«Brigeiui' nätih<^  t(ie  von  iltlt^nnaiäl  dbt^n  aa'^0ir5dSe  au.*  tbh  ftMcl 
hA  Jti  &St&r.  ^zeWvon  ihnen  ifu&ftchist  ain  Kelch  befiiidUefie,  di^ 
Ifanz  die  Forni  einM  Kfekhblättchens  'an^enotnmeA  ^«(iifnj  ttbef  atf 
d^i'  Bpitise  noch  d^  Widerhaicen  tmgen>)  JFa  ^idh/  fünd  efci  za- 
nidiBt  ^läei^  ^HpfelbHHhe  Btehendes  »t^riM  Hochl^httchen  In  ebien 
WMMiaken  an^geh^nd.  Sonst  möt^hte  idi  faat  die  Wfderikak«ii'*(IAr' 
dfeb  Refehstipeh  idet  Fotentfllen  entsprechende  f  heile  hiflteü?  -^  'A 
odJ^rata  unterscheidet  «tdi  von  :i.  ^|)af.  auch  dadt^ch,  dass*  dl€' 
BMilkeniftaiidsäxe^  'wEhirend  des  iBItthens  sich  niehlt  iMIfifeiiffttrtffl^  \^ 

22o^to.    Bliiii3dg.  1f  L  H  2.    Mr'Xeleh  d^  Sf^i^mAte  iNsMi^sal 

sfdi'  Imniet    an    die  verausgehende  Blattstellung   des   BprosÄcN^    äii^' 

^elcHö  am  »laötegsten  %  ist/    Aii  Laubtrteb^n  komittt  olt  %^  'V«r/ 

ü^lier  i(Be  Btelluiig   der  Stacheln  mancher  Arten   s.  m!  Flora  186T, 

NH):  18.  -^  Den  8eitenbldthi(<n   geheA  ^ci  h(>chbl»tt^rtige  YoAltetef 

voH^n«.    Ihr  i#eftfer  Kieachtheil'  steht  nvediid  nath  *er  Axe.  ' 

*  '^ü.  mnifi/i^.     Der  Zwelg^'nfang  beginnt  tnit  2  (denttidi  afci  um«-' 

rei§  täid  oberes  Yörldatt  erkennban^i)  Kn4i>BpeilBehup|M»i'v  mr^  wd«h€^ 
1» .  '  ;  .      .      .  .  3  ,^  w.- 

e^i.oder.  meliere  */§  Cyklen  fojjjen  und  zjirar,  nut  Pros,  von-  '^-^ — ^ 

an  das  zweite  Votf>latt  sieh   anschliessend. '  Indesseh  fand  ich  aciek" 
Knofspen,  wo  das  2.  Blatt  der  %Si,  tficht  wie  im  vörigrti  Fall  na©*-* 
dian,  sondern  schief  nach  hinten  stand,   was  ich  eher  einer  VerSiMe^ 
bnng  desselben   als  einer  tfgenth^mlliehen  Prod.   z^chreiben  mS^ltte, 
da  das  erste  Blatt  sehie  BielliHng  Wie  im  enerst*  beschriebenen  Fall 
behanpt^te.     6e\i"5hn}ich  findet  «ich  nur  in  der  AehS(4   dfea  mtereti- 
Vö^bfatt*«  des  Zweites  ein  KnSBpefcwi-,  hix  auch  das  obfei-e  ein  sei* 
^hes,  80  ist  dieses  däs^chni^hei'e,   ithd  beido  Kii5q[>dien'  sifid'al9^-> 
dann  unter   sich   antidrom.      Wassetschosse  zeigten  hinsichdfeh  d«f* 
Blattwendting  der  von  ifmen  «tatamendeti  Knoi^n  Mgedd«  Verfallt- 
nisser    In   einem  Fall  waren  von  14  Wlnapen  14  mit  der  - Motterat^  » 
gleiihweftdig,  zwei,  zu  ihr  gegertwendlg,  in  «inemiiiid9fa-FäH  wamii 
vmi   15  Knospen   14   mit  der  AbstaimmmiriBaxe  fA^lmexMi.    «in«^ 
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(Fdrteet^uog  folgt)      ; 


■i 


Kleinere  MUth^iuiigeH»  i  : 

Herr  Btewer,  Prof.  der  Chemie  am  Washington  College,  maeW 
hn  Jahr«  1855  bei  Beobachtungen  über  das  Wadisthnm  Ton  Hopfni- 
lillanxen  (Hmnnlns)  die  Entdeckimg;.  dass  fok  nparmen  Tagen  die  jungen 
Spitzen  der  Pflanze  aufrecht  zu  stehen  p'flegen,   und  dass  sie  nur  in 
kalten  Tagen   oder  zur  Nachtzeit  sich  usi   den  Pfahl   a^i  drehei^e- 
ginnen/    Thi  vorigen  Jähre  stellte  er  nun* Versuche  mit  z^ei ' anperen 
Schlingpflanzen,  mit  der  Limahohne  (Phaseolas.tuncütis  L.)  imd  der 
rdben  Winde  (Convolvulus  purpur^us  L.)  an.,   Die  Pflanzen, wnrden 
«her  Tag   in  ein  ^leichmässig  erwärxates  Zifxmet  wA    znr^  Nafht^.. 
zeit  in  elft  hthle«  geferadit     Es  wtrde  ihnen  d;anil.'  rechtis  Hnd  Hntel 
dta^  CMssriHir«  zum  UmroHm  angieboten ,  init  di^mr  Uiite^hied,'  äisis* 
ctte  eiM-  mit  erwärnitefti,  die  an^Ore  mit  kähem  Wazdef  angefügt  ^af. ' 
Unter  52  Fällen  wählten  36  mal   diß  Winden   die  warme  Röhre  >    in 
14  PsAen  zeigten  sie  sich  unpartheiisch ,   nur  in  2,  T^äUen   qnä  jcwar 
bezeichoend  geuqg  während  sehr  hei^ser  Mächte  ^  iplMfn  sie  elq^  pmf; 
die  kalte  Röhre,     Es  wii4-  also  durch  diese  sjÜDnieichen-E^eriii^nte 
bewiewfi,    dass-  die   Pflanzen  au^  Oedlii£»f c»  aaek  Wätitie  aitb  «ffiitl 
ma  jeflen  Stab  winden,   deta  sie  z&-  errAicken  veibiög^,<(dd  difWpr 
während  der  Haehl  die  Tages  über  eiidgesogeh^  WHrme  wieder  "iigibt  ^ 
t  (Äiftei1i»n  Journal  öf  Sd^nc^.) 

♦•Wie  wir  Vernehmen  ist  Herr  Professor  Vri^'se  aui^  Leydeii, , 
wdcher  kürzlich  nicht  unbedeutend  erkrankt  war,  jetzt  wieder  herge- 
steUt,  am  .1«  Decomber  nach  den  Molucken,  Celekes  und  Bomeö  ab-:. 
gerelBt   nnd    zwar    in  Begleitqng  ckes  dritur^Inspectors  l^eysm^i^ 
dt^  dl^«e  Reise  mit  Rückeicht  auf  die  Cultur  der  Baumwolle,   aber 
au£h  aniD  Yortbeil.  de^s  botanischen  Gartens  mitmaoht»    DIq  R^se^^isA^ 
aller  Wahraeheinlichkeit  nach  ungefähr,  ein  haAbea^Jidir  davem  .1^4^ 
Usat  sich  W9IU  hpifen ,  da»|  a«C  deriylbeii  manche  neue  Entdeckung 
Ar  dia  iüdefi^a  omabilis   gemacht  werden.wiid. .  Vor  Kurzem   haben 
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fe«lf  dkicr  Iniri  u  gehen.  Hur  Teyemftn  fand  dasrilMit  «fae 
Coffea  (madnrensis),  die  ^der  C.  benghalen^  im  Habi^  edur  ftha* 
lieh  sieht,  deren  Samen  ab«r  aelir  verediieden  sind;  H.err  T  eye  man 
hat  letstere  im  botanischen  Gartm  sn  B^itensorg  ausgesät  und  sind 
dieselben  gut  aufgekommen.  In  diesem  Garten  meliren  steh  die  Arten 
so,  dass  die  für  die  einzehien  Familien  angewiesenen  Quartiere  kaum 
Btehr  genigen;  besonders  die  Palmen  werden  daselbst  mit  jedem  Jahre 
intefessanier,  da  sie  steh  ata  mehr  in  Uurernaltbllehen  Gestalt  ent- 
wickeln können*  : 


Anzeige. 
Terkftufliehe  Pflansensamniluiigpeii. 

Von  dem  Unterzeichneten  können  folgende  Sammlungen  gegen 
firankirte  Einsendung  des  Betrages  bezogen  werden: 

J.  C.  Breutel,  E^scopi  Ftkttum,  Filices  Africae  australis. 
^.  18—60.  Aceedunt  Filices  Indiae  occidentalis.  8p.  3—10.  fl.  4— 
14  A.,  Thir.  2.  9.  —  8.  0,  pr.  OL,  Pres.  8.  60.  —  30-  40.,  LIb. 
0.  &  9.  —  1.  3.  5.  St  Diese  Farne  sind  auf  einer  B«ise  von  d«r 
Capstadt  bis  an  die  Grenze  des  Kaifemlandes  gesammelt  md  von 
Herrn  Prot  A.  Braun  bestimmt 

J.  C.  Breutel  Hepaticae  Indiae  oeciderUalis  et  Afrxeae  <m- 
sttaUs.  Sp.  40.  Aceedunt  llüsci  fröndosi  Indiae  occidentalis«  Sp.  7. 
IL  5.  15.  rh.,  Thhr.  3.  p.  Ct,    Pres,  11.  25.,  Lib,  0.  8,  9.  St 

Dr.  B.  Sehmldpl.  Nilagirieae.  Adduntur  plantae  nonnullae 
Psgnenses,  Goncanenses  et  Kamaonenses.  Sp.  50 — 100.  determinatee 
a  Dre  J.  D.  Hooker.  fl.  6,-13.  rk,  Thfa*.  3.  15.  —  7«  7.  p«. 
Ct,  Erc«.  13.  -^  26.,  Üb.  0.  10.  0.  —  1.  0.  0.  8t 

L.  Baro  Vinc  de  Gesati  pl  Italiae  borealii.  Sect  IL  8p. 
20—70.  fl.  2.-7.  rh.,  Thlr.  1.  6.  —  4.  0.  pr.  a,  Pres.  4.  28.— 
15.  0.,  Lire  0.  3.  6.  —  0.  12.  0.  St  Auch  von  der  ersten  Liefe- 
rung dieser  Sammlung  sind  noch  Exemplare  vorhanden. 

Älgae  marmae  siccoUae:  Sect.  VII.  Sp.  50.  bestimmt  durch  die 
Herren  Agardh,  Kützing,  von  Martens  und  Rabenhorst 
fl.  7.  ?h.,  Thlr  M.  pr.  Ct.,  Pres.  15.,  Lib.  0.  12.  0.  St 

icT^Es  wird  gewünscht,  einige  deutsche  Zellenpflanzen,  besonders 
PÜBe^  hl  Mehrcahl  gegen  exotieche  Pflanzen  einzutauschen, 
näheres  md  gefiUlige  Anfiragni. 

Dr.  R.  W.  Hotaenacker^ 

in  Khrchheim  a.  d.  *T..  KSniiEreiefa  Wlh^mbv^rir. 
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IF  IL  (D  ]E  A. 


M  U. 


Reg^ensltiirgf.  si.  Man.  tll60* 

InliAlt.  oRfQiftAL-ABRANDLVHo.  Göpp«rt,  Ober  deo  EimivM  te 
Pflansen  Mif  felsig^  Dnterkf^e.  —  oblbhivtb  AMtTiLrBif  «hd  TSusifiB.  V«^ 
bandlwigeii  der  L  boUoitcben  OeselJaebeft  s«  Regcosbarf .  (Sohlans)  —  •■- 
TiiocKNETB  PFLAi«SBifSAMMLurrr,Bif.'  Tackermaii,  Liebenes  AnerioBe  ee»- 
teBtrieoalie.  Fee.  V.  et  VI.amsriob.  Berg^,  Charektwrietik  der  PflittseoiiBltM« 
fea.  —  BBiLioB.  Einladiiog aar Subecriplion  auf  S i e  b e  cka  bUdende  Garteakonst. 

Veher  den  Einflass  der  Pflansen  auf  felsige  Unterlage, 
von  H.  R»  Göppert  in  Breslau« 

Es  isi  wohl  all|^iiieiD  bekannt^  dasa  dU  Rosia  dar  Vagetatlaa 
waaantikb  sor  Bildung  dea  KobleasioflfB  baitragea,  dar  im  Verala 
aiit  den  mlBaraliacbea  Tbailen  das  Bodens  die  Daainierde,  dea 
Haoptbari  der  Vegetatian  aaenacbt,  weniger  aber  der  Anthfil,  wal- 
cben  etetelae  Pflaasen-Arlen  dorob  ibre  beeenderen  Wachetbameyas- 
bikaieae  daran  nebmen,  and  vielleiehl  noeb  nicbt  genaa  ardrierli 
Weber  denn  überbanpt  dia  Danimerde  atammte,  welcbe  doch  aaab 
aiaer  Jedesaallgen  Erdreyolotion  verbanden  aein  mnaete,  nm  dia 
Salwicfcelang  der  6ew&ebae  dberbaapt  sa  vermitteln.  Viellelebi  wa> 
ran  9b  anweilen  die  fealeren  aieb  aber  die  Urmeere  erbebenden  Ga- 
birge,  von  denen  die  Vegetation  aneging,  die  von  da  ana  darcb  dia 
van  Ibaen  entapringenden  Gewaaaer  In  die  flacheren  Gegenden  der 
•aagabildatan  Erdkrnate  verbreitet  wnrde.  Obachon  nnn  dieae  Vec^ 
BHitbnag  darcb  die  Beacbaffeabelt  der  einer  jeden  Bildangaepeeba 
angehdrenden  foaallen  Pflaaaearaala,  aeweit  wir  aelba  wenigateaa 
gegenwärtig  kennen,  nicbt  eben  aonderllche  Beatätignng  orAbrt, 
aind  denaoeb  vielleicht  för  manche  Epochen  einige  anf  liöhcren  Ber 
gen  aageatellte  Beobachtangen  nicht  gans  ohne  Werth,  wenn  aia 
mit  einiger  Beatimmtheit  nachweiaen,  wie  allmählig  Ibre  Gipfel  eich 
mit  Pflansen  bekleideten.  Ein  längerer  Aafeatbalt  in  Landack,  einem 
In  der  Gräfacbaft  Glats  gelegenen  Badeorte,  Im  Jahre  IM8  vara»- 
laaate  mich,  in  dieaer  BeBlebong  den  daven  etwa  5  Staadca  Wagen 
afttferatea  Schneeberg,  den  hScbaton  Berg  4er  6rafachaft|  aaf 
Vlera  laOO. 


U 
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wMt^m  aie  fiiiSm  lUM»*'  ^Ä«Bs  ood  der  9ratMk«il  CUait 
MwamieiikoiiiaieD,  sooi  Gegenttaiid  ■olcberUntertaebiuigrasiifliaebM. 
Der  imet  ronde,  etwa  eioe  Vlerteletoiido  breite  ond  lange,  dwrefcweg 
■It  VegeUtlea  bekleidete  eip«!  UCaselben  erbebt  aicb  bla  i«  4566 
Foae  Saebdbe.  Er  lat  ao  eb^n«  daaa  nan  in  der  Mitte  ^t  überall 
Dar  die  ftsaaeraten  OreiiaeB  Mb  Hotfioptea  erblickt,  oad  naii  dabar 
•iB6D  Randgasg  Tenvoebaieii  bat,  wesn  nao  die  aleb  aa  die  Lek* 
MD  dea  Berget  aelbat  aDseklleaaendeii  ErbebaDgen  und  Tbäler.  Aber- 
liebea  wlU.  «bwehl,  Wie  iÄeo  erwäbnt,  »it  VegelittWi -tOeeklt 
rflebt  de^h  i|ie  Bao^ijgreDae  nickt  bia  blnaof,  und  nur  an  den  Ab* 
iängen  aftakea  Me  and  4a  ttetbteanen  van  niadMgevi  Ferjurapp^Ma» 
mebae,  ihlt  bar  wM<|;  enl#ii5kener  Haaptaekae  aber  weHkia  rieh 
mbi^ltendeB  SekteaackaM  oder  Aeaten,  weleke  amb&IU  Toi^  dlui 
tteta  fonchieii  liodaton  tond  Precbtea  Warsei  Irtibea,  aleb  dann  w- 
kebea  oad  gewiaaeraiaaaen  wieder  Hanptacbaen  blldeDf  welcbe  den 
Baoptatema  On  Ireite  an^bm«  B|#ii  erUAikl  dabar  aadi  am 
eine  gröasere  Fiukte  gewobnüi^b  ifl^brefe  kleinere,  weleke  aber 
alle  an  einem  and  demaelben  Stocke  geboren,  eine  WaekatkoM- 
fera,  wdche  iek  ackoa  anf  deai  Rleseagebirge  beebaefcMa,  wa 
Mck  oft  Sllninie  alH  Ibrea  6  ~  It  aaf  die  baaekriabaaa  Walaa 
tmaaiartig  gewordenen  Aeaten  aaf  ^  etaea  Raaai  rea  S6  «  >  46 
f«aaihnfangaQsdebnen%  IMa  ae  geUMeten  RetkUnaea  adavFkb- 
lan  {Pinu$  AMe$  h.)  kämmen  dert  mlMeto  aater  dem  Kalehela  yar 
äkid  geben  aogar,  wla  aaf  der  greeaea  Starmkaaka  aad  aaf  dar 
fiiriineefcoppe,  neck  ftker  die  Knfabolagrense  klaaoa.  Aaf  dam  Scka«a- 
Irerge  feMt  bekanntttcb  aeaderbarer  IV^Iaa  daa  Kniabola,  wie  aaek 
üü(  den  tüpfeln  dea  gletek  kebtta  lllkriatkea'CMnageUrpaa.  HOeas 
man  vom  iS^bneeberg  berabateigl,  begiant  etwa  t  —  M6  Faai  am- 
ter  dem  Gipfel  wieder  der  regehaSa«»ga  Baamwacba  der  Wer  alhia 
W  vorkommenden  Retbfannea,  m  d*ea  Id^  Amt  mil  Steherheit  •■- 
nehmen  m&ehte,  daaa  der  OlpM-  dea  Scbneebei^ea  woM  ataal  aaahr 
ala  jetat  mit  aoleben  Terkrappellen  eker  niemala  mit  gebdrig  aai< 
^j^tebeiten  Fichten  badeebt  geweee»  tat*  Nttr  nledrlga  »riackap, 
fna^eaondera  BHea  -wt^atU,  VaeeMum  Myrmu$,  au«h  waM  H. 
VÜU  iäaea^  aeltener  ßmpetttrtu^  Mgrum  rermffaebt  mit  8aikt  sUeH- 
itM  tind  Biarbu»  Auetiparia  ß  tape$M9^  Heeae  wie  Bfpmm  aMatf- 

*)  la  ^MttaMcn  Hafla  dar  ataea  fieiha  der  Venhaa^üiDgi»  dcf.Verma 
aar.SaflMwaac  4m.  OaftenbAiiM  ■»  don  k.  ni>iui«aMch«n  SftAAten  lAM  habe  iob 
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Wm,  A  ft*reft0rl^  Dkfanum  ^mpMmn  ^IbU,  PmIfMtkmm  ^m- 

M»  INMlptireiMiv  Btbsi  nediftcn  w&»  Alt  rmfcc  mhffifi\fimm,  AttrI«* 
'■'•*^*^  V.  dgl.  bilden  die  Dauptmasse  dkf  ^^gr*nthw,  ■triartWi 
W»bfcar.  wfB  s^Mrrichfi  sdion  laogel  Um  UdbaiAMe  PbiiiArega* 
•mm  •9$9pH0mmn,  wie  Irorherrflebtod  P<Xjto(«la  aurM,  Pkimm  oi^ 
mm  mräu»  siridm,  Airm  cgsßUosa^  Anmtm  fk^aUom^  Fm  «mmm,- 
r.  mgmUf^Ua,  Juäeuä  mOMum,  oadawkolMihse*  v^vakikediiLldb. 
ito  «aviw,  8iimeinfla€d,  SffliA^ge  V^gu^^urea,  Biermciuwim^Mmm^ 
^PMftetria HelpeUea^  Tmsaiktpo^ alpinä,  TrimMU emwpmay  Bapftfcie 
9U  9ffßwkMH0,  PhetlandrMk  JUtdeUinä,  T^nmifUiUa  «^cte,  JMffk^ 
Mwi  JUtltfrld^  Pßiyifenainm  tfertieiUalum^  DifitatUffrandiflHm  m^mtlf. 

Om  Hl  4er  RegioA  des  Mrmal  •ntwIoUHeH  Fushteowac^tiita* 
«»  lleratMvmgli^h  haofige  P<%ioiflii8t  «i^e#<re  H#pp#,  fv«leiM»ta 
Miiiw  aiirM  aes  Worten  atif  aUeo  müern  bölM^s  «#bU|9Hi  ^kü 
Mi  aa  ^  C^eose  dee  Baanwaohathoiäfl  etiM  bb  aSM.Fo»  ali- 
4»Ua4e  ilifpMhMii  PUhf  ßmina  vertritt,  gebt  nur  lüa  riiid  daM  dM 
^^«tetea  Si^tel  he^aa,  aaf  dem  ea  «ffeabar  wegan  aeinv  '^•l«MC 
im  StbafleiK  la  wacbeea  nicbt  be^oodei«  gedelbea  4aiHi.  Aa.JB^I- 
MbUdoBg;  aber  auf  deai  Gipfel  oicbt  aa  Tage  Mtt^Üat  die  Vegei». 
«liDikraflia  sleoilieb  glei^bfärnig  gekgert,  dbei^tefgt  jadadi  «QMI^- 
ftdhrtttKeh  n!eht  die  Bi^lie  vea  3  -^  4  ZeH,  gebt  «luadtbliab  in 
OniittbM,  der  atte  tftnielni^n  PeMspath.,  vtebta  Qaehra^Breiebia  und 
Witf üeytt&bicteybimcbea  beetebt  md  ia  reraebleiaivar  Höbe  etavn  ili 
1— S  Zell  SiSrfce  antf  illelbar  eof  deai  aon  filiiailef 4ebiefe#  and  8«abi 
gAiWBten  gewaltigen  O^irgastecl^e  rabt.  Wie  dMer  «nHil  dlmrMi. 
n^  tttbbtdottdere  doreh  den  EiirflaM  d«r  VegeMlea  etatalkaddo^-ldl^ 
Mfle  mftit  die  BelrMhlütig  der  VegetatlettsverbiMDlaie  d«t  aa^fl* 
Mmtffen  «ehwalbetie<«liie,  «hier  dMfaiigvaicben  ^dhtteM«  imm^O^l 
li^dliM'  Habe  roil  «Nira  49MFttetf  befi»dliebdii,  a«f  abidieba  WaMi 
t«Hh^rfMiMd  aas  eilttiniiraobiefier  «Md  meb  aie  0»4la  «i 
|i§Mt«tf '  P^«ngrtf  pp^« 

8l^K«tvarst^dirtb  tÜ  WägeV  der  gertng«»  Böb»  ^ 
M^ierte^a  Bberbaapt  aaüb  bfer  df^  Veg^tatfan  eiaa  mmü  Krjr^ta^ 
«ea  mt  PHanerogameti  gemlertvte,  «li«  aie  "die*  bdbel  gelageMaiQlfttl 
M  Sebnetebergea  beaittt.  Fleeblen  «hid  Meeaa  fcadiieheg  dia'täifc 
(nbniiii#a^M(it«f  arfd  ^ete  baüHrtiMd»»  Fcflaen.  ^dl  midel» 
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iKt^  au  «f«  ««dl  a«f  «Meo  Dieheni  wabraebBen  kann,  wo  gewobalkli 
.aaaril  Le^mranr»  smwie^ia^  Orimtmia  pukfinata  aad  aaf  lieaeai  PalaUr 
linl  die  ÜaebbawabDeadM  PbaaaragameD  Poa  eompresBO^  Erysimmm 
äiermeif^Hitm  «.  a«  folgen« 

Aaf  dea  Sebwalbeaaleinen   non    berracbt    Iw^briearia   müxMUb 
r,  «alar  weleber  aleh  die  Oberfläche  dea  Felaeae  dberalt  ia  etneai 
itea  Zaalaade  befiadet)  so  daaa  aian  fceinea  grdaaera  Raaen  at- 
Bebaiea  baaa,  obae  aiebt  sagleicb  Bniebetfieke  dea  daraalerliegeades 
Maial  aehr  grebflaarigea,  oft  üebergang  in  Oneia  seigendea  fitfamrar- 
aebiafiMra  arii  aa  entfernen.    Niebl  aeltea  findet  man  Exemplare,  bei 
daaea  aleb  die  Olimmerbllttcben    wie   die   hie   und   da   aeratreates 
.Qnamttfefcebea   noeb    In   der    natOrlicben  Lage  dea  Oneiageateiaaa 
fcafiadaa,  während  der  swiacben  Ihnen  einst  lagernde  Feldapatb  aaC- 
wader  bereite  fehlt  oder  anch  in  eine  erweichte   kaolinartige  Haaae 
verwandalt  wordea  ist.    Unter  den   flachwöchaigea  ImMcarim  aCy« 
|fto  and  eneüU9la  war  die  Lage  dea  Geatcinee  elae  ähnliche,  ae  daaa 
aa   aar  noeb  durch   die    Krusten    der   Flechten    laiammeogebaKen 
warde,  weraaa  bei  der  ae  anendlich  langsamen  Entwickelang  dieaer 
Fleebtatt  maa  mit  Sicherheit  achllessen  kann,  dasa  die  Aafleckaraag 
abaa  aar  In  Folge  der   später   näher  sa  erläuternden  Bin wirkaag 
im  Pflaaaan  erfolgte,  und  nicht  ansunehmen   ist,  dasa  sie  aicb  auf 
aiaam  achen  in  so  hohem  Grade  sersettten  Oestelae  hätten  ansiedala 
«ad  welter  entwickeln  können.     Oyrophara  e^indriea  und  daabalb- 
fcafelfirmig  wachaande  Sphaerophoron  fragüe  Hessen  Aehnlichea  be- 
«Mrfcea.    Auf  sehr  festem  Gneis  lagen  die   lartea  Lappen  der  Bim- 
lom  pdftropa  dendriiiea  In  kleinen   der  Form  der  Lappen  entapre- 
ebeadan  Vertlefangen,  ebenso  die  aafrecht  stehenden  Pflffnschen  der 
BamaUna  Unetoria.    Die  Oberflache  mancher  Granite   der   Scbaea* 
fraben  aaf  dem  Rieaengebirge  bt  so  aafgelockert,  dass  die  Quara* 
kirachen  nur  durch  die  sarten  Kruaten  der  Leeideen  In  ihrer  Lag« 
arbaltoD  werden,  da  nach  unten  ihre  einstige  innige  Verbindung  längst 
aafgabebon  iat«  Jedoch  aueh  unter  unmittelbar  auf  felsiger  Grundlage, 
iaebaasadere  aaf  Glimmerschiefer  wachsenden  aarten  Moosen  fiada 
iab   den   ZuaamaMnhang    des  Gesteines    in   dem  Grade    galeckerl, 
4aaa  man  jede  Haarwurselin  Verbindung  mit  Glimm  er  hlättcben  siebt. 
Viele  Phaaerofamea  bietea  Gleicbea  dar.    Wurieln  von  Juneue  frU 
päumwml  dam  Gipfel  der  Schneekoppe  aah  Ich  4  Zoll  tief  ia  aa%a- 
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iMtfitn  B«B  ««•  iw  AHaibHg  rerwIiforBJttt  PleelifcB  «al 
■•••es  efiie^  erdige  sor  Aofnabme  höherer  Pftuif en  geeignete  Omntf- 
Uge  geblMel  wird,  darf  mm  eich  nicht  wanderii,  wenn  In.Jedelk 
Wwselreee»  solcher  Pflenien  sehr  oder  mfnder  grooee  fleetefaie* 
stiefcelieD  der  feieigen  Unterlage  angetroffen  werden,  wie  man  üeat 
ihernll  leicht  walirnehaien  kann.  Endlich  wird  weht  anch  die  ganajk 
•herflfietie  der  Felaen  Ihrea  Zneanmenhangee  beraoht,  nnd  ein  BOltr 
oder  minder  körniger  Orant  gebildet,  de»  nie  ble  so  S  —  4  ZoH 
Wbe  bedeckt,  wie  diess  s..  B«.  aof  dem  Gipfel  des  Sebneebergee  «B- 
ter  der  Tegetatienedecke  öberell  gefunden  wird. 

Wiewohl  Ich  mich  erinnere,  ähnliche  Torkemmniaie  flrttb^  ani^ 
onf  anderes  Gebirgen  gesehen  cn  haben,  aoch  in  meinen  BerbariWi 
Ml  mH  Wnmel  Im  Boden  reraehenen  Alpenpflaosen,  naalettilllft 
Meeeen,  mebrfiaehe  Relege  so  den  ao  eben  angefbhrften  BeebaehtM* 
gen  inde,  ee  hatte  leb  sie  doch  damals  olclft  ron  dem  hier  'aar 
Spffneba  gebseebten  OesIcMepnBbte  aus  befrachtet,  weht  gesüfaai 
diaaa  aber  aaf  einer  Bienrsli«  In  den  fiebirgen  Nerw^ens,  wdebe 
leb  Im  Aagaaf  and  Seplember  I8M  anteraahm  and  die  sich  aaf  tH 
4sH  beiadllebea  hohea  Gebirge  des  BergstHtea,  In*be8(»naere  «aeb  k« 
4aa  Fyjefield  ble  sa  fttOO  Fnas  Bllie  erstreckten.  Die  öppigePfedf. 
loB^  aadHaesregetatlea,  welche  die  hier  beeondere  Torberrsebendea 
Cteehgebirge  bedecbt,  lieferte  aebireiehe  Beltrige  sa  obft^ea  CrfMh' 
raaga».  Hiebt  aar  dase  ieb  fkbetall  anter  den  grossen  Ott  4  -^  B 
Faaa  Im  Pm&nfa  messeaden  Moosrasea  von  7Hcf^floaiti«i  lUter&i 
süekitm  3UhI  aaler  der  oft  Felswiade  wa  glelcber  GrSsae  bededMN 
daii>  Majori 00  so  traa  baachilelieiieä  Imdiiearideenirifi^ay^ü  wM 
smiar  lecamra  vrnMa,  O^ophmrm  p^pkifilu,  pUMMßtm^Ft»^ 
rmpM  mi$mm,  l£cUi$m,  JmbrSomiä  uiwamiB,  cm$per$iitv  #191^%.* 
9u  m.,  d^e  Feleea»aieen  entweder  aelbat  in  einem  ^etwaa  aers4tsfa» 
girrlrrj'ff  faad«  ao  daaa  Thalia  daraelbeo  der  nnteren  Fiacbe  dto- 
sar  aad-  ftbaMriier  Paaasea  adbflrirlea,  habe  ich  aaob  rIelAirb  «ela- 
geabait  gababt,  aaf  einem  aad  demselben  Feloea,  inebesondore  «afdea 
waa^eebareaSkaadinariens  Gabkgoa  sa  eigenthönriiehen  abgeraadatea 
Fahapmaaaea  {Rochen  wm^it^nnit)  aabea  Fleebtea  mitderaagegeba^ 
»«•  iLmmm^mmna  timmkUmUmvti  «od  nsdi  ffans  foata  OeoMno  SO  be#b^' 
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irtW.  w^f  4^  ^Hjri)  Ode«  dM  ^ob^engMtpiDK  Migeo  «i^h^fll^MI» 
rAWf»P  *.«^.lff«»-  Auf  4eai  fiipfel  di^s  Zobtva  Mami^lU  ich  8tiicJ(# 
4ffflfl^«p  bf^effcf  pil  4e«ro»pora  mpragdula  Va»fal,„  C0a4tbnHß 
l^ißM,  J^^a  poljftfopo  aod  CalfopUm  ßufantt^itnm^  Jmtrieiuii^ 
^Mfff9t  .4'lfi^»\  bthf^a  Köfb,  ^<Wa««  und  «^ler««  (üfüM^lmv 
VW.^ ,  Leeanoro  atxa^  JZwkü  tor^i^  Rm^lim  tkvitv^  Jf/tni- 
4m  #«»«%♦«»  r  Im  v¥ö<f»  Fr.  0,  » ,  apt«r  den«P  iB*b«M^«re 
•PW^^tMIft  4W  llich^  aB«cbIi<;M«4tde«  X^minora  4|0-<i  «ad  44wr««>MVi 
«fMTiWM^  ^.  «n  4<«hl«i|frei«ii  ^tellew  de«  OnirirlniDg  «i««» 
IHdfmn  ^«iti«  «^gaogUrb«^  ecfttein.  sich  leicjit  »K  deiNvtUa 
^.eiM;wi;bi|liel^e  ßoliptaiu  etwa  hi«  sa  2  ^  »  UnbiB  uMr  dbr 
ff^aÄchf,  f^cbaA«!)  wd  ■«  dieAv/lage  der  begMAeadk«  YrriiKf 
Wnft^epeckMt  liAfa.  9ie  D^tef^acbvwg  andere«  «ebiig*  wM  «ha» 
^•WrJ  ^siiflie  üfsqUate  U«ferv._na»entli«b  »»KatlifeUfgM,  ä«r 
4eii«A  «a«,  1^  fcbe«  früber  vielieicbt  ««erat  EtfUif mgco  il«tf  SW>. 
WHkfH:  ^»;  Kleisbte©  a^C  de«  Datergiund,  Manaatycb  ib*  Yktm 
\9ß.  T«9  Vreff(>/ar49>Ar«ep,  die  atcb  aiehtikh  aliaibi^  Mf  dm  ■■•. 
imtmt^  v«lief«n,  gentMb^  ha«,  «•«  ..»,  w.«.,  Ibb  iiMHiti»,  t«* 
1^  f  ige9th#.»Uehea  «„„„  AI...«lero.g  demlbe.  h«*itH».  dl» 

irtSi^r  M*iTl!f""r.**^''^  Viertif«,g«»  i.  j«^a*» 
^^  e»ld^M,  darOe  «ebl  a«h  gWcb.r.lir..d,e,lh.i^«,JJ 

l2!      ""•  •••'S'^""^*'  maalaltrt.,  we  o«  neckMe««  toi  *.- 
Mrt  mr  «««h  neobU>»  itaehaMi. 
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FT«r«i«»r«*geiagkl*iMwlfi.    «•fcn^lMlpIMt.wiriiiJlfr 
4m  *«««»■,  im  SttawUcffM  it4>  4w  ^li|i»q«|frfh  Mir 

IfcMitie  «Imb  TlwUiiir«fKiai«l*BiHr*  vU  wrwMftMt  ficb  i«  TVlfr 
6mIi:  M«MliMii^rM  E«i^  «feloh^  v««  WlM«r  •■miwig^  W^  f)|V«A 
«•  WteMüpitvni  4*11  P0MMII  ai(g«lb*ttk  «M,  w«rM<  d^«  «fftUlr 
wMNvl»  ira«r  gtkofrdm«  Tkmu4«  WMt«r  M  «M>  fi«H  ».»4  «IN^ 
MMtfMb  ia  JvppAlt  «rittMMNge  iwoifiHb  lilMKiifaM  Tb(({(#v4f 
Ay  b,  te  KwÜb  «inMkBikll.  Df«  SUmmUmb«  4M>V«ldif«tfie«,  jff 
KmUb  te»  4«k«toatlklr  «fa  {■  der  NaImp  ««rfcr«it«t«f  vß^  in  gmimr 
«igM  Biamtivwii  iiffcwäawida*  PrM«k*t  indMi  d«44ir<|k  fUMIf 
Mis^iMi*««!»  «»birgii  riWiWig  MtMle»  m4  4i«i  Z«rMtWf t  ««t 
4w  MvriitiM  mia  rairsiiMi  bw  te*  MO  F«M  Tief«  «rftilgjt«  «fift-t^ 
B.  M  RivJueiik  aadi  de»  Ba*bllcMa«««a  ff«»  »pi«,  |l«rtiM 
tt«  Sli*wiii. 

W4it  lit««  entftrfit,  d«a  BMKto«*«  d«k  A<«»«rk#f^.  i^»  % 
weehselangen  der  TeioiperatBr  n.  dgl.  den  ibnen  gebSbrea^^ 
g^«ss«A  ji  t*etwl*g«»d  mächtigen  AiV»b«»la»de«  V#r*lt. 
OHiags^riMMe  d»f  CleMelii«  ahtv»|Hre*hei|»  ••UtMi.fbJceKrfebiangp 
Ar  Hk  Bfcwel«  H^fttn,  das«  aoeb  di<f  V»g«U<(l»a  I»  St^^^f 
Ia«,  «lni{  llniHcb»  WlrhaBr««*»'»^«»«  «*••  >wn4v«  4>f 
yWa  8il|«»hrt*b  IWeiÄbfaagan  i*g*n,  •i»»Ieba  «»f  «Ueai  and  dffl^ 
mMk  nMm  flHAtwW»*  fiteilBB  BMb  gank  (Ml  w^Midfftf  ,|^| 
dCHVlefeÜMB  be»»eftM  «««»B  In  AoMMtnig  begiliSHi.  wbMBen  JMpPWt 
ftdiTtWkne  V«»b«ftnlwe  eta^riaar  Arte*  iWi  .V«n*iH«4eahettf p  ^ff 
ntUm  l^dB  %^  MadtteaHeiea  ^raalaaM«,  dAr«»'  Kr^^l^W 
«>Uldr  nKgBMrtaM  Be4*lMlaB9Ni  aa^MMJwaaa  i«t.  W^WW-^K^ 
«Mb  MMb  spiter  tot  gegebener  Belegalibdlieeb  aa  betbf  iVg«{i  «%- 
leäfk.  Auf  die»«  W^tee  Haet'aicb  aie:e»«a  bwebf4*b«n&  «t^i^lji; 
*****  »d»  attei««»t*al*Mide  W  i«  kiB B.g  4««  PM,^f«**  % 
!kllrdW,  M  '•  rfth  abBMli  «br  BeMiacbMig  4aiiWetat.  y«r«cU«^inf 
Hfaiig»  VaMia«4e  bewMMi  «rMlaag  laad  V«iAMvm«  .<|er  ^off^ 
^tthfW^  -idr  flecbNw  gebfldettea  »a«*«id«(M:U<bi  A||f  F^«^^ 
tWdrfa  aNb  lle««e  %n\  wetet  'abhib«^  ,ikt  dieMe,  Ia  -^  IHitt^» ,  «MF 
«8»  dkaier  erblAMe  «der '<lteiyn«eMia*ige  if(Mep  bU^M« ,  ,?M? 
«iH^i.    Ib.«.  iei&ii*«i>«>  ■  /^M/tMlif^Mik     iIi««MOta<idaMB.   .£hMMafMlff''Jf> 
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Hasen  iltd«B,  limr  liiilere  SiMg«!  «chei^  wi«  in  TtrfiM^raD  mt- 
tetst  oiid  In  DattnerdU  ibnlicb«  Man«  yerwandkit  erselilcB«n.  A«f 
Aeien  to  tn  »»g^n  krypttfgamlseben  Unterlagen^  den  wahren  PienireB 
ier  Vegetation  der  Alpen,  Mgen  aalilreicb»  Phaneregasea  ▼•• 
llinllcheni  raaenartfgen  Wnehae  wie  die  Hoeee,  reeNi  geeignet 
dnreh  Ternoderong  elnea  Tfieilee  Ihrer  Wnraeln  nnd  Siengeln  Sm 
Keretla  gebildete  Danunerde  ao  reraiefareD»  wie  die  Rkododmidfmj 
AfuOea^  die  Alpenwefden,  die  Alfienarten  ten  VohriaiMy  AritmMm% 
VrtophaHum^  Senttio,  Uier^eium^  Aretia,  Primf$ia^  Aalm^orftw,  8^ 
Am,  SemperfH^um^  AiehewdilBy  PötentülB^  tUum^  Drpas,  Jiyaec««^ 
Sieberia^  Ckerierki,  CeraMum  o«  a.,  ver  allen  ven  Samiftüfa.  ihr« 
Teraederaden  Reste  werden  luweilen  wieder  snaaaifliengelMittea 
dnreh  Fleehlen,  Inabeaendere  CUiäonien^  deren  Tbalina  aieh^oft  a«f  viel* 
Qnndratfnaa,  Ober  terbreebene  Aeete  veraebledener  Pflansen  amhiel- 
fiet.  Auch  neeh  viele  andere^  Erilidienen,  wie  lätctmorm  ierimrem^ 
Paretta^  brwmea  Fl«,  by$$oide9  Fl.,  earonaia  Ach.,  In  nieirigeii 
Regionen  wohl  aneh  L.  Hypnarmm  n.  a.  ftjieii  gleieben  Bipflnes 
ana« 

Anf  äbniirhe  Welse  schildert  Gnsaone  (JStmmeraUo  pkmL 
pa^eui.  Hl  insfda  tnoHme  $ponie  prwemkmt.  vti  ofetmowiko  u$u  paß- 
$im  cuUor.  NwpcU  1854.  Flora  oder  betanlsebe  Zelinng  1897  f. 
i47)  die  Entwkkelnng  der  Pflansenwelt  anf  einen  656  Jahre  aU#a 
Larastrome  des  Arso.  Den  Anfeng  maehtn  FleeUen,  unter  Ihnen 
nnter  andern  aneh  Imbriearia  uiwatMU*  Naebde»  dnreh  Verwittenuif 
derselben  ond  dnreh  hergewehten  oder  geaehwenMnten  Slanb  -neben 
ein  Anfang  von  Hnnusblldnng  gemaehi  werden  Ist,  wird,  dieser  wl^ 
ier  gleiebfalls  wie  bei  nna  (s.  e.)  dnreh  Fleebien  ijCkfdimim)  n- 
sammengebnlten,  es  emebelnen  m»  Leber*  nnd  LanhnMOse,  spater 
Ferne,  Graser  nnd  «ahlrelehe  andere  Pbaneregimen«.  Humboldt 
lilninit  filir  unsere  nSrdlleben  Gegenden  daaeeUM  an  (Dessen  Reine 
In  die  Aeqolnoetlalgegenden  I.  8.  146).  Hier  bedeebten  kryptegn- 
inlache  erwachse  aoerst  die  eleinlge  Erdrinde«  Auf  Flechten  und 
Voese,  deren  LaA  sieh  unter  dejn  Schnee  enlwiehele,  feigen  ffun- 
artige  nnd   andere  pbaneregamieefae  Pfiansen.      Andere  verbaUe  en 
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«iw  Ui  fta  liiitwi  JD  iw  mU  iwt  Tr#p0li  ttiM  MttfbtftMf  wtti 
Mi— <■,  kwf  iem  CuMiri«B  wie  In  Chrfa«»  ond  tu  ikn  FeteettM^ 
tftMi  TMi  Fer«  seleB  m  die  Saftpflani^n,  dfe  d«rt  den  €hr»od  s«v 
Ikaifliarda  legtoa,  OewieliM,  deren  mU  «RsSliligtB  Oe0MngeB  md 
■MtgefiUt«D  vereelieMe  Blatter  der  mgebeiidee  Lefl  dee  4mln  eet* 
WlMe  WeMer  efiteogeD.  Sie  wiehee»  in  den  JUteen  dee  retfcanlt 
•ebes  Oeeteinee  ond  bUdelea  gleiebeea  die  ernte  TegetabiUeeU 
Sebicht,  wenit  ekb  die  Umetr&ne  dbersigen.  Ueberjdl  we  die 
Lnven  rereeUaekt  seien  edtr.eine  gttniende  Oberfliebe  hMten,  wie 
di»  Baaahknppea  in  Iferden  yod  Lnncerete,  entiritbele  ei^h  die 
Tegetatien  imgemeiB  langaam  darauf  und  ee  TerglageB  nehrM^ 
JeJirbvaderte,  bin  Bnacbwerk  darauf  wacbae.  Nnr  wenn  die  ^Lev« 
■M  Teff  nad  Aacbe  bedeebt  sei,  verliere  sieb  aof  vnlkaniaeben  £!• 
liAdett  die  Kablheit,  welcbe  sie  in  der  ersten  Zeit  naeb  ihrer  Bildong 
eneaeicbne  und  aebmuebten  aicb  dann  mit  einelr  öpplg  glänsenden* 
PflMiendeeke« 

Wenn  nnn  aneb  anf  diese  Weise  Dammerde  überall  aaf  den 
bdcbslen  Gebirgen  dnrcb  die  oranfangliche  Tbatigbeit  der  Fleebten 
ui  )ieese  bereitet  werden  ist,  se  häuft  sie  sich  denneeb  nicht  an, 
Ansser  den  Ursachen,  die  überall  aneb  in  der  Ebene  ihrer  Veraieb- 
ra^g  entgegen  streben,  nümlicb  die  Entmischung  des  Organiseben  In 
gaafemiige  Bestandthelle ,  führen  sie  Sturme  und  strSmende  Ge- 
wässer segieich  mit  den  verwitterten  Gesteinstrumroern  die  Gelände 
iierab  bis  W  die  Thaler  und  überweisen  sie  |iier  der  fhatigkeit  der 
Flosse,  welche  sie  nun  als  Alluvionen  Ober  die  Ebenen  verbreiteh 
■nd  ae  soerst  die  Bedingungen  tur  Entwickeinng  und  «um  Gedeibeir 
dee  Gew&chsreicbes  liefern,  dem  hier  se  su  sagen  auf  secnndirem 
Wege  die  Erseugung  der  Dammerde  su  bewirken  obli-egt,  wie  diesi 
weht  nsmentlirb  von  den  Waldern  gilt,  die  jedenfalts  erst  Damm« 
erde  vorfinden  mnssten,  ehe  sie  wachsen,  gedeihen  and  wieder  durch 
Terrettong  und  Verwesung  ihrer  Abfalle  tu  ihrer  Vermehrung  bef- 
tragen  kennten.  In  der  Ebene  sind  augenblicklich  wenigstens  mit 
Ausnaboie  der  die  Torfbitdung  bewirkenden  Gewächse,  die  wieder 
durch  Sryptogamen,  aber  nicht  durch  Flechten  sondern  durch  Meoe6, 
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Vdbirlia^f  hl  iH«  Zahl  «Her  diMer  BMbiMMgM  mkth  Hil 
m  geriog  im  Hiütii  tfine  weitgreifendfr  B«ileii<iifei^  ttmlmi»M  «« 
kSftM»,  t^sehoB  «leb  w^lil  jettt  telMTB  «i<ar  ftfidam  4ifmi«e  «rg*- 
Ms  dtrfie«  das«  die  Alpenflora  dort  etitei  efitatattdeD,  vre  efa  gege«^; 
wirtig  Angietr^eil  end  aemil  eio  never  Ofund  gegen  die  AAaifeli««^ 
iHthiytUnni  Ff r bei  geWt^^t  wird,  nereb  detfe«  aii^  Ma  «^ 
Bfreoe  auf  die  Alpen  gestfegeA  sein  axAl,  wogegen  aekoiiOtfrl  Mt  li- 
ier Uli  triftigen  Beweiaen  aofgetreten  tat«  Pfibleü  aidf  Aftd^e  vetw 
anlaäat,  nnaere  Erfabrangen  noch  weiter  anaiudebnen,  SP  *^^  ^^ 
fiiwinn  (it  die  Wiasenacbaft  nacb  mancben  Rttchtangen  bin*  tieti^ 
aoablelbenr,  namentnch  für  die  Lebre  von  der  Verbreitung  der  O^' 
wäcbae,  rielleicbt  aaeb  die  der  Flora  der  TertifirformäÄon,  weTehe 
wobi  hSchat  wabrscbeinlicb,  wie  namentlich  meine  B^ohächittngtt  über 
jlteStractor  der  foaaileA  Coniferen  derselben  seigen,  nicht  It^nfe'teneiii 
$ondern  auf  W;|-;;;J  2;^;^  jr9Mtentbeite  ve^etirte.  Die  engen  JÜh- 
l^eärlnge,  welche  aelbat  die  koloaaalen  30  —  36  Fosa  im'  Umfang 
meaaenden  vpn  mir ,  entdeckten  Stämme  zeigen,  10  —  20  —-30  aof 
dem  .geringen  Darcbiheaaer  von  einer  Linie,  wocbsen  gewiss  nTehl 
\t^  ipr  Ebene»  sondern  in  bobern  Regionen,  wie  die  mit  ibDen  lii 
einem  jind  demselben  Lager  vorkommenden  Blattreste  voo  Laubholtere 
der  verschiedensten  Familien  wobi  Bäumen  angeborten,  die  einst,  wie 
diefa  gegenwartig  noch  in  onaern  Alpen  gefunden  wird,  ein  viel  ^i<^- 
drig^r^s  Niveau  einnahmen.  Recht  lebhaft  wurde  ich  an  alfedfese 
Verbältnisse  während  meiner  lotsten  Reise  in  Norwegen  durch  3aa 
Waabstbom  der  Kiefer,  Pinus  sylvestris^  erinnert,  deren  Hols  auf 
Felsen  entsprossen  den  weitverbreiteten  Ruf  seiner  Dauer  und  Fe- 
atigkeit  (wovon  die  an  5, ,—  600  Jahre  alten  Holtkirchen  unter  an- 
doüfn  Zevgpisa  geben)  vorsogaweise  dem  gedrängten  Wachatbuä  deV 
aehflAfilen,^(l  niir  Vao  Linie  dicken  Jahresringe  verdankt«  ^  , 

Nac^e^brift;  Im  BegriflF  Verstehendes  eben  au  veroÄenttl- 
e^en,  kernet  mit  erst  jetsi  die  awgeteicbnete  Arbeit  des  rferVe 
n . t^A rt    u^tiu«.!^   rir.  wik^l  In  UnnrliAn  iiliVr  dl«  n«ue  Far- 
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•liw  T«e«lirttn  «•  bftTMMw  «1«.  «*  WrefcJWi  •«».  mM  »►»•* 

JtMMlmt  4*«  GMtaim«  SBlt«r«it«4«».  wii  «•  ^  IM»ftr«»ebBBg 
te  F«!««»  V«MrgtM,  0»  MvUkeaMMMl««  Ck««lil««l>i»rii  h»li«r  •^ 

«M,  kittw  «MMt  db»  iib  MMh  «»  em«iM*  begibt  war,  M  dMf 
die  V«i«fi«Btlf«lmDt  MiBw  AbtaM«»»8  M«b  MlKb«M  VwgBAg» 
Awt  ib«tf »arfg  cMciMMBb  Oa  «ia  «k^r  ataifor  Gaalabiapulkto  an«. 
bUt.  waUba  Barr  6ambai  wagea  «»ilaMrattigat  Ta»l»n»  aaiaar  H- 
teit  »UM  hatlki«,  b«aaMa«a  ichai«  «aaoaab  itm Oaaab»  •«  fibatgabaiu 


Gelehrte  Anstalten  und  Vereine. 

Sitzung  der  königlicb- bayerischen  botanischen  Gesellscliaft 
vom  11.  Jan.  IM9» 

(8cMD«i.) 
Nach  BianA^^itn^  ihdea  Vortrags  leiiCte  br.  ^'^■;^'^!!'|[„^^f 

Wünhttii  hisiÄoifarfri^'  ;';^j  j„„fc  ^^tlga  Vej müilnng  dea  Berrn  Ly- 
•*^P'*ltr.«r8^V  HeiacUl  (iailier  arhaltaoa  SamiB)iiBg  vao  Algaa 
Yaa  das  FarSerB  ^arcb  SchoBhett  ^ad^  RflchbaUIgkeit  der , j^i|««- 
plare  dia  BewaaderiiBg  der  Ci^eiUfbaft'  erregte.  B<»rr  KaaaleY 
mfh  ▼.  MarteB«  ib  S'tuitgaVt,  der  den^'  Geaifeba  de», ,nireete|[^  um 
BealimvBji^  dVee«  Älgea  m^t'  aebr  di^Bkej^awerUiei;  per^Uwiltigk^^t 
MtgeccBgMoaiBea  war,  be'|leitete  dieaelbe  aiit  falg^adea  Bamer- 
kiagen:  .       _.  ,,.,,.  ,         >       •  *•: 

,^atit^^fi»^,X,\\fiß\^^b^,p  auf  Mm<>.,J««  h^p<"^.7 
Paröer  laaeto,  ju^^  ,4?m^r  N.  Br.,  bat  dia  Güta.geh««»»,  *«  a. 
bataaiaelieB'.pa8elI.4«ft  aiita .  Saaalaag  üUeeralgeB  der  d?rtigeii 
Kfiafe  an  «baraaod^,  S^AfW»  i»  iDaiat  girt  «»>"?""  ^JTli 
(Mhan.  ExfppUrea,  ii)^f<8«)pl  «Ja  Rapräeaaiaaten  *••  •  '  .*,  ^L 
^  »«rdaatei^i  jHjd,.  giaifMaf^  OrigiaalaaeiBplai«  aa  L  ya  g  fc  ,  „ j^i 
drapbytplag^ia  dahifa,,d)i  |,yjigjky0  ttam  groaaa»  TbaU  der  *. 
ih»  beaebriabeBaB  aad  abgabildeta»  Algen  as  diaaar  Bteil«  aaiH- 
■elta". 

„Bei   dem  SaBiaialn  war  die  Rflckaicbt  aaf  SchSaheft  vothfiCC' 
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iäfio  artieutaiä  tgl.,  Pkgeodti^  «liiMMi  Kg.,  n^potfi^mm  äUtUm 
Kg.,  Deles§eria  sanguinea  Li.  ddJ  Fto^mnfaM  Lfnybffcimm  Kg/^ 

„V^ii  ÜdMn  86  Arte«  arreiehen,  «•  tM  bU  jalsl  btkaBOt  Ui> 
6  in  in  Far^mllire  PdirgreBSf,  BtUmromorphm  tßm§frtM9Q  L I  ti  Jl,^ 
Hlieb0ik4mm§9n  earffmkomm  Kg.,  L^hura  ^rorite  Kg.,  liwtwfci 
rte  arN««ifaAi  Lgb.,  BUhbeHa  terrmmU»  L  md  ftrtiayfcyüto  I^^M* 
•Ol  Kg«,  Uire  Ae^vatorialgr^iisa  dagegen  d«v  S,  8ph0€^ocoecüs  eh 
l/wtti»  Lgb.  Bon  Ag.  aad  das  tob  J»  Agardb  nicht  aatrkannte 
FkftMthm  Lyngbyanmm  Kg.'' 

,,8ebftBe  Bianiplare  van  ChrMilMn  momnMm»  Lgb.,  wie  nie 
80  fkarakteriatlscb  nicht  leicbt  andarawa  varfconinen,  erwefaen  aieli 
daeb  durch  Uabargangaforman  ala  blaaaa  Spielart  van  CerawUum  ru^ 
brum  Ag/' 

„Die  BierkwGrdigate  dieacr  Algen  iit  der  nnr  in  awel  Exempla- 
ren eingeaandte  8phaeroe9eeu$  ciliaius  Lyngbye  (Bydr.  dan.  p. 
19,  Tab.  4,  Fig.  B)  welcher  sich  anf  den  eraten  Anblick  dorcb  aeine 
Kleinheit,  er  erreicht  nnr  eine  L8nge  van  S  bia  gegen  3  Zoll,  die 
mehr  kellfdrmigen,  ana  einander  gestarrten  Zweige  nnd  banfigere  atarke 
Winipera  von  deni  audlicheren,  von  Cadlx*>  bia  aa  GreaabritannlaM 
Kästen  hinauf  gehenden^  Fu€U$  eUiatus  Hodaon,  mit  lansettförmi- 
gen,  bia  einen  halben  Foas  langen  Zweigen,  nntcracbeidet«'' 

„Der  berühmte  Algafoge  J.  Agardh  hat  daher  aehr  richtig  dies« 
an  Grönlands  und  Islands  Kfisten  häofige,  nicht  iiber  die  FarSern 
hervorgehende  Alge  ala  aelbatstSndige  Art  aofgestellt,  dagegen 
mochte  ich  ihm  nicht  beistimmen,  wenn  er  aie  (Species  ATgaram 
II,  S90)  ala  BhodophylHg  Teprecula  generlsch  von  Calliblepharis 
ciliaCa  Kg.  trennt  und  mit  Fucu»  Veprecvia  Hertens  vereinigt« 
Ich  besitse  ein  Originalexemplar  dleaea  letsteren  von  Horte  na 
Hand  mit  FneuB  Veprecula  n.  ap.  ab  eris  Kamtscbaticia  eti^netirt, 
die  Zweige  sind  gleicher  Laoge  beinahe  fadenförmig,  höcbatena 
an  elnxelnen  Stellen  eine  halbe  Liaie  breit,  scharf  sugespitst« 
aehr  sparsam  mit  aehwacbea  Wimpern  besetst,  schlaffer,  mit  we« 
nigen  elDtelnen  Cyatecarpl«i  ond  kleineren  Zellen,  dar  Habitaa 
dieser   Alge   wird    paasend   dor^h     VeprectOa^    kleiner   Dornbasch, 

liAMiAJin^i.   wlhffAiul    ilmmmr  Nmmm    &r  Jtpn  fi^rn^hvii*!!!!!«!!   StA.  ai- 
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Mker  Bafaia  O^mil^  TMl  $,  Ul)  ib«  ri<««#  V0ßrf€ui0  Merteftf, 
I«  welcli«»  er  LjBgkye^s  fiS|iJUwroMcaf#  r^linlii«  j8  fu$€H9  (Hjdr. 
4m.  p.  IS.  Tab.  4,  Fig.  0)  ti«hl,  alt  CmmU  fu$etf  aa^eaieM^  in* 
iitm  ar  a«a  am  graaaaai  Bifar  fttr  PiiariläUrMbta  dia  Wagat  aafga- 
gekanaD  Basasaangia  raa  Slaekbamaa  «iadar  angpaM^iaii  bat, 
i yiigb ja'a  ^.  i^tfUaUfa  aber  bMH  barobtl.'' 

,,Mir  acbeioea  beide  f&r  gal»  Artea  gallaa  a«  bönan,  waleba 
alab  gerade  sa  eiMader  verbaltea,  wie  CMMepkmis  eüMm  aa  C 
Jmktitu  and  vea  dHeaaii  beidea  aicb  alebl  geaariaeb  treaaaa  iaaaea, 
ieb  wirde  daber  Lyagbye'a  baebaerdiacben  ^k.  e«ia£ta  ala 
CtOHbiepharU  areUea  In  8yaleiiie  aa(  CaUibhpharU  emaUh  nA  defi 
Fkteus  VegtreaUß  Herleaa  ala  CütUbiephrniM  Veprecula  aaf  Calli- 
Uephoria  jubßtß  feigen  laaaen.^*    , 

,,Bei  der  Uateraaeboog  dieaer  Algeaaemailaag.  faiid^a  aieb  drei 
aeUse  DlateaieeB  ver,  CoceaneU  öceanica  Ebrenberg  aad  Bhab- 
donewM  cUMum  Lgb-  Bad  die  aneb  mit  uabewafiaeteni,  Auge  sieht- 
bare  UHmAa  nßrvosa  Ktg.  häufig  an  PtMota  pkuno$a  kg.'" 

y^adlieb  gewährte  dia  Sendong  ancb  einige  Anebeate  für  die 
Meerfaaaa  der  merkwürdigen  Ineelgrappe,  ich  fand  daran  ,ren  Mol- 
kmbeaSlmieaPtofterHtfLeTen,  LaeunacandU  Hantaga«,  Lactmß 
pMUMm  da  Ceata  aod  die  junge  Brut  einer  StodMa^  ven  Anne- 
lidea  Setpuia  SpiriUum  L.,  rem  beebaten  Norden  bis  an  Frankreicba 
NerdkAste  rerbreltet,  ¥en  we  an  die  eben  ae  häufige  Serimla  8pi- 
nHri§  L.  an  Ihre  Stelle  tritt,  von  Crastacetn  TaMria  Locusla 
Lnt«  nnd  eine  aneb  in  Nordamerika  vorkamnende  Idolea^  and  von 
Zeepbyten  Thom  hideehu»  L.,  Aleyanidium  hir»ulum  Fleming  nad 
die  van  den  Pelarkdsten  bla  an  Spaniena  Nerdkaata  verbreitet^ 
FluHra  pi!o$ä  L.'' 


Cretroeknele  Pflanrensammliiiis^ii« 

Uciieiied  Americae  septentrionalia  exsiccati.  Fase.  V«  «t 
VI.  Carante  Eduardo  Tuckerman^  A.  M.  etc.  Bos*»«' 
iiiae  Nov.  Angl.  Typis  Job.  Wilson  et  fiL  1854.  4. 

lodern  wir  ana  aaf  die  Anaelge  der  früheren  Liefernngen  ilieser 
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IDf.  Peta^Mi^hik(ma1/lbttA.  ttt  ItfotiUlM  NÖttUsf  Mgtft^.  103. 
PiiL  eä$^H  Hoffm.  In  MoUHbiM  Albii.  104.  P.  tüfe$eehM  fto  ffW. 
Ad  -tefTftm  in  HdUtniiis  NbtM  AfigUae.  l65.  S^Or  gNmer^aifefi%t 
Drils.  Ad  arMrw  et  lni|^ei  Ndrs*  Angli«^.  iOd.  I^oi^ilie^ftimk- 
ImiArwfir  Acb.  Ad  mpM  «iilmlpidas  ttontlllto  AllNifriiAl^.  187.  ^. 
puhenOenta  k&h.  ß.  idMoMptes.  AdJ^oiifptorom  tftglhiAtttfni  hl'Aiiil- 
tfmU  Novae  AngHae.  HS.  F.  hypMewa  HB  hl.  Ad  trua^i  la  INivh 
AngIfÄ.  lOf.  P.  elegitn$  Aeb«  Ad  ropea  et  «aiar  tu  laatifirifia  Nov. 
Angl.  110.  P.  nd&rapfkyUa  Fr.  Ad  nipei  iri  a^NI».  ^111.  P.  {Lee*- 
iiord)  ochrophaea  Taek-oriH.  Canpoatris.  Ad Ciitif ei»«irtn  4liyofdM  \ät 
Jnnip^raW  in  «taiHHaria  Ni^y.  Angl.  113.  B^i^atdon  ptMcWate 
lauf,  tn  Hvatifttfi  AlUa.  llS.  Sl.  etatdentatui^  ü  Off  ib.  Ad  «i^- 
ram  in  Nov.  Angl.  114.  Sc.  denuOätum  l^loork  Ad  Uftnm  h 
nontlbua  Nev.  Angl.  115.  Cledonia  Fapmtia  lloffil».  Ad  U^ri^aii 
afplnain  Himtfani  Alb^rmn.  1*16.  C,  gradiii  ct.  P  i*.  gymphkUirpaeü. 
hl  terra  ad  Ifaneheater  Haiaaehasetteniiuin.  117.  C.  t/^eüPä  j, 
eUmgaU  f  r.  va!ld1or.  Ad  (errau  In  Hontibos  Albr#.  ilS  —  t.  ^. 
graeüig  S  elongata  6  r.  ^  tauriea  Aocti.  et  ** o^i*fliilctildH#  Attbtt. 
Ad  torram  noseoeaui  alpinailki  in  llontlbo«  Albla.  1^0.  C»  degene* 
ran»  Flörk.  ß,  eariota  Fr.  Ad  tmravi  nnaeöadfli  Hont.  MUdraÜ. 
131.  C.  ftmbriaia  Fr.  a.  Ad  terraai  nonthtin  Alborate.  Mi.  C  flm- 
hriata  Fr.  y.  radiata  Fr.  Ad  terraitt  älji^eatreni  ■dteAiha  AA.  #t9 
Cf.  comuta  Fr.  Ad  troncoa  potridoa  maaeoioA  terfliiU^ttlft'iir  IRirtr. 
ttbos  Albli.  fM.  C.  dec&rtieatd  FISrk.  Ad  terram  «flp^streä^  ^Mt. 
Albor.  120.  C  cenotea  ScbäK  Ad  terram  tronco«qoii  pOlrid^  iti 
Hontiftna  Albla:  116«  C.  cetü)tea  ß.  fureeltata  Fr.  Ad  te#rant  Ifa 
campeAtri  marhimii  NovAe  Abglla^.  137.  C.  raff^if^ifla  «.Fl.  M 
ferrarik  in  montlbtti.  138.  C.  rdngif.  q,  »ylwtica  PI;  Ad'  xmim  Hi 
■ontibna.  139.  C.  rangiftrina  y.  alpestris  El.  Ad  ietmä  id  UMl<^- 
b«a.  130.  C.  antauroerata  V 1.  Ad  terram  alplnam  In  Montlbni  AI* 
bia  181.  C.  uncMU.  >.  iurgtseen»  Sebär.  Ad  terram  alplnaai  Ib 
HontlbvB  AlUa.  i».  V.  Borfi  ß.  laeunosa  Tack.  Ad  tollMi  In  al- 
pioia  Montlnm  Alboram.  188.  C  Ploerkiana  Fr.  Ad  terram  et  Ugna 
Novae  AngUne.    1114.  0.  maeü^ntä  PI.    Ad   truneoa   pitrlA^a*  it  Vb»- 
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^ktmlmjtkmirm.  hmh.  AI  Cufmmnm   In  pttMitM 

iMMliM,  M  TUk««liil*  hl  Cftf •lliNi.  FtnrMn  noniii«!  vtctMä^  L.  tBfat) 
ttrmäth.  Uo.  Vt^%Uiearia  fenns^wfOea  H«ffm.  Ad  riipe»  io  eam. 
pMtrUqiaritUpU  «jlraticU^iie  N#r.  AngJ.  I4K  R  pmMaia  ß.  ßßgm- 
i^m  Aek.  All  i«p««  in  Miritt»ki  Me  «m  «3^lMli«k  «Ipink^M  Ntv 
Al«L  I«.  C^.  ptniä$mMem  DC  IttmMate,  Mg<g  f«r.  I#nl«to  Allel. 
hl  nflbüM  aljftnit  HonttsSi  AlKdum.  US.  U.  hfpcrb&rea  H^ffm. 
Tii  raptbst  ftlpinis  ttootiom  Alborouu  144.  V.  JSmenber^  Acb. 
(•ob  Ojfph.)  Ad  ripet  io  cftinpefttrlbttt  tylvatieisque  Ntraa  An- 
ffUae.  lii.€MMmm4emiiculure  4eb«  Ad  UgM  in  ■OftibM  Nav. 
lA^I.  14t.  Comi0mfbe  pmmda  ¥  f.  A«  Miti4et  Q««m.  I»  ifov«  A«gt. 
14T.  Eßdoewrpon  ii^iiUum  «.  leb.  Adrnpes  eomU.  WatMogton. 
Htrjlaadlae.  148.  CoUema  tenax  Ach.  Ad  ierran . aioscoaaoi«  149. 
Mt^iOffkm  Tremaiiddes  Fr.  In  ropibiia  noacoais  tranclaqof  Na?« 
Aa(|.  160.  £..  rmiofNMi  ftsaaell.  in  IkLalin.  MpInM^Ha  R»m. 
ia  Tmia.  Eaa.  inst«  1863.  Ad  aa^a  aqw  pfenmqaa  adTtaa  in  rl- 
fttlli  mantiiiiii  Nov«  Angt. 

8aaijRtlicbe  ExeoipUre  siod  von  b«8onder«r  SchonlieH  ood  atai- 
sieBs  aiiei&  reiebiub  aiitgatheUi  Sie  waadw  Jeder  aaderB  SaaiM. 
Um§  sw  beoanderea  JUarde  geraicben«. 

W. 


A  n  «  e  I  :|p  «w 

I«  Vaifpft  vaa  JR«id4ll|pü  iß&rtlier  <ApitlMig*aeb«  Uta- 
teanta-Bvcbbandloag)  in  Berlin  eraeheini: 

übaraktertsttfc 

*ßr  för  die  Ar2n«i|:upde  üÄclIlecfiliik  MchVitsten  Pf la il- 
zeii-Gaituttg.«n  in  lllustraiioaen  auf  lt)0  in  Stein 
^navirtes  Tafeln  nebat  erläuterndom  Texte,  oder  A  t- 
laa  zwtr  pharna^enttdehon  Botanik  von  Dr« 
Otio  Verg^9  PrivMdoeenten  an  der  Univansitit  bü 
Berliip.    Zweite  vermehtte    und   sorgfältig  rev1d!itlft 

Daa  angeteigte  Werk,  inin.  Selbatatudinm  und  aar  ftiüuliriiifg 
in  die  aralenialiacbe  Setanik  beatimmt,  jtellt  Ae  2erg;ff^derttngen 
Ten  BlMA  U^  thJkkt  ier  aof  den  Titel  genannten  CMttbbgan  aidg- 
llebat  nraebSpf^nd  blldiicb  dar,  |ibt  du  Habitaabild  der  tla  Bnlqpftl 
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gewfiUlM  Artoa  nmme  verUeinert,  Jed#cb  IrfttMoglfoh  getta«,  Ai 
«amiDtlicbe  Theile  der  P0apten  mit  den  Zirkel  eof  die  genraUle 
VerliteiDeroDg  surueligeriibrt  eiod,  and  enthält  auf  den  ^8  letsten  Ta- 
feln anatomische,  morphologische  und  organologische  Abbildangen, 
die  In  dem  Vorhergehenden  keine  Erledigang  finden  konnten. 

Der  Plftp^  9«eh  welebe«  im  Matdrial  acegewMU  nnd  gaerinei 
.wvde,  ist  in  d#a  Verfansem  Handbuch  der  pbadnaaeotiaalmi  B«t*« 
nik  dnrchgefabrt,  dieses  daher  auch  stets  bei  den  Abbildongea  ei» 
tirt.  Der  Teit  gibt  gewöhnlieh  nar  eine  kursgefasste  Erklärang  der 
Figuren,  nimmt  aber  dabei  besonders  aaf  die  Charaktere  der  Gat- 
tungen Betug. 

Die  Abbildungen  sind  mit  wenigen  im  Tett  durch  eineB  *  be- 
$eiebneten  Ausnabmeu,  Cur  welche  des  Material  fehlte»  vom  Verfiisear 
nach  der  Natur  geteichnet.  Das  Maass  der  Verkleinerung  oder  Ver- 
grosserung  Ist  stets  im  Text  angegeben;  fehlt  diese  Angabe,  se  bat 
die  Abbildiing  die  naturliche  Grosse  des  Gegenstandes. 

Die  neue  Auflage  ist  einer  sorgfaltigen  Revision  unterworfeD 
werden ,  sie  enthält  4  Tafeln  mehr  als  früher,  auf  welche  die  HabU 
tusverhältnlsse  versehiedener  Honokotjlen  und  einige  neue  Gattun- 
gen nachgetragen  sind.  Um  Raum  für  andere  neu  aufffenommena 
Gattungen  su  gewinnen,  sind  einige  minder  wichtige  entfernt.  Viele 
Tafeln  sind  gans  neu  gravirt,  andere  theilwelse  verbessert,  wenige 
Völlig  unverändert  geblieben«  Da  es  wfinscbenswertb  erschien,  den 
Gattungen  ihre  ursprungliche  Nummer  su  erhalten,  a«eb  eine  dureb- 
greifende  Umänderung  derselben  unausführbar  war,  so  läuft  in  dieser 
neuen  Auflage  auch  die  Zahlenreihe  nicht  ununterbrochen  fort. 

Her   ITerffmeeer* 


Der  vorstehenden  Mittheilung  des  Herrn  Vei fassers  erlaube  ieb 
mir  noch  hinsotufugen,  dass  die  neue  vermehrte  und  sorgfältig  revi* 
dirte  Auflage 
des  mehm  M4eter%9H0e§^   muwn  j§fesfteerdj»KeisejM*Weg  «»oss 

d  20  m^r. 
von  denen  Jede  10  Kupfertafeln  nebst  erläuterndem  Texte  entbluten 
wird,  erscheint. 

Da  das  Manuseript  vollständig  verliegt,  aueh  der  Druck  der 
Tafeln  bereits  weit  vorgeschritten  ist,  kann  ich  mit  Bestimmtheit  ein 
regelmässiges  Erscheinen  der  Lieferungen  versprechen.  Dieselben 
kommen  in  Zwischenräumen  von  li/a  —  3  Monaten  tur  Ausgabe, 
so  dass  das  Gänse  gegen  Ende  des  Jahres  1860  sich  vollständig  In 
den  Händen  des  Subscribenten  befinden  wird.  Ich  hoffe,  dass  der 
se  überaus  niedrig  gestellte  Subscriptlonspreis  von  6  Tbir.  M  Sgr« 
Ar  das  vollständige  Werk  die  Ansehaffung  desselben  wesentlleb  er- 
leichtem wird. 

i^ffeib  JS^reeibeltsess  Oer  fefetets  MAetervm^  tti9i 
mrhShimr    JLn4Men§ßrei%   rose  meJbf  TMr.  für  c 
ne^^f*Ä  ewm* 


n.-A-ii 
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X'l 


M  n. 


tSbtä^^t^/m* 


HegetKshwarg.  is.  März.  IS«^; 


laluatt  OmoilfAL-ABVAivDLuifSBN.  BdckeleY,  Beriohtigangea  «fildi 
f^FiBAM(]rl«i.iiindlMtepiii.AHeD.  u^iWyil«r,  kleinere  Bcttri^  Mr  KwMt- 
mam  eMbenueckar «eiiMM.    Ter«eetBati|r*  -(leM»ti»*)  —    Amssim.    9M^ 


BerTchtigiiDgen  einiger  Fimhrütytu-  und  läotepu- Arten ; 
ein  Nachtrag  zu  deq  bemerjkungea  über  eine  Anzahl 
Cyperaeeen.     Von  BöcHelc^r*. 

JWmM*«S^o«*f->a«aB<fklt.  (Flora  1888,  Wo.  d^i.)-^  FanSensis 
Vakl;  tind  F:  (xrveims  =  F-  f^trugineatf  var. 

MaciidMn  ich  dfe'Pflatize,  w«khe  Mi  untor  dem  ^^imMfehcatoi 
llariiteii'  "bMsfatMb-,  ndi  mehi'inreii  ^rmen  der  F.  €M^ensis  «md  JPl 
fenugmeA  >abe  reir(^oieheii  ktttmen,    Bebe  loh,    daaa  ^  rtehtt  aa^' 
deree  tot  aU  ^e  AmiiA  laxa  depaufierata  der  F.  öri^eH^  VahL    •' 

W€mi*KQnth  in  dor  letetoren  eine  Vari^tlt  der  F.  ßrrugmea 
rennnthete,  so  kann-fdi-dfesep  AnBieht  nor  beipflichten.  Es  ist  a|i 
den  b^ldeii  Mseite-  tein  H^rtenal  «ufjniflndeii,  aa  welchem  aüm  sie 
nil-  Bl^erik«lt  würde  erkennen  können;  d«nn  die  ohneMn  «Aon  siA^ 
ttenv-ans-  d^  Be8d»i)etib«it  -  4er  Obertülche' der  IMdito  and  der 
Föhn' 'der  Seha|ipeii  abgeleiteten  Kenniei^en  sind  uilMstllndig,  be^- 
sMlei»  bei  det^  indischen 'Pflansey:  der  F.  arvmsis. 

FinÜMristylis  ten/mesima  firt^nd.    Syn.  p.  10*. 

Das  von  Qriffi^h  fai  Bengalen  gesanunelte  sieHlehe  Chrtscheii^ 
Welchem  *Steud  er 'den  Vorstehenden  Kamen  beilegte,  ist  eine  vOlHg 
Vtm  Isolepis,  stellt  anch  nur  eine  ansgeseichnete  JP'orm  einer  be« 
fattlBtto  Art  dar,  nftmlkh  de^  Müat  Variablen  /.  tcspilbm^,  und 
.  wfirdi^  Mgn^ilderinassen  tu  besleichneii  sei^:  rar.  eapitaia,  spids  6 
— 3  angnBtioribitt  ei  lorigioribtä  seseilfl^  dense  aggregätts,  squands 
psGHidloribM  bri^  teäüissfuileiqae  nmcronidatis. 

Flera.  ItSO.  12 
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Bei  einer  Vei^lWchnh^^aiy  eiW1bdfc|M'u<ti^etr6raaeft  mit  anden 


Formen  der  /.  capillaris  habe  ich.  bexüglieh  der  Isolepis  trifida 
N;  ab  E.     (.Kunth  Cyper.  p.  ^213).f<dgende  Bemerkung  gemadit 

Kunth  fragt  bei  dieser:  Nil  idli  «forma  maora  praecedentia  (J. 
rafillff'^  )  ^  *i^w>,>»  g^^  oK^^  ^i^;Ah^^iii .  imtAF;  fdirtlatifandar  .NiimmT 
¥«».4^901^  Wal  lieh's  Pflioife,  ^nf  welche  SseQb-eek,  di^.  ikri 
gründete, ^  habe  ich  genau  geprüft  and  mit  mehreren  Formen  der  /. 
cäpttlaris  vergleichen  IcÖnnen.  Die Tflanze*  weicht  von  .Normalformen 
d|er  letzteren  in  yanz,  nnerheblicher  Weise  ab,  inden^,  als  .etjipas.  ihr 
EtganditijQdlicbes  nm?,  die  verkürzfttn  Braiatfen,  «u-n^iiuieft  «ind;  nnd 
adfA  dieses  Kemuelelu»»  4st  niebt  eiunal  coMlaiit,  denäan  dem  nrir 
vorliegenden  Rasen  sehe  ich  die  eine  und  andere  aueh  Uattartig  veiw 
iSngert,  wie  dieser  TheiK  gewöhnlich  vorkommt  Alles  tibrige  in 
der  betretenden  Diagnose  fiervorgetiotiene  ^det  sicfiT  auch  '1>er~andi^rä 
Form^nf  Drei  Aehfen,  von  denen  di#  beiden  seitenständig^n  siem^ 
lieb  lang  gestielt  sind  und  deren  Stiele  ab^hen  j[genauer  sind  sie 
bier  inclinati),  finden  sich  g^nau.  so  bei  einer  andern  Walftcli'- 
schen  Nummer,  nämlich  bei -TOif^t  <J.      *       *  '         '*' 

Itiflimt  man  (^e  Jptztei^-flir  eiqe  n^piale  Fxvmy  MO  s^li«i.lbi 
mehrere  Fora>eu,  die  Amerika  eigen  m  «ein'soheine^,  wie  Scirpus 
Ummfiilim  Radge  ,  -TTT  Jk.,\^p$rim0ula  B^:  ?t  .f^  ~  Sc^.,0M^o- 
lUts  JEU.  —  S^.capilhims  Rmj*,  .die.  K^nt*,  s^miiafaMi  im*  ^9 
e^'fiAi^ij^  aucb  mit  Recht  so  L  ampiUaria  steUt,  «f^  f^mer  ah 
L  tnifi4(J^  Ich  bAbe  ifaa  Gras  in  mfi^er  Ssnunlmig  i»it:.i6rpa  i^er 
«fiM<400te,  tn^i^hicid  ff>ti<tfis  jderuflOMjine  abVvf vi^itf a' bc^lthn^t .  / 

.  Di«8e«  (3fa*  J^fand  aiob  m  ißv  Sfr.fftg einsehen  j^mmlnpg, 
«rtar  der  B^Mkltmmgu„Saiarpu^:  ffkwcm  WiUd.  l^^  ,oha«r  j^d^  a«^. 
datie  Ang^lMd,  Mder  Mekt  «tee  die  4es  Vat^iiawtea.-  9t{eo4eU  4flf 
dasBelbe  Jior  BegBta^htung.d^ellbi  Ist  ?mi  dean^^Ibe»  in  äigerer  VH^» 
getäuscht  worden,  als  erg^thnt^.h^ben  wfr4  £ki  dem  Chius«  bat« 
liegender  Z0t^  i(eigt^.das|  er  ^  apfö^cb  fdr  eipe  Z^jpi^  Balun, 
d^i  er  ||ma  abw.  zuglelpb ,  ejj^ien  |*lat4B  in  der.^nterg^ttupg^  Ontt»^^ 
Zi»  aiiwi^  JEndgfiltig  ertOeJt  das  Qras  den  ffberscbrieh^ik^n  2(ameq^ 


A  J  J Jl#_ 
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«ti 
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4fil-aMi  tmm  «tfeh  auf  tea  09a«Bfltea  ThMt  Mn  AoMils  irgcMl  einer 
Art;  der  sehr  dünne  ^  unten  nicht  verdMcte  GhiSll  stellt  «luie  Jede 
Vfiu<i<lrii>g  Mtf'^UtfiWlihMig  dar  Kni^e^e  und  Kranit  «ich  T<ta  ihr 
m  ftANftndli,r.dfM&  man.nv  hei  etogenettMner  VetfrOisennig  den 
fmM  MhaüBHHt^  in  irakfr^ni:  di«  heMMi-  Theile  veretejgi  waMtf. 
.  UeaeWldteiiirilche^  :«einioriite.  icli  etü  nsKim,  eis.  kh  di« 
Kmch^  einnial  nof  den  Ke(^  «Myte.  *■  DieMhe  steht  auf  einem  Inmn 
Üekeren,  nrtai  etwas  verdinntcii  Träger  nnd  ist  rm  diesem  ein 
wteig  ah^esfllinfirt  Stendei:  hat  nim  effeiihar  den  FmeliMel  fifr 
die  Oriffelbasis  geneiiinifn.  EMrlätliefaer.  wisd  der  ÜOssgriff,  wenn 
man  «elsa  **tr.  es  ist  jnir  nadi  den  vssUegendsnJßegeiistilnden  jeden- 
Mls-inkr«rahrMieinlleh  >-  dasb  Stendiel  sk^  hegnttgte,  Rttohte 
m  yjduiiiielieBr,  Tcn»  dehcB:der  QrIflU  sidfc  hereits  gvtrsnnt  hatte; 

Icii^^RfiideMdicises  Ifethiis  hier  nisht  «rwthni  haben,  wem  der» 
selbe  nicb*  aaeh  mgieich  ^ne  di>eh  redil  ernste  Seile  bitte.  Aweii 
dieser  FaU  zeigt^  wie  so  mtaeher  aastone,  welchen  W^rth  mm  den 
aestimranngdi  nntf  Beschr«lhunf«i  •--  arfndestsns  denen,  die  Stea- 
del  wSlurend  .sebnsff  letirten  jUebens^eit  anstthrte^nnd  i^  es  scheint 
ba|  derselbe  ehfw  ÜA  dMier  Zeit  sehr  vide  Cjparaceen  basdiriebeii 
~  anmessen  daif,  mtt  welcher  Vnnidi^  mm.  dieselben  anbonefa* 
men  habe. 

Iscl^^ podoearpd,'Rt)L\f.  GHanca;  cnlmo  stebpedall  e  basi  bol-\ 
boeo*inaassata  lignescente  ttis^o-castanea  radicolas  nonnunas  sobcar^ 
nesas  emittente^  basin  versus  ysginis  lanceolatis  yix  foliaceo-apicatip 
aet^oso-StHiOttr  ^r^»»tlto,  hi  parte  infericfre  e  fnhercnlis  parvis  dnrill 
prolifefo,  pertenoi  subnntante  cempressinsbiio  snleato&striato  SngidMo; 
Mtis  riglÄnsenUs  colmo  paido  breyioribna  angustis,  inferioribos  latle- 
vüms  (Vs'^  Ist)  omnibns  acnmU^tis  sa^planis  eitos  yalldissinie  ner- 
^onici  ißf)f»:  subtptoime  reticolatia)  mar^e  laevibns;  fpUdii  iKdhariis 
etectis  Wneari-angii^äa  (6— 4"Mong.  l'^U«  aicuti#8-r4^floris;  s^m* 
I9ls  «i^lidistlche  «Itemantibn;!  remotU  coi^nplicatis  decM  coi|yezin% 
cnÜli  e  b^  01f^C1^leifo^ni  pblam;^TOTatis  »htnao^mncnHOltif  nmMt 
twds^f^e  stifotis,,  UtexÜnia.  membnaiafeis,  «ri^fniii^is  i^tm^m^ 
T.  aH^sai^gpiiif^  *  Y<^rieg^ ,  i^ifim^  sqiwnM  .  bractewte  Ute  nmphoi 
tmte,  qowdp^  fotiacao<r<a(»«i#t  fIBffim  sobafqnante;  OMiepil  cifmkh 
oblonga^  triangolsri  apice  obtusa  nmtica  fuaca  et  pminosa  st^itsta, 
stipite  brevi  crasso  basi  parom  attenuato  trigono  apice  bf'eviss.  mar- 
ftnatoy  ,niw9faMi(RibhitagM>  froetns  baSfai  cingmtn;  s^  lenge  eüerto 
ünni  basi  aeqoali  ad  meüam'  Mftdo  dease  pUeso. 

12« 


Digitized  by  CjOOQ  IC 


.  -  iumkrisijfli^ifexak^  fltBüTdj)  »yn.  pag/SISj'  -«  ill>lMlAl.«pr«^a<• 
geiii>«tee  Ufa  aMtt6-nattlL  .->/..        ,  «         r.V-  i.--^   i.<« 

'Ein*  in  .nanchivlei  ^Bwtetrimggfc  ncitt  'tntriMMige  >Pla»»l. 
WihiBiid  »iO'  dttich.ateM«ig  4tr  «efaHetea-SdMqnieB  ndduifeb  dto 
BtteMtoüi)^*^'  Aehteaiite  4icb:Aer'€Uttbfif  6VjMrw*Biicvt,  iteMi 
dfj»  7«rm  der  Athve.  wie  dirch' Andaiar  ani  ttuttcte  'EMeöekaris- 
iM«tt4eiiBii6rti^  ist:  ate  d<wii' (eine  witee  '/(MZapw^i  weieht  ab«tf  voll 
(Ueser  Gattua^^  an^sdr  iu  den  jschoii  ^eMumten  ZoBtäad^^  audi  immAi 
tedi  4eiL.  iu  ^BÜsdiiedeMftr  Weise,  entwickelten,  mit  deuttiAer  An- 
leihe z^.  einem 'blaMrtfgen  Rerigon  iwtehenea  FnMhtelM  fib.  Blgeil^ 
tbfitatieh'  l>ei  dem  Ömse  istjiecfar  das  flprosaeii.aiis  'Kn§lkiliea',^  dl», 
ve*  mehr  -odBr, weniger  tnndUclier  £otm,-deD  Baals  dea  Han^almeB 
älmUdb ,.  nur.  weit  Ickiaer  siAd.  Die  Jili8:ilmcB>fcerMargegangeneB»Ha]aie 
sind  lang,  sehr  dünn  nnd  an .  der. .Baeia  mit  einifen  A^^idam^  von 
d^tten  die.  obersüe.  in  ein  kaiaes  fflall  aiitfäiilt4  »vpaeben^  ad  >daaa  aft 
wie  lange  gmndstttndigr.  Aekreatfdde'SiidiiaiianefaBeii. 

Schliesslich  noeh  dfe  Bemerkttng,  dass  iefa  %s  /Sefr|Hftf 'Of^ficw- 
latus  ß  tefimi&  -Roth,  dien  leb  Mher  Ür  ^ehie  klefke  Fsnn  d€t  I^ 
lepis^  dHmihia'\A^\t^'  it^mehi*  die  ^wehrl  ym  dieser  n^ie  "hm  1. 
p^aeVmgata  ohne  Zweifel  spedfisch  verschiedene  L  senegKdetms 
Höchst  erkannt  habe. 


KJ^inere    Beiträge  .zur    Keii|i4;iiis|i^^   ei^li^iijii^ebei;    pjf^ 
w&Qbse,    Von  H.  Wydlev»         •  ^     : 

•       :  •  .      (IPortsetEtmg.)  i       -  .:      i 

'  '  ÄJchemüla  vulgaris,  fssa,  dlpina,  pentaphfßa:  Sämmttich  2- 
«dg.  Die  erste  Ax^  wird  durch  efne  unbogrerifete  LÄtibföseitte  gebil- 
det (Blätt^tethmg  »A.)  Atid  den  Achseln  der  meist  ibgcstoAeiiöh 
RoSiötlenWStter  entspHngCn  als  «weftes  Sprodssysteni  tteils  unbegrenzte 
«iCh  sjiätef  bewnrMlnde  Lanbsproasen ,  thelK  solche,  die  nach  elher 
ifiibiMimmten  Zahl  qner  dfsticher  Lanbblfttter*)  durch  eine  Olpfel- 
Uttthe  abschliessen.     Jene  gehb>en  den  nntem  Blattkdisefai  ^t^  Mft- 


•>Bsi  JL.Mp.  iiad  «4pteä.l>i«taäea  «Ka  leoaadätM  Spraasa»  aiolit 
aUt  «nem  •€bei4igeo  Iiüa4«f;blMt  (frttaai  T^wbliU«). 
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fel^^Wg  an,  diese  denhOh^enJ  IM«  '^fbeii  BMth^i^e'l^^  e^ch^ 
tim  Ob  em  drlt^S  Aibik^i^^üln^'  sie  «itsprtDgWi  ""aiii  d&h  öbi^rn  ^ät 
tnn  der  secundSreii  Äxen.  '  Ei  sind  'in  Wicice!  tlt)e^«Keiid^'  Dichasf^ 
mit  F5rd«nitig  anr  d.  etstnk  V^VH,'  Wc^lchem  dfe  homodMifite'  Zwif^. 
aiigcSidrim.  .  ^n  den  untern  tifütfienzWelgen  giphen  der  Mltil^lbiütbe  2 
bnHge  To#Mätlcr  Von  tingfeldi^.  I3^^e  ▼qrans.'-  Sie '  Verwachsen 
oldit  selten  knmsattig  tn  Icli^ftibar  Hnem  Einzigen  und  sind  aUdarii 
irar  noch  dmreh  ihre  =  Ach8el|irodncte  za  erkennrn.  Das  ^rste  (lint^neO 
hst  das  gHkurere  und  bleibe  ill  der  schratibefftnhigen  ApsWeigutlg 
meist  «Hein  fibrlg,  bis  es  enl^ti^anch' erlischt,  so  das?  d(e  oberstett 
SÜttbeosw^igetinibeblSttert  erscheinen.  Das  «weite  (obrere^  Votbktl 
isr  IMdiaiEliHiMeR)!- 'schon  bM  der  zweiten  Anszweigtmg'aos.  Die 
iMnsdneii  Nkth^m  der  Wicltelh  shid  «tets  ohne  Vörblätter;  (Tgl.  Üb'iHr 
die  iBi.  aoch  Florft  1851,  S.  SI70.)  iHe  l^lüllieäisWeige  vereinf^^- 
dtea  sldi  vdft  nAteön  nacli  oliW,  der  oberste  artet  in  eine  einfkche*) 
'Vn^el  ans ,  richtet  sfeh  auf,  and  wird  schritabar  gipfelstftndig.  Von 
den  swei  tmierst^n  BIlMien  dieser  Wicld  ist  die  untere  GipfelbHtiie 
der  soeuQdären  Ax6,  die  öftere  ist  die  erste  Bliühe  der  Wickel 
selbst  '—'Aitii  dem  ümstdtid,  dass  die  Mittelblfithe  der  £)ichasieh 
mandiifaid  nach  der  Abi^taminnngsaxe  hingei/fbrfen  ist,  mischte  man 
sMaiin  airf  Tomnmläüfigkdi  derselben  schliessen.  Die  beideÄ  ZWeig^ 
der  Dieliaiäirt  faiid  kh  llbflgetis  nicht,  immer  antidrotn,  sondern'  nicht 
selten  homodrom.  —  Die  Blatt9preiten  Ton  A,  alpina  n.  pentapKplta 
sfcid  ftfssförmig  ^ethelft^ '  und  in  der  Kndsjpe  shid  sie  bei  den 
RosettebUSttem  nach  dem  langen  Weg  der  Blattstellung  übergeroAt 
EfaKÜherseageiid«resBe{^iel  von' der  nahen  Verwandtschaft  von  Schei* 
dfett-,  Ochre«-,  Lignlar^»  niid  8ti|>elbDdüng ,  als  die  Oättäng'^ZcA^- 
miila  Metet,  kann  es  -kaum'  geben. '  ^n  den  Blättern  der  flecundir- 
äMto  M^^hnen  Übiig^to  Schaden-  hnd  6tieIbildong  ab,  StipelbiTdong 
n.  •  Die  '  niAmelir  laüM^n  I9tiinilae  verschmelzen  endlich  init  'dei* 
9pnBM)6  ztt  Eitoem  Statik^  nn^  beide  sind  nun  schwer  voh  einander  zu 
«ttftetsch^Men.  Ba:AMi(^na  ilredis^ln  die  Standna  mit  den  fiCekh- 
Aselknitten,  A  h.  sie  stehen  vor  den  Kelchstit)eln.  Von  den  iCdidhi 
feikn  steh^  swei  läifiiaä^  -zwtf '  seitßch.  Der  Andogle  hach  mit 
Bm^ffuisorüa  nAd  \Pd^eHf«i^  i^tisseh  bei  Älchemüla  mid' ÄpKcM^ 
»weigissdiiltoideiie  yotf>lItt^=  angenommen  werden.    Das  Fmchtblatt 


•)Daa  obenta  Blatt  der  Seeandiriweige  kommt  aMMi^ttidht^iNirflilitfifM 
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ftitt  In  m^  Jfedimie«  d^  .CM«rt  fiUU  jm^  k^n^«).  ..Ahi^  wmi 
3  Fnieh^bl^^Aer.  yorkommen^  v^a  ich  xuv^leii  faii4i  «teh€i^  .Jiie  ffü 
der  Mlttelebe^  der,  Blütiie.  --  rB^l  4fiAanfs^  ;Bte^t  Aal»  einsig«  8Ur 
atfin  Tor^elnem  sfitUoken  KokdihlaU^  da»  Fnicbib^att  mediaAf  .. 

A.  p$n$aphyilfUjk.  Die  durcti  eine  BlA^M  abschliesaeiidei^Bei^iqidä- 
ren  Spraaaen  legen  sich  «uf  deq  Boden »  «ie  ^i|g^  4^:$  gnfr-dMiche 
L^bhlätter.  Ihre  % — 4,  andrsten  bleiben  .9teril ;  a^A  dem  dritten  odi^ 
yierten,  oder  aa^h  aus  beiden  ko^nrnt  ,eine  ,wiinfil0c|ili^(^de  ^nbe- 
grenste  Xiaubrosette y  während  aus  4len  ly*2;Qber9ten  die  reinen  Blü- 
thenzweige  hervorgehen.  Die  InforescenjEen  aind  iknnbliUhige  Dpp- 
pelwickel,  die  oberste,  eine  ehifaobe.  Wickel^  iift  cfim^^  pl^ie  T^ci^ 
Matt  —  Auch  an  der  mitt^lstSndigen  Bosette .  Q^imlii^  Aji^}  fcommen 
4interhaA  den  blttbenden  aie<9^i4äi]ßn  Axefi  imdb^gfeniste  LambspfOffw 
TOT*  —  Zuweil^  fimd  Ich  jientam^risdie  Qlüthe^.  .  ;      .: 

4.  Aphmieß.  £hia»g.  Koty).  hZ*  I^f ss  und  dj^  Stiuiienfltelr 
Imig  untei^eidet  sie  voif  Alchsmilla,.  Eotyledona^r  gestieU,  Ikieal* 
lansetttlich^  die  Stiele  an  der  Basis  scheid^mrtig.  erweitert  und  die 
Scheiden, an  der  Basis  verwachsi^i.  IHi^  anf  die.Kotjl^do^[ien  folgea- 
den  Blätter  stehen  rosetteaartig  nach  V»  «paamn|engedrSqg$.  '  Der«Ste|^ 
gel  endigt  oft  schon  nach  4  Blättern  (die  I^otjrledpnen  nicht  gerechnet) 
mit  ei^ie)^  gj^felständigen  Wickel  welche  aus  der  OipfeU^t^ithe  des  Stm- 
gels  und  aus  ebier  des.  Tr^gbjlfittoa  entbehrten  pbprstei^.SeJltFimickcJ 
jBusanimengesetst  4st  Aus  den  obersten  ausgi^deten  Lftnbblättem  ^ 
Stengels  s^tzt  nun  die  bei;ei^  Flora  i85i,  Uro.  24.  besdjariebene 
8ehraubdswe|gung-.der  luflorescei^  fprt  (VeigL  auch  Irmiseb  Bpi 
ZeUg.  1^50^  Sp.  295.)  Im  WeaentMchen,  ist  «UeJul^i^scepa  gapa 
wie  bei  4^A^^^7^>  ^i^  SchfiMtbeisweige  ko^mnenaus  d«n^  *erstM^ 
allein,  ^^sgebll<letc\n  Vorblatte.*  Je  d|e  füi^lt^  Toiirblätter:  ia^  dKKk 
am  ^  öftersten  über  einander.  Die  dieses  Jafar  unters.  Pfläiuchei^  I^E^teB 
mir  .g^mz.  besonders  häufig,  accessorische  Zwelgß  ^  d^r  AcbsiBl  dep 
^Torblattcs  der  ßchr^ubelzw^igpifg.  B^ld  iseigten  i&-7T7,.ffach  einac^ 
folgende  Qcl^'aubeliswieige  ^nen  ]uiters^d|geii;ac{Kl«#ori^chen  Spi»a9» 
dann  waren  wieder,  viele  Yoi^läMfr  ohn^  einen  .jiplci^e^  Qie  aic^ce«- 
norisoh^  Zw^e  wax^n  oft  9ßht  stark  und  ebenfalls  schimbelisF.ver«* 
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der  nach  1-^2  Vi)rblmttii')iiftft  «Mi^MiiMreM^  Am  4em 

Uer  tetoef  A^tifMh,  miftmi  fcimmt  üets  tksr  st&ikeve  ScteiiiibehnMl^ 
^Di«  MB  den  TM^ttom  4e8  &c<^8MriBoiite49iii9fli9f8  kohnmcnieii  iSweif  q 
gM  fiMiet  8ldi  buM' aüMrotti  liaUhoittddföm.  '  Dandbe  fit  aodi 
Ittr  dte  Bmiptr  ntiii  ^en'accessMMMen  Xweig^  dM  nML  In  oiMr^ Vsiu 
blalUi^ä«T  stefiett.  ESMg  MaWn  die  «eocasorfticheft  nur  das  notert 
VdAlatt  «Üwi^feelt  und  aMi  hH^MA'  sätet  «bnä  die  BdiMrabel  IM.  H' 
Uebrigena  macht  die  Pflanze  ans  den  Kotyledonen  und  den  baüUlretf , 
BtengähUtlem  oll  M^ir '  i^Eirtte  BeVelcher&ngatweigt ,  die  bald  nach 
2  TMhBfttehi^  4Mld  «dum*  nftcb  etnem  >%lu^gtn'8iBhnmbdiirtirg  föit^ 
iwelgen^  wttteud  ttfiüeiifi  EfiBoqättfd  ela^ii  «infadteii '«riTenweigleh 
BCoigel  UdMA:  Jiii  Üineih  !ßieftq»larfr  i^bid  Mi  4sogn  die  gipMstän- 
dige  Wickd  am  flbeT'den  RM^tMenew      '  ^  '  ^ 

So/n^udsorba'oßMtdUs.  Nadi  If  miach  (B.  X^i  i8M>,  8p.  559) 
Üat  fieise  Pflanii^  ekle  «MNegt^niste  L^breaelle  «md' lateirale  flÄtKheü^ 
atengel;  Uh  habe  e8ltt>ef»eheD.  Ob  die  ffitthettkapftlien  eiile  OHf^bl^ 
blltthe  haben,  Ittoüite  Ich  bi«  jetst ' nicht  enischeiden*  'Zuweilen  hat 
es  äen  Anschehi  als  ob  um  eine  oberste  Blüthe  mehrere  itmrile  Hoch^ 
BlSitehea  Tor&äm^.  INe  BeitenbhK&en  ha^en  2  rechts  «nd  links,  ste« 
heikde  VoiMSttcW,  2  IMSsere  mre^ane  Kelchtiieile^  2  bmere  ht^e 
BfcAtimg  der  Ti^lStter  fadlende.  '  THe  irler  0tlrmitxa  -Iklleni  vor  di^ 
^dehttieile.  Die  tettfli«Ä»pfcb^  «e^en  am  hJUifigsten  */i»  «t  der 
HöcbUftMr  nnd.  BltÄetf;  letatere  efiltfiklteö  Ift  ftbBtei|ttidet  Folge. 
Ebenso  bltht  sueiat  das  gipfelständige  Kl^hen  auf,  danh  die  seiteii*' 
stanAgeh  abwärts  (gaiüs  iivie  bl^i  den  Cött^pomen),  was  BifSh  Bt  Ae 
Bereichctaigmrefg^  wiedertiok.  \  •► 

BOerium.^ßnguiaarba.  Die  o|t  lange  primllre  Wurzel  bleibt 
Maeb,  ond  geht. «»mittelbar  in  den  JblOhenden  Stengel  über.  Die 
baailärm  LäubbtittKr  des  letztem  MidiOB  oft  nach  V»»  <iie  am  auf- 
geaelfoaseben  SfengdtheU  zeigen  Vs  ^.  '^^  Blttthctt  nach  •/«  n.  'V«i, 
an  Öeitenköpfcl^^  Auch  nach  */••  Rie  Aufbltihfolge  der  Blüflien  und 
«e  Bntialtnngaftdge  der  BlüthenköpfiphcA  wie  bei  voriger.  Ob  eme 
g^lblüthe  yeihapien,  ist  mir  nichiiUar  geworden.  Die  Seitenblü- 
«hM  ^ethahen  sMi-wie  bei  Stmguisarbla.  Die  VertheÜung  der  durch 
Abortnis  des  eihÄrTJeschlechtes  didtolscheri  BlüÜien  ist  ohne  Ordnung; 
doch  sehnten  *Ä«  y -»»ft^tt '  «ftiJt  d^  XÜlplW  m  ««pfcheA  *inzu. 
ndimen.^KnZ(*i*-»itthen^stad  ÄWÄterfgftt«  nur  1^2-fltamhiA.'  B6 
&nd  ich  ÄiJh  ^InAiaaie  oberste  («Hpftl-?j  Blto*  *e!nes  fejpfAett^. 
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wMkt  waiß^Hk  6  K^fchüieA«»  htm,  «4-- rl)lQjEiii0nenaii#piom'hiili4 
Bi«ft  au«  des  Aicbsehi  dfr  B^dtfnlinbe  md,.fmmtA^  «icfar  in  tbn^ 
gnder  Police.  K»  b^gumtin  mit  2  «eiiUcheii  «ymaieMicli  iseOeittim 
(wenigsteBS  w  d.  vecllegffiid.  £]i«eipk)  VorbUliUWi  ;ivonMif  ,*A  Sit,  i^, 
tritt  Fall»  toinf^  GipfdblMie  voftliaiid?ii,  .40  ,w«r«'  4e  Fi^pil  :4«i 
JUirefitrlAeft  folgende:  hi  kL,  H,  Z.  -r^  UekrlBn»S-tCel!^f4ii(ni  n^i 
jgaf^rm^or&A  und JPoA;rM«ff»  voneiiiAiider  nMvt  gaieri^cb. vn^cMjedeii^ 
was  -auch  iMdion  C.  SchiAiper^  ($pei|iier  H^ra  Fiib.,  p«gi  l<)ß^ 
80  findet  .        .      v  '  . 

Orotoej^U«.    Einaxig.   N  L  H  Z.    Die  InAoptßcej^  itft  eine'  oorj/bh  ' 
böae  Biep^;   nicht  nuv  der  O^fdUüIhe  scin^fni  m^  d^  Qeft^ltt* 
tben  gellen  nehrare  n«i  Th^Ü  ster^  Hcichl^Kttfr  !V)9Vf«0-  / 

O.  OxjßCbcaiMa.  IMe  SOMteteUipg  dw  U«ban4«a  Sp^^^ 
WaMerfichassIinge  zeigen  am  .häii%Btgi  Vri  &fU,/:.^iw.9|0|di  Meht  4i| 
dm  aettlidien  Domen  sn  a^be«.  ist  Solehe  jnn  Domen. gevfwdene 
Mitteltrieb«}  haben  an  Arer  Baala  2  {Tno^en,  die  ibten  niedefbla% 
artigen  Vorblättem  ai^iebören,  uid  cUq  in  etwa«  .mgleifcher  H9be 
stehen.  Bald  bilden  ßieh  beide  Knospen  gleidinüs^ig  aus,  bAl4  nad 
häufiger  nor  die  untere  (also  Förderung  aoa  deni  i^^tm  Vorblatt), 
während  die  obeie  sum  Dom  wird  oder  ajoch  g^na  eingabt  ,  Die  dorr 
nigen  Seitensprossen  sind,  nadi  der  Stellnng  ihrer  beiden, biUdläce? 
Vorblätter.  (und  Knospen)  an  scjiliessen,  mm  MiittffiqiiroMi  von  dm 
9ie  stimmen,  fast  immer  gegenwe^dig,  eine  fi^badbtang,  die  ^<^ 
aneh  gana  gut  im  Winter  machen  lässt.  Es  eigibt  nUih  obiges  R^f 
sttltat  aus  folgender  Aiffsähii^  einaeUiar  Fällo: 
1  Wassersdidssl.  ui  IsSto^r«  hatte  11  in..4  Motter^«e  gegeol.  Spr.  1  g|eicb|* 


Von  den 


„   ^    — .       simmtl.            ^                gegenl. 

„   M     —  *   »Wnnitl.            —                gegenl.    * 

' ,     I     •      »i 

„   10    —        khamil   "    ■  — ^    *         gegeol. 

„  ta    --       simmtl.           ^             gagenl. 

.     ;•■ 

„  «3   —      sämmtL         ^:           igegeal. 

' 

„  30    -       stenitl.           -              gegfiol.    , 

„   37    —     ,        86                -:                gegen!. 
„   27    —        sSmmtl.            —                geg^nl. 

.  2  gleich!. 

.. , 

„83    —        flimmtl.           -^         '      gegettf.        ' 

w           • 

„  W    —       simmtl.     .   ^  — •          .    ^^^i^alw   - 

\ 

„  aa   ^         IT             -.           .g^.L.   , 

i»«l«»Mi 

9  31    ^       ßfMmth           -            .  gff^l.     ^. 

1 

3  autersnehten  WftHA^Mu^liaMlJavMi  «Ato^jm  10 

gigimmtmntm 
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adbottse  begi^ot  nrtit  roebrfrak  IHederblftttein ,  wovon  die  2  waeUntrtm  ^ 
Mfiäichm  die  VoTUMCer'sind.     Aul  dieio  Mgt  »/i^  St  :<1^2  iDflA&ä,  * 

tttt  Piw».  vim  r!^     ^J*f,   an  welcho  «.   rici   %  oYam'fiw,  tatg- 

schliesat,  gewöhnlich  hintamlätifig,  jedoch  nicht  gans  selten  «oc^ 
TonwunläuJfig.  D|e  Niederblätter  stufenweisje  grösser,  mit  .allmähligen 
Ueberg^ängen  in  Laubblätt^r.  Blüthen  mit  drei  Grjffehi  häufig,  selten 
mit  vier.,.     ,  .  ,  ,        ^  ,    .     ,      i  v    • 

i    (ht^nnaster  vf^lff^  tamentosa  (aocji  mi^ophnüa  Wa)iL)^  flammt 
fieh  sweiayig)  nae)li  dem  8ehieini^,:  ^    ^  -    . 

•    i)  HL ....  IT« . 

2)  1^JB2  (wltenw  NHZ)  fiVB^L. 
(Alk;  blllbenden.<Bee|indllteD)%co9sen  goMren  denAdiseln  tot- 
jttldger  Lanbblätte^  an,  vofi  idenen  naoh  AbgHedfning.  von  Stiel  nj^d 
Sprette  der  Seheidenüieil   mit  den  Btipefai  über  detf  Winter  stehen 
bWbt)  ' 

C  vulgaris'.  I>ie  einzige  vorliegende  Keimpflanze^  seigte  naeh 
den  Kotyl.  'A  St,  die  höhe?  in  Vt  St  omsehleg.  —  Die  unbegiena^ 
ten  relativen  nur  Nieder-  und  LaubblStter  tragenden^  Sprosse  hmben  ge- 
wölmlich  di8ti<;he  Blattstellung,  seltener  mit  */»  weclisolnd  und  aus  die- 
ser wieder  bald  hi  jene  zurückgehend.  Die  von  ihnen  abstammenden 
duMli'  eine  Blü&e  abschliessenden  secundäreu  Sprossen  haben  iilmisi' 
qniqf-dlstlehe  BlattsteHmig.  Ofcgleieh  in  :Aer  Mutteraxe  i  distiche ..  ge» 
siellt,  zeigen  die  auf  einander  Ikltenden  Sprosse  selten  regdmiesige 
Antldromie,  sondern  es  folgen  sieh  oime  Ordnung  anlidtfome  und  ko« 
modrome^  Secnndärqiroswn.  -^  Ein  Muhender  (secüAdärer) ->fip»iiil* 
trägt  ziemlich  constant  t>  Blätter  (selten  1  —  2  mehr)  und  endet>  in 
eine  BMIhei  Dte  2 'untersten  sinA  dir  Vdrbnffter,  ei(»  eMen  >basi- 
ttrn^dite  und  Unks  an  Mem  Zweiglein,  tmd'erscheinen  in 'der  Fetal 
von  sdiaifkleU^en'  Angespitzten  eouc^iyeu  NiedetUättdien.  '  Auf  »sft 
feigen  plMiieb  %^S  LaiAbKtleriludd  auf  dieHe,  oll  diirdi  ein  Uefret^ 
gn^bMtt  vermittelt^  2—1  Hochblätter.  Sämmtltolie  Blätter  In  Sfiie 
filme  fiiflcnd.  (Aln  hftnigsten  finden  sich  2  L  mid  2  H<  adch  hoch 
demlieh  häufig  3  L  und  1  H.)  An  die  beiden -HodiMitter  scMiesst 
sM  dez  h&nfig  nach  Vs  (aber  auch  oiV'metkto^ieeh)  decfeende  Kelch 


•)  Aoderemal  tcbten  mir  die  Pros,  r 
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Aet^OlpMUtth«  mt,  ImM  mit  Pim.  ^  '^■''*  («ad    K*4r  hin*.  o4«r 

• 

vomiHiilataflg))  bald  okae  Pros. ,  ftidem  dai)  arsie  KelchUatt  ooch  dl« 

£ticho  Stelltmg  der  HochUätter  einhält  —  In  den  Yorblattachseln 
l^lühenden  (sectindären)  Sprosse  kommt  oft  ein  Kndspchen  Tor, 
häufiger  wie  es  scheint  im  untern  als  im  obem.  Nur  an  sehr  kräf- 
tigen Sprossen  entwickeln  sie  sich  ebenfalls  eü  einem  blühendeä 
(NLHZ  tragenden)  Spross,  der  bald  nach  dem  Motterspross'  bltÜit 
Auch  das  auf  die  VorbL  ibtgetide  Laubblatt  der  bifihendeii  Secöndär- 
sprosse  birgt  manchmal  ehi  Knöspchen  in  der  Achsel ;  ander^neiale 
ist  es  leer.  Die  folgenden  Laobblätter  und  die  J^ochblätter  geben 
je  ehier  Blüthe  den' Crsprong.  Das  oberste  H.  ist  oft  st^O,  md 
alsdann  an  die  GIpA^lblmhe  des  Sprosses  hhiauijgeraekt  Die  tmt^- 
sten  SeitenbKithen  der  Secundärsprossen  haben  'metst^s  ^  aeftenatiii« 
•''        '  ■  *      *      /  '  3  -4-  V" 

dige  Yörblättchoi  (B).     Der  Kelch  derselben  ist  mit  ^  ^^^^^ 

eingesetst;  dl«  fötfenden  haben  meist  nur  ein  yorblatt,  der  Keldi 
iblgt  ohne  Pras.  —  Den  obersten  Bltithea  flehlen  gewöhnlieh  beide 
¥orblä«ler.     Der  Keldi  reäit  Blch  an  dtis  Tiagblatt  der  Blöthe  ttii 

^  ^     *  an.   —  Die  Olpfelbiüthe   entfaltet  sich   zuerst,   die   Seiten- 

blfitfcen  iil  aufiitelgender  Folge.  FrMüe  3»  4^  5  jb  i^ner  BlttUia; 
wenn  5^  fidlen  sie  Vor  die  KelehÜieUe.  Orifel  aoheinbar  seUUüh 
ent^faigeDd,  indem  der  Rücken  A^  Fruchtblattes  weit  über  den  om 
geaiaehen  Scheitel  des  FmchtMattee  emponfächst  Es  mahnt  dieee 
Bikknig  an  xFro^arMi,  PütentiUd,  Älchemilla,  JBuia,  Borragi^ 
neae  -elo. 

CL  timenloea.  WM»-  iü:  WesettHlehen  wie  bei  ve^en^  Avt^ 
indeits  echeinen  die  Btttter  des  Gtftfel6£Bbt  hftnigev.%  hU  vm  teigen. 
Anch  ifiniefaie  eeitlkhe  LiCubtrtebe  lan»  N  L  bestehend)  etflgtea  dieet 
Stellialg  seglipich  pach  dcil  3  seldieheii  VdiUittem.  Mbet  an  im 
hMHeBiea  S^dCenaproseen  fblgen  manchmal  «nf  die  dtsMchentltL  «id 
H  die'  beidtM  olMrateil  H«  #hier  V»*  St^  wekihe  dann.  >«iidt  J»  dea 
Keldi  der  ai|^;e4bl«he  foitfeetat 

'  <Bif  O.  mwt^hglUt  Wallieh,  finde  Ich  sowbhL  aa  dtat 
bltihenden  als  sterilen  Seitentriebe  cnerst  vier  quer-distiche  BÜUter: 
2  Niederblätter  (VorbL)  2  Laubblätter.     An  das  2.  Laubblatt  schliesat 
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lia  mlf  K^UhUntt.  4fr  GHlNblMl^  der  .V4  S^  ohne  Pm.  w-  Jhl 
«9  8  lontenmch^  SpröiNimii  die  «äimnttieb  wkh  Mnttm^ross  bomq» 

JtfisiSefZt«^  99^fffi(«ri^.    ^hmdg,  ,  NLEZ. 

Cff^bmifk  imlgariB. .  Zweiaiig:  i)  NJL^>  GUpfel  leUscUagttQd« 

firtfiMreii  oder,  geringoraa  Zahl  m  iliiem  Tragblalt  qaer*>diBt(cbef 
31itt^»,  w#veiL  die  2  ^rflm  (VorbläUei:)  «onstairt  ^icderUattartig  Tgind^ 
An  der  diaddien  Stellimg  nimmt  am  Häufigsten  noch  ein  JUiibbl,ii4ti 
doch  foidi  iMHCb  äe«i|ffh  oft  2.  ««^cher  ThoU.  Selt^  bingegei  fand 
ieli  dn^  pdcc.^fQgai;  &int  quernlieticbe  JLaubbiftttfBn  ;  Auf  Ai^  kfgt  Wß 
$m  lifteislen  T<9rs#ml|Ui6g  Vs  »SbH  der  -Ubfigen.  X^nubbl&tter  «sd  «fw 
ohnc.ProA.  i^i  die  dintlobe.St*  anachUnaaeiid.  <9a  ÜMid  ieb  ^  .M 
94  Sivoeseik)  Seltener  luwimi  bei  Vt  Bt  HintumlMgkeit  der  ^^ 
rde  vor,      AaAefenml  Iplgt  auf  die  dietiehe  ^  %  St.  bald  iriMif 

Pros.,  bald  mit  Pros,  von  ~-^ — -  nnd  «war  bSbflger  vom-  als  blnt- 

onBiiySg.     Zwi^ioal  fuid  ieh  «uf  «e  dtsüche  SteUun«  \%  St  folgen 

Q.      1.     %J 

und  zwar  mit  Pros,   von  ^  d.  h.  tnit  einem  Üebergangsschriit 

voü  ^My  aft  daf  cireita  Vorblfttt  ansebliesiKttdi.  v^i»uiii)äf)%,..  wp^ 
durch  das.  wrte  filatt  der  .%  Sp.  median  imeh  binte»  mfh  Om 
eis^  Kelchblatt  der  Oi^elUttthe  sehlii'sst  sich  m  allen  Fällen  ai»  die 
vorjpinsgeiiettde  BlAttetellung  aa.  Die  Blmnenkrene  ist  in  4(v  TTna^ifi 
gedreht  uMd  «war  «opstent  nach  dem  lange»  Weg<  der  vora«^e)Mttf4 
dfn  BlattspiralcL  rr-  In  den  Achaela  der  Yorbtttter.  (lOederU.)  Mm 
UUmt^^  Spioflae  betedet  «ich  <aaa  KMQHe.  E>ie .das  nMsm  ¥eiMc 
schlagt  öikeiB  Mbi;  Üfi^äfiB  obem  ist. die  geWderte.  Lctalelie -M> 
aum  HuttersproAf  aatidrom;  die  untere  Knospe:  ist  d«  fc^ottodr.  Das 
esete  Vorfolatt  diese?..  iKiiespeä  steht  «acht  vorn.  .  Die  ai^  den  LaalK 
Uattachseln  der  JMirestrjiebe;  hervorgebcnden  äprosren  .aaigenl  ge- 
frischte Wepdmig;  doveh  B<hel»ea  dieselben  xnm  Mutterapn>sa  a» 
btafigftenfeiemirendlgv  .(Yen  i4vSeilens|«.  ^arai  12  liegen-  2  «MbIh. 
waodigi  Y#B  17  Seiteaspi;  waren.  16.  atitl-  2.  faomodntat     Yob  13^ 


*)  Die  TOD  Henry  (If.  Act  Leop.  :^XIL,   1.  Tab.  da.)  gsgebene  «al»> 

sCeliiing  de«  Zweiganfanges  voo  Cyäonia  weicht  voo  BMiDeo  Aagabea 

_» »i-ki A.     ..  t f  .       •  .  .  ..  -r..  .'    .  • 


If ftaalMi '  av. 
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S^itei^ro«8eii  jSeigteA  «loh  112  kM^  :i  hoidiottitenl.)  '  ^^  blffic^d^ 
Ttiehh  irag^'  am'  hftitfgst^ft  T-^9  L&ubbIitU*n  An  dim  nutersten 
Laabblättern  herrscht  Scheiden-  imd  Stipelbildiag  vor,  wlhr^iid  dl^v 
Säelbildung  snrücktritt;  ^ie  h^em  bllKier  sind  geddeltV  haben  aber 
Ueih^re  fiti^M. '  iMe  oberen  ttäfter  >  itehtoeB  an  Örösae  ab.  Das 
oberste  Blatt  amiftclilBt  d^r  Oipfäblüdie  ist  oft  einfadi,  die  Stipnlae 
i^fweder  an  ihm  ItÄniü  nodi  angedent(^t  oder  ancli  mit  d^  oiigeatid-^ 
iett  Spreite  yerstshmolsen.  Dte  8lipnlfeie  stt^hen  auf  de^  Atm^eoBeHt 
^  Laubspreitvn  {Mp.  «stTaneae).  Öie  Bkttstidliltaly  bleibt  über 
den  Wlniier  stehen.  :   ;        . 

Pyna:  Einalig.  KLBZ.  Di^  Oipfelbtf!<9ie  cntMtc^  sich  sn- 
^rttt^'^ie  übrigen  Blfltfien  äes'Corymbiis  in  abftiteig^uler  ^ge.  Die 
Seltenbltithbn  «tehiin  com  Tbeil  in  d^  Aehüebt  'Pm  L.  theild  von  IL 
Die  ^laimtelhing  der  bltthenAcn  ^prosA^n  meist  V^;  an«  den  Laub- 
bVIftetn  anterhälb  der  untertten  Blttdie  entsprhigen  -Sprossen ,  die  sor 
BIKtheteit  d^s  Mutt^proS0es*  bereits  entwiclteke  krttbl^e  Vbrblltter 
h^ben.  Di^.  Dntwickhmg  dieser  Settenjsin'osse.  ist  absteigend.  Dif 
Seitenblttthen  haben  2  hinföllige  seitliche  Vorblättchen. 
''  Ar(>ma'r(iimä^0lia,;  Ehiaidg:  NLH:^.  Die  QHpfthriebe  Sehft- 
.  U^n  h4ii%er  Blülhen  tragend,  als  die  Seitentri^be^  welche  NI/  brin- 
gen. Die  Blattstellung  gewöhnlich  Vft)  ^^^  ^  Gipfeltrieben  oft  mit 
Vt  be^^end  mid  hfther  in  V(i  'übergehend;*  d^  Selch  der  -Gipll^l- 
MMie  schlfessl  sich  an  ^die  Vorausgehende  dt^ung  nn^ifletbar  mi. 
Die  CkmUa  sowohl  der  Qtfrfel-  alb  der  Seitenbltäien  istMn  der  Knospe 
esuataiit  nach  dem  langen  Weg  der  Blaltsptrale  gedreht^  Die  Anf- 
bMifotge  ist  wM^  bei  Pyhitfi  Die  onterste  S«l«enbiaflie  det  VraM^e^ 
Sirtit  oft  in  d^  Adisel^eibes  La«bblat0Mv>*fe  folgende  hi  S.  '  JM^ 
MtenblMl)»  baaltsti  3  seillleii^  MÄfälUge  VotMrittehen.  D«!r  K^lch 
dme^en  hat  sein  s<v^eites  Kelchblatt  ^median  nach  ^  der  Axt  gekehrt. 
-^  Die  blOhendeti  Triebe  tragest  nnr  ig^bige  (^— 3)  Latiftibmtter.  Oft 
findet^  sich  zwischen  L  nnd  H  ein  tlebergangafeiatt  Aia  den  ober- 
sten L:  anniclist der  oiitcnten  Mttth«,  oder  auch'  iras  2^ittttteriiaft  der 
aeiben  befindlicKen  LaubbllltCem  Immam  in  sftlSteigMlder*>olge  sidi 
a«Miidende  ifoiaaefmHcssiNroSB^,  die  mi  BiOthezeit  des  M mtersnroSses 
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2  eiateii  MeäfTbUMr^^a»  Su  LaaUilatt  M;   oder  ab^  e»  ßi^d  «Q^ 

3  Lsnbbtttter.  Ad  sie  Bclllie«st  6itik.  Vs  St  4e^.  folgenden  BUi^er  ap« 
Der  obere  8|NNMHi.t¥iffd  mw  S^poiHaai|^ie(i.imd  M  f)op.fiüqpt4f|]||c«ff 
btld  hämo«  bald  antib^bwn^ ..  Der  ZweJganfaAg.  liehi^tT  fnnnrhfpipt  wie 
l^  Mibe»,      ■        .  i     .t^' 

i     iSoriMJL    £kuüdg :  Jf  L  H  Z.     Creaannittiifl^^ßc^ms  eine  ,  re/iptibl&> 
thige  eevyiaMsie  Rkpe. 

5.  «iM^iMilm  Blattstollung  V»  «od  Vs«  .  Der  Zw^^t^f  )>e; 
ginnt  mit  4-T-6  qieff^diaticheA  *Blätt<«»,  wovo«  am  hänfigsl^e^  d^e  3 
ersten  Niederblätter  fAndj  die  folgenden  Läubblätter.    Ai^  die  diat^ji^e 

St  achliesst  «ich  V*  an,  mit  Pro«,  ron  —^ — -  (wie  bei  Bibes)  an- 

0 

gereibt,  nnd  swar,  wie  mir  sdMint,^  bünfiger  Tora-  ak  hintamitaflg. 

—  Die  Ba«i«  de«  Blattstiels  gebt  in  ebie  korse  Bebeide  an«,  derep 

Odirehen  im  den  tiefer 'StelKteAnBlfttte^  ^ebr  bäntig  nnd  lanzett- 

licb,  an  den  böheren  zmiebmend  laobartiger,   grtin,   gesackt  werden. 

Sie  sind  flbrig^  ängleicliseläg  tmter'sfth  sjmkaetriaeb ,    wie  aacb 

die  foliola.     Das  EndUKItdiea   ist  bald  gleieb*  bald  uagiekfafleitig. 

Im  tmMi  Plille.*Vf edrtelt  KÜe  Mngere  Seite  deeaelben  mit  dem  eben 

folioliim    des  obersten  Blättchenpaare« ,  wenn*  die'sels'  seine  BMttebeil, 

ongleieb   hoch  gestellt  bat ;   d.  h.   die  alternativ  fortscbreitende  BIT- 

dpogsfolge  4er  Blattaha<jiAitte  (Fiedem)  tb^t.siqh  auch  noch  im  En4- 

blättehen  kqnd;«>     Bltttbeii  mit  2,. 3^  4  iCarpiden. 

5.  Ana.    'Der  Gipfeltrieb  ifeigt  oft  Vs  S».  und  bringt  eii«wed|ir 

eine  Tnflorescenz  oder  trägt  anfangs  nur^  N  L  N   niid  bringt  dann  'efi^ 

Ifß,  folgenden  Jahr  Blüjthen.     Die  Seitensprossen,  welctte  ans  den  vor- 

}äbrige«  I*<  koonnai»,  tragfßn  ebenfalls  nur  NLN..   Ich  finde  sie  meist 

mit  dem  Hauptspross  bomodr«mi*     Der-  Zwelganlang  beginnt  mit  swei 

«einleiten  niederblattartigen  Vorbiättem,   aof  welche  %  ^.  mit  Ftw^ 

3  4-  V      '  ' 

vop     I iiiT  II  f  7  folgt     Die  die  GlpfelbiflorescenK  zusammenseteendeA 

o  "  . 

primii«jQ9i  Blüth^EOSwelgfr. entspringen  tb^i^  aus  L.  theila  ans  H.  Die 
mrtersten  irind  die  Ungstea  mid.  neiehbUlthigsAeB ,  die  obeisien  4lie 
kfirsesten  nnd  armblüthig,^  oft  einbM&ig.  .  Inzwischen  meütrere  Mü^ 
tdstofen.    (Die  Inflbrescenz  entspricht  ganz  deijenigen  e&er  Ächillea, 


•)  Difliie  >alltotMtiiW'1foHtolifeit#n4ie  BHdimg  «eklicbvr  BUttabselHytte  'Md 
Fiedem  kömoiX  ^ei  fledcrthelligea  Spreiten  bSulig  Tor.  Ein  ■chÖDea 
Beispiel  lief^rtt  noter  vUlen  J^pfpoOium  PadftfßraHa.  \,,lu^,^\ 
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niir  das»  bei  *^toer  ad  diw  Steife  MimelBer  Bltfüim  ete  Bftl^elMiif- 
dien  vorkomint.)  Deiii01|ifelb1i»ilieii  *d<*r  BMthei^wfige  fshen  miüA 
flflteii'M^^fleS^iiMäJlieliok  tmum.  Dte  primäffm  BIMnpizwtige  ver*^ 
zweigfn  flieh  meM' wieder  uaek  Vst  ^nd  utilgtn  vlkhi  gans-s^ed 
vornumläufige  Spiralstollung  ihrer  Hochblätter.  Die  geadelten  BeltMH 
blmhen  mH  2  Ifttealm  faü  ft^ic&eu  hilifiil%en  Vail^ttttclM.  .^  Die 
EmoueruDgsaprosae  kommen  aua  den  obersten  LavbbUllleni  wrteriuiHi 
der  Blütlienzvrf Ige ,  und  entfeHea  aifli  in- abateigeDdervFftIgew  Dea 
obersten  Laubspross,  der  sum  Sympodfami  wird,  fl>M^  veh  som  Mutter- 
aprOsa  baM  homo-  bald  antiärohi.  -»  Blüthen'  oft  mit 4  ChMMu. 
(Fortaetaung  folgt)    ,. 


'm  m'  I*    j' I" 


A  0  z  e  i^  e.  , 

Reliiiulae  i€)li«iiivlBlaniie» 

Lmt  Miqaiaa  consiitaia  d^abord  en  Myiirepbylta  quaChaatria  deall^ 
Mit  li  aa  fohücaUoB  ayaot  p<iar  titre:  AlffaiM  4e  Im  J¥orn|>«#ie^ 
J^ifB  laa  ^bantUloD»  toat  magQifiqaes  et  prepar^i  avec  )e  piui  grai|.d  loin  «or 
fort  papier  v^lia  grand  in  4  ,  saof  quelquei  una,  qiri  aont  ^tendas  aar  des  la> 
fliea  de  verre  pour  que  lea  eap^cea,  kppartenaiit  äitx  famitlea  dea  Deamidi^a 
et  de  OÜatom^ea,  puSaaent  fttre  examiti^ea  pkia  faicil^Bteiit  au  äucraaeDpa.  WMm 
ae  diviaeat  eu  deaz  f^iiaa*'  l4k  pi^mi^e  oamprald  Ita  Algue«  f«bli6aa  daaa  . 
leat  aapi  fiucieulea  qai  oal  paro.  Lea  ^cbauMlAona  aoiit  accampagiiea  d>tiqaet> 
tea  jmprim^eayfaiaaat  jCooaaUrt  Ifa  nonia^  la  synonymie,  lea  localit^  oik  ellea 
ae-  rencontrent  et  l^^poqae  k  laquella  ellea  ont  ^te  recueilliea.  Ellea  for- 
ment  dea  coHectioDa  de  ISO  (unt  ou  deux),  de  iW  (3  on  4)»  de  tlO  (m^mii 
aottfbre),  de  100,-  ^,  60  ei  t»  eap^ea.  Dana  la  r,  9M0  agtireol  leaAlgiia^ 
qafr.dairiiaDtaoaiipoaerlea  fiaeieidea,  auzquek  lra?aiHaii€baBiria|  et^lae  a« 
ifAH  prtoatiir^e  et  ai  ragrettable  T«  ewpMi^.de  piiblier,  Eflaa  ^t  pfqrtfmai 
qo^une  ^tiquette  indiquant  le  nom  et  la  localite,  copi^e  aut  celle  ^crite  de  la 
aaln  da'  Cb  aa  via,  Caa  fßmitw  ae  diviient  auaai  en  ooUettiön^-^a  MO  tt^ 
oaa  (3  ou  4)  de  110  (m^me  aombre)  de  100,  80,  60  et  60. 

Le  piix  de  toutea  cH  coVIMiitor  eat  Iht^  auf  le  ta«r  de  iO  IhuMa  lii 
eaat  Aiaai  oeUeä  de  ttO  aa|^bäca  ooftteail  36  froa.;  da  tlO»  Sb.j^cai^  de  «^, 
H;fM^y  4».'^,  I«iiraa.  et: de  so.aa  61^ 

Voici^l^  nonia  dea  Xlgiiea  qui  ocaipoaent  cea  differenlea  coUecttoo».    Qq 
a  anivi  lä  nomenclature  dont  Chauvin  s^ent  aervi  daua  sea  fascicales.   ' 
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rki*oäe9  kg. 
Z^naria  pimntaginea  Ag. 

dickotoma  Ag. 
Zonaria  atomaria  ▼.  r<> 
Ijtf/«  Ag. 
muUiflda  y.  peniciU 
lata  Ag. 

ffmipseriM  ptil^podioides 

FiihctUaria  fastigiuta  L. 

DeUsseria  aiatä  Lamx 
kypo0lo84ttm  Lamx. 
'     ▼    0l&merata  Chauv 
giauäuiosa  Ag, 
GwteUmi  Lamz. 

J^OI»ll«M«i«Ofti  Ag. 

oceUatß  Lamz. 

'iacerata  Lamx. 
ZommruM  Ptocamhsm  Ag, 
Mk^ßtmemim  pmimmta  Ag. 

▼ar.  marginiferß  Ag. 

vpr.  Samietuis  Ag. 

Ihrfry^  Chauv. 
_Ojp«ii««Afc_ 


diapkanum  Rth.  v.  '^Aalyfto^a  >|f^ 

tur*  piiOitum  Ag.         Ckßetophora  endMaefokm 

rftbmm  Ag.  Ag. 

Beilongchampit  Ch.  eleaaus  Ag 

Orifitkia  Ji^tiflda  Ag.    Bdiraehospermun  DiÜe 

0€tacea  Ag.  «jl  Borr. 

eqttisetifolia  Ag.  '  monW/orme  var.  4e-  ^ 

fippridia  fuamentosa  H.,  terrißm  Ag, 

Ddsya  <        *         ' 


^itf«ya  cpccinea  Ag, 
.Chondrid  pinnatiftda  Ag. 

kybrida  Chauv. 

ckmeUosa  Ag. 

ofa/<#  Ae. 

artictUata  Ag. 

kaUformis  Ag, 

tetttdssima  Ag, 
Lomentaria  reßexa  Cb 
Rkodomtia  frinastroidis 
Ag.    . 

tcarpioides  Ag. 
ßuickimiia  bpssoideM  Ag. 

Apardhiana  Ag, 

petmata  Ag, 

foMHpiata  Ag. 

niprescens  Ag. 


▼ar.  'Borpanum  Ag.  - 
MoupeoHa  capucina  Ag. 

penußeifa  Ag. 
ZpgneMa  nUidum  Ag, 

^nintfiTl  Ag. 

<mu:iitli4m  Ag. 
ByHbüchaete  ietipera  Ag/ 
Conferm  proUfera  floth. 

ctpstaUüna  Roth.  ^ 

erispata  Roth.  .. 

rfvuiarU  L. 

capüiarU  L. 

▼ar.  «l/«rfi«  Ag. 

bombycina  Ag.  ^ 

zonmla  Web.M'ltfötir. 
'  V.  «rodlMoiiii^f  Chaur 
Bampia  elegant    Cbauv. 


Spkaerococauiifidue Ag. Porphpra  purpttrea  Ag.  Lynpbya  fihMtraUs  Ag, 


cMatus  Ag.  ^  .l/lo«  iaiUsüna  L. 

piOtHettayaLr.EWae         buUoea  Sni. 


Cbaay. 

^fn#fiK  ChaaY.  ^ 
mcicnlaHs  Ag. 
r««M  Ag. 
OrifiifUae  Ag, 
pUcatui  Kg. 
eonfervoidee  y.  pro- 

cerrinme  Ag, 
eomeuM  var.  blcuepi^ 

dmtue  Chauv. 
Miota  plwwioia   temtU- 
ekma  Ag. 


Soienia  'Mestinalie   v. 
«Moslfiia  Ag. 

compreaea  Ag. 

compressa  var  iiro- 
'  ttferii  Ad 

Tetraspora  lubrUu  Ag. 
CödHnn  tomentoswn  Ag, 
Brpopeis  arbtucujia  Ag- 
yaucheria  clavata  T>C, 
^^^hotoma  Ag. 

eessiUe  DC. 

ffian'iia  Lyngb/ 

raeemosa  Ag. 


ferruginea,  Ag. 
dOotkriOi  dUtoHa  Ag, 
Noetoc  vermcosum  Vailcli.* 

^  e^mmunf  Vaneb. 
OecÜkaoria  prineepMVth\ 
Leptomitue  latteu%.  Ag. 
Paimella  hyalina  Lfngh.  ^ 
jDejuiMlJtfmUinfrarifTTiCh    . 

~  V.  mvscorum  Chauv« 
8cetiede»mu8  qttadru^er 

nue  Kg, 
lKaioJ9ta  eionpatwn  ng. 
striatuhiin  Ag    -^^ 
tenue  Ag. 
Meridion  circitiare  kf, 
FrustuHa  obionaa  Kg: 


CaUiihammionDopiesU.Ag.LePUtnea  fitcina  Bory, 

|9€dlr^iiMWiii  Ag*.        i9ii;bair«ltfHaftfltiKfiii6rv.5r*tt;oiieiM«  heimintKo 
eemtMkdmm  Ag.  BlachiineäecuMata  Dby*.     stm  Chauv; 

OpTtfaitem  tetragotmm  Ag.  Ectocarpua  Merteneii  Ag.        apicviaium  Am. 
...  AlryonWitiw*  diapkai 


A^  emeutäeue  Ag. 

'^9rpMiö$«m  Ag.  var.  ferfuphkene  Ag«         var.  simple:»  Ag. 

Lßmb^aria ßeemUfUa  Lz.  A$perQco€fim<?ampresM¥s  JOeleeseria  $0npuineaij^ 
epcckarimm  Lana.  Griff.  «<iitio«a  tz.  (^ejor^ 

Myrionemm  Leclamckerii         pckimafißß  Gjre«.  i4  ^««««fflii^rj  '^ 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


m 


Jltkodj/menia    paUn^ita 
{forma  palmaiaj 
laciniata  Grev.  (mar- 


g^oHola  crispa  Kg.     *    ^goniUmeticetorumKg. 
SoletUa  ciathrata  Ag.      Riüuiaria  angnlosa  Roth 
vor.  uncinata  Ag.       CaiothriK  fontintUik  Ag. ' 
gitutttL  campressa  v.cfiMa         conferdcola  Ae^ 

Ctram^um  dUpkatkum  t^.^  Ag.  .  Lvughyatnajuscuk^bmrr:' 

arachnotäeum  Ag.  luiescen^  Cbftuv.         Nostoc  rwfetceus  Ag. 

CaUithamtdon     Unuisti'  Codhtm  adkaerims  Ag.      AMbaina    UckeniformU 
ßrpopsis  plumosa  Ag.  Boiy. 

VaucKeriaiaviata'Lyn^.OsciUatoria  tenuU  Ag.    - 
EctQcarpus  UioraUi  „  t€nuisH»iä  Ag. 

'   var.  major  Chuuv.'     Leftomitu$  iactetts  Ag.  v. 
grantUosfts  Ag.  Desmidium    oyUndricum  ' 

nUCfUosus  TAT.  penir-      Grev. 
ciUaiUs.  Swartxii  Ag, 

cönfer-  £tackistafucicolaArt»ch.  HeterocarpeUa  teiraph- 
Protonema  muscicola  Ag      tkmima  Kg. 
Bairachospermum  mofU' .MicTiktterias      cr^ciata 

Ufotme  Roth.  Br^b. 

DrapariuUäiapUukosaAg.       demtiiMlaiä  Br^b. 
fiomeraia  Ag.  OosUrium     iapuUotwft, 

temi*  Ag,  /  Bfeb.       .  ^'^ 

var   hypnoia  Chuuv.'  Peeto^aUua      hebraica  ' 
Chaeiopkora  tuberculosa      Tnrp. 
Hook. 
pisiformis  Ag. 


Ag. 


mum  Rg, 
'  thuymdes  Ag . 
roseum  Uarv. 
TiiriieH  Ag. 
teiricum  Ag. 
ehrifUhia  corc^na 
secun4iflora  Ag. 
i9piH0eroco^rtw 
00(4^  Ag. 
▼ar.  clrr^^ff»  ChaoY. 
corouopifolius  Ag. 
Heredia  Ag 
Lmireneia^  puramiäälis 

Boiy. 
Ckondriaimplexa  Cbauv. 

dßsißpkyUa  Ag. 
Bonnemaisonia  asparm- 

goides  Ag.  .      ,  . 

Bloiosipkotixa  ca^Uaris  Zggnema  lutescens  Kg 
Carm.  .  '  pectinatttm  Ag.  var. 

iVtfrroH«.  WigghH  Endl.  confluens. 

Nef^uUionpurpurewn  Ch.  NiMia  flemUis  Ag. 
divsmicaimn  Cbauv.    Claäopkora  ftrüta  Kg. 


arget^ea 


S^^^asm  furceUata  1. 4g 

DuniontiaßifomUs  Grv. 

HaigmeMa  ligulata  Ag. 

Moäomela  subfusca  Ag. 

Nutchinsia  Hongata  Ag. 

"  y.  ptnicülaiä  Chaav. 

siricia  Ag 

fmHcfUosa  Ag. 

£fftfmiiuVa  rigidula  Bona. 

I/iit»«  mgrioirema  Crouaa 


2V(Mialo^tora^ 

Bory. 
ßiehsira  varianä'  Ag. 
Diatoma  marinum  Ag. 
FrustuUa  anceps  Kg. 

Ntttsckü  Kg. 

spiendeus  Kg. 

ohiouga  Kg. 

resecta  Kg. 
Licmopkora  ar^eutescesu 


SwZrMm  ovaüs  Menegb. 
CjfcloteUa  o0aUs  Br^b. 


giomeraia  Ka 
var.  deUrsa  Kg. 
'  laeteciren»  Kg, 

ßatescens  Kg 
■  crispata  v    «tf^^tm- 
j?«ejj  Kg. 
Ckaeiomorpka  Rnum  Kg.  £xilaria  brevis  Chauv. 
Oedogonitt^    tumidtdum  Sckixonema  rulilans  Ag: 

Kff.  DiUwytäae  Ag. 

CoMftfrvaiß^^iii^itfDUlw.  comiäes  Ag,  .,« 

7%(r«#^r«f ^^^^to««  Agp        verrucosa  Ag. 
T^Bfroitpora  I«k:i<no«i»  Cn.        flaeca  Dillw.  *.  ^ 

..  S^adrusa^  pour  ae  prpcnrer  ops  collectiofia  A  Mr.  Aaoe  Leaornand 
sataraliate  4  V;«re  (Calvadoa)  et  A  Mr.  Buchia.gec  aataral«Bte  4  Str^aboorg 
qui  ea  aont  döpoailairea.  .  ^ 

CbaaYin  -u^avait  fpas  en  le  tempa  4^ioterca)er  daoa  aoy  h^bi«r  ima 
ooUecM^  de  927  Tl^ivlaaaiopUyte«  rec.neiU^a  aur  loa  cdtaa  ,de  }.^4i|jMralie 
par  le  aavant  docteur  Harvey.  Ces  plauies  aussi  rares  que  helles,  aeroat 
c^d^es  poar  la  somroe  de  119  francs,  yirfx  qn^Hles  oot  coCkt^. 

Uoe  coHection  de  plantes  cryptogamea  de  JPvance  di»'  ]II«4l«. 
Deimasiftre!«,  est  egalement  k  vendre.  '€lle  se  coatpeae  dd  <f  volemea 
en  parfait  iimt  de  couaervation.    Letst  ^irik  eat  de  460'fraiiea. 

9  Tolumea  des  Cryj>to^ganiae  Vo'geao^  rbenanae  de  Mengest 
aolii  eiieere  off^rta  atix  amateti'ra  de  cryp^ogatees.  Ce  aoM  IH  prenieri» 
maia  le  8«»«  fasciculis  manque.     lls  sont  estinm  ibo  fr. 

EnAn  uk  certani  nombre'de  nhaft^rommea  exotiauea  ae  tMUtteiA  daÄV- 
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ReseM»»huvs4         7.  Apifl.  lütt». 

d«*  Natur»  —  «»iTTSAwqA,  DaUJod^  Moueg^PApliie ,i|6s  Bhzac^i^  etiles  Stylo- 
e^ee«,  —  obtrocknetr  pPLArfBKN«AMMLüriGBPi.  WirtgeD,  HerbAriom  plan- 
Wdn  «HtlcaMmi  etc.  f1tt»«e  Rhettattae:  —  ixaffviBRA  UtffilntLbst^ik.  Dl'^p^l, 

«I  Dr.  Sehaifoera  MiJfh^ikmfC.  über  vertteiaerte    Algen.   —  I^pareirä*» 
erb^r  --  AitzEioB  der  für  di^e  £  bot.  GeaclUchaft  ciqgegaiigenep  Beiträge. 

Dte  ftecftten  im  Dfeliste  der  Nahir,  vö^  Dr   S'^n^l  in 

Eisenach. 
Wenn  man  aiebt,  wie  die  Nator .  äberalt,  we  nor  auf  der  E|r4e 
ekp  offner  Raum  entatebt,  faat  aogenblicklich  Gewäebae  biey^anat 
wie  eie  die  feaammeBlijrechönden  Werjte  dfr  Kpnat  aiid  die  acsri^^ 
hmd^  WebnalatCe  dea  MeoaebeQ  ebenee  mit  Pflanzen  uberkteid^al 
wie  die  atteramurba  Felaklippe  and  den  verweaenden  Kdri^er  dee  fift- 
g^eler^nei  Or^aniamna,  wie  ale  eelbat  in  die  ^aMraten« ,  danatraie^M 
Uifte  ißs  lierginnern  daa  Heer  dar  Gewäebae^  blnabaend^i  «ad  in 
die  #4iilf  bewaigte  Woge  dea  Oejeaas  den  Samen  ven  PBanxen  ao»* 
M«ol|  ae  gelangt  nlan  nnwilll&ärlicb  anf  4eA  Clednnken»  dnee  dm 
Relek  da»  Oewiehae  im  Heueba^e  der  Natnr  eine  ai^i^dUc^  wicbf- 
tige«  wtn»  nicbl  die  erate  AoUe  nnler  den  eraehaffenen  Weaen  spieg- 
le» «Mae;  dnaa  dnetoibe  4ie  kable,  ateinerne  Erdejberfläobe  n^jb! 
Ui^aMi  blnmengeaehm&eiiien  Parediee,  e^ern  biermit  angleif^  «qd^ 
snni.  MiHglleben  Wobpaita  einen  releben  bnnten  Tbierlebena  umr 
vnsMo  neU.  —  UimI  In.  der  Tbat,  daa  PEanifinreicb  erfüllt  dieae 
baiden 'Zwenke  aeine^  Daaeina  im  voJÜBi^n  Haeaae:  Ee.  ireracbont  mi^ 
aejven  brbengeaekm&^kten  Olledarn  die  ignnae  Erdoberfläche  nn4 
aebaft  filr  jede  einaelne  Gegfiid  deraelben  einen  anadrnckavollen 
Ctaarnkter^  ea  b^ebl  aie  aber  logieich  nncb  und  veireinigl  eeifli  dnf 
HfitfllMie  aMt  dejpi  Schönen.  — -  Die  den  Fela  acbmuckende  Pflanae 
mann  aagiefeh  naa  demselben  Erdfcrnme  achaffen,  anf  virelcbe  Hotter 
Notar  W99k  Ifenem  aien  kaiin»  dem(gemäaa  moaa  dieaelbe  Pflansoi 
w«|e|Ni  ,4U  altergiiforehte  Stirne.  deo  Felablockea,  -^  wi^  mit  eine« 
ftehtaba^pflüttter  —  einet,  dieae  (etttere  aocb  semagen  and  aae 
Plora  1860.  ^' 
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ibr^die  «rnäbrende  W«histatte  Ar  aniiere  Ctewicbse  tcbttlllia.  kml 
diese  Weise  erseogt  eise  die  PflAoie  aas  der  eftarren,  lebleeea  Ha- 
*  terie  des  Steines  belebende  Nabrang  för  PBansen«  Wie  »erfcwir- 
dig!  Die  Pflanie  selbst  moss  sieb  erst  aas  der  anerganfseben  Ha* 
terie  ibren  Lebenssits  sebaffen  and  dann  aocb  das  Anerganiselie 
ibres  Webnsltses  in  sieb  «olaebBieii,  daatt  es  Ibren  erganlaebea 
Rdrper  aafbaoe.  -^  Aber  noeb  nicht  genag:'  Kaom  bat  die  PflnMM 
Hiren  KSrper  entfaltet,  se  mass  sie  ibre  Gliednasaen  Irgend  ela«a 
Tbiere  snr  Ern abrang  abtreten,  welehes  am  Ende  wieder  einem  am- 
dern Thiere  snr  Nahrang  anfaeim  f&llt*  Sie  bat  eise  die  «nergn^ 
nisehe  Masse  nicht  blos  för  sieb  selbst,  sondern  aoth  f&r  die  Br* 
näbrang  des  Tfiieres  sabereitet  und  wird  hierdurch  ^ar  Vermitt- 
lerin xwlschen  dem  A  ner  g  aniseben  and  Organiseben  avtf 
nnserer  Erde,  ja  Kam  Haaptmittel,  wedareh  die Natnr  aliein  dIeOberflaeba 
der  Erde  som  blühenden  Wohnsitiedea  Tbierreiches  maebt,  se4afl« 
man  wohl  behanpten  kann,  dass  lediglieb  von  dem  Pflansenreieb« 
die  Existent  des  Thierreicbes  im  Allgemeinen,  wie  Im  Besenderaa 
abhSngt. 

Wie  aber  die   P6anfe  die  Verbindang  der  anorganischen   tht- 
terie  mit  der  organischen  Sabstans  f ermittelt,  so  ist  sie  aoeh,  we- 
nigstens mittelbar,   das  Hittel,   durch    weiches   die   Natar   das  alte 
serfallende   Mineral    verJOngt    oder  in   ein  anderes  amwandelt,  mrd 
Mf  diese  Welse  die  Daaer  ihrer  SchSpfang  sichert.  —  Jede  Pflans» 
scheidet  schon  während  ihres  Lebens  gar  manche  Stoffe  ans,  — «  *• 
B,  Sauerstoff,    Kohlensäure  und  andere  Säulen  —  dorch  weMe  sin 
•le  Steinmasse  ätst  tknd  I5st;   aber   noch   mehr  ist   diess  der  PnH 
dann,  wenn  ihr  absterbender  K5rper  In  Verwesung  übergebt.  Sebwer 
M'  und   Pbosphorwassersteff,   Säuren   mancher  Art,   ätiende  AMea* 
llen  sind  es,  die  Jetst  dem  sich  sersetienden  Pflansenkärper  entstrd«- 
nirev  and  das  Ten  Ihnen  berührte  Mineral  sersMxen  und  in,  eft  «eh. 
rere,  neue  Mineralien  umwandeln*  Die  Chemie  weist  es  dentKeh  ge- 
nag nach,  dass  wohl  die  meisten  der  Sehwefelmetalle,  pfaespbetaan^ 
ren  und  kohlensaoren   Salie,  welche  Jene  geheimnissTollen  Spdten 
und  Hühlenräume  Im   Innern  der  Felsmassen   mit  prächtigen  ^Krf* 
stallpolttern  sebmacken  \und  gans  oder  theilwehe  ausfilllen,  aas  dar 
BInwirfcnng  [von   sieb  sersetienden  Pflansenlelehen    auf  dfe  In  den 
Brdrindemassen  voiliandenen  Mineralsubstanxen  entstanden  sind.  — 
Es  mächte  so  weit  mich  vom  Ziele  abf&bren,  woHte  leb  dos  efcea 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


1«J 

Ri  fcnl  itHfeMen  oicbt  Jede  Fumilre  voo  Oevrächten  tu  dieeem 
gpe—mfrtgeii  Nafiil'kiBakalte  gleiche  Bedeutung  and  gleiches  Geeebäft. 
VÜtai^hr  arHiten  sieb  die  TerscIliedeDeii  dieser  Familien  —  abolich 
vto  a^  Mieder  Im  Hauaballe  derHenscheD  —  gewisselrmassen  ein« 
iwder  in  die  Hiade,  und  bat  die  eine  ibr  Oeschaft  verrichtet,  hat 
sie  den  ihr  iherge^kenen  SteflF  so  verarbeitet,  dass  er  fSr  die  Tbä- 
HgiwH  eiaer  andern  Pflanieafamilie  tauglich  gewordöp  ist,  dann 
kinn  itf«  seihat  niebt  mehr  in  dem  ron  Ihr  erieugten  StoflFe  existt* 
vMi.  Br  tat  I0f  sie  an  Wahrhaft  oder  auch  au  fremdartig  geworden ; 
ale  alMi  wieder  ah  und  macht  wieder  anderen  Familien  t^latx,  für 
welehe  dieser  8toff  gerade  tauglich  geworden  ist  u.  s.  f.  Auf  diese 
Weise  bal  jedes  €iew§ehs  sein  Amt  *su  versiebten,  und  so  lange  es 
diese»  «ngeeteri  verrichten  kann,  wird  auch  der  Haushalt  der  Natur 
in  irgend  einem  Gebiete  der  Erdoberflficbe  in  geregeltem  Gänge 
v^rwirta  aehreiten« 

Man  kSnnte  nun  fragen,  welche  Familien  von  OewSchsen  die 
Namr  henatat,  um  den  nackten  Fels  xom  Qppigeo  Pflapcengarten 
«aisawandeln P  1—  Gebt  miin  von  dem  Erfahrungssatse  aus,  dass  In 
dem  Haaabalte  der  Natur  alte  Frocesse,  ddrch  welche  Veränderungen 
Ten  Urpem  heryorgebracbt  werden  sollen,  nur  gans  allmfihlig 
and  in  sehr  längen  Zeiträumen  vor  sich  gehen,  so  wird 
mmm  aneh  hier  lageben  mfissen,  dass  sie  solche  Gewächse  anwen- 
den wird,  welche 

l>  ren  ihrem  Webnsitae  tunächst  nichts  weiter  begehren,  ala 
ehM  eiae  Stelle',  auf  der  sie  haften,  wohnen  und  das  aus  der  sie 
«•gehenden  Atmospbire  erbalten  können,  was  sie  tu  Ihrer  Ernäh- 
rang  hraocben*, 

9)  se  fest  und  innig  ihrer  Unterlage  anhaften  können,  dasä 
keiae  Wasaerfluth  und  kein  Sturmwind  sie  davon  entfernen  und  so 
in  tfcirem  Nagen  stören  kann  j 

$)  eine  ae  sähe  Lebenakraft  hesitsen,  dass  sie  den  Stürmen  der 
Rnlar  «ad  dem  grellen  Wechsel  von  Frost  und  Uitse,  von  Nässö 
nnd  Trockenheit  trotsen  können; 

4)  eine  se  lange  Lebensdauer  haben,  daaa  sie  aof  lange  Zeit 
den  ainrren  FeJa  bearbeiten  können; 

^}  doreb  ihre  Feuchtigkeltsansaugung  sowohl,  wie  durch  ihre 
Anaaebeidnngen  wibrend  des  Lebens  ihren  steinernen  Sits  gewisser 
Beniandtbeiie  beranben  und  mfirbe  machen  und  so  snletst  in  Erd- 
kraoin' «mwandelo  können. 

Vnd  nile   dieae    Eigenschaften    vereinigt    die   Familie  der 
rieehten  in  aleh.    Jtflt  ihren  sAblreicban   Krusten,  „nd  Lager- 
IS»  . 
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fUe|it^../^rUii   ^MtM^t  ^   -  i(rt0   liH  aIm!»  »wKfclMgwi 

eben  v,on  ibrpf  fif^ffigM  Ujplf Hage  |#m9(IMIMI»  ftatwag.  IIa*  *ad^ 
^I,eb«n8i^h|gkc|U  I^HUeiifi^  4abeU  («  $pm^nr  isrck  4la«M«tli  4tfa 
8o|^nep8t;ab|f8  «^  ^ly^eil^irt ,  il#88  «aa  ste  fÄ  Mmi  Ufnfkm 
^.#nn,  •rvf^cj^ejp  ^i^  fiocb  wieder  ifi  ecffentttr  iabtolilMligkiili  m- 
bal^  ilee  Hierbstge  fe^cbtlgl^il  eff^  |^#oetai  fiHM  M  llinaii  ^m 
Le^ensdaaer  beeebfedei^^  f^  Iff^C»  ^\^  ^i^  aia  nar  bai;daa!  Halega- 
waelisen  vy^eder  ^ndeo.  ilfierdffcph  allein  w.tr^n  dieMafMaiiaelMMi 
bef^^ßt,  af^baHepd  qpd  d^ff^i  ^Artgr^b  aaf  eiae  JBalaaiDaMMid.  ete- 
siiwirkeD.  Rechnel  nan  neb  noch  daio,  daaa  -«  MbIi  aHtitft^ia 
Jet  et  genjachte^D  Ei;f|bffmgpa  ^  aiftoifiitUfli  4m  liAg*>M«ilriaa 
fao  vorsuglicb  riel[^  AiK^n.  4ir»i^  Gf^fijig  Lemnorn  aail  AmawIMO 
d^a  C^rtfeocbtpgbeit  gierig  apa^ogw  md  aamacdem*  Wi*la«^  MiJ 
Oxalsäure,  —  «.fv^l  8^«raD,  ?<iy  dipfudifi^etedieyiMtalliiil^- 
daDganeigong  lOf^p  ^1  hMi  ond  die  awruto  alflt  aar  iiafcfiaM  «H 
Xalkerde  so  verbin^dea  l^/ici|tel  —  eiMMtaa  a«4.  aa<k  aaaaeli^i- 
^\'a  aoHen/s^,  ^ipd  a^l^,  MiagJMgita  gftftbaa^  walaha  daft.Flaahr 
ten  aar  Ümwandlang  eloea  ohnebia  aeben  dareh  die  AtoeafMMlan 
V8*'S*8fW  •'•^Vff  'P  iftf^f^-J«!»  »^hWMttg,  rta*l  ilaa«  dia  Msiga- 
iian^tf^n  beidei^  ^Ualii|la.ehff9,  ^^pffa  «ifMi  JteafUMtHadtfcaMa  «ortl 
der  ajiefiif aisfen  Felsj^r^n ;  djf .  |l^rafliiM>Wg  *araal*aa  aaa  ifcaM 
fliineraiiaeben  Verbindungen  muas  daber  neihweadig  idaa  AavMffBSg 
dMlenig^en  Hin<if  alia^^  ay  dfe^r/^g  Aafl^HI  alfi.  #el4wüen*g  afaid^  fcar- 
bei^hren« 

Nach  allem  dieaem  aifiasen  vir  nle^a.dla  VJ^alMla«, 
l^abef^ond.i^r^  die  Kf;^**^»^  <ia4  fcigw/la^hU»  Cf^ar- 
ft^a,  OrqffMf.  pf/fp-ßp^,  tfe^m^r^n  %m^fl^^it  ÜIMiimrtm^ 
CoUema^  ParmeHa  etc.  etc.)  ala  d^ii  ||tit|,aA  i^aaiali^n,)  40 na« 
a.iah  d^i^f  ^5(|tJ^jf  I|^p4>iaqt^  an^  d)«,d,9irf»l)  4ife  A.taaaapiilrl- 
iiaa  Varberaiteten  Falaapi^^affn  ^ÜPijMill«  l(«  a.a<»«aiir 
f^f^  ^^A  >!>  aolel^ef  irr4raie,|^  aaiaakfriaitd^la»  a«iil  wal« 
jpjjl^ig  di^np  w^iffr  aii^iciiejl^  Ei^Maaii/  w.aelMMi.»  *#- 
b^A4|  ^nd  f^i^jr.den  Hf|a«ha)t  «tar  Hnt^r  wJcMb  h&aAM^ 
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m 

ftlr  Se  varaAMMira  FalMHfft  iodi  r#^i€ii««ieDe  Plcrefetiiiftrieii  l%* 
•ÜMil?    «»i  wl«  wlfkt  Mtt  Jiiifc  ftoikU  a«f  Hire  Uttterlag^  ein? 

HBgMi  raicIiM^   glaube  ick  diese«  Frage   im  AMgeaeineik  folgebder^ 
Maaen  k^Miivertei  ••  kiaken^; 

üas  atfle  &MiiM«edWiffDfti4  «»r  Fi^eklkh  iat  r;iiiier  Wktiaervionat 
mU  MMik  &«A,  atwfe»  ef»  dfMrer  Teoif ehitunr^UBel.  Ataskerdem 
aber  «ieMB  eie  anck  eine  Unterlage  kaben,  an  traMib  de  al^H  Ulf 
iknNi  etele»  Mklleifnam  leetkkiAttiern  fcdnnHi«  l^^feigeii&aa  wer- 
4m  Bm  im  Fleekleii  wilev  t4nit  gteMiel»  Vertaltklaaen  Vdrtijg^ckf 
m  dtalJeatgUA  Stalles  eiller  FMaknasa«  ff^kttVn,  welclM  reliAlieW 
«M  «fMküdnneltktokeff  fidft  benetst  wfitf,  albe  ve^^kek^raekentf 
aki  «ter  eiaigeMJiBt^B  Wetle^kelfe  Cbei  alle  SMWei/Ceelte)  <ar: 
Um  ia*  ee  bdflieikb«r<  «üd  i^lbal  der  ebMfelM«  LaedoiMif^ 

M  mUk  iB  dOT  IHülidMKefeddMi  eli*BftÜren  WM,  nntf  nfta^i' 
•aeb»  a»  nitibii  fiMMi  die  f^lMb  iHle#  flädJbie  itai  alirkafteaf  «if 
FJedgaif  WwiaalileB  aM.  A»  ddt  Snd-  und  Iterd  «id  Oetdeft»  da- 
fagBB  aeigM  Ab  Mr  daUB  vidi  FleAtei,  irenr  sMi  die  FelaM 
aea  dBÜtraiiliB  flff4kd4»  erbebM.  Abg^fcebM  M%kfin  laaMif  sidü 
diaae  fikMAeke»  Mir  an.  edlAed  FUallebvili  oiader,   italeke,    w^ 

flriibrfcek  enw&kM,  verfcba  dsaeb  «e  MnieapbMlieB  taid  4kf 
■B  1MbrMitW%Q  mürbe  kB*  t^Mig  gemkekt  werden  diBAr 
Mtmwkm  mH  wk  dieaett  aiek  krit  fEree  HafttfrjfaadB  faalkMlBiem 
klBBea.  «M»  friadke;  Beetir  niekl  angevrlMeHe  Febaacbed  ainA  tdk 
ANfdflBMna  aelkr  arm  aB  Flecbleto,  mribet  a»  der  v^m  dieaee  PII&B^ 
cbdn  gemttta»  Watkireküb;!  mni  hm  i^icb  fm  M  FieabteBV«lke4»a^ 
•B  Iknda  kalMlieK  BMielfelaaatoB,  ee  fei  dleea  etidierfieh  ie  i»e^  Ver^ 
MelbBgm  und  Wlae^  weleke  eibk  ae  UruA^  ia  der  BfIckfKIthe  der 
Mahamle»  retiiideB«  dder  es  dabjeeigeB  SlellbB  der  Fall,  an  wcft- 
cbea  gewMBliek  den  BegeuvraHaer  teniibrieeei«  odka  die  Tbaiitrdj^^ 
baüaitf  bWbeB^  fci  aeiia*  iffdeaaeB  iHk  «leraabMedeik  FeiakriVn  in 
dUeer  ,BekidtoB|;  elk  gar  veaBcMedeBcb  Varkaltkni  ^Nteil  mmft 
tidlVatiigBB  reiakBB,  kiagt-Aieae»  VeakBlilad  roreigHV« 
el^eeaaria«  v^a  «mar  Odfdg^e  bbU  aeliieretaieiU  f'om  A^Wfi 
WMamifr»bHiBgBTe»m»t4o  Vkm4  Mi  eT«aa4r  4!ei>  Wke^ 
4mJUkkmg  im  Pdlatfr^en  eli;  dbanb  kb  f  laake  gdFoBika' w 
hake^ikaB  ^adder  aee«^  «gtaieke*  «eMillaMto 
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IM 

^iHero  iin4  aiiibrei«#Ui^M  .ifcier  r«ttlMii^  onrtrtt^ii  IMierileb«  W«i# 
Inebr  Haftpookte  bieten,  aU  die  lettteres«  Diese  babe  leb.  «eebt 
«nffalleiid  an  mebreren  Felaarten  Thäringene  beabaeMei, ureUb^b^i 
gaos  gleieben  Gemengtbeilen  veracbiedeaee  Cbfilge  babeo. 
Sa  eracheiDt  .  • 

der  gTobkoraige  Granit  stKrlier  als  der  fedakoraiga  Chanil, 
der  körnige  Baaalt  (Dolerit)  atörker  ala  der  diebte,  - 
der  sellige  bolenit  stärker  ala  der  feinkeirnige,  faai  diehte 
pit  Fle^bten  bedeckt« 

%)  Fc'Uarten,  mit  ranh^r  oder  aebwüraUcber  OberBiebe  mUk 
lei<^ier  nnd  reicblicher  mit  Flechten  bekleiden,  ala  aolebe  nU  glai* 
tcr  oder,  beller  Oberfläche,  jedenfalls  weil- jene  in  Felge  sÜdLerer 
Wärneaasatrahlang  sieh  während  der  Nacbt  aebnelier  abkiWMi  nnd 
danun  reichlicher  mit  Than  beacblagen.  Recht  anüaUeBd  bebe  ieii 
diese  an  den  dankelgrauen  Kalksteinen  d«r  ZecbatenifarnMtleii'bar 
ebachtet,  welche  eich  stets  stärker  mit  Fleebten  ^lewaebaen  neIgMi, 
als  ih  b^llgefarbten  Kalksteine  der  MuaebelkalkforaMäea. 

3)  Felaarten,  welche  aebr  reich  an  erhärtetem  Theo  <s.  R.  VhM- 
aandstelne  nnd  Schiefer tbene)  sind,  weit  wettiger  Flechten  trng^« 
ala  thenteae  Felaarten.  Wahrscheinlich  hat  diene  aelnien  Gnaid  In 
der  Gier  des  Thonea,  alle  Feuchtigkeit  in  seine  Haaae.  eInanaangeB 
und  featsnhalten^  ao  dass  nie  nnn  nicht  auf  die  an  seiner  Ofcerinefca 
vf achsenden  Flechten  einwirken  kann.  Reebt  belnbrend  aaigt  dBnas 
eigentbiimliehe  Verhalten  des  Thonsteiues  ein  an  der  Södw«stsnittt 
der  Wartburg  hei  Eisenach  gelegener  Steinbruch^  weleber  ans  ab- 
wechselndeir  Lagen  von  rotbem  ßchief^thene  und  greoakiralgeaa . 
Granitc:onglemerat  besteht.  Während  nämlich  In  diesem  Bmebe  der 
Schieferthen  sehr  arm  an  Flechten  iat,  seigt  daa  GranHconglemerat 
eine  grosse  Henge  ven  Flechten,  jedoch,  —  was  wohl  au  bemaffben 
Iat,  —  vorherrschend  auf  seinen  Granitbroeken,  wahrend,  daa  dieaa 
Srocken  umhüllende  tbonlge  Bindemitlei  desselben  afm  ist*         # 

Es  lässt  sich  jedoch  nicht  längnen,  daas  anseer  diesen  Waeba- 
tbnmapotensen  doch  auch  die  chemischen  Bestandtbelle  der 
▼ersebiedenen  Felsarten  einen  mehr  oder  mindsr  granaen  Kntmia 
auf  daa  Vorkommen  nicht  blas  von  Fleebtea  liberha«||l|  nendarn 
anch  auf  die  Arten  der  Flechten,  welche  an  einer  Fekmrt  waebaan« 
nnatfben.  Denn  abgesehen  davon ,  dftss  die  Fleehten  vorheffrsdmd  a«f 
angewitterten  und  feuchten  Felsfläcben  waebsan,  welcha  Urnen  ant 
ersten  losliehe  Mlneralbeatandtheile  cur  Nabrnag  Uefern  lUbmeat  sei- 
fen aneb  die  Flechten  meiatena  bei  ihrer  Elnäacbarang  Kall  nnd 
Kalknrde,     Wo  ab«r  aollten  air  diea^  8ubatMia#n  htrbakMiai^ 
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Jbfliu,:  vMi  bMI  M»  ilt#r  f#Mg«B  V0ltriH«P  h  JerTiMt  Mit 
«kr  «Mb  ÜB  Bfffahnnq^,  dhM  «»j^BigMi  FekatttDi  wetdie  mki 
wMk  AD  Vslktffi«  «dtr  #•  KaU  ainäl,  ««di  «e  Mtileii  Fkcbt«»- 
Irigm.  Baiw  AMihBig«»  siad  i*  4iMMr  BecMmsg  ii«eh  «v^Jvag, 
m  «i»  «Ugwi^B  giltig««  Vrtlieil  fiUe«  u  ktatte«;  tr«ls4Mi  girab)» 
Ml  «Mim  J«M  Mi«^«ni  s«  Mrf««,  i«««  «ii«r  4«o  «iafodMMi  krj« 
«Mliiii««!^«  F«l««rl«tt  Ar  vert cbM«»««  K«lli«M«?«rktil«D  ««4  «a- 
l«r  4m  g««Mag«M  F«l««r«««  n««i«aijidi  dli«  Fddspath  *  «ad  AagH^ 
lalohaa  ChMlei««  «•  leMte«!««  «ad  reidiHebrt«a  «lit  FleehlM«riM 
li«d«cfcl^  w«fd«n^  J«  Ml  gkwbe  baaierkt  «o  habe«,  da««  diej^aige» 
«bwaÜ«,  w«M»«  Migakla«  (K«»b«UMd«p«tb)  ««n  6«aie«gtb«lla 
babaa,  reM^r  m  Fl««b««a  «iad,  al«  di«  Otlbokl«»  (R«lireld«p«tb)* 
UM^a  CbaMae  Ü«««r  AH«  »«cb  da«  b«d«rf  ubM'baai^t  B««b  i^r 
feraaraa  B««b«€MaBg;  Bb«a««  i«l  ««  «aab  mit  der  B««Btw«H«ag' 
dar  FragM:  BfMebaa  «Ue  F)«cbt«a  Kall  «ad  Kaikarde,  od«r  gibt 
e«  aacb  ««Mw,  di«  «ar  Kali  «d«r  aar  Kaik«rd«  «d«r  kela«  ▼««  dl««: 
«M  baid«B  MbateMM  m  Ibreai  6ad«lb«ii  br«a«b«a?  "1--  R«l  «ad- 
Ml  }«d«  F«i«ari  Ibra  bMMd«r«a  Fl«efai«fi?  —  -r-  Alle«  dM  «lad 
Pragaa,  dia  i«b  aar  Zait  aacb  aiebt  sa  b«aaiw«ftM  wage.  B«  ««M 
«bar  aia«  liaBplaa%«b«  ßr  miali  Baia^  aacb  dar  Lösaag  diaaar  Frar 
gM  u  Iffacblaa/  ViaUaidit  wird  aiir  dadarch  eia  raebt  braaebbarar 
SablAaaal  aar  Aaaliaiauaag  d«r)«aigaa  .Fekarien  geraiehl,  waiaba. 
w«g«B  ibra«  diabtaa  Gafiga«  Md  ihr««  «cb«lobar  gleicharlig«B  Aa-.. 
««baM.ai«bt  gal  «af  te«  aadafo  WeiM  aa  baatiauaaa  «lad. 


li  1 1 1  e  r  a  t  u  r. 

M.  U.  Baillon,  Monographie  des  Ba^tac^es  et  des  Styloc4- 
rees.  Paris,  \ict.  Massen.  1859.   8.  pag.  89.  und  tab.  ül. 

Nacbihai  dar  Vaf<«a««r  ia  «elaeai groaaaran  Werke — da«  leb  im  vori- 
gea  Jabrga^a  dl«$er  Butter  p.  %96  etc.  aaaffihrticb  beaprocbea  habe  t- 
di«  A»M^a«  r«a  deo  EupharHaceae  als  beaoadere  Familie  aasgeacbie- 
deaCTlar.  I8ö9p.  639X  gibt.er  bler  aaa  eine  aaafübrilcbe  Bearbeitaag 
diaaar  Familie  la  aiaBagrapbmher  Form  and  ebenso  auch  von  der 
dar  JUjfiaceraae.  Nacb  einer  Ueberalcbt  der  Bluthea-  ond  Fracht- 
tl:efla  dei  gewMialMh^B  Sua^us  gibt  der  Verfasser  pag.  5  folgende 
K«aa««itbeB^  als  «oUhe  an,  die  keineswegs  der  Famliie  der  Euphar-^ 
Htieeae  aigM  *««ien :  I )  finden^  «leb  hier  gegeaoberstehende  Blätter, 
flae  gr#««e  SeHenbeU   b«i  den  Euph»,  —  2)  die  AbweseubeM  de« 
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mt^mdlm,  ibfWefc  41m«  ««eh  d^  m  ^ii  wtalfaigte»  i 
jlbM0i»ierSiiph.itkii4>  ---  »>  ^  VMiMidtMHte  ^äo  JitofMÜMiigM 

w4fcii»94  «U  l»«l  iPmEmph.  Mil0tlD«g  «todl  «vi  ^vHilte  ^bs  Ffiylil. 
fcfMitiUti  «aA  ^Ab  honMeb  arsl  UmIUb)  ^4)  dUl«  VtfdMiMtiMcte  fw 

%j^  ßkßtHMk  Theil«  geiraMitMi  PUMBtei,  wÜMMpi  «te  bk  4«i  Ihphr 
bk  dp«  JHItt*  4«f  F»MlilkMtMi8  efta»  ^MaiMcbaftlUfae  Am  MM»; 
*r  k>  di4i  Aoatr^fMe  let  EIcAm  aadl  Sumi,  mlcU  btoi  «Im  Jmt 
iffftANPhe  Wd  toMt«  WtrtpyJe  besÜMB,  w&hraid  dgrWaMitMft» 
M  d^  Kiiptu  DftQb  MI9MB  bin  Md  d«ri»«  Kws^inMkd 
ftWAHdt  int ;  —  «>  de«  l|Mif#)  JiM  ilariiMdk  Ü^  &»4ftfwiMftd 
dl«  Mwr  difcb  eioa  e#iiobl|9#  BlUapg  an  NäM  wmWvUA  «tird, 
M«  hat  daii  Eofib.  dtor  Fall  ist  ^  eadlkb  ^  9«)  dl«  W«ia«,d««  Aitf. 
^W big«««  dar.  Frttebl,  dera«  Fächer  uad  Chdffal  aieb  ia  atpai  HäMta» 
tbeilaa.  Ea  bla»l  daaiaach  awifcba«  b«)d«D  FaarilHiii  aiabla  «#• 
aial0Mbaftlleb«B  ala  3^  Eäabaü  md  ahiatlech^  d«rfep«Bg«biar  Fwhl, 
fibli  Ab«  Verf^iaaar  (pag*  6)  fan,  wid  wiai  fiel«  «ndar«  MaliM» 
aMmnaa  In  dietan  Charakter  ailt  da«  ■«pbaibiaaaeft  ibtfKiB,  wielaha 
«MA  diram  nicht  daaili  varhlndaa  w^daB 

Nach  einige  ander«  flatioDg««  bat  na»  dareii  «NiMgMhall«  8hi- 
die«  rerleltet  •«  den  Eapbarbiaeeefi  gc4raebl,  die  ebavMle  Unt 
BvoMteen  eingereiht»  •«  werde«  ¥erd)««en,  VM  denen  eia  ciek  niefti 
«•tered^eldeH  i  dia  THeerm  9m.  lat  «lebt«,  ak  ei«  jBüa^fM  nM  ge- 
atlaltan  (f  Büthan;  P^^kyMmdra  h.  0.  Heb.  und  Hrioter  nft 
«nterirdiaeban  Stann,  bei  deren  BliUbanctand  die  9  unten  ond  dia 
cT  Biüthrn  eben  cteben,  während  sie  Obrij^ena  ganc  wie  die  da« 
Buwun  gebildet  aind.  l^qrafiCQ^ca  Lipdl  elqd  aaiatiscbe  Paektfum- 
drae  mit  Holtetann  nnd  fleicchlgar  FruchthöUa^  welche  bai  beiden 
vorigen  CUtlm^ga^  troeV^e  tat  - 

Florea  $   inferiorep  .       .^  t 

„  tarminalea       .        «        .         .        S 

^y   i  Fruetea  baecAto«        .        n  Sm€mmotfm  Lm*L 

\        »I      Mpiularlc  2)  PfM%faiN|rA  h  C.  Aeb. 

i  l'larae  cT  sesallee  3)  Buafßu  aaets  Slmiummi 

\         „  padicelUti  4)      „  „      TrkiT|% 

Nach  dieaer  Aaseinanderaat^ong  folgt  «im  eine  eaigfilUga 
Organographie  der  Fanilie  (piig,  7  ~  37),  a«f  die  biet  ulabl 
albar  eiag,egali||reB  i^erden  kann;  dann  feigen  i«  b«aa«daK/«i  ^b* 
Bci)«i|ite«  di#  Aaeaifliea,  Verwaadtecbaft,  gai^grapblaaha  Vi^üM- 
l«l|g,  ««d  Mgjlfiraiidfif  Botanik»  woraaf  dann  (pa|^  M  —  7i>  Aet 
r^  iffteifi.eM^ci^  Tbeil  folgt,    njar  aind  die  Fanilie«  *  eiiA  9^^ 
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"I 


••Um»  Artoi^  i«.iaft*|ftU«k«4  6»wnfc»  ,iJ>gifciiH  itt'Sywylrt» 

Pfff  »fWi^iftW  „     „    a     »  .«.  <4       »V   *•!•••«      »* 

AtMnw  „      „    «      „  «  ,♦       >»        »•  >,    •»•* 

_  M.   .iWcflr*  T»     «•    7      „  ^  «f       11        4    )t     »» 

Wir'irvll«»  bi«t.||i«  Mil«»«*«»  4er  mmt»-  ki^m  aiMMlM. 

S«re««o<:fa  *$IMfaliß  fttill.  <k  a  tpX  falM«  »  ta»i  «mMM« 
lM)g«  l«M«dUtti  ««««tMIliii  •««(••mlisire  fipalMnü«,  IhmI  «aM»l^ 

•atlMri«  «▼•tta,  «ntrio  fractoqM  trileeaUri,  flere  V  ■•Hl'**  r*<Ue«l- 
mb«,  T-  !»■  U4.  WMRt  «iMtlfc  HMiel»]!»  r«gl*»r  tttaiMMt. 

■MMviif  MMitripliBMviU  iMt^MPrittta,  |M««»IMb  «i  iMaMlw  pÄM« 

«.  HflBiMriMiM,  Ka^IK  4k  «t  W).  MI»  UmcMiiaMB  elrlitM» 
pUflUOf»!  Ml|M>«1«a  ii<»fartiHI««teiia  pvlial»  M«r«|.  •)Bctett*tM«^«»' 
gMci^;.|f«tt».gM««t  M«*«|»i,  M^  to  aiAtk  iml.  «r.  Mhktaf. 

a.  4P«lttni«tc<  fril^UI.  (h  e.  A«)^  MM»  «Mt»  hmi  wMl»  «*  M- 

hM  Mt  •{•    a«peta»«iba%.  «ml»  Mteta^p»  hHwtlni  »-  hl  A*»l^ 

BiMßm  W^mm^mfi  UmM.  (I»«i  f.  M^^MIm»,  MtWIfUTiMlM 
p«4i«lMf4|»  f  \mk  M(gMit«l»>  Ma^  l«ifte»hitii  miiBfin'  dMmalis 
■pice  •btMiaacnl« ; .  antbcria  aratia^  »t tri»  #raiK  veailWaav^  atyll» 
«ow^pa  flfaiJHMMi^  i«i«f  Maritor-  Wfdl»  iitm^mMm.  -^  A  Mi^ 
f««a   Je) t.    —    Ib   la^    ar.   aalk   Km»*m  ek  ÜMirfif   iiM* 

tL  «Mb^ttM«bH».BftiU;^  <k  «i  p».  M)»  falHa  m<iiWi«<  *•«• 
vcL  TKa.aMaa^a  v^,,  »>wai*»tf>»  «pte  «MtiMaMlto  *HMi*^}> 
ImMw  9  •«iitellMi*  MlUWli«  Hi^l***'*l  "^  In'irtwJ»  liiil»fii 

(IpMia  daUMv  A.i*MlnateU«H  ''  wi4'uffc>  C— tt)  •'^ 
<wHfiwi<iM  il*r*«l{  ~-  tadnattt  jS.  «oHüMi  »fvif.  ^  aamtSbeßd- 
mmUfmrmia  hmii  ».  ~r  ;  —  B.  4Me»  Ftadii.  ^  J«yal» •ara«<^ 
WIM«  «a  J%««Ni  «r«MM  V  hl.;  >«  S.  MK^MaUk«^.  X»  «ifM^Pf» 


a.A^ii  ^1 
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erMolftlift,  «tri»««!»  gMrb  «trtHiiD«  v€ii#ri#,  rie«ibl«  Ur^vtViiB  siH- 
iMribi»,  e  bMi  kwte«ti«  ~  CVonlftitf  l«ei>/jf«^  8winrl«ii^ 
Jm.  —  In  ABtilllt,  fn  Aroticetl«  ioiahit  Ssitctee  Crueis  ete. 

i».  (TO.|HiieMla  Bttill.  (I.  c.  p.  68),  Miiv  0MHMb«i«  ovtU. 
«Uongif  MitibreTlier  laneeaUtis  aeiitis,  BmI  attenoatls,  nirhiqoe  veDa- 
fit  tripliDerriis,  raeeaU  aiillaribns.  ^  In  Jamalen. 

B.  (T.)  Purdianß^  Baill.  (1,  c.  p«  70),  Mi^  vli  pnHoraftia^  e 
>a8i  nitenoaia  nrato  oblnofis  ant  ftrerHar  lancedlaib,  p^nninerViln 
bnai  triplinerylit;  racnmis  |riernmqoe  ftnpra  aiillaribna  osqoe  ad  ne- 
dtain  intm^odii  mMimHi^tnani  inanrtii ;  fikunwHi«  aianrinnni  «nbpnin- 
InMala,  connaeiivn  glandnlifera  «^larata;  tarnHa  aiyUrnai  eieratia, 
capilaya  glandnloaia. 

-^Von  pag*  n  —  81  folg«  diä  Monographie  der  Sfjytoeerewe. 
Verfaaaar  hiH  nie  fftr  Buwaceae^  deren  Fr uehlhnotenf Icher  dorth  ein« 
falaehe  8cheldewatid  in  nwei  eineiige  Halhfi^her  gethelll  ahid ;  nie 
verhalten  aieb  alao  so  dienen,  wie  die  lAneae  to  den  Oerei  Id^ea, 
«ideni  lat  In  der  (;f  Bfatlie  helne  Blitbendeeke  mehr  verhiMiden  «ind 
die  Zahl  der  Slanhgefiiaae  lat  onheatiainit.  Dfeae  I^MiIHe  M  nlma 
gewlnaermaanen,  nach  Anaiefat  des  Verfonaira,  ein  niederer  Typnn 
der  BuxäCMt  nnd  UMet  ein  Mtglied  svriaehen  dienen  nnd  dea 
ilmmfecene;  er  würde  aie  nn  dna  Bnde  der  falgendnn  Beul» 
aetnan:  Uieineae^  Ceiasirimeaty  SUiffkyiMtMif,  Aefoümrtteme  wmi 
Buwaeeae^  wenn  Verlaaaer  andersoHa  nicht  eher  dann  hinnelgle,  al# 
nor  ala'eine  Ahtheiinng  der  Buwaeeae  in  hetrachten,  we  dann  4fo 
Mdeo  Ahthelinngen  felgendermaanen  an  ontemchelien  wiren: 

a)  Eubuaaceae  iU  cT  4^nndr. ,  perianibie  prneMI)  germlnla  le- 
enlia  d«evnla^,  aeple  folao  nnllo. 

h)  ßiyleeereae  &.  (f  oo -andr.,  nndi;  gerplnif  leeoM  iepto  fMee 
dMnI  In  ieeeUea  l-ernkton  hinea. 

Dieae  Familie  baateht  nor  ana  der  Oattnng  5Q^era#  A.  J««a: 
mit  ft  Anten,  nUe  in  Amerika  einhelmlack  Awnginchiawen  lat  alo 
Ueber  jiicht  gehörig  &.?  maeroakiehyum  Pdj^p.,  An  den  JBir^Aor. 
Mneena  loaobftlilen  lat  und  wabfael^elnliefa  n«  AMmtma  oder  <W 
etvMum  gebdrt,  obwohl  aie  Pöppig  aelbat  awelfelhaft  an  Soßktm 
iftidt.  Die  Bebanflnngaweiae  dkaer  Familie  lat  «eaelbe  wie  die 
der  Bmwaceae ;  daraajf  folgt  (pag.  8S)  noch  ein  Anhang  über  Hb 
Koim-en  dea  Bnibaoma. 

Anf  drei  TaMn,  die  mit  demaelben  FleiMO  nud  derael^en  Sorg- 
falt  nnd  Dentlichkait  aasiral&hrt  sind,  wie  die  dur  Kind«  s^^rale  dea 
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wie  mm  f^m^'9mkm  Warilte.     l|lg«  Itf  Ver^utor  toit  wdl  Ueke 

MlfBt  wie  iM«M  U#4m   r#ditg«ii4^  llM«gr»pliif  jbr  Muwmtm^  \. 
in  iyalemalMcbeE  IMaiiik  wicde  eis  w«t«9tlkiitr  yMbeU  Mvcdb 

KSaigiwIater,  a.  »9.  Febr.  1860.  Or.  i.  K.  HeeeUtL 

faetrocknete  Pflanzensammluiig^en»^ 

HerbarioBi  plantanua  criticaram,  ^ectttrom  hybri^kffunHpie 
Flerae  R^fianae.  Fase.  VII L  Herbarram  kritisclier,  selte- 
ner und  hybrider  Pflansen  ans  der  Flora  des  Rheingebie- 
tes.  8.  Lieferung.  Nr*  817  —  434.  Herausgegeben  von 
Dr.  Ph.  Wirtgen.  Coblenz,  1859.  Preis:  bei  directer  Be- 
steUnng  für  Abonnenten  4  ThJr. 
1  a  b  a  1 1 :  517.  Adaiüs  a^Uvaiiä  L  Meiteabeini.  SIS.  Papier 
LecoqmU  Leset.  Reebefert  io  Belgian.  819.  CorydoHs  BtMa 
Sebw^igg.  tt  Kirt  foroM  genaina  c«  lor».  teHoifelia,  laiireHe  el 
efeltegilolie«  Hetternicb  bei  Cebleoa .  117.  bis.  ArahU  MuriculBtB 
Law  Dfebbeue  ki  4er  Rbelnpfali.  320.  ü.  bra$Heäet^mU  Wallr. 
AbffÜwi.  ^91.  Drafta  ioema  L.  var.  9lenoearpü  laiifelia  et  angt$$U^ 
fidU.  CeUens.  tXsT  D,  vema  var.  eraBsiearpa  Wrtg.  OerolsteiD 
ia  derSifel  Eine  flebr^aofralleadeForiD,  die  eicb  4iirch  ihreacbeni- 
len,  rigidao,  tbailWelae  faet  fiedarapaltig-geiftbnten  Blätter,  ihre  gana 
ea^beerteo  BloHien  und  Ihre  dicke,  elliptitebe  8cbete  aaaseiehnet. 
SM.  bia.  Tkiäspi  alpe$ire  rar.  parphyreum  Wrtg.  SebernbelHi  In 
NelietbaL  Ma.  Lepidium  Draöa  Koeb.  Maioi.  524.  Senfb^ra  di- 
il^fimaPefa.  Saiut  Denie  in  Belgien.  Z%b.  HManthemum  Fvmmik 
MllL^HaSiB.  SM.  VMa  sUvesirU  Lam.  Cebleni.  173.  b.  F.  luUm 
8  m.  var.  m^lumuHs  K.  ayn.  Galneiboden  bei  Indetbal,.  EachweUer« 
SM.  OypsophUa  mundU  L  var.  serotina  Heyn.  Niederlabaatein« 
M4.  bsa.  BiäfUhw  MupetrhHM  L.  SeUfferstadt,  bayer.  Rheinpfala  SMw 
Isep4gmkum  mgdkm  Fr.  leek  in  Zeeoweeh-VlaDdereo.  8d9.  L.  m- 
Umum  Fr;  Ebeäaeher.  S80^  L.  maryinaUm  K  e  e  h.  Ebendaher  3S1. 
auUmria  vUeldm  H.  v.  Bieberet.  Rhelnofar  bei  Woreis.  S99t 
Ceratthm  paUens  Fr.  Sc  hlta.  OUa  bei  Ceblena,  Altenabr  a,  a.  a. 
0*  SU.  Linum  permme  L.  iiriacben  Blckenbaeh  und  Zwtngenberg« 
fieeaali.  Deeaen.  SS4.  Äiihaea  of/MaHs  L.  Heeb,  Zeenwacb  -  Vlan- 
dete«.  tu.  TiHa  fhri^undm  A.  Braun.  Offenbach.  SM.  OmalU 
ffomtentfiM  L,  Btekf  Seaawavb^Viaadefeat    U7.  Dktmmmt  Frm^U 
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PiMAtaM  Ik  n  tW.  flTMiM  fraeMeOe.  WMfefc.  ge>>»«trf  T<>»*rwr. 
Ml^  i^AMMM  mii»|iBii>WW>  Pi.  UMW,  WtHtmmHtgM  «■Mr-B' 
«■».  t4l.  F.  Mmnm  H<hi*b.  tiHM«M»  DwnaurtiäR  Mrf  «rfiMMll; 
MS.  F.  Mma  ß»  Aämwukma  F.   Sebaltt.  AlteMbr  a.  a.  «..V.  M» 

Wallr.?  PI*  PfltBM  ift  ««M  S  —  4  Fua  bMb  nil  ittig.  v«a 
•Bg«Mfca«a  e«ni«b,4icr  A.  oiorakk,  mü  U«iq«n  Drüse«  «n€  dw 
VwMitM»  der  BlüUer  swrsclTeii  )iea  Filse.  ti\t  Biftter  sinJ  ISb|(- 
Mifimwilli},  Haf'MKl^WMMttoB.fMI^f,  ^U  1» HWMIt  tM»<  IHklM# 
4at  i«;  94Mt»<kit  Dt»  KvkblMre  Ük  ti«f  ««Iwdrt,  ItogHrlNgbdUni- 
ar«lg,  4kll««tf%  Mbutrt,  Hit  swe|.B«nfl»»etbkkv  w4i*»  *i*  «■•- 
•er«  ▼ellkoajaea  «balebeBil  ist«  Die  KeUlirUMi  ist,  kirser  ab  M 
A.  Bupotm^,  an  welehar  dieselbe  aoeb  vater  dea  Beraten  wieder 
ei^da  fiMiigt  Ist  lai  fallenderer  WaUe,  am  Hl^ige  naeb  ^rensbac- 
aea  anter  den  Staaaieltern.  S4lr.  Rttä  MH^AtiM  ää.  UMi  UL 
rttadbAa^  pedi.  «t  frabt.  glaaMeM  •  btspiaia,  fimct.  aitbgla. 
Jl.  «Mt^oMM  e  re  n.  P  WaldeaM  bal  Cableaa.  M»  JA 
«mMi  ht.  rar.  ^nrie.  Ua^idfs.  üi  »qikm  TbaMK  R.  rmUgMm- 
«Mm  ?  Ct*tto*>  fdtf.  Sdrftiw  AaMHUiü  &^  Maiadlbeiai  ila  M»' 
tbAI».  84T.  C^UoMm»  £d)nyl  F  r.  Sebvitb.  OeMena.  tm.  TrapA 
uMmm  U  SaAtbrMbem  Mft,  LfthntJk  BMcahm  L.  (Mr.  fsMU 
De^  /9i  Mn^lj^Mb.  «Wi  £.  S..  Y/  Ar<«fa<yMMi.  Ml.  L;  8.  A.  tüH^ 
«MMoM^  MSt  £.  A  e.  yrafNMViaraiNt  t6li  bh  «.  A  f.  »laafcasifs. 
M».  i>.  8.  gl  iMmMH*.  SM.  L.  &  fit  aMtoW/WHi»  SM.  ^  8.  i. 
lf«)>M«»i  M*.  L.  B>  b.  MifSUmm  S97.  i^i  8.  K  laili^rfiiam 
SM.  b,  B.  In;  ftree^ftnw)  Olaa»  sebSne  RMbi»  vea  Vbrietile*  Mi 
Fdraaa  elaitr  geiieiaen  Pfldaae^  dB»  aäaatileb  bn»  ■ssebftr  kd 
OtMmi  gw>— leH  Wdrddii«  bewaidt,  in  wiaieibr  Hanalgfifltigb«!» 
aWv  Spbeitfs  dieb  eiteb'dn  kadn«  «bn»  itarW  CbiMbtor  aa  taJerdC 
K«ba  dbadr  Fdrnbn  iat  f»r  eitfb  abgVaebbaadi^  ««tob  aabliaaat  «to» 
aaSdN  M»;  d»  In  de«  LWig«i>veibikniaa  dbattfiflMb  sv^snHBtatM*^ 
fUMh  «adao  MAtiam««  VbrletHbnMeisebibd«  «toM  Ab  «raMlCMB 
niaal  dtrfleraMibbe*  düe  mit  ^geiatbaAgaril  bMiHaMaM|a^(l)|a& 
BMttem,  fahpit-ibtigaih  IUi«b«te(aBd«  oilT  blBlbaWNbdi|eB  BMnei« 
v»t  der  LUIb  der  ftbäaiel  kn,  die  dbb  Uana  Meb  d«t\l.äi[|g»iil» 
Uriflaiai  i«  db  lang^,  .'aitlei.  nrtt  knn|sfrlfi«Hga  f  at>  «M  aailfcidsa 
iß  db-tbrif«li  F«mb»  a«b«Met.  SM  Oirnimiia  MamkAli.  Wkiaü 
ist.  U«.  fiadtM»  (retoft'MM«  R«i*b.  IMbar  SaaMMein  aadyHksÜnb» 
FMbl»  d»  KjUtbalar  M0.  SHÜpeMtUm  «MrttH»  O.  TlMMMbtafer«- 
f9tmtim  Mtoian  HMCUhaUf  AaHi  irMnwWM    mw 
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fWeh.  duatliali,  0  «AMi»»  ftatH.  «it.  frvffidtaUNftririgtp  Mm 

«#  »  kwpBO.  bnM  dr«MaUf|M,  kfeMM  iUMcih    Litiitw  «|*IMAt 
•fgMMArt)  IBr  K*lflh«  4«  HetAitgitei!  4liiii!:18Mi«iK&. 
ihn«  Eii<4eiHUir  w,SbMm  «VWbKgl  BaM*  :tM»  H«Mi  Hi 

.«m  J*ri.  &■•;  Mf.  4rMMiNa  «NMitttM  1»  a.  «MriNM»  «MUii. 
»•«MrwMfc  Urt  HMtt.  io.  Kp«wvi«tlHViii»4u4a>  «&  4.  wrtWw»  |9.' 
4M^«e#.  W  i  1^^.  KkM^alMlw  S#».  4.  «MS  ^.yoK  Mm*  «MpM. 
«9«  FJh  b«U  Bh«iMmwr.  37«.  4.  mqtt.  y.  mMw  W  il  I  i.  AßnU- 
tm.  ant.  SmM^  4ftiaff«tm  :&  »d«.  IUwhtf«H  i»  ■  Balgittt  tf«. 
#ei«itoM^  ««MoMm  fiMD.  Ib«k.  1»  Zv  Vi     183.  TättHMimm  iHt. 

ItRlicb.  WU>  llem  Aqyifmm  ,h.  AlieMkr    »».  OMmt» 

i.«e|i.  ^tkwm  niW^Qggwfib^.  «M.  y«,  fiMMaiM. 

i^  «eiMkwfl»   99«-  Ol««Wl^    74^£*M.  MaftUgfc   «Olobiidi«  SM. 

Ikek«^!*»  frcK,.  NwMUV,  S7#i  iPu|»N|ff4ln<(t<t««frM*  8M4lr«ali.  9^ 

MWr.  WM^.  ««  K.  ni0iD,3Sbami$^m  Wri«.  LidliitiMl.AntorMb 
.Vp«,  M^MMr  iM.lbiwyilMfk  taiK  mmiaiyt itimu.k.  Jm.vkmm 
B»«!«,.  V*  >l»  ffgei|aD«Min  Sekwv^  -  k»ijlb«k«ii|Mrt>.  Mt^klHaiMk 
«|iMp«|ei«Utt|,  «nft  49P,  Cartf»,  .M^m  hta/kAhmi^u  WUhlM .  —I» 

«IHMf«,  «BflMlaiMi^  JeV  «tWdMlI.«^.  AtpMMw  /yiMkMi.  Ui 
1W^M«^.  «nwMit  AtMe«».  «M«  4«i«|Mi«.  iPMlMUf  fc,  fiklhinM- 

«j9Y«M^bltf«,  K.  ««pytri)  .anAill|B«t«reUlk  SM^««^  a«Ü«f  eMt- 
M((i.lU^:8W,  i«(.  etm^  la.  ffmiir<'<M  R»«!».  Vk  M»«.A».«lMq^ 
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Vf.  Rymilittrg  M  Vtr^iit.  40l.  ihipIwrUa  fdlMä  L.  ftwtKbm 
bUmlgtihB^Bu  uui  Oggdrsbel»«  40t«  Pariekiria  ereefm  IL  «i  K. 
OmUMktwg.  403.  PoUm^^^m  oWm^m  Vlv.Jfebneily«  404.  .Zm- 
Imi  tttfHn0.L*  4M.  Z.  nute  Rolb^  beM«.  ^fw  H«di,  Z.  V.  40^, 
C^toloiiCilmi iMlInu  Rick  OditenAiDg  iaf  4»  üaiMde.  407.  Mm- 
tamh  pahädMo  8w«  IiOiMtl#*Sttittt.Pliurre  I»  Belgien.  406.  iUHum 
MMiteuyitfiufli  Sebrad.  SebMbraidll  hi  Rbetubayern.  409«  Toßelila 
etO^cuMa  Wablnb«  Darantaili  410.  Jtmm$  Ofar«riil  Li»f  s.  Ueek, 
Z«  V.  411.  Cf^enmfuaeuB  L.  brna  alrae«»  Rbernafer.  4111«  Seltpms 
TißkeimaemonUmi  Gnel.  Heek  Z.  V.  413.  Carea  muricata  L.  vmr« 
«MTMMto  Crep.  RacbefM^  In  Bdgton.  414.  Cmrem  dimdBa  &o#d. 
Maatteal  t  Freyr,  Geneinde  Oabaye,  Prev.  Nanar.  415  C.  l^ormm 
U  var.  ßv  gMreacen$  Grea«  et  Gedr.  C.  argyrogioehin  Heraem. 
Uaetta-Saiat-Piarre,  Prov.  Namur.  410«  C^Omtdiniana  Glitbn.  Of- 
iNibacb.  417.  C.  tU^iUUa  j8.  intermedia  Crap.  Roebafort  418.  C:pi^ 
l09a  Scap«  Faikanetein  iia  Taaoot.  } 07  bis.  Ü.  binervieim.  WI\U 
largie,  Prav.  Hanar.  108  bis.  C.  iaeeigmta  8  m.  iwiecban  Harg- 
alae  aad  las  viaaz  maaliae,  Dep.  der  Ardeaaea,  Frankreieh,  aa  der 
Mgieeben  Greaia.  410.  LeerOa  oryzoUee  8w.  Dtreebt.  408.  Pm#* 
anai  eüUm  Rets«  Maiat«  421.  PMewn  arenarium  L.  Haiat.  4M. 
Spartima  tMcta  Ratb.  Ilaek,Z.  V«  438«  Aeena  tenui$  Udaeb«  var. 
mn^ar  wmitiemlmis  Mi  t  g.  MaifeM  bei  Andernach.  4S4.  QiyMim  «ki- 
rUimß  M«  et  K.  Hoek  Z«  V.  813.  Bromuc  arduennenHt  Katb. 
Racbefart«  425.  Sderopoa  r^ida Link«  Han-cor-Leane,'  Prav.  NaoHir« 
4M«  Hordeum  $ecalkmm  Scbrab.  Haek,  Z.  V.  437.  Bardetm 
mmiUmum  K  498.  Lepiurue  inewruauB  Trin.  Ebandbber.  4M.  As- 
pMum  mnffuiare  Kit.  iwiMbea  Rechefert  ond  Egra^a  in  BalgltMi« 
.430.  A.aeuieatum  Sw«  WafraHIa  iaBelgleB.  481<  OmundaregMit 
Li  Uaidalberg.  433.  Lycap^Um  Seiapö  L.  Gerabteia  fa  der  BffaL 
Wean  wir  dieeen  InbalteTartaicbnicee  necb  di4  Verftlchern^g 
belffigan,  daea  ■avjatlfcbe  Pflaaien  in  eebdnen  and  iaetmeilvea 
Siemplaran  aalgelegt  eind,  ea  dftrfte  einlaacbten,  date  wabi  kaoM 
alaa  andere  Sammlang  ao  ea  billigem  Prelae  ee  viel  lalereasantaa 
«ad  ScbOaee  bietet,  wie  die  varilegaade.  M3ga  dar  Heraacgabar 
^cb  releblicben  Abaatt  Ar  die  rlele  daraaf  verwaadete  MOba  eat- 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


Kleinere  ]VlllfhefluiijB?eii. 

Zn  Dr.  S^haifaeVs  NitämlMgllliw  v^nlttoeite  Algen  in  der 
Flera  vom  S6.  Sept  1859. 

Im  Jahre  1856  schon  hat^e  ich  In  den  aoa  Oalladie«  Uerii«r  «ii^ 
geführte»  Chaliedoneo  ein  Geiiirr  wn  Converfeiiffidee  erkaeiilf  Ip 
FtbriHir  etfd  Uära  1859  liest  ich  mir,  «m  diese  Beldeckluig  welter 
t«  rerfolgeo',  eioe  ADiahl  Schliffe  tod  Vs  —  Vs  mm.  Dielie  enfertt- 
gen  end  erkanlite^dariä  unsweifelhafie  SasawaeaerelfiiA  (Fonefterie, 
Canferva  Linum  (?)  Cladophora^  Trtraspara)  elaigeecMe«iep»*  If  h  ^ 
ecUeee  Mie  »eise  UntersechengeD  weiter  aestedehneo  «od  sfiter 
etae  reltsliiidige  Arbelt  darüber  iq  TeröffeDtlicheD,  wie  leb  es  i. 
B.  in  deo  WestermaDD^echeo  Mooateh eilen  vom  Oeteber  1859  ange- 
deetet.  Dem  mir  persoolicb  befreoDdeten  Herrn  Dr.  Scbaffeer 
machte  ich  daToe  Emle  verigea  Winters  veitraiilleh  Mltt^sileDg  «td 
es  kam  derselbe  knrae  Zeit  i.achher  in  mir  nnd  ersachte  mich  ihm 
einige  Schliffs  leihweise  in  aberlsssen,  am  sie  la  Haase  mit 
Manne  In  seinem  Hikresbepe  nar  sa  betrachten.  Im  Henat  Jnll 
185i9  beeochte  ich  Dr.  Schaffner  and  fand  bei  ihm nine  Aasabi  I  — 
iVi  mm.  djeke  Schliffe  der  betreffenden  Chalsedone, .  hörte  eher  la- 
gleleb,  dees  ^r  der  Aednctien  der  Flem  Ober  die  Entdeckang  ?en 
Algen  in  eatlndiscben  Chalsedenen  ]litth«*ilung  gemacht.  Aaf  diese 
Nachricht  Hess  ich  eine  Erklarang  an  die  Redaction  der  Flera  ab- 
gehen, am  mir  meinen  Anthell  bei  der  £ntdeckang  —  vsn  der  ver 
Tiden  Jabreil  Herr  Dr.  C«  Müller  in  Halle  Mittheilong  gemocht  bn-* 
ben  seil  —  in  wahren.  Da  diene  Erklfirong  der  verebrilehen  Re- 
dbcUeii  seiner  Zeit  dnreb  Zafiill  nicht  in  die  HSnde  kam,  se  sehe 
leb  mich  Teranlasst,  diese  Zeilen  snr  AafkMrang  des  historischen 
Verlanfee  ^a  veröffentlichen. 

Meine  gressore  Arbeit  Bber  den  belreienden  fiegenetend  werde 
ich  bekannnt  machen,  sobald  dieselbe  günslicb  vollendet  Ist,  d.  b. 
eebald  meine  einscbiftgigen,  ansgedehnien  Ontersnchangen  and  Ver- 
Sache  beendet  sind. 

Idar,  am  6.  MSre  1860/  Dippel. 


Lonreiro^s  Herbar. 
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8Uiida  «bar  iMh^  U^bt  vk  wblMles»  IfUtr  Mkeht  alle  H»r 
Donji;  Terloren,  dUePflanien  {e  wieder  %m  fiodes«  41«  nSmlieb  LIm«- 
.)b<ip.4i«^.«ie)«fM«imi  cttlMirtt'lMIl^  Meto  *#^MdMllJ%il tri 
nebsl  ^anil^en  bolfiyfMlieq  9rfi8fi»Di.'4i9  iftt  (aofbewabrl  w«rdeii, 
Aveb  das  Herbar.  Leareire*a  eiDpacken  and  aaeb  Paria  abmkea ^  dm 
■MpfMlga^Mii  iäf^het  kann  mab  Im  liaaabontr  ihataraneoeabii^et 
••hell«  <I1»^  die  kdatfcar^  Palete  je  an  den  Ort  tbrer  fteaÜnmoiljs 
getangi  aiikd,  da^öbai^  bat  man  darchana  nl^btä  ermitteln  kSnnen  ; 
i«i  jMrdln  daa  plMites  will  man  nichts  daron  «l^taaeDi  op^  ea  iat  äl- 
lerdHiga  iebr*  mB^eb,  daas  jene  bolanlachen  ^chüfxe  irgßnAwit  aal 
der  Ikiee*  ▼•HItehlel  w^rdeA. 


An  t  ei  Ig  e. 

der  ini  Jibt«  186»  Uhr  die  Stitxaiimigen,  dbr  fcgl.  botkiHsck^ 
Ctes^chaft  idngegangenen  BtottrSge. 

(Schlaft.) 
153)  VerhattdlOD|(eD  des  Vereinet  zur  Beförderdng^  de«  Oartenbauet  id  den  k^. 
p^eateüefito  Bmalftit.    Neu«  Heibe  Vi.  Jkhtg.  2.  Heft.  Vit.  ifähfg,  I.  ttäL 

ie4)BerK,   ÜMdbach  dar  pfcaoilamiftiMbMi    Bomik.  II.   Band,    Pbam*- 

cof^notif.  Berlin,  1957. 
165)  Derselbe,  tibarakteristik  der  f&r   die  Araneiknnde  .und  Teclmik  wi«^ 

tSgMMI  l^fläntengatlAto^n  in  Dlustrationen.  t.  n.  It.  Liefenin||^.  Berlin,  1860. 
186)  M Itselkeriieb,  dar  Caeso  tfttd  die  Cbokölade.  Berlin,  1^ 
'167)  Hasa^aloaga,  BjMOms  pladtaram  foteiliiHD  bttcdiqab  ia- IMiaatfWiibttb 

tartiarps  agris  VeeaÜ  da^salanae .  Vateeee,,  1659. 
168)  Trautssbaid«    «In  OadeiOddalt  Bir  J^w^m  ▼.  f ofateldl.  MMaiW 

1859, 
189)  Mittb^ilnngeii  der  k«  k.  geo|prapbifcben  Geteltscbaa.  Hl.  Jabrg,^  Heft  t, 

Wien,  1859. 
110)  dalsbitt*  daa  t.  k»  geslatfIMben  lleMtanillflt;  X.  Mn^r.  W.  t.  Wien. 

1869. 
M7UJ8hftes||ericM  da«  Gaa^MN^  Ac  njilallqba  l/^omebaegen  mi  Trier  veei 

Jabre  1858. 

1800. 

1)  Babenberst,  Bryotbeoa  Eoropaes.  Pate.  V.  et  VI.  Dresden  1859. 

2)  Derselbe,  die  Algen  Ssebsens,  resp.  Mittel-Boropa's.  Doppelheft:  Deo- 
LXXXlXmid  LXXXX.  Dresden,  1858.  . 

8)  Njrlander,  Uebenes.ia^iiHttiiinistaMiitt'^tihksdani'viaentee.  8. 
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Renrensliiirip.  i4.  April.  ISHO;» 


t  OfttMif AL - ABHAifo&vif «Biv.  Sebaltz'-Scbaftzeiifteiii- 
ab«r  den  OtfPtaibM  md  dessen  Tei^blltBiM  smi  Klnkia  in  Sebwedeii  ond  Noi^ 
«regeo.  —  Wydl  er,  Ueiiiere  Baitrige  sor  KemtniM  einheittiteber  QewiebM 
FortoetsiiDg.    (Oiiagrarieae.)  —  PBAtoirAL-NorixAN.    ReiteBde.  Todesfall.    • 

lieber  den  Gartenbau  und  dessen  Yerhältniis  zum  Klima 
in  Schweden   und  Norwegen,   nach   eigenen  Beob-' 
achtungen  von  DK  Schultz-Schulizensiein  in 
Berlin. 

Seit  langer  Zeit  hat.  das  Gedeihen  von  Obst  und  Oemtfsen  in 
einem  so  kalten  Lande  wie  Schweden  und  Norwegen  grosse  Anfinerk- 
samkeit .erregt,  imd  in  der  That  gibt  es  tn  Europa  wolü  kein.ande» 
res  unter  so  hohen  Breitengraden  gelegenes  Land,  welches  ein  fte 
den -Obstbau  so  (;tinstiges  Klima  aufzuweisen  hätte,  als  Schweden  und 
Norwegen,  worüber  noch  vor  Kurzem  auch  in  dem  Berliner  Garten- 
bau-Verein die  IJachrichten  von  Schtibl^r  über  die  Ergiebigkeit, 
des  Obstbaues  in  der  Gegaid  von  Christiania  mitgetheilt  worden  sind. 
Dieser  Gegenstand  erregte  daher  auf  meiner  diessjährigen*)  Reise 
durch  Schweden,  meine  besondere  Theilnahme  um  so  mehr,  als  ich 
durch   meinen  Freund  Prof.  Fries  in  Upsala,   sowie  durch  Professor 

Andersi9on  in  Stockholm  und  den  Hofgärtner,  Gartendirector  EricS' 

son  in  Haga  die  vielseitigste  Auskunft  über  denselben  tu  erhalten 

das  Vergnügen  hatte. 

Der  Obstmarkt  in  Stockholm  ist  auf  dem  Ritterhausmarkte,  der 

Ritterhelmskirche  gegenüber,    am  Wasser  belegen,   so  dass  das  ta 
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dürfen,  nnverletEtV  ^qvtem  Mo^elMkin  wat&Bn  kaim^  Der  ICaikt  ist 
tagtäglich  zur  Erntezeit  des  Obste« ^reichlich  versehen;  idi  fand  im 
September  Aepfel,  Birken,  Pflaumen^  Weintrauben,  Aprikosen  In 
vielerlei  Sorten  vertreten,  am  sahkeichsten  die  Aepfelsorten.  Dr.  Ene- 
'roth,  Secretär  des  schwedisdien  Oartenvereins,  der  in  der  Drottaing- 
strasse  einen  grossen  Garten  besitzt,  theilte  mir  mit,  dass  im  Cictober 
4«lel|M  efaie  ObstaasstellatJ^  vtraastaltet  werden  Idhs,  «^che  ick 
indessen  zu  meinem  Bedauern  nicht  abwarten  kopnte. 

Die  Aepfelsorten,  welche  auf  dem  Markte  ausgelegt  sich  fanden, 
Waren:  der  Hampus  -  Aiifel^  ^  Ueiner  Aftfe],  der  van  einer 
Cbttfim  HMmv^  *^  einem  BenK^g  in  Schwede  gwsgm  «da  s<A, 
und  jetzt  sehr  verbreltet'M,  weil  der  Baum  sehr  relchlidi  trägt nmd 
sich  fOr  das  dortige  Elima  vorzüglich  eignet     Femer  der 'weisse 

der  Sonne  abgewendeten  Seite  und  später-  durch  und  durch  glasig  und 
dt hdcfctig  wM  ittd  te  ^äissrnn  BuMüde  M/aamm  m,H  md  wohW 
jMh«ieekeii4  Ist,  sick  in  diesem  Zm^mie  nber  nielit  kng^^liält,  son- 
4fni  scho)»  ifL9/ck  ewgen  Titgen  ivuiseb  un4  faul  wii4-  W^ip  diese 
Aepfel  unreif  abgenommen  sind,  sollen  sie  durchaus  ntobt  glasig 
werden.  Es  fiel  mir  auf,  dass  die  weissen  Astrachaner  in  Schweden 
-to  früh  reifen,  während  die  pommes  gel^s  iß  Frankreich  erst  Im 
Späiherbste  reifen  und  die  pom!  gelasi  in  Neapel  erst  im  Januar  zu 
haben  sind.  Ton  allen  Seiten  versicherte  man  Indessen,  dass  der 
weisse  Astrachaner  Apfelbaum  sich  für  das  schwedische  Klima  vor- 
irflglich  eigne.  Ausserdem  fanden  sich  auf  dem  Ritterhausmarkte  noch 
eine  Sorte  rother  Astrachaner,  der^nicht  glasig  wird;  weisse  und 
graue  Gyllen  (Ooldäpfel).  An  Birnen  nenne  ich:  die  Zuckerbirne 
tSlcker  Bären),  Kanelbirnon,  Schwanenhälse,  Künigs- 
birnen.  Aus  dem  Garten  von  Haga  erhielt  ich  von  Hrn.  Ericsson 
noch:  den  iMoskowiter  Eisapfel,  der  erst  im  Spätherbste  reift, 
und  von  dem  Astrachaner  verschieden  ist;  Ro'sengyllen  (ein  aus- 
gezeichneter schf^edischer  Sommeri^fel);  Rosenhäger  (Whiterapfel); 
weisses  Calvillen;  Obldrelnetten,  welche  in  Schweden  jedoch 
weniger  gut  geratfaen;  vor  allen  gesucht  sind  die  Oravensteiner. 
Ton  Pflaumen  kamen  mir  in  schönster  Frucht  zu  Öesicht:  rothe, 
blaue  und  gelbe  Eierpflaumen^  Reine  Claude,  Mirabel- 
len.    Weintrauben  und  Pfirsiche  werden   in  Schweden   iln  Freien 
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uMit  hoAatiUmßnfg^  emäviok  nar  hfeUUiofih  «oder  «woigstiMiMAig  gezt^gf^ 
w<aü  die  d«il  «»  hMuigeii  Sifinae  hohe  Bäume  letchi  nerhrepben  mi 
^mh4U  kobtti  StäniM«  det  WJnterUUe  weniger  wid^etehen^  nf\^\r 
waekat  leidhltr  evfrieeeB  *ak  die  Zweigilliini»e. 

Bs  fiel  Miff  auf,  daM  die  Stockholmer  Obsiibtodler  d««  0|iM 
eitefat  inetamreia,  sondem  stflekweto  veriieuf^;  und  es  ftnd  fich  fehr 
bald  det  Chroi^  Udür  darin,  dase  des  Ohet  ixnverk£Un|«9m$ee)g  Üie«»?^ 
ist,  als  In  Beriin»  Eni  Apfel,  eine  Birne  oder  Pflaume  kostet  Jft 
Mch  der  Ofite  und  OiMse  2—4  BebiUinge  0=  4—8  0er6)  wee  wir 
IfflAhr  V«-^  Sgr.  aaemaebt,  se  daas  mm  24—30  Stück  W  die 
Metes  gehen,  diese  al$o  24-^0  Sgr.  kosftel,  wa^  al«o  «ieinUeh  dret 
Mal  so  ylel  als.  der  BeriiBMr  Preis  ist  DieMT  theoere  Qh^^re)« 
scUea  nrir  nit  der  Aastekt  wm  ^  allgemeiu  gtipstigea  Wirkuug  d^ 
schwedischen  und  norwegischen  Klimans  auf  den  Obstbau  nicht  ftber^ 
etesosümmea,  indem  hiemaeh  der  Ertrag  der  Obsternte  eo  groas  sein 
■ttarte,  4asä  der  Bedarf  einigennassen  gedeckt  und  der  Preis  ef#h 
aal  solcher  HiBie  nick*  eihalteii  kükmte.  Hehrere  fiacbkenner  sucMent 
iadflssea  die  kohea  Obst^eise  dsdiirch  sn  erklären,  dass  der  Oarten- 
bäa  doli  noch  sehr  vemachläselgt  sei,  insbesondere  die  Industrie  d^ 
baadbewoimer  eidi  noch  m  wenig  auf  den  Ol>stbau  geworfen  l^tte^ 
and  mit  4ea  Fortschritten  der  Garten^  und  Obstcultur  auch  kttn^ 
rsidbera  Obst^t«i  and  niedrigere  Preise  so  erwartoi  seien*  Ande^i- 
seits  hatte  ich .  avtf  meiner  Reise  mitten  durch  Schweden  von  Stoek- 
hidfti  nwh  Ootfa»nbuarg  ßelegenh(ei{t  auch  das  Urtlieil  mehrerer  inteUi- 
genter  Landwirth^  ifu  lnörep  nnd  mehrere  Osrtenanlagen  m  ßeh^ 
weraiai  b«nroii;^ng,  dass  di^  Atdagen  keineswegef  in  aüj^  l»agen 
des  lUaadee  hinreichehd  uedeihion»  sondern  «u  vielen  nicht  yölUg  ge- 
srirtitatea  Orten  d^rpb  Sturm  und  Kitfte  so  sehr  leiden,  daa«  m  einen 
Ediiag  d^raeHien  kaum  au  d^en  ist,  wie  di^8  namentlich  |n  den 
Ikiygetiden  im  Götbekanala  bis  Oothenbur;g  der  Fal)  ist,  wenn  gleich 
anoh  In  iletim.ß(fgeuiien  jßidi  durch  JPnichth^keit  4^8  ßodens  i|n4 
geschfitste  Lagen  begünstigte  Oertlichkeiten,  wie  am  Fusse  des  Ter- 
raaaenbMge«  Knnekulle.  an  der  S^dAedte  des  Yen^rsßß'ß,  finden/  wo 
aaoiflaAkih  Jüfßck^Ur  und  Aepfela^cht  n^t  ^p)g  beweiben  wli^d- 

Dass  die  aUgemeinere  Aüsdelmung  des  Obstbaues  in  S^wede|i 
aiski  dsrckr  Mangel  w  fij»;tpc^^em  KniMftA^AffB  4er  mnwobner  allein 
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^  unter  deiien  vor  alten  die  in  dem  von  Berf  ins  gegiiiideten  (Bergl- 
anska  Tr&dgMen  2a  BergOlnnd  in  Cariabergs  AUde)  jetit  der  Aka- 
demie der  WisaenBchaften  daselbst  gehörigen  Oarten  befindlidie,  onter 
Andersson's  Leitung  stehende  sdit^ne  Baootfchnle  in  nennen  Ist; 
sowie  anch  dieThatsachet  dass  die  Land- 'wd  Gartanbesitser  in 
Schweden  die  Be2ugS(]^ellen  junger  Obstbäume  aus  berühmten  Banm- 
sefaulen  Deutschland's,  wie  der  von  Behrens  in  Trayemttiidei  sehr 
wohl  kennen  und  seit  lange  benotsen,  wie  mir  namentlich  Liepe  in 
^  Gothenburg  versicherte.  Es  scheint  mir  demnach  keinem  Zwettd  an-* 
terworfen,  däss  es  an  gewiss  ernsten  Bestrebnngen  der  sdrwedisdMi 
Obstsüchter  um  den  Fortschritt  des  Obstbanes  nicht  gefehlt  hat,  nnd, 
dass  diese  Bestrebungen  und  schon  oft  wiederholten  Yersnche  Tiefanriir 
an  ^n  im  Allgemeinen  ungünstigen  klimatischen  Verhältnissen» 
nidit  ganx  gescheitert  sind,  so  doch  ehMn  grossen  Widemtand 
den  haben*  ^ 

Die  bisherige  Ansicht  von  einem  itm  Qarten-  nnd  OhsAian  «n* 
bedingt  günstigen  und  gleicUttrmig  ttber  das  ganie  Land  verbreiteten* 
milden  Klima  in  Schweden  und  Norwegen  beruht  in  der  Hai^rtsacii« 
auf  der  Annahme,  dass  der  Oolfetrom  eine  grosse  Masse  warmen 
Wassers  ans  den  tropischen  .Gegenden  Amerika's  gegen  die  nofd- 
europäischen  Küsten,  besonders  gegen  Norwegen  werfe,  und  dass  dl« 
hier  vorherrschenden  südwestlichen  Winde  eine  von  dem  wannen 
GoHistrom  erwärmte  Luft  über  das  Festland  von  Norwegen  verl^ften, 
welcher  die  allgemeine  Hilde  des  Klimans  dieses  Landes  an  verdan- 
ken sein  soll.  So*  ist  man  gewohnt^ancunehmen,  dass  NorwegMi  wann 
sein  müsse,  weil  der  Golfstrom  seine  Küste  bespült 

Heine  an  Ort  und  Stelle  gesammelten  Beobachtungen  machen  e« 
indessen  höchstwahrscheinlich,  wenn  nicht  gewiss,  dass  nicht  nur  die. 
Annahme  einer  Erwärmung  von  Norwegen  und  Schweden  dur^  den 
Oolfetrom,  sondern  andi  die  Ansicht  eines  ttber  gans  Norwegen  nnd 
Schweden  gleichfi^rmig  verbreiteten  milden  Klimans  durchaus  irrdittan- 
lich  ist,  und  es  wird  der  Mühe  werth  sein,  die  Gründe  hleOr  knn 
susammenznstellen. 

L    Dass  Norwegen  nnd  Schweden  nicht  mittelst  einer  v<Mn  Gdf- 
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iMH  und  wo  «8  «ehOB  90  kalt  ist,  «lass  auf  den^Lofoden  kei- 
neiiei  Korn  mehr  rett.     Dagegen  werden  die  südlicheren, 6e- 

'  genden  von  Norwegen,  Bergen,  C^iristiansaand ,  Chrlstiania,  die 
ganze  Weatkttste  von  Schweden  vom  Golfstrom  im  Entferntesten 
nicht  erreicht,  wlQirend  gerade  in  diesen  Gegenden  das  Klima 
dem  Obstbau  am  günstigsten  ist 
2)  Bringt  in  gans  Norwegen  der  Westwind  nicht  Wärme,  sondern 
KUte,  daher  die  gegen  Westen  offenen  Thäler  am  wenigsten 
firnehtbar,  und  die  Westwinde,  nebep  den  Nordwinden,  wegen 
ihrer  schädlichen  Wirlnmg  auf  alle  Colturpflanzen  sehr  gefärchtet 
sind.  So  ist  das  Tlial  des  Louvenelv,  an  dem  Kongsberg, 
sttälcher  als  Christiania  liegt,  wegen  sefner  Kälte  durchaas 
imihichtbar,  so  dass  kein  Obst  reift,  weil  die  Richtung  und 
Gestalt  dieses  Thals  die  kältesten  Winde,  im  Winter  Nordwest, 
im  Sommer  Südwestwinde  darauf  hinleitet,  und  gerade  die  käl« 
testen  und  heftigsten  Winde  iie  Südwestwinde  sind.  In  einem 
geg^ii  die  Westwinde  geschützten  Theil,  bei  Sandsvär,  ist  das* 
selbe  Thal  dagegen  so  fruchtbar,  dass  es  wenigstens  Kombau 
erlaubt,  m^d  weiter  nfodlich,  wo  die  Seitenzweige  dieses  Tha- 
ies aufhören  und  die  westllciien  Zugwinde  abgeschnitten  sind, 
wird  das  Thal  (das  Nummedal)  so  warm,  dass  ed  einem  Treib- 
hause gleicht,  und  alles  Obst  zur  Seife  bringt,  so  dass  die 
Obstgärten  sich  über  einander  terrassenförmig  erheben.  Auch  das 
den  Nord-West-und  Ostvdnden  überall  geöfihete  Thal  des  grössten 
der  norwegischen  Flüsse,  des  Glommen,  Oesterdal  genannt,  hat 
wegen  der  kalten  Winde  ein  so  rauhes  Klima,  dass  die  Birken 
veriMppeln  vnd  man  kaum  Hafer,  aber  kein  anderes  Getreide 
bauen  kann  und  viel  weniger  an  Obstcultur  zu  denken  ist  Man 
furchtet  hier  die  heftigen,  schneidenden  Winde  viel  mehr  als  die 
windstille  Kälte  fai  ihrem  Einflüsse  auf  die  Vegetation,  und  nir- 
gends mehr  als  hier  kann  man  sich  Überzeugen ,  dass  die  blosse 
Aufkeidmung  und  Berechnung  der  mitdem  Temperaturen,  selbst 
der  Sommertemperaturen  in  den  untern  Luftschichten  durchaus 

~    iiodi  nidit  geeignet  ist  Schlüsse  auf  die  der  Vegetation  günstige 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


•1« 

fe)  Atil*  t^Wto  WiAlli*  iTÄrMtt  metwili^  (ro«  GoMWtbni)  Über 
N01»*^g«ti  wtoffelid  des  Bomihtrs  fciH^^ttteti ,  ^  Ä^  w«riten  die 
CtMatpÜmEm  davon  tileht  betttrtttp  werten  tonnen^  if^  diese 
tttt^  iÄ  tiefeteA  fMlem  ge>attt  werden,  über  WeWie  diese 
WWide  ftoäiwetidig  lilüwegstrelelieit  müösen. 

4)  Sehen  wir,  dass  auch  jensci«  dfer  üomegischeii  Qebfrge,  ^wohl, 
hl  Notwegen  selbst  (Chriötianiä,  Ghildbrandsdaleö)  als  auch  in 
Schweden  bis,  tiach  Stockliolm  hinüber,  «ich  den  Cultürgewäch- 
seb  Sehr  günstige  Lagen  finden,  deren  Temperatur  doch  unmög- 
lich vom  Öolfstrom  abgeleitet  weMen  kann,  da  die  Wiude  je- 
denfalls Ihre  vorausgesetzte  Wärme  auf  den  kalten  Gebirgen 
mttssten  vcrioren  haben. 

5)  Sisd  die  in  den  verschiedenen  JahresseiAen  in  Norweg^  und 
Schweden  überhaupt  und  in  den  cultivirten  Thälem  im  Beson- 
deren statt  findenden  Tetnperi^ur-  ^  Witterupgs- Veränderungen 
gnmdaus  unabhängig  von  den  aus  der  Gegend  des  Golfstromes 
kommenden  Luftstigen.  Die  ersten  warmen  Tage  im  FrühÜng, 
oft  schon  Ende  März,  dauernd  erst  im  Mai,  treten  in  Christian 
nia  und  im  ganzen  südlichen  Norwegen  und  Schweden  nicht  mit 
Westwhiden,  sondern  mit  Südwinden  ein. ,  Gerade  die,  zwischen- 
durch im  April  auftretenden,  West-  und  Nord- West- Winde  brin- 
gen Kälte,  und  verzögern  das  Ausbrechen  der  Gewächse.  Ein 
solcher  Windwechsel,  der  bis  zum  Juni  sich  wiederholt,  wie- 
clerhblt  auch  die  Störung  der  warmen  Witterung,  welche  bei 
anhaltenden  Südwinden  oft  Ende  Mai  schon  eine  Wärme  ^  von 
17—18®  R.  erreicht  und  dann  wieder  auf  10«  smkt     Li  der 

'  zweiten  Nachtgleiche  finden  sich  regeiüiringende  Stürme  ein, 
welche  die  Luft  sehr  abkühlen;  aber  gerade  diese  Stürme  kom- 
men bei  Westwinden,  während  die  warmen  Nachsommer  sich 
wieder  bei  Südwmden  zeigen. 

6)  Müsste,  wenn  eUi  vom  Golfstrom  erwärmter  Luftcog  die  Wärme 
des  Klimans  von  Norwegen  und  Schwede  erzeugen  sollte,  die 
Wärme  gleidiformig  über  alle  Theiie  des  Landes  verbreitet 
und  nicht,  wie  es  in  Wirkliehkeit  der  Fall  ist,  auf  einzelne 
Oertlichkeiten  beschränkt  sein,  wie  wir  soglei^  se)ben  werden. 

OL  Der  ScUuss ,  den  man  foifdier  aus  den^  Oedeihey  mehrerer  Gul- 
turgewächse  und  namentlich  des  Obstes  in  nefarei^  Gegenden  der 
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vom  OhtMiMte  (AdwhMfl)  imA  Mtitgm^  mt  d»  llnüll  w* 
ghiidiMÜrig  flbft  Norwegen  verkreitelefl  niMM  KUma  geuMbi  kat^ 
in  ei»  InigM^  fmeenii  imd.ee  sdiciBt  nach  laeiMn  neeliarht— (hüi 
iMüelits  dM  iie  Beispiele  aiUer  WUtawg  im«  gjiiigea  Wael^ 
teme  der  Oket*  «M  Oemieeplaaaqi,  weldie  wir  ena  vetaeUetaMi 
Tbeitan  ¥q|i  Narwegen  muä  Sehweden  baaitaen)  tea  einefaiaii  Oü*» 
Bafclrnitea  lieif«lmii,'  am  welohe  aie  tegee^  geiHMie»  wb^ä^  Um 
de  iiiWiKagig  t»  dem  aHgeoQieiaeB  KHma  dea  Landes  and  ala  Am» 
nahmen  iwn  d^  Bk«I  betnciitet  werden  müeien.  Die  ftweiiAaMi 
Orte  UMen  nnr  zeiatren*  liegende  Oaeeo  in  einem  lllr  Me  Cotlafl^ 
fMänMm  aonal  m^hioMaren  KÜrna*-  oft  einein  wnfaren  WflfllwiqcMei 
EBa  Bind  famner  mar  die  TUlier,  niemals  freie  Hdhen^  wekftie  kt  Ner- 
wegen  dnd  Schweden  ein  dem  Qartipnban  anaagendea,  mHdea  KMmn 
kaften,  aiäwedm  RnaitUUer,  wie  flolAnrndadalen)  eder  ThMer  tief- 
lingnaenirtir  Bee'n,  wie  in  TeNemarlen,  eder  Meereehneliien  (Pief^ 
den),  weiehe  awiaeiHn  h^en  Beigen  10~i5  Meilen  weit  kk  dm 
Land  ciiiS|aBingBn»  wie  Ohriallania,  Baigen,  Dfentheim.  moht  aeMen 
werden  anf  eiaeia  ^uigen  CMUSAe  dieaer  Dieirtcta  fiber^  iOO  Tennen 
Aefdbl  oder  Binen^  Kimriien  oder  Pianmen,  in'  dem  geg«n  8M^ 
gelegenen  GWAe  Ghrisllanssand  gioete  Ifasaen  von  Waflnüaaen  ge- 
wenMn,  wihiend  nmd  kieram  alles  Wüete  ist  IMe  Wärme  dieaef 
TMier  M  eimdg  nnd  äHein  eine  Fdge  Ihfer  nnr  gegen  Süden  oM»*- 
nen,  dagegen  gegen  Westen,  Hefden  und  Osten  geseUeoBenen  nnd 
gegen  Winde  von  diesen  SeÜenTOUig  gcaeidiUien  La^e;  wogegen  die  . 
gegen  Weafeen,  Hardeff  nnd  Osten  effenen  Thttler  dnreh  die  vm  diesen 
Seiten  einblasenden  ¥nMe  innner  kalt  nnd  ui^hiehlbar  sind,  fa 
dem  engen  gegen  Seewinde  gescMtaten  TIh^I  des  Evangeirand  <8ee^ 
imd  Fluseeo)  ^*  Bergenstift  sMgt  im  flaauner  die  Hitse  der  Senne 
eft  so  nehr,  daaa  nidit  nnr  das  Pack  der  Kahne  achmttst,  sondern 
Teiirechneie  Binme  handgcr  Nadelbölaer  sieh  von  edbst  entsinden 
seilen.  Das  Besgenieehe  Paradies,  Teasevangen,  wo  die  Obstenltnr 
neben  dem  Kaitoffelbau  im  iMiehsten  Flor  ist,  wird  diöeh  die  mnge- 
banden  fiShen  gegen  alle  kalten  Winde  geeehiltiit  nnd  dunek  die  ven 
der  latlagaseite  eMdlenden  Sonnensirahlen  so  erwirmt,  dass  %ei 
dmn  BeidiAnm  daa  Waasers,  wekhes  in  Kntaridcten  niedersyringl 
ond  den  Boden  dnrcknlebt,  steh  eins  Isnchtwainie  Lnft  bildet,  iipelche 
ctte  Yegjbtalian  sler  Oattn^ptanaen  wie  hi  «kern  nttdiichen  Lande  be- 
ginaügt,  Wdikaend  anf  den  nmgebenden  kaüsn  HMen  war  Fledrten 
vd  Hoene  wnchnnL    Aehnlidi  M  es  M  dsn  Thälem  der  Omgelbnng 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


'  Im  LystttQoidi  in  der  Nlbe  der  CMetMker  von  Jnsteddi  k  4er 
HelgeUndsvogtei  oberhalb  Drontiieim,  wo  in  der  gonsen  kak»  X)i»- 
g«gend'selteB  Kom  reift,  ist  ein  enges  Tlial,  swiechen  liolien  Ge- 
Urgen  eingeschoben,  Leerakaren  genannt,  wo  das  Kom  oline  Atuk 
ü^mA  reift,  weil  ea  die  einfallenden  Sonnenstrahlen  angenehm  ep- 
Hinnen»  dn&e  daee  es  dnidiWindaüge  eifcähet  würde.  Zwei  MeH^ 
nördUdi  von  Diondieim' werden  in  einem  geschlltsten  sftdUeh  den 
fioonenStrahlen  geöffiieteh  Thale  des  Bpcengels  Trösten  noch  mit  Er^ 
folg  Kirschen  gezogen.  Die  Sonne  geht  hier  ^  J^ini  ^'^  ^  l^ 
Morgens  anf  und  um  10  Uhr  Abends  untar,  so  dass  in  d«i  Paar 
niehtlichen  Standen  die  Temperatur  wenig  abgektthlt  whd,  und  die 
t$fit  conthmiriiche  Lichteinwiiinuig  das  Reifen  des  Obstes  beglinntigt, 
obmB  dass. die  Golfistromwärme  den  geringsten  Anttieil  daran  hätte. 

Was  Ghristiania  selbst  anbelangt,  dessen  Umgebungen  durch  üure 
reidie  Vegetation  das  norwegische  Klima  so  berühmt  gemacht  haben, 
so  muss  man,  um  sich  diie  müde  Soounerwittnrung  daselbst  an  er- 
Uäretti  vor  Allem  auf  die  Lage  des  Orts  sein  Augenmerk  richten. 
Die  Stadt  liegt  am  Ende  einer  Meeresbucht  (des  Ohristlaniaijords)^ 
.  welche  gegen  15  Meilen  weit  swischen  Betgen  in  das  Land  hinein- 
ragt; am  südlichen  Ende  eines  Bergkessels,  der  ösdich  vom  Egebjorg, 
westlich  vom  Paradiesbakken  gegen  Ost-  und  Westwinde  geschülEt, 
und  nördlich  in  weiterer  Ei^emung  durch,  die  Gebirge  von  Waldes-  * 
laad  und  HalUngdal,  wdche  im  Hinteigrunde  am^iitheatraliMh  an^ 
Steigal,  ein^eschlossoi,  sädlidi  aber  frei  g^gen  den  Meerbusen  ge- 
Sibet  und  ^m  Sonnenstrahlen  wie  d^  Büdwmden  zugefcdirt  ist  Es 
ist  diess  eine  Lage,  wie  sie  die  lomhardischen  See'n,  der  Comet^ 
,see  und  der  Lago  maggiore  darbieten,  gana  geeignet  in  den  langen 
Sommertagen  durch  die  senkrecht  gegen  die  Bergabhänge  dw  HügeU 
fläche  in  der  Umgebung  der  Stadt  einfaUenden  Sonnenstrahlen  eine 
Boden-  und  Luftwärme  au  brüten,  wie  an  den  lombardiscfaen  See^ 
da  hier  die  grössere  Länge  der  Tage  die  grössere  Sonnenhöfae  fai  den 
südlichen  Ländern  ausgleicht  Dass  man  sur  Erklärung  des  milden 
Klimans  von  Christiania  hiemaeh  der  Wärme  des  Odfstromes,  aoeh 
wenn  es  möglieh  wäre,  dass  sie  über  das  iwisehen^egende  Längs- 
gebirge (LangeQeld)  nach  Christiania  kommen  könnte,'  nicht  bedui; 
ist  augenfällig,  man  könnte  sogar  erwarten,  daes  in  ehi^n  solchen 
natürlichen  von  Bergen  ummauerten  Gew|chshause  disch  die  ein- 
fache Wirkung  der  Sonne  die  Wärme  noch  grösser  werden  kSnnto, 
als  sie  wirUieh  ist     Wenn  das  üb^r  Vt  Qrad  nördUcher  als  Sloek«^ 
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Mnt  iJelvgMie  .CMstbuikiaftl  elMn  «n  8-^141  Tagni  Artthmn  A«f^ 
brach  der  Vegetetfion  im  WrUiÜng  mi  iemg&aiäu  eine  mh  so  tM 
IHfter  eiabe«te|ide  IMfaliiiigswKniie  ate  Slocklirim  teigt,  so  Maat 
Bridtomg  dieser  Erscheimiiig  die  AnnalMM  der  Ck)lfiMrQii»Pirm6  ip»« 
der.  geeignet  noeh  nödiig;  Yielleidil  reidü  die  eigendiftndidie  gegen 
Weit,  Nord  und  Ost  ^esditttete  od  fegen  8<lden  den  SoonenstnUen 
offene  XiSge  des  Thals  yon  Christtssrfa  Yollkommen  hin^  die  Urtsohe 
tieser  Idfantüselien  Versehiedeidieil  von  Stoekholn  and  CfarirtiiMiii 
ni  verstehen.  6ieht  es  doeh  in  Norwegen,  selbst  sttdlieher  nls:Okri- 
sttada  gelegene  Orte,  wie  daiB  Tfial  Ton  Kongsbetg,  wekhe  weit 
Ulfer  and  onlkiditbarer  nicht  nar  als  CSiristlaniai  s<nideni  als  fltoefe- 
höhn  sfaid,  and  swar  blos  wegen  flir^  angünstigen  Lage.  80  er^ 
kürt  denn  nach  die  freiere^  ingesehtitBtere  Lage  Vm», BtodAofah  sehr 
kMit  die.  dort  etwas  q^äter  ehitretende  IMhUngswüraie;  ebenso  wie 
die  nodi  mehr  gesi^titite  Lage*  einiger  nördHAer  als  C!hris0anla 
gelegenen  norwegischen  Thäler,  wie  desNommedUs  and  €hdOrani»t^ 
dato,  eine  die  Gegend  von,  CBiristisnis  noch  «bortrefTende  ObstcoHnr 
eitiirt 

Es  wiederiiolen  sich  in  Norwegen  dfeselben  VerhUtnisse,  Welche 
wir  in  Italien  finden/ wenn  wir  r^m  Comersefe  nach  Mea^.Uü- 
ntergehoL  Die  Kessel-  der  lombardisdien  Seen  sfaid  so  wana,  dass 
darhd  Orangen  waAsen,  gdten  ^rir  sikUicher  nach  ToAana,  so  finden 
wir  wieder  eto  viel  JtittAeres  Klima,  and  erst  wenn  wir  ttber  Nespd 
hinaos  nach  Sicflien  kommen,  finden  wir  wiedisr  ein  so  warmes  KUmai 
4Üs^an  den  iombardisehen  See'n.  Der  Grand  hiervon  liegt- alldn  hi 
der  ördichen  geachatsten  Lage  der  lombardisdien  See'n. 

Dias  durch  sehie  Frachibariceit  rdche  nnd  berühmte  Guldtaand»» 
dalen,  das  Jhal  des  Langeiiasses,  welches  dem  weit  öderen  Gleaa* 
mmdud  siemlich  parallel  läoft,  ist  aoT  beiden  Seiten  von  last  gMeh- 
hohen,  oben  mit  Nadelholswäldeni  bewachsenen  Bergwinden- umgeben» 
gegen  West-  and  Notdwhido  gesehtitst  imd  geg«ii  Mittag  gHkhUoh  dort 
Bonnenstrahfen  za  gelegt,  so  dass  dieser  Lage  allein  die  BlQSie  des 
Obst-  and  Gartenbaaes  in  diesem  Thale  saeaschreiben  ist; 

Man  hat  hi  Schweden  wie  in  Norwegen  die  &fehnnig  gemacht. 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


ttt 


Ml  KifAort  K#fftai  te  DrtAtMtaMIft  «attik«  4m  mtXL  kfkf 
mtchm  Vhai^  00  lai^e  die  uta^beiidni  HdlM  bwwJjkit 
fartÜMir  war^  dM«  €i  tob  ttiaeA  leid^M  EMen  Kam 
kimiBf  iivilv6ttd  tii  kilt  wid  nfincMbtf  wurde  dofoii  die 
elMT  K^IMiette^  deren  Hdebederf  di»  Borge  ihtfer  WaUMf^  ea^ 
UeiOelB.  Hkr  iadet  elee  du  UmgtkdMe  wie  im  ettdllcberai  Thefle 
wta  Enrope  slitt,  wo  die  BeweMiig  hk  grOeeeier  Am»dakmm§  dM 
KÜMft  leeliev,  die  BtatwmldMig  ^K<««iM  taüd^  Medit,  eime  ¥c»* 
eeUedeiriieil,.  welche  sieh  dadwdi  eridXrt, -daee  ee  iA  NerwegeB  md 
Seiwiefcü  luif  deA  Schiita  der  ThUer  gegm  die  schneideBd  kaMe» 
Winde  wkJkamk^  weMie  dofch  ehie  WaidbeUeidnii^  #er  Beq;e  eehr 
Tevmdhrt  wird,  wXhreiid  in  DentecUaiid  die  grOaaeren  WaUmaeien^' 
Meenden  der  Ebenen,  in  FMäk^  daa  Beimielien  des  Qehaee*a 
hindern  weddenfidmee  UngerbAeihergen,  im  Sonmer dagegen  eich, 
der  Brwinnai^  deich,  die  Soone-  em^genstoUen  und  durch  ihre 
PeMMIglteit  erk&Urnd  anf  flire  Uiagebinig  wirioen.  Der  SduHa,  wd* 
ihen  hl  (Schweden  eh»  Waldnmgehmg  den  OnhatpHanien  gewfthrt, 
erstreckt  sich  anch  auf  ganz  flache  Tliäler  oder  Mulden^  ja  aaf  vH- 
Uge  fibenen,  daher  man  eine  Waid-  oder  fiaameinteenng  der  Qiiten 
aügemein  Ar  awecbanaieaig  eraditet 

Ehi  der  FVuchlhatlceil  der  neiWegiiChen  und  achwediaclMn  ThUer 
bOMidere  gttnetiger  Ümetand  iat  der  gioeee  Wini^iweifhihnni  dfoeer 
liiBder,  wndordi  Boden  nnd  Luft  mehr  als  iigendwe  mh  FetrhHghrtt^ 
angefillt  werden«  Dieeer  Wasseireiehthiun  aeigl  aich  in  den  vielen 
See^,  wdche  daa  Land  bededEcn,  imd  nberaM.,  aaeh  in  den  Fluse* 
thilem  entstehen,  hnkin  die  Plflsse  in  ihrem  ganaen  Lanfe  wieder^ 
Mk  efteh  au  See'n  erweitem.  £e  gf bt  laet  kefaien  finsi  ht  Norwegen 
und  Schweden,  der  nicht  ehie  gaime  Ketfte  von  klehmiet^  oder  gr6n^ 
seren  6ee'n  im  Lande  bildote^  wodurch  ehoi  die  Wasaercenimunication 
seh^  erleichtert  wird,  indem  man  die  WaSa«  als  Steasate  benntst 
In  den  Wnssthäleni,  namenüieh  im  Oehirge,  findet  aich  daher  eine 
anaählige  Menge  von  WasserOllen,  alle  durch  ihren  W«BScn«ichdium 
ausgezeichnet,  der  noch  in  dieaem  so  #eeken«i  Sommer  <1859)  In 
wenig  vemdnderter  Fitte  sich  leigto.  Die  SieaenllUe  des  GMhaelvs 
(Tro1hÜlfee>  hi  SefawedM  und  des  (Hemnien  in  Norwegen  shid  nur  ein- 
lefaie  bekanaterB  Beispiele  von  Katarakten,  die  Im  ^«Ikn  kleineren  und 
grOaseren  Oebirgsflttssen  sich  tansendiach  wiedeiMen»  in  den  twskU 
bareren  Thälea  sieht  man  von  allen  Wänden  der  aie  ehiOassenden 
Beuge  daa  Wasaet  hi  fiilbemdem  herabries^  und  eil  von  Hüben  «W 
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Mtaid-4A  li^dwdM  te  Slmri^  iHrfNMk  Bat imiugiiithiciijbe  JTii^ 
qaeDen  des  Waseen  erfordert  dabf^  «te^i^l^aiii^  m^Underton  Abfluas. 
aus  den  t*hälem,  und  wo  dieses  nicht  der  Fail  ist,  da  sielit  man 
Tiele  ymrsompfcmgen.  Fast  flber&8  ist  der  Boden  dareh  Qs^ka 
mk  Grandwasser  versehen.  DRr  BCUMMlhe  OarteneoHor  liat  srnnit 
eint»  g^  «Mgegenges«t2ie  Angabe,  als  die  Oartencnhnr  in  fertidli- 
drtfen  Ländern,  tn'die^eii  i^  die  Lnft  mt  hf^foB  nnd  to  trocken^ 
mid  00  bat  man  es  oft  mü  AbMtimg  derWSnae,  KflUittig,  Besdia*« 
tudug,  .dagegen  mit  fortwihtender  Wassensnihbr,  B«g)essiett  des  tro<die- 
n^  Bodens  «n  thrni.  In  Bdiweden  nnd  Nftrwt^en  ist  Ae  Lnfl^  kalt 
mid  der  Boden  feucht;  die  Gartetdktinst  W  die  Winne  zu  suchen ^ 
sü  iiammeln,  oder  sich  scdctie  Lagen  zu  wfihlea,  wo  di^  Katar  selbst 
^ess  QelK;]iftft  tibemommen  nnd  TreibMoser  gebaut  hat,  dagegen  aber 
zn  grosse  Feuchtigkeit  abmleiteti.  Pie  Arbeit  des  Begiessens  ttUt 
•hier,  wenigstens  in  der  Regel,  weg.  Die  Winde >  welche  in  silAi- 
tikm  Ländern  «nr  Abkililaig  nnd  Aafeuchtung  der  troakeaen^  helsscii 
Lnft  nützlich  sind,  sind  hi  Korwegta  nnd  Schweden  sehädUch,  weit 
sie  Kllte  bHngen. 

Ais  Ergebttiss  dieaer  Uptersnehnng  würde  Polgtttdes  amwagft^n 
dien  sein: 

1)  Das  dem  Ghrtenbta  gtinMge  KUmA  tim  Noriregen  und  £<diwe^ 
deor  ist  i^dit  gfelohmäisig  über  alk  Tteile  des  Landes  >vef«4 
brütet,  sondern  iin  gewisse  O^rtUchkeften  gebwiden«  zwiaehstt 
denen  das  Klima  viel  r^nhisr  ist      * 

2)  Die  Ursache  des  dem  Oartenbau  günstigen  KMbna'a  ^s*  Mo»* 
w^cB  and  Sehfreden  hingt  nkht  Vom  Qoiiiirom  ab« 

3)  Sie  Ül  Tiekaehr  in-^r  örAieheta  Lage  gewlsaer  ThUefi,  wislAe 
den  kidten  Winden  verachkaste^  aber  gegen  Mittag  te  Sanas 
zugänglich  sind,  zu  Sachen.  *  ' 

4)  Es  gibt  günstig  gelegene  Orte  in  nördlicheren  Theilen  von  Nor- 
wegen und  Schweden,  welche  warmer  sind  *  als  nicht  günstig 
gelegene^  ungeschützte  Otiß  in  den  südlichen  Theilc|pu  Aui^ 
diesem  Grande  tritt  die  SMim^rwärme  in  Stockholm  etwas  später 
als  in  Ohlistiaflia  ein. 

5)  Die  firwartongen  einer  gätiz  aügemeinen.Teil^reitang  des  Obst- 
und  Oartenbaues  in  Norwegen  und  Öchweden  durch  Fortschritte* 
der  Oartenkunst  werden  in  der  beschränkten  Zahl  der  sjch.flir 
den  Obstbau  eignenden  OertUcbkeiten  ihre  bestimmte^,  Grenze 
finden« 
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lUeinere    Beiträge    zur   KenntniM    einhelmiBdher  €ie- 
wachse.    Von  H.  Wydier. 

.  (FortsetnaigO 


Di«  BlttOien  beschUeasen  die  sweitea  Axea*).  Es  tiDd  bei  ibaen 
2  seüUcli  achwindende  Vorblätter  aazunehmeii,  welche  auflfebildet  aar 
bei  den  Oattangeft  Jussieua  und  Imardia  Yorkommeii.  Von  des  4 
Salden  stehen  2  mediaa,  2  lateral^);  die  GoiolU  (mu^geBommcn 
dreaea  u.  Lopetfia)  ist^ia  dw  Knoqpe  constant  rechts  gedreht  Haache 
Oattnngea  haben  kleine  pfiriemlich<^  oder  drüsige  [Stipolae:  Fjucksia, 
Circaea^  Lopestia*  Die  ^traabigen'Blttthen  vieler  Anfiuigi  in  ekien 
dichten  Cerynibas  aosanunengediäncty  wie  bei  den  Oadferen. 

**^^"*'         — ^  *  *    Die  Laubblätter  gehen  meist  allmäh- 
2)      Z.  * 

Ug  in  HochbUtler  über.     Die  Blüthen  eatqwingen  ans  den  hMeren 
Lanbblittem  nnd  den  Hochblittem. 

JB.  crngtutifolimn.  Lanbspreiten  in  der  Kno^  an  den  R&ndem 
rttdbwirts  gerollt  Die  Hochblätter  oft  abwärts  geschlagen ,  nnd  der 
Inflorescenx-Axe  sich  anlehnend^  anweilen  fehlend.  BlattsteOung  oft 
Ve  ^md  Vis;  Jedodi  mit  häufigen  Metatopien.  Inflorescena  reich- 
bNtthig.  Ich  säUte  bis  iM  BHlthen.  IMe  Bltttiie  aar  symmetrisdien 
Bflinng  hinneigend.  Die  2  seitlichen  Kelchtheile  werfen  sich  nach 
oben  nnd  bilden  mit  dem  nnpaaren  hintmi  eine  Art  Oberiij^,  wäh- 
rend der  TOfdere  nnpaare  fOr  sich  allein  die  Unterl^pe  bOdet  (wie 
bei  Lopesiä)*  Sämmdiche  4  Petala  werfen  sidi  nach  hinten  (oben). 
Bei  der  Entfaltung  der  Blütfae  Mhet  sich  der  Tordere  mediane  Kel^i- 
theil  inent     Ueber  die  Yerstänbung  s.  Flora  ,1861,   8.  642.     Die 


*)  Nach  A.  Braan,  Index  Mmio.  borti  Berol.  18S1I.  Spec  bot.  pa§.  3» 
wäre  Oenothera  cmprea  dreiaxig ,  d.  b.  hatte  eine  aobegrenxte  Lanb- 
roeetta.  Eine  iai  hietigen  botanischen  CNurten  cnltiTlrte  aber  aingegaa- 
geae  OenorA.  (deren  Namen  ich  nicht  sicher  besthmieQ  konnte)   leigte 
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AiÜMmi  Ubam  Mk  HSlftiMr«tae.  Zm  Zelt  des  BtfsBeMi  M  der 
Griffel  abwlite  imd.  selbst  imiwicts  gebofBea»  die  Btifmuta  schUeaBen 
«Isdttui  Bodi  an  einaader^  eifftnach  der  Yerstäabang  breiten  sie  sich 
horizontal  ans;  aladann  sehlieaat  akk  auch  die  Torher  ana^faraitete 
'  Coralle. 

.  E.  hirsutum.  Die  federsdicken  weissen  Stdonen  mit  ]M^tfig- 
.iecnssirten  lansetdlehen  Niederblättem  besetzt  Die  paarige  BUttouS* 
long  in  der  Blütlienregion  des  Stengels  und  der  Zweige  (meist  Ton 
d^  ontersten  Bltithe  an)  aufgelöst  und  in  V»  oder  Ve  ^  oh^^  Pr<Mi* 
fibergefaend*^)  Oft  swei  SerialsiuMsett  in  einer  Blattaehselt  der  un- 
tere der  spätere. 

E.  parviflomm.    Perennirt  aus  der  Stengelbaais  durch  kttrsere 
oder  Ungwe  mit  «einigen  Niederblättem,  besetzte  Stolonen,  deren  Oller 
der  an  ißt  Spitze  sich  zusammendrängen ,  daselbst  Laubblätter  tragen 
und  sich  bewurzeln.     Die  Auflösung  der  Blattpaar»  geschidit  schon 
oft  nahe  über  der  Stengelbaais,  Anfangs  noch  mit  JBeibehaltnng  der 
reditwinkUg  deenssirtar  Stellung,    aber  mit  vielen  (durch  un^eiÄ 
hohes  Anwachsen  der  Blätter  bedingten)  Störungen  zuletzt  am  häufig-  ^ 
Sien  in  Ve  vnd  %,   seltener  in  Via  St  übergeb^d  (an  welcher  8i  * 
aneh  die  Bläihen  Theil  .nehmen).     Einigemale  fand  ich  sogar  einen 
Wechsel  Ton  '/»  und  paariger  Stellung,  wobei  die  letztere  auf  die   ^ 
«ratere  St  folgte ;  auch  dreiblättrige  Wirtel  kommen  vor.     Die  paarig 
aufgelöste  Stellung  zeigte  sich  am  öftersten  nach  folgendem  Schema : 

B»  4 

D«  4. 

pi  •• 

:  t2.. 

A>C»E«6»*;  •CMEKJ'A'»  l,»,9il4^.'.  13,10,5,2. 

Pt 

»•  I 

IMe  Bacbstaben  geben  die  zu  einem  Paare  gehörigen  aufgelösten,  die 
Zahlen  die  Aufeinanderfolge  der  Blätter  an.  <Man  vergl.  damit  die 
Caryophyüeen.) 

Ja,  teiraganum.  Auf  die  paarige  Blattstellung  folgt  in  der  Bio- 
tbenregioii  spiralige  V»  und  Vt  St  Soweit  die  Blätter  paarig  stehen, 
flieaaen  ihre  am  Stengel  berablaufenden  Ränder  in  zwei  gegenüber 
stehende  Leisten  zusammen,  welche  von  einem  Intemodium  zum  an- 
dern wechsefai.  ^ind  die  Blätter  ehies  Paares  aufgelöst,  aber  mit 
BeibehaUong  ihrer  Opposition,   so  gehen  von  dem  obexn  Blatt  zwei 
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mlmärts  -fanorfipa^e  Leistm  «n»,  weltiM  4mak  mit  öm^A^äM- 
filstM  mMmAeBtreiliii,  tA  mit  mm  «It  versdimoiBCBt  L«istte  aal 
IiiteniodHmi  fertonetscii.  An  snfgelöMtt  in  Spivalstettong  tiieigelieiK 
Am  Bfetteni  sind  -dft  noch  2  stdk  zmillehftt  folgeikde  Blülter  auf  einer 
Seite  mit  ihren  Rändern  in  eine  Leiste  verschmolien ,  auf  der  eat^ 
gtgeBgesetsten  ftelte  hingegen  sind  sie.  nieht  Terschmolaeh,  nnd  bil- 
den 'dort  getrennte  Leisten.  Wo  die  Ritter  einzehi  «teh«n,  erürei^eii 
sieh  Tön  ihnen  aus  3  Leisten  abwftrts;  in  der  Blfitkenrsgi<m  aber 
werden  die  Leisten  «ndeatlioher. 

B:  moniWmm.  A«f  die  Ketyledonea  Holgen  rechtwinklig  paaiig* 
.  decnssirte  Blätter.  Die  Emeuerangssprossen  kommen  ads  den  Achsahi 
der  basilären  NiederblKtter  des  Muttersprosses.  Die  Viederblattaxen 
bflden  keine  Stolonen,  sondern  bleiben  kur«;  sie  sind  wbt  die  Nie«> 
desbBUter  von  roAcr  oder  weissi^r  iW»«^  «d  bewnssela  af^  schau 
frtth  und  reldilich.  Diet  WarxeUMtsem  entspringen  aoerst  «Inseln^ 
bdd  aus  den- Kneten  bald  ans  den  inlemodien,  und  fallen  oft  In 
die  Lfleken  swischen  «wel  NIederblätlem.  Dfe  Nftederbl^itter  paarig 
decusstrt,  sc3ioppenartig,  mandimal  von  spateliger 'Forfn  mid  an  der 
Basis  paarweise  sebeidenarlig  verwachsen.  Aach  die  Laahbläüer  «Us 
Kni^esehassenen  Stengels  stehen  Anfangs  paarweise,  lösen  sieli  ab^ 
hdher  tiielts  mit  Beibehaltdng  iiirer  rechtwlnkitgen  Stellung,  theils  In 
%  oder  Vs  St  übergehend  auf.  So  weit  die  aufgelölBten  Bl&tter 
.  nodi  reehtwiiikl%  stehen,  entspricht  Ihre  Orduungsfblge  derjenigea 
oben  bei  EpüoUum  parvißor*  angegebenen;  jedodi  kommen -öfters 
Metatopien  vor.  Nicht  selten  findet  man  an  ExeftK|)laren ,  wo  die 
Blätter  paarig  oppöpirt  stehen,  angleich  grosse  Achselqtrossen,  aber 
seltsamerweise  ist  dann  die  Sprossstellu^  nicht  wie  z.  B.  den  Ga^ 
ryophylleen,  #OQdarn  wie  bei  iJermoria ,  ..Mn«a«(i^  Cupheck^  manchen 
Labiat^,  Aeanthaceen  etc.,  nämlich  so:  (wo  die  Buchslaben  die 
Blattpaare  ^  +  und  —  die  ungleich  grossen  Sprossen  bedeuten) 


B+ 
A+C+E+    .;.     E-C-A~  1,5,9,  ... 

B-- 


3, 

7, 


10,6;?, 


8 
4 


Die  aufgelösten  Blattpaare  gaben  hierbei  kein  sicheres  Resultat, 
denn  der  +  Spross  gehörte  bald  dem  untern,  bald  dem  obem  Blatte 

flriilAn    Hat  -4-   AnrnflA    AtvAA  hünficrAr    in    Hat    untpm   TllAtt« 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


uMeki  «MP,  md  eMM^l  traf  tek  9qgBLT  »n   einem  SMmyr^^^  4MiA 
pMille  «UMer,  «p  «rdoli«  «i^  V»  St  «viciaois,  4eMiB  «pi^b  BUt» 

la  den  difltichen  rechtwiplLtl^  stand.      IPro^  ,         ^i 

OmMhera  biemtU.'  i.  Axt:  L  iibd  Uete  L  toag^Md.  B.  Am#k 
bringt  ^e  HMie  a«g  L  und  kl.  L.  Die  bodenständige  LhwhwMttt 
mit  %  oder  auch  Vu  St ,  die  Blätter  des  apfgcsehoBsenen  Stengel 
oft  nach  Va-  —  EInaefaie  Blüthen  durch  alle  Üyklen  5-nieri8ch,  die 
5  Caipiden  vor  die  Petala  &Qeiid*);  efaiir  durch  Kelch,  Krone,  Stam. 
5-merische  Blüthe  hatte  9  Fruchtfächer  (in  beiden  Fällen  «waren 
10  Stamma  vorhanden).  Eine  dritte  Blüthe  hatte  5.  Kc|lch^eile, 
4  Blumenbl.,  8  Stam.,  6  Stigmata 

(Gaura  biemiis  ieeigt  unter  andern  auch  das  Eigenthimllche,  4ftSA 
bei  den  Inflovescenien  eimsehie  Bhüben.  and  ^aase  Bltfethenlnruhta 
auf  einander  folgen,  was  sich  an  einer  Axe  ein  paiMmal  wi^A^» 
holen  kann.) 

Oitcaea  hUetiana.    Zweiaxig.    1)  N  L  H  .  . 

2)  Z  .  :  •    : 

Die  belauhtm  blühenden  Jahrestriebe  sind  die  Forti^znitg  iin^i. 
imterirdisclien  Kiederblatt-Stolo.  Die  weisslMvnn  StolohSn,  welche 
lieh  9ft  wieder  stoloniBartlg  venweigen,  «ind  laqg,  scünurfönnig  m 
den  Gelenken  wur^ehid,  und  2war  besonders  stark  au  seinem  Ucbpr^ 
gang  in  den  Laubstengel.  Die  Niederblätter  opponirt-d^cussirt^  durch 
1  —  iV%  ZoD  lauge  l^temodlen  aus  einander  gehalten,  klein,  scliup- 
penardg.  Die  Laubblätter  ti^r  am  Stengel  paarig  rechtwtncklig 
daeoaM,  htter  Jon  Stenger  anii|elöst  Die  nicht  immer  BihlenieB 
H^^lätteiLspiralig^  oft  nach  Va  Aach  Via  m  welcher  St  a«cU  «ft 
die  obersteu  Lanbblät^  Theil  nehnü^Q.  Auch  bei  dieser  Pflani^e  &or 
det  sich  hie  und  da  in  d^r  Laubregion  auf  jedes  Blattpaar  ein  4~*und 
—  Spross,  und  die  Sprosästellung  entspridit  dann  dem  zulet^  bei 
l^fieb«  montan,  (gleich  Linnaea  eto.l  angegebenen  Sdiema.  -*--  IMe 
hmMgtn  Ytrbläiter  der  Bsreieherungasprosse  zvweüen  nngleidiseittg, 
naMr  aiab  aymmetnlsdi.  JUe  Lai)j[)pfutre  in  dier  Knospe  mit  hnUmm» 
lassenden  Blättern.  Die  Blätter  unterhalb  des  Stengelknoten  t^serift^ 
so  dass  also  die  Kpoten  die  Basis  die  Indemodien  bilden.  Die  Sti- 
pnläe  ein  kleines' kegelförmfges  Drttschen,  in  ein  pfriemlichc^  S^itz- 
flien  ausgesogen.  A^stivation  ^s  KelcSi«  Idappi^;  der  Cerolla  bo 
tea  bald  ^bs  hintere  vom  vordem  Petalom,  bald  umgekehrt  bddeekt 
wMy  teld  sich  die  Petala  aar  Hälfte  ^|nla88e^,  das  hintern  Fnichl- 
blatt  vom  Schwinden  geneigt  Zuweilen  em  accessorisclies  B]ir9ssleii^ 
Die  übrigen  Inländischen  Circaeaarten  verhalten  sich  im  Wosontlichen 
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ttfe% 

cctostaut  naelrlliiks,  buld.nm  V49  bald  um  mehr  de»  Kreiaes.  Auf 
diipse  Weüie  konrnit  der  Rftekenf  imd  die  Spalten  der  Antti^re  aeMieli 
SU  ateheiL  Nach  der  Yersföubung  neigt  sich  das  Filament  rttck- 
wftrta  swiachen  die  2  obem  sdimalen  mit  Drüsen  versehenen  Fetalen. 
Dveh  die  Drehnng  der  Filamenti  wird  die  Anthere  vom  Stigma  ab- 
gewendet!). (Fortsetnmg  folgt) 
■  if    "     '                      II.  I        11'^ 

Personal-Notizen. 

Berthold  Seemann  hat  sich  am  12.  Febniar  im  Aoftrsige  der 
k.  britischen  Regienmg  mit  der  Ueberlandq>osty  via  Gibr^tar,  Malta, 
Alezandria,  Sneis,  Blaoritias  und  Melbonme  nach  Cydney  begeben, 
un  ven  da  ans  im  Velreine  mit  Oberst  flmy^the  gewisse  Stldaee-lii* 
seht  cn  besuchen. 

Der  durch  seine  mehrfachen  botanischen  Reisen  in  Spanien  und 
Portugal  etc.  bekannte  treffliche  Sammler  Emile  Bourgeau  wollte 
im  Laufe  des  Monats  M&rz  eine  neue  Retoe  antreten,  auf  deren  Re- 
sultate er  Pränumerati<m  su  30  Francs  (14  fl.)  die  Centurie  annimmt 
£r  wird  auf  Edm.  Boissier's  Anrathen  und  mit  dieses  grossmttfliigen 
Gönners  der  Botanik  Unterstützung  die  bisher  in  botanischer  Hinsieht 
wenig  bekannte  klekiasiatische  Provinz  Lycien  bereisen. 

Professor  Dr.  Franz  Unger  trat  Ende  März  eine  zweite  wis- 
settschaittiche  Reise  nach  dem  Orient  an'  und  beabsiditigt  in  den  Me- 
niaten  April,  Mai  und  Juni  die  Jonischen  Inseln  Cephalonien,  Ithaka, 
dann  Griechenland  und  namentlich  Euböa  zu  durchforschen. 

Balansa,  der  einigemal  Kleinasien  bereiste  und  von  dort  so 
schön  präparirte  Pflanzen  heimbradile,  hat  sich  seit  vorigem  Jahre  in 
Sfliyma  niedergelassen  und  ^sMdieint  mehr  pralctische  als  rein  wissen-* 
schaffliche  Botanik  zu  treiben,  d.  h.  Biandel  mit  Opium  und  andern 
Pflanzenproducten. 

In  der  Nacht  vom  14.  auf  den  15.  November  1858  okarb-  zu 
Eichlbeig  im  St.  Gallischen  Bheinthale  an  einem  Lui^enleiden  Pfarrer 
Re<^hstefner^  geboren  am  9.  November  1797  in  Speicher,  Cantoh 
Appenzell.  Von  Mher  Jugend  auf  widmete  er  sich  mit  besonderer 
Vorliebe  der  Botanik  und  sammelte  besonders  fleissig  die  Alpenpflanzen 
der  Appenzeller  Gebirge ,  die  durch  ihn  in  eine  Menge  von  Herbarien 
verbreitet  wurden.  Sein  sehr  reichhaltiges,  circa  12000  Arten  um- 
fusendes  Herbarium  ist  durdi  Kauf  in  den  Besitz  des  Naturalien-Oa- 
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M.  15. 


Refrensbiirg.  3i.  ApriL  1S6II. 


\  I  Oiii«iiiAi.  r  AsHAffiiL VHSBif .  F.  S  e b  Q 1 1 s ,  Berichtigoiig  der 
IrrthAoier  in  Pflansen-yeraeicbiiisAe  tod  B  u  c  h  h  o  1 1  z  ,  Prodromus  topograph. 
■«dieae  Weistenborg^Dsis.  —  Wydler,  kleinere  Beiträgpe  kot  KenntniM  ein- 
biiaiweher  Oewiebse.    Yortsetkanfj^.    (Halonigeae  —  Pbiladelpbeae.^ 

Berichtigung  der  Irrthümer,  welche  im  Pflaozep-Yer- 
,   zeichoift«^    de$  ^^Pro^rooins    topographiae    medicae 
Weiifw&burgenais  äuctoEe  Philipp«  Fried.  Buch- 
bolt£^  entbahen  sind,  von  Dr.  F.  Schnitz. 

W^in  ich  mir  die  Mfihe  gebe,  die  in  genannter,  im  Jahre  1803 
mr  Erlangung  des  Doetortitela  zu  Strasabnrg  gedmclrtei'  Schrift  ent-  > 
lialtenen  Irrthümer  za  beHchÜgen,  so  geschieht  es,  weil  ich  bemerke, 
daas  mehrere  derselben  noch  jetzt  in  sogenannte  Floren  übergehen, 
weldie;  wenn  sie  bei  pflanzen-geographischen  Werken  benutzt  wer- 
den ,  d^  Irrdiom  in  die  Wissenschaft  verpflanzen  und  dieselben  nnzu- 
Terlässig  machen.  So  nützlich  eine  gewissenhaft  bearbeitete  Flora  für 
die  Wissenschaft  idt,  so  schädlich  sind  ohne  fiachkenntniss  zusam- 
mengeschriebene Machwerke,  besonders  wenn  sie  den  Namen  von 
Leitten  auf  dekn  Titel  tragen,  von  denen  man  wegen  ifirer  Stellung 
nor  Btaud&bares  erwarten  sollte.  Ich  nenne  keinif  solche  Fldra;  denn 
exempla  sunt  odiosa,  und  gehe  gleich  zur  Sache  über. 

Tor  etwa  hundert  Jahren  hat  ein  Dr.  Buchholtz  zu  Weissen- 
Intrg  botanisirt  und  eihige  Pflalnzen  sowie  kleine  Bem^kungen,  dii^ 
er  fB  ein  oder  das  andere  Buch  seiner  Bibliothek  geschrieben,  hinter- 
lassen. Diese  hat  sein  Sohn,  der  Verfasser  des  Prodr.'  topogr.  Weis- 
ienb. ,  benützt,  und  nach  dem  T0de  von  Buchholtz  Täter  und  Sohn 
1»«kam  mein  Freund  Pauli  die  botanische jTerlassenSchaft  derselben 
(«Qcli  die  Bücher  und  Mspt).  Dieser  als  Cantonsarzt  vielbeschäftigte 
Mann  hatte  wenig  2eit  zu  botanischen  Studien«   suchte  aber  die  von 
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.  ^  ;■  f  ■  ^  \ 
Bnchholts  ai^eg«<tMteu''flHbzl»''' atf  Mr  uirf  Weiise^burg  ange- 
gebenen Standorten  während  oMh»  als  20  Jahren  aaf.  Was  ihm 
*  entgangen  war,  wurde  mit  A^}flnah|ne  von  einer  oder  swei  Arten  toa 
Herrn  P/ Müller  nnd  mir  g#fimd«tt.  Fremid  Pauli  hatte  seine 
phanerogamischen  Pflanzen  nicht  in  ein  Herbarium  vereinigt,  sondern 
nur  hie  und  da  in  Folianten  seiner  "Bibliothek  gelegt  Dfese  wurde 
Mdb  idbem  Tode  paclcwots« /verAifigert  und.dtanHaw»  t#tt  .den 
Steigeren!  als  unnützes  Heu  aus  den  Folianten  herausgeworfai.  Die 
Arbeit  Pauli's  wäre  daher  für  die  Wissenschaft  eine  verlorne,  wenn 
fdi  ttkh<  G^g<Mh«it  gehibt  Irätf^,  bd  «eirieü  L^elteil  Alek  bei 
Ihm  zu  sehen,  was  über  die  von  fiuchholtz  äufgeAlhrfte  Pflanzen 
Aufschluss  geben  fconute.  t>as  bei  dem  seUgen  Pauli  Öesehene  war 
'um  so  beleiirender ,  als  derselbe  an  den  von  Buchholtz  angenom- 
nieuüu  nameu  ner  r  naiizeir  uiuuis  ^^enmeir  tbkkc*  tübt  nenv^Boon- 
sammhmg,  grOsstendieils  aus  von  Freunden  erhaltenen  Oesehenfcen  b^ 
tftehend , '  (döfm  der  Beiige  &atte  liehr  wenig  siftlbit  f  esaiiiniitt)  hat 
Patt!)  hebiM  Itaik^tthöfst'»  ti^\f^kAfmSasti  ekiMki  It^ffM  ver-^ 
iUelitj  d«t  Afkt^  «Ml  istMm  ^m^mi»  keii  BsttUilM»  «ü^  Wo  das 
Uebrige,  t,  B.  fM  Yöh  iM  olk  bei  dem  SeUftk  güekenes  b^türisches 
llanuscrlpt  v(m  Buchholta,  sowie  meine  sänuntUchen  botanischen 
Schriften  und  die  Pflanzen,  welche  ich  ihm  gegeben  hatte,  hingdcom- 
men  sind,  habe  ich  nicht  erfalu;en.  Sie  sind  vieUeicIit  als  Macmlatnr 
versteigert  worden. 

buchholtz  bat,  in  seiner  Schrift  die  Pflimzen  nach  Linn^s 
Sexualsystem  aufgeführt,  die  Tetrandrla  aber  mit  Pentandria  vereinigt, 
wenn  i^ht  zufällig ^  viellei^t  durch,  ein  Versehen  des  Setsejs,  das 
Wort  Tetraudria  weggeblieben,  ist  Ich  folge  daher  bei  meken  Be- 
richtigungen derselben  Ordnung: 

„Feroftiea  profitrcUay  ubivis  üi  collibus^^  ist  F.  Chaimaedrps. 
Die  V.  prosfrota  kommt  um  WeissenbmiE  gar  nicht  vcar  «nd  F.  Tei^ 
orium  fand  ich  erst  eUüge  Meißen  von  hier» 

^Veronica  triphiflUSy  copiosissime  inter  segetes  nd  Se^aeh'^ 
nnd  „vema,  videtur  mera  («aecedentis  varietas,  inl^  Ülam  pco- 
veniens^^  ist  dahin  zu  berichtigen,  dass  F.  triphpUas  auf  gebaoten 

F»kUni  nm  WAiflflanhnnr  ühArAÜ  ffAniAln  uAd  dAM  ..f)i»rM/i     ln«M»  iiUm 
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»%p0ni#  fk$on$j  iü  pMtU  1iinnMti<>  im  C.  fkmiemts.  'bm 
C.  fmaeu9  fui  ich   emi^  a&  wti%«iii  »Am  wtfter  Ttn  WeiSBoAiBg 

„OMseula  anftgMiea^^  ist  C  J^pMj/numn. .  ^ 

y^lfyatMii^  ^cortM#idetf»  in  vincU'^  M  JC  fn^^niieiKii.  Die  ibrt- 
wm  um  Weisacmburg  v#riE0iiiinMi4eii  Jifyasetittf  M  fähsMs  (das 
Kraitiiiet  beBondwB  dm  Dmum  00  bekunute  Vi^ri^yMMaDietenkbt),  JC 
b^i^vitt^  C  f.  SetulUt  8»  gemei»  i»  allen  Gtikea  nad  SttMfiMi 
der  Gegend,  M.  sylvcUica^  M.  versicolor,  M.  hiepida  wid  ML^Mita, 
waren,  wie  es  scbel^,  denn  seligien  QnclihoUs.aiibekamiüL 

,^hffteitma  spiciUai  in  alpestri  Tolgo  f^alchoien'^  ist  P,  nigfwi9 
and  d«r  Starrt  nichts  weniger  als  ,,aJpestrisV  «ondexn  ein  ^m  VuMß^ 
nieht  hoher, Beiife  gele|[ener  kleiner  BügeL 

^yVerhwcum  ThapauS)  pr<^e  ^^astnun  Si  Beniigü''  ist  F.  ihap$P' 
forme.  Das  V.  ThapstiS  kofniif^t  zwar  aucb  bei  Weissenbmrf  Tor, 
aber  an  dem  einzig  genannten  Orte  wächst  nur  V.  thapsifomie.    , 

„V.  phlomaides,  ad  lacum  prope  I^angefiberg ;  var-  fl.  albo'^  ist 
F.  Lyehmtis  und  der  See  (y,ad  lacnm'O  i^  ein  sehr  kleiner  künst- 
lich angelegter  Teich.  F.  phlomaide^  kommt  um  Weissenburg  nicht 
Tor  nnd  wurde  erst  in  den  letzten  Jahren  4UiS  Samen  erhalten,  drä 
ich  von  KaiserslaMtem  gebracht  * 

,^eucedcmifn  alsoHcum^^  ist  !piysseUmm  palustre. 

y,8ium  tiodiflammy  ad  ripas  Luterae  prope  portam  Hagenoensem 
rarius^^  ist  richtig  Helosciadmm  nodiflorum^  aber  keine  hier  nnr 
„rarins^  nnd  nur  ,,prope  portam  Hagenoensem'^  vorkommende,  son- 
dern eine  um  Weissenburg  sowohl  auf  der  Ebene  als  Im  Oebhr^ 
im  französischen  wie  im  bayerischeii  Qsbiete  sehr  gemeine  und  idl- 
gemein  verbreitete  Pflante,  wie  ich  in  meiner  1854  ersddenenen  Ab- 
bandlung  -fiber  H,  nod^hrum  und  das  ebeüMts  von  nur  üi  hiesiger 
€legead  gefundene  ff.  repens  bemerkt  habe. 

fySison  verticillahwi ,  in  prato  vulgo  Sandwies  prope  Altstadt^' 
ist  «UeidingB  Bumtm  verHcillaitwm  Lagr^se-Fossat  —  Ich 
habe  es  i854  als  nen  fOr  die  bayerische  Pfals,  In  den  nofdwesflüdi 
imn  Bicnwald  gelegenen  Sümpfen  der  pfälzer  Ebene  te  Menge,  ga- 
taaden  and  Herr  Müller  flind  es  nlekt  nur  'in  4er  „Sandwies^,  son- 
dern auch  an  andern  Orten  der  Wetesenbiiiiger  Gegend,  sowehl  Im 
bay^lisehen  al»  mA  i»  «nmafislsdien  Oebiels  in  M<«igeu 
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QftQlle,  BsmA&m  In  «dlm  SüBi^iBD  4er  WelsMilmgtff  EWne  TOt^  md 
UIL  in.  vt«^ii  derselbe»  «ogar  häufiger  all  die  audi  im  OeUige  ge* 
meine  D.  raUmdifolia.    Dagegen  fand  ich  die  D.  Umfißlia  <D.  mh 
glica)    mit  d^r  seltenen  D«  o&<wato  auf   der   p^Üser  Ebene ,   etwa  • 
2  Meilen  von  der  firanzIHdflehen  Orense  j  aber  ^rfine  D.  iiUermedia. 

y,Orni(hog(üwinhäeum^  in  coltiB  cirea  nrbem^*  Ist  Oiigea  arwn- 
Ms.  Die  <7.  stmopdala  kommt  auch  Mer^vor,  aber  an  weidgeren 
fitrikn  mid  6^.  lutea ^  gemein  i|i  den  Waldungen  hinter  Sola,  ist  hio* 
sehr  s^ten. 

JB^adnthus  botryoides'*  Ist  Jtfii^cari  neflettum. 

^yBumex  aquatieus  ist  Ä.  Hydrolapathum. 

^JUbehrmffia  muscosa'*  ist  Sagina  procmibens.  Ich  fand  aber 
in  der  Weissenburger  Oegend  (wie  unvBitsch,  Zweibrücken  u.  s.  w.) 
audi  8:  apetala  t.  und  £f.  äepressa  C.  P.  Schulte!  {8.  paiida 
Jordan!;  8.  eiliatä  Oodron!.  non  Fries). 

„l^olygomm  By^opipei^  ist  P.  mite  Schrank!  (P.  dubiufh  . 
Stein!,  P,  iraunii  BL  et  F.!)  und  kommt  nicht  nur  am  einzig  an- 
gegebenen Staudorte  ,,ad  vicum  Weiler^^  sondern  in  der  ganaen 
'Weissenburger  Gegend  viel  häufiger  vor  als  P.  Hydropiper.  Es 
badet  hier  mit  P.  PersiüfJtria  das  P.  miti-Persicaria  und  das  P. 
minus  bildet  hier,  wiewohl  selten,  mit  P.  PerHcaria  das  P.  Per- 
sicario-minus  t  während  es  bei  Bitsch  mit  demselben  ^das  P.  mtnori- 
Persicaria  bildet 

ißilene  Armeria ,  in  cultis  versus  sylvam  Sdüettenbachjae'^  ist 
ganz  richtig;  sie  kommt  aber  nicht  nur  an  dem  eben  angegebenen 
Orte  und  weniger  „in  cultis^^  als  vielmehr  „arenosis^  rupestribus,  in- 
cultts^'  vor.  So  fand  ich  sie  namentlich  schon  1820  bei  Dahn,  zwi- 
schen Hülter- Weidenthal  und  Willgartswiesen  |  bei  Vorder -Weiden- 
thal und  an  vielen  andern  zwischen  Dahn  und  Annw«iler  gelegenen 
Orten. 

„Stellaria  grammea  ß)  folüs  magis  glauds^  In  loasia  valU  ad 
urbem  versus^^  ist  St.  gkmea;  sie  wächst  aber  nicht  nur  an  dem 
einzig  angegebnen  Orte,  denn  ich  &nd  sie  in  allen  SOmpfen,  Pftttsen 
und  Gräben  der  gauen  Oegend  um  Weissenbdi«,  besondMa  mit  iler 
von  mir  zuerst  hier  leeAmdenen  MiH>80tis  Untndaia. 
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>  ryEttpkorbia  Meis^  in  eiMa  darca  iiri>«iii*<<  M  B.  phtyphffUa^ 
Ml  fäad  aber  ekie.M^e  von  bier,  bei  j9dileithal,  auch  die  damit 
oft  yerweehaelte  am  Rhetne  gondAe  E.  stridOf  äaä  E.  dtthis  kommt 
a«€b  bei  WeiflBenbarg  Tpr,  aber  idebt  „in  cnMs  eiroa  orbem^^  aon- 
dem  yjbk  «jWi*^ 

,yB&sa  (Ma,  ad  •vlam  secnQ  Recbtenbadi<<  irar,  wenn  je  daselbst 
wiiUicb  geftmden,  ein  Cbiteofltfolitling. 

„€Fem$  rwdle,  in  prätis  avbbamidis  ad,  eaatnmi  8i  Semigii<<. 
An  dieser  Stelle  stebt  das  in  don  Weissenboi^er  Sümpfen  gemeine 
Oomanm  palustre  aber  kein  Gemn.  Es  kdnnte  aber  tfn  ändert 
Stelloi  noA  gelimden  werden. 

Bas  Tbn  Tabernaemoitanns,  der  ancfa  tu  Weissenbnrg  ge- 
webnt  and  dne  Menge  gans  onbedentendiBr  Formen  als  Species  auf- 
gesteBt  hat,  im  Walde  swiscimi  St  Ramig  nnd  Lauterbnrg  angege- 
bene Oemm  (Caryopbyllata  foUis  Hedera^  tcrrestris),  habe  ich  an  an- 
dern Orten  anfgesodU  and  gefnnden,  dass  es  i}ewn  %$rb(mmm  ist, 
wie  es  an  feuchten  sehr  schattigen  Orten  vorkommt,  nimlidi  mit 
brdtaren  weniger  gefiederten  oder  fast  ganzen  Blättern.  Omelin.hat 
diese  Form,  weldie  er  nie  gesesehen,  nnr  anf  die  elend«  Beschrei- 
bang  emee  alten  Scfaäikens  hüi,  cor  gpecies  erhoben,  und. dieselbe 
Q*  hederif0Umt  genannt,  * 

jyCheUäoniwH  mimug*'  ist  Ma$Hm€ulus  Fiearia. 

^quüegia  vulgaris  ^  in  saxosis  versus  Weiler  citra  Luteram 
flum^i,  Messidor.  Pecnliareu^  plantam  hybridani  ex  Aquilegia  vulg. 
et  CheUäonio  nkyore  a  me  observatam  Celeberrimo  Hermanno 
▼iram  niisi*^  Ich  enthalte  mich  jedeÄ  Urtheils  über  diess  Curiosum 
vmA  bem^^e  nur,  dass  am  angegebenen  sehr  beschränkten  Standorte 
awmr  etwas  ÄquiUgia  tHilgaris,  aber  keine  Spur  von  Chelidonmn 
Wki^HS  m  finden  ist  tibi  weniger  grosses  Curiosum  der  Art  ist  das 
▼0«  Herr  Diny  geftmdene,  in  der  Flora  von  1855,  p.  365  beschrie- 
bene Veriascum  8rophulari(hBlattaria.  Wmn  aber  Scrophularia 
nodosa  wirklich  den  PoUen  geliefert  hat,  wie  (1.  c.)  als  „wahrschehi- 
Heb"  angegeben  wird,  und  die  BHithe  und  Fracht  wie  (1.  c.)  ange- 
geben beschaffen  ist,  so  muss  ich  die  Pflanse  Scrophularia  nodosa- 
Blattariay  oder  noch  besser  Scrophularia-VerlHisemp^nodoso^Slat^ 
iaria  nennen  und  mich  der  Gefahr  au^setxen,  qnter  die  „hybridoma- 
nea^,  welche  „des  noms  barbares  et  ridicules'^  gebrauchen,  gerech- 
net an  werdaiL  .Die  Bastarde  sind  übrigens  nicht  so  häufig,  wie 
Viele  y   bescttdess  in  neuerer  Zeit,  meinen.    Der  Bastard  aus  Filago 
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gOUöa  tmd  F.  lapaltktii&ta ,  4m  Mh  müer  «Am  saUMmi  Menge 
dieser  Mdai  Arten  in  '4er.<l««end  'vbn  BitscSi  Veo^htet  iiaMe>  fand 
•ich  nur  ein  Mal  tmd  «dr  in  zwei  ExempUrai/  «nd  das  ^hiatiA«ii«M* 
nagieeium  l^oy^r,  welches  mein  Freud  Billoi  in  4^  Flora  als 
Bastard  aus  cfnaphalmn  tUigmosum  rnid  Pilago  gdftio^  «u^esteHt, 
bot  sieh  als  «ine  g«te  Art  erwiesen.  Bs  irMiSt  a«dl  in  Msage  fai 
Ländern,  wo  Filago  gallica  gar  nickt  vadcetniBt 

t^Anemon^  9fß^oe$tf%8  et  nomdftMa,  tUvis  in  semorilms  asperis^^ 
itfiad  beide  nur  Ä.  nem&feMf  weldM^  wie  4fberaU  audh  «tn  We&sseü- 
buig  „ubivis  in  nemoribos«'  et  syMs,  gemein  .ist  Weniger  aüge^ 
mein  verbreitet,  doch  an  ihren  Standorten  liänfig,  ist  die  von  n^ 
zuerst  in  hiesiger  Gegend  gefundene  A.  fWimnctiiaUkt.  Die  Ä.  syU 
wstris,  welche  'der  sel%e  Paali  nur  aof  einer  «iniigen,  tadtten  Mi^ 
sdien  Weinbergen  (alßo  nidd  ,,in  nenieiüms^)  gelegenen  StcMe  ge^ 
ftmden  hatte,  ist  von  einf«  Gsärttier,  dem  er  giitastttfi%  die  SteHe  %e- 
seichnet,  in  einen  Ziergartei  v.eiyflanzt  und  ganx  nni  gar  «usgeMl* 
tet  werden.     -  *  . 

^jBammculHS  ^cetermk^a,  ad  fossam  retro  melam,  imlgo  BMder- 
mühL  Studio  paiiäs  in  nestra  regtoM  nunc  rarioh  Quum  tristisd^ 
mos  saepius  vidisset  effectns  planiarum  vöM^iatelian  a  miMs  inei^Sle 
aut  fortnito  comestarum,  optimus  vir  omni  stodw  per  30  «t  qeorf  ex- 
cedit  annos  animam  intendii,  ad  ^nsenaque  stiipitns  «xlgendas,  eo 
suceess«,  «t  vix  conspicnas  kt  nostra  flora  unani  adhne  alterave; 
e.  gr.  BeUadannOi  DigüaUs^  AconibMm  ete.  oüm  in  «esiris  monlibt 
sylvosis  freqnentissinme,  nunc  penitiA  exstirpatae^^  Was  würden  die 
Aerste  dazu  sagen«,  wenn  sich  «Iberidl  ein  ,y(qilhnub  vir'^  fXnde,  der 
es  sich  zur  Aufgabe  machte,  „oaftni  stodio^^  die  wteiitigsten  Arznei 
pflanzen  auszurotten,  (wekhe  eukivirt  dieselbe  Wirkung  nklrt  liabeai 
'son«»t  ^^  iok  wilden  Sustande),  Uos  damit  nidit  einmal  Jemmt 
zufällig  davon  esset  ^  Sollte  tnan  nisbt  «ndi  4as  Feuer  an8h>tlen, 
damit  sich  ITiemand  daran  brenne,  «nd  die  Kosen,  weil  «an  Sich  an 
deren  Domen  verletzen  kann?  ^  Wie  es  scheint,  war  j«dodi  das 
„Studhmi'V  ^^  hosten  Mannes  ^  vergebliches,  ^enn  #h  «sah  noch 
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Mt 

4to  »gcAlidIchM  NaiMn  «oU  Bm^nim  hahm.  Auch 
häi  «nlUIif  vor  mir  Mck  NitmiUfed  6m  jUmiäm  Lißoctmium  fm 
Bimmide  hemm^  oiM  mi^tßkm  -^  Mein  Fmmi  W^^^aw^erAh, 
im  6U  fleidiicliit  der  nar  2«at6M  Uta  Wei8«^iu«  Imh^^ebißtefk  Anu 
■di^iirieB  geMH  Ikm*;  moiidbiM^^  -dW  an^k  Mek  9«e  9jp  lund^pen 
J^OMt^MM  oder  eine  Digitalis  uni  Weigaomtng  in  wUdeoi  Zmibmidf 
jwmrfcüin  I*.  JMn  Angnbe  «nn  Bn^hhoUt  i#Mi  flAch  «Mier  nur 
Mf  GttiMn  Ibeüthen,  in  denen  ym  iOO  Jahren,  vin  j^anto  im*» 
JhgiUHis  pwrpurea  and  blaue  Aconiten  als  ZicrpAannen  g^M^am 
i^rorden  und  werden.  Die  BeUadotma  Mavl  und  keaMnt  »uck  jetzt 
■nr  te  etee  Meile  «rtn  <for  StuAt  gelegenen  Oetjrgfffiftid^yi  f^or^  wenn 
Wald  gehauen  md  der  |nnge  AniWndie  iMob  nicM  dicht  ^^enrvd^ 
ist    Sie  iel.  jedock  nehr  neton. 

ffAjuga  reptanSj  in  vineUs  copiMe^^  und  ^fffavUdaAie.,  ikidem^^ 
efaid  eine  und  dieeelbt^  Pflanze  y  ntoüefc  Ju  reftam.  -^  Die  Ä,  pyror 
inadattt  widol  «iemak  ^  vftiiiMta^^  nüdeitt  «w  anf  «cAM^en  in 
HndehiAldaB  »und  M  noch  «ie  bei  Weieeenburg  gefunden  Wj»rdm»  l(ak 
iMl»e  eWie  4Mcke  «nr  AedbMbtMg  to»  Kaiaefslaüdem  bieher  gepflMüt. 

„jSetiteUarMi  •mtiK^r,  in  ibasa  «ngna  in*er  $fiyßm  ^  FAta  ra49 
AltnUdt^^.  Am  angegebenen  Orte  wächst  keine  Scutellariaj  Jff^^  §t^ 
giki  4n  ketMi  WM  nmbr^  «ondem  -eine  Eiembite  Wd  «foen  Bahn- 
kcf.  Bi«9en  w&ekst  ä.  minor  <ael  te  iU4tn  SitopfEen  «m  W|i»6«flpir 
k«ig  auf  jüTieaai  niid  in  W|iUern,  «ow«dii  ki  der  Ebene  ids  im  JAfr 
birge  und  an  manchen  Orten  sehr  htvAg.  f>^  ß.  /maiifoUa  kfmwt 
um  Weieeenborg»  wie  anek  kn  ganaenflsaeai  «dch^  wer  mi  4et  auch 
ki  ier  Seiwift  ifon  >3-Hc^h.oi4£  niiciit  .angegeben.  Balingen  steht 
In  dem  1836  efatMeneBeB  ftiodrome  de  Infloce  d^Alance  <|Mg.  X^) 
kei  &  *«s^^/Uia  Krnehl.  ,^  Wteembenug,  B«chk.elt««'  upd  ip 
der  d8M  nratUente  VL  d^Aisace  <f.  63.7) :  ^e  £.  Aa«^/aK#  Er^AiJ. 
ftedr.  9»$^^  136,  tedl««^  ^k  Wiisaevkonif  OßuckboUz)  m'm  ^f» 
kt  S.mtUhr^.  Ik^.wtak  BnehtkoAiK  die  fSmz^  h4  Wcfisaenb^« 
tt^^eiit  angieidbf  kat,  m  fragt  aiek,  m^mn  mm  isekien  jNa«Men  Müfh 
ty  nm  eigene  Ivihttmer  zu  lenleehiMige«! 

yyBufihrmiia  Oiewütes'^iai^  E^  seratifm  h^m.^  «en  XiOteJi^ 

yfitmiümiiie^  parviß^re^'  tat  <7.  kirmisk* 

„Oel^mmm  pimimsti^*  Ist  ti^^  il^ifiec^iii.. 
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„Viola  MHimi  i«lvl8<«  lit  VriOorcM,  inM  hekiM  *»*Je4M 
Kinde  bekannte  wohlriechende  Veilchen  (Märsveileiien)  ^nnd  nicht  F* 
canina  oder  das  Hundsveilchen,  weiches  nicht«  wenif^  als  f^nhMs^^ 
wächst,  sondern  anf  8and  und  Heideboden  in  Wäldern  and  Soga^*  eiflk 
Yon-  mir  in  der  Weissenburger  GegHid  gefenden  wlirike^  wie  V,  per* 
aicifolia  und  einige  andere. 

„Orchis  pyramidalis^'  ist  wahrschehiUch  0.  maatudajimm  am 
angegebenen  Standorte  wächst  gar  keine  Orchis  und  in  der  MMiCde»*. 
selben  nur  diese. 

„0.  müitarW*  ist  0.  fusca. 

,yO.  maculata^  abiTis'\ist  0.  Mifolia.  Die  0.  mM.  kommt 
auch  häufig  bei  Weissenbnrg  vor,- aber  nicht  ,,nbiTis^^ 

„Satyrium  repens"*  ist  Spiranthes  o/uiMmaUs. 

nOphrys  spircMs''  ebenfalto. 
'  „0.  insectifera"^  ist  0.  myades.    ' 

,ySerapias  longifolia^'  ist  richtig  EpipacHs  palMiria,  ich  fluide 
sie  aber  nicht  an  dem  einzig  angegebenen  Oite  ',,in  praüs  hnnddis 
retro  Weiler'^  sondern  an  allen  mrtir  oder  weniger  sonQ^lgen  Orten 
der  Ebene  in  der  entgegengesetzten  Richtung  Ton  der  Stadt ,  imd  in 
Menge. 

„8.  graatdifiora,  in  sylya  secus  idam  inter  Bobenihal  et  Bdilet- 
tenbach'^  ist  Cephalanihera  ensifolia.  Die  C.  peUlens  (jSer.  gran^ 
diflora)  fand  ich  nur  im  Über  eine  Meile  von  da  entfernten  Trias* 
becken,  mit  oder  ohne  C.  mbra. 

nSpargamum  erectum^'  Ist  8.  ramosmm. 

,jCarex  dioica^  in  imtis  hnnüdiuscalis,  vülgo  BreÜwies^^  isl  die 
Heleocharis  palustris ,  eine  überall  gemeine  .Pflanze,  wel<^  zn- 
fällig  auch  an  einer  der  wenigen  feuchten  Steilen  der  „Bpeitwieee^* 
wächst  Diesem  gute  Wiese  hat  aber  einen  Boden,  ^ auf  dem  weder 
Carex  diaica  noch  0.  Ikwalliana  ie  wachsen  konnten,  nämMeh  eineii 
sehr  kalkhaltigen  Lehmbod^,  der  mit  dto  bei^fen  ursprtinglich  eh^ 
höhnischen  Futterj^Umzen  bewachsen  ist  und  auch  nklii  eine  ehikige 
eigentliche  Sumj^kiflanze  beherbeif[t  Das  „an  pethis  DavalUcmal*' 
welches  der  Angabe  der  C.  dioiea  des  sei.  Buchhol  tz  Inder  1857 
erschienenen  Flore  d'Alsace  verbessend  beigelligt  ist,  verbessert  .daher 
nichts  und  der  angegebene  Standort  wäre  Beweis  genug  Ulr  das<  Nicht- 
sein ier  beiden  Carex  auf  demseibenj  wenn  er  nicht  sehen  dordi 


i^__»- 
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xantho€ätfpay  C.  disUms^  C  imasimaf  C.  polt/rrhitfa>,  C.  Oeii^ 
C.  Upidocarpa,  C.  dipulsa,  C.  argyrggloekinj  C.  Schreberiy  C.  ü-. 
masm  u.  s»  w.)  Bebst  CaUmagn^sUs^  Icmeedata  und  einer  Meof  e  an- 
teer  aeÜener  Pflemenv  9ia  neu  flfar/dle  WeiMenborger  Gegend  ftiad,. 
wftchMB  nteht  e«f  giten  Wiesen,  sondern  nur  in  den  1 — 4  Stonjlen 
von  dm  enftfefnleB  leiflieMgen  Sttn^pfen  der  Ebene. 
^  J}.  fUifarmiSy  in  vinetts''  ist  die  Pflanze,  welche  .der  selige 
Panli  früher  mt  <X  humilis  gehalten,  nttmlich  C.  praecox.  Die  C 
fUifürmis  land  idi  als  neu  fOr.  die  Gegend,  aber  nicht  ,;in  yinetis5« 
sendem  in  den  stehenden  Wassern  der  ToE%nd>en  der  Ebene,  IV« 
Ha  4  Stedden  Ton  Weinsenborg« 

JJ.  disiäna,  in  palnde  ante  pwtam  LandaTiensem^^  und  „^  actriOt 
ibidem^^  dnd  O.  pc^udosa  und  C  aciäa.  Die  'C-  dißtoM,  welche 
in  diesem  .^palnde",  einem  kflnsflich  nnter  Wasser  gesetsten  Fesfangs^ 
graben,  nicht  wlkbst.  nnd  niemals  wachsen  konnte,  iiabe  ich  ala 
neu  ffar  die  Gegend  and  nnr  sehen. anf  etwas  fachten  Stellen  in 
WIesan,  tvf  kalkhaltigem  Lehmboden  geftmden. 

„Ommkda  Lm(ma^  in  castaneto  «rUs'*  ist  cicbtig  Botrffch/mm 
Lmuntia.  An  dem  eintig  angegebenen  Orte  konnte  ich  es  aber  nicht 
finden,  fand  es  jedoch  häufig  an  anderen  Q^gen  der  Gegend  .und 
MCh  liinfiger  hi  der  Ebene,  wo  ich  unier  einer  zahllose  Menge  des* 
sdben  anch  2  Stöcke  von  B*  ma^ricßriaefoimm  bemerkte.  . 

„Osmmdi%  regoKs ,  ad  Luteram  pone  Oasiram  Si  Remigü»^^« 
Kach  dieser  Apgabe  s<dlte  man  meinen,  die  0.  regaUs  wadise  am 
Lauterufer.  Sie  wächst  sehr  häufig  in  >der  gansen  Weissenburger  Ge- 
gend, sowohl  im  Gebirge  als  in  der  Ebene,  aber  nicht  „ad  Luteram^S 

,yO.  S^ndhicphm^  in  pratis  eis  molam  Tulgo  Walkmühle''  ist 
Folgsiiehum  Theljf^eris,  eine  in  stehendem  und  langsmn  fliessendem 
Wasser  nnd  in  Waldsfimpfoi  der  Weissenburgw  Gegend  sowohl  iifi 
Gebirge  als  in  der  Ebene  sehr  gemeine  Pflanze. 

yjPalgpodkim  Theh/pieriSy  ad  montem  .vulgo  Probstberg^  ist  Pih 
hfstichutn  spinuloaum. 

jJLgtop^Aium  wmplanatimf^  ist  L.  Ckamae(^parisM$. 

^ns  allem  hier  Beri^tigten  geht  herYOi:^,  dass  man  auch  ani 
(est  weiddosm  alten  Schinkien  etwas  NtfliUches  und  Beleh^rDoden  her- 
iy  wenn  .man  das  dadn  Enthaltene  nur  cum  bcnefick^ 
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säid  und  ücilioB  seit  mdir  aU  12  Jafaroi ,  ohne  iHm  wMelholle  Aik 
^  «1^9  %d  ^otii  "gelegt  fllnfl,   sa  empMüeA.    Ak  Beleg  fSlr  4Mcnm  Ein^ 
pftihitfiig  nag  f^endes  dfen«. 

>  Ift  tter  i617  ewcai<eiieiiet\,  Plön*  ^Ataa^e  aidil  fleke  ZiO¥, 
,,1V|Sflembourg,  -*<!atalegiie  de«  ptantes  lea  pkn  feraarqmMaa  de  «r 
eantmi,  par  Mr.  le  Dr.  Pvtfill  et  if.  Woklireftii,  fharaHMteaf 
ÄUhaea  hirsutaf  Mekmpyr.  trM.^  ßaliäc  repmej  ImAOa  Farw^efii^. 
Ihm  die  Angalw  von  ^Metea  kirsuta  «nd  iSoüa;  r^peM^  l»etrtft,  so 
M  dfeftelbe  gaiix  riditig.  iefe  «elbeC  kabe  dieee  keidm  Pianaai,  4M^ 
eitieffe  aaf  Kalkhügela  and  dfe  andere  aof  dem  6ande  der  fikeiie, 
sehen  auf  der  ersten  fceisd  gelinden,  die  leb  ¥er  «lelir  als  30  Jahif 
nach  Weissenborg  gemacht  Dfe  beiden  aftdem  alMr  h$^»m  nieiMr 
genannten  rwei  fVemde  nienaki  M  WeliflenNirg  getoien,  wie  ich 
«08  der  «fcfiersten  Qn«Ue,  das  heisst  ^Fsn  ihnen  selbst,  «ernowtok 
Der  Haine  MeH.  tristeihm  kam  tbeinein  sei.  IVeande  Piault  wahiw 
scheinHch  mflUlig'ln  die  fVeder,  weil  man  hier  ¥or  «iten  Zeiten  |^ 
wohnt  war,  dsas  M.  (»vense  mit  tflf.  erUfMum  und  da«  M.  prmlenaey 
weil  hier  nur  im^  Walde  fOftomm^id,  mit  Jf.  8§Uf€i$iemm  m  %e* 
«i^flmeD,  nnd  PVennd  Wofilwerili  adii^b  den  Mamen  iMmda  Far^ 
steri  nieder,  weil  #r  sie  wliittleh  gesammelt  liait,  aber  nieiil  M 
Wefssetfmrg  sondeM  bei  Bair.  Der  Weis»etA«>g  zmiächat  gelegene^ 
Standort  des  Md.  eriet.  Ist  Amweiier  In  der  ^toyeüseli^  j^Ma,  ynd 
die  von  Ltkt.  Forst,  sind  4le  Perpbyft>erge  an  der  Sähe,  ^ei^aih 
Krennaeh.  So  wnrde  mir  an  verschiedenen  Oiten  der  Msla  Oro- 
htmehe  mmor  attf  Klee  angegc^^,  und  als  ioh  fixem|daae  an  sdien 
bekam,  ihiT  die  Ortjbmeke  O.  rubms  «nd  der  Klee  «idit  JMfoÜHm 
'prtdenst,  sondern  Medieaffo  saHva.  ^  glankte  lek  aelbit  4n  meiner 
JFngend  eki  Mal  O.  nm6r  im  afegedoitten  Znstamde  auf  Trifolium 
pnOmse  bei  Ciandaü  ^emeiM  an  4iaben  «nd  w«de  dnrdi  4le  Angabe 
dersiffben  bei  Landau,  in  Döl'fs  MieitflsclMr  Flora,  In  mefanr  An^ 
Sicht  bestärkt  Bei  spfit«Fe  genavercr  (üntävsoehang  seigte  sich  id>er 
dfe  Ptanae  ais  ein  Klippel  von  O.  Epähjfmumy  aof  mm  itaade  j^ines 
Kleeackers  wachsendem  Thymus.  '  , 

Mit  s^nr  wenigen  ^matenen  Mbe  ieh  in  meine  Hora  der 
Pfkla  nfehts  aufgenommen,  was  Ich  nicht  selbst  geschmi';  einige  we- 
nige IrHMmer,  die  sidi  «kugeechUciwBn,  hiAen  mifli  aber  veranlasst, 
Meseibe  einer  strengen  Revision  an  nnlerweifen,  mid  ieh  k«lbe  hn*- 
sdflossen,  dk)  Ergebnisse^  derselben  ki  eteem  Supplemsnl  kmwaa»- 
g€%en.     M  bitte  4aber  alle  ffke«4s  vaterfdndiwAer  Natwf^tadiaag, 
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g^Mnua&tt  M)  PtfaiiBtii  -gciviiiifm  iurfitt ,  4Me  6hIivo4u  in  vi6lMr  Fiini 
4er  Mftk  f nr  nicht,  oder  mr  aa  «renign  Ortes  «ttgegebw  eiad,*  «li 
•Ja  eier  einig«  Bieniplare  daTOn  nykoMuiea  su 
der  EinenmiilunR  aMde  Wiadmt  mnf  4en  ZeMei  n 
mtden  dtdnd^  der  Wtaeensdiai  «nd  mir  eftien  Dknit  irisiMk  '6»« 
ben  kann  icli  daflir  nidits  jd«  meinen  «MhntÜeiien  Dmk  hat  Ikrth» 
selbst,  denn  mein  Torgerücktes  Alter,  meine  Zeit  nnd  andere  Yer- 
liältnisee  gestatten  mir  es  nidftt  mehr,  inidi  mit  Pflansentanscli  m 
beediSfilgen.  Anch  bitte  idh  diejenigen,  welche  mir  fhre  Zosaidang 
nicht  franco  machen  können,  mir  si^  dorch  die  ?oUfchla  oder  durch 
meinen  Bnid«r,  Dr  Schalta,  Spitalarzt  in  Deidertieim  (Pfals),  eo- 
kommen  m  lassen,  wenn  alte  dendmigen  dahhi  machen. 
WejBsenborg  im  Elsass,  8.  Diecember  1859. 

F.  Sthalfn. 


Kleinere    Beiträge    zur    Renniniss    einbeiinisclier   <ße- 
wäcbse.     Von  H.  Wydler. 

lFertS€rtnaiig.> 

l/fyriofSvgUum.  Blttthen  durch  Abortus  des  einen  Geschlechtes 
didlnisch.  Bei  M.  ^cai.  zeigen  die  männlichen  BlttChen  stets  Spu- 
ren des  'Ovariums,  die  weiblichen  famd  Idi  olme  Spuren  von  Staub- 
fäden.   M.  vetfÜfl.  tmd  spicat.  sind  jsweiaxlg  nadi  dem  Schema 

1)  NLH  oder  audi  1)  LBi 

2)  hZ  2)  hz" 

Sehen  Van^her  {bist  d.  Plant  d'Sar.)  and  gans  nenevdinfs 
IrmisA^h  iSot.  Zeitg.  1859,  Nro.  42.)  haM  amf  die  flUMrwii^ei»* 
den  von  der  Mutte^pflanae  sich  ablesenden  Sppoasen  von  lifyrkfih^ 
anfmoiJuinm  gemadit  Bald  Mnd  es  «die  3^en  •eines  fiaubtsiehe^ 
die  frisch  bleiben,  bald  sind  es  in  den  Achsen  von  Lmdiblftttesn  sinh 
büdende  Sprossen.  Sie  werde»  Aei,  Mtem  die  Mtem  Theile  idetf 
Azm,  deren  Portsetsunig  oder  setdiche  Preducitoi  4ie  sind,  nhrtffbcOi 
Diese  Sprossen  erscheinen  im  Spätherbst  als  zapfenförmige  Knospen, 
deren  Azenglieder  gestaucht  und  die  sie  ^tragenden  Blattquirle  dess- 
tedb  dlofat  snsammen^edfftti^.tfind.  leh  aaUle  m  «oMien  au^elö- 
•ten  Oipfelknoi^en  'Ui  anf  t^l  fiMbqnlrle.     9el  ftrer  Bll^lddung 
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Minen  ilMr^ikre  nntem  btttniodM  Mr  wetit??  wükreiid.  Ae  bfflieni 
aieh  siaA  ycrMnl^eto  nnd  die  BiMtqwirie  AlfldMm  'W^t  ms  einander 
licfcen.  Am  dfr  Baals  dteaer  fi^weasen  iretta  lange  ftdUehe  weisae 
Wort^lnaem  henror,  ganz  wie  ea  Irmiacli  beaehiieben  hat  Solche 
ttberwMetnde,  sieh  Von  dem  Mutterapröas  loatrennende  Sproaae  <H3r- 
hetnacafai)  konuneti  anci  \mi  OemtcphffUum^  Utrieutariay  Potamch 
9ttm^  JÜdr^wmda  nnd  E^fdroekofis  vor. 

CalUtriche.  Z^elaxig:  1)  L.  2)  h  Z  aoa  L.  h  c  Vorhlatt  der 
Blüthe..  In  den  Achseln  der  beiden  Blätter  eines  Paares  finden  8i|sb 
bald  Laubsprossen  y  bald  |n  dem  einen  ein  Laub^oss,  in  dem  an- 
dern ehie  Blttthe^  bald  nnd  besonders  in  den  höheren  Blättern,  in 
beiden  eine  Bltitiie.  Auch  kommt  es  vor,  dass  tiefere  Blätter  Blüthen 
haben,  nnd  über  ihnen  wieder  solche  mit  Laubsprossen  folgen.  Meist 
fallen  je  die  3.  Laubsprossen  über  einander.  —  Die  2  Griffel  der 
weiblichen  Blüttie  möchten  wohl  beweisen,  dass  ihr  Oyarium  ans  swei 
seit^nständigen  Fruchtblättern  gebildet  ist  In  den  tiefAi 'Blattachseb 
finden  sich  weibliche  Blüthen,  in  den  hohem  männliche. 

HlFiiwMeae. 

Hippuris  vulgaris.  Der  wickelartige  Wuchs  dieser  Pflanze  ist 
von  Irmisch  vortrefflich  beschrieben  worden.  (Yergl.  Bot  Zeitg. 
1854,  S.  281Ö  Die  Achselsprossen  beginnen  mit  drei  aus  breiter 
basis  ovalen,  spitzen,  weissen,  derMutteraxe  sich  anleimenden  basi- 
lären  Niederblättem,  welche  eine  deutliche  Deckung  zeigen.  Das  erste 
und  d^tte  stehen  nach  vom  (nach, dem  Tragblatte  hin),  das  zweite 
steht  median  nach  hinten  (der  Abstammungsaze).  Dieses  bleibt  con- 
stani  steril,  während  das  erste  und  dritte  einem  Spross  den  Ur- 
sprung geben.  Ana  dem  dritten  kommt  der  geförderte  Spross;  es  ist 
der  zur  Mutteraxe  antidrome,  imd  bildet  ein  OUed  des  Wickd-Sjm->- 
podinms.  Der  Spross  aus  dem  ersten  Miederblartt  ist  kleiner;  er  ist 
mit  dem  Mntterspross  homodrom.  Diese  beiden  Sprosse  haben  auch 
noch  das  unterscheidende«   dass  der  Snross  ans  dem   enitpn  WpA^ft^ 
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ist  Aniuigt  M  der  MotieiKy  ww  «wr  |prCwr  ato.  <ie'  mm  •»faiir?BMfa 
koaunenden  iecmidäreii  Siirosie,  aber  bald  kehrt  aidi  das  YerliiUtiiiss 
um,  indem  der  anlidrome  Spross  stärker  wird  als  jener  und  sidi  mehr 
gevade  slrttki,  w&hrend  der  O^el  des  MotterSprosses  mehr  aeitwaa» 
nach  dem  UdBen  Spross  sieh  hinneigte  £r  l&ssi  «ich  1)biigeiis  MMit 
v<m  seinem  geförderten  Zweig  durch  seine  grtfn^n  Blätter  unters^eiden, 
die  eine  keulenförmige  ^ospe  bilden.  Die  GUieder  des  Sympodinms 
TetlängeiB  üdk  beträditUch  (ly«  —  2  ZoU)  und  stellen  sich  aick- 
sackförmig  über  einand^.  Uebrigens  bewuneln  sich  die  Zweige  ans 
fltfer  Basis  und  können  also  bestehen,  audi  wenn  der  Mutterq>ross 
abtftirbi  —  Betreilend  die  Blattstellung,  so  folget^  an  den  Zweigen 
a^  diß  3^  YorUitter  noch  oft  3  andere  mit  Jenen  und  unter  sich 
wechselnde  Dreietquirle  Tön  Niedert>lättern,  während  def.  b.^WWM 
bereits  4  Blätter  hat  und  von  da  an  die  Zahl  der  Wirtelblätter  irich 
Stelgert,  wobei  sie  je  höher  desto  zalilrelcher,  schmaler  und  Itiub*- 
artiger  werden.  Die  Zahl  der  Wirtelblätter  scheint  «brig^li»  hidvt 
sCufinnreise  fortsuschreüen.  8o  fand  ich  an  geförderten  Zweigen  au  un^ 
terst  4  dreigliedr^e  Quirle,  darauf  einen  Tiergliedrigen,  dann  6'flbif<- 
gHedrfge,  einen  sedts-,  einen  siebengliedrigen;übelr  9  hinaus  wuVd^ 
die  Zahl  nocK  unbestimmter.  Was  dann  die  Deckungsfiofg«  der 
BIStter  der  eintzehifn  Wirtel  betrifft,  so  finde  ich  sie  (wenigstend  so» 
weit  die  dreigliedrigen  Wirfei  retchen),  wie  Irmisch,  an  derselbe^ 
Axe  mei^t  im  gleichen  Sinne  deckend ,  und  nur  selten  fimd  Ich  die  auf 
einandeir  folgenden  Wiriel  gegenläufig,  ein  Fall,  der  hi^r  kaum  durcfc 
Amiahme  Von  Hetatopie  erklärt  werden  kann.  Nach  der  Deckung  det* 
Blätier  complidrteirer  Wirtel  zu  schliessen ,  möchte  ich  fiisi  vermufhen, 
daas  Einumläufigkeit  nicht  durch  alle  Wirtel  hbdurchg^hi,  sondern 
aucb  höhere  Stellungen  Torkommen.  —  Als^sekener  Fall  möge  hier 
noefi  eines  sterilen  LanbsprosseiB  erwähnt  werden ,  der  aus  schien 
gegen  den  Öipfel  hin  befindlichen  Laubblättem  rerzweigl  war,  und 
wodurch  der  Spross  eitf  ganz  i^emdürtiges  Ansehen  bekam.  Es  waren 
bis  6  Laubzweig^  yorhanden,  die  ohne  Ordnung  Verschiedenen  Blät^- 
*  wirtein  angehörten.  Die  Zweige  begannen  ihit  2  schuppenähidiehen 
seftiiehenTorblätterff,  dann  folgte  ein  dreigliedriger  Wirtel  m!^  einem 
Blatt  median  nach  vom;  darauf  2  fUnfgliedrige  unter  einander  wech- 
selnde^ Jler  erste  hatte  sein  unpaares  Blatt  median  nach  hinten  gestellt. 
Aa  einem.  .Zweig  folgte.., auf  die  beiden  Yo^läMer  sogleich  ein.vier- 
glledriger  Qtdrl  mit  2  medianen  und  zwei  seitlich  stehmiden  Rättern. 
—  Die  Blüthen  bescbJUess^  ditsi  zweite  Axedsyatem* 
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Di»  ¥mml  dtr  mcrnüklkm  Hpiiiniilga>  IM  attUii}  /^ 

1)  IfL..- 

Mtilfi  ttmgen  bv  die  BHftter  einer  nütfeteB  Bagion  dts  SproMes 
natken,  während  die  nntem  und  akereien  steril  bieUi#n. 

Itfytlir»rle»e. 

Lj/thrum  Saticaria.  Zwelaxig.  1),NLH.  ^  ^y^j^  d^BlÄtken. 

2)    ThZ. 

£j6  Haiiptwiunel  selur  stark  veriiobEt  Die  KittMdlang  bis  nm- 
geÜUir  zur  Blüthenregion  opponirt^deeusairty  oder  im^  in  d-giiedHgfin 
QnirleA,  in  der  BlUthewregioa  ani^elöst,  bald.  %»  bald  Vt  (Vt)» 
■alMKT  *^  St  ae^gand*),  and  in  atten  Fällen  an  di#.  paarige,  m^ 
gfidreite  SteUaag  ohne  Pros«,  sich  anscblieaaend»  Auflöste  Blatt- 
pam»  saigtfB  bei  nocb  aef btndnkliger  Stellmg  bald  die  weiter  obaa 
M  JE^lobmm  parviflor,^  bald  die  bei  JE^L  inowtan^  angegebene 
ONwngafalge**)*  Aulgelöste  d«e|gUedrige  Lanliiqnirl«  aeigten  manch- 
iQHl  Um^reodung  deprWirtel,  so  nämlich  daas  die  ei«teii  and  die  dritr 
tan  tfber  einander  fallenden  Wirtel  gleiche  Stellung  aeigten.  Es  hom- 
men  «her,  durch  ungleich  hohes  Anwachsen  der  Platter  bedingt,  ao 
ilela  Metatopien  vor,  dasa  oft  ein  sicheres  Abschälten  der  BlatMeL- 
Immg  gaias  umpöglicb  ist.  Ich  fand  auch  ßereiehenrngsaweige,  wo 
aoglaich  auf  die  j^ei  seitlicden  Vorblätter  Vs  St  der  ttbrigen  l4inb- 
Mätlar  ohne  Pros,  folgte;  femer  ehiaebie  Jahrestriebe,  die  nach  we- 
lligen basflären  Blattpaaren  bis  an  den  O^fel  Va  St  der  ilbrigen 
Biälter  zeigten.  Der  Stengel  ist  prismatisch^  die  Blätter  stehen  auf 
den  Flächen.  Bei  paariger  Blattstellung  ist  er  vierkantig,  vierseitig  ; 
bei  gedreiter  Stellung  sechskantig,  sechsgliedrig.  ~  Die  Bliilhen- 
sweige  entspringen  aus  den  Achseln  der  hohem  klamera  I^rabblätter 
iheils  aus  Hochblättern  und  sind  hi  eine  meist  dichte  Aehre  s^aam- 
n^^ngedrängt  Häufig  stehen  in  einer  Blattachsel  drei  aeri^ie  BUtbe^r 
zweige  (was  achon  Röper:  Springe,  Melang,  bot  II.,  pag,  109, 
wiiaale>  Der  oberste  von  ihnen  ist  der  reichblüthigste.  Seine  11  it- 
telbUthe  trägt, 2  seitliche  hinfällige  Yorblätfechen,  in  demn  Acbseb 
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>prleder  mehrere  Seri^lbÜttlMB  aleheii^  wovon*  eteseiM  ^  vri#i<QI  Vor- 
blättelien  liaben;  der  zweite  und  drüie  Blithensweig  verhalten  sich 
e^nt»,  aar  4m^  eie  ab8t«Q^  amibHIthiger  werden.  Tj^teh-  ist 
mfthin  der  ^hizetne  ttitttbenrwefg  efai  dreiblüAIges  Dtchasiüm,  durch 
seriale  filüdien  vermelurt.  Die  Aufblühfblge  gebt  immer  von  der 
MitMUütbe  aus  und  ist  ffir  die  SeriiOweige  thefls  absteigeiid,  Aeik 
•eiUMi  iMiicilveiteikd*).  F«r  die  QesaMteflovMceiuB  (Adire)  W  Sfe 
hingegen  zir  wiedefholten  Malen  aufsteigend,*  was  sfeh  aus  der  Suc- 
eession  des  Blühens  der  einzelnen  Bltithensweige  leicht  erklär^  lässt 
Sach  dem  Gipfel  der  A'ehrc  nimmt  die  Blüüienzahl  ab.  Nicht  gan^ 
B4^en  kommen  5»merischft  Mitlen  <KiMk5,  Krone  5^  Stam.  5  + 
&)  rot:  mraüMiMXIter  Ana  bei  5*  nnd  6^iktetlaelieit  KOfhen  immer 
swei  vorhanden.  In  den  Mittelbltthen  stehen  sie  gewMinlieh  mmüm^ 
in  den  Seitenbltfthen  lateral.  Sie  ergänzen  somit  die  bei  Lythrutn 
typische  Vierzahl  der  Pruehtblätter,  welche  bei  Heimia  saUcifot  in 
vollständiger  Zahl  veiwirkUcht  ist  —  Die  fimenerungasiirosse  kom- 
men a«a  den  AthMün  4fff  Niederblätter  des'Mnttersfroesea  Zuweilen 
finden  sich  am  Stengel  die  zu  einem  Blattpaare  gehörigen  Zweige 
•  von  ungleicher  6r8sse,  nach  dftnn  Schema: 

B+ 

IM-  '      \ 

A+C+E+    •>    B'-CU-A--  ■       ,. 

*  IV- 

:  '  ^^   ■  ^ 

"^As  ganz  mit  der  Anordnung  der  Zweige  bei  Cuphea  (wo  tilvigens 
die  mInus-JZweige  als  BIttthe  auftreten  oder  gai^z  fehlen)  übereinkommt. 
I-ö«en  ^h  bei  Lifthnjum  die  Blattpaaieauf,  so  gehört  def  +  Spross 
b^M  desr  autem  toU  dem  obeni  Blatt  des  Paases  an;  bei  Onq^kta 
^*^^V^  Im  gloitfacvi  Fall  eenftant  dem  «rtem.  Ich  möchte  dahmr 
^^  I^hrum.  auf  Metatople  <ter  Blätter  schliessen. 


')M^^^ 
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'  Xi  kffmpiM.    «)  h...    ^enn  Koch  und  andere  BchriftsteUer 
*  iij  IIa« 

2  Bracteokn  (Vorbl.)  als  char^kteristiftd^ei  KennMichen  dieser  Ali 
aufltihren,  so  haben  sie  übersehen ,  dass  sie  auch  bei  L.  SoUc.wbA 
virgcU.  vorkommen.  Dieser  dem  ganzen  Oenas  zukommende  Charakter 
ist  also  in  der  Art-Diagnose  za  streichen.  Nicht  selten  finden  sich  bei 
L.  kysBopifoh  in  derselben  Blattachse!  zwei  Sph>ssen;  der  obere  ist 
BlUtiie,  der  untere  Lanbeprt$8scheii>  was  auch  schon  Koch  bameikt  hat 

2)  hZ.  ^^^fi»  ^^  2  Serialsprossen,  der 
obere  blos  Blüthe  mit  2  Vorblättchen;  der  untere  belaubter  blühen- 
der Zweig. 


TcmMirifC  dl  ifyrieotria.  Blülhen  an  den  awi^ften  Axen,  ohne 
¥oH>!itter.  Kelch  mit  Pros,  von  ■  /?  eingesetzt,  diAer  die  bei- 
den ersten  Kelchblätter  seitlich  gestellt«  Corolla  in  der  Knos^  nach 
dem  langen  Wog  des  Kelchs  gedreht,  selten  ein  Pttalum,  das  lus- 
sersie,  nnbede^,  oder  efai  innerstes  ganz  i>edeckte9.    ^ 

Tom.  gcAUca.     1)  N  L  H..    Blatt-  und   Blttthenstellnng:    Vsi 
2)  Z.. 

Visf  Vis»  Vt  (Vi)  Vu  (Vii).     Die  Laubblätter  sind  oval  oder  oval- 
lanzetdich;  die  Hochblätter  Ihieal-lanzettlich. 

MyricaHa  germanica.  Blatt-  und  Blüthenstellung  am  öftersten  V« 
und  Vis^  Wenn  der  Zweiganfang  nach  2  seitlichen  Yorblättem  Vt  St. 
hat,  so  schliesst  sich  die  letztere  an  das  zweite  Yorblatt  ohne  Pros, 
an.  Die  Tragblätter  der  Blttthen  (H.)  unterscheiden  sich  von  den 
Lanbblättem  durch  ihre  melir  häutige  Consistenz  und  starke  Zu^dtzuiig. 
.  PMlladelplieae. 

Philadelphus.  Einaxig.  Corolla  in  d.  Knospe  constant  Ihiks  gedreht 

Ph.  corcmaHus*  NLHZ.  v  Die  untersten  Seitenblüthen  stehen 
oft  in  der  Achsel  von  Laubblättem,  die  obem,  in  manchmal  noch 
grünen  Hochblättern.  Die  OipfelblÜthe  entfaltet  sich  zuerst,  dann  fol- 
gen die  übrigen  in  auflsteigender  Ordnung*}.  Der  Keleh  der  vler- 
gli^drigen  Oipfdblflthe  schliesst  sich  der  vorausgehenden  BlattsteBung 
an»  Die  Seitenblttüien  sind  ohne  Vorblätter.  Die  blühenden  Bftom» 
haben  am  öftersten  3  Paar  Laubblätter  und  2  Paar  Hochblättcar.  — 
.Sterile  Sprossen  tragen  ehie  grössere  Zahl  von  Blat^maren,  iSie  be- 
ginnen und  schliessen  mit  Niederblättem  (NLN).  t>er  eipfisltrleb 
schlägt  oft  fehl  Die  Zahl  der  Stanüna  ist  am  öftersten  20,  nicht 
selten  aber  auch  grösser  und unbestiBunt  Wenn  ^.Torbandeii,  -finde 
Ich  sie*  wie  dia  20  bei  Fragatria^  und.  vieler  Pomaceen«  gestellt. 
'  <Wlrd  fort^üetst^) 

*)  Jedoch  so  datt  die  untersten  BIfithen  in  den  Acheehi  von  L.  etwme  epl- 
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riL^ia^. 


■  ■«- 


Mi^. 


|er  oeaer  Arten  der  Gattonff  Fimbriftylii.  —  littsatdr.  Klotsteb,  dk 
Amtölö'chfac^ae  des  Berliner  HerbAriamt.  —  gblbhbtb  ANtTALTStf  und  ▼«»- 
BiiiB.  BdUoMohe  VerbM«iiiiv«>  '«r  tdaesiidini  OeieUtfelMfl  ^l&r  tAi^hlM- 
disebe  Caltur.  —  FBRsoif alfiotiz.  ViloDoria  +. 

Beschreibosgen  einiger  neuer  Arten  der  Gattmg  FiinM6ty4 
Hb.  Nebst  aBgesoUoaBener  Notiti  Obto  Dr.  Ai  Wv  Ro«h% 
Herbariom     Von  Böckeier. 

i)  Pimhri$tyH$  OriffllhU.. 

Olabarrlina;  vtrMfgliiM;  rÜteB  t^Häi  di^tpitifart;  ettiftttto. 
BBiMioiis  lailatealis  4  -*  t  polliearlbas  cooipraMf-qaadrtygiiijft  U« 
•oleaUs  ei  teDiiistriatit  Uevibot  baal  foliaiis;  foÜia  daiiaia  tulpwjjf 
aeqaaBtiboa  v.  aoperantibaa  latioaenlia  (iDferna  '/a^  —  Vs''^  ^^i,  JW* 
perne  pareoi  aagoatalia  el  falealo-earvatia,  fix  aeatia,  plABta^  *^Sfl^ 
Bibaa  apinalaaia  aaepe4|iA  iDvolotia ;  vaginia  laiia  pallidta.  Infarif rl* 
bna  Bon  raro  efaliatia  (hia  Boonuä^aam  ad  margiaeo^  val  Jb  Afrm 
dliolatia);  iavolorro  5-pbyl|o,  phyllia  aetaeeia  radfloa  aoi»aev>«iitib^  $ 
QBibelU  aabdeeonppaita  »olti  -  (8  )  ^adiata  ,  radlla  fere  aaqaaUktiff, 
radiolia  eapillariboa  divergentlbaa  Bonoaiachyia }  apieia  aaba^iiai- 
roala  1'"  laBgia  vix  Vi"'  laiia  obloDgo  oyatia,  primon  eaDaato.U|M 
eeakiia;  afsania  ex  ovaio  oblodgia  aeoviaatia  paÜidia  ?.  fiarragiiiet- 
eeaübaa  aerro  doraali  riridi  prodaeie  loage  ariaiaio-aiQcreaaiia,  ibb- 
croaa  aobreearre  aoa  rare  aeabro;  eariaa  obaoleie  iriaerri;  aiiminei; 

A««rl«    «_t.^    LSÜJ«    lks..««    ^I^-..!«       t^r^»««    t.«»«-.-i^l.     ^Jr i    ^a 
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Mbr  kl#lM  4«hr«n  0#gleleti  MiffUttge  4ri  Teretolgt  tteli  stt  «falgM 
MiJereB  «■  eleer  kleines  rerhl  BaturliebeB  Greppe,  Ae  leb  mit 
ArMmio-wmeromatae  lieieieliBeB  will«  Naaeotlieli  gefcSrea  bieber 
mmi  eteben  mit  der  beefbrlebeneo  Art  in  siebeter  Beiiebang:  F.Mr 
ekotamm^  F.  9qumrr—a^  ^ettivalU  uni  limMm.  Abgesebee  Ten  ante- 
te»  Verecbiedeabeitee,  die  \m  XwXmttmm^  lo  des  BUUero,  Sebappes 
■ed  Froeblea  eicb  findes,  weiebea  die  drei  erstgeMimteB  Artes  Tes 
Sr  i  f  f i  t  b*8  Pflaoie  sebes  dareh  die  aebr  eder  aiBier  diebte  Pabeeeeas 
ab,  weaiit  gewöbalieb  aaaiBitlicbe  blaitartigea  Tbeile  ilberiegeo 
•lad.  Ob  F.  UmoMü  kahl  eder  bebaart  iat ,  habea  Kaatb  and 
Eaeabeek  (Fl.  BraaiL)  alebl  angegebea.  Naeb  dea  Aagabea  dea 
Letsterea  atebt  afederF.  diekaiawm  sebr  aabe,  bat  aber  — Kaatb'a 
Aagabea  eotgagea  —  ibaiiebe  Blitfter  wie  F.  GriffUhiL 

•  ikie  aatersebeldet  aieb  Ten  letalerer  aaeb  dea  Aagabea  der  ge- 
MM««  beidea  Sebriftateller:  doreb  ibre  aladefe  Grdeae,  darcb  die 
te  geriagerer  Aasabi  vorbandenea  lavelaeraiblitter ,  grSaaere  Aeh- 
nm^  wie  dareb  aadera  geforaite  Sehappea  aad  aicbt  glatte  Frilebte* 
lat'  der  Haiai  dieeee  flraaea  wiriilieb  dreieckig,  wie  derselbe  vea 
Kvstb  besetebael  wird,  ae  aiad  die  beiden  CMaer  aaeb  biaaiebi- 
lieb  dieaea  Tbeiiee  erbeblieb  abweiebead. 

Steadel'a  F.  Gr^lUMmui  iat  bekaanUicb  elaerlei  ait  F.meM. 


i)  Fimbri$i^ti$  anomaim. 

Oaeaplieaa;  radiee  ralide  fibroaa  atoloaifera;  atelenibaa  teaalboa 
(araae.  peaaae  eorfinae)  Bqaaaiia  aiteraaotibQt  evato  laaeeelatia  aia- 
creaatia  baai  eebreatb  nerFeala  foaeia  veatitla;  eolaie  1  —  9-pedali 
rfgida^  eeaipreaae  atriale  iaferoe  aoleate-aabaagalale  laevl  baaifeliale; 
feliia  (Vt'''  lat.)  cnlaiaai  aabaequantlbaa  rlgldia  inferne  ceaTelale- 
lereübtta  aaperae  plania  breve  et  oblique  aentatiai  marglnibaa  iaeraa» 
aalia  aeabria,  exlerae  tennlaaiaie  alrialia  inier  atriaa  inipreaae-paar- 
talatia,  laterne  aabllliaainie  feneatralla,  vaginia  pnbeacentibaa  margia« 
kyalinoalbia  einnaaioaiea.ponetatia  are  ciliatia;  radila  aaibellae  aab 
d  alnplicibaa,  campoaitia  v.  deeompoBltia  valde  inaeqoaliboa  (1 — S'* 
lang.)  illb  indiriaia  radlelltqoe  ai^no-  v.  rare  dittaehria;  radielia 
ietaeeia  teaaeiaalBiia  t  —  4  -  llnealibaa ;  involuerl  folie  inferiera 
mbellaai  anbaeqaante,  bractela  radierom  intarioma^  anbaqnaaiaefer» . 
ttibtta  eiBBameaiee  -  fnaeia  denae  poberolia  margine  ellialla;  apicia 
9  «^  '  4  lia.  langb  V/$  Ha*  latla  orate-ebloagia  acatlaacolia;  aqaaarfa 
arete  laibrieatia  eTate-orbiealatia  band  eariaalia  anb  apiee  retan^ate 
-karlaataMauMTf aalia  derae  akaalMa^palUdia  abaeare  aabtriatriatia 
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iMgiMre;  styl«  tum  otaria  feeondftla  »liloi^  #b«VAl#  cMtisee  (»M 
articaUt»)  coapUnato  otqse  ail  aadira  blparüto,  paHitie»lta6  In- 
tiaacelia  aeniatia,  Movtbgfabr«;  fibnieiiUa  9  latiuaf  ilia  at  tanviaalaia. 

Teias«  Herb«  Drooioiond.  Nr.  445. 

Nach   ihreai   Aeoatereo  and   dem  braitan  awaitbailigan  OrUM 
eine  wahre  FimhridylU^   seigt  dieea  Art  aina   aigMibfioilieha  Ab> 
waiabong  van  der  Regel  hinaichtlleh  der  Varbiodaag  awiaabf n  FraabI 
aad  eriffel.     Vao  einer  Ollederang    der  beiden  Tbella,  wie  aalcbe 
dar  Gallnng  eigen  iat  and  wie  ich  aie  bei  aamnitllehen  ?en  mir  Uk 
teraufbten    Arten  —   aocb    im  jogendlicben   Zoatnnda  —  geAindMi 
bebe,   iat'  bei  ihr   ebenaawenig  etwaa   wahrannebmen  ala  Tan  aln4r 
Verdiefcong    oder   erheblichen  Verbreiterang  der  Griffelbaaia«  —  Ka 
acbllaaat  tieh  dieae  Art  wohl  aanächat   der  F.  Mpadieem  Yahl   an, 
d.  b.  der  Pflante,  welche  K  a  n  t  h  ovter  dieaem   Namen  heachrieb  • 
denn   mit  F.  spadieea   werden  aneb,  nebenbei  bemerkt,    ven  Jener 
aabr  Teraebledene  Arten  beseichnet.     Ven  Kanth*a  Pflanae  weicht' 
aie  nach  deaaen  Beecbreibang  — .  abgeaeben  ven   der  B.eachaffenbeit 
deaerifela  —  im  Halm,  in  den  Blättern  aud  Scheiden,  in  Farm  der 
Aehren,  aewie  in  Farm  ond  Färbang  der  Schoppen  ab* 

J)  Fimbri9ifliB  muiiUlrimiß. 

Radled  fibroaa  valtdala  faaco-nigrai  cotmo  aolitarto  ereete  IVb -r 
S-pedali  pertenai  baal  com  fatlorom  Vagioia  ineraaaate»   paolo.eain- 
preMO  Boleata  -  («ob  4  -)  angolato  et  atriato   infra   apicam  tri  -  r* 
^ladrangole,    laevi;   foliia  rfgidia  colmom   fere  aeqoantiboa  angoi;- 
tia  (Vj'^' Iat.)  eiaete  aeqoilatia  aemiteretibna  anbcanaÜcnlatb  apicja 
abtoaloacolia  soperne  margine  denticalatoacabria ;  vaginia  atrefoacia 
aatice   ferroginoaia  glabris;    ambella   aabcampaalta   vel  —  in   ape- 
che.   minarlboa  —  aimpllci ;    radiia    capillariboa  (aob   6)    Vs  —  9; 
pailicarlboa  1,  2,  3  -  atachyia,  radialia '  Uteraliboa  3  —  4   lin.^  lea- 
gfa}  Infolncri  faliella  glabria  acotia  in  margine  apicia  apinoloaia,  in* 
iima    ombellam    aoperante ;   apicia   3  —  3V'a'"   langia  oratia  acotia 
baai  parool  attenoatia;  sqifamia  corlaceia  oFato  arbicolatia  aob  aplea 

V*fnnJA«A      MM^.^MA       k»AVtaaiw»A       lafAnnA     wkmm^AUlm  —-.1*1  -.A      *^ • 
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nt  4«r  verliMgAeB«*B  M  tu  immXkM  engerüta  FMOtei^ 
kr«iM  gcUMDil«  fiaie  kb  w«iler  Ür  «eM  B#eh  Mr  Jeiebei  Kafifh 
ud  glttsdel  Arie»  feMeiebn«!)  die  ibiMii  »ebr  Mb«  fttSiiddil.  Aii 
mriUm  UffU  iich  f«  «NiK«0M«to  d«r  F.  farrnghtma  tAhttt, 

Steadel  beieicbnele  !«•  (mtirr  H  betebrlebeD«  O^a*  fliii  F. 
^fmdbea  V«hl  tnd  oAbni  das  mit  S  beteiehDete  fit  eine  Varietät 
dereelbeo,  ebgMeh  iMaa  teboD  b«i  eberMcbllcfiel^  Betraebtdng  delr 
Mdcrte  f  ÜaveeB  den  ISiiidrtfefc  gSusllcber  f  ereehiedeiib«(t  eiapfängl. 
leb  erwibiie  dieeea  FAHoma  hier  fior,  oiif  darail  Ae  Beüi^rkAbg  M 
kefipfcD,  dui  8t«adel  io  der  Syiiepaia  otiter  der  bscbrtft:  F« 
tlMMetm  Yahl  eis  Codtpoütaai  aaa  ttebireveo  Arten,  ant^r  deAen 
sieb  naaieBltlicb,  wta  ereiebtiieb,  die  beidea  genannten  befandea,  be- 
«abrieb. 

4)  Fi$kbrt9tyli9  tteyrtei. 

Badiee  fibreaa;  ealmia  eaeapitoaia  filifarttibaa  ereeMa  eaaipraa- 
aifiacBila  aalcata-atrlatia  iae?ibiia  baai  infina  eam  Taginit  IneraaaalbH 
Kia  denaa  aggregatia  laxla  naltlatrialla  piloaia  ▼.  glabreacentlbaa  aM»- 
braBaeao*Biarglnatia  anbtmncatia  ore  nargineqne  eiliatbi;  lalUa  fara 
aMDibaa  radiaaliboa  brevibaa  (1  —  IVi^"  I.  vii  V«"'  l«t.)  rigidaUa 
aabfaleatia  glabria  giaaeaacaaUbga  *piev  abtaaia  et  aabeblifaia  in* 
farae  eoavexiaaeolla  aoperne  plania  atrinqoe  aobtiliaaiaie  aerrata- 
atrlalfa  iater  atriaa  impreaae-punetalatia  aiargine  aorsnai  dentiealata- 
iMLhftu\  hTelacri  foRoHa  3  iia  entmeia  alniliboa  tarnen  aeatia  mar* 
giaa  ipinoloaia,  radlaa  aeqaaatiboa;  involncellie  e  lamina  membra- 
iiieea  arbieolata-ovata  laneeotatia  mncronatiave;  ambella  contraete 
yarva  (Va"  alre.  alta  et  lata)  6  —  6  -  radlata;  radüa  aimpUeiboa 
mattoataebyb  ▼.  rarior  ombenolatia  9  -  ataebyie,  epicie  laterallboa 
ftfivi  padieelfatia)  aplcle  o?ali-abloBgfa  aentfoacnlie  billnealiboa ; 
iqaamia  membranaeeia  nltidalb  media  tantom  eoncavia  oblonge-e?a* 
Üb'  abtoala  earlnaratiä  dorao  nervia  tribop  aobtiliaaimia  anb  apiea 
tftaneaeentibila  fnafractia,  palHde  fermginele,  margine  pailidiorKua ; 
earyapal  mttoata  oliofata  baai  paofo  angnatata  biconveza  ambaaata 
ienalealme  anleato-atriaia  tranaFeraim  inbtiliaeime  atriatala  albida 
d]paea;  Alamentla  loogia  an^gostla;  atylo  iongieeimo  et  tenniaaimo  bl» 
f(»rtite  fimbriato-eiliolato. 

In  ladia  arfent.  leg.  BeaJ.  Heyae.  (la  herb*  Batblaao  a«b.s 
F*  gUmea  Vabl.) 
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Mmmi^m,  m  «teMi  iMmm  ttilit«»BMMiveMMglMi  Butter,  HrA 
«tee  Mk$  hkiM  0#M«,  •iMaftasUbeBle  AehrM  Ml  Mrdi  Mum, 
<tiB|A,  Biekl  fl|«ef»Birte  Sehafpe». 

Nicht  allgeneiii  durfte  ee  bekaoet«  |[leichwebl  nber  för  Ve^iehe 
TOB  IntereMe  sein,  le  erfabren,  dase  die  foo  de»  kebaiiirteB  api* 
gesetchaetfii  BeUolker  Dr.  Al^.  Wilb«  Rotb  binterlaea^pe  Pfla«- 
leaaamBiiaog,  die  beaeodera  dnreb  eiae  Menge  {ndiacbfr,  res  Sei^ 
jamiD  Bejne  geaaaaielter  «od  vea  Rotb  in  Nevae  pleat.  apieciefi 
beaebriebener  f  flanten  wertb?oll  iat,  aeit  längerer  Zeit  iap  9«^^ 
dea  Oroaabersega  von  Oldenborg  aieb  befindet  and,  vereint  alt  an- 
deren natorgeaebiebtlieben  Saninilongen,  iap  MHoaenm^*  an  Oldenborg 
aafbewabrt  wird. 

leb  iLann  bei  dieaer  Oelegenbeit  niebl  nnterlaaaen,  deai  H^jrm 
■edicinal-Aaaeaaer  K  e  1  p ,  deaaer  Obbot  die  Pflan«enecbKt|e  anv^f- 
trant  aind,  oftentüeb  meine  Erk^nntlicbiielt  an  den  Tag  an  legen  ly/t 
ilm  freondliebe  Bereitwilligkeit,  alt  welcher  deraelbe  mir  die  C^- 
perüc^ef^  der  genannten  Saniniliin|[  linr  Benatayng  anvertraotf ;  pe« 
wie  leb  aagleieb  die  Deberaeogang  aoafpapreebea  nijr  werde  erlau- 
ben dürfen,  daaa  aneb  Andere  beaögiicfa  jener  Pflai|aenaeaiailneig  ^^ 
ifinllcbe  liberale  Handlon|[8weiae  yon  Seite  H$m  Herrf  Kf  Ip  pr* 
Cüiren  werden. 

liitteratur. 

Fr.  Klotz  seh,  die  Aristolochiaceae  des  Berliner  Herbarhuns« 
Berlin^  1859.  8.  (Separatabdmck  aus  dem  Monatsbecicbt 
der  kgh  Akademie  der  Wisßei^splwflep  zu  Berlin.  August, 
1859.  pag.  511  —  620  mit  tt  Tafeln  in  4.) 

In  di^er  kleiq^n  Schrift  finden  wir  eine,  pergjfeltlge  llnter« 
wfl^Pg  4^  Im  ßerliopr  Herbari<|a»  rorl)#n4eni^fi  4rteiii  der  kieiMn 
PflAnaenfamilie ,  welche  in  bieaigeQ  QagenA^li  ellerdtaga  nur  In 
Herbarinaieienipiaren  uotertncbt  werden  k#|in^  WeQP  wie  aber 
nneh  angeben,  daaa  gerade  fqr  aolcbe  Fäll^  H^rberie^  v<^|i  gcitiffMiK 
Wertbe  eind,  ao  nechten  wir  qna  dach  dageg^li.  vecvrehreiif  4Me 
„dar  Wertb  einea  geerdoeten  Herbarloma  achen  den  Vertheil  ge* 
wibren  eell,  daaa  ea  bei  der  Bettimmong  ven  Oattongen  qnd  Arten 
dnrcb  ITerglelebnng  der  Orlginalexemplare  in  bdchater  Inttana  ent. 
•cbeide;*^*  —  wir  glanben  vielaiehr,  daae  die  ünieranchnng  der  le. 
Wi4en  Pflanaen  erat  die  böchate  Inatana  aei|  dnreb  welche  Ae  ge* 
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wbs  Mlir  JmWmw^HImb  Y^rarhetten   üe  ■ach  HeriNwieD  gMMcbt 
.wardcii  ^lui^  erst  ibre  BUligvog,  ibr«  Rechtfertlgnog  oJer  VerbeM«r- 
Mg  erbaSteii   bosmd.     Der  Verfiiaeer  gibt  pag«  511  —  Ml   «Im 
kwrse  fieaeMelite  deeses,   was   reo  Lioiii*e   bis   aaf  eneere  Zeiten 
tber  diese  kleine  aber   eebr  intereaaaDte>  Fanilie  gedacbt   und  wie 
eie  eingetbellt  werden   ist,    nnd  gibt  dabei   pag.  573  etc.   felgendn 
Kennseieben   der  Begrensnng   für  die  Familie  und  die  ünterabtbei*' 
langen  bis  sn  den  Gattungen:  f&r  die  Familie  gelten  „als  wichtigste 
'Kennseichen  die  Wandplacenten ,  die  nngewendeten  Eicben,  die  gy- 
nandrisehen  Stanbgefässe,  die  mit  eioeai  fleiscbigeo  Endesperm  ver- 
sehenen Samen,   an    deren   Spitse   der  sehr   kleine   Embrye  liegt, 
ferner   die  apeUlen   l^i&tben,  die  klappige  Knespenlage  des  Kelcb- 
■aomes  nnd  die  nach  aussen  aufspringenden  SUnbbentel/'    Zur  Be- 
grensuog    der  Tribus   dient   „die  Beschaffenheit   des  Griffels,  der 
entweder  fest  eder  bebl  ist;    die  Narbe,   die  entweder  scheibenför- 
mig-strablig   und  im  Centrum  geschlessen,  eder  aus  anfrechtstehen«* 
den  eder  lusammeuneigendeu  Lappen   besteht,    weiche   Im  Centrum 
eine  Höhle  bilden,  die  einen  offenen  Canal  in  das  Innere  des  Frucht- 
knotens vermittelt.**     Zur  Begrensung  der  S  üb  tribus  ben&tst   der 
Yerfasser  „die  Stanbgefässe,  namentlich  in  Bexng  auf  ihre  Stellung, 
Anbeftungsweise  und  auf  das  Zablenverhältniss  derselben  sar  Narbe 
und  deren  Abschnitten,**  während  er  für  Begrensung  der  Gattungen 
als   HHmeegebead   „das  Zahleurerbältniss    sämmtlicher    wesentlicher 
Bliithenergane**  betrachtet.    Demnach  theilt  der  Verfaaser  diese  Fa. 
milie,   deren   verbesserten   Charakter   er   pag.  583  gibt,   folgender- 
messen  ein: 

!•  CleimtmmtigMKkmtm.  Astberae  libcrae,  ttylat  tolidiu^  »tigma  diseoideom 
▼.  radiatum,  centro  dauaum. 

m.  Asarlneae«  Stamina  alternatim  minore,  calyi  persistens. 

J)  Ä$arum  Trnf»  Limbus  calycis  urceolatecampanulatus,  t-fi- 
due,  lebis  cenniFentibue,  connectivis  antherarum  in  acumen  subula- 
tum  preductis,  filnmentis  liberis. 

9)  HeterUropm  Herr.  Decaisn.  Liiliibus  calycis  arceolatue, 
triildus,  lebis  patenti-refleiis,  connectivis  antherarum  >revibns  coni- 
eis,  Alamentis  brevissimis  in  annulum  coooatis. 

ß.  Bragantieae.  Stamina  subefilaoientesa,  antherla  circu  aty- 
lum  verticillatie,  stigmate  discoideo,  vertice  plane  s  Terrucase,  ger- 
mlne  pseude-4  lacularL  Capsula  4^valvi8. 

I)  Thom  Bf  »«kt  MlükM  <»*ycw  campannlat^s  ma|nia  Wßß 
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4)  Brmgmniim  L»«r.  LIabM  ealyete  t%Mm  S-|M»iit«s  par«» 
TM  iBhM  pabeseest,  aolbarU  cire*  ttylui  1-MrhiU«  v»ittoUUill«| 
•ligSMta*  plane  verracaaa,  garoiiaa  4-laealari* 

7.  Cyolddiaeiaeae.  SUuaiaa  6  filaoiaataaa»  ilaamilto  baal 
aieaaMphia,  aljla  aloagata  eyliadhrica,  aligaiata  Irilaba,  labia  ab- 
laagia. 

ft)  Cfßeiodi$cy9  KlaUaeb.  Uabvi  aalyeia  prafaada  t-labaa« 
fmila  ealla  patellifaral  laatraetaa,  labla  palanlibaa  ialaa' glabria,  la- 
bia  atipiatia  areela-divarieaüai  garaiina  4  laealari. 

O.  Ariii«l««Ue»e.  AatbarM  ftlyld  ¥0!  ttiipMite  adiiatoe}  ttyliM  fistolMut, 
■ligBHi  a-  5-  a-leban»,  cealvo  p^rforaliuB^  lobb  6r«€tit  apiM  rabeomiiTeBtibQt. 

6)  ArUtOoehia  Traf.  Llaibas  ealyeia  aablingalatoa  apid  gar- 
aüala  atrieta  inpaaiioa,  aatbaria  6,  &aciaa  aaDalari  aaieraaataa  aty- 
laai  rireaaidaoli  adaatia;  aligaialia  labU  6;  eapaala  paaiida-6-laealaf i 
oo-apanaa« 

7)  Enäodeca  Rafla.  Liabaa  ealyeia  tabalaava  aaperaa  anplla- 
laa  raearvataa  ringaoti-S-daDtataa,  aplei  gerailaia  alrlela  Inpaaltas ; 
aalbaria6  faaela  annalari  daatiiaiia,  atigaiaiiajabia  •;  aapaala  paaa- 
da*6' laealari  oo-aparaa«« 

8)  tHphiskt  Ra£.  Liaibaa  ealyala  labalaaoa  raearvataa  apioa 
rtBgaaa  ?•  paieatl-g  labua  geraial  atriela  impaaltaa,  aatbaria  6  par 
paria  labla  atignatiä  adnatia;  atlgmatla  labit  Z  lata-ofatia  apiaa  eaa- 
aifantiboa,  eapaala  paaada-6-laealari  00-aparaia, 

9)  Einameia.  Raf«  Limbaa  ealyeia  Mibalaaa-Iingalatas  gernlai 
atrieta  iaipaaltea,  genitalibaa  5-aiarla. 

10)  Howardia    KItiaeb.  Llaibaa  ealyeia   rariaaforaiia  geraiiai 
^ abliqna  Impaaltaa,  aatbaria  6,  atlgmatla    labia  6  areetaeanoiveatibaa 

aiarglaa  raflaiia,  eapaala  ptaada-6-laeaUrl  00  eperma. 

Van  dar  Gattung  ilaaruai  werden  bieraaf  6  Arten  anfgeiühlt  and 
▼an  Heterotropa  eli^e,  fan  denen  beloe  alt  nen  sa  betrachten  itt« 
Van  daa  baldea  Arten  der  TholUa  lat  die  aweite  T.  dependem 
Kl.  nan  s=s  LoöHa  dependens  Pia  neb.  in  Raab.  Land.  Joorn.  VI. 
144.  t.  t.  —  BraganUa  iäblt  S  bereite  bebannta  Arten.  —  Zu  CydodU^ 
eu9  KL  gebSrt  BraganUa  UMmenlosa  Bl.  nie  C.  tomentosat  Kl.  and 
ßr.  lattf^üa  Lndl  ab  C.  laUfolim  KL  —  i)la  Oatlnng  AriitOo- 
eUa  wXkM  40  Arten;  aie  tat  In  feigende  Vntergattaagen  vertbeilt: 
a)  E9UKri$i§loehim.  C^lyela  limbaa  atrietaa  ral  iaearvataa  tubulaaa- 
Pagnlaloa,  ral  tabulaaaa  et  iapiaa  abli^aa  tiaaaataa  aabriaganai  baai 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


348 

MMÜI  enm  «plee  germhite  ab    iptd   exarüeolato  ttrieto  impotHiis. 
M.  Ooy^rvM :  eälycli  ÜHibas  itrietofl  lingulataft,  mitaArteo.  bb.  Ana- 
cyclo€orpu$i.CA\yclH  limbas  iDcorTatos  apiee  dilatatos,  oblique  truo- 
^€«l(|t,  flarea  aitillaraa  iohpendoli,  froctoa  deflexaa.     f  Caalia  ereetoa, 
«H  15  Afiftn.    tt  Caalia  Tolabltia  aeandina,  mit  3  Arten«  .b)  Pod- 
^nthemum.  Calyeia  limboa  atrictaa  ioboloaelingolataa,  baal  atlpatos^ 
apirl  geraiHoia  artlcalaiim  impoaitiis,  florea  axillares  aoUtarll  v.  raee- 
ärasl,  V.  cymaal,   bracieia  deeldola   v.    peraiatentibaa  aoffolti,  mit  16 
Arten.     Hier  ist  A.   Boxburghiana  Kl    von   A    indica  L.  getrennt 
warden,  der«n  Var.  j3.  aie   nacb  Wild,   war;  nea  sind:    A.  Gaudi* 
^audU  Kl.  Qttd   A   abysskiica  KU,   sowie  A,  Pelersiana  Kl.;   des 
■elaten  übrigen  Arten  dieser  Untergattung  sind  neue  Diagnosen  gegeben. 
Ebefi^o   itA  der  Cfattai9g^cba»a|iteff    voa  Endod^q     Ijlaf.  verbeaafft 
in4   4m  Olagneae   der  RafiBeaq«e*aabMi  Art  erweitert,    um   aie 
Fon  den  beiden  neqen  Arten  ,  E.  BarlQni\  KU  (Ariflalochia  Serpenr 
täria  ßarion)   und  E.  polyrrhizos  Kl     (Ari^toioehia  Plufkn«)  sa 
unterscheiden.  —    Die  Gattung  Siphisia  mit  ihren  9  Arteq  |at  in  4 
tntergailuiigen  getbellt,  au  der  eraten   gebort  S.  Berieea  Kl.  (Ari- 
9iolochia  ßntb.);  ii^r  ^weiten  S.  a^cato.  |!«  (AfißMocIiifiVf  Weh.) 
tl.  an^slifoüß  K 1«  (A.  saccata  var.  gl/ibrata  |I.erb.    Ind^  of.),  S  fU^ 
Uinifolip  K  I.  (V  sttc^ata?  Herb.  Ind.  pr.  Hookt  fil.  ^t  ^iioyara)  ; 
aur' dritten  S.ThwaUesii  Kl.  {ÄrUtidochia    \y.  U  o  o  |.)[   und    aar 
Tierten  endlieb  8.  relkvlatfl  Kl.  (Ari8tol/j^uiX,\  —  '\ ovk EinQmefia 
laf   ein   neuer  Gattungacharakter  gegeben;  aie   vylrd  A^sc\  3  Artep 
yertrefen,  wovon  eipe,  £.  Berlandieri  Kl./neu  iat;  £.  brevipei  Kl. 
tat  AriHol    B  e  n  t  b.  ~  Am  artenreicbatisH  0^  Art^n)  iat  ei}^(ic1i^  Ho- 
wardia.    De|r  Verfaaaer  hat  dieaen  Namcp  ßlt^r  ^atf!fR|^  ^f  ^^' 
Hotoehiaceae  gegeheuy   „Üa   der   im  Jahr  lf^4  yon  \Veddeli  einer 
abgeaweij{ten   Cineboneengattong    gegebene   ^fan^e    n|fh^   |>eateheB 
bleiben  konnte^  weil,  der  yerbaser  die;|eib^  Gattung  achon  ein  vei- 
lea  Jahr  Traber   ti»' Pogonopui  beschrieben  hatte  opd  fich  also  das 
Prieritatareebt  waVen  musafe/'     Diese  Gattung  i^t  ni|n  in   II  Vn* 
tergattungen  vertheilt.     Zur  eraten   gehören :   H.   (Ariat.  y  li  I.)  Hf>- 
jjeffs  Kl.,  jy.  (Ariat.  herb.  Wild.)  hiam  Kl.,  H.  (Aris^.  Hrt.)  bra^ 
iifienHs  KL^   ff.  (ktht.  Urt.)  i[4^lta(a  KU»  U,  (Arisf.  Mrt.)  c^- 
Uf^a  |LI  }  aur  awpiten :  17.  (Ariat.  LndIO  foetens  ^1.^  ^.  ikjip}. 
lÄrt.)  ffiffoniea  tl,  H.  (Ariat.  Sw.)  yrandiflora  Kl  ,  iinjii  ei^e  i^eue 
J^.  Rui%ia9M  Kl.  ana  dem  flerbarinm  dieaea  Botanikera.     ^r  drit- 
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Kl,  Jr.  (4ritt.  8w.)  0blu$4iU  Kl.,  H.  (Arist.  edfrAtiMlp«  Arrtb.) 
flMWuinensis  Kl.,  JET.  LantbergH  Kl.  eine  neoe  Art  v*n  Veoesoela, 
ir.  (Artil.  Hri.  H  I  U.)  f^M  Kl.,  IT.  (Arial.  Jaeq.)  A#rM«  KL, 
II.  (Arisl.  WII4.J  $9$riMm0n$i$  Kl.,  A  (Ariaft.  WIN.)  pii6r«cefi# 
Kl.,  J^.  (A.  roiiiifiroUa  R.  Scbenb.)  ScI^mkiurgfH  Kl,  A  cfatoH- 
.remijKL  (nauj.  Zur  vierlea  U«(eigatlofpg  gipl»»rM  #f^  (Ariai  llarU) 
««>  Kl.,  ü.  (Arial.  R.  el  Pav.)  fr^gnmtiuim  KL,  U.  (AfUt 
Jae^)  MoriM  KL,  ü.  (Atiai  Mrt)  eriaiMAa  |LL,  A  (Ariat 
Mri.)  eynanehifolia  KL»  fl«  (A«  «fxiam  Cbaniaa.)  ihmm$smi^ 
KL,  H.  SeUowiana  KL,  eine  neoe  Art  Zv  firnftan  ünlerieilajig: 
^H«  langißlia  (Arial.  aagaatifoUa  var.  laaglfolia  Cham.)  «ndiUaliel. 
de»  oeeeo  4rtcn  U.  $ea$mfolU  u^^  cMir^oUi  KL  Die  aeeliaie 
UatergattMg  a&blt  M*»  H.  (Ariat.  Röpp.)  arl^^«  KL  iiad  dto 
aiei^eBte  II.  (AriaL  H.  H.  K.)  Urifi^a  KL,  if.  (Atiel.  Oemea«)  «•- 
erourm  KL  and  fl.  (ArIaL  h)  irUpbulm  KL  «i  Ikrea  Aftea.  Kur 
achtes  üotergattaag  gahdre«  H.  (A«  L)  iM^in  KL,  A  (A.  WUdL) 
rmiformi^  KL  C.  (4.  W.  Htak.)  iMcra^fifto  KL  and  die  aeae 
ü.  ßrUtgpni  KL;  9ar  aeaaten  liatergattaag :  H.  (A.  ilaf.)  iNifi^Mr 
rofa  KL,  fi.  (^  Haa.J  4{/aMa  KL,  Ä  (A.  «♦  ».  K.)  A^efMa 
|LL,  41.  (A.  |i.  p.  K,)  0mM0or0  Jül,  B.  (A.  8.  a  I.)  gUme49pm$ 
KL,  A.  (A.  1|.  K,  IL)  M«(a  KL,  IL  (A.  a^a^iaa.)  Irton^n/aria 
ILL,  H,  (fm^oli#  KL  (aeaK  if  •mUaeim  KL  (neu),  if .  ArtiiAoai« 
(iL  %^um99\m^  «e9t)i*h  H.  IforManfN  KL  (aea),  J».  Oei^mn« 
Kit  (mill.  H^  (A,  Hfk,  Wild.)  eec«$ffra  KL  2w  aeluUea  Dnlaa. 
gattaag  gebaren:  H.  (A.  Cbamaa.)  EAren^cf^^AiM  KL,  fi.  (A.  La»«) 
Mn^iiy^  Kit  md  A  CA*  Jf«)  catutom  KL,  aadlUb  aar  letatea 
Ji^^ffamukg  gfVjjft  mv  ir.  (A.  Cbam.)  fimbrmia  Kl. 

Pf  b|fil)lm»  Mf  Mrl»  »a  ha«erlien,  daafk  die  bfldaa  Tafeln  reelU 
gflffeaf^t  F«  S^bfll^t  gea eicboeta  Aaalyaen  der  veavlOadeaan  Ca»- 
taagea  aad  ViMrillltttilfea  daratellea,  die  lilar  und  deutlich  wla- 
d^fgelim,  y9i%M  d^r  VeriMafr  in  aainer  Beachreibuag  angedeatel  bat; 
ff  k^  bf4  dM»  Vri^eflilM  dieaar  Tafala  niaht  au  ferfcenaea,  wie 
fe^  4I#  JIMihiag  Ana  KakU«  «itanteff  alt  manchen  Fermen  der 
Lippe  trepiacher  Orchideen  abeteiaatiaiaii  lege  dieae  Arbeit  dea 
fleiHisia  V^fa^eeia  (naht  daaa  heitaagea,  daaa  nun  der  hier  he- 
l^achtalep  Pflaasengnippe  dappelle  Aafaiefffcaaaikeil  aa  ihren  aerachia- 
daaaa  StaadeftM  gaaeheaht  afd  aMache  n^thwendig  noch  bleiheade 
MM^  dadv^  haU  aMgefäUt  «erien  »ige. 
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ftielejirto  Anstalten  and  Terelne. 

S^Uensohe  GeseDschaft  ftlr  yaterlfindiacbe  Cahar  Botanische 
SectioD«  Sftsimg  yom  9.  Febniw* 

h  H«rr  HasikdirecUr  Siegerl  keriebtel  6ber  mIm  Dat«r- 
■  •ehttBfea  ia  Betreff  der  PfUnten.  Bastarde,  inabaea' 
dere  aaa  der  Gatttaag  Cir$ium^  Naegelfa  fröjiere  Apnabaiet 
daaa  die  Baatarde  Ten  CirHum  ia  daa  ReprodaelienserganeD  eiae  ftber- 
wiegende  Aehalielikeit  «H  de«  Vater,  ia  den  VegetatioasergaDe« 
dagegea  «it  der  Hatter  aeigea,  bat  aieb  alebt  beatitigt.  Ebenaoweaig 
tebrten  die  i«  Garten  ealtifirteai  bybridea  Eiemplare  eonataat  au 
efaer  der  beldea  StaaiaiarteD  aarüek,  ebwebl  MCirtumeanuw^ritu- 
Ure  ailerdlaga  aaeh  «ebrjibriger  Caltar  der  Charakter  dea  rHnUm'e 
faat  gant  tarttektrat.  Dasa  Baatardpflaaten  anfru.ebtbar  aelen,  acbeittt 
bei  dea  ia  der  Natar  ferkoaiflieBdeB  aicbt  der  Fall  aa  aeia  Dage- 
gea bewährt  alcb  ela  iaeeaataatea  Scbwaakea  awlaebep  den  Herk- 
nalea  der  Btaaiaieltern  ala  atigenelaer  Charakter  der  Baatardpflaa- 
sea.  Vm  aar  Lftaang  der  bier  angeregten  Fragen  beltatragea,  bat 
aieb  der  Verfragende  bestrebt,  Ten  den  bybridea  Cirsien  Seblealena 
■idgllebat  fiele  Fermen  tuaanaieln;  derselbe  legte  inatraetlfe  Rdbea 
ven  Cirsivm  heitraphi^uw^pt^vstre  Wimm«,  canumripulare  Sieg.» 
feraer  ven  SaUm  Caprea'9Ue§iaea^  ourita-MÜeMaca^  einerea'$Ue$iäca 
?er.  Seblieaalleb  berichtete  deraelbe  fiber  die  intereaaanten  PBaa- 
aea,  welebe  er  bei  »eiaen  f erfkhrigea  Bxcarsieaea,  lasbeseadere  aaeh 
dap  Rebbera  gefaadea. 

II.  Herr  Direeter  Wiaiaier  apraeb  Ober  die  ia  ?erlgen  Jdire 
beebaebteten  Neabeltea  der  achleaiseben  Flera;  daranter  swei  aeaa 
Arten:  Linaria  genistifoda^  ven  Herrn  Institats?ersteber  B.  liirtel 
am  Hdlienberge  bei  Striegaa,  and  AJuga  ppwMMiß^  ven  Herra 
Lebrer  H  i  I  a  e  Im  Ziegengrande  bei  Streblen  eatdecki 

Derselbe  legte  die  Interessanteren  Pflansen  ver,  welebe  Herr 
Hllae  Ia  der  Vaigegend  Ten  Streblen  beebaebtet,  dumater  S0lto  «i- 
ietiaea^  ala  tiefater  Staadert  dieafr,  naaereai  Heebgebirge  swIacheB 
IMG  —  3500''  elgeatbumlkhen  Weide« 

Feraer  aelgte  derselbe  alBe  Reibe  aelteaer  eder  bjbrider  PAab. 
aea,  welehe  Herr  Lebrer  LeIsBer  nai  Waldeabarg,  sewie er  aelbat 
aaaieatUeb  ia  der  Umgegend  ren  Kyaan  beebaebtet «  aad  Biaebta 
sebllesslleb  aaf  elaige  Feraiea  der  Gattnng  Rubu9  vela  ZebteabergB 
aafflierkaaai,  welebe  aieb  aater  die  blab^  bee^brlebMW  aicbt  aa- 
tererdaea  laaaea. 

Otr  Sfor^tir  legte  ftr; 
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1)  Mimrsehm  eeAMlif,  wn  Ihn  M  Kjmii  g«fiMi4M, 
S)  •!■  Tabl0«»  4er  ■•#••  der  Rbelaffals  ▼•»  Giaikel,  4m 
Herr  Geli.  Ralb  ttepperl  Bitgetbeilt. 

SittQDg  TOD  SS.  Febnur. 

I.  Herr  Gek  Reib  Gippert  epracli:  Peber  4eB  beUaU 
•  ebea  Oertea  la  WSrsberg. 

,,AU  ieb  Ter  7  Jabres  dlie  HatJelagifftiereieB  erwiebU,  fftr  eer- 
rektere  Beecbeffrnbeit  ihrer  PfleBsen  wmi  Saneabatolege  (mterBe- 
nmtmg  rielfaeb  bereifte  Terbeeietter  HiMraiilftel)  Serge  so  tregest 
wmrie  üeee  twar  vea  «eerbee  Stifte»  eir bft  ee  «iwewttedee  m»ef- 
fcaaoft,  beftfte  eber  deeb  die  ereprieeeliebf  Feige,  deee  air  aeeb  Im 
deaeelbea  Jebre  res  den  Herrea  Neaberft  eed  Reicbeebeeb 
iBPliebeii  bei  Gefliblaiien  io  Oeftpreeesen,  Md  Oeifteer  iaPlealt  bei 
Zwickee  Keteiege  Mgeeebickft  werdea,  die  allea  nar  «SgllebeB  Aa- 
ferderaagea  geaBgftea,  and  daea  eitb  Aberbaapft  aeift  jeaer  Zeil  Alle 
beeftrebtea,  Verbeaaeraagea  eiatefuhrea,  ae  daae  «ir  iai  lefttftea 
Jabre  beaat  eia  Kaftaleg  aeeb  begegaeft  ieft,  der  fea  aeleber  Niebft* 
aebftaag  der  Geseftae  der  Spraebe  aad  der  Wiaaeaaebaft  Prebea  He- 
ÜMrfte,  wie  sie  ver  Jeaer  Briaaeraag  faeft  alle  Kaftalege  aar  Sebaa 
tragea.  Heffeaftlicb  geht  ea  aucb  ae  ailft  dea  beftaaiaekea  OIrftaa«' 
Als  ich  rer  vier  Jahrea  aaa  TielCaeben,  bier  alebft  weifter  aa  erir» 
fteradea  Grün^ea  aaf  die  Neftbweadigfceift  elaer  Referai  deraelbea 
aalflierbsaai  naebte,  erfebr  ieb  weaigafteas  beiaea  Widerepraeb;  bla 
aad  da  giag  naa  webl  aaf  meiae,  frellleb  aiaaeherlei  Opfer  ea  Zeit 
•ad  Habe  erferd^radea  Veraeblige  ela,  baft  aie  webl  aber  airgeada 
la  aeleber  Aaedebaaag  bereifte  beriebslebftigft,  wie  dieaa  bei  der  Re- 
alauraftieB  dee  beftaalsebea  Garfteaa  ia  Wöraberg  darcb  Herra  Pre- 
feaaer  Sefieak  geacbeben  ieft,  weven  dereelbe  ia  eiaer  se  ebea  er- 
aebleaeaea  kleiaea,  tagleiek  ala  Ffibrer  dleaeodea,  aiir  bftcbft  ialerea- 
aaaftea  Sekrift :  „Der  beUaisebe  Garftea  der  Uaif eralftäft  aa  Wftrabarg'S 
Haebriebft  gibi,  fir  die  leb  ailcb  aa  aafrlebftigeai  Daak  ferptlebfteft 
ttble.  W«bread  ee  aeaaft  faeft  als  Regel  galft,  gerade  die  aaaa  Da- 
fteffiebft  Ar  Medielaer  aod  Pbaraiaseaften  erferderliebea  PBanaea  ia 
beftaaieebeB  Garftea  alebft  sa  beeiftaea,  erfreaft  sieb  Herr  Sebeak 
aehea  elaer  reebft  avageaeiebBefteB  Saaiaileag  vea  Gewftebaea  dieaer 
Art,  die  aaa  aaeh  eafaBgea,  bäafigi^r  ia  dea  Haadel  aa  galaagea, 
ala  dieaa  frfiber  der  Tall  war,  we  bmb  aaeh  ikaea  gar  aUkft  Cragfta. 
Aaeb  veB  der  Keftkweadigkeift,  die  aeaaft  tiberaU  aaeb  Crdssea  aad 
€altiinrarbalftaiae«B  ebae  alle  weitere  OrdaaBg  Ia  l^etaaiaekea  Girftea 
»«ilieil  atfbfB^MiTaffpaaaa^  aaak  fMMrtiaheB«a4g«H^i*^^ 
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Chreppen  w»^fipp^t  |f I.  iipM0r  Qerr  CoUf g«  IhtnNHigl  Md  litt  ■!• 
pifbl  Uoü  iin  FreKiE^  ^^uifii^  ftiich  ip  die  6ewäe|itipia«v  ühertra- 
geo,  wie-aacb  tfoe  Zotammenft^liaiig  sar  ErU«t#rwig  der  OestaM- 
lehre  der  Pflanteo  blDcagefqgf«  Ueber  die  Art  der  Beteicbovog 
finde  ich  in  der  Sebrift  iwar  Dicbts  erwäbiit,  swelfle  aber  nieht, 
daep  er  di«  kurteo  NetiieD,  mit  denen  er  die  verhandenen  in  Irgend 
einer  Hinaiebt  Intereaaanlen  Gewäebae  aufführt,  aneb  aof  ihre  Et!- 
^••tlen  ibettiafeB  md  ilherhaapt  die  hiaberige  bieroglypbiflche  Ferin 
-v^tlaaaen  haben  wird,  die  den  fitedirenden  eben  nicht  beaendera  an- 
Mifieheii  veraechte.  Seilte  man  e«  webl  glanhen,  daaa  ea  neeb 
klärten  gibt,  in  denen  die  Beteiebnong  der  Pflanaen  dareh  Nunmem 
geacbiehl,  an  denen  Dat0rlicb  nnr  der  Direeier  den  Scbifiaael  beaitttP 
Zu  den«  wie  ea  aebeint,  sweokaiiaaig  gebauten  und  eIngericfatetfB 
fiewäcbabäuaein  {mk  iat  die  ganie  Anlage  aur  Zelt  nur  aua  der 
Biaebreibung  bekannt)  gratuNren  wir  .dem  Herrn  Cellegen  und 
winaclMU,  daaa  man.  una  Mer  bald  gleiche  Glilekwinaehe  abatatten 
bSnnte/' 

II.  Hierauf  bericbtete  deraelbe  über  tfnige  iet  Intereeaan- 
teaten  Pflanaen,  in  deren  Beaita  der  Breaiauer  batant- 
aehe  fiarten  im  verigen  Jahre  gelangte« 

«  Die  Sammlung  der  Farne  wurde  vermehrt  durch  die  böcbat  aier- 
iiebe  P4eri9  asperieatOii,  die  aeltenen  üoraUlaceefi :  MaraMa  mU- 
aipitf,  Jfl  lämueheana  Blaaa«,  Anfftaphris  plerei^t  de  Vrieae,  A. 
Mn$§4'Hi^  PMyeerium  SUmiMurio^  daa  immer  necb  aebr  fceatbara 
AcroHietwm  crM^mn. 

Ven  ihnoeoiffMimm  wurden  berTet>gabeben  die  Im  Freien 
nun  acben  durch  awei  Winter  cultivirte  BamhU9m  aurem  aua  Japan; 
ferner  Smil^w  Chhnt  aua  Japan,  MMtim  figänteum^  welchen  im 
Semmer  tSW  blühte,  Ihem4mlhu0  towiemriu9y  deaaen  Zwiebel  den 
Buacbmfinnern  nach  Livingaten  aur  Bereitung  dea  Pfeilglfica  dfent, 
wie  auch  der  SafC  der  glelebfalla  hier  verbandenen  cacluaftbnlfchen 
MkiphwrUa  tupkmreuew^  die  wunderäthSne  Camas^aesculenki,  deren 
Swiebei  im  gnnaen  Oregengebiet  geneaaetf  wird,  die  Japanlacbe  Spar- 
gel, Po^f^o$t0ium  fafuaUcum  H.  et  Dec«;  VmMo  plav^ia  Andr. 
«nd  F«  g%4m^emU  Spitg.,  (He  auaaer  V.  ttr^mttUea  ebeefalla  Jfan- 
Maaerien  der  VaniHe  liefem^  C^tf^emMa  ^m^mnt  Hi  Amatel, 
ven  weAabev  daa    »ntea    dttm  Maommi  Oavmahmm  fMlukant»  Wajibtt  iIm 
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€bmm  M^athm  MA)rt.  uliir  Mutefpe  öiera^i^ä  ttarl ;  üte  rfelfon.  2cbt 
vtrkd«iflid»A6  Smbiü  PalmHto  Lod^. ;  der  oeeh  wenig  verbreitete 
FmmMnU$  r^ßemmä  {B0wnia  refiema  de  Vrfese),  Pandanus  fürtä- 
In»  kk  twei  freesea  BxenplereA,  eliiee  liit  15'  langen  tHattern. 

V#n  Ceniferen:  Araueariä  BÜHüiUH  In  eifca  4  f  dfts  hohedk 
Ixenplef«  (ein  Praelitgeiicbenb  dei  Ilefrn  Kanfmaikn  Ertel);  Dai/k' 
mtfa  alba^  arimkiHs  und  auitllraa$\  tUnUvtptlt^üM  A€u  Da^marbar- 
sei,  leMere  In  eiBeiH  IS  Fnaa  birben  netis^elftndfa^faen  Original- 
■lenplnr;  Seqtwia  Wßäinfftania^  in  einem  3'  beben  fixempl^e; 
Tor^n  MfriHka  Hb«  ftl ,  dfe  kannrnisebe  Mtiabatniiaä. 

Vw  Dieetyledimeä :  LigiMambat  Hnbet-be  Alt.  aui  Rleinasieh, 
lue   0igoiiUfehe  Hatterpflanee  des   Styraw  lUfuida^  bat  jettt  scboo 
ft#«l  WMer  I»  Freien  i%erdaaert;  die  honändTä  Gutta,  der  Gotta. 
fei^tkmm  tnd  dl»  Sapota  MMeti  Linden,    ii^elclie  In  Sortnan 
ii^lMlawh  «id  «In  «btttlebes  Har«  liefert  ^  daa  Japanische   Täceinium 
efyUrMMM;  MtumMa  M^wa  DC,  eine  japaniacbe  Arsneipflanxe; 
Okkehomt  §mä0mkt4a  Lau.;   (aiii«erde^  noch  vorbanden  C.  avaUi^ 
pmtesceM  Rtd  Cälkttfa  H'edd«,  dkckötia  tUjuepnH}ß  Rar  sie  n   aus 
V«MMiela,  MattefpflaHte  der  Gert.   Chin.   Bluraciltbo);    die   scböne 
A^alUeea  0$4firldia  4ffHeana  B^i^tb^l.  et  HooL,  das afrllianiscbe 
VeftUMMt)   die   braellianlecbett  Fleber^laden-BSüikie  Crataeva  Tapta 
h*  mMi  C.  tapiMe$  DG.;  €0rdiaMyxa,  Kefernd  die  Baceae Myxde 
•«  AefteüHM»  In  OnlMieiV,  der  MuwHeif^ii-BatMft   def  ameriltani- 
seke»  Trep^nlSüde^   tamUmm   tHha-,   Hetradäfidt-Mi  daMöffioidet 
Graham,  die  Ha^terpfliiate  de«  cey'onfiscbeii OniktililgdtAbannas ;  dfe 
da»  braaiHaatochea  TakattUhabaV  OafopItyUum  JUdilfunHö,   und   des 
waaÜMlMbea   CatopkjfUvm   CälMa  J  a « q  $  d^r  wetdtfe  Zfmmetrro- 
dkakaam  Oandto  Ma  Murr.;   di^  €AiAilbl-0«ittibJam   von  Mysore 
J[0titkmkfmm$  pietorlim  Herb«  ifeblit  d^^a  frijfarefr  sebon  vorbandenen 
i«  B#repa  wcttif  ^erbrettetea  itidlscfafeiif  FfaöMbSiinf6b  der  CluHaaeen 
wia  QureMm  MomfO^UmB,  dur  %vebflsebmeckendsteA    Frucbt  Asiens, 
Bkeeäia  Mer^Mra  L.  aad  der  tfknUtt^ifrociif  Shunmeä  ämvricana 
aa*  Weatiadi^Bj   d*e  llBtter)rfrifbie  tfd»  ^anttwldriged  CarapäOete 
CSara^  pnjmMuHi  /^vkl.  aua  ^Jan^}  di»r  CaiAL'&s-FfbbWbaum  Te- 
tfrefai  aimfofia  Eafsl.*^  d^  CäsiiailfteiMraaeb  Ctoldn  tUüUrU  gw., 
dar  Car«iBaliarii*Baito  Mur9e>i%  0i»mMfefiä  Jac'ij. ;    Hünjncüm  ar- 
iaraMiJDC.,  Aka>ea»nsiahtaiü)   Myri^tflatieb   termindüä   belterlcä 
]|«fk^  saa    Oaüadianr  EmtMyptuä  Oiabfdü$,   M«ie   ^iM   (ree   von 
Tia-Msmeaalaitfl.   V^IMiMlkilftii ,  der   doH   dfe  ^Vofe  ffohe  voa 
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MasiAtt  O«lg0rieli  iHeses  Ntaieiit;  EteeylhU  Olknria,  T#pfinidit* 
Bavfli  attt  Brasilien;  BerihoUntia  exeeUa,  |ltr  ParaoaftsbAOB ;  die 
MeiicaniscIieD  snil  brasiliaDlacbeD  CopaibaoHi»  HyflMfUwa  CWtirftarfl 
Rod  U.  stMoc0rpa  Ht^yne}  der  CepaiTabaleaai  Capaifera  officium^ 
U$\  di«  efficinellen  Röbren-  oad  br^^ilianiecheo  Caaaien  VaMtU  VU^ 
luia  and  brasüietuit)  Jttyrtv$  Pimenta,  welche  alljAbrlleb  bei  ntie 
biQbt,  entwickelte  im  vorigen  Jabre  auch  reife  Fr&ebte;  die  jetat 
Im  Handel  aoaaerat  seltene  fceatbare  Hotterpflanse  der  füellie  Cary9- 
phyUus  aramatieus.  Die  nerliwurdigen  KannentrKgerpBanaea  sind 
dnrc b  verscbiedeae  Familien  reprfisentirt,  wie  Nepmihes  nnd  Sarnr- 
eento- Arten,  die  Naronta  guianeiuU^  deren  Bracteen  seblancbfSrmig 
sind  ond  den  seltenen  acbwer  aa  cultivirenden  neabelländiaeben 
Cephalotm  foUkvlarU^  der  gewöhnliche  and  Seblaoehblätter  beaMsl. 
RhamntiM  ehiorophoru»  Decaisne,  die  Hatterpiiaaae  daa  Verl  de 
Chine  aaa  China ,  die  Oalipea  pentandra  and  Q.  wuicrophfUm  8 1* 
Hilaire,  Fieberrindenbäome  aaa  Brasilien»  Uemandia  eimom,  daa 
Scblangengegengift  Eupatorium  Hyapana^  der  japaniache  Salat  Lm* 
tuea  THlsa^  Hibi$eu$  iiHaceu»,  Matterpflanse  des  Cigarrenbaataa  aie. 

Aoeh  daa  Arberetom    hat  anaebniiehe    Vermabmngen  arfahrea. 
Die  in  Deotscbland  wild  wacbaenden  BSame  nnd  Sträneher  eind  fiial 
aammtlicb   verbanden   nnd   aollen   non   dnrcb   eine  Beaeiebnnng  ida 
aelcbe   leicht  kenntlich  ond  die  sadlieiiern  In  Topfen  n  eolüviren 
den  in  eine  Ornppe  vereinigt  nnd  entapreebend  beaoirtaal  wofdan. 

III.  Der  Saeretar  Cehn  hielt  einen  Vortrag  ftber  dMi  Vr- 
aprnng  der  achleaiaehen  Flora. 

Die  pflansengoograpbiacben  üntoranebangan  Selilaaiena,  aehoft 
vor  nuei  Jabraehnten  dareb  Bollaebmied,  6 Upper t,  WImmor« 
Orabewaki,  Schneider,  Eianer»  Kabath,  Sehramm, 
Scbolta  nrfd  aadero  HitgUoder  der  betanlaehMi  Seotion  mH  groa- 
aer  Grfindlicbkelt  verfolgt,  aind  in  den  lotsten  Jahren  mehr  In  den 
Hiotergrand  getreten  $  sie  gingen  von  der  Voranaaetanng  anai  dann 
OS  haoptaichllch  das  Klima  ond  die  geogaostlsobo  Unleriago  ael,  vm 
denen  die  Verbreitong  anserer  Pflansen  abblogt.  SoltdMi  jodoeh 
von  Seiten  dar  Oeologio  die  ebamala  aligstmaina  Anaiebt  aofgagaban 
werden,  dftsa  nach  dem  Scbloaa  der  Tortiärperiode,  wie  dieaa  bat 
almmtUchen  Erdrevolotionen  angenommen  werde,  die  geeammte  da* 
mallga  Flora  veraicbtot  ond  eine  vdllig  neoo  doreb  die  Seh^fanga- 
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itrIEeM   i«r  Oflerkilptritde    (umi   Ae  nne  (•»Strfgte  mi 

i^nm   ii«r    Ddrdlieheii  Hesisphara   bedeekt«,    «od    dettea    «ödli 

fireasen  dia  PyrenäeD,  die  Gtbirfi;»  tod  HittelfriDkreicIi  end  IH 

datttocIiUBd,   di«  Sedetao,    KarpAthen,   Kaokaaoa,    Parapamisus 

dia   ras    Sffdwasl   und  Nardaat   sich  tiahandea  aülritehao  Sa 

daratclltaD,    Ist  doreli   «ablraielia  gaatagiselie  Tbataaaban   eanal 

Aach   der  Faaa  aaaarar  scblaaiaabaD  Gabirga  warda  daaiaia  va 

aam  Maare    baspOllj    ibra  Flara    war   den   daii^aligea  kalteo  fi 

eataprecbeod,  der  das  beotigeo  Srandiuaviana  analag ;  daaa  diei 

iieb    im  Wesantllebea  io    der   geganwärtigaa  Flara  ooaarer  6a 

aacb  bis  heat  erbaUea  bat,  ist  oai  sa  weniger  sa  bes weifein,  a 

dieaea  keiae  bedeateaden   gealeglachan  Veränderaagaa  saiftdea 

getrelaa  sind,   wie  dann  aocb   in  der  Tbat  dia  acbleaiscban   A 

umd  Bergpflanxaa   soa  grösalan  Thai!   nil  denaa  des  Nordeas 

Üseh  aiad;   speciell  far  eiosalne  Gewächse  naserer  Haehgabirg< 

Wieb  er  a  geseifit,dass  sie  labende  Docnmente  jener  Erdepache  a 

Als  aieb   iai  Laufe   der  Jathrtansende  das  earapaiscbe  Tieflaad 

iäB  Meer  allmähllg  erheb,    erhielt  dar  nun   traekea  gelegte  fl 

aelae  Vegetation   affenbar   nicht  durch  Urteagang,  sandarn  van 

beaachbarten   Hochländern,   wie   dieas    noch    beut  sa  Tage  der 

seia    wOrde,    jweon    s.   B«    dsr    Kadaa    des    Hittelmeerea   allm 

4faekeB  gelegt   w&rde«     Voa  allen   Rüaten  des  alten  Dilavialmi 

stiegea  die  Pflansea  ia  die  mehr  und  aiehr  eatbidsstan  Ebeaea 

ab,    and  Indem  sie  sich   allmäblig  verbreiteten,   trat  aaf  ihnen 

Beröbrong    apd    Vermiachong    der   verachiedenen  Florengebietc 

SiaiBitiicbe  Pflaasen    der    schlesiachen  Ebene  sind  daher  einge 

dort,   vea  Norden,  Sudan,  üataa   und   Westen   her.     Der  Auagi 

paakt    derielbeo   lässt  sich   Ar   einselne  noch  heut  nachweise 

eise    grease  Menge  Fflantea  ia   Sehleaian  ihre  Grense  indea. 

aie    Bicht  öherachrittea  haben  ;    viele,    die  aas    dem  karpathen 

haralammen,  sind  nicht  fiber  das  Gesenke  oder  Oberacblesien,  c 

andere  nicht  über  das  rechte  oder  das  linke  Oderufer  vorgedrui 

.  wie    der   Vertragende  in  einer  Reihe  van  Beispielen  nachtow 

aaebte.    Die  merkwfirdige  Thatsache,  dass  auch  die  aua  der  I 

sieb   hie  aad  da  erhebenden  Hfigeli  selbst  die  kleiaateo  and  i 

leaten,  sich  durch  eigeathömlicbe,  seltene  Pflaasen  aasseichnei 

klärt  sieb  offenbar  nicht  ana  dem  verschiedenen  Klims,  sandern 

aaSf    data  diaae  H&gel  sur  Zelt  der   Alluvial btidungen  bereite 

dam  Waaaer  erhaben,  warea,  welches   damals  noch  die  tiefe  1 

bedeckte;  die  Hügelflora  ist   daher  eine  filtere.     Die  Einwand« 

Taa  Pflaasen   iiach  der  Ebeae  dauerte  ae  lange  fort,  bis  daa  | 

Terrala  celoniairt  war,  am   apälestea  sind  wanrkcbaiallcb  dia 

Bannten  Dnkräater  und  Rnderalpflanten  eingewandert,  welche 
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switciieii   einer  tiülovial-  ond  einer  Allovialflor»,  wie   Ihn  Ascher« 
iOD  (ur  die  Äark  firaDdenborg  nacbgewieaen,  lässl  aicb  besser  aa{ 
bistoriscbe  als  aaf  geogoostiscne  Grandlage  basiren« 
^  F.  Cohn,  Secretflr  d>  8. 

iPersonalnotlz. 

Vtf  Ack^yban  öpd  die  Garteiicaltiir  haben  dnen  ihrer  e1fH|* 
iften  oiid  einstcbtsTöllsten  Beförderer^  Frankreich  hat  einen  s^tnr^ 
edelsten  Hänner  vibrieren.  Am  22«  Mars  starb  in  Paris  In  sitineili 
44.  Jahre  dach  langem  schmerslichen  Leiden  Pierre  LoQl#  Frau* 
^ois  Letßqne  d6  Vllmorin,  der  Chef  der  berfihmlen  Samen  tfod 
FflanscmhaAdhing  VlimorinAndrieox  et  Comp«  Dem  Unterteiehnelfeo, 
welcheiii  6s  vergönnt  i^ar,  seit  6  Jahren  ab  der  Seite  des  Verewig- 
ten %ü  afbelteH,  wird  man  erlaoben  in  einigen  korsen  VfotUh  den 
Lesern  dieses  Blattes  die  segensreiche  Wirksamkeit  VilmOrins  And 
ileikien  so  nngem^iit  wichtigen  Einfloss  auf  alle  Zweige  der  an^6- 
Wandt^A  Botanik  vorsafuhren.  Der  Verewigte  hat  durch  grOndllcb^s 
wissensehaflliches  Studium,  verbunden  mit  genial  angestellten  nnd 
eben  kid  g^tvlssenbaft  ausgeführten  Versuchen  und  Forschungen  einett 
reicbeh  Schait  der  wichtigsten  Erfahrungen  gesammelt  und  mit  der 
nneigetanutsigsten  Liberalitlt  in  den  sahli^eichen  Kreiscffi  verbreitet.  In 
denen  er  seine  unergründliche  Wirksamkeit  entfaltete.  Sein  Haus 
war  ifh  Sammelpunkt  der  Elite  einheimischer  und  fremder  darcb» 
reisender  Gelehrten,  vi^elche  verwandte  Studien  mit  ihm  susammen- 
fOKrten  und  gewiss  werden  mehi^ere  Leser  dieser  Zeilen,  welche 
Paris  besucht  haben,  sich  der  Hebens  würdigen  Gastfreondschatt  Er- 
innern, mit  welcher  sie  in  Verri^res,  dem  freandlichen,  etwa  drei 
flellen  von  Paris  gelegenen  Gute  der  Vilmorln*schen  Familie  aofgä- 
.  nomm'en  worden  sind,  wo  ein  schön  eingerichtetes  chemisches  Labe* 
rstoridm  sich  findet  und  dessen  Park  sum  grössten  Theil  so  botani- 
schen Versuchen  verwendet  wird. 

Das  SU  frühe  Hinscheiden  Vllmorlns  hat  diesen  leider  verhlndert| 
efnen  grossen  Theil  seiner  wichtigen  Erfahrungen  der  OeSentlichkeil  * 
tt  übergeben,  aber  so  unersettTich  auch  sein  Verlust  ist,  so  be« 
ruhtgt  uns  doch  die  Nachricht,  dass  seine  Söhne,  deren  ältester  fai^ 
erwachsen  ist,  geleitet  von  ihrer  treuen  Mutter,  der  dem  botanischeil 
Publicum  als  Mitarbeiterin  an  Decalsne's  Jardin  froitler  du  Huseam 
rühmlichst  bekannten  Frau  E.  Vllmorin  die  von  Ihrem  Vater  and 
ihren  Voreltern  so  gläntend  vorgeselchnete  Bahn  eifrig  verfolgen  werden. 

Die  vielen  wichtigen  Experimente,  welche  der  Verstorbene 
schon  seit  einer  Reihe  von  Jahren  unternommen  hatte»  werdea 
sämmtlicb  ohne  Unterbrechung  fo/tgesettt  werden  und  so  werd^ 
die  Werke  des  Verstorbenen  fort  und  fort  leben  und  wohltbätig  wir- 
ken iind  die  Familie  Vllmorin,  welebe  schon  über  anderthalb  Jahr- 
hundert bindarcb  die  auf  Wissenschaft  basirle  Garten-  und  AekjMr- 
rultur  in  Frankreich  so  würdig  renrasentirte«  wird  noch  lange  in  der- 
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RegeaslKirg.  7.  Mai.  1860. 

MmtutM»    OMroiNAL-ARMAitDLiiNo.    üloth,    Bekrtare  «or  PfaTsioIovi« 
tkM»   enrop*«..  F«tc.   V.  et  VI.  .-  AitnioB.  Verktaf  voa  Lehm.anJ.  Ä«l 


Beiträge  zur  Physiologie  der  Cuscuteen,  von  W.  üloth  am 

Marburg 
(Hiase  lUe  T«M  II  nni  III.) 

Das,  was  wir  )  is  jettt  in  der  botanisehsn  Lltterstttr  ftber  db 
Faaille  der  Cu$euteen  besitses,  Ist  meist  tön  systenstiscbefli  mid 
»er^olegisehen  Interesse ;  ich  erwähne  hier  die  Monogrephle  die- 
ser Pftüllie  ven  Cbeisy  (IH^aioires  de  la  ssei^t^  d'hlst.  nstnr.  de 
Oenöirc.  Tel.  9«  part.  2.  p.  ISO  and  De  Candelle,  Predreniis  etc. 
per»  0«  p.  452),  die  Arbeiten  von  Engel  mann  ober  die  amerikani:. 
sehen  €u$euieen  ^rn  Silliman^s  American  Joornal  of  Selence  and 
Arte  Tel.  ILIII.  and  in  Hooker*s  Joarnal  ef  botany  III.,  184- 
In  knrnem  Aossvg  In  der  botanischen  Zeitung  von  Schi  echten  dal 
Q.  V«  M  eh!  1S4S  p.  S50) ;  femer  P  f  e  i  f  fe r  (Bot  Zeitung  1843  p*  7M 
und  1845  p.  67S  and  1S46  p.  401);  Mohl  (ebendkselbst  1644, 
p.  3)  j  W  y  d  I  e  r  (Flora  1857  p.  276).  . 

Ueber  .die  Physiologie  der  Cnscnteen  macht  elgentlieb  snersl 
Mehl  (Ueber  den  Bau  nad  das  Winden  der  Ranlien  and  Scbllng- 
pflansen)  nnd  apäter  Schacht  in  seinen  Beiträgen  aar  Anatomie 
•ad  Physiologie  der  Gewächse  Mittbeilongen ;  als  mir  Indessen  die 
Vnternaehangen  dieser  Botaniker  10  Gesicht  kamen,  waren  die  mel* 
nigen  bereits  weii   genug  gediehen,    am    mich  an  Bberseagen,    dann 
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WakM  des  8flia|irotflenft'  tw  Ct^ealMD  stefcen  iir  einer  m  iairigeii 
Betiehang  S9  efDanr^er,  iw  ich  bei  der  vorlie^eDden  Dntersacheag 
dieee  Momente  beeendert  berueksiehtigen  la  niisten  gegl'eabt  habe. 
Meine  Unterenebong  beechränkt'sich  aaf  8  Arien  der  geaanntea 
faailie,  ee  aind:  Cuseuia  europaeä  L.,  C.  Epithymum  L.,  C.  EjpUU 
num  Weibe;  Cuicutina^)  vulffk>aga  (Engelmann)  mihi,  C. 
eempaeia  (Jaaalea)  m.,  C.  OepkakmH  (Engeln.)  n«,  C.  ehüensis 
(Kerr.)  m.,  C.  w^onogyna  (Vahl)  m.  Die  fSnf  letaleren  wurden 
tbeiU  ia  betaniacben  Garten  an  Marburg,  tbeils  ven  «ir  aeibat  enl- 
IlTlrt. 

1)   Der   Same. 

1q  d«n  aw«i  Fäebern  dea  jungen  Fracktfcnafona  der  Gaaenteen 
«itaea  Je  airei  Blieben,  an  Grunde  der  centralen  Scheidewand  kp* 
featigt. 

In  ihrer  Jagend  aind  dieee  Bieben  hei  unseren  einbeiniMhea 
Caaceteen  (Cuseut'a  eutopaea^  Epithymum^  'EpUinum)  In  den  mei- 
aten  Fallen  gana  gleich  entwickelt  und  können  auch  alle  vier  aur 
Reife;  nur  in  einaelnea  Fällen  kennt  ea  var,  daaa  nehrere  dieaer 
Eichen,  gewöhnlich  drei,  die  sich  auch  schon  In  Ihrer  ernten  Anlage 
durch  ihre  geringere  Grösse  von  den  vierten  unterscheiden  (Fig.  I)| 
Milschlägen,  während  das  lettte  allein  cur  Reife  könnt. 

Wäe  bei  diesen  Pflanten  Ausnahne  ist,  das  scheint  bei  der 
^ttung  Cuacueifin  aor  Regel  au  werden.  Bei  den  fon  nir  unter- 
irachten  Arten  dieser  Gattung  finden  sich  twar  in  jungen  Frucht- 
knoten vier  Elchen  angelegt,  von  diesen  verktinnern  jedoch  schon 
friihseitig  neist  drei,  seltener  swei,  während  nur  eines  oder  swej 
attr  Reife  können;  selten  reifen  alle  vier  Eicbeq.  Dann  aber  sind 
nie  ae  klein,  daaa  alle  auaannen  einen  von  jenen  Sanen  kann  an 
llröaae  gleich  können  und  die  Bnbryönen  aind  verkiinnert^  woraus 
nach  der  Vnstand  seine  Erklärung  findet,  dass  es  nir,  trota  vlel- 
faeber  und  aorgfaltiger  Versuche,  nicht  gelungen  Ist,  solche  Sanen 
nun  Keinen  au  bringen. 

ich  will  ea  dahin  gestellt  sein  lassen,    ob  sich  dieae  Cuscuteen 
fciasichftioh  des   Feblschlagens   einiger   Eichen   in    ihren    Vaterland 
Meiiko  verhalten,   und   ob  nicht  die  Cultur  einen  Einfluss   ausöbe^** 
Bnj^elnä'nn  gibt  in  seiner  oben  citirten  Abhandlung  ober  die^ane- 
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Otmemfm  a«,  diig«gen  erwShat  er,    iksn  b«?t  d^r  von  iKm  äH  iCütgt- 
•MiMk   ««titfiig   ItfpIffoM/^  von   vier  Elchen    nur   elnei    lar  tnt 

Meht«  fteobaehloA^eki  fib^r  du«  ElcbeH  »rttfeiskdit  sldk  nur  ädT 
'•••en  ZMtSnde  nach  der  Befroehtnng. 

■»  iet  iHatrop,  iirit  dni'in  eiAfacheil  lAt#guink!ikl,  deiben  ZellMi 
i^  gftM  iiit  Ueineto,  m^hf  6ili-#  weniger  Kiis^iiforflifgeto  ätgrbelto^ 
MTB»  mg^Allt  efn^.  iler  ^onlcitlaB  sowie  Ae  Raphie  sln^  ion  ein^ib> 
ft«^  etal  0»ftiM  entbihenden ,  Gefassbündel  dnrdbtogen. 

Me  Mbrepyle  M  iiaeh  dnten  gerleHtel.     (Fig.  3). 

0»r  reife  8ain^  tat  bef  Cusftttta  (F}g.  3  ft  bnd  b)  gewebiifkA  . 
■Mbr  eder  weniger  dri^iliantfg,  well  hier  nieisf  ^wet  Samed  lil  |e 
^•M  Faeb  neben  eitfttader  stehen ,  wSlrrerid  er  Itel  C^feutiHa  (Ffg.  4) 
n»lir  rtfritdKeh  edef  iihireilfdhiilti  Ist,  mH'  elii^r  ABphiltiing  adf  m 
i^r  ScfaeMewand  tfttgeltebtten  Seit«.  Die  Skmeb  behliflP  fldtltlitgi^b 
•tad-naeb  deai  einen  Etlrie  bitf,  deiti  MUrftpyle  Ende,  #twas  verscbni^ 
larl  Qtod  nftbern  sidi  dttdtireh  der  Eiformf.  Hie  Fa^be  ht  hell-  bli 
daakelgelb  and  dorcb  ein  weisses,  kfelsj&ruiiges,  auf  dir  abgeplati 
tetea  Seit«  beftndliebes  F'leifkcben,  d«n  Nabel,  nnterbröcheü. 

IfinMebtIleh  itr  er«sse  terfalfen  die  f^atdliH  d^  Cabcof^ea  \U 
gfMito  ani#  kleine,  so  datfs  so  iten  erslei-en  die  d«t  Oiiitaik j[  Cu^^U; 
bei  wefeber  vier  Sliilfenr  ttfr  Reife  kemiiiren,  ti»  d^rt  letstereil  äbet 
die  der  Aattang  Cuücvtinä,  bei  der  nlrir  eltter  ftdr*  Reffe  koiHoft,  ^tf. 
hSren.  Ei  aeheint  in  der  That,  alb  ab  sieh  deV  eiAmeliife  Bäit^  aaf 
Kasten  der  drei  verbümin^rten  vergrfirssere.  Her  Längefrdiirehitft's^ei^ 
der  grassen  SameD  hett&gt  dorehscbniltHeh  t'/a  —  ^'/s  V^*«  '^ 
der  kleinen  I  Mm. 

Dte  Tesla  des  Samens  (Flg.  ü  nad  6)  beigebt  Kbs  vf«r  teri 
seblAdeiieA  Zellenaehiebten  Dte^  erste  SeMcht,  die  sogenannte  8'A- 
men-'EpIderaiis,  wird  von  einer  Lage  fust  warfeffBrnitger,  dfifnni«'tfiidi|ifK 
farblaser,  aagef&hr 0,0414  Bni»  hoher  ZaHea,  diren'Aass^nwäii^srhifä<ftr 
gawfilbl  an^ttiH  einer  d&isA^n  Oatlciila  übersogenist  gebildet;  aal  iUk4l 
folgt  eine  eInrsIMge  SeMcht  derbwaadlger,  iefar  kUinef^  ellenftilU 
wfirfelfSrialger  Zellen  von  0,016  Ih».  IKbe,  Wefehe  b^fftti  halbreifen 
SaflienOhlardphyll  enthahen,  heim  reifen  tfber  ist  sowohl  ih^eWand*,' 
wie  aaeh  der  Inhalt  branng^f^rU;  sie  bredinge»  dU  Pai'bung  di^r 
Ta«täk.  n«  dritte,  0^,1)410  Hm.  bfeit«  Sehictit  beStebt  aiM  elb^f 
Reihe  welsslleher,  langgestfeehter;  sehr  seÜnafef  safl'^eMltehendei' 
Z«I1MI.*  ft^  vIerM  Selll<*bt  ht  tf,Ot«$  Hlfti.  ft^elt  ortd^' bi^stehf  ans 
%  —  i    tagdn   'air^g^itrlMtlir  b^lMUtHl^^  ZAUfn,      hlH   Tbsta    fit 
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fiag«  m  J«ii  gftM«!  Satteo  gMeb  g«blUdt,  eiiJ  wirJ  ■»  ^i#di 
Ji«  Hikropylt  utorbroebM.  Bei  grMMB  vnd  fcUiii«tt  Same»  dttd 
ile  BreitenverbiltDlMe  iw  Teita  md  dereo  Seblcbtaa  liMilleb  die- 
MlbMi.  Dm  BDdMperiB  itl  kagelig  oder  tllipliMb ;  mIa  Diireb«M- 
••r  betrigt  hei  de»  greiMB  Saves  elwe  1,  4  Htt.,  bei  den  UetneD 
•»  8  Hm. 

Dm  BDdMpem  dM  balbreifen  Samens  bestebt  ans  einefli  sart- 
wandigen,  mndlicben  Parenehyoi,  deaaen  Zellen  dnrcb  ihren  trSbeo, 
kernigen  Inhalt  faal  nndnrehsiehtig  aind,  durch  Behandlung  Uili  Ka- 
lilauge werden  aie  Jedeeb  ae  klar,  dMa  nan  deutlieh  swei|  lieBilieh 
acharf  Vep  einander  getrennte  Schiebten  dM  OewebM  «nleracheiden 
kann«  Die  ob  den  apirallg  gerellten  Eoibrye  annäcbet  heruMlie- 
genden  und  die  ?en  ihoi  eIngMckieaMnen  Zellenpartien  eind  nte* 
lieh  Mbr  lartwandig  und  kleiner  aia  die  der  TMta  aanäebat  liegen- 
den 3  —  4  Lagen,  die  im  VerhäitnIaM  au  jenen  grSaMr  und  derb* 
wandiger  aind  (Fig.  7).  Der  SegeuMts  beider  Scbicbten  iat  m 
auffallend,  daM  Man  aich  faat  verleiten  laMcn  konnte,  die  aaaaere 
Schicht  f&r  Periaperm  tu  halten.  Die  weitere  Entwicklang  saigt 
indcM,  daM  beide  Sehichtea  den  Endeaperoi  angebdren.  Die  Zel- 
len TergrSaaern  aleh  nämlich  bedeutend  und  Ihre  Form  wird  dadurch» 
4mm  die  Lingendimenaion  tunlmmt,  elliptiich;  die  Zollwände  ver- 
dicken aich  durch  Ablagernog  von  Schiebten,  die  die  gauM  innere 
Fläche  gleicbmätalg,  ebne  Unterbrechung  durch  Poreokanäle  aber* 
aiehen  und  die  auf  dem  Querschnitt  ala  Ringe  (Flg.  8  und  S),  deren 
M  gewöhnlich  5  —  7  alnd,  erscheinen  ;  durch  Bebandlong  mit  Schwe- 
ieiaaure  treten  sie  noch  deutlicher  hervor.  Durch  Bohaadlung 
mit  Knpferoxydammoniak  färbt  sich  die  Zellwand  blau ,  ohne  eine 
weitere  Veränderung  au  erleiden.  Kurte  Zeit  mit  conc*  Salpeter- 
näure  macerirt  läat  sie  sich  im  obigen  Reagens  rasch  und  sdinoll 
auf  und  nach  ücbersättigung  der  Losung  mit  einer  Säure  scheidet 
aich  die  Cellulose  in  weiMon  Flocken  wieder  aua.  Dm  EndMperm 
Wateht  Jetat  aua  einem  vollkommen  gleichförmIgM  Gewebe,  welcbM 
durch  die  eigenthömlicbe  Verdickung  der  Zellwände  eine  kornartige 
Beachaffenheit  erhält;  m  ist  ein  äcbtM  albumen  corneum. 

Der  Inhalt  der  EndospermMlIen  des  halbreifen  und  in  den 
meiaten  Fällen  auch  dM  reifen  Samens  besteht  sum  gräMten  Tbell 
UM  Stärkmehl  in  linsenfSrmigen,  ein&chen,  aieoülch  gleich  groMon 
Kftmern  (Fig«  8);  bei  älteren  Samen  findet  man   aie   biaweilen  mit 
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0pirAltg  gedrdit  —\  nni  ktfne  C«iyledoDeD  besitst.  BIbo  korMÜ»- 
üi  gibt  Meb  SebaefatO  die  leb  blar  ?#ra«MebiehM  will«  ,  Er 
Mgl:  ,Jii  <•»  siMilicb  groMea  eiwaissbaltigeD  Santi  Hegt  dUr  &• 
deBförmige  KaioiliDg,  einer  Uhrfeder  ibniirb,  anfgerelll.  Bei«  Kai- 
oieB  eDtaebIfipft  sein  Warselenda  soerst  der  Saoieiiaebala,  ea  driagt 
ttafar  in  die  Erde,  der  necb  etwaa  aehwäebere  fadenttraiige  Stamai 
erbebt  aicb  daraaf  über  dieaelbe;  alalt  der  Samenlappea  tragt  aeina 
Spitse  fcaom  bemerkbare  Blattanlagen,  aaa  denen  apSter  die  aebap« 
penartigen  Blattehen  enlatehea.  Der  Keimling  beaitst  ein  eentralea 
Cambinmbindel,  dem  vor  der  Relmang  die  Oefüaae  feblaB/* 

kb  laaae  aan  meine  Beebaehtnngen  feigen: 

Der  Embrye  iat  ein  fadenfSrmiger,  apiralig  gereuter  Korper«  der 
aieh  von  dem  einen  etwaa  angeechwollenen  Ende,  dem  WöraelcheB, 
Back  dem  anderen,  der  Stammipitaa,  bin  veracbmilert«  Beide  En- 
den aind  abgerundet  y  er  iat  5  —  6,  5  Mm.  lang  and  an  der  brel- 
testen  Stelle  0,S31  Mm.,  an  der  acbmalaten  Stelle  0>931  Mm.  breit. 

Die  Hanptmaase  des  Embryo  beatebt  aaa  einem  langgeatreckten 
Pareaebym,  deasen  Zellen  einen  tröben  kBrnigen  Saft  ondStirkmebl 
•Btbalten.  Dae  Oanse  darcbtiebt  ein  centraler  Cambialatrang,  der 
einerteita  kart  vor  der  Woraelapitte,  andreraeita  vor  der  Staarai- 
apHae  rarach windet.  Daa  Wurcelchen  entbehrt  jeder  Andeatang 
einea  Wnraelbäobcbena  (Fig.  10). 

Im  Samen  iat  der  Embryo  tpiralig  gerollt  and  awar  (Fig.  11 
a)  aa«  daea  alle  Theile  in  einer  Ebene  liegen«  Bei  CuBcuta  macht 
er  gewShnlieb  einen,  bei  Cu$euUna  anderthalb  Vmllafe  aad  wenn 
Sebacbt  in  aeiner  Zeichnung')  den  Embryo  vob  C.  Egnlinwn  97» 
Vaüäofe  machen  läaat,  so  ist  damit  Jedenfalla  an  viel  geaagt« 

Wydler  aagt  in  Betreff  der  Drehung  dea  Embryo: 

„Dte  Schriftsteller  geben  swar  an,  daaa  er  apiralig  sei;  waa 
bin  Jettt  fibersehen  au  s^in  scheint  iat,  daaa  die  Embryonen  der  ge- 
gen  einander  fiberliegenden  Samen  desselben  CarpeÜa  in  entgegenge- 
eetster  Richtung,  also  symmetrisch  gerollt  sind/^ 

Diese  Ansicht  kann  ich  nicht  gans  theilen.  Betrachten  wir  die 
aaa  der  Fracht  ausgefallenen  Samen,  so  sind  diese  einander  ^aban- 
bildlich  gleich  und  weil  aie  dieaea  aind,  ao  aind  aie  auch  sagleich 
gegen-  (apiegel-)  bildlich  gleich  und  desshalb  fabig,  in  eine  dirael 
aymmetrische  Stellung  an  einander  gebracht  werden  an  kfianen,  wia 
ea  bei  den  im  Fruchtknoten  befeatigten  der  Fall  ist  (Fig.  II  b). 


«)  B«ilrig«  I.  p.  167, 
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.  Da  die  ^nbrypiie^  in  eipfr  Eliene  geroUt  ii|i4,  #•  lia^n  «i« 
dessbalh  an  sich  keine  bestimmte  Richto9g  ipf  I\^Hang,  Y>^lJ»ebf 
wiri  dieselbe  erst  durch  die  Stellong  bestimlst,  D^  ^un  die  Sa- 
meK  in  der  Fracht  sich  in  symmetrischer,  d.  b.  gfgenbildlicber 
Stellyng  befinden,  se  müssen  natorgemäss  die  Embryeneo  eine 
entgegengesetste  Richtung ,  der  Rollung  teigen*  ,Aber  diese  kommt 
Ihnen  an  sich  nicht  sä,  denn  aus  der  Frucht  herausgenammen 
sind  beide  Samen ,  wie  schon  obem  g^s^gt ,  ebenso  wie  ihr« 
fimbryonen  gleich.  Wenn  daher  durch  Wydler*s  Bemerkung  eine 
in  dem  Bau  des  Samens  selbst  beruhende  Verschiedenheit  gepeip^ 
sein  seil,  so  ist  dieselbe  unrichtig,  besieht  sie  sich  aber  aufdicfRol- 
Inng  im  Samen,  so  ist  die  Bemerkung  überflüssig. 

Von  einer  entgegengesettten  Richtung  kann  nur  bei  Scbra|Bbee~ 
llnien  die  Rede  sein,  wenn  nauilich  die  eine  in  einer  rechten,  die 
andere  in  einer  linken  Schraube  gedreht  ist«  Der  Embryo  liegt  n^fk 
iu  onserm.  FaUe  ^enau  in  einer  Ebene,  seigl  Jedoch  pacb  dem  Her- 
ausprapariren  aus  dem  Samen  ein  Bestreben,  sich  schraiib^DCaraig 
SU  strecken  und  swar  alsdann  nur  in  der  RicMoDg  einer  links  gen 
wundenen  Schraubenlinie  (Fig.  12). 

Ueber  die  Lage  des  Embryo  im  Samen  will  ich  bemerken,  dass 
daa  Wurselehen  an  der  4nheftungseite  des  Samens,  nach  3er  |ll- 
bropyle  hin,  herunterläuft  (Fig«   11). 

Ea  ist  eine^  Thataache,  dass  allen  Cuscuteen  wirkliche  Cetyle- 
denen  fehlen;  die  Botaniker  bis  auf  Schleiden^  sprechen,  ihnen 
sogar  jede  Spur  von  Blattori^anen  ab.  Scbleiden^  bemei^kte  si^ 
erst  am  Embryo  von  Cuscutina  monogyna  Blattorgane,  halt  Jedoch 
diese  Pflanze  —  und  mit  Recht  —  nicht  für  die  einsige  ihrer  Galt- 
lang,  die  sich  auf  diese  Weise  ansaeichnetj  bei  derselben,  Gelegen- 
heil  sagt  er,  dass  Cuscuta  amerieana^  arvensis^  contjesia^  Epüinum^ 
EpUhymum^  europaea^  nitida^  umbrosa  keine  Spur  davo,Q  haben. 

Das,  was  Schacht  (s  oben)  über  diesen  Gegenstand  aag)t> 
kann  man  nur  so  auffaasem  dass  der  Embryo  aller  Cuscuteen  mit 
Bl^ttorganen  versehen  sei^  an  einer  andern  Stelle')  sagt  er  sogar 
von  C.  EpUinum^  dass  zwei  kleine  Erhebungen  am  Pli^anla-Ende 
die  Andeutungen  der  l^amenlappen  seien,  obgleich  die  nebenstehende 
Zeichnung  nichts  davon  seigt. 
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gebeneo  ArteD  standen  mir  nidit  n  fieMl  an«  fcfentIHgw?  M 
StofliMpitae  tat  b«te  Eabryo  diaMr  PflaiMn  vtUkMlinml  glatt  nnd 
raad  (Fig«  13  «  «nd  h). 

Auf  dar  undani  8eiU^  kwn  ich  die  ZM  dar  Ovteiteif*,  dMrM 
Ettkryo  aa  «eintr  8plta«  Bintto^ne  trögt,  tnn  ytar  Artan  f^riMlH 
rm,  «n  aind  C$i$euiina  c^mpmeia^  tmfffiwga,  ^klkmi»  nid  €!^iWM 
Im«  (Flg.  14  «,  b,  a,  and  d). 

Em  tdMlDt  atr  liier  der  pnMebdtte  Ort  tnr  ErlLlamog  deir  BtHi4f; 
die  akb  SU  der  AMierkeng  iof  pag.  916  veranlassien,  to  sein« 

im  Jahr  184«  stelNe  rfeiffer  fflr  die  durch  aufspringende 
Kapeel  nnd  kepffBtnrige  Narben  cbarakterisirten  Cnacnteen  eine 
neae  Chftnng:  Oiueuiina  aof,  im  fiegensats  sn  Cuseuta^  deren 
Friicbte  rffngenai  abspringen  tfnd  dte  fadenförmige  Narben  Ubeni 
Me  Oafting  CuseuÜna  bestand  ans  einer  Art:    C.  suaveolem  Pi(rl 

Di  nnn  die  bereits  eben  erwäbntan  Arten:  Cmono^fna.  puifU 
fimga^  Cephmianii^  ehUen$i$  und  compacta  die  von  i^fefffer  nii|£^i-^ 
cutUla  eingegebenen  Iferbmale  tbeilen,  so  trage  leb  k#in^  Bedenken^ 
ste  inA  tu  dieser  äattnng  sn  liehen.  Es  eind  dijsas  dieselben 
Pflanten,  die  sich  anch  schon  dadorcb  ansielcbnen,  dass  ihr  Embryo 
Vlaf torgane  besiist  nnd  es  w&re  diess  für  jene  ^  Gattung  ein  jneuee 
wichtiges  Unterscheidungsmerkmal  Ten  Cu$euta,  In  Ermangelung  von 
^amen  von  CüseuUna  9uatedkn$  war  es  mir  bin  Jetst  nicht  möglich, 
die  obige  Vermutbung  auch  für  diese  6pecies  sn  bestätigen.         -  ^^ 

Die  erwähnten  Blattorgane  treten  dicht  unter  ^er  abgeiyg|de^ 
Staaunspltse  des  Embrje  als  sarte,  halb^m&ssenl^ey  ahf^ar^J«^ 
Schüppchen  auf,  die  entweder  fast  auf  ^lelei)er  Höhe  elnudef^gf-, 
genuber  stahen  oder  von  denen  eines  eben,  di^s  Uflerf  |dier,  w.ei>i^^ 
unten,  gewShnlich  in  der  leisten  Krömmung  dof  Ea^»f)(^,  f^X  iffflt 
verigen  altemirend  sitst;  ja  es  komapt  auch  vor,  jdaee  sich  ^»wei 
unter  der  Spitae  und  noch  ein  drittes  ,ui)teros  ^et.  (^ig*.  \i  R«« 
b,  c  uud  d).  Die  Verschiedenheit  binsichUicb  deff,Aj|f abl  der  SebupD;-, 
eben  Ut  nicht  charakteristiech  f&r  bestimipte  Ai:tenj  .nondftrif.  ,al(^, 
drei  Fälle  können  bei  eioer  und  derselben  Pflansf.  vorkommefi«.. 
Die  8ch&ppchen  bestehen  aus  einem  langgestreckten  Pafenebym. 
(Fig.  15).  

2.  Die  Keimung'. 

üeber   die   Kelmuog   des    Samens   der    Cascutaen   gibt   snerst 

Sehirebl,  wie  befekti  olfea  (pag.  Mf)  erwähnt,  etwas  ttafieres^an. 

Ich  habe  eine  grease  hnMi  8amep  ohaa  tfuba  ia  gawobnucner 
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fiarteaerile,  ih  tcb  Anfasg»  feechi,  naeli  Begina  itf  KalaiiiBg  »ker 
tff^ckefter  Meit,  m«  KefMea  gebracht. 

Obgleich  der  SemeB  bald  oaeh  der  Aaaaaat  eft  bU  anm  Doppel- 
tea  aelnea  fr&heren  VelaaieDfl  aafqailU,  ae  tritt  doeh  daa  Würael- 
cbeB  erat  aaeh  Tier  bfa  ffinf  Wecbea-  aoa  dem  Sanea  aaa^  aiaa 
kana  «war  die  Keiaang  dareb  ferherigea  Aofqoellen  der  Samea 
ia  Waaaer  ae  beaebleaaigeB,  data  sie  ar heo  nach  drei  bla  vier  Ta- 
geo  begioat,  iadesaen  sergt  die  Natar  gerade  dvreb  die  Veraögerang 
dieeea  Preeeaaea  fttr  die  apitere  Exiateaa  der  SchaiaretaerPAaaae, 
bla  dieae  nimlleb  daraaf  aagewieaea  iat,  ihre  Nabmag  vea  der  Näbr- 
ptaaae,  die  Jn  dea  verliegendea  Fällea  aieist  Flache  war,  aa  be- 
aiehen.  Ist  der  lettterea  Zelt  geapg  gegebea,  um  sieb  aeweit  a« 
eatwiekeln,  daaa  ele  ihre  Ammeapflicht  ta  erfüllea  veraiag,  wird  a.. 
«  B.  LeiaaanieD  gleicbteitig  mit  CusetUa  aaageaaet,  ae  keiait  der  er^ 
•tere  achen  nach  drei  bla  5  Tagen  and  iat,  bla  die  leUtere  aa  aebaui- 
retaen  anlangt»  bereite  faat  aoagewachaea.  Alle  Coacateea  keimen 
epigklach  (Fig.  16). 

Daa  Wttraelchen  tragt  bei  seinein  Aottritt  ana  dem  Samen  daa 
Zeichen  der  Wehlgenährtheit,  es  ist  bedeatend  kelbenförmlg  ange- 
acbweilen,  nach  der  Waraelspitte  hio  veracbmälerl;  seine  danwan<> 
Algen,  priamatischen  Zellen  enthalten  einen  tröben,  atärkmeblrei- 
cken  Inhalt.  Nachdem  ea  aich  in  die  Erde  eingeaenkt  and  dadnrcb 
befeatigt  hat,  wird  auch  der  Samen  in  die  Höbe  gehoben,  wenn  nicht 
die  Ihn  bedeckende  Erdschicht  %u  schwer  Ist;  in  diesem  Falle  bleibt 
er  anter  deraelben  liegen,  ond  die  Keimpflanze  bildet  non  einen  Be- 
gen,  deaaen  Endponkte  In  der  Erde  atecken. 

Die  jnnge  Fflanse  wachst  nnn,  ernährt  darch  den  Zellateff  der 
Terdickten  Wände  der  Endeapermsellen  and  dorch  daa  In  diesen  auf- 
geapelcfaerte  Stirkmehl  eder  Oel,  raach  in  die  Höhe;  je  länger  aie 
wird,  am  ae  schwerer  wird  aber  aach  der  noch  immer  anderSpitse 
hängende  Samen  and,  om  diese  Last  leichter  tragen  to  können« 
blMet  ale  darch  eine  einmalige  Drehung  ein  Knie,  f  ermittelet  dessen 
aie  den  Samen  wieder  fast  aenkrecht  in  die  Höhe  sa  halten  vermag. 
Sobald  daa  Bndeaperm  anfgesehrt  ist,  fallt  die  rfickständige  Samen* 
oehmle  ab.    daa  Knie   atreckt  sich   silnShlia    fvl«der  und  di«  PflaiiBa 
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5.  Das  Sialisn  swUcheD  der  Keinang  odJ  den  Sehma- 

roiteD.  ^ 


Das  WurselcbsB  ist  Jstst  Meb  louMt  stark  anfas^MTsllas,  aasfc 
■aieji  versebaXlerl  aad  aa  der  SpUse  akgeraadet,  aiehl  splls,  wie 
es  Schacht  seichust;  seine  Epidermis  (BpibleBia)  besteht  a«s 
iaaggestreekten,  nach  aassen  abgeplatteten  Zellen,  die  sieh  biswei- 
lea  aad  ihm  se  ein  Mobes  Ansehen  verleihen.  Wnrselsasem  haha 
ich  nie  beobachtet.  Gote  Längsschnitte  ubersengten  mich,  dass  keia 
Wnrselhiabchen  verbanden  sei  (Fig.  17).  Daa  fibrige  fiewehe  be- 
steht ans  sehr  sartwandigem,  saftigem ,  prismatischem  Parenchym, 
dessen  Zellen  an  der  Wartelspitte  kleiner  und  ia  allen  Dimenaienen 
fast  gleich  sind,  während  sie  sich  nach  dem  Stengel  hin  mehr  in 
die  Linge  atrecken«  Diese  Gewebe  dorcbsieht  In  der  Hllte  ein 
CambiaUtrang  als  ein  dunkler  Streifen,  der  nngefibr  ein  Sechstel 
dar  Breite  des  Wfirselcbens  betragt,  ana  sehr  schmalen,  langgestreck- 
ten Zellen  mit  tr&hem  Inhalt  besteht  and  der  erst  knrs  Ter  der 
Wvselspitse  Tersehwiadet  (Flg.  17  a). 

Die  Slrnetnr  des  Stengels  ist  nach  der  Keimung  nach  dieselbe 
wie  rerher,  der  alleinige  Vaterscbled  liegt  dsrin,  dsss  jetst  die 
Z«llea  Tcrhiltnissmisslg  grösser  sind«  Wenn  Schacht^)  aagt,  dass 
VM  der  Keimnng  dem  Cambiumbundel  die  Geflsiie  fehlen,  se  kinnte 
man  darans  felgern,  dass  sich  diese  nach  der  Keimung  bildeten )  in- 
deaaen  tat  die^s  nicht  der  Fall.  Sehr  bemerkenswerth  schelnl  mir 
der  Dmatand,  dass  die  Epidermis  der  Keimpflai^se  vellstHndi((  der 
Spaltöffnungen  entbehrt. 

Der  Anfang  dea  Stengeln  seicbnet  sich  durch  die  gelbe  Farben 
▼en  dem  weissen  Wurselchen»  sowie  durch  eine  allmäblige  Vor- 
aehmälernng  nb. 

Nachdem  die  leere  Samenaehale  abgefallen  nnd  bleraUt  die  hi^ 
hcrige  Habrongsqnelle  für  nnsera  Pflanse  versiecht  ist,  se  waeiiai 
dieae  doch  siemlich  rasch  weiter.  ^ 

Um  die  Art  nnd  Weise  des  Wachsthoms  der  jungen  Kelmpfla^^i^ 
vor  dea  Scbmarotaen  sa  beobacbtea,  tbeilte  ich  ein  16  Mm«  1«»^^ 
Stengelcben  durch  drei  Striche  in  vier  gleiche   Theile,    ven   de^^^^ 
der  «nterste  a  fiber  der  Erde  beginnt  und   der  ebarste  d  inlt    «ft^r 
Stammepitse  endigt,  nnd  vtrglich  nun  In  Zwiechenseiten  von  12     ^^ 
13  Stunden!  nämlich  Morgens  und  Abende  um  8  Uhr,  die  VeriM»«t 
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mg  in  de«  EBlforBVBgea  jener  Strirhe,  Mie  et  il'e  ••«  den  Dvfrb- 
•cliu^tegroeeen  ven  fünf,  an  C.  Cephalanti  ungeetellteu«  Beebachtyn- 
gen  sveamnengeetellte  Tabelle  selgl: 


•»••? 

Tagaa- 

tait 

a 

b         c 

1.  T«g 

Ab«nds 

4 

4 

4 

Hm. 

%  Ttf 

Hatgab« 

5 

4 

4 

Mb 

Abamla 

« 

6 

4 

Hb. 

a.  Tag 

Hargana 

6 

8V. 

5'/. 

nm, 

AWiMla 

6 

15 

9V. 

Hn. 

i  TH 

Hargasa 

6 

19 

14 

Hm. 

Abenda 

« 

19 

34 

i 

l^m 

5.  Tag 

Uargens 

6 

19 

6 

Mm. 

Abanda 

« 

19 

34 

9 

Mw. 

6   Tag 

Margana 

6 

19 

34    1 

1« 

M«.1 

Naebdem  das  Glied  d  eioe  Linge  rom  0  M«.  errelebt  hMii^ 
iMifit  Ifih  aa  «AteB  in  vier  gleiebe  Theile  »^  ale  den  vnterateii,  S, 
>  «ad  ^  «ftd  beabaciileia  die  Varinderang  der  LingenTertiiltpieaa 
daraelbeau  Ea  fiind  aleh,  daaa  die  Streckaag  Am!  aar  aaf  dia  Tlieile 
«  aad  ß  aiefc  eratreeke  and  iwar  faal  geaaa  In  den  ia  4ar  Tibefl^ 
f&r  d  aagagebaaea  Oimanaienea,  alae  in  12  Standen  1  M«. 

Ia  falgt  hiaraaa: 

1)  Daaa  ih  naeb  fBiif  Tagen  von  16  Hm.  bis  aaf  59  Um.  geatia- 
geae  GeaaaintlSnge  nicht  aewehl  dnreb  Fertbitdang  an  der  SpItae  ala 
riekaehr  faat  aaaacMieaalich  dorcb  Anadebouog  des  blatlloaea  6tea- 
gelthens  der  ganaea  Länge  nach  an  Stande  kadunt;  aae  der  tnletst 
angefilbrten  Beebachtong  über  die  Streckung  dea  eberateu  Langa- 
tballea  d  ergibl  aicb  sogar,  dass  an  der  Spitse,  nämltcb  iu  einer 
Linge  von  e«  ft  Hm«  von  eben  Bberbaopt  keine  Aoadehnang  erfolgt« 

3)  Daaa  aber«  dieae  Aasdehnnng  nicht  in  allen  Thalien  gleich- 
seitig atattftadat,  aaadern  Anfangs  nur  am  nntam  Tieil  und  von  da 
aaeeessiv  nach  ahan  fortschreitend,  und  swar  aa,  da*s,  wenn'  die 
Streckung  der  aberea  Thalia  beginnt,  dieselbe  in  den  onteren  voll- 
endet ist  (dar  Kvstand  der  Dahmuig  acheint  aich  kaum  weiter  atä 
Immef  aber  awei  der  araprlnglich  gleichen  Langatheile  su  erstrecken, 
wihraad  sieh^  aanabl  die  aberbalh  ala  die  ontarhath  dliraer  im  Wi&ch. 
ntn  begriffenen  Gebend  in  Rnha  befinden.^ 
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Ur  6h«Mi«B  AbtUilmg  das  WathstliMi  isMrhalb  I9  8Hib1#ii  IM«« 
batrigl,  •teigerl  es  sich  in  der  sw^iten  (ehie  AesDahiie  bildet  diese 
1^  ikiMe»  Tag)  and  der  dvittea  Ablbeilnog  aal  4  —  i  Ha«,  aad 
iwar  hegianl  die  Streekoiig  dieser  Parileo  beim  Uebergatg  aas  deoi 
RabeaiMtaad  Anfanca  laagsan,  aieh  dam  besehlettaigead  oad  daao 
aaeb  erlaogter  böebater  lotenaitat  atillalebead« 

4)  Aaeh  die  Zelt  wübreod  der  Daadr  der  Streekong  iai  tör  die 
veraeliledeBeB  H5heB  «ngleicb,  denn 

die  AbtbeilMg  a  bleibt  aar  wibread  34  Standen 

u  »»  '^         n  »»  1»  ^ö  i> 

»»  i>  ^  *         n         M  1»  •^   «        »> 

f,  „  *       V       M  »T        W         !'       undlSngfr 

te  XMlaade  der  Streclmng. 

Während  dieses  Waebsthams  beginnt  die  Kein|iflanse  bald,  ge- 
wUiBlieb  iiarse  Zeit  naeb  dem  Abfallen  des  Iceren  Samens,  was  in 
der  Regel  neben  am  sweltea  Tag  naeb  der  Keimnng  atattfindet,  vem 
WiraeMien  an,  alimihtig  naeb  eben  fartscbreUend,  absasterben. 

•  Da  die  ganae  Pflanae  wibread  dieser  PMiada  «eder  «na  de« 
Beden  dareb  die  Worsel  (weil  daa  Wacbstbnai  sUttfindet,  wSbrend 
die  iiftiiece  bi^reljt»  a^geat^ban  MX  n^<dl  aoa  4ßf(  kimmp^lt^  (tu 
Erniangeliing  tod  SpaltöBfnongea),  neeh  a^os  drn^  Nabryflsaae  Nahrung 
aieben  kann,  so  ist  es  wohl  an^weifelbaft,  dass  das  ebea  gesejbll- 
derte  Wachatham  anf  Kosten  des  In  dem  Worseleheq  und  in  den 
anlern  Stengeltbelli^  In  Form  Ten  Amyliim  anfgespeieberten  Nab- 
mngsstofis  geschieht  uad  dass  also  das  Absterben  des  antaren  Theile 
eben  Folge  des  Waebsthams  der  nächst  oberen  Tbeile  ist«  Nappeat* 
lieb  ergibt  sich  bieraas,  dass  der  Worsel  von  Ctaeuta  Ton  Anfang 
an  die  Bedeutoiig  nicht  sowohl  als  Eraäbrongaorgaj»,  aondtern  viel- 
mehr als  Aaheftangamittol  und  als  Hagaain  von  R4aervealoffen  aa-  . 
kommt. 

So  lang^  die  Pflanz  frieeh  and  kräftig  iat,  ateht  aie  gerade 
aafrecht,  aobaM  »her  die  TheUe  aber  dem  Beden  ¥eiwe|ken,  füll 
ale  am  und  swar  gewähuUch  in  der  Aichtnng  nach  daf  benaebbar* 
lea,  aukönftigen  Nälvp(|a4>ae  b|p  Stoben  beide  nahe  gonng  bei  ein- 
nnder,  ae  daaa  die  letatere  von  der  Cum^»$a  aof  irgend  eine  Welae 
erreicht  and  omechluiigen  werden  kann,  a«  Ist  die  Saiblejia  der 
ScboMretsarpflanae  gesiebert,  ifu  aadcrea  Falle  aMfbt  ala  ab. 

Ja  aaehdem  daa  Abaterben  raacher  oder  langsamer  von  statten 
gakl,  lol  aaeh  die  Lebenadiiaer  der  Kelmpflanae  läiiger  oder  kftrter; 
ieii  kmla  baeknebtel,  daaa  de  aieb  Tier  bla  foüf  Woeben  auf  dieae«^ 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


368 

Weise  erhaliea  keon,  ee  deee  iler  lebenskräftige  Tl^tl  kMOi   VV  . 
liiBg  ODd  i/s  Mm.  dick  wer. 

In  binreicheDder  Nabe  einer  Näbrpflanse  rieMet  sieh  die  Seba«* 
retserpflanse  an  dieser  in  die  Hebe,  legi  sieh  in  leekeren  Spiralen, 
deren  Steignngswinkel  gewöhnlich  ongefähr  75^  beirfigt,  um  jene  her« 
an,  lost  sich  noch  wohl  einmal  wieder  ab,  geht  an  eine  ander« 
nnd  sucht  so  lange  hin  und  her,  bis  endlich  aller  cntbebrilche,  eigene 
Vorratb  ven  Nahrang  aafgesehrt  ist  Das  noch  übrige  Ende  des 
Stengelchens 9  dem  nnn  die  Erbaltong  des  Individaams  anTertraet 
ist,  schlingt  sich,  gleichsam  die  letste  einiige  Kraft  tasammenneb- 
mend,  in  dichten  Spiralen  mit  einem  Steignngswinkel  von  onge- 
(äbr  10^  om  die  Näbrpflanse  hemm ,  presst  sich  fest  auf  and  be- 
ginnt  nnn  ta  schmarotsen,  wie  Im  folgenden  Abschnitt  besduiebeii 
werden  soll. 

(ScbloM  folgt.) 


Cmetrocknete  Pflanzensammluiis^^ii/ 

Bryotbec«  eoropaea.  Die  Laubmoose  Europas  unter  Mitwir- 
kung melirerer  Freunde  der  Botanik:  gesammelt  und  hter- 
ausgegeben  von  Dr.  L«  Rabenborst  Fase.  V.  Nr.  201 
—  250.  Fase.  VI.  Nr.  351  —  260.  Dreaden^  1869. 

Inhalt:  391.  Sphagnum  fimhriatum  Wils«  Von  Oress-Aasker 
bd  Wohlan,  übrigens  sowohl  in  der  Ebene  als  im  schlesichen  Ge- 
birge sehr  rerbreitet,  auch  um  Dresden,  dorch  die  sächsische 
Sehwels  (hier  rem  grossen  Winterberg)  und  das  nördliche  Böhmen 
häufiger  als  SpK  acutifoliumy  wofür  es  bisher  genommen  worden 
Ist.  302  Sph.  aeutifvlium  Ehrh.  Salem.  303.  8ph.  oeuUfd.  Ehrh. 
c.  capsalie  immersis  et  eisercin!  Holcnstein  bei  Dntersentbeim«  304. 
Sph.  aetO^.  Ehrh.  forma  ramalis  partim  clarnlalis!  Oernbrenn  bei 
Ellwangen.  305.  Sph.  aeutif.  rar.  j.  purpureum  Schmp.  Bitaer- 
grend  in  der  sScbsischen  Schweis  nnd  Schlnckenau  in  Böhmen.  306. 
SfHi.  acuUf,  var.  rubelhm.  Salsbnrg.  307.  Sph.  eymbifoHum  Ehrh. 
Salem  «od  Dömits  in  Mecklenburg.  306.  Sph,  subseeundum  Neee 
et  Her  nach«  Rammerstadt  bei  Ellwangen  nnd  Lsoslgk  in  Sacdsen. 
309.  Sph.   eu$pidaium  Ehrh.   Kammeratadt.   81».    Sph.   cMfpid  ß. 
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hagM  91  tl.    8pk.   $qmrö$mim    Pars«   CaBMrsdarfer   BmIi   in   d«r 
•IchsisebeD  Scliweit,    PriesssiUlbal  bei  Dretden.   Slft.  ;^.  «iol|f«#. 
CMü  Braeh.    ValeMberg   bei   8altbarg.    3U.  CüUiidoiut  aqumtieu9 
Br.  #1  Sebflip.  CapedietriA  mi  6elllBg  bei  Saitliarg.    915.  C.  H- 
pmriua  WaU.  Pirane  io  Istrien.  316.  C.  fentinelakUtM  Pal.  Beaar^ 
RiaMe  In   latriea.   917.  Rueowtitrhm  mUroempum  Brid.  Lillehaa- 
•er  ia  Herwegen.  218    it.  heterojtOrhvm  Brid.   Rabenklippea  bei 
Barbarg  aa    Hars    aad   Gereldaaa    ia   Baden«     919«    JK.    eanes€en$ 
Brid.  WelteUweier  bei  Carlarabe  and  8chkirlLenaa  In  Bdbaen.  9t9« 
R    ü^euUnre  Brid.  Gereldsaaer  Waaaerfall.    991.  R.  prolenMum  AI. 
Braaa.    Gereldaaaer    Waaaerfall.     999.    OrlAeirietoM   imn^/bliya 
Wablb.    Lanrgard    ia    Nerwegen.    999.  Bmrbuia    inerwth    Went. 
Triaaf.  994.   B.  nUfviata  Brid.  Sehlealen.  995.  B.  rurMM  Hedw. 
SrhIealeB  aad  Reanarlu  n^.B.amltigma  Br.  et  Beb.  Wiblingenbel 
Heidelberg  and  Lelsalinger  Heb  bei  Weiaaenfela  a.  8.  .997.  B,  aet^ 
pkfUö  Br.  et  Beb.  Karweadel  (6000'  &ber  d.H.)  bei  Wltenwald  in 
Oberbayern.  ^».B.fMaw  Hedw*  Kremaaifiaater,  Weiaaenfela,  Tan- 
nenborg«  tW^B.c&nvokUa  Hedvr.  Cbur  und  RIeaengebirge.  990.  B, 
mlfiina  Brid.  HitUraill.  931.  B.murmäs  tlmtm.  Sebbalen,  «aebaen, 
Bebsea.  999.  B.  wmralit  Tinm.  ferna  ailner.  Cenalana.  999.  9W. 
aft«#/Maiiai  Hgiduhim  Sai.  8icbt   bei   Zarich.  994.  BrnritTmada  Hk^^ 
ph^  Brid.  Preiwaldao.  999.  B.  UaUeriana  Hedw.  Gaidfcraaada; 
len  in  Nerwegen  aad  Föreienateln  in  Sehlealen.     980.  W^eru  tmp- 
mem  Sehwgr.  Balahorg,  8lrehlea,    Breaiaa.    997.    W.  Ludwig  ß^ 
grmüe  Br.    Seh«  et  Gaib.   Farbe  iai'  Berner  Oberland  7000'   uher 
d*  H.  998.  Brfum  argenUum  L.  iFar.  MuAUnakim:  felia  ehlertfliylle 
pr.  nas.  parte  deatitola!  Zfirieh.   999.   B.  bimum  Bebreb.  Zedllla 
bei  Breaiaa.  940.   JB.  atropurpureum    Web.   et  M.  Ebendaher.  941. 
B^  pMeseen»  Behwgr«  Doaaatbal  twiaehen  Kelheim   aad   Weltea- 
bnrg.  949.  JB.  (Cladediam)  faUaw  Hilde,  (ner.  ap.)  DieieunP   laae 
ceapiteanm  rofe-faacam«  baai  nigricana,  temente  laie  foaee  intertei« 
taa.  Caolia  fractifer  brevii  oigrltana,  e  eentro  innovatieaibae  fiate^ 
rafeaeeatibaa  gracilibiui  laxe  feliatia  prelifer.  Felia  evata  nerve  craa- 
a#  faaee  eaapidata,  angüate  marginata,  integerrima,  eellalia  aoperie- 
rlbaa  teaeria,  inferiaribos  majeribna  eraaeieribaa  aemlpellttelda  parwn 
eeneava.  Beta  graellia  nitida  bronnaacenaatrieta)  apiee  iaelinata  t  thee% 
natana  aarate-rofeaeena  leogieolla,  ineorva  pyriforaiia,  ere  aabae^nale 
epereoleqne  ceneeUre  ombonate-eeniee  acate,  periatemio  Interne  aba^ 
%«e   ciliia    iateijeetia   Cladedii.      Cladodio  purpisra§eenfi   pfüMlmvm 
difertt   feUenun   a^argipie   angaatiere  eeUnlieqae  tennieribae   —   «I 
fier*  aMacole   repM«   -^  •»  dielcam   (plante  »aaenla  band  ?iin.X 
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2#dlUf  M  Bradliii.  f4ft.  M.iufneeum  9m.  KtfttiiDl  Im  Ok#rpl<i«g««. 
444.  B.  trylkmcarptsm  8chwgn  LangenkielaQ  In  Sefabulett.  f45. 
AHh€omni0m  päly^tre  VAr«  S.  fMtßCrphakm  Br.,  Sehmp.  et  Gtm^. 
froaiotii  bei  EMwMigeiE.  24#.  ihium  hymemph^um  Br.,  8 eh.  iH 
üvili.  Stnlehro  in  Norwegen.  347.  M,  tiubgt^bomm  Br.,  9 eh.  «t 
emb^  Bheüdaher.  S48*  A.  lycffpodioides  Hoek.  Piehapper  (TMO' 
ober  d.  M^)  hei  Hlltereill^  In  Oherpinsgaii  in  einer  HMie  von  5(KNf 
U9.  M.  MpkwloMum  Br.,  8 eh.  et  6nh.  Gräfenherg  im  MShftoelien 
«ieoeDke  «nil  Johannlahnil  Im  RIeeengebirge.  t50.  M.  roittmtmm 
Schwgr   Jehannenhnii  Im  Rieeengebirg. 

«54«  Anmeal^fpfUiSlarkeana  f^^tn.  et  Hornscb.  PKoebenNtg b^ 
i|»griimsd#r£»  S&5.  AnaaOypta  lanetcUUa  Röhl  Breslan,  Kremn- 
m/i|»ater,  Dredlen.  358.  Bemmtodon  laUftüu^  3.  «iii^iixie  BriJ« 
Rbonegletnelier  Im  Ober-WalHo«  SM.  Eneaiyptu  fmtff^rU  lledvr. 
Ktemem analer  265.  E.  eüiaia  Hedw.  GoUbransdalen  in  Norwegen 
vnd  Schinoten.  356^  Spiaehmtm  9a§euUHium  L.  Norwegen.  9&7.  tt^ 
9Um9  andiamt^idet  Hndw.  Wnrkotoeh  bei  8(rehien  in  8cM(^aleii^ 
DreUeben  In  der  Oberlauolls.  358.  f.  ewOiB  Hedw.  Welosenfela  hl 
TMlriBf^n.  360^  Anäreaea  ftHuüU  Hook.  Norwogen.  ^$0.  OißtiodMi* 
Uvm  Wmhl0nä4tt^  Rn^nnh.  (C«  Tireno  ß.  Wablenbergll  Br  et 
8ck)  Lanrgonrd  Ih  Norwegen.  361.  €.  pfaifftarpum  vor«  9ttumif^fnm 
Br.  et  8 eh.  Norwegen  mid  Central^orpathen.  363. 1?.  n^melrmo  De* 
Not  HoAtoCenere  6006'.  %6Z,  Dieranum  Omycdttm  8ehwgr.  Lnor' 
goard  In  Norwegen.  364.  D,  MUam  Br.,  8 ob.  et  Omb.  Dffteroberg 
hol  Salibnrg«  365.  IHermMm  keteromMa  Br.,  8 eh.  ei  emk 
Kremfminoier.  366«  IHermteUa  rufeseenB  Rr.  ol  Seh.  Piemont; 
367.  D.  eroeMtoM  Br.  et  Seh.  HAhlbaeb  im  OberpiMgatt.  368! 
D.  varia  i.  eMUimmm  Br.  et  Beb.  Rdtif  bei  Zarfeh.  369.  D.  cer. 
eiMfele  Br«  Bob.  Braannebwelg  nnd  Blelgrdnd.  376.  TremaC^im 
nwMgutm  Bebwgr.  Obiiotlnnie  nnd  Eaoeo«  ,371.  Sryym  p§eudBM* 
qm$inm  Bebwgr.  Ilanootl  nnd  Central  Rarpatben.  373.  B.  (Weborä> 
mumu  Bebreb»  Wallendorf  In  den  CentralKarpatben.  675.  B.  pal- 
le^emu  y.  emUewtum  Br.  Beb.  Ringebo  in  Norwegen.  3rr4.  B.  uH-^ 
ffkum^m  vor.  Oongmlum  Beb,  Btelobro  In  Norwegen.  375.  W^em 
^ImipßU  Br.  et  Beb.  Centml-Karpathen.  376.  GrimmU  mala  Web« 
et  Hbr.  fiMfonberg  im  Genonkoj  Annaberg  377.  Zygoddn  torquatüg 
Lieb«*  Childbranadal  In  Norwegen.  378.  Orthmriehum  HateMMUte 
Beek.  ol  Tayl.  Monte  Cenere  ImTiooln  nnd  Tfaarandt.  3T9.  O  of. 
/bir  Bebrad«  Dreoden,   Sehlnekemn.    386i   ScMwUMm  apoearpmm 
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MUrpathen.  MS.  i4.  tfndj;um  8r.  Seh.  %^mmffdA  lu  J^  lli#i^ 
4i«rUiDtit».  284.  Poliftrichum  alpinum  L.  LaurgMrd  lo  N«rw«gMiw 
S86.  i{^.  i^anguhre  Hopj^.  Piel)|ijpp#r  bei  MUtei^H  ijff  Olmpint-"^ 
gaa.  286.  P.  ^rartf^  V.  eo  *•  fern«:  4(i4r«fi6i^iryi^  M^IFP-  8#««#r- 
feld.  287.  P.  ;tmi/9fHntifli  Hedw.  Preivriililso  vndSo^matfoM  (117^ 
P.  Jfricnim  Mens.  Goiftar-Hloor  bei  Salsbarg.  288.  Pogonattim  m* 
iMM  BriL  Censtanv  389.  Anfitrichiactirttppßdufß  BfX4.  Uo^Meiil- 
keim,  Geroldsao.  390.  OrthotheciuM  rufe$ceßi9  Br.  Seliap«  Rojyjga^ 
berg  Ip  den  GentraUarpathen^  29L  Neckera  pen^Ui  Bfdw.  Scble-  . 
eien.  292.  Thamnium  alopecurvm  Br.  Beb.  .6eiisettbael^l»r  TMI  bei 
Baden.  29S.  Rhynehoalei^ium  murale  Br.  S^b.  Saleip»  394.  Umno. 
öfum  paluatre  B  r«  Scb.  Ebeodaher*  295.  L.  eugyrwm  Sehinp, 
Gereldeaaer  Wasaerfall  bei  Baden.  296.  Phgiathe^ufi^  undti^aium 
Br.  8 eh.  Grose  Aoga  in  Böhmen,  Kochelfi^M  i«  Qpei^gmnd,  aaeh« 
aiaehe  Schweix  und  Erigebirge.  397.  P.niliäulum  Bf.  8cb.  Sckweni« 
baeh  bei  EiehBtatt.  298.  Hypnuif  Schreberi  W  i  II  d*  Kre^antasteff. 
299.  H,replüe.  Hichi.  LillehauimiBr  in  Norwfmen,  JnhaimeabMd  i^id 
Krantvibubel  im  Rieaengebirge.  300.  U.Mfariism  Web.  et  H.  Lieg* 
■ita  in  Sckli^ien. 


Anzeige.  . 


Das  gresae  Herbarium  dea  veratorbenen  Profeaaera  Herrn  Dr. 
L  •  li  m  a  o  n  wird  hiemit,  (mit  Aaaacbleaa  der  Petentlllen)  anm  Ver^ 
fca«r  aoagebetei^,  wie  auch  einige  Spe€ialaa|Biiiliip||eQ,  die  «»ten 
neeb  ft^aondera  aufgeföbrt  werden. 

Oieaea  Herbarium  enthalt  in    367  Happen    über  70,000  Eiem. 
plare,  thella  anfireilebt,  tbeila  aafgeateckt  oder  dberklebt.    ^a  wird 
fftr  Jeden  Botaniker  durch  die  Menge  der  Originalpflansen  hohes  1». 
tereaae  haben.     8o  besittt  ea  Pfl^naen  von  IVallieh  in  be4eutc^nd%r 
Auaaht,  von   Hernemann,  Vahl,  Ledeboor^i    Bong^c^,    La1>||. 
lardf  ^re!  Juaaieo  ,  Aaa    Gray^   tlichard,    Neei|V.  ^en. 
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Srty  ehlgMiüM,  «ntliSU:   anck    die  Carophyllaceen   nlni  in  selte- 
ner Bleiige,  8eti6«beit  ond  Seltenheit  vorhanden. 

Die  Cajlpflansen  ven  Eeklen,  Dr^ge,  Zeyber,  Dr.  Pappe 
ilad  iebr  sahlreich,  wie  denn  auch  die  Preias^ecbeii  Pflansen  anl 
Ifeahollaad  tnoi  grössten  Tbieil  int  Haüptherbariom  einrangirt  war. 
iea. 

Die  PeteDtillen,  aaa  der  Hauptaanmlung  genonmen,  bilden  ein 
eigae«  Hurbarian  ond  finden  aich  gewiss,  da  sie  ala  Originale  lo 
di>r  bekannten  Heqographie  der  Petentillen  gedient  haben,  in  sal- 
dier Vollstandiglielt  nirgend. 

Das  Preisfi'sfhe  Herbarloni  enthält  die  Originale  snden„Pla«i- 
Ue  Preissianae^^  mit  den  Etiqnetten  derjenigen  Botaniker,  die  dieae 
Mera  bearbeitet  haben,  sogleich  mit  den  Vnics  der  Preiss*scheii 
Bammloagv  Wodoreh  es  also  vollständiger  Ist,  wie  irgend  eine  der 
)e  verk soften  Sammlongen, 

Ferner  sind  swcd  Herbarien  Lebermoose  so  erwähnen«  Bin 
grosses  ond  ein  kleineres,  aos  dem  grossen  heraosgesogenes.  Diese 
Herkarien  enthsiten  die  Originale  so  dem  von  Nees  von  Esen- 
becb  ond  Linden  borg  heraosgegebenen  Boebe  ühet  i\e  HepaUeme 
Eoropa*s  wenigstens  ist  es  bei  der  Bearbeltong  mit  beaolst  gewor- 
den und  bietet  daher  sammtliehe  Arten  des  Werkes. 

Endlich  ist  noch  ein  Herbariom  von  Algen  ond  Fleehten  In  1* 
Mappen  da.  ^ 

Die  Zahl  der  Arten  iat  bei  den  einseinen  Familien  naÜrKoti 
sehr  verschieden,  so  fiodeii  sich  eirca  136  Arten  iHdeoe  fenukum 
136  Arten  Oladioleae,  Ul  Arten  Iwieae,  116  Arten  ReHiacM^,  IT» 
Arten  Ctfpereae^  384  Arten  Cariceae^  aber  1500  Arten  €hrmiineäe^ 
die  Nees  von  Esenbeek  grössten theils  alle  onter  Händen  g«^ 
habt  hat. 

Da  der  Vnterseichnete  jetst,  im  Aoftrage  der  Frao  Professorin 
Lehmann,  ein  genaoes  Verseiehniss  der  Arten  Jeder  Familie  nnf- 
pimmt,  so  bittet  er  die  geehrten  Herren  Refleetanten^  die  entweder  daa 
ganse  Herbariom,  eine  oder  mehrere  Familien  aoa  demselben  so  be. 
sitsen  wünschen,  sieh  in  portofreien  Briefen  an  Ibn,  Englisehn 
Planke  Nr*  13,  so  wenden,  wo  derselbe  dann  bereitwilligst  jed« 
genaoere  Aoskonft  ertheilen  wird,  nm  Angebote  so  ermäglichen. 

Hamborg,  im  Härs  186a. 

F«  W.  K  I  a  1 1. 
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k  'rt^rtirTr- 


14.  Hai.  IMO. 

'■'   ■'  fa- i : -^^ 1^ — : '^ : ^-    ^     ' 

-  latfMlIii  oliioifiAL-j^tiMffoLfiN«.  UUthi  yBJtjigft  BOT  PbyttSoloffi^ 
der  CuMUeeD  (SebiattJ  ->  littbratur.  ▼.  Martent,  die  Gaitejibobneib 
Sti^Vert,  LeErft^eb  der  greamuli^  PflanxAU'.uDd«'.  ^  AWäfidifv.  Gritlü 
U«b,  Flur«.  of^Brilub  >|Ve«t  In  Uea  {ia«|i<i«.  PftUekf«  M^e  nn  PAmmi* 
kRtaloge.    Beiträ|re  so  den  SammluDfl'en   der  k.    boUnitcbea    Gtaallaebafl'  -— 

^immtmmm      i  Ii  Mi  i   | |    •  |    ,    m  '<   ait  in  ■..ihaiiiir 

fteifrSgb  zur  Physiologie  iter  Chscutet^d,  vöä  W.  ^Idlb  auf 

Starburg 

CHiaM  «6  Tafeb  |1  wi  UU 
(»«blnafg 
4.  Um  8«b»»r#l«#»; 
IM  aiMMü  i^e#Mf  b«|^t  Ar  qmm»  MtaiM  gltf  Mttsr  ftai 


PdWirtllib  «BinMrliliiM    Mb  Cüioatbe*  Artli  NMm#«IM«| 

D«Mt  4kl  HHdMg  dteM»  WtrMbe»,   «^  bi«f  »•äi#4atnililii 
9trili  «aehM  Chiel«at4,  H»bM>»cb4bi4«»n  «■*»»b«0Wl«| 


\k\  Mg«  f!olB«ii*M  fber  ^fbaaa   ChqgaMrtMnI;   ^^ÜMbii   Mk 
•»  «lae  6td««B  glMMiea  bat,  te  aaliiiMII  Ibt  BUagal  4«^ 
•M^a  narb,  aM  ^«IdMir  ar  aa  db«  fcaaideD  ftftff^r  4k^ 
Wagt,  a»  alaar  griaaaran  Maaaa  aa,  alb  *r  MlagM  #ailar  ab«% 
IB  aaigt.     4a  4ai  SMIao,  all  iavidm   ar  «la  MRa» 


>j^  Ue^  4«n  B>a  if^d  ^  Wiia<i«D  der  Ra^l^eo-  nud  9;cKli«KpAf^oseo,  i  _^ 
p.  129..  u.  w*.  wo  «och  der  Uaurtu^buDg  Ton  Guettar^  £rwAbnaog  f^^^^^^ 
Wird. 
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röhrt,  erheben  eich  dob  in  einer  der  Länge  nach  em  Stengel  hem^ 
Uofenden  Reihe  ni^be  an  einander  etehende  Wanea,  weleh«  Anfangs 
glatt  sind,  wie  die  Oberfläche  des  ihrigen  Stengels,  spater,  wsna 
die  Warten  grösser  werden,  sind  sie  mit  kleinen  Papillen  hesetsl^, 
▼on  denen  Jede  ana  einer  rerliingerten,  vorn  ahgernndeten  Bpider- 
misielle  besteht  Mittelst  dieser  Warsehen  befenagt  sich  Cu^eyim 
sehen  siemlicb  fest  an  die  St&tse,  wenn  dieae  nneh  gans  glatt  Int, 
s.  B.  an  eiasstäbe,  eder  pelirtes  Metall/' 

„Dntersocht  man  in  diesem  Zostande  die  Cu$euta  anateaUnelh 
se  findet  man,  dass  in  j^er  Warse  ein  Kern  Ten  Zellgewebe  llegi, 
dessen  Zellen  in  Linien  geerdnet  sind ,  welche  anf  den  in  der  MHle 
des  Stengels  lanfenden  GefBssbnndeln  senkreeht  stehen  end  In  der 
Hltte  einen  Böndel  Ten  fipiralgef&ssen  besitsen.  Dieser  Kern  bat 
gegen  die  GefSssbandel  des  Stammes  su  eine  breitere  Baals  md 
efne  stumpfe  Spitse  in  der  Warse,  darch  ihn  werden  die  Zellen  des 
Stengels  anf  die  Seite  gedrückt  md  bilden  se  dUe  naeh  Mwsen  pne* 
tnberirenden  Warten.  Nach  einiger  Zeit  dnrchbricht  der  Kern  la 
der  Mitte  die  Spitte  der  Warte  In  Gestalt  eines  stumpfen  Fadens, 
welchen  Gnettard  snf eir  nennt.  Dieser  Faden  dringi  nsn  In  die 
Rinde  und  bei  der  Nessel  segar  in  den  HeltfcSrper  (was  aneh  Clnel- 
tard  fand)  der  stattenden  Pflante  ein/* 

„Die  Bildung  der  Warten  snd  des  sn^eir  wurde  ven  Clsettard 
reeht  gut.  beebaehtet,  seine,  anatemlsehen  Untersuehnngen  sbi4  ^^' 
gegen  nicht  richtig«  Er  sagt  nämlich,  wenn  aich  die  Warte  Mde» 
se  «ffiie  sieh  die  Hast  des  Siengels  und  lasss  nun  die  ZeIhNi  des 
Parenehjrms,  welche  sie  bedeckt  habe,  beranatreten,  welehe  Mtt 
eine  kleine  Warte  bilden ,  allrnkhlig  treten  immer  mehrere  Zellsin 
betana,  welehe  die  Warten  fergrüssern ;  aua  diesen  treten  .dann 
naeh  einigen  Tagen  die  lengitudlsalen  Fasern  des  Stengels  iSls 
sn9elr  heraus.  Diese  Darstellung  ist  unrichtig.  Die  Warne  wM 
sdeht  dbreh  Heraustreten  der  Parenebymsellen  gebildet,  diese  blel- 
hen  ven  der  Epidermis  bedecfit,  sendern  sie  entsteht  durch  Aiu 
nehweMung  der  Parenehymtellen  an  dibser  Zejle  und  ^dadurch,  dass 
der  nengebüdete  Kern  die  PsrenehyaueUen  anf  Ae  Seite  nsd  in  di# 
Habe  drO^kt,  und  erst  spit,  wenn  die  Warte  achen  eine  siemliebt 
Grösse  erreicht  hat,  verliert  die  Epidermis  an  der  Spitte  der  Warte 
ihre  bisherige  Perm,  indem  die  eintelnen  Zellen  derselben  sieh  ter- 
tangern  und  Papillen  bilden«  Der  ana  der  Warte  herrertretenie 
Faden  beatebt  nicht,  wie  Gnettard  glaubt,  ans  den  lengitndinalea 
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WeBgel,  ••»dl^ra  ••  M  «!••  g«i»M  aeve  iUlimf ,  dl»,  wi#  idi 
•§•■  Migie,  aiM  dba  ZeÜMrcilitii ,  weUhe  a«f  der  AoImm  4m  ftti» 
»M  «MhrMlit  stehen,  ud  «m  CMImm  gekilde«  Ist.  Ditssn  Pa<#a 
tnd  leb  teaar  in  4ar  Mitte  der  Werde  «iid  eielit,  wieLUk  eaglK 
aaf  der  9eHe  der  Wime  avekuifeBd/' 

,,lcbliaaa  ea  aidit  ttr  rleMg  baltea,  wena  Oaettard  Mmm^ 
tat,  daaa  die  Wars«a,  ebe  das  8D9eir  beraasgetreten  Ist,  die  Ferai  aad 
Ae  Wirkaag  eiaer  Vealese  habea  aad  sieb  aaf  diese  Weise  aa 
da»  flteicel  befestigea.  Bs  iat  diese  siebt  aiSgUeb,  weH  die  Obei^ 
ttebe  idsr  Warse  baiae  sasaasMahfingende  Fläcba  darbietet,  sea« 
dani  bH  PapUlea  befolgt  Ist«  Wabrsebeialicb  geseblebt  die  km- 
Mtaag  dareb  eiaea  aasgesebw  Itatss  Saft,  deaa  aa  elaer  allberaea 
Mbre,  n»  die  sieb  eiae  CuBCuim  geecMongea  aad  sieb  arit  Ibrea 
WarMa  sieariieb  fest  aagebSagt  batle,  waren  die  SteUea,  aa  wel- 
cbea  sieb  die  Wsrsea  befestigt  batten,  gl&aseader  als  die  abriga 
Mbffa^  wie  aiH  elaaai  Finiss  abertegea.  Diese  giftaseadea  Paakta 
fcassa  aleb  leiebl  mit  Waaaer  abwaaebea,  der  aaagesehwitste  Sali 
let  daber  webl  eia  fimaii  and  alebt  ein  Mars/' 

Haeb  Sebleidea  ssbwIUi  die  Riads  fiber  der  sieb  bHdeadea  Ne- 
baawarael  sa  elaer  Sebelbe  (Saagwarse)  aa,  welcbe  aafingMeb  flaeb 
8B  den  Oegeaataad  aleb  anlegead,  später  dareb  dea  sieb  versage« 
mwlaa  aasdsbaeaden  Read  eeneav  wird  aad  (gans  wie  bei  der  Saag« 
aebeibe  das  HIategels  eder  den  Vdsssa  der  Raape)  Sareb  eiaan  laft- 
ieavaii  Raan  an  der  Uaterlage  befestigt.  Ans  deai  Grand  dieser 
4ebelba  tritt  daan  die  Nebenwarsel  berver  aad  driagt,  weaa  aa  a»* 
gabt,  ia  die.  Uaterlage  ein. 

Me  Aagabea  rea  Sebaebt  atlmaiea  aiit  deaen  Heb  IV  faal 
gaaa  ibereia. 

Matae  elgeae  Beabaebtangen  fibet  die  Batvriekelaag  der  8aa|{^ 
waraea  'rind  tbells  aiit  den  Ansiebten  der  genannten  Betaaikea 
ibareloetlaiaiead,  tbeila  daven  abwelebead.  Was  die  erste  V^nm* 
laaaaag  aar  Blldaag  der  Wineben  betrifft,  ee  etimme  leb  daHa  aiM 
■abl  iberein,  daaa  dieaelbe  aaf  einem  Reis  bembt,  der  dareb  dl« 
laa^e  Bertbraag  der  Sebmaretierpflanse  mit  ibrer  Näbrpflanse  rar" 
avaaebt,  aad  ^  wealgstens  bei  dea  sieb  sosrst  bildeadea  Wir«« 
eben  ^  anterstfttst  wird  dareb  das  Beatrebea,  Nabrang  aabaaeb^ 
ami.  BamOTkeaewertb  let  aAnMeb  die  Braebeiaang,  daaa  die  Keim, 
pflaaaa  alamala  Wirsebea  ersengt,  ufenn  autn  ibr  0etegaabelt  Ua^ 
tat,  ^b.^aai  eelebr  fiegeasMnde  beramsasebliagea,  die  sie  alebt  er- 
■Hirea  fcJaaaa,  s«  B.  Hals  eder  Qlaaatibtben,  gerade  aa  sie  eb  elv 
aa  «arsiga,  ibv  letattfs  Eee*0beo  Mabraag  eft  l|ebMi  ^^  »  ^^n 
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w^niews^  mm   Ikr  Lebeo  Aoali  taf  kari«  leH  m  fchtw^  alt  fte« 
V«rmieli  la  einom,  doch  niitsloseD  Wirsekett  ka  wagen. 

An  dar  Stella,  an  der  da«  WfiaadMO  enMehl«  beaMrfctaiM  wmt 

etat  eini  onkadentaaie  AafaekWalliing,  dW,  wie  meto  anf  den  i^Hm 

aehnitl  sehen  kann,  mit  einem  caaibUmiariigen  0eweke  «flagefUt fai^ 

'  wakkea   mil   dem    GanUalateang   dkar    Kelaipiuaa   in   VetUndmg 

atriht. 

DenVeraaeb,  die  Biefeatlgang  der  jnngea  Wämdien  Hilft  SiÄlatr 
iikn  daftck  einen  8aQg  Act^  alae  dnrek  Lnftdraek,  edar  mt^  HeAl 
dwch  Aksandiruag  klebender  Säfle  an  arkli^ea,  halle  Itek  iliekl  tlÜ 
aabegrfindel,  indem  lek  ateta  gefanden  kake^  daaa  ^  Wiraahan 
Btaki  tk9f  fealhaften,  bis  eine  makr  eder  weniger  v«ltofttadlf^  «v* 
wachsang  awiaeben  beiden  Pflansen  ataltgelnndeu  hal,  wa|ebea«at> 
Mn  darcb  däa  «eiibabnadel  im  Gentram  ^  Wane  gMafcteU»  wM^ 
vend  die  Riadensebiebien  nur  aaf  einander  gepreaai  bind« 

Zar  Rrkliraag  der  f&r  die  Verwaehming  atfardealiakaB  AapM«^ 
aMg  genögi,  wie  mir  aeheintt  die  aataarenientlleke'IWaim|keit,  mM 
der  die  Jnnge  Cu9euta  die  Nftkrpflansia  amaeklligt»  * 

Der  Gamblalatrang  dnrehdringl  nan  aaftäalial  di4  die  AlMMbweU 
lang  otekleideade  Bpldermia  md  geiaagl  dirinreb  anf  die  Mmde  iler 
NAbriftianae.  Den  eraften  WMeratend,  den  et  lief  n«  iltorwiada« 
bei,  leistet  ihm  bei  jfingeren  PflansentheUea  dito  B^dcateki^^  bei  tk 
teran  eine  diknne  Bef4ck  Bi  krt  nlehl  ansoaebmea,  daaa  direb  alte 
»allelitiiekong  ein  Ahsfterben  diaaer  tmi  aaMaae«  Oeandid  faram» 
laaal  and  dadurch  der  Sangwarae  der  BhilHlft  in  die  daraatarlia|eaAl 
Aindenschicbl  gestattet  wird,  vielmebr  glanba.  leb,  daaa  daa  Aif^ 
aeblieasen  dkr  B^yermla  retMlaast  wird  dnrab  eine  rate  jpkjMka* 
tische  Kraft ,  dep  Drnek,  dea  der  wackaende  Cambialsttanf  anaOAi^ 
and  der  nnteratAtst  wkrd  dnrab  ein  KrweiahM  fenar  S«bieki.<nreb^ 
die  vem  Caaibinm  abgeaonderftea  Safte.  Zn  dieaar  Animtoe  wtnm 
laaate  mieb  eine  Beakadbliing«  die  Ich  bei  allen)  an  dianMi  Zweafca 
angefertigten  Präparate«  machte,  daaa  nftmifcb,  wie  s.  IL  beim  Flaeka» 
die  Bfldarmi^  ateta  siamikh  tJ»(  mit  aad  naken  dbm  «idÜaabladdl 
der^agw^rae  eingedrOckt  war  (^ig.  16  »),  deaHicbes  «ab  teh  diaat 
bei  ^welgea  van  Asier  IftütaM,  bei  deain  die  Vf iMUong  bereite  bfe^aa^ 
aen  und  dieae  alch  dann  darcb  ibm  bsaaaia  Barbe  aaasalekaet^f  Ig •  1 9  a»  a)^ 

Wey  mag  es  anffaBend  aaln,  daaa  ela  aa  aarlaa  flaarMbe  «aba 
dar  OamklalaCraBg  einen  acJcben  Druck  anaiben  aaU«  abaa  aaUN 
aber  gedrAdit  an  wardJBH,  eke  er  feaiare  Oew^fte  veadr8a«lt.  <Haiah. 
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iTf 

^lilig««ii»  fttwiili  MBd  flwlNr  da,  w«  <••  WindiM  tMkretibt  «trf 
|Mmr  avMtst. 

8#fcftM  nn  dUa  BpMaraii«  dsreUfachMi  liil,  «rfag«  dbr  Oanbi«!- 
ilNnug  hl  dto  RMMMMelit  ein,  Mbrft  d«D  ltb«h  der  Eelleii  umt 
Ol  TemlaMt  daJmli  ein  AksMrkta  darselbM,  babut  sieb  a«f  die. 
mM»  Waika  aiaaa  Weg  dareb  die  RaatacUebl,  inda»  er  awfaebiHb 
Ural  Baalbiadeltt»  Tan  deaao  a«  jedar  Seite  aliiaa  aa  lia|[««  kamaii, 
btedttvaligeM  aad  gekagt  aae  aaf  die  CanblaaiacMcbl  der  N9kt^ 
piaanie.  Hier  fiadel  erat  aiae  eigeDtKehe  Verwaebanag  statl«  iftdaM 
iaa  Qa^HaM  der  Mdaa  Pflaatea  aa  veHatfiadlg  in  eiaaader  fbar» 
gtikif  daee  awlaeben  beldea  alchl  die  geriagale  Mgrentaag  wabra«- 
Mteea  lal;  daa  der  C$uenlä  lleaat  le  dae  der  Nährpflaaae  ela,  wie 
(Om  KiAmtmM  ia  den  Haaj^aaa. 

Me  Biehate  Felge  dieeer  Vernraebaaag  «ad  dar  ml«  der  latafe-, 
raa  lai  faalgalea  laeaaiMealiaage  atabeadea,  fea  Naaeii  ^agiaiiee- 
daa  Bmibraag  M  die  BiMaag  vea  «eOeaea  ia  der  bie  dtelila  f  alK 
le»BiaB  geAealeaaa  Pilanae.  Ibra  Aalage  begiaal  i»  dar  0laagwarsa 
vaa  4tm  getteaWadeitfeia  der  NibrpflaAae,  wedareb  die  Cmttmim 
gMeiaaaft  ela  Aat  Jener  wird  ead  aalet  aieb  vae  dieeer  mb  naeH 
ein  bla  Ia  die  StamMapMte  fert  Dtf  vaterhalb  der  Warae  beftad- 
Helle  VbeH  der  Pflaate  allrbt  bla  aa  dieeer  binaaF  al^,  *ad  gewdba* 
Hall  fal  ea  ehMai  eft  aair  V^  iMgea  SHIeke  dea  Siengele  fiberfaeaeii, 
die'Bkialaaa  dea  ladlalduatta  ^  sirbern. 

IM  deai  Awftralan  4er  Clefäaae  beaioil  wieder  neaee  Leidn  ia 
dhr  Pfl«aae,  ate  ttagteaae  waefaftea.  Shigleleb  eebwült  ale  bedentend-aa, 
dte  fMeflada  i^erMugeH  eicb  «MIedareb  SpilteHwaehatliam  f  belle  darek 
SIreAaMg  der  lalaraadiea ;  dl#  Blathu^bappea,  die  bieber  die  Ibnen  lift 
■«Ibryealg^alhiailiebe  CköeaeaAd  deelalt  beibeMtea  haben,  rergtOa^ 
ebeh  jelat  bedanlead,  aa  daee  aie  aiit  aabewaffaeteia  Aage  er- 
^erdea^  oaler  d«pr  8laAlanr|rilce  Uldea  eicb  iteae  and  ia  ^a 
WMeln  alle^  BUtteebapp'en  entwieliela  eich  Knospen. 

fehenee  Irte  btsber  willen  Mcb  die  neagebildeten  Tbelle  stete 
Ia  VMl^  Bpkralea,  deren  Stelgongswlnltel  bald  sehr  klein  bald  sehr 
gHTas  ist,  Uli  die  fUfihrpflanse  beraiti,  imaier  aeae  Wärschen  In  die- 
edlke  einaeakend.  Nicht  eelten  keaiitft  bs  vkft,  dsss  lange  Stflcke, 
AM  dfc  MMr^abse  an  berAhrea,  gerade  Mk  die  lldbe  wachsen  and 
■Mb  erdt  daaa  wieder  sa  derselbea  eder  eüier  benachbarten  hinwen- 
dMk  MM  ftttlaaagea,  #mu  sich  dsirf  BedBrftilss  hach  Nabrang  wieder 
gellead  wuuki,  eAnr  bfs'sle  einer  aeaen  Bf&tta  b«di^(ba. 

Die  apüleren  Wärscben  untereebeldan  sieh  ven  dea  aaerat  ge- 
Mdetea  aar  dadareb,  dass  sirb  das  |etst  rpa  Apf»Bg  «a  #aa  OefiHa- 
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tra 

AMbooM  der  Ctueuta  in  das  W&richen  abtwaigft,  wUtfMd  aa  a|ab 
bal  den  erataa  oiagekahrt  farhielt 

Die  aehparatsenda  Cu$ecta  ateHt  aiaan  CyUfldar  dar,  daaaü 
Maatal,  die  Epidarnia,  aoa  flaaliett  langgeatraelLlen  Zalleii»  daran 
Attaaaowand  aahr  acliwacb  gewölbt  iai,  baatebl;  iat  die  Kriwuaf 
der  ScbfliarattarpflaDie  alarb,  waa  alaa  dar  Fall  lal,  weaa  der  Stai- 
gugawinkal  der  Spirale  klelD  iat,  aa  aind  die  EpideroriaaelifaB  ae* 
wähl  wie  die  falgaodan  Scbiebtea  der  Anaaenaalie  Iftager,  ala  4le 
eBtaprecbandaD  Zellen  der  an  die  NäbrpflaDse^  aleb  an^gaadnn 
Seite.  Jetit  entbUlt  die  Epidemie  aucb  SpaltoffiiaDgeB  (Flg  SlX 
die  ibr  ?ar  den  Sehiaaratsto  gansfeblen;  ale  alnd  jedeah  in 
ae  geringer  AntabI  vorbandea,  daaa  aie  lelebt  öberaeben  werden 
Unnen,  wie  diena  aacb  HebP)  getban  bat.  Er  sagt  nnadrftek- 
üeb:  „die  Epidernia  beatebt  aoa  langgaatreckten  Zellen,  nnd  bn* 
altst  dnrcbaoa  lieine  Foren  lai  Gegenaatt  in  anderen  blattiaaan 
aaftigen  Pflanian,  deren  Eptdernia  aebr  viele  Paren  baaitat'*  Pm 
ibrige  Zellgewebe  beatebt  aoa  dinawandigen  priamatifteben  Zellen, 
?en  denen  die  loasersten  nnd  ionerateo  kleiner  aind  ala  die  arittle- 
ren.  Dieselben  entbalten  einen  etwss  trfiben  gelbliehen  Safi  nnd 
aebr  viel  Stirkmehl.  Daa  Centrom  wird  doreb  ein  in  mehrere 
Gmppen  vertbeiltea  GefSaabflodel  gebildet;  jede  Gmppe  beatebt ige- 
wSholich  ana  eioem  Gefaaa,  om  welcbea  nach  anaaen  eine  Partin 
Gambinm  gelagert  iat,  welehea  aieb  ran  den  Parencbyai.acharf  ab- 
granst.  Die  Geffiaae  aind  Treppen-,  Nets*  oder  Spiral-fleOeae.  Bei 
den  allgemeinen  Waebatbom  der  Fflanse  aind  nnn  aneb  naiJkUeh 
die  IVärseben  betbeiligt;  «da  deren  Aoadebnnng  in  die  Lfinge,  In 
Felge  der  Befeatigong  des  freien  Endes  anf  die  MfthrpBanse,  he- 
aebränkt  Iat,  so  lann  nor  eine  Ansdehnong  nm  die  Peripherie  statt- 
finden;  bierdoreh  breitet  sieb  daa  Wirsehen  an  dieaem  Ende  nnn 
nnd  bekommt  daa  dem  Saogapparate  des  Blotegela  ao  äbniiebe  Ana* 
aeheo)  es  ist  möglich,  dass  der  ganse  Apparat  jetst  ioftdieht  anf  der 
Rinde  der  Nfihrpflanse  aofaitst.  Zogleieb  ist  diese  Fläehe  niebt 
mit  Epidermis  fibersogen,  so  dass  das  saftige  Parenehym  blealiegt 
nnd  ea  mag  aneb  dieaa  jetst  die  Befestigung  der  Warschen  nnter- 
stfitsen.   Jedenfalla  wirken   beide  Umallndo  aber  erst  ae^ndir  nn4 
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Eim  QmtuhwiH^  ••Bkrtebi  «af  üt  HilirpfliDse  nni  die  Bümg" 
w^n%  gaAbrft,  neigt  die  Verwtcbsaog  in  der  Welie  (Flg.  18  end 
It),  daee  die  Oefleee  der  Sisgwerse  [ß)  eicb  eiDereeite  an  den 
Heleligrper  der  IMbrfAenee  (7)  andereraeits  an  die  Geftsae  dea  in 
ier  Cusimim  heraoflanfenden  CteAasbandela  (g)  anlegen;  an  den  Be- 
rifcmgeponkfoB  breiten  eie  aiek  fäeberfimlg  ana;  daa  an  beiden 
Selten  der  ßeBi—  liegende  Camblsni  (<|)  verbindet  die  Canbia  der 
MiMnretner-  nnd  der  Nihrpflanae.  Blaweiien  kemmt  er  ver,  dasa 
ein  Ant  Ten  Cuseula  In  einen  andern  Tbeil  der  Hntterpflanse  aetbat 
•slBe  Wincben  einaenkt«  Bei  aeleben  Fillen  fiberaengten  mich  eine 
■«Ige  Lange-  nnd  Qneraebnitte ,  daea  dieee  Wärschcn  mit  eidem, 
avn  nebr  aarten,  ianggeatr eckten  Zellen  beatebenden  Gewebe  auage- 
AUt  sind,  welehea  keine  Gefteee  entbäit  ond  aicb  ven  den  Paren- 
efcy»    dea  angeaegenen   Pflanaen tbeil ea    aebarf  abgrenat   (Fig.  30). 

Aoeb  wenn  die  aehmarotsende  CvbcuU»^  wie  ea  eft  verkommt, 
fiegenatande  umacblingt,  welche  nicbt  im  Stande  aiud,  aie  in  er- 
n&breoy  a.  B,  dOrre  Pflansentbelle  etc.,  nnd  aladann  aof  der  Berüh- 
rnngallnle  Wärseben  entwickelt,  alnd  die  letsteren  ebenfalla  frej  von 
6ef&aaen. 

In  beiden  Fällen  iat  die  Sangwaree  nicht  Ernabrnngaorgani  aen- 
d^rn  nur  AnbeftnngamlUel. 

Hebt  aich,  wie  dieaa  nicht  aelten  der  Fall  bt,  ein  Tbeil  d^r 
Sebsaretaerpflanae  ven  Ihrer  Nährp6anae  ab,  nnd  hat  die  Biidnug 
der  Wfiracben  bereite  begonnen,  ao  wacbaen  dieae  an  kugelförmigen 
Kerperchen  ana,  die  eich  von  den  eben  beacbriebenen  anaaer  der 
Geatalt  auch  noch  dadurch  nnteracheiden,  daaa  aie  ganx  mit  einer 
Bpldermln  iberiogen  alnd  (Fig.  33)« 

Dnrcb  den  Vmatand,  daaa  die  Gefftase  in  der  Cuscula  erat  dann 
antreten,  nacbdem  darch  eine  vellaländige  Verwachanng  der  aaft- 
Abrenden  Tbelle  die  lldglicbkelt  der  Ernährung  gegeben  ist,  glaabe 
ieb  SQ  der  Annahm^  berechtigt  an  aeln,  daaa  ihre  Bildung  mit  det 
Asnimilatlen  und  VerarbeKung  der  Nabrungaatoffe,  die  die  Nährpflanae 
darbietet.  Im  engaten  phyaieleglachen  Zuaammenbang  ateht,  daas  ^ie 
hierdurch  veranlaaat  und  bedingt  wird. 

Bteae  Annahme  wird  weiter  befürwortet  durch  die  bereite  er- 
fiihnte  Beobachtung,  datia  keine  Gefasae  gebildet  werden,  wenn 
Cu0€9ttm  auf  Ctacifto  acbniarotai,  if enn  ibr  alae  eine  Nahrun»;  darge- 
beten wird,  die  aie  nicht  auerat  tu  verarbeiten  braucht,  oder  wenn  sie 
aicb,  wie  im  iweiten  Fall,  an  Gegenständen  feathängt,  die  ibr  gar 
beiiie  Habrung  tp  liefern  im  Stande  eind« 
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Vm  mlfik  Afui  m  tkm%§9^^,  oft  te  UfWtMH  4m  ßtM^  im 

j^ll^,  0t^l9  ick  folffNH'M  sei»«  ?••  AB4«re»  m  ikDÜghea  Zvee|t» 
fs%(#f&|irlf  Sipeiioiiuit  an :  la  «eelif  II«m«  JOtilMil—  WiMtito 
UhUa  (fh  «ehi^  (iran  gel^M  9Uitl«iig«9Mb  (Ff rt^yftiiluiliHiiX  •«M» 

^g•  Fli^fpfloff,   tat  der  Ctootiiinia    ^bUpn$iB  •^wuMMm^  him 

4^  H^flisf|ll«|ii«i0a  wvseh  fcb  ^ie  VV  ms«l  siffgfäUig  mit  dtsMMrU» 
lIVMMr  f b  «nd  Mtitn  ^te  dfim  wieder  f b^wil»  iMg  in  «iA»  UtMg 
?W  10  6fAii  Ei«eiicl»l«rid  ia  aecbs  U^imi  Wviüfr. 

Bei  ^fH^  Versocl^  wurde  »|igf i^oainiei^  deM  di«  Zailea,  d«iBfk 
ilVf^^  Jiftde  ¥V^9BJigkf\in  ibrea  Weg  »ebeiea,  elee  bler  vfnvtbr 
ijeii  die  fieOfee,  f!«rf b  BUdapg  vea  9erUaerbl#a  eicb  hie»  ßphe» 
w&rdea. 

bleee  Yermatbeng  werde  auf  dae  Velleläadige^  bef^Mgl.  4f# 
d^s  I^MfechaiU  efecbi^aea  aaialipb  die  Qefäe^  bteider  rflf aiifi|i  ffß 
defitilcb  bliiipe  Streifea;^  dae  ubugf  Gewebe  war  p\ek^  gffar^^ 

Dieeelbea  Reealtate  wordea  erilelt,  weaa  ich  laerel  Ejü^fb^T 
rid  «ad  daaa  Bli(|laQgeBeali  eiaeaagea  lieee. 

km  8chloaae  dieeer  DaaterencouDg  liana  ich  aicbl  ^vbia,  dejf 
Herra  Frefeeeer  W  ige  ad,  aieiaeai  ▼«rebrtea  Lehrer,  för  die  freaad. 
MMm  Valeretlftaiiag,  die  er  mir  hierbei  la  Theil  werdea  lieee,  meiaea 
•aak  abaaataUea« 


Krklftrnng  der  Abbildiuig«B» 

Der  MetssUb  der  VergrdMerong  ist  verschieden ;  für  die  mikroikopitebe 
Gkebacbtiiog  dieak  mcibt  «ie«  CO  —  SOO-raohe  yergra»8ennig. 

flg.  1.  Querschnitt  dorch  einen  Frochtknoun  ven  Cuscuta  furopaem.  e* 
Ein  Eichen,  welches  sor  Reife  komiüen  wird  ;  b.  drei  Eichen,  weiche  ▼erkütu- 
pem  WS!  den. 

Flg.  2'  Ein  jooges  Efchsn  von  C.  europaea,  a«  mikiopyle;  b<  Inte|pi- 
ment:  c  NabcJstriOg;  tf.  Gefiste  der  Il«phe. 

Flg.  a.  Sumee  ven  Cu$€miu*  e«  dertdhe  von  der  Bäuchsciu)  «•  der  Na- 
bel; b.  der  Same  von  der  Röckenseite. 

Fig.  4.  aemeii  von  CtueuHttm. 

flg.  5.  La^guchuitt   der  Trstt.    a.   CuticaU ;    ß,  0«ie«e«pidermie;  ^. 

ehlorophyllariifi^e  ZelUebicht;  J.  Schicht  langgestreckter  aufrechter  Ze^en  y  B. 
Schicht  langfgestreckter  hOrizonialer  Zellen, 

Fif .  6.  a.  Ssmeaepidemis ;  ß.  eUorophyllsrtige  Zellen,  dareb  SaBMnepi- 
4friBis  durchfcbimpernd.'        ^ 

Fipf.  7.  a.  der  Embryo  ]  ß.  dünnwandige  nnd  y  derbw  andige  £i|dosperin- 
*  -«. 

Fig  ^  Eodeftpsnosetten  soi  raifea  Samen  mit  $UiAm«bl. 
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ng,  f„  E«4l«tpermBelleD  mu  fUnk  8«m«ii  aiti  Ofl. 
Fht-  10.  WarzelspiiEc  des  fimbt-yo;  b.  CambialstrAng. 
Vto.  11.  Zw«i  SMMo  wie  ek  in  Fnieliiklioteii  iMtettift  «tnd,  «.  der  En. 
Iftrjo :  b«  die  Samen ;  c.  die  Scheidewand  im  Fraebtkooten. 


Flg.  12.  Eid  aus    den  Samen    von  Cuscutina  ckilensis,  heraospriparirter 
bnrjro,  der  »ich  in  eineir  tinieu  Spirale  aufgedreM  b«t. 
Fig%  18.  a.  Stammspitze  des  Embryo  «yob   C,  4uropuea}  b.   dieselbe   vaa 
C7.  ^ptllmiin. 


Flg.  II.  a.  Slammapitie  des  Embnro  von  0K«rtiMiMi  C^piM«iilf  mit  den 
Blauorganen  a*  c  und  d  Stammspitce  des  Embryo  von  C«  comp^ta  mit  ilen 
Blattorganeo  a, 

Fig.  15.  Tangen  rialer  Lingsscbnitt  dnreb  die  Blattscboppe  einer  Joniren 
lUiMpflMse  von  C  CepJUaoiirj.  a.  das  Wnnelcben  triU  ans  dem  Samen  mm. 
lue  jnnge  Pflanze  wächst  rasch  in  die  Höhe:  h.  bildft  ein  Knie  um  den  8a^ 
ttien  leichter  tragen  zu  kSnneo  ;  c  streckt  sicn^  nachdem  der  letztere  abgefafle a 
Ist  oad  begimnt  oann  apili^  sn  sohmaroisen. 

Fig.  17.  Wfirzelchen  eioer  jiingeu  Keimpflanze,  a.  Cambialitrang. 

Flg.  18.  Cuäcutina  ekUemtis  schmarotzt  anf  Liumn  nsitatissimnm.  Der  Qaer- 
«olMiiu  seal(reoht  auf  die  NshrpAanze  und  sebief  auf  Onso.  ftf^brt,  dabeibist 
dap  Zellgewebe  des  letzteren  undeutlich  und  die  Geflsse  des  e^tralen  Oefia»- 
btodf-b  treten  als  kurze  schwarze  Leisten  aaf.  A.  Cuseuta.  B.  lAnum.  «. 
l^croBsselleb  v9n  Lhmm,  ß,  Gefiase  d«r  Wäne;  y,    Bolxkdrper   Ton  £^. 

J.  Gelfiaa«  dfa  contraUn  Ge(Aasbünde)s  ?on  Clis^mia.  f.  Gambium  das  Geflas' 
bSndels  der  Warxe. 

Fig.  t9.  Cuaettta  Bpilhmm  scbmarotzt  anf  Aster  lyratus  Die  Windung 
loft  tet  borizoBtal»  d^lier  liegen  bei  9,  Tier  W«rsoh«n  in  einer  Ebene.  Die 
Bnebstaben  entsprehen  denen  der  Fig.  18.  und  bezeichuen  dieselben  Tbeile. 

^.  20.  €hi8€Vta  schmarotzt  auf  Cusenia. 

Fig.  21.  Spiilfdiofingui  der  Bpidermia  von  C.  ^vrc^MKro. 

Fig.  22.  Cuscutina  chilensis  mit  Wftrzchen,  die  nkht  zum  Sebmarotzen 
gakemmen  sind. 


liltteratur. 

Die  Gart^ohnen*  Ihre  Verbreitmg,  Oultor  nnd  Bentttinig« 
VoB  Georg  vob  Härtens«  Mit  12  Tafdn  in  Parben- 
ctsdL  (Stuttgart  ,^  Verlag  tob  Ebnw  mA  Scrabert.  1^60. 
92  S.  in  gr.  4. 

Boi  dar  grasMi  lleafe  ^om  SplelartoaV  <b  welche  die  Jahrta«- 
aeade  fartgeaetite  Citter  aaMra  Nabrooga-  aad  GartaBFflaamoa  ava- 
gaUMat  hat,  lat  aa  gawlaa  ^U^  aahr  dringaadea  ttadirlaiaai  dia  fibar 
dia  aloa  adar  dia  andara  Art  ▼orliegaodan  KtCabraagaa  ran  Zeit  sa 
ZaH  mm  aaasehi,  «ad  aafb  dam  jawaUigaa  Staadpaal^ta  dar  Wla- 
aaaaehaft  w  Fararb^ta«.  Eifia  saleba,  gawiaa  atbr  daobamwartba 
Arbeit  iat  aber  aiahl  Jedejriaaaaa  Siipba;  daaa  aia  acÜMdafft  dia'ga* 
■aaaata  Kenatniaa  dev  fiiMicbUgigao  Liilarainr,  ai^eii  aaa  vialjfihri* 
gao  BeabaebtmagaD  gea«bpfptten  Scbfti  aifaner  ,Ei^afaniiigen)  ein 
acbarlaa  UrtbaikferaSgea  aad  aiaaa  im  Niigaie»  aarti|M*ao  QaigMiga 
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Mit  der  WlM6Dsebaft  Im  Allgeneinen  erworbenen  Tufct,  weMi  Jm 
Prodvct  derselben  seiDeM  Zwaeke  entspreehen  und  för  eitteZeitlaBg 
allgemeine  Geltung  eicb  erwerben  seil.  In  de»  VerfaMer  den  vor» 
liegenden'  Werkes  finden  nkh  gl&cklir her  Weiee  Mt  dieee  dar  einen 
Blonograpben  onerläeslichen  Elgenechaften  vereinigt ,  denn  ein  aneh 
nnr  6uebtlger  DorcbbHck  dieser  Blatter  gewftbH  bald  die  Cebvnen- 
gnng,  daaa  er  das  Object  seiner  ßeobacbtnngen,  die  Gartenbohnen,  aelt 
einer  langen  Reihe  von  Jahren  im  Freien  wie  In  Biblleti^eken  eHrigst 
ftndirt  hat  nnd  so  jettt  in  dem  Stande  sich  befindet,  von  allen  8oltoB 
ein  lebenstreues  Bild  derselben  in  entwerfen.  Er  verbreitet  sieb 
suerst  über  die  Gartenbohnen  selbst  (Phaseolus  vulgaris  et  nanus  L.J 
und  swar  ober  ihren  Ursprung,  Namen  nnd  Verbreitung,  dann  über 
Anbau  und  Pflego,  Gebraueh,  Krankheiten  und  Feinde  In  so  ausf&br- 
lieher  und  ansprechender  Weise,  dass  gegenwärtig  kaum  etwas  hintumnfu- 
gen  eröbrigen  durfte  und  geht  dann  sur  botanisebon  Boocbrelbang  über, 
in  welehor  die  Stellung  im  könstlieben  und  nat&rllchen  System  nach, 
gewiesen  und  dann  ein  allgemeiner  nat&rlieher  Charakter  der  Tflan- 
sen  dieser  Gattung  entworfen  wird.  Hierbei  finden  aicb  auch  in- 
teressante  Bemerkungen  über  das  Winden  dieser  Pflansen,  fiber  die 
mannigfachen  Missbildungen  ihrer  Blätter,  filier  die  Zahl  der  Samen 
in  den  Hülsen,  das  Keimen  derselben  u.  s.  w*  eingeflochten*  Der 
Betrachtung  der  Unterarten  und  Spielarten  schickt  der  Ver(aaser  eine 
geaehlehtllehe  Darstellung  der  bisherigen  Bestrebungen,  dieselben  t« 
elassificiren,  voraus  und  rfihmt  hier  vorsiiglieh  die  Arbeiten  Savi'sf 
denen  De  C  and  olle  folgte,  und  auf  die  auch  des  Verfassers  Stu- 
dien sich  stattten.  Hiernach  unterscheidet  derselbe  IM  Gartenbob* 
neu,  die  er  auf  folgende  Welse  vertbeilt: 

I.  PhaMeolus  vulgaris  Sa  vi,  leguminibus  rectiusealis  subtoru- 
lesls  longo  nnicronatls,  semlnibus  compressiusculla  reniforml-oblengis« 

A.  VnieöUnr.  Bohne  einfarbig. 

1.  PA«  wtiff.  fUger  Härtens.  Schwane  Gartenbohne. 

9.  FA.  ^mlg,  nifferrimus  Zoccagn.  Negerbobne. 

3.  PA.  «Mfy.  eoerwie$een9  Mart.  Blaue  Bohne. 

4.  Ph.  efneCAjfseinvs  Sav.  Ametbjstbobne. 
t^.  PA.  Cmrda.  Kui^nbohne. 

6.  PA.  vMilg.  eameuB  Sav.  Ineamatbohne* 

7.  PA.  fmig..eameu9  minor  Mart«  Kleine  Iniamatbohne« 

8.     PA.    Wiia.     hikdiUM    ft«v      Mn««»li«l.«.« 
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If.  Ph.  nig.  nttUM  Habtrl.  Wdtte  B#lnM. 

13.  FK  vulg.  fUMiw  Hart;  WeitM  Zworgb«hBt. 
B.  Zedra.  Bohnw  doskel  gebinderl* 

14.  PJI«  Z.  ^Htaiif  De  C.  Grave  Zehfaboliiie. 

15.  PA.  aw^tki^linuM  Sav«  Aaellijatfarbige  Zebrabehse* 
iC«  PA.  Z.  earr'0ii«  Marl.  Hella  Zebfabalwa. 

17.  Pk^  Z.  $pudieeus  Savi   LiehlbrauDa  Zebrababae. 

18.  Ph^  Z.  purf^UTMcttu  Hart  Rotbbraaae  gabindarte  labra- 
balwe» 

lt.  Ph.  Z.  olMkia  Sav.  fialbbramie  gabfinderta  Zabrabobsa. 
SO.  PK  Z«  MwceofüMcißlM  V a r I.  firaallehbramia  gablnderte 
Zabrabahae. 

C  .Pnoetolifa.  Babaaa  baUar  gaflaakl. 
31.  PA.  Z.  oehraeeus  Sav.  Ochargalba  Zabrabahne. 
U.  PA.  vufy.  jNifieMii«  Marl.  Pmiilirla  Babaa« 

D.  Pmrdus.  Babnan  dublar  geflackl. 
tt.  PA.  P»  virweeM  Marl.  6raagrfiiie  PaalharbabM. 

54.  PA.  P.  eameuM  Marl,  llalla  Paotharbabna. 

Ift.  PA.  P.  liilro-Miaii/a^ffa  Mirl.  Galbgefleebla  Panlbarbabiie* 

36.  PA.  P.  ftf/rtf^  Marl.  Galbbraona  Panlbarbahaa. 

37.  PA.  P.  /0i;|«iia  Muri.  Milch welaaa  PäDtbarbabna. 

.     £«  Tri^oiar.  Baboan   a«f  baUam  Graade   mll  iwaiarlal  Farliao 
danklar  gaiaekl« 

38.  PA.    y^,    eoeruieus    Marl.,  ffiav    and    aebwart    gaflakia 
Bahaa. 

39«  PA.  vuiff,  tM0eeu$  Marl.   Vlalall  wd  achwars  geflaekla 

Bebiia. 
M.  PA.  vulg.  fußeoviüheeuM  Marl«  Braaaviolatta  Bahne. 
dl.  PA.  v$ilff,   pMueeus   Marl.    Braun   and    aebwara   gefleckle 

Bahaa. 
^3.  PA.  fMOf.  purpureuM  Marl.  Parporrath  and  ach  wart  gefleckla 

Babne. 

55.  PA.  miig.  fulpe$e0ns  Marl.   GalbrotMieh    and   aehwars   g«- 
fleekle  Bebne. 

S4.  PA.  9ul0.  attreus  Marl.  Gelb  and  reih  gafleckle  Babne. 
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37.  P^.  e^mgn'.  pMüs  Mar«.  Kiitfekfei'iile  lV|»ecA%^li^)p 
88    Ph  eompr.  eervimua  Mari  R«4if«f1>ljf^  Speckl)dbfte. 
39.  PA.  fMipr.  UHdw  Marl.  LadcrfarUg«  SpeekboKA^. 
40«  PA.  «oflipr.  fftrvmfimtu$  Hart.  Roatgvtle  flfiediKdlnie. 
41.  PA(  «dWfir.  futriM  Marl.  B»tl«rgelb«  «p«elbi1kne. 
49    PA.  e4mpr,  wm4i^9  Hab«r(.  Wei^e  Hch^BrA^lili^. 

43.  PA.  eompir.  eermtm^oideB  fS^hrank.  D«iH«€^e  Srhw^rtli^aa. 

44.  PA.  aM^.  mmmih^et^pu^  Marl.  6«l%li«ki>fr#  Sehw^rtMioa. 

45.  PA«  eompr.  humüia  D  e  C*  RÖMiacba  Zwergbohti«. 
46«  PA.  aAHifpr.  nanm  Mart.  NMara  €l»bwwfMiB^. 

47.  PA.  emmpr,  maeto^afpu9  Marl  LangliitalKto  S^atlrahM, 

B.  Bieoiar.  Bohnan  gefleekt. 

48.  Pk.  eowtpr.  fuMeo-mu^^iuß  Marl.  Bravngaflack«^  Schwert- 
bakoe. 

49.  PA*  eompr.  ß»90^mmsMdmiua  Hart.  aalbgalaahfte'Sp«ekbatine. 

C.  Trieolar.  Bobnea  »U  «Wai  Farbni  gaflaekl 

50.  PA.  ««MMT«  /%ilQOHiCar  Hsrt.  firMio  mid   aehwara  gefletkle 
Scbwertkobsa« 

51.  PA.  eompr.  fmoo-0oemleitcen9  Marl.  Braan  «oA  küalldi 
gaflaekte  SpaakMbna^ 

59.  PA.  ccmpr^  oektamm»  Hart  GaNikrtaae  8p«ck5abAe. 

III.  PA«aao/tt#yofiaaptfrM»«8avi,  roiabilla JagaaiMbatf  a«b- 
iaeorria  tamlaaia  braritar  aiacranatia,  aaoiiiiibaa  coav]fraaailKeMa 
fa^olaritar  a»gBlala4roiiea4b« 

A.  Uniedar.  Babnaa  aiafarbig. 

M,  PA.  gmimp.  pmrpurtu»  Hart.  Pwparratka  BAbobate. 

54.  PA«  ganoßp.    Hümeoluteeeenn    Hart.    NaDkingArMte    Kck- 
bahM. 

55.  PA.  fon0sp,  emMammta  8  a  v.  laalaiHaabraitBa  l^kbalHia. 

56.  PA.  gano$p   pullus  Mnrt    Raacbfurbiga  EekbabMF* 

57.  PA.  goneep.  Hvid4m  ^A%e,Tk  liriia  Bakkabna« 

59.  PA.  gono$p.  oehraeeus  II  a  b  a  r  1.  Ocbargalba  Er kbafttte. 
59.  Mb.  fOMtp.  4M%tM  Marl.  Wafasa  Eakbihfta. 
60   Ph.  ganoßp.  ary%oides  Hart.  Reiababaa; 

B.  B^Mmr.  BabnaB  awailarbitf. 
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UüMei«  laiita«M  4o^  lMi«iwlbiw.    . 

A.  Unietlor.  Bcbaeo  eiAfoiMf .        > 

«4.  FA.  oU.,pwpm^m    Mart.  PwfWM  Dattalkcba«, 
M,  PA.  «AI.  9kto»u$  D  e  C.  WciaUbBe. 
M.  PA,  M.  foriMia  Ssv.  laeariiatfw-kige  DAttolMm». 
•7.  PA.  «W.  «rumMittf  Hart.  Victkekiga  aattelMMM. 

68.  PA.  9A(.  fani«<N^4f»e*M«r  Hakt.  BSlMiebgette  DattaUabiia 

69.  PA.  oN.  iMtMon»  8avi  BraniM  ■i^ttaMaha». 

76.  PA.  oH  oehraeeua  Hart.  0«herfalh«  DaU*ft4hn«. 
71.  PA.  o«^  l«te«w  Hart.  «Mdgelba  Uattelbalwe. 

73.  PA.  ««{.  «Mv«  lUrt.  Woiaae  niattrihabac. 

75.  PA.  oU.  iimdmmiia  JH  art.  Laaaar  DaMalbabn«. 

B.  Variegalu9,  BabMM  aeh««kJg. 

74.  PA.  «M,  «MwinM  Sav.  TirblsAe  DirttelbabBa. 
n.  PA.  «M.  abtMnUhf  Hark  Kvm  Oaltielbalia«. 

76.  P*  «M.  pitrßtre^MriajfOtua  Mar«.  Parfaradtackig*  Dattel. 


77.  PA.  «M.  tfüyriKlawg  8*vl.  Baai«  WAiababae 

78.  PA.  obl.  aebrinuM  Mari  eabiadmta  DattalbabMw 

7».  PA.  oU.  M0O9aH»0aHtt  Hart.  CMbMhaebige  OattalbabM. 
m  P^-«U.  iiUatiir  Mart.  Drai&rbiga  Battalbaba*. 
81.  PA.  aM.    atroftueiatu*    Marl.    SebwarsgebSodar«»    Dattel 
babaa. 
Cv  ^0telidMl«*.  BOüiaa  nur  aa  lUa  AaganMÜa  ffkOrbl 
8».  iPA.  «Afc  vr«««rfi»«  h«v(.  P«ai»;  ttlatig«  BaJink. 
8i.  PA.  *M.  J{fioA*tf«ii»  Mai«.  lUekaiaeb«  BiaAatt» 
84   PA.  «ifc  ««»oMaMtf  84  *v  Ady«tb«AM, 

86.  PA.  «Mv  clM^NuAcr  Sa^.  OUaMiadM  ll«ttalb«M«- 

VI.  PA«««o<t**  «/M/Xaeuallirt.,  bMuBi«,  «rMtn«  Hl  aftbr». 
laMIU,  ragwBi«ibil>  raatiaieali*  |i1m.  MIbm  4aMlMrfa,  «eniafb«  «i. 
Mribaa  aHIptialb  4aa»i4i*. 

A.  CUbofor.  B«Atiab  ateftvAigi 
Bi.  IIA.  M^  it<9«*  M«r4.  «abtvwM  FrShbabM. 

87.  PA,  «UipL  altnft^ßtm  Mf*.  F«ia«ka  KvffaababM» 

88.  PA.  «Uip^  i«M4i0«ia  «att.  Bra««e  Bierkahae. 

BB.  PAi  «i%4  aMfllft«MifNM  MAtl.  .AmathyatlanWga  «iflrbvAMi 
•0.  PA.  cMp«.  A«(e«lu»8«r.  atäabgalba  BiarUbM^. 
•t.  Pk.  mpU  4«t«Mia  ll«»i  GUr««H|alba  BiarAAhiii^, 
BB.  AA.  «MM«  «HMM  Marl^  l«6«mtflVbi|«>  WfcMRtt 
BB.  ü^,  «(HpCi  «SHtoMsUmitf  IMri  WW««^  »«MuMl 
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M.  Ph.  eU4pL  aureu»  Zieeagai.  «•Mboliiie. 

95.  FA.  Mipi.  aureoltM  Mart.  Rändert  Mr  Btae, 

96.  Ph.  eUipt.  albus.  PrimeMlnboliBe. 

97.  Ph.  elUpi.  9üceharatU9  MoeDcb«  PerMobne.. 

B.   VariegaiUB.^  Bobneo  scheckig.  t 

98.  Ph.  eUipL  pic^tM  Gairaoill.  Gesprciikelfte  EUrbehne. 

99.  Ph,  eUipt.  Boeeani  X  h  o.a  i  n.  BeccenUcbe  Bierbebne. 
100.  Ph.  cilipL  faseiaiuM  Mart.  Gebäiidertc  Elerbobae. 
lOL  PA.  tUipt.  fioniM,  Hart*  Zwerg-Bierbobne. 

Iu3*  PA.  ^ipi.  mesamelM  Haberl.  BraaoMgige  Bierbobse. 
VII.  PhaseoluB  sphaerieus  Hart.,  aiiberaf  tos  vel  volabilis, 
IcgQOiiDibua  rectioscttlia  toroais,  scMinibiia  najaribaa  aobgUbeeia. 

105.  PA.  Mph.  niyer  H«rl.  Cbineaiacbe  Botterbcbsc. 
1U4.  PA.  «pA.  nanuB  Hart.  Zwerg*Biittarbeboe. 
105«  PA.  9ph,  purpureuM  Hart.  CardiaaltbchDc. 

106.  PA.  »ph.  hUeuM  Hart.  Gelbe  Kegeibebne« 

107.  PA.  ^.  #til/ttr<fti«  Hart.  Scbwefelgelbe  Kvgelbehiie. 

108.  PA.  sph.  albus  Hart.  Sepbieabebne. 

109*  PA.  sph.  pumüuB  Hart.  Niedere  SepblenbebBe. 

B,  Vari$gQlM€.  Bebaeo  acbeckig. 

1 10.  PA.  sph.  adroeariigaiu»  Hart.  HarMcrbebDe* 

111.  PA.  spK  pupurewarifgatus  Hart.  Porpereebecfcigto  Kugel- 
beboe. 

11).  PA*  sph,  minor  Hart.  Brdbeerbebne« 

HS.  PA.  »ph.  haemaloearpu»  SaT.  Parpnrhaielfe  K«gelbebee. 

114.  PA.  »ph,  »angidnan»  Mart.  Parporbilaige  Zwergbelme. 

C.  IMwMiatu».  Beboea  Dor  aa  der  Aogeette  gefSrbl. 

115.  PA.  »ph,  dk^iäiatm  Haberl,  Halbrethe  Kagelbebae« 
HO.  PA.  »ph.  »»mUuieu»  Hart.  Halbgetbe  KageMebae* 

'  117.  FA.  »ph.  »aponaceu»    Hart.  Heble  Adierbehae. 

118.  FA.  «pA.  bipundtaiu»  Hart«  Zwelfleekige  Kogelbebae* 

119.  PA.  »ph.  aiboruber  Hart.  Cbinealecbe  Kagelbebae. 

ItO.  PA.  »ph.  »emipariegatu»  Hart.  NIederliadlecbe  Bagelbehae. 
Bei  jeder  dieeer  Spielarten  findet  eich  eine  karte  Beeehr  eibaag, 
eewie  Angaben  Ober  AbsUmmang,  Verbreltaag,  Syaeayaie  a.'  e.  w.  ia 
gleicher  Weise  wird  ale  Anhang  Pha9»»»m  tmdUfloru»  Lam.  tfe 
Feaerbebne,  behandelt,  Tca  welcher  der  Verfaeeer  aar  4  Spielarten: 
PA.  wutUifl.  niger^  aibu»,  eocekwu»  and  M^ofer,  die  echwarte,  welaee, 
ceaielae  and  iweiforbige  Feaerbehae,  aatereebeMet.    Aaf  It  Tafiela 
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Ukh^ti  wirdl.  MSehleo  dob  alle  Fr«oii46  der  ChurtoiikaMt,  iBskMen- 
dere  aber  alle  Bobneniucbter  dieses  Werk  als  den  Aasgangspaokl 
ihrer  ferneren  Beebaehtnngen  betrachten,  und  nanentllefa  bei  ihren 
Beselebnvngen  der  bler  gebraecbten  ebense  einfachen  als  pralitlseben 
Nemenelator  sich  bedienen,  am  dadurch  fernerem  Wirrware  die 
Spitte  sn  nehnen.  Hoge  das  Werk  sogleich. Verbild  and  Aafmnn* 
lerung  sn  ähnlichen  Arbeiten  auf  dem  Gebiete  der  praktischen  Be- 
tanik  werden!  F. 


Lehrbuch  der  gesammten  Pflanzenkunde,  von  M  Seubertt 
2.  verb.  Aufl.  mit  vielen  Holsachnitten«  Leipzig  und  Hd** 
delberg,  Winter.  I85a 

Obaeken  verstehendes  Werk  schon  Ter  mehr  als  einem  Jahre 
araeliteBeB  ist,  so  möchte  es  doch  nicht  aberflössig  sein,  aafdas- 
salbe  nea  Neaem  aufmerksam  sa  machen*  Ein  gatea  Back  bel»&lt 
iasier  seinen  Werth,  und  das  ist  Seabert's  Lehrbueh  der  Fflaa.  . 
seekunde  In  hohem  Grsde«  Was  der  Titel  besagt,  enthält  es  aach: 
die  Pflansenkunde  mit  Ihren  sämmtllchen  Zweigen,  erläntert  darch 
eise  Folie  vortrefflicher  Holtschnltte.  Vorans  geht  als  allgemeine 
Botanik  die  Biologie,  Morphologie,  Organogrsphie,  Anatomie  and 
Physiologie  der  Fflansen,  worauf  als  speeielle  Botanik  die  Charak- 
terisHk,  Systematik;  Geograpkie  and  PaMontologie  dos  eewaebsrei- 
ehes  folgt.  Heber  diese  Aastheilaog  des  Stoffes  Hesse  sieh  wohl 
rechten ;  allein  ea  verlohnt  sich  nicht  der  Muhe  in  Anbetracht  des 
grosaeo  Vorsoges,  der  dorch  die  grandliche  Oarcbarbeitnng  eiaoa 
ngakoaroB  Haterialea  aaf  488  Seiten  gewonnen  iat.  Veborall  tat 
dar  BattOste  wlaaenschaftliche  SUn^^poBi^t  festgehalten,  nur  in  einer 
allanatrengen  Form.  Unseres  Bedonkens  bitte  die  Einffihrang  des  ^ 
.wiaaeoaebaftlichen  Stoffen  in  eine  mehr  belehrende  und  gerälligo 
Waise  geschehen  sollen  and  hätte  dieses  noch  den  Stadierenden,  für 
woleha  dieses  Werk  sonächst  bestimmt  Ist,  sicherlich  nicht  gesoha* 
dot«  Aaf  den  Vorsag  einer  noch  das  Gefühl  ansprechenden  and 
anraganden  Unterweiaoiig  in  der  Gewächakonde  mass  ea  leider  vor* 
aleblM«  Doch  ist  mit  Dank  ansaerkennen,  dass  auf  die  verschle« 
donalan  NoUpflansen  lor  Arsneihando,  Technologie,  Blamistik  a.  A. 
stets  aafmerksam  gemacht  iat.     Eine  bSchst  verAenstllehe  Beigabe^ 
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In  IiQndM  M  eriAhieneB  t 
CiriaelMieh  9  Flora  of  the  British  West  Isdian  ULmM 
P.  I.  (5  SU.) 

and  kaben  wir  den  Debil  für  DeatechlMid  öberaeMflieii. 

Dieter icb*sche  BacbbaodlaBg  in 
OöltingeD. 

Bitte* 

Alle  jene  Betaniker  die  im  Besitie  einee  Katalegee  iiecbetehi^iii- 
ÜBf  SAamklilngeD  eibd  (webei  aber  die  einselben  Standorte  gaös  ge- 
mmm  angegehen  aeili  ttOaMü)«  als 

1)  Kotscby,  Her  niibiciiai. 

S)        „  Iter  palaeatiaam. 

3)  Sehimperi  Iter  arabioam. 

4)  fecfclon  a.  Zeyher^  Plantae  eapensea. 

elraüclie  reb  grdsaerer  pflansengeegrapbiacher  Arbeiten  bidber,  itM 
ili»arlben  leegeH  RQekatellang  aaf  14  Tage  entweder  diveet  eder 
d«r«b  dkl  RedttctiMT  der  Flera  lefbeii  in  wellen. 

Prag,  den  M.  Hirt  i960.  , 

Dr.  Jebann  Pala^ky,  Privatdeeent  der 
Geographie  an  der  k*  k.  Prager  Univer- 
sität etc.  Nr.  719/i  Prag. 


Verselchnls« 

der  im  Jahre  1860  &r  die  Sammlungen  der  k.   botanisdiett 
Genellachaft  eingegangenen  Beiträge. 

(FortseteiHiK) 


5)  KUIsnlohr  nnd  Volx,  amtHcher  B^^efal  äbtsr  <iie  S4.  Vtneamtefauf  daeW 

•ober  Naturfl^racber  and  AevEta  ia  Carisruhe.  CarUrahe,  ^^^4^        ^n 

6)  Jabrbaeh    der  k.  k.  geologiscbeu   neichsaDiiftlt.   i,  Jabrgaug  Nr.  2.  Wleto. 

1859. 

7)  Index  SeaiioDni  in  borto  boianioo  Dannatadlü  1850  collectOiraKa.  ^ 

8)  Deltoctus  Seminam  io  borto  B.  bounico  Mouaceoii  coltectorum  bntia  ISSi« 

9)  Oertarreiobiiehe  boUartcb«  Zaitaefarlft.  185i.  Nr.  It   1860.   ftv.  I.  l.'Wlee 

10)  Nana»  Jabrbueb  für  Pbarvaaie  und  verwaAdte  Fäali«r.  Bd«  XU.  Heil  VL 
Bd.  XllL  Haft  I.  Heidelberg,  1859  1860. 

11)  Index  aanfnaiD  in  borto  botaaioo  llaaitarf  enai  a.  1869  eoiataamm 

12)  Poeaiana,  Notiee  aar  le  Piloboloa  cryatalliaoa.  Broxallea  1859L 

18)  Wirtgen,  Herbarium  plantarum  oritioaram,  aelecter. bybridamoique  florae 

Bbenanae.  Faac.  VIII.  Coblenz.  1859. 
II)  CorraapoodaatbLtt  dea  xool.  auneiat  Terein»  in  Begenaborg,  XUI.  Jabrg* 

Eegenabarg,  1859. 
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W  ^  ®  WiA. 


^¥^ 


M  Wt 


UegcpAbiurg^ 


21.  Mai. 


I»ÄP. 


I«HüM>  ORtoircAL-ABHAnDLVNG.  P  alf  cky,  die  Schimpersehen  Pflan-"^ 
seo  ans  Abyssiaiep  naeh  dei;  Be^iiipmQJig  Vod  A. "n  i  c  i»  a  r  ü.  '—^  AifxBioB'der 
(üf  djft  1l«  b^^auiach^  U^e|fftc|)aft  e^^ao||feneu  BeitrüKe.  —  Beiichtifjrunif, 

Die  8  eh  im  pe raschen  Pflanzeq  ans  Abyssinim,  Hacb  dar  Be- 
stintniHiig  Tpii  A.  f^lcfhard  im  Tentamen  Fl.  Abyss.  zu- 
sammengesteltt  von  Df.  Palacky. 


Clematis   glasceacena   Freaen.    = 
Nk.  (Sabimpera)  212  u.  1481. 
„        loDgleanoa.  %teui.  =  Nr. 

1284. 
,,        8imen8ia=:M5  et  1512« 
Vlii|lislrmii  rb jocbaeaipmu  (=  lan- 
^•pedsBaiilatim    8t.)    ='  558, 
1127,  1858. 
RaDOiicioloa  oreopbytpa  (=  tenui- 
f«atri0  8t.)  =^  1208. 
-,,        SebiiBp»naDi|a  ^^'1175. 

,,        4«altopailina  St   75f 
'  ,«   .     ollgQciirpta  Sl.  553. 
r,        stagnalia  St.  554. 
>,        aten^earpufl  8t.  985 
,,        dittriaa  81.  1258. 
,»        alriatoa  St.  140. 


8teoapbi(|^|»ysBinicfi  Rieb»  (=  He- 
niapermaip  $cbi^p$r|  St.  =  178* 
(bei  KoUcby  It    Aub.  182. 

Cbaasaathara  depandeos  ?=s  654> 
IHM.. 


Arabia  coneifolia  =  997. 

,j         falcata    (Kraya   Hocbst,) 
=  1309  et  98. 
Cardamine  poBilla  =1311. 

,^       'trjcbocarpa    Hochat.    =; 
„        obliqaa  H.  =s  989. 
,^        birauta   (=  var.   aiaieD- 
aia  H.)  552  et  571. 
Eryainioin  '  aniplexicaole    =s  ^  ftW 

pro  p. 
Lepidium  abyaaiDicaai  H.  =c='74f«  - 
B|^a(iisa  inipkxlcaalif  f<-  ==t  M(|l 

pre  p. 
Grambe   blifpaD|e(|    L.    (?=  {aiicea  * 
H.)  =1249- 

Enicastrofli  arabieam  =  1099* 

.  *\ 

CJeone    menophylla    :;=    1224    et 

1731.  (^^  pobcQcdata.) 
Boseia  seo^gfilenaia  i^^  aagnaUiD' 
IIa   Rieb.    Teot.   fl.     11* 
»eg.)  M3. 
•        retiraUta  ft.  1835. 
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IU«»et  khjuMeA   [61%   ==  Fla- 

courtia  obtoaata.) 
Aberia  Terroeesa  1594. 
Palygala  rapieola  H.  354. 

„         quartinlana  615  (==  ste- 
poptera  Frea.) 

tetUtana  (=  tetraaepala 
I.)  =  1188,  1656. 
„        «hyaaiiiica    R.    Br.    (= 

adaenait  H.)  =  L109. 
,,        graoulaU  1225  (=  pnoc- 
tulata  30). 
Iiaphoatylia  angnstifoHa  H.  (15,  Se- 
curidaea  longipeiiancala- 
ta  Frea  ) 
.    ,)        oUaDgIfolia  =s  771  • 

Phtavparnm.  abysainican    ==5  946, 
UM,  1313. 

Dianlbaa  leptoloma  =  1761« 

„        loogiglomia  (=  abyssi* 
Bicaa  R.  Br.)  841  el  994. 
SUeDe  flammalaefoUa  St.  676. 
„         ja  aerosolen  St.  651. 
Cerastlani  glomeratom  1379. 

,,        octandrom  H.  164K 
H^balioia    abyssinica    H.    30S   (= 

•patbulaefolia  =  569.) 
Arenaria  robra  H.  1089. 
Sägina  abyasinica  H.  1148. 
AUine  Sebimperi  549,  1892 
CHliiaa  lotoidee  1772. 

Uhqoi  gallieam  (=  aby#ainleoni  If. 
1107. 
„        atrictnm  =  70. 

ParenlaScbiniperiana(tooieDtoaa  H.) 

1405  (=  9260 
Lebretania  aeamioata  (=  Pavonia 
crenata  H.)  1498,    1910  =  364 
(in  scb.  Urena  mollia.) 
Hlbiacaa  adoeneia  341,  1863. 
,,        dongelensis  1681. 
„        naerantbaa  H.  362, 1883. 
„        modatieoa  H.  1029. 
„        coryibbosaa  H.  787. 
„        eraaalnervlaa  H.  646.  (= 

erioapernma.  H.  130) 
»,        grandifoltoa  ftl6,  1717« 


Oeaaypioia   practataai  (oi  raligla- 

san  n.  691.) 
Sida  rbonbifolia  (=  riparia  1103). 
,,        Scblmperiana  H.  305* 
,  ,,        permatata  1911. 
Abatilen  laxlfloraa  (=  Wiaaadaia 
beteroapema)  =:'1502. 
,^        bidentatam  (Sida  in  acb* 
1003.) 

longihiape  (Sida  H.  258, 
1511.) 
Laganea  abyaalnica  1676. 

Heraannia    iiaarÜaiaDU  (Maberoia 

abyaalnita  1103). 
Dombeya  BraeeanaCPentapetea»  Xe- 
repetalam  Br.  378. 

„        Scblnperlaaa     (biraitii) 
845. 
Sparmannia  abysefnica  567. 
Cercberas  trllocQlarla  (1423). 

^,        tridens  (=  qainqaeaMr- 

▼Ina  H.  1465. 
„        qainqaenerviaa  1454* 
„        morieatoa  1191. 
Trlamfetta  flaveacena  1020,  1442, 
1794. 
„        tri€beelada(s  Sebtoperf 

368),  774,  1455.   . 
„        tridieearpa   1204,   1682, 

1683. 
„        caneata  1445, 1460, 1756. 
Grewia  corylifolia  878,  1278. 

„        diacolor  Freaaa.  (s=  pal- 

lida  H.  727.) 
„        ferroginea  183,  215  (= 

coHimBaria  967.) 
„        Telntlna  966. 
„        earpinifolia  (==  tashen- 

aia  831.) 
„        trichocarpa  1216. 
„        parvlfolia  978. 

Apodytes  acotifolia  1315. 
Kimenla  americana  876. 
Balanitea  aegyptlaca  1022. 

Hyperlbooi  intermediam  1062. 

„        leueoptycboldea  =  834 
•t  U77. 
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RjpcHe«  RoeperlaDon  885. 

„  '      Sehimperi  \Z^,  1160 
Bipp^ctafea  Schimperiana  Sft.^ 
Caralespermaiii    elematideam    (= 

Molte  791.) 

Scbsidelift  afrieana  (Alloptilns  Pa- 

lia.,    S.    abyssinica    H  ; 

Atnmara  trlfoliata  377.) 

„         rnbifolia  1613,  1699. 

Dodopaea  viacaaa  (arabica  705, 314-) 

Bkfbergla  RöppellbBa  Rieb.  (Tri 

ehilift  Frea.)  384. 
Torrca  abyatinica   H«  ^  et   191. 
Sehisoealji  coriaeeas  H.  1744. 

Ciatsa  cyphopetala  Fr,  367. 

,,        aubdiapbttoa   St.  802  et 

1646  part 
,»        adenocaolis  St.  1646  part* 

i:03. 
;«        ierpens  1703. 
Vitia  «byssiDiea  1715. 

„        Schimperiana  1735., 

,,        erythodea  198. 

„        onypbylla  (Cisana  Schim- 

peri  180> 

lr#diaiii  cifatariam  1488« 
GerMiiBiB  aimeoae  (670;  =s  fri|$i- 
d«»  1061.^ 

„        latiatipulatam  1873. 

1,        favosen  806. 
PelargoBiam  qaiBqoelobatomll.  793. 

»,        naitibraeteatiim  U.  1 489. 
Iflipatieiia  ÜDetoria   Rieh,  (flagelli* 
fera  1591) 

s,        nieraDtha  1151. 
BiapbytOB  abysainieon  1306. 
Oialla  pr#eoiiibeD8'1165. 

„        obliqaifalia  1643. 
TriMu  terreatHa  1131 
Teelea  aahilia  Rieb.  =  Aipidoalig- 
mtk  acaMinatoiii  H    1393. 


Catha  Farakalll =TrigO]iotbeaa  aar- 

rata  11.  =  649. 
Zityphna    abyasinleva   (==*  lyloPT-  i 

ms  713)  =  1694. 
RhaiBnaa  paoeiAaroa  H.  1376. 
Odina  tHphylU  H.  891. 

„        Srhispari    H.    657.'   at 

11^1. 
,,      .  frotleaaa  707. 
Rhaa  vioiio  ale  (=  relioorhaea  Sl, 
1  637,  331,  743. 
9,         glotioaainB  U*  854. 
„         pyroidea    (=3   rllloaaa 
H.)  1339. 
Of  proa  inaigaia  Rieh.  (=  4iiapbre- 
Dia»  abysaiDica»  H.  706,  134t. 

^  L 

Crotalarla  gflanea  (=s  ecaüfalia  839«) 

„        lachnaphora  B«  780. 

„     ,  Sehiapari  ü.  494. 

„        reeta  U.  1083.  1894. 

,»        nacroatipala  H*  708. 

„        carinata  519,  773« 

,>        aatragalioa  U.  808, 1495. 

„        melilotoidea  H.  1313. 

„        cepbalatee  H.  695. 

„        apiDaaa  150,  1540. 

„        latoidea  1190. 

„        maeropada  1611. 
Phyllaealyx  quartinianoa  860. 
Leabordea  abyaeinica  1493. 
Onani»  tbarleri   1103,  1543.  (par* 

vola). 
Argyralobimii  abyf  t  ioicam  (=sTepii* 
roaia    madeata   601))  =0 
1348. 

„        remotam  1334. 

„        SchimperiaDam  (daayear* 
paiD,  Cytiaaa  S.  St.)  990,  1336« 
Trlfoltoui  petitiaDom  =  TrigeaalUi, 
eaaapitoaa  1389. 

„        eryptopodian  556. 

„        aeaule  587* 
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||lAig«ferK  4ea«xa  1447  (14  Vik$cK 
It.  nuk) 
,,        ftUMpiiylla  St.  1711. 
„      .  paryplli  Del*  ««9.. 
' ,,        «ligi^Rl^riiia    (melanotri- 
cb»  St.  701.) 

„  ▼IMOftH  1475  =  glotlDO- 

•a  1205. 
„         ett4ecaf»i^lla   =  Schim- 

pafiana  1085. 
„         lirg^Dtea  ISM«  1017. 
amargiöella  H.  735, 1723, 
1893. 
Tephraaia  intarfupta  344,  1^46.  = 
ili<-.bfoearpa  102. 
„        bractaoiaifi  (=  KoUchy  a- 

.  wa  1078). 
„         fulvinervia  1939. 
u  >       apollinea  DC.  (anthylloi- 
dealOU  =iN.87Ktacb. 
II.  DOb. 
u         deoidoa  1011. 
Seabaoiä  (Berebera)  ferroginaa  279 
=     Inga     byraiDoearpa 
530. 
„        poneUta  (filifarmla)  730, 
775. 
Aatragalos    abyaainicas  H.  232  et 
1730» 
„        venosas  190,  1067,  U35 
=  ligreDiia  II.  241. 
Bfaerrola  leio«arpa  81    170jl. 
CIcer  eaneatam  810,  1545. 
PisDoi  abyasinicDiD  1860. 
Brvam  lena  1878« 
Vicia  aativa  (angostifolia  291.) 
Iiatbyraa  aatWaa  958,  1950. 
Seorpiaros  echinata   385.   1871  = 
aolcata  808,  =  aobviUosa  1050. 
HelniotoearpoD  abyiaiDlcam  =  An- 

Ihopetitia  cancellata  St.  1108). 
Zornia  glachidiata  (=  angnatifolia 

305.) 
AaofaTnomene  Scjilniperi  1673. 
Smltbia  senBltiva(abyaainica  1838«) 
Anartiirosyne  abyaainica   1434t  = 
•   Detmodian    espriosireblani    St. 

1039. 
Deamodiom  Sebimperl  857.  ' 


Acrotapbraa   Mbracteata   SC  lt9% 
Alyaiearpqa  ferragineaa  H.  300. 
),        Hoehatelteri       (rageapa 
1049) 
Antopetitia   abyaainica    113.  :?=  Or^ 

nithapaa  eariandrinus. 
Clitoria  ternatea  1009,  1617,  17.^0. 
Glycine  laoniliformi^  703*   ' 
'  „        micrantba  H.  S. 
„        abyaainica  H.  i05T. 
Erythrina    Kuara    (=k-    to'mentoaa) 

531. 
Phaaeolaa  quadriflarna  1426. 
Vigna  menbranacea  352* 

„         epbatricba      (Phaaeolaa 
1718.) 
Dolicboa  bifloraa  508* 
,,         nniflora«  384. 
„        debilia  H.  1440.  1471 
,,  .      formoans  52  et  220. 
,,         atenocarpaa  1450. 
Ealoaema  longipedunculatom.  925« 
*,        taberoanm  1202. 
,.         cordifoliom  1542. 
Rhyqchosia    elegana   (Glycine    88, 
518)    Dalbergia     (Philenoptera) 
51,  Scbimperi  897,  1802. 
Pterocarpaa  abyasinicua  1597,  lOto, 

=r  Dalbergia  praecoi  890.) 
Virgllia  aurea  200,  278,  1898. 
Entada  abyasinica  520 
Inga    malacophylla    (Äcacia)    521, 
1578   (=    aerieocepbala 
=  Acacia    a.   Ktacb«  It« 
nub.  294  ) 
I,         laenbergiana     Scblanper 

275. 
„         nefiaria  940. 
Acacia  arabica  ^s  abyaainiaa  1813, 
Habbaa    382,    Adanaenli 
530. 
„         atenocarpa  1948,  =  gl-- 

raffae  218. 
„        apirocarpa  502,  012,058. 
)t         pterygacarpa  1036. 
„       .Gabäi  119.  et  229U 
„        aHiida  (gyracarpa  1833;. 
„        mellifera  H  1745. 
,,       eanpjrlaeantba  639  et  69S. 
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Acacia  ^ekafoophylla  St«  ^28,  884. 
^,         erythrantha  1130 
„         glaacophyllat25etl7]0. 
.  ^         triacantha  H.  1746. 
„  fenosa  II.  524. 

,,         taDguinea  il.   1567. 
,,     .    amythethophylla  887. 
C«Mia  Arere  1770.  i<=  Fistala  io 
aeh.  806.) 
-    9)         goratensia  29,  1485 
,,        occideotalia  (H.  Sophora 

312  in  ach.) 
„         Dlgricana  J014« 
,,         mimofioides'    1443     (= 
nietitans  66.) 

Rabos  exsaecua  8t.  867. 
Atcheüiillli.  crypiantha  H.  666. 

,,         pedata  H»  1166. 
Rtüsa  abyafcinfca  (=  SchimperiaDa 

189.) 
TermiiiWIia  BrowBel  Frtfs.  731  (he- 
Anignoata  H.  870. 
„        eaDf«rtifo4iß  H.  81?. 
CanbretoiD  triebantbiifli  Frea*  404, 
14S&,  1579. 
„         Scbiinperiatioiii    (Tersi- 

Dalia  hirta  582.) 
^,         i^olliotai  Fr^a.  693, 895. 
„         adenogoniiin  H.   1289.^ 
„         ferrngineuiD  Rieh.  767. 
,,         RoppiStHainnn  =  retica- 

latam  Fr.  622. 
„         lepidotum  =  glutiiioaum 
1358. 

AaageiMiia    leioearpa  (=  Scbini. 
pari  1247,  =  parvifol  iis  816.) 
Poivrea  aealeaU  H.  881 

Epilobiub  biraofam  1025,  *^=  Mlo- 

■QBl    124. 

„         ScbiiDp«riaiiüin  972. 

,    ,>         fisaipetalom  R.  1348. 

„   '    «tereophyllobi  II    .544 

Gallltricbe    varna   =  at  -ocilis    in 

•cb.  136. 
Anoiaiiim  auriculata  1742. 

„         atCaoaata  II.  77S-, 
LTlbnun  ibyiDifoliaBi  1787. 


Lythrom  rotuiidifaliaiD   1169. 
Grtfilea  uniflora  Rieh.  =  micropa« 
tala  fl.  243.  et  1900. 

TaaMHrix  aeoegalenai«  (indiea  ^928.) 

Gyrtoaeoia  eouvolvulacea  (It  iMib« 
228  Seh.   1749.) 
n         divergena  1677. 
Lehneria  aerobreulata  II.  H25.  part* 
(=:  Bryoiiia  164 ) 
.   „        lougipedooeulata      M25 
pari.  *-    ' 

Bryooia  mieranlha  H.  1671. 
Momeriljea  daajcarpa  ü  1419. 
,;        pteroearpa  H.  187. 
,         a40eiiai8  H.  116. 
LageDari«  volgaris   (idolatrica  U.) 

1571 
Cocoriita^  titaaHieoiatiea  H.*  1418«' 

fljt»decra  aby^nielt  1572. 
Botryoaleyoa  pentaphyllua  1590. 

WorMkbldia  abyaainica   Rieb,  e» 
Streptopelalumaerratuin  11.1260. 
TatÜiitiD  ilBaelfoHwm  1013. 

Paronychia  bryeldea  661- 
Heraiaria  biraota  744.  et  J413. 
Polyoaapea  eriantba  823. 
Polycarpon  tetraphyllum  292. 
Peiltebia  «ampaatria  1106 
Scieraiithua  annmta  il-i. 
Oorrigiola    littoralia     =   eapenala 
1876.  in  seh. 

I     t  II 

Coroberia  abyaaiDiea  Rieh.  =  TiU 

laea  phariiaceoides  104« 
Vmbiiicus  aintensiH  1337. 
Craaaala  abyasinica  =  Koehea  di*> 

ehotoma  931,  vagiriata  1609. 
Kalanehoe     Schimperiana    388  = 
CftyledoD.) 
,,         glandalosa  904. 
Aeouiuin  leueoblephartim  =  Sem- 

pervlvum  ehryaaDtbuoi  838. 
Sempervivulto  abyaefnicum  H    fSfS* 

Baxtfraga  bederaefolia  1305. 

Hyreeotyle  «aiatiea  13,  llfO. 
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HyJrfcttylt  satMis  S4,  1075,  1481 

„        Binina  1306. 
Haploseladlom  abysslnicooi  H«  1138. 
Saalcttla^  evropa«a  (capenaia  1137.) 
Alepidaa  pedoDcplarls  H.  530. 
fi^ooscladioBi   pimpiDellöldes  H. 

1143. 
Haloa«iadiaiii  nodliorom  1539.  (== 

Sloa  H«  396.) 
AvRil  kujoa  =5  f  aaclradialon  H. 

376. 
PteplDellalilrtella  355  (Tragiov  H.) 
.  81a»  siflieiise  1350. 

,,        venut—nm  89.  (Cenfam 
H.) 
HeleraMerpba  ii^asiaiea  1816. 
Ferola  abyaalalaa  B.  1605. 
Halakaila  abyaalnifa  104. 
SMgaaotaenia  arallaMa  1816. 
Aaetlmni  aegetoan  379  (graveolena 

1879  ID  aeh.) 
Paallnaca  atroporporea  St.  788. 
Agraabarla    (Daaeua)     aialaDaallia 

1145. 
Dancaa  ab^aalniroa  (Gaaaalia  338) 
1914. 
„        Carata  1936. 
A«tbrii4iia  aylveatrla  1363  =  Chae- 
ropbyllom  affiae  1139  in 
ach. 
eaehrya  abysalnlca  H,  1157,  1533.' 

Panaz  pinDatom  (Äralia  H.)  1583. 
Aralia  abyaainica  H.  283. 
Gvaaoola  arbarea  H.  1357. 

Tlaeaai  DarToaoM  H.  311. 
Larantbaa  rofeacens  (regolarla  Sl 

747.)   : 

,9        Biacroaolen  8t.    539.   et 

1388. 
„        platypbyiloa  H.  1584. 
,,     ^  Schlmperl  H.  158. 
„         gibboaoloa  H.  356. 
„         oblangHolloa  8t.  768. 
Galian  ainenae  H.  548. 

I A AM» 


Mitraearpa»  aanegalenaa   1005  »a 
Hypedematiooi  aphaara- 
atigma  Rieh.. 
„        ampliatom  1731. 
Canthiom   SehioperiaDam   (Fallala 

e.  338.) 
Pavetta  gardiDiaafolia  H.  1141.  ^ 

loDglflora  SlO. 
Vangaeria  edaUa  638  =  vaaaaa  653« 
Aardenia  lotaa  523. 

„        dametorom  1008. 
Paaehetia  saxifraga  863  (Ptychaalig- 

na  1586.) 
Feretia   apadanthera    H.    1569    ai 
1664.   =   Pavetta    alliptiaa    U. 
906. 
Korrla  Baribqnda  H.  377. 
VigDaldia     ^oarCiDiana    Rieh«    ss 
Hasaanda  lataala  1917. 
,,        Sebiaiperiaiiall.  38, 8S8, 
916. 
Hedyatla  maDantbaa  H.  1370. 
„        Biacraphyila  1750. 
„        globaia  513* 
„        poailla  1533. 
„        seDegalenaia.  75 
Kabaatla     graadiBara    (aactiflara) 
837. 
„        abyaaialea  1903. 
„        atromaaa  1867. 
Valerianalla  abyaaiaica  1390. 

Dipaacas  appeodicalatua  St.  865.  p. 
,,         piDaatifidna  St.    86^.  p. 
Scabiaaa  colaaibaria  33^. 
Cepbalaria  acaafia  563. 
Ptaraeapbaloa  frotaarena  335. 

Etholia  conytoidea  519. 
VernaDit  cinerea  1019,  1775. 

^,     ^  HacbatetteH  413. 

,,        nniania  1313,  1313. 

„        iDalaafalla  (=  Sebiaiperi 
231  ) 

„        parporea   1197. 

„        adaensia  318. 

„        qaartiniana  5  (Linia  ?ar- 
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AdaBMtamma  Scbioiperi  112« 

Feiida  abyatioica  1763. 

Agafthea  abysainfea    (Aster  a*  37.) 

=  1890. 
Nldorelia  Ternonioidee  846 
Dicbrecephala  laüfolia  176. 

„         abyssiDiea  87.    et   1847. 
Ceaysa  Scbiinperi  121. 

„         leoeophylla    1097,  1205 
,,         Macrorhisa  1104. 
„         Heebstetteri  162,    13S6 
,,        Steodelii  561,  1128. 
9,        variegata  1385. 
),         pyrbepappa   10,  1479. 
,»        giiapbalioides  342. 
,,         abyasluica  195. 
9,        bacebarioldea  146. 
BhuBea  bacebarieides  1018. 

abyaainica  1006,  1032. 
drägeaBoides  683,  12^; 
.     »,        phagaaleidea  686. 

,,        aurita  1769  (=  Plaebea 

Eotacby  901.) 
„        erassifolia  154,  939. 
f,        tementoaa  236. 
„         parpuraeceDa  Rieb.  153. 
Pbagaalen  abyssJDicoiD  251  =  by- 

pelenenm  854« 
KleDsea  raamariDifelia  265. 

„        abyasiniea  227* 
Iniiia  arbnseola  (froticosa  664.) 
laniaater  macropbyltas  912,  938. 
Fraseoeoria  eriapa  613* 
Pslicaria  Röppell^'  1 6^1 . 

QDdplala  All. 
Eclipta  preatrata  1033. 
BlaiBFillea  Gayasa  1670. 

„        Prieoreana  1016. 
Spliaerantbos    aoaveolens    =219 
Cindicos). 
,,         angastifolios  525 
LiamogeDDeten  abyssinirum  1059. 
XaatbioBi  stramartnni  1343  =  Vre- 

viroaftra  H.  1958. 
fisiff tia  oleifeira  =  Polyninia  abys- 
aiDiea=340,  957,  1519, 
1931* 
p        Tillaaa  309,  1504. 


ftoiactla  Sebohsi  350»  15i0. 
Verlealna  inacrantha'1236. 

„         abyasiniea  332. 
Seleroearpam  africaoam  1035,  |648* 
Wirtgenia  abyasiniea  819. 

Schimperi   144)  (1684). 

„        Kot8ehyi(==:  1031t«  Dabo 
1422,  1741. 
Wararb»itliaaby8Hinica334  etl533. 
Bidena  abyasinir.a  337  et  14^7. 

„         Scbimperi  429. 
Spilantbea  abyssiniea  134. 
CbrysaDtbettom  indiejun  1183, 1639. 
(176  lt.   Dub.   Bob  Hinterhabera 
Retaebyi.) 
Chr.  abysainleuBi  766* 
Urainia  abyaeiaiea  1238. 
Aothemia  (abyaa.)  Coiala  539. 

„        tlgreeDsia  1848» 
Cetnla  abyaa.  137,  1381,  1875. 

„         diebroeephaia  1325* 

>)         eryptoeephala  1171. 
Artemisia  abysaiDica  1862. 
HeUchryaDm  Steodelii  231. 

„         fariDoaissiniiunii  672* 

„         borridam  1^75* 

„         eitrispinom  666,  1246. 

„         abyaa.  127. 

„         cbrysöcoma     (chryao^e-. 
pbalam  =  1^65.) 

„        gerberaefoliom  203. 
. ,,        globoanm  988. 

,,        foetidam  927,  1508. 

„        glamaeeum  762. 
Acbyrocllne  Sehimperi  393,    1503. 

„    '    a^oenais  41. 

Hoehstetteri    U37,    1058. 
Onapbaliam  nelanespharrimi  1360*. 

„         aliginosum    175,     1179. 
(=  oniopis.) 
Filago  abysB.  1913* 
Seoeeio  sabseandeDS  1926. 

„         taberosoB  1361,  1616.     } 

„         Hoehstetteri  2f>8. 

„         SebiiQperi  144,  1880. 

„         maeropappoB  844.  | 

„         aegyptius  piujiatipartitoa  ~ 
1873.  1 

„        abjas.  67, 
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8an#eM  ))rral(imrlitii«  1943:=:  Ciliar 
naria  iSchimperi  134. 
>  9,         miionis  lS7l. 
M         Ste^delii  75tr. 
„        eobfertas  86}. 
„        myriacephalos  837, 1833. 
„         crematoiflea  870. 
„        farioaceaa  751.    . 
'„        taanas  1)65,  1367. 
,,         Schnttili  1278. 
Triptaria  VaillantH  (ehefranthifolia) 

345. 
SehViiUs|Aitibiä  Röppemi  1119. 
(TOlea)  „    ^ehimpeH   1087,  1176. 
Echloopa  chamaeeephal^d  914. 
Kentrophyllam  lanatatti  307« 
Gardoaa  Srfibiperi  1301« 

„        abjrss.  910. 
Clrafam  ahV^k,  1321. 

;,      ^plolyaeantham  1147. 
Gerbaira  tby«g.  193. 
Olean/a  tömeDtoaa  734,  =-100  It. 
Dob. 

laetoea  al^asaviettsladletäraiibaena 
FrO  1045,  14Ä2. 

9,         paradoia  1330. 

,*,         pitmada    Hieb.    (Micro- 
rbynebas  oetaphyllaa  H    1448. 
Pyrrbopappiis  tfocbstetteri  138. 

„         bumilia    1173    (Uctuca) 
Barkbauftia  Scbaltsü  861. 

,9         tenerritoa  677. 

„         carboiiaria  1156    1383. 

;>         adenothrix  317. 

„         Scbiüiperi  395 
Pfcridiiim  arabicam  833. 
^       „        tio^itanani  1386 
oMcbua  melanolepla  1343. 

,*,         laftaeotdet  1399. 
DfaBlbaaeria  Srbimperi  775. 


Lobatta     taafantt^    OiinbMa    ff.> 

779. 
Cyphia  glaädtoltfei^a  11139.^ 
Tdpa  rbyMebopaUildni  136$.  % 
„         Schiiiiperi  908. 

Erica  arboraa  (acropbya  Präs.)   4^ 

668 
Blaeria  apicata  749« 

„         condensat^  Q67. 
Primula  fiovaaDa  (=£  sisaiiala  ^63.) 
Aiiag^llia  arvcDBia  1331^  =:8erpaBa 

547. 
ütricttlaria  trlbractaata  1943.    '^ 
Myrafnä  afrieaba  373,  557. 

„        rimensia  673. 
Haaaa  lan^eolata  H.  386«* 
Himaaopa  Kaibmel  379. 

„        Scbi^pi^ri    697   at  973. 

Ulospyroa  ttaapiliformla  655,  1343. 
£aclea  Kellan  1078,  1^. 

JanmiDiliii.  abyaaiuicum  H.   166. 

V,  floribundupi.  934    1515. 
Olaa  ehryaapbyiia  918»  945.    , 

9,        laorifalia  871  (undalata). 

Nalhaaia  alala  345  et  340.. , 
€arUaa  adulia  H.   156  at  2Ö9. 

„  Schimpari  (=  napta 
.  1064,  =  'Strychooa  abyfä.  i^i^ 
Tacaszea     vanoaa     (PeriploU    H.) 

636. 
Pariploaa  /Ifnaarifolia  (=    Ubaaria 
,    365,  1333  at  1857 ) 
KanaUa  Delilai   (laniflora  130,  => 

Aaclepias  1 ) 
Sarcoateama  viminala  =ss  apbyÜiun 

1186. 
teomphoearpua  aatoaoa  H.  503 
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H«ya  afrleaiw  DC.  =  PttrfgacAr 

pnt  abjflf.  B.  94  et  136& 
Cerepegla  aliys«.  (hirapta  II.  141I^.) 
Stycbbos  ttbgoara  Rielv«  (aimianum 


Crythraca  raiB08ia8fiii.a  11 00. 
/SwertJa  a^yta.   22. 

„         pnmlla  1240, 
„         Schimperi  248. 

Stereatpermaili   dentatani    =  Big 
Wiila  diacolor  808,  880. 

Argyreia     abysa.   (=  Canvokoloa 

eebiaides  H)  351. 
PbarbHia  hispida  (=  githagioaa  H. 

Ipoäiea  eomatophylla  Hieb.  7S3 
„         CODoaperma   17,  876  = 

krbaeteioa  1245. 
,,         tuberosa  0C.  =  ceDtro- 

caulos  §00. 
„        dicbirda  DC.  =  820, 1685. 
„        Wftcora  t)C.    =   gona- 

toiÜea  80l« 
„        tendiroatfia  1^064. 
,,     .  leotroearpi  1420.  " 
»         plerygociitilba  686. 
M     ,    lilepbäWiiepal'a  1780. 
Aiiiaai^  fblvicaulia. 
SiraWiifas  fugaeissimäa  16,  828. 

Srewerta  Qxyie^rpa  1015* 
epIlropbyifiiiD  aby^s«  H.  572. 
CoaciiU  brpviatyja  1486. 
Gardia  abyaa.  285.  1935. 

vt        fal^appoaita(obloDgifalla) 

789. 
rt        nkjxtL   =  .ovalia    1218, 
rubra  1.^8^^.  ^ 
Ebretia  abyaa.  ^,  1907. 
,,         obCoaifolia  652. 
Tavmefartia  aabalata  (Ueliatroplfioi 
„        In  acb.  U.  mib.  163)  1285. 
i,         aapina  1782.      , 
„         ovalifolia  777, 1 580, 1 699. 
„         eioeraaceoa  1161.  - 
(„         bieblor  lt.  oi|b.  2Öa)    , 
Ancboaa  affin ia  381. 

,,        HUleri  f4Öv  1142* 


Myoaotia  ilapMa  114«  et  I8M* 

aylvatka  1152. 
Cynagkaaiiiii  caerolean  542. 

,,        laoceolataai  897. 

,,        aoiplifaliiNB  664. 
Trfebodeania  africaiiDai  311. 
Strabjaotbara  triebadaanaMaa  1719. 

„        (=  cala^bifaraia.) 

Nieatiaoa  Tabaeitm  ^^  Aiaera^Ua 

1413  ib  acb. 
Pfkyaalia  indlca  1T04. 
SalaDom  Scbimperiaitttll  269. 

Ufürektuib  2<rr. 

,,         nUrlyautbebiaib  1526. 

'„        tiiHdIam  97T. 

„        cAbii^ylackhthttBi        123, 

1082. 
„         ttargiTOtMH  1316« 
,^        (=  coagulahä   1113   In 

aeb. 
„        aaaclam  15^4* 
„        (dobtonn  Vreaeo*  26t  It 

DUb«) 

li^bsb  m>  1865; 
Oiacopadlui^  paoiiiD6r?iQBi  917* 
Verbaa^um  Teraacha  62).     .., 
Calaia  floccoaa  (toiii«otaj^.^853). 
V,        pedsaaalaaii  22i2« 
„        interrapta  514. 

Linaria  Elatine  46.  ,  ,.,.| 

,,       baatata(=eapill|peal  042«) 
Antirrbinam  ÖroMiam  1809. 
Anarrbinom    arientala    (fratleoama 

H.  192.) 
Halleria  laeida  858. 
Alectra  (Gloaaostylia    H.)    cordalt 
1229. 

„        aapprrima  1494,  1049. 

„        hararitleit  )461.  ~ 

„        abyaa«  153K 
Anticbaria  arabira  1056.. 
.Minalaa  angaatifolio»  1639. 
iiindenbergiä  abysa. ^782,  1619. 
Mitraptbna  .trifloraa  1728. 
Torenia  plantaglaea  (CrataroHtlgna 
H.  310.) 

„        pfipiilii  9ft^^, 
Sibtbarpia  africana  1310, 
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Nmia  congesta  (LaebnoatylU  tenui« 
folfa)  1159. 
,,     .  ilentata        (opj^aiHfolia 
1714  > 
Bnddl^Ja  polyslachya  (=  aeamioata 

R.  Bn  app.  Sali.)  366. 
V^roiriea  Beecabanga  1271. 

„         glandoloaa  568  el  1149. 
),         viöla^folia  984. 
,,        wogerensis  730. 
Baebofra  biapida  =  SchimperiaBa 

33  «I  1516. 
Striga  orabancboidea  1340.  =  or- 
cbidea  II.  aob.  387. 
„         heuBODlblca  770,    1501. 
,,        bamilia  1000. 
„        bfrauta  (poallla  1809.) 
Sapnbla  (Rbaphidopbyllom  Hj  ra- 

Moaa  d07« 
Rampbicarpba    fiatoloaa   (Hacrasi* 

pboD  H.)  836. 
Barlaia  Trixago  1346* 
u        longiflorn  418. 
„       ^decorva  1329. 

Tbnäbergia  relicalata  7S8« 
Nalaaaia  eaneaeeiia  (ariganaidea  900 

•I  1815.) 
Dyacbarlata    radicaM  (Rnallha   H 

177.) 
Dlptaraeaiilbaa  dejaelaii  =  Raellia 

molticaalia  411. 

Barleria  ventrieoaa  797,  43,  1903. 

„        graodia   703   =  graudi 

Bora  HBr. 
„        dlacaatba  1008.  19:^3. 
,,        acantbaidea     (noctiflora 
1956.) 
.  „         triaeantba  1004. 
Aateracantba    aoriealata  114,  343^ 

=  Barleria  laagiflora  1511. 
Lepidagatbia  tarmlnaUs  815,  1930. 
„        ealycina  1044. 
„        glandaloaa  41. 
„         radieaiia  1073. 
Aatballaoia  tebrieatan  505  et  733 


/teaatbodiain  hirtom  356. 
Haplaathera  speciosa  769. 
Monotheciom  (Hypoeatea,  Roatalta»- 

larla)  gUndoloaum  346,617. 
Roatellalarla  abys».   1534  =  Bar- 
leria  31.- 
„         glaiidolosa  346. 
Adbatoda    (GendaiTusRa)'  variegata 
516. 
„         SchiroptriaDa     37,  '9S0, 

1549.      ,  ^ 
„         RoatellaHa  (calaar  ata  1 06. 
=  Tyloglossa  Scbteperl 
1301. 
\,        major  1351. 
„        mioor  1043. 
„        paluBtrla  1311    (It  Dvb« 
80.) 
Hofieebna  bracteatom  759. 

„        vialaeea|o(clUatam)  1 105« 
Eraothettam    decorreoa    773     (It 

Bu\u  376.) 
Diciiptera  micrantba  509  =  Dla«- 
thera  apinulota  lt.  mmh. 

377. 
„        macolata     (Parlatrapba) 

703. 
„        bicalycalata  694. 
„         Scblmperlana  1095. 
„        (Rptacbyana  =  1617  lU 
Dob.  bicalycalata  In  ach.) 
Rbaphidoapora  cordata  (eeodamaaa) 
1350« 
„        abyaa.   (dlcbotoma)  903. 
liypoeataa  triflora  (acaminata)  1985. 
„        adoanala  1111,  1491. 
Forakalel  405,  1861. 
„        microphyüa      (lialflara) 
400. 
Prjva  dantata  1033  =  ForakalH. 
Verbana  afficloalis  145. 
Boncbea     pterygocarpa     1013    ^*. 
Chaaoannni  laetum  lt.  nab«   330« 
Lippia  adoenaia  1079. 

,,        grandifolla  734r 
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Cltr*deDdr#n  eofMMs,  (Vtlkanef  LeoDotls  rsgtta  (tttptUialMlA)  Wtti 
I1S3.)  [Laslocorys  abyss.   1851  =  LMtas 


Cycloneaia     myricoides  (CUroden 
droD  R.  Br.)  330,  1839. 

Ilabeostrellift  deatata  239.  ^ 


(r 


OcyMvna  manlhaefoliuiii  294,  1599, 
1860  (=  It  bob.  263«) 
„         auave  109,  160  p. 
.,        filaraaDtoauin  1849. 
y^        affine  1621* 

lamiifoliam  107,  1S64. 
diehotomniD  ll.  iiob.  73.) 
Maacbaana  multiflorom  (Pledraa- 

Uiva)  7T9  el  1688. 
Orlh«ai|pb«ii  Sehlnpari  ssOeymoa 

caUratam  313. 
Pkctraatbaa  narrabioidea  H.  19'2ft 
,>        dafaliatua  847. 
,,        eyliadraeeab  1113.  ^ 
V  C«le«a  apftaatua  (ramaaaa  H.  l3f8}. 
„        barbaioa  333. 
«,        laftlfaiiiia   825   el   1228. 
„        lanagiaeafta    420,    1915. 
Aa^laatboa  abyaa.  1355* 

„        piBDatifidaa  1604« 
Mestba  aylvaatrla  403. 
Thyana  aarrotatos  858. 
CaJaiDiotba  aimeaaia  999. 

„        abyaa*  (Maliaaa)  326 
Merlaodra  beDgalenala  =  1781. 
„        Seblmperiaiia  =^  Salvla 
abyaa.  R.  Br. 
Salria  ScbimDeri  (hypoleaca  1916). 
,y    .     Dobia     541     (abysainica 

160.) 
^        nilotica    (pongeaa)    565. 
,9        aeabra  576. 
Hepala  Mloba  748. 
„     -  asarea  835. 


qQiaqae^eiilata. 

atachydiformia   (Bai  Uta) 

852. 

TeoeriamSeordioiD  (=  abyaa.  1766.) 
AJoga  ramata  (sa  creaata)  545» 
321.' 

Plumbaga  saylaoica  1354,  1407. 
Vallaradla  abyaa.  253. 

Plantaga  laoeeolata  1887«  as  abyaa« 

143. 
Baerbayia  aacendena  1436- 

|[randiflora  =  dlobatanili 

1719.  ' 

Celaaia  trigyba  =s  adaeaala  49* 
„        popallfolia    1038    (Cba* 
misaoa.) 

Anarantbua  caodatoa  356,  1512. 

Eoialoa  viridia  (AnaranlbaaBlitaai 
1067  ia  aeb*) 

Aeriia  Javpoica  1 173* 

„        lanata  902, 1030  a  Ana- 
ranthaa  aaraaidea  249 

Aabyraathaa  aapera  1234  =:  A.  ar- 
gen tea   1144. 

CyatbalaSabimparfana  =  PapaliaSi 
„        glabolifara  392. 

Popalia  lappacea  (=  Deamacbaete 
flaveac^ena  1221  ) 

Allernanthera   nodiflara  162,  1068* 


Cbenapadlam  murale  225« 

„        faelidam  252. 

„        praceruin  882,  1506.' 
Fbytolacca  (Pireania)  abyaa«  131, 
Palyganom  abysa.  (aalicif^lian  182) 
maciachaetOD  Fr.  163. 

„         nepalenae  293* 


I t.^^i 
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(AriBtolocMk  kv»Mehyt  It.jiab.  1S1.) 
Ml^hl^ita  tMirligoViii  1790. 

,,        repetita  1381« 

,,        dllatata  5t3. 

n         SchiinperliiliA  274,  971. 

it        »OQtijcola   1796. 
^       „        bypeiicifolia  907. 
Dalechaoipia    eoi^bfima   1615   (lt. 

Tragia  cordatä  SO)  ±=±  mitia  1600, 

517»  79*. 
KMj^liä  filrtriati^  H    1661. 
'  „        creoala  13  Od. 
„        al^aotüTa  1708. 
,%        pi^Hosiachya  560. 
„         Sroata  1414,  1647. 
,,        villicaiilis  737  =  Mrsuta 

•  i6\. 

,,        b^tdliM  1636,  Ijffie. 
RiciDua  commanis  l9S3. 
Crotau  macroBlköbis  11S4  l»t  I66S 

^  mtH^  ^i^imperi  196. 
Aadrachne  anpara  1113. 
Fbyi&nffiraa  venoaiis  814,  13)1  lt. 
noI».  184. 
\,        fWrtiri  B44,  1663 
Saeorilieea  atysa.  (=  Phyllaatlias 

Ü^TygHteaa  877  et  1698. 
Cajtif  aoatralU  (veaiculoRa)  1163 
I^arletaria  aBya«.  1433. 

„         aUinefolia  1667  =  Frei 
raa  753. 
Panaalsia   pi^nciBorä   (Urtica)  683 
Drtii^  fi^paeladendroii  1136 

,%         Schf  btf  i^riana  1736,  iÜb 
„        lotaiatöearpa  147K 
Milldaa  1409. 


f^ic^a  Mtochstatterl  3^3. 
y,        Schimperi  1096. 
,,        dekdekena  ==  iaiela336. 
=   acrocarpa     637,    =3 
dissoearp^    639,   =   aa« 
ligna  709. 
„         S^ycomorus  1380. 
;,         pftniiica  149. 
-,,         gnairlialoelirpa  874. 
„         ri'paria  1585. 
„         paeadocarica  l57. 
„         antithetophylla  886. 
üoratehia  cospidata  1737. 
„         ovata   1665^      - 

Peperamra  abyss.  ISIO*. 

,i^ ,       frairiaefolta  1943^ 

Salii  oclandra  700. 

NyHca  ^alicifolia  lt)93,  1135, 1337. 

Jfuaiperua  procera  5S7t  939« 

Daiidtobrhini  brachycarpuAi  1314. 
ßulophia   (Epideodrum  H.)  Scbla- 

perian.  1593. 
Sac«4lablidi  radleaaa0i=  Angraecom 

„        globttloaQin  1565« 
Plataatbera  trinruria  1355. 
Pertatyloa  qaartlDtatius  1357. 

,,        Liefebarlaoiia   1394; 

,,        aquamakia  1164  ==^  '9pU 
Tanthes  aby^a.    983. 
llabfDak'ia  vagfoata  1350 

„         •bi'bcteOBa  1189. 

u        qaartioiatfa  1349. 

„         macrantbk  ^356. 

„        ^eoorata  13)53. 

,.        ScbimperiaWa  1310. 

„         raplieata  1649. 
Satyrium  eoriopl/oroidea  =  nacro- 
atachyliai  1606. 
<ifihikfb<<rl  URS. 
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1x\b  bolhoQodioni  l^cb.  55Q, 

liia  Tlocbslelteciana  =^  doiflora  H. 

1249.       ,_,^__^ 
Cri^fiD  abyas.  1374. 
PaDcratiiitt  tequifoliam  1695. 
Hypejiis  villosa  (abya».  173.  3=^  ai- 

oMAsia  iaas* 

M         ScbDit&leinii      1693     = 
amia  1365. 

Diaacarea  triphylla  786,  1449« 

,,        Scbimperiana  164Ü 

„        abyaa.  1726. 
Aaparag^oa  abyaa.  fi«  1479. 

,,         mitfa  Rieh.  296* 

„         petitianaa  Rieb«  374. 
Glarlaaa  abjaa.  (Clinoatyiia  H.  1 437.) 
Knipbdfia   iaaetifoHa    (Rudolf*  roe 

neria)  782. 
Vraoelaiiitii  taeacseaDom  1696. 

„         mtniaiuiii  1118. 
Eratobatrya  bifolia    1622, 
8rilla  aittieDsia  1317. 
Alliooi  apatbaceoiB  1266. 
Aotbariram  bumüa  1369   p. 

,,        aDgaaUfalimii  1623. 

,,    .    ebamaemoly  1369.  p. 

,s         arnithogaloidea  1261  (= 
271  h.  nab.) 

„         maerophyllum  1837. 
AndrocymbiaHBT  atriatnm  1338. 
Merendara    abyaa.    =    Srbimperi 

1186,  =  tongispatha  1167 
JoDCva  Scbimperi  56. 

»        byfonlaa  IO8B. 

Cammelyoa  iatiMia  'f68$. 

»tmta^  ?60^ 
AiieileMa  iafaceana  1^66^    . 
Cyaaotia  abya^.  (ComiH^lyqa  bir^) 

.      14,  1556. 

Apoaagatan  abyaa.  1483» 
Ariaa^Bia  eaBeaphyllgm  U%^, 
I^eraia  abyaa.   1823. 
Vbalaria    paradoia    (ftppeadiiMilala 

248.' 
Baekera  po^ataahya  91. 
,,        »aUaa  12f|* 
Paalev«  apielf  atoia  lQi6. 


PaDieMU  eUlare  lüi«, 

„        abyna.  82* 
Panieam  barisantala  1618. 
,.       nipaliOorum  799, 

m^^fium  9St. 
„         brisuntbiM»  89. 
,,         pi|.b)qadf  1855. 
.«        Xriglhii  186a 
„       9f  ifilandniiita»  289;  1833. 
„        aequitMta  16(Ä 
11        go^^yplimi  (bnloaar^einii) 

^  1196,  ^lacbloiv  pur. 

poraac^sf  17ö. 
„        oMqaiSorfip  1553* 
„      *  qoil4rjfari|mi  206. 
„       -#tr9V^MoaamRieh.206p. 
V        PacbalaUarliAom  61. 
,,        trlcbop^dan  (gaailMiap) 

1656. 
„        aoiiolaHMB    )74S   (Heia* 

pqa  1^.  Dob^  382 ) 
„         qi^iglMme  97. 
„        SpMmperiaqan  1^53. 
/     „        BQ^Igluma  16Q3. 
„  Iflirfnth|i9)    1818, 

„        aquaticam     (palud^aumi 

.1786. 

jumentorunn  =  ipaiif^am 

l»99fD^b..r<|a(«oil8«& 
„        fallpfiiim  1713. 
,,         atjrp9fiigaii)f>llfu  1799. 
„        triel)|i9tbam  (patana^  115^ 

apltanepiaa  molliaataa  1469* 
PvanlaeiaRi  ^laoeaai  72.   (Sataria). 
,,     ^  aoraam  409.  # 

,,         reapieiena  1654. 

aagitlifoliom    1655   (Pa- 
.,        niean  diaieam  tf6.) 
„        S^sbimperi    (Gyamalhrfi) 
„         11,  387,94/ 
„        rlpariuin  84* 
,,         glaoeifolium  390. 

bunile  1372. 
„         rfparioidea  93. 
„        lannginaaaai  193  {tU  nub. 

394.) 
„        aaia^M  ß4lr 
„       BiaefaaladiyinB  92. 
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PaBieoBi  penligtachyom  St 5. 

„        rlllMam  S16. 

,«        loDgistylniB  6ft. 
Arisiida  adaassii  I8O6  =  (caero 
leseena  Sl9.) 

f,    bortfaaeea  196. 

„        carvala  1796* 

„        maoritiana  1047. 

,,        aalicatola  18S6. 
Sporaboliia  alpicola  b69. 

„        angnstifaliaa  9/  ^ 

„        Marginatas  1777. 

,,        faatiyaa  1692. 

,,        blapharipbylloa  Rieb.  80 
(Triacbyrom  adoeaae) 

„        panieoidea  1 181  (Triacby 
mm  longlfolioni.) 
IkgraaÜa  atalooifera  1345  =  siiDeD- 
sis    563,    =  Sebimpari 
766,  973.      . 

„       vaaHta  1788. 
Oaslrfdina  aaatrala  119. 
Pappapborani  SchioipariaDiiai  39S. 
Hicraehloa  abysa.  33L 
Cynodan  ternataa   Rieh*  (PaDieom 

76.) 
Daetyloeteniam  aegyptiaens  (ariala- 

l«s)  77. 
Chlaria  abyaa.  79»  4800. 

9,        leptOBtaebya  1477. 

,,        BiacroatBebya  1477. 

„        trianffQlaU  1048. 
Laptaebloa  nniflara  1707. 

„        arablea  (Dioebia)  597* 
BlfoalnaToeQtaa  347»  994,  i960. 
"     ,,        flaeelfolia  90. 

,,        noIUflora  110. 
Oaaebanpaia  latffolia  555,  1336; 
Arratbarom  panllani  648. 
Araaa  fatoa  (slerill8)-950. 

,.        abyat*  1877. 


Dantliaiila  Kosillal    (StreUoeliaeta) 
'    41«,  883. 

laptapbylla  384,  1733  = 
„        Leptochloa  aatoaa,  Tripa- 

iron  abyaa. 
^       ada  I8t6. 
aimanaia  993. 
Sebinperiana  138& 
eiliaria  105L 
lepida  3  et  1040. 
tiaeoaa  834.  ^ 


]\        loBgifalia  373. 
,,        tannifalia  93. 


„        magaataebya  339. 

piloaa  (earUola)  1757. 
„        aporobaloidea  401. 
,,        aapara  1479. 
„        o^iaa  1831. . 
„        abyaa.    798,    961,    96S. 
963,  1937,  1939,  1970,  1971. 
Harpaebna  Sehimpert  171. 
Paatoca  abyaa.  410. 

„        almenaia  1684. 
„        Sebimpariana  084. 
„        bromoidaa  1384,  1353. 
„        maerapbylia  688. 
„        miDina  1653 
Branoa  paelioataa  675ssadaeBaia|58. 
LalioB  tamaleniiMi  947  ss 

1881. 
TriÜeoB  elyinaidea  1764. 
„        fleion  674. 
„        Sebimperi  59. 
RaitbSIlia  arandinaeaa  1^59. 
Haaiaoria  granalaria  1198. 
Triebolaana  grandiflora  305. 

loi^aela  1803« 
Pailopogan  Sebfmperi  06. 
Aiitblat&ia  ponetata  155.  73. 
abyaa.  407. 
BolHDlai  1687. 
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k»iiBfgm  palyaBtlierat.MO«sglA 
Hrescens   1115  =  noiti- 
oervis  805. 
,,         •cbiraDsiii  1807. 
,,         easj^iilato«  1438. 
,,        papillosas  596. 
,,         bracbyantheras  16^6.    ' 
„         inteulptas  60. 

Mrta«  714,  02t,  9%6  = 
pabescens    1053,    =,  po 
dalriehos  1056. 
,,        papillipa«  1054,  1055,  = 

arrhanobafli«  1831. 
,,        eao^oaaa  1458. 
f>        caafiois  1456. 
„         aatbiatirioides  183!l,  1833. 
V        folvieaiiiia928,1114,1118. 

=x  «Itisaimas. 
„         eanoatna  411,  1801. 
Y«        Draxinaa  1793. 
1,        fioitiains  1797. 
tt         eymb*rios  1098. 
»         Sühimperi  408,  1053. 
1«         uMbrosoa  584, 1116, 1800, 

911,  937. 
>i         gla^riusculas  1808. 
99         porpareo-fiericeaa  1551. 
Sarghaa  vulgare  631. 
KtiaBoroa  Bayleanus  795. 
laebaauioB  ioseolptam  739« 

99         »acroataebyum  1705. 
Cyparu  flavescena  =»  abyaa.  133. 
91         Errgroslis  745,  760. 
99         Bigrieaos  1373. 
99         atronileoa    313,    374    =| 

elegaolalaa. 
9«  >'     aaarotropia  765,  1424. 
99        ariatatoa  8i3,  1208,  1735 
)9.        paoper  1662. 
99         aabellifornia  35,  1941. 
9«         divea  30,  391,  911,  913. 
99         aadirrböa  273« 
99        ratoadaa  170, 
„         balbosaa  1391. 
„         intermediaa  1267. 
9)         langoa  57. 
,*         adoenaia  186. 
99         ratoaoa  1199. 
„         xanfbopoa  1021,  1165« 
99        aaalfliiUa  1074,  1252. 


iCyptnM  rlcMIfonaa  991. 
„         fiaaoa  992. 
„        dereUeoia  659.. 
„        FiafberiaDiiaj34a 
Hariaeaa  polypbyllaa  1134. 

„        bnlboeaalia  579  ^s  (88, 

'     platailenoa. 
„         alroaafigiiiDeaa  575. 
Sfbinperi  173,578,1363. 
Kytiingia  trieapa  1641. 

„        ebloratrapia  572,    1377. 

alba  581. 
„         eriaUU  (daatala)  1457, 

1733. 
„        palebella  12  69. 
„        oervota  1371. 
„        bracballeoia  1371- 
Bleaebaria  Üiaoaa  (atriata  1331  =< 

narglaolata  915. 
Seirpaa  bracbyceraa  O.  288. 
laalepia  aeryasa  551* 

„        aatifolia  =  BMaaadra 

lt.  nab.  129. 
„        coatala  1153. 
„         praaloBgata  1494. 
„         Scbiaiperiana  299> 
„ .        agcolepla(KyHiB|;ia  eria- 
eaulaldea  1195  et  1644. 
„        kylliugieldea  (Kyll.    mU 
crecepbala  650.) 
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Is  Fli»ni  Nr.  iS  8«  SSI  ist  Folgeniles  so  verbestarn« 

^^  t|i(f  T4og^atial«r  LangMOhnitt  dureh  cUe  pintUDbnpp«  eioer  Jonicea 
Kelmpflanse  vo^  C*  C^pjbalafiti. 

F%.  l,4i  K«i|iiuDg  Mod  Stadium  Ewitehen  der  KeiniaD'((  imd  dem  Sehma- 
rotaeQ  TQu  9*  CephaUmti.  a.  d^s  WürzeleheD  tritt  nus  dem  ^«meB  an«,  die 
jiinjfe  Pflanse  wi^cM  ra«el)  in  die  H5be;  b.  bild«!  eia  Knie,  um  den  SamM 
leichter  tragen  za  kciuMQ  ^  c  ptreclct  ticb,  naelid^m  der  l^tsteftt  abgefallen  ist 
und  beginnt  dann  »pfiter  %n  frChmarotzen. 


1^  e  r  X  e  1  e  h  n  i  s  8 
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Be^eiislmr^.  28.  Mai.  tll6<l« 

'    "    "  '  '  ■■        LI  I  -  ...  ^1    11  I  I  I    I  1 

IfliliAlt«  oRfGiNAL-ABHANDLUNo.  SeuTt^  pmlititcbe  BeobAchtungeB 
über  ilaa  Aartreteii  der  Gmiiiine.Mi  im  Gebiete  der  Wälder.  —  OBTRO€KN£tii 
FfXAlfsfBPfSAMiifLirpiGRW.  Rabeohorst  die  Alg^  Sachsen»^  reip.  MitleUvro- 
pa'«.  Heil  87  —  94.  —  anzriobi«.  Eiseobartb,  Offert  von  Czsiccatcn.  Ilei- 
ehenbacli  ,  Xenia  Orcbidacea. 

Praktische  BeobachtiiDgen  über  das  Auftreten  der  Gramineeii 

im  Gebiete  der  Wälder,  Von  Dr.  Senft  in  Eisenach. 

• 

Unter  den  Pflanxenfamilien  Dentschlanila,  deren  Gattongen  mwi 
Arten  gesellig  wachsen  nnd  den  einmal  in  Besits  genomnenen  Luv* 
desraam  mit  einer  gewissen  Hartnäckigkeit  nicht  blo«  gegea  d«a 
Eindringen  anderer  Gewfichse  vertheidigen,  sondern  ancli  laiaMr 
mehr  cn '  vergrossern  suchen,  seheint  die  so  artenroiebe  Familia 
der  eigentlichen  Gräser  oder  Gramineen  einerseits  yermSg« 
der  ausserordentlichen  Wucherkraft  und  andererseits  Termdge  der. 
groaaen  Anspruchslosigkeit  von  vielen  ihrer  Arten  an  den  Bedea 
▼OB  der  Natur  so  recht  eigentficb  dasu  bestimmt  su  sein,  alle  Stal- 
leo  der  Erdoberfläche,  an  denen  kein  anderes  phaneregaarisobaa 
Oewacba  mehr  gedeihen  will  oder  der  Sturm  der  Blemenla  }ede 
Spor  TOQ  Pflansenleb^n  vernichtet  bat,  schnell  wieder  so  bedoskea 
■od  för  andere,  nngenfigsamere  Gewächse  sogänglieb  m  BMeben, 
DeBB  keine  andere  Pflanaenfamille  hat  ein  so  rerschiedeBartigM 
Terbreitaogsgebiet ;  keine  beaittt  für  die  verschiedenatoo  Zuatiiida 
nnd  Arten  des  Bodens  und  der  Localitäten  so  bestimmte  Arten,  wba 
die  Familie  der  Gräser.  Während  die  einen  Arten  von  Ibnen  alae« 
tiefgründigen,  nahroogsreichen  Boden  verlangen  und  sieb  deaabalb  i 
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ml  IB  Ü%Um  ä^kßHBn  gfhaUeian  B#JfB  Im  iMfm  J«r  Wiliir 
fctglartg  McBen,  atrebaii  4t6  aDderen  Artaa  naeb  dar  afark  galacicar- 
las,  Tan  dar  Sanna  darcbwSraitaii  Erdachalla  dar  Sahllga  «nd  aa* 
Aarar  WaldbMaaan,  w&brand  andHcb  Mb  ainan  Cräaar  deoi  Waaaar 
•aehsiabea  oad  sieb  in  alias  WaaaeraDsaoioilaDgaB  bSusIicb  oiadar- 
*  laaaan,  arklimoiaD  dia  aodaraa  dia  kaklaa,  yan  dar  Sana  yarkasa- 
ftaa,  ardkrumaariaan,  ger51lraieben  Oabäoga  dar  Kalbbarga,  aaiiafia- 
naiaaabafl  aiil  Flaebtan  and  Maaaaa  ainaa  koliarfäbigaa  Badaa  sa 
Jtiilaaf  DisiaD  sieb  naeb  anA^ra  aaf  dam  aebaiabar  nsbraagsla^aa 
Saodgab&afa  dar  Dfioaa  als,  um  daaaalba  bindig  and  bewababar  sa 
ipaeben  ffir  andara  Oswäcbae. 

Wia  aaa  dia  Grasgr  doreh    ibra  sahlraiebaa  iLrtan  (&r  dia  ^ 
aalsnog  aller  möglichen  Geblata  geeignet  sind,  aa  eraefcainaa  iia  aa  mdk 
faroKiga  ibrar  Woabarkrafl  ibella  doreb  Ibra  lablreicban^  lalebt  kei- 
menden  nnd   ibre  Reimkraft  Jabrbnoderte  bindarch  bebaltenden  Stim- 
men, tbeila  dnrcb  ibre  Wnrselbrut.    Varm6ga  MeBBt,  wliUI^  Mdb- 
aaa  erregenden,  Wacberkraf^  bcbanplea  die  Orftaer  daa  aüiailfl  vaa 
Ibaaa  In  Beaits  genommanaa  Plala  hartniekig  gegen  daa  B^driagaa 
aadarar  0awacbaa,  namanüleb  der  obnadleaa  langsamer  waebaaadaa 
AaaaMtftaa,  and  gestatten  nur  da,  wa  dnreb  daa  Wöblap  der  ||a^l- 
wirfa  and  Raatmänse  oder  dnreb  das  Nagao  von  Inaectenlanrep  t^r 
•Waraallebaa  and  deaaen  Scbloaa  gastdrt  nnd  nnterdröekt  wariaa  tat, 
apderaa  dewäebaen  einen  Wabnalta      Daber  bilden  aneb  In  dar  Ra« 
f  al   aaf  Wieaaa   die  IbalwarfabAgal   and  deren  näebata  ümgabai^ 
fitAäam^andSträneber  nicbt  Maa  dleeebnits-andPflanBatltta,  aaa- 
4ani  aaab  daa  Cantrnm,  ran  velebam  ans  aia  rermSga  llirar  ileiai- 
laa  aBMagaadan  and  aa   den    Tbaanladerseblag    bindenidaa   Aeatja 
ifm  kmgrW  gagan  den  Staat   dar  GrSaar  begiaBaa  and  maiai  aaii^ 
aii^ffilah  ralli&braa. 

Aber  «ben  wagaa  diaaar  Uyrar  atarkaa  Varmaiiranfakra^  ftra- 

4aa  aia  aa^h  fartwäbrand,   daa  vao  Ibnan  aingapiammana   and  aq^ 

lald  ai  aag  wardande  Gablat  naeb  allea   Riebtangan    bin   aa  r^- 

fiiaaaai,  aad  ataban  darnm  iaiipar  gawlaaarmM«i^»  wt  i^  Xf aar, 

giaiab  In  Jadan  aiab   Qir   aia  öflEaandan  LandasrAum    aii^sadr{agc^^ 

Ma  haiadaa  atob  Airom  aac^  immer  in  einer  Art  Kampf  pit  apda- 

aaa  gaaalAigaa  P4aasen,  aa  a^n^atUeb    f|lt  den  lioUgew&ebs|^;  — 

fi  aagar  aüi  dam  Ilc#aebaa  a«Abat.    Dei|n  kaap  bat  aick  la^lj(a^«a 

liaa  Waldaa  akM  aaaniga  SJkpkß  gabiidat«  aa  rfle^aa  aneb  aehaa^daa 

«raaaa  arabaraafsaftebtiia  flalluijlfa  in  d&aaai)fa   fla ;  —  apd  l^aaii 
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J^M^  «V^  «fif  <we|MMiiw  Mli«MgM  ttw^Me««»  .ihm^MrtlM 

nm  yj^fß  ^^^^'^n  wn»,  ^»1.^,  ««,»  «e«iM  pita  '      in 


m    Am*    __J     J « A         .  .  '  \   .     . 


ta^g  i«r  Art  ud  im  ZoateRdes  »iaM  t««  ms  ealtivirt^  «dkr  «aifc 
W>/SnllM9'«lilVi   mit«».«.  «Mi*  »W  llll«(BMa  VKm^p«.!««.    V., 

«i^HmPv  rlMh«4Mv«f!mlw  iv  «fn  mm,  i^whoM^w»  mm  .d«« 


S-! 


ffr  A||k«««ff  ."pA  i!>|«  ,(^<f>M«|l«ff^l9(f^gHK^t  g«. 

Maiwvk  ^  aMgfalti|r  wie  aiS^lieJi  ^eal^aeb^t.  Der  VerfaMW  lia- 
1»  nnb«fii8g«B  häi  1^  FfTgf  «eiaer  $t«iiaag  äa^  ilageraW  aai 
dMMM»il  T»'.  ^tU^^  >«r^«.«t^a  M^t  SS  j;br.rV.;%.<SM 
4i,«  li  .ll«ii  WCidbra  ä«hr>t«iidaa  ära.i^M^  »fi  U* llZ 
tfä^jj^al^jbi  treu«  pil!^riei;.t  |i;eoM  ■•  Ubaebtea  i^ujrpit.  6a 
■id.  aÜ  fiel  wealgfltaaa  äeq»  Ver'r^sMr  belaa^t  i|<,  j^ber  «he««»  fl«. 
Wtimi   bf«  Jöia^t  kiir  W«M^«  JUiaMrfagaa  rerfttfeatliehr  warlas 
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^gM,  0«  •OmAi^  w  «leb  In  im  felfeA^M  Mitlb«llo^fM  dto  Be#b* 
«4lMgaJi,  welebe  er  an  den  —  im  TbAriager  Wald«  «ad  la 
|#aaaa  Uaigabnag  aaftratendea  —  WaM|(rftMra  ftm^i 
MI,  mSglieÜM  trea  den  saebTeratfadigen  PobUcoai  vafsalagais  aad 
jrtrAr  Bl«bi,  ttih  la  belabraa,  ala  vielaiahr  aai  hierdareh  aaioragtat 
dia^  «fiaar  daa  Waldea.  aaeh  in  aadaraa  fiaota  Oaataeblaads  la 
tbrar  Labaaawaiaa  and  ihreoi  Varbaltaa  aa  daa  HabgawSabaan  rciabt 
gaaaa  aa  beabaablen« 

Waaa  aaeb,  wia  lai  Siagaaga  gaaagt  wonlaa    ist,   die  Faaiiltf 

,i^  firiaar  ia  a|»aii  nftgliehan  Oarftliebkaitan    ab  ftodaa   iat,  b9  iaft 

.^Matt  daab  kalna^waga  gaaagt,   daaa  4bre  einaalaen  ürtaib  niebt  bä- 

aÄuila  AaaprQebe'  aa  dea  Bodaa  and  die  Dmgebaag  maebtaa.  VIaL 

ai^  labrt  die  Erfahraag,  daaa  bei  waiteoi  die  aielataa  Gräaer 

1)  aiaaa  aaleben  St  ändert  begehren,  weleber  aninitteibar  vea 

den  Seanenetrablen  beschienen  wird,   alae  eine  freie  Anaaiebt  Mih 

iaai  niniBiel   gew&hrt,  aich  dea   Nachte   bethauet   eder    ?aa 

4Ueaaaadeni  Waaaer  dnrcbsegen    wird,   deeaen  entweichender  Daaat 

^  aia  daaa  illtiglicb  benetst  y  and 

f)  einen  ao leben  Boden  lieben,  welcher  lecker,  niaalg  fencbt 
•ad  warm  tat  and  ihoen  ihre  Haaptnabrangamittel,  nameatfiek  Ua* 
lieba  kieael/  and  phoapheraaare  Alkallen,  in  gebirlgem  Maaeae  dar- 
Melan  Man. 

Dieeam  gamSaa  aracheben  die  bretten,   nicht  rov  Biamea  be- 

aehatteten,  rea  FUeaaa  and  BIcben  dnrcbaegenen  Tbäler  ond  Aaea 

arit   einem   aandigtbenigeB   eder  aandiglebmigen   oder  aaeh  kalkig- 

.Ibeaigea  Baden  ala  die  llaapterta,  anf  denen  die  meiaten  Oraaertaa 

ibra  aater  dam  Namen  der  „WIeaen''  bekannten  Staaten  griäddi. 

Baüarkpng.  Dea  Sandea  aad  Thonea  oder  Lebmea  im  Beden  kn- 

dftrfea  alle  erXaer :  dea  enteren  desabalb,  weil  er  die  Wänna^ 

aaaatrahlang  dea  Bedena  and  hierdurch  den  nftchtlicben  Nieder- 

achlagdea  för  alle.firftaer  ao  notbwendigen  Tkaaaa^ 

befordert;   dea  Thonea   and  Lebmea    dagegen,    well    er  Iknea 

alleia  die  löalieben  kieselaanren  Alkalien  liefern  kaaa. 

Weit  weaiger  Arten  der  Gräser  trittt   man   schea  aaf  daa  aan* 

■anreiehea  Plateaus   der    Berge  and  Hügel,    auf  den    aegenaMilaB 

Bergtriften,   besonders   wenn  sie   in  ihrem,    an  sich  nickt  akan 

waaearreichea  Boden   a  a  ▼  i  e  I  Sand  oder  gar  an  viel  Kalk  entbal- 

tea»  welcher  rermdge  aeiner  atarken  Wärmehaltungskraft  den  Baian 

an  all  sa  atarkar  Vardanataag  raiat  «ad  aaina  näehtUeba  AbkaM»ni, 
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«Im  muk  fitoa  BeAMimg  hMittf.  Oraiartoii  tttt  MlteiitlgeB  War^ 
8«lp#ls#B«  welch*  ^ie  ABfldfiDstoDg  des  Bodena  bemoieii  aolle»,  ODJl 
b#Mllieb  toaammeDgerallteDj  apSrIicb  jeden  Tropfen  atmoapbäriaebeo 
Waaaera  aanunelnden  «nd  in  diehten  RaaenbBaebeln  atebenden  BUt- 
iern  aind  die  gewftbniiebaten'  Bewobner  aoleber  waaaerara^en,  der 
Sennenglatb  anageaeUten  Bergtriften«  Noeb  ärmer  aber  an  ^  ihnen 
•igenthOmlieben  —  Graaarten  eraebeinen  die  Wälder«  DerScblrai 
der  Banne  aebwäebt  nicht  nor  den  SonnenatrabI,  aondern  heniaii 
ancb  die  WämieauaatrahInng  and  die  Betbaaong  dea  Bodena.  Wie  aoU 
da  unter  aelchen  ong&natigen  TerhSitniaaea  daa  ao  tbaiibegierlge 
Cfaras  necb  frendig  gedeihen  Itännenl  Ja,  wenn  aelcbe  Wälder  ae^ 
naa  BanaMrten  beateben,  deren  Individuen  lockere  Kropen  oder 
«te'lelebtea  Laohwen  beaitaen,  durch  welche  der  SonnenatrabI  nnl 
Me  Wäraieanaatrahiang  awar  geachwächt,  aber  nicht  gani  gehemnii 
wird,  wie  dieaa  s.  B«  in  Birken-,  Bachen-,  Elchen-  oder  aelbat  neck 
in  Si^erwildem  der^Fail  lai,  dann  kennen  loinier  noch  genügaa- 
mm%  Sraanrien  in  Ihnen  alch  einniaten.  Wenn  aber  dieae  Wälder 
ehi  dicht  gaachlooaenea,  jeden  SonnenatrabI  und  jede  Bethaau^'ah- 
haltendea  Oanae  bilden,  wie  man  dieaa  aai  Bachen-  and  Flehten- 
walde  beserken  kann,  dann  wird  alch  on  ao  weniger  eine  firaaart 
ia  daa  Dnnfcel  dieaer  Wälder  wagen,  je  weniger  die  einen  aelchen 
dMi^eachloaaenen  Wald  bildenden  Baoniartcn  aelbat  Waaaer  anadto- 
alea  oder  leicht  rerweaende  oder  bei  ihrer  Terweanng  viel  Fenek-  . 
tigfceil  nnaaendernde  Abftlle  apenden.  Wer  die  Wahrheit  dienen 
Annapmfhea  prilfen  will,  der  rerglelcbe  nur  einen  geecbleaaenon 
Bvefcmwald  mit  einem  eben  aolehen  Fichtenforate.  Da  wird  er 
aaf  dam  Ten  Terweoongareaten  fencbtgehaltenen  Boden  dea  eraterea 
■•eb  BMUMhea  Graa,  -^  wie  s.  B«  daa  Hiraengraa  HUÜhm  effusumi) 
nJ  daa  nickende  Perlgraa  (Meliea  nutans)  —  recht  frendig  aeiM 
leckeren,  frendiggränon  Raaen  anabreiten  aeben,  dagegen  anf  der 
treckenen,  öbermäseigwarnien ,  ana  darren  Nadeln  and  mageren 
■e^ateppicben  gebildeten  Bodendecke  i^B  geachloaaenen  Fichtenwal- 
Jen  weU  acbwerlich  eine  loatig  emporwachaende  Oraaart  entdecken. 
Recht  in  die  Aogen  iailend  treten  alle  dieae  eben  erwähnten 
Ibncbeinnngen  beryor,  wenn  man  von  der  Mitte  einer  WIeae  oder 
Triff  ana  einem  diishtgMchloeaenen  Bncbonwalde  aoacbreltet.  Wib- 
rnai  man  anf  dem  aonnigen  Ranmie  der  Wieae  noch  eine  greaae 
Maanigfaltigkeit  der  Oraaarten  beobachtet,  bemerkt  man  von  den 
Pnnfctnn  an*,  wo  der  Schatten  der  Bäome  beginnt,  eine  morkliebn 
Arten-Abnabme,  welche  immer  mehr  annimmt,  je  mehr  man  aleh 
Jnm  Waide  ulhert  nnd  anlatat  ia  alMB  wahren  Ofnamangel  «bar« 
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elieii  ^aliles  sieh  «iM  Mt««tiff«  ^aiMilicM  Ufmi^k  «4«ft  w^-l 

wlr4  »an  ««eli  gewabrai^,  wie  ^^  Crf«'  'w4#MM«AraM*  *!•  Waf 
waUer«  il#  geUekcftan  Räailef  «(«^  WUfMgUlM  i4#t  te«  ffUa#- 
^tU   als  Heareaflri^aae»    Mi   d|i0  d«r«k   H^aaM^^i   •■iataiiiaii 

^8rB6l^ebar  «dar  Sebilg»  «ii  ikcfc  giaaakaftW'  Ki4fcw<l#'  üäBäm^ 
pal|ilaUa.^li«i|tttst. 

Daa.  äabial  Aar  Wililar  iat  atpai  WP  am  —  fvf  ikm  algMtlito' 
Ite^a  —  Gtaaar^ctm  Mm  ^  in  |k«  TafkapaM^daa*  kUm^  ihwm 
gritalaa  ZaM  naeh  aar  ala  Eiodiimliiig#  a4ar  tila-GolaÜa»  Hfei  dUto 
Wi^a  wd  Triftf  |i  an.  batraehtao  a|a4.  ViilgeA^atlWbaiaialiAi  «rtMaM 
4iaJaBi(#a  (Braaartaa  M(fa«|t,  4lf  aai  fawlibaliclKgcai*  i*  Um  W»^ 
jfara  ilea  «ittlerea  Daa^isliiaiiaa^  apftrcMa.  «Mr4  Maaa-  HftiiiHiiili 

1)  Öraaartap^   w^9^  aac  iai  f^iMaaaaaaa  BaAiaaaaWa  «aiv* 
tiratan  C^igaatlicba  Wali^aaaif  ajar  WaJ4MlMII#ilCt4Maa)b* 
JKtfiMi  effu0m, 
Mdiea  nutams  imd  nnj^laiMi 

il|ir0|iyniw  eaninum^ 

.  S)  Qraaaftaa,  waleha  TorhamaMBil  Im  ticblaa  Waidb^aMlIiMia^ 
ifaaaardanp  akar  aacb  auf  nnngeiMi  Wlaaaa  md  T«fllaB,4alita9«a«f 
llaidk»)  aa  finaeo  aind  (WaiaiLeb4gra«aff): 

Cahm^gfosU*  tfßoMä^  aad  M^lkiißmm^. 

Poa  inewwaliß  aad  aurf«^N(M^. 
FeHuca  duriuscul^  uni  ikl<«af%Ha,. 

S)  Cfayurtaa,  wai^  mrberfacbaai.  aal  aragaa^p  WMfipraMI 
Tciftaa  waebfao  fMid  iia  WaM#  mmt  ilaaaf  MlkrelaKy  la^ta  iii»  Ja«»^ 
aalba»  irala'  aaraigo^  Pii^aa  OMmri  8cUi«a«  labrarafb  «la^MU- 
atoadaa  aM  (WaiascrhluMfAAakfv  atflar  WiaNlf^^aa^aiaM^K 

PAIaiM  Bofhmeri, 

CaitmafroMm  Spigti^ß^ 

AgroMU  aibm  «adl  airi^aate, 

iliTftemiManiai  aMMp, 
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KoOeHä  iimata, 

Braehffpodium  pUmatutk^ 

Anthowanthum  od^faium. 

feäivea  otlna  uäi  rv^o:,  • 

NarOiiM  MtrMä. 
Ist  Qtto  aber  aoeh   die  ZabI   der  waMbewobaenden  fifr^ilirtea 
fibe  Terbaltniaraäisig  aar  gerlage,   io  bat  aie  doeb  doreb  dfe  Art 
ud  WeUe  ibrea  Aaftreteas  eipe  vielfaebe  Bedeatoag  för  deii  WaliT, 
Indem^ 

i)  nebrere  vaa  Aeaea  Artea  aar  aaf  eiaem  beaüaiaiteii  BodM 
veriLOiiaiea,  aaf  dieae  Weiae  eatweder  gewlaae  tieaiaadib^lte  eder 
gewiaae  Zaatfiade  d^aaelbea  aadeatea  aod  eatweder  gaaa  ^^0|^f* 
•der  ilire  TegfUtlvea  Korperforaiea,  aanieatlicb  die  Blätter  aad  deil 
IVaraeiateck  «adera,  aobald  der  Bedea  eiae  aadere  BeacbaffealielC 
aaaiaiait} 

2)  feraer  aadere  deraeibea  gewiaae  Zoatäade  dea  Waldea  aelbal 
ekarabterialrea  j  - '      > 

3)  eadlieii  aocb  aadere  eiae  aoaaererdeatllcbe  Wacherbraft  aad 
ala  ae  raaebea  Waebatbam  beaitaea,  daaa  ale  die  laagsaaier  waeb- 
aeadea  Helsgewäebae,  ae  veradglieb  derea  Sameapflaasen,  aiebr  eder 
Biiader  atarb  beeiatraobtigea. 

Dareb  ailea  dieaea  erbaltea  die  Waldgraaer  eiae  belle  Wicbti^^. 
keit  far  die  Wälder  aad  daram  aacb  für  die  Foratwirthacbaft*  Im 
Felgeadea  aollea  aaa  die  wiebtigatea  aad  am  häofigatea  aaftretea- 
dea  AHea  dieäer  feratlichea  Gräaer,  je  aacb  ibrem  Aaftretea  aad 
Verbaltea  aa  dea  BoUgewäebaea,  aäber  betrachtet  werdea. 

I.   Die  Waldaebatteagräaer. 

M  tilgeiaeiaea  eracheiaeift  «war  dicbt  gdacbloaaene,  d^a  Seo- 
a^aiimU'  aar  aebr  weaig  darcblaaaeade,  baaptaächlich  aaa  Bttth^ 
beali^Hdade  Laabwfilder  auf  elaem  veirbterraehead  aaadig-l^hmigbit^ 
edSir  blttlgtbdaigea,  mit  eiaer  atarkea  Verweattä^abebicbte  veNcHrcT- 
Meli  Bedeii  ala  die  llaoptbeimatb  dieaer  Abtbellatig  voa  Waldgräniefra. 
Ai'  ^daeadera  aber  möchlea  ia  dteaei'  ftelmatli  diejetilgea  Stellea, 
ikl  d^ifen  aieb  ela  kräftiger  Vaterwacb«  rea  jaagea  Bachim  und  HW- 
ada  beibdet  aad  die  Verwesaagaacbichte  dea  Bedeaa  aehoik  wahrelr 
HoiaabfMeValadle'Samiaelplätse  dieaer  Grflaier  sa  blBtrachlea  aeia. 
1ir%it|a^a  bat  der  Verfaaaer  aa  dieaea  Steliea  die  Waldachattea- 
iHUtfiikÜ  im  Bppi^atea  gefaadea,  wäbread  6f  dUftelb^a  eiaeraettd* 
iNtrdiMU  |l#d^a,  deaaea  Verweaaagaacbicbte  aar  erat  a«ia  balbfdr- 
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Modertem  Laolre  bestaml,  aas  welchen  ih  Heihriirs  {N^oUla  Nidm 
apis")  oud  der  ßucheDepargel  (Monoiropa  hypophetffü)  oder  aadi  die 
ScbQppenwurs  {Lathrae^a  Squamaria)  in  liosserst  üppigen  Eiempla- 
reo  herveriioolleD^  Die  faod,  ood  andererseits  in  Buchenwäldern,  de« 
^eo  das  Duterhola  genemmen  W4>rden  war,  gar  liäufig  mit  iialiBloseii 
Blattbusebein  beobachtete.  /  * 

Alle  hierher  geborigen  Grasarten  haben  eine  taserige,  meist  kleiiM 
Stoclisprosseo  treibende,  nicht  tiefgreifende  und  dessbalb  leicht 
ana  sieh  bare  Buschelwurael,  flache  Blätter  und  in  der  Regel  weit- 
achweJBge,  oft  nberhäojgende  Rispen.  Nur  das  vorherrschend  aof 
iialkhaltigem  Boden  wachsende  gemeine  Haargras  (£/yinu«<niropaeii#) 
trägt  eine  Aebre*  Sie  bilden  sämmtlich  bielne  Horste,  wenighal* 
jBiige  Büschel  and  sehr  lockere,  den  Boden  überall  hervortreten  las- 
sende Rasen,  welche  bei  annehmender  Armuth  des  Bodens  immer 
dünner  werden  und  tolettt  gar  keine  Halme  mehr  treiben. 

Da  diese  Gräser  nur  kleine  Wnrtelböschel  treiben,  ood  nie 
diehtgedrängte  Rasen  bilden,  so  verdammen' sie  den  jungen  Baom- 
samenpflansen  in  keiner  Beaiehang  den  Wachsthomaraum}  ja  aie 
schatten  dieselben  mit  ihren  absterbenden  Halmen  und  BlStlera 
während  dea  Wintere  gegen  den  Frost  und  Schneedruck;  end  da 
sie  leicht  verwesen,  so  vermehren  sie  die  Nahrungssabstansen  dem 
Bitdena  um  ein  Beträchtliches.  Nach  dem  Ausspruche  eines  scb^f 
beebschteDdeD  Forstmannes  erscheint  daher  ein  Boden,  welcher 
diese  Gräaer  noch  reichlich  prodocirt,  „als  ein  guter  B'ocbenbeden/^ 

Za  den  Waldshatteni>räsern  geboren  nun,  wie  oben  schon  an- 
gegeben worden,  voraöglich  folgende  Arten :  ^ 

I)  Daa  nickende  Perlgras,  (Meliea  nutans),  Dieaea  Gree 
ftedst  aich  in  der  Regel  herstweise  anter  Hasel-  und  Bocheagebisc^« 
rersegsweise  in  der  Mähe  von  Waldpfaden«  and  vsgetirt  so  knge 
eU  ihm  sein  sehaltenapendendea  Gebüsch  and  der  gute  Uamos  im 
Bedee  bleibt  Wird  ihm  aber 'das  erstere  durch  Weghauen  eotse- 
gen«  dann  kümmert  es,  verschwindet  allmählig  an<[  macht  endlieh 
dem  Milium  effuMum  oder^  noch  häufiger  der  FeHuca  syipaiiem 
Plats;  wird  dagegen  der  Beden  su  nass  oder  die  Hamusscbielit  sb 
stark  mit  abgefallenem  Laabe  verdeckt,  ae  tritt  geHÖhnlich  Car€9 
digitaia  an  seine  Stelle.  —  Mit  ihm  vergesellschaftet  aeigt  sidi  ie 
der  Regel 

%)  daa  einbluthige  Perlgraa,  JUeHca  vniflora^ 

8)  Daa  Hiraengraa,    Milium   effusum^    welcbps    aaf  ein 


isUnItAM    mU  /.n*^^  a 
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tUkgUm  üui  r«eeli«ifk#ti,  ak«r  m  lAA  giA^U  Wlmp  Um  m 
•iebl  Tertrage»}  daher  stellt  es  sieb  in  Wildern  erst  daiiD  ei», 
weDB  darch  tbeilweises  Wegseblageä  de^  dichtea  ünterbelies  eil 
grosserer  Verduostaagsraoai  swiscbeo  dea  BänaieD  entstände«  iai. 
Im  der  Regel  findet  aieb  dann  in  seiner  Gesellschaft  aneh  das. 
Knaaelgras,  DaetylU  giomerata^  onj  sn  einselnen Stellen  aneh 
daa  Waldriet  gras,  Carew  »ifivmiiea^  ein«  Wird  aber  sein  Stand- 
orl  so  sehr  geliehtet,  so  dass  Ihn  die  Sonnenstrahlen  reieblicber  be^ 
seheinen  kennen,  dann  beginnt  ee  somal  anf  einem  an  aieh  lelebt  rer- 
dnnatenden,  sandreicben  oder  eisenschnssigen  l^oden  sn  ktontfnit 
es  treibt  insler  weniger  Halme  nnd  bleibt  saletst  gans  ans,  nn 
den  Hundsqneckengras,  Aj/ropyrum  caninum^  oder  dem  g^*^l- 
nen  Windhalm,  Agrottis  vulgaris^  sein  Gebiet  einsaränmen. 

• .  Bis  jetst  hat  es  der  Verfasser  am  dppigsten  in  kraftigen  Bnr 
ebenwäldern  gefunden.  In  einem  dieser  Wälder,  in  welchem  es 
annserordentlleb  wneherte,  verschwand  es  fast  augenblicklich,  als 
iwiscben  den  bochatammigen  Bachen  eine  Eicbenpflapinng  ver- 
sachsweise  angelegt  worden  war.  Sollten  die  Eichen  es  verdrangt 
haben?  —  Im  entgegengesetsten  Falle  kam  dieses  Gras  mit  einem 
Male  recht  mnnter  und  in  Menge  som  Vorschein,  als  auf  einer 
Blosse  In  einen  Fieb^^nwalde  eine  BocbenpBansnng  angelegt  wer- 
des  war  und  recht  kräftig  gedieh. 

4)  Der  Waldschwingel,  FeHuca  ßylvaliea^  liebt  einen  fri. 
sckeB,  mit  rervi  itternden  SIeIngerdllen  (namentlich  Ten  granitisehea 
Felsarten)  nntermiachten ,  etwas  tiefgründigen,  mit  gntem  Hamas 
reiebllch  versorgten  Boden,  wie  er  sich  namentlich  am  Fasse  gra- 
oftlsdief  Bei^e  oder  In  den  Unldentbälern  der  Mittelgebirgn  findet. 
En  neigt  sich  aber  aneb  in  den  Wftldern  anf  den  wellenfSrmigen 
Hfigein  des  Bnaisandtseins,  wenn  derselbe  ein  reiches  Bindeni);tel 
bni.  Soweit  des  Verfassers  Beebachtnngen  reichen,  verlangt  es  wohl 
Schatten,  aber  nicht  viel  Feocbtigkeit«  Es  findet  sich  daher  an 
l^pigsten  In  solchen  WAIdern,  welche  wenig  tJnterhols  haben  nnd 
ven  Ost-  ond  Nordostwind  dnrchstricben  werden  können.  Erbftll  es 
Ott  ?M  Feuchtigkeit  rem  Beden,  se  werden  seine  Blätter  rlel  brei- 
ter and  blaaUchgrSn }  seine  Worseln  aber  treiben  eine  Mengs  Steck- 
fpressen,    mm  deren  Enden  neoe  Blütter  emporschössen,  wednrcb 
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ite  i^oriffe;  Htm  tä  Jf<l!kf  geieUoiiMii^D,  mit  b^icfcfren  üiiterll«hi 
iWHT^tirelisl^gftfiielliriMertr  »•rgt'  äi9  ^Oi  iitMrij^er,  t^eitif  ^nlMM 
■teuer,  kVrslistig«  ftlppeA  qd«  nar  areitlitklgf^  AlArcheii  nM 
tmt  «Qfili  riet  tpSter  (tfft  erM  iii  8e|ftl^ttibeir),  wlfei>^d  sie  W 
l'^^geii/efwäa  gelie^MeD  Wftld^tA  W^PtitishWillftge,  liiii||istf|^  llbi£- 
pea,  »i<  5— S-llHtliiff^D  /^eMeWiif  un»  UeU€  (oft  6  Mü.  A^eHny 
Mtltmr  treUt,  «nd  sehoD  liii  3nti  Vl&ht. 

5.  Ole  rtttlidfqiitfel!^)  Myroppvm  cimkium  (TrUliM*  eftli.); 
Jagegen  ftelit  wieder  melir  Fi^ocbtTgkelt  ond  Stiiaftiftf  ond  IMT  eiA 
tk  eilen  LaelrwStderii  des  nügeilendee  end  der  EbeiKe*  iv  lilMeli; 
wenn  Bor  der  Beden  mit  goteni  ttemoe  ifeirter'gt  iA 

9.  Dan  gemeine  tfaargraa,  Elyüto  eun^tfU,  t\lt  itim 
l^^gg^n  (5e<;cli>  eereaie)  JkhMtth  aeheHdes  /Tdhrengi'aa ,  i^iAthti  tief- 
a'ien  llaoipiaeiiaUen  und  Kalk  im  ftederi  begehrt,  weariialb  ^  ali^K  au' 
fitnfigaten  in  den  BoehenW8Merii(  der  Kalfcgeblrg^rfiDder  tM^.  IK^ 
deaten  leVgt  ea  aieh  aoeb  In  gr5aater  Uepplgkeir  In  Mi  WlldMT 
^er  ttasaltberge,  aewie  Sberbaopt  aaf  deai  Beden  aller  deijMi^^ 
felaarten,  welche  qnlet^  ihren  ebeniUeben  Veatantdibelien  Kallilfder 
cntlialten.  Wenigateni  tfat  ikt  terfblner  necb  at^t*  fai  alleii  Bi^- 
arten,  anf  welchen  dteaee  6raa  iil  groaK^  Senge  #ikebb,  btf  Übt 
ekeniaeken  Analyae  Kalkerde  in  relkttit'öber  Üdtfge  g^fnufbn: 

^MrtMfcMif  folnu) 


tfnter  Ilftwirkiiiii^  Sl^r  kerrti  AV.  Braüli  citc.  ^elEÖaqnRllt 
iMkif'(Mi.)  PhmmiVUtiaAai^ti  w.  «m.  tüAmkÜiM: 

Mii/^VflfJJMi  mM^dmithBi  dtfdb.    tfiadi  IK  Mett'  ier'fMr* 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


0«g  Wrali««  f»m  Xw«IM  «ff  «tum  In«*WM^    SMi  •  Mfitkmm 

Mp»ig.  M*.  6«Mk«iH*M  cmmimm  Eh««»k.  Mii«!««  M  flrM< 

Ki»tM('  HptwwaUMi.    8M»  «yMr«  FamitrHi»  Kt«  D«Mii«;8lt. 
%»wiiirt  pßtmiä  Kt«.  WeiM«rito    b«  DNkdM»    8DII   CJNWMMüf 
Fii^frWw»  1 1  %,  Ksgclkwg  i»  ILMit«»  OateriMUta.  MWibi.  tM|; 
}*  braiti  Us  S7  iMg  B»'  tO  IimM.    Am  MiHicbMi  k>  Mmmm^ 
t»vtm-t9^wt,  w44i  •■!•(•«•«  «»4,.  IwiJ—i  i»  «U#  W«Im  gdllM, 
4m«  41»  bcMc«  teKk  «iMB  LitigwinH»«  vca  «teiuiAw  gMcbtet«^ 
•M  UIHm  J94m  Neb«MHit*  «iMa  Wiahel  all    4XUu4»t  MNIM, 
IhalM  4wi  beMM  SfcUea  «Ism  Dkafcn.    eMi  •>  UtmtplUrm  fU- 
Wtalk  Ita.  k)  tUdfMaiAtrm  ptartdot»  Kt>.  NvHMe  IM  il«lg«likfc< 
Wfr  BMiptMitoB  (ffobcMMrit«»  Httf)  iM  tik  Er««l#g   «at  W. 
Saiith  falefhi  gva^kMttj   «wtww  fehi  st»  m  MUm  Ai<M>  kcff^ 
ttn^t  AMTgaiallt  aad  9*gi  \m  dtr  INagaM»  ,,Cn».  «I«rir  iMi»«  «tfkfaa 
t^üHplUU  OI>to«it^S»a>iighaa»fclBJI»  9fn.  Ag.  «itotnigw  tot; 
ImyiH  l»t  «Ml  IM».  U  ü*  Btei«!  attiafiidb,  fkst  splli  g«ftM«k' 
aa«i  aWriflirV  iMi  i*m  tHi  im  SS-  «i<iih«ilbitl    DI»  8M|NMitin 
da*  «alWi  M«  4»  »ääk/  Ififliwig;  «afirtrib  lRMlg'v«i«lckt.  Bt». 
flUMMapw  4i4prfa«  IMKg.  iMw»  »MI  SK  Higr^tm»  Alg  m«.    Edfil^ 
kwgf  li  BaiturttHtav  FasMiM  %-^*/A^'V    Bib  ^|^»lli<»  IteMUf 
'fkk»  «^  V^VMaäleaa  9IU«i  ImMm;  vmI  b««ff«iiU«ktlAlMairirfiM» 
«•^  iaaiM  teUw  aiii^  «WMK    !>•»  vidlell«  Fsi*«l«ff  «UV  AMT 
ethaiiri  ■■«Mb  ra*.   JM<  #.  «^«rmr  M  ig.  iM  gtfwMlNIIallVfMP 
^t^^pMalM»  BMIni,  <>«  «teh  Amh  «aMwnlcatMM  WHIM'  fiUft 
I  ■  liiBil  I  ili  ^>»«iawiT*taa'ja«fbl.  8fv.  P*yMMM«<  FMmm  K»«:  FMa. 
dbi«ii.  «tv  ifculfcirawaiü' emtfpkomim  Et*.  ArdNba:    ^S.  J^HNV- 
M*  iHijpiiliiti   E f V  BagaWerg  la  VmtUWtXtm    Z^*  bhJ  Ü 
iWlM«^  lafaf»  Mb»«aril^<«»  Aug  «b  JImc.    la  ier  Jt^ä  lrf|«fr«il{' 
•i*  Mah^  gbyaniiiriiii  Mach  yatTWbbdi,  Im   Alt«»  f«rl|ag«n, 
■  ilatBäb-  ttagar  al8*4Mi,!  «tb«l  g««rMNilieh  aa  «laMM  fiifk  rar^ 
li^kMil'MariM'aaMMfffHlM  ^rfa  ganrbt,     Dt»' StfUMTwatUr 
Nri^  iaMT  afiMMw-vtilkMfla««!«*,  wdKMhalaH*'  aadUdlaarfteh/ 
■■  t»m  ^pm<  iai'>aMiM«:«MiileM  i«r«M(A  «lau.    #7t.  A^M^r«. 
ra»  JailwiiillHA^.  »Bfea  «1»  ^  M  MUbt.  Mbf,  bib  iM  i»'laa| 
da*ftaaakMlv^>*igM<  käialfMl)  ««»  e«V^Ml1Ka4MNw>tl»tety' 

<ii>  Btiibw<iig>ii  »nnw»  yiytirtiiüy  tniw»  Mfkiifll;  riit^r'*** 
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M  —  dO  Hill».,  an  dar  Spllce  97  diek.  Glieder  3  ^  3-  •»! 
«e .  lang  ele  diek,  eelfteii  eken  bo  lang  eder  4  —  5  -  mal  aa  ÜMf 
lUa  dtek;  ia  der  Jagend  ddanwandlg,  graagrdn,  8|^3fer  dlefc- 
wiiadig,  mit  ekeofalla  graagrinem  Inhalte  diebt  erffelN  eder  geik« 
lieb  grönen  kia  goMgelken  in  geringerer  Menge  fikrend.  Im 
l^terea  Falle  iat  die  .  Pflanice  eft  feroU»a  ond  swar  in  der 
Weiae,  daaa  anjf  jede  Anaehw^llnag  S  Zellen  fallen,  d*  k  Jeden 
fnigednnaene  Glied  in  der  Mitte  dnreh  eine  Querwand  getbeMt  iat* 
Ei^elkerg  in  Untervralden.  875.  Vloihrix  radieaM  Rta.  3;  scki%o* 
ganaides  Kts«  ferma  papyraeeo  Stiaenb.  Gebbardtweilnr  kel 
Meeraknrg.  87d.  Sphaedaria  radieans  Etitv^  Nerdapitae  ren  Hei« 
gelanil«  S77.  JEnteromorpha  cktihraia  Grev.  Flenaknrg.  878.  E.  rm- 
mskma  Heok.  Flenakurg.  879.  Thorea  ran^Bi$siwui  horj.  fermn 
fu9ce9CW9  Rabenh.  Rhein  bei  Worma.  880.  Stiganemm  idrwrirem 
A.g.  (Eph^  pu^eseem  Fr*)  Aupagrnnd  im  Rieaengebirg.       ' 

881.  Amphora  tnim$tisslma  W.  8  m.  Sealita  bei  Strehien  in 
Scbleaien.  888.  SurireUa  angwta  Rta«  mit  SfMira  meimOarU^ 
FrLederaderf  bei  Strehien«  883.  SwireUa  atMUa  Kts,  Treppenderl 
l|fi  Streblep.  884.  PkmtOatia ,  sUtwroneifarw^  W.  8m.  Staekna 
Mv  Streblen,  nnd  Im  Planen*acben  Grand  bei  Dreaden.  885.  Phrnm- 
lärm  ehüm$U  Ebrenbg.  Stfehlen.  .  886.  8lauropieH§  emrMmUB 
Ehr  kg.  Ziegenberg  kei  Strehien«  WeU  die  groaate  DinteaMle.  Läng« 
ViB  ^/too  lt.  M.  Breite  der  Hanfilaelten  bf/i^  M.  M«;  Fiedem  19 
Mf  a»09l  eof  liaeiie  Zell.  Letslarea  Merkmal  anteraeheidet  nie  nehea 
Ten  JP«,  noMla,  welebe  ale  an  Grüaae  neeh  ftkertrlA;  neek 
dkef  ihr  pirarbtFeUea  Krena.  iJaJbrigena  kit  aie  niebt  ia 
blaweilen  in  der  Mitte  (an  P«  mnjer  erinnernd)  nnd  an  den  Bndem 
fednnaen,  dann  der  P.  nobUis  äbnlieb.  887.  a)  Nmdeuia  ^m^i^mm 
Kbrb.  b>  N.  rkgnehaeepkala  Kti.  Pranai  bei  Strehien,  eratern 
anch  vem  Elbnfer  bei  Dreaden«  889.  NU%M€hia  palea  El  ein  eh/ Strah- 
len. Sieht  eberAaeblieh  bei  «^wacher  Vergreaaernng  betraektel  der 
N.  mffmiisiüna  aehr  fibalieli ;  betr^eklet  man  aieiaker.kel  706  — - 
SOOmil^L  Vergrdaaernng,  ae  iat  der  Unteraehied  aehr  kedentend:.  A 
l»^(ea  iat  Ip  ^  1  S/400  M.  M«  lang,  li/400  H.  H.  kreii;.  W.  minuHs* 
»i9^a  ia/4o^,M.  H,  lang,  3^/400  H.  M.  krelt,  nnd  an  Ferm  gina  rer- 
•cbieden.  880«  NizUchia  vermieularU  H  a  n  t  a  a  c  h.  Draaden  in  der 
Kntakaeh«.    890.  OrthoHra  oriekaieea   W.   8w«  im  Premnay .  Peel 
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9fli,k)  C.  MdHmOeü  Kts.OipH.  M4  Cktm0hlm$iu$  fwpmu  Ki%. 
Dntmtkm^  M  Nenkircb  \m  dkr  Oberlaosits.  896.  Spirmiim  grmeM. 
Umu  R  a  b  6  B  b*  Dr«Mka.  &i«hl  4er  8p,  »ubUii9Hwm:Bm  m&eiMMi, 
•Btoraelieiilet  sieh  aber  a#hr  waatntiteh  diifcli  Aa  aalir  laabam,  dft  . 
gaJahalaa  Windaagen.  Labaait  saigt«  sie  ach w  Ingaada,  i^ar«  aad 
rfiakaebrailaada  Bawagaagea,  wla  dWisalbaa  aa  aadara  SpfeaHaaa 
längst  bafcaanl  sind.  896.  Htßdrurv*  oH»aeeu§  N  ü  g  a  L  Hagabadi 
M  Zörieh.  897«  Ckaetophara  ele^üM  RU.  Bialla  ia  Pleaiaal  tt«d 
Strablan.  898.  Ch,  Heganw  Kit.  farna  dura!  Walleadarf  in  dar 
Zips«  899«  Pk^eoserit  aw^alU  R  t  %.  Hafaa  van  Triast«  990.  P0t' 
phjfTs  fnOfforiB  kg.  Ebandahar.. . 

90h  SavieiOa  trinodis  y9.  Sn.  Draaden.  903.  Pleuroi^mm 
lacuUre  W.  Sia.  darantar  aincetna  Pkmularia  RahenharatH  H^iia« 
Zaabaner  Grand  bei  Pr^aden,  maalerbafl  im  nätirliaban  «nd  prSfiib- 
ririan  ZnaUade  aofgalagt«  99S.  Seneoäeftnu  eaudatus  Mayen. 
Laipalg.  904*.  Cylindrospermum  macrospermum  R  t^.  Leotsch  bei  Laip- ' 
aig«  995.  Batraehotpermum  atrum  Harv.  Liastal.  906.  MeaUae^ 
nium  Braunit  Da  By.  Wiesen-  and  Happachthal  Im  Schwartwald. 
997*  Me»ot.  ffiolascens  D  e  B  y«  St.  Wllhelni  Im  Seh  wart  wald  and 
Titiaae  bei  Freibarg  im  Breisgso.  908*  Cladaphora  (aligoclana) 
MimpHeior  (Sohr.)  Raben h.  articalis  diametro  8  —  I3.plo  iengia 
rib«a!  Flensborger  Meerbasea.  909«  Ecloearpu»  lumbrieaiiB  Rts« 
Bbendaber.  910.  Enteronwrpha  JUrgenaii  Rtt.  Nordsee  hei  Ilasam. 
911.  AM.  e^mplanäta  ß.  erinUa  Kit,  Plensbargar  Hafen.  9lt^ EehU 
noeeroB  eUiülum  Rts.  S.  OlaHaao  bef  Genua.  91 S.  Sphacelaria 
tHbuMdeä  Menegb.  Ligarlneha  Raste.  914.  Porpkyra  vtägarü 
Ag.  4arma  HHdal  Genua.  915.  CUdo$l€phu$  MyriophtßHm  kg.  8. 
SIttllaria  bei  Mmia.  916.  Brfföf}gis §impleap  Hanegh.  Genna.  9tt. 
^Bly^p9t$  BMMarm  kg.  Ebendaher.  918.  Phyeolapathum  euneaium 
Kim.  nenabnrge^  liefen.  919.  I^umaftf Ia /li^eraiif  6 r  e r.  Flena- 
bqrger  Haarbase».  999.  Pueu$  if^Heta'0su$  v.  nanu$  Rts.'  TraVa 
lai  TraremOiide. 

V%\*'Proioeoctu$  maeroeoeeus  Rtt.  Strehlen  in  ^bhlesien^ 
tM.  Bp»oeoecu$  CetaOi  Rabenb.  Ali*  Oi^opa  in  Flamont.'  Voa^ 
ikm   drei   bekanaten  4rteil  dieser  CMtang.  durch  Grosse  and't^aru^ 
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aeyMjMMMr«  St«^  «teaüw.  4«.  ««MM»  ^«iftni  WH.  ^tk- 
■■■nwlorf  ia  «ablMlM,.  ikM  ür  Mi  rrMkrAMk  ftAMtaii.  -fÜ 
JUmtaük  lUfdUfkrs  .Kt«.  WariMtoeli  M  ««mMm  I*  «MMAM, 
,«b0BMli  IkUbw  BW  MS  FrmkNicfc  bekAiat  «k#.  liyi^«)|«  flKir- 
«iMiMli  K«B4  ««ppwMUfr  M  8«nhlM  to  ■eMMUtl.  iW.  S.  f*fc. 
/8.  fltntt  äwAifc  iMMi  «rieh.  vifMI4iM««leMtib«t.  Gt««i4iia4«i  M 
«ItMm  te  ScbWitMt,  «Uafirik  ■««  fo»  «i«  l«iitMi4  FI«M>!  ftl. 
JtieatoHa  mt^vUäa  »«lii.  DMist  ia  HMMk«.  «is;  ft.  Lf^iM«»* 
&U.  fÜMfbwgir  ÜMrlniMB.  fSS.  J^MWfHtJkUl  «MkMiMiJr  Rtttli. 
Sinlng  ia  VaterStterrafdi.  M4.  jBMMfi»f«Mtf«i#  JKif  «Fl.  Ki^ 
4Imb.  9tS:  8tltyMel««riMai  irreftdan  €tt.  <Or«ai«Mi  JM.  Si^Htffrm 
BaeHtm  üAf  *l.  «Mm.  >Mf.  i^nfaM  MMM  Urifc.SMUM.  ^ 
JfMyeoMa  frMiU*  K4s.  DraalM.  M9.  ML  Ifrmt.  fi.  rmÜtMHä  Sta. 
ftk^MÜea.    Wft.  flfawBiriwywit OH/fUksku Marl.  l4gori<diM«4at. 


Ala  f  artMfiiaftg  Ihr  j«i  v«rt|{IMcM  ifakiwan^  Hr.  äB 
9Uttm»algM»hH»m  PaauM»,  wumi  Mi  dl«  grittum»  I«U  aaab  «ar- 
jftfrig  S«ri^«b  ,ltMa  M  j«tat  «a  .wn>a»(bl»wi*M  «ag«  taMb  Mi 
Vai(lia{,ipi  jRin^lHMlit  aM  «k  4«g4C«a  .«ti4g*MaHiaila  lMt»>t 
ffill  ipf|f9M«KlaeHa  ,4rti#.  ,«Mria  aaeh  MltMrto  aMr  aaah  ifaMwia 
jllmi^  Ht^ß  jB^ImMk.    I«  iMf<K«»  IMlMM  4akMaallMfi,irib 

0»^  i^  fmc^-   MMifiMpMa^  «Müllwg .Mfiftgt, ^lar 
■M  gariagM  KaatM  vaa  ak  ^  Paatvoradnua  arMiM  -warJla. 

«|i|l»i^lc^  fÜM^fM  .^W,  ..ima«  4m  «mpIkm  m»  iiMmi  u. 
j^a^ttrt  .fRi,  Mll4  gfHMiiipali,  4|a  mü  ft^m  *  futkirntttm  *m  ür 
flpC*i  |K^  IPNf  aM«  n^a  AMMbM  Mhr 


fa.^(füa^.alfip  M  m.4«^. 


* 


^Sa^MlIa*  4m  kBai^  li«MaMuel«lia, 
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^Malta«  fl«ytoilM  »wr.  MsImmis  C.  —  ewfdalit  MM  »,  4»li*L  F». 
I*irl4  Wlirt^Mi.  —  lÜMMHiMi  «M«pik  BwfcMM  «MmM.  AnM« 
bff|«ll,<^«f^r«fa  ^,  •aHeliUia,  6»r«rii,  ,p«tnie«,  YnnM  *  lMli|^iM 
jnMUfoife.    DantAtip  holUrern.  Siaysittipiai  Iri«,  Sefi^f«  f.  krT«i«BiM 

iMi«  «MTäti«.  AlTM«*  ■•»«Mm.  ■•Hntaa  «twr.  iilM«MiU  ImrI- 
pU*.  IhfAUftija  |(tir«oalca.  IkM«  biterttcdhi.  flateliiMta  pMsM.  «• 
-7-  j^««^  iate*lp  *.  —  Vftet».  I«iigif»tta.  hUntvi^  TMlralM» 
L.  *-  KidU  M>vi»-  —  ifßtjgiA»  tfijm^H  *,  «Jilcwr«»,  ABprjMM.  — 
9¥§"t^'  ÜMtlgtet«.  ^««tM«  «»gaM  r,  .«Uteitilb,  4e)tai4«>  \ 
MKÜM:  •«««•  Migltn,  OÜIm,  cMrfca.  SpMgala  üwiMali^MMf. 
X>trttMM>*   ifceAtui  *.  «tellari«  cratttfolia.  G«nMtta«  glaMftMMi  *. 

—  JSJftM««  AiaioaatraM.  —  Altbaea  biraota.  —  Rypftrtcaa  p«U|. 
,mp  *,  fU^Mk  —  Aear  ■•■•jpMaalaaaai.  —  6«r»BiMi  divarieatm, 
hlMitm  *.  ^' iOn  imt»«ftn    Ofi4*  imtUtK    ÜfOtm  ^^tmif. 

m •  *«Kea^a  «i^M  *,  mmknUtt^  «piaalata,  lf«a«be|hm.  IM- 

lälUM  «cMMtaco«,  ehtAm,  Pba««  MtrttgallM  *.  9»jtM^»  ttmf 
H<U,  ÜAIaH.  Aatraj;ataa'G!e«r.  OrliiUiop(ia|«r|hitflll(to.  €i«eir  «HetlHMi 
(^«rwJl/,)  ^niiai  piaMUtboa,  Err|ita.  itrieiä«aäaviVa  ^,  villaiHi  j8.  gli- 
.felMVii^  %  iMlfc)r>ai<iaa.  j«tbjrrap  Apb»««.  .«bMiJfaa.  G«rfila  ßU^a». 
«iNiBi  —'  '0«tni  raptaM.  iväfaria  «Utiar  *.  >F»lMlilU  .|WMB«lMia*, 
M^.  —  Af«aia  Birtirrairtaii  (Ti«e»,  verwM;),  falMdMMI*  *.  €*• 
l^iMiaati^  rul^^rl^,  ilaai<oto«a.  —  IVapa  aaUaa.  liam^la  p«lMlri*« 
■^li/aÜgim  JB»»W'(*'M'-  —  ^"»Mf  tteaata.  —  i^ittaffa  «M«aM, 
»■lüaMa  «iMItea.  CMMiial*  JWb«9l|.  $«4«ii  fakWBk^  ^■'«W»  ^tt* 
tiMHi»KW  lUltiNMii.  («b.  «nfct.«!  Haip1»lt.  aMatAHWi.  ««lifimpft 
biflara,  aa^aaacea,  balbilara.  —  Eryagiaa  pUasa,  ttitUm  w\itgmU^. 
JBalaariaii—    rapaaa  *.    Carea    Bnlbaaaataaaa.    Piapiaall«    aigra. 

9mm^*  >»P»f.«ft,%«^  "■*«"l"fr  j'<ff««.'*'»P"  CarvarlaMaf4>. 
mal  aaiiaui.  Tarilia  ba(vetiea.  Orläja  graiiitiflar«  *.  Ta^gMiia 
latifalia  *  8^#^%<4^*  ^^i^<  ♦-  Af^i«  #^•#alalHBa.  -  Aa. 
parala  tiaftaria,  Äpariaa  galiafiaa  *.   Oaliaai  triearae,  aacabanlaai. 

—  VHMMäkf'MUMicMilii,  «Mttii  OftMaattUB  r«^,  Mpi^aa  la- 
alaUtaa  *.  ^  Mw  «AüiMlP.  iß^  Mit»  *>  .ritlft  J«irffaai««  *,  gal- 
Uta  *.   Artaaüaia   Abaiatm^n» ,  pi^tf y^^   apieaU,  acaparia,  paatiaa, 

•»•»^Im».  ^Ml^pif  ••9»^l«<&  4,f?«y*"w  ^P^»#  ^v!*l''ff.  -.^IJ' 
Qm^mmOmmm»,  P*i#hfl»iMPu  jBtiff «ia  «fra«^a(l«m»  .tr»)||uf|  i^Uf^tm  \ 
JtauinHlhf«—  laflata».   «Mtwwwa  iamtrbr%  ■^W«»'"*. 

4|%ia.    WaMafauB  tlllww 
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7.  snbglabrani  Sctinlis,  NM(t«r1,  pratens«,  SahAiMRI,  nlgrtMMM  WilM.^, 
aMtfo«.  —  XiiiiCliiiiBi  riparlvm  Laselu  —  Jasiena  pereonia  *.  Caai^ 
panala  laUfoMa«  SpaeslaHa  fiybrida.  Wahlenliergia  be4era(Ma.  — 
£ri€a  eioaraa  (Kogland).  —  Jaaninom  officioale.  —  Periploea  graeea  U 
(Bösen»  verwildj  —  Cblora  teroüna  *.  —  Omphalodea  acorpiaides.  — 
Verbascam  floccosBBi,  nigro-floccosum  (Schottianum).  —  Scrophola- 
ria  Balbistf,  Teraalift.  -  Gratiola  officioalis.  OigUalis  iatea.  Linaria 
Elatina,  sopina^  Loeselii,  alpina  ^  Anarrbinom  ballidifoliaai.  Vera. 
Dica  bellidiaidaa,  aaiatilia,  alpina,  opaca.  —  Orobanehe  Rapnai,  mU 
tio?,  raneaa.  —  PedicaUria  acaalis  —  EUboUia  eriatata.  Mentha 
,  criipata.  Calamintba  graadiflora.  Melittia  Heliasopbyllom  *.  Seotel- 
Uria  minor.  Stachya  aylvatica  •  palnstris  (Wirtgeniana  SehnlteJ. 
frnnella  alba.  —  Trientalis  enropaea.  Androaace  septentrienalia  *, 
»aiina.  Prinrala  ginftinoaa.    Samolaa  Valerandi  *.  —  Stalice    eloD- 

Sat«.  ^  Piaatago  arenaria.  Salaöla  Kali.  Coriapermii«  interaie- 
Inai.  AMplex  nitena.  —  Polygonom  tataricam.  —  Laoroa  nobllla 
(Besen)  —  llippophaS  rbamnoides  ^  ^  Euphorbia  dnleia  ^  Oatrya 
ynlgaris.  Salix  pentandra  cTQ.  fragilia  9*.  Caprea  monoica  forma  % 
depressa  cr'9i  reticalata  9»  »»Hto  -  myrtflloides  t  9»  —  Ddera 
Ifthnanica!*—  Najas  minor.  Potamogeton  acntifoltna  ^  ZanipheWa  pe- 
iKteliata,  Roppia  reatellata.  —  Lemna  trianlca  *.  —  OreUa  aamba- 
eiika.  Haiaxia  paladoaa.  Spirantbes  aatumnalia«  —  Joncna  Gerardi'*'» 
.aapitatas  "*".  Lnsala  Förster!,  apicata.  —  Heleocharia  acicnlaria  *« 
ovata.  Scirpos  Tabernaemontani,  maritimas,  rofos.  Carez  dioiea.  Da- 
valliana  *,  microglochin,  Laggeri  Wimmer,  dlvulsa,  leporina  %  bri* 
seldes,  axillaris  (aas  Westpbalen),  eaoeaceaa,  monlana  *^  nilMft, 
pileaa/snpina,  eiengata,  extenaa,  binervis,  laevigata,  fiilformia  *.  .-^ 
Aiepeeaiaa  ntritfalatas«  Cbamagrostis  minima.  Cynodon  Dactylan, 
Psamma  arenaria.  Arena  Tersicoler,  tennis,  praecox,  caryophyllea« 
Koelerla  glanca«  Coleanthns  sobtilis.  Triodia  decombena.  Eragroaira 
megastacbya«  Olyceria  aqoatlea  *.  Poa  dnra  *•  Brem^os  eammntiites, 
racemosns  *,  patvlns.  Feslnea  nigreseens  Lam  *.  Tritknm  alslotstai. 
Nardns  striata  *.  ~  Salvlnia  oatana.  Ofamaritis  Ceteraeb«  Aepleniium 
Tfiehemaaaa  *• 


Im  Verlag  ren  P.  A.  Breekbaos  In  Leipsig  ist  ersehtenaa: 

Xenia  Orchidacea. 

Beiträge  zur  Kenntniss  der  Orchideen« 

^0  lielmricia  «iisieiiT  IfteieliemlNiMi  M. 

Erster  Band. 

]Kntbaltand.  100  Tafeln  (50  eolorlrte  lOid  50  sehwarse)  nebst  M  B»- 
£en  Text.   4.  Oebnnden  SO  Tbl.     rfn  aehn  Heften  mH  50  haUieaU« 
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M  •!. 


iiiiliiw^füHHil»    im  miiituwHn  -ii  Jiw 


\'  7.  ijm.  tMO« 


Ittlittlt*  orioinal-avhaMdlpko.    Senft^    prnküftcbe  Beofeaebtongra 
über    «las  Auftreteo  der  Or«iiiinei*ii  im  Gebiete    ioT  Wlldler.  (ltbrlM<ipi|.)  -^ 

ßM.Wurp  AifftALTBif   oifD  TiRBiKB.    Jabr^tb-ritl^t  der  Pollicbia.    V^Mid> 
rntttn  Her  kgl  preois.  Akademie  Jet*  Wl^t^naehlrfl^D.  —  aubmoii  dar  Ar.  die 
k«  botmitebe  G>*sellscb»|l  •■m»g|«1t>'M>  fi^itrftf  <*. 

Praktische  Beobachtangen  QlH^r  da9  ^qf^Tctteii  d^r  GrAmine^ 
m  CWbifW  dir  WHdffr.  Von  Rr^  $«pft  in  l^fipach. 

(FertiHtttüg,) 

Db  HAaptliei»aMi  ifteMr  SHhwr^  mM^  ¥f4mr^t|i»»<  eiiieB  rla- 

ilieils  Aosliafer  treibende  Warteln  selgen,  siadl  vtitNHIllleb  die  lieb- 
ten BWMii'  8iM  BMie9#9lder  4cir  ««birg»-  m4  «ergÜDaer  »II 
laeKe^tü  %Ma\^-  4v«er  «bmieehiMig  MMüig«>  ^«ftlpr  4i«lklg4beBl« 
gM),  hifliMeii  Beden.  In  BncbenwIlAM^  IMen  vie  liaeii  diet  Ter^ 
fiieeere  Beebteblengen  erei  tea*  ^^^  '«reM  ^MwalbeA  ne  starb  ge- 
IMtet  werden  elad,  4Me  «e  «eoMMtvAUM  dea  üodan  «»eeabren 
kiaaea. 

Ve»  HPblde  «iie  f«rWeHeb  «le  ileli  «af  4i^  MgreaMödea  Wie- 
■ea  «ad^  "fUftea.  Mar  l«r  4iarfa  •ebwlagel'  (i¥ec««#a  J^Hiiertil«) 
■ifceini»  wie  mdAer  oetea  geaeigt  werden  «eil,  «wgekeM  vm  d«B 
«agreBieaden  Triften  nach  liea  WaMf«  Ua  sa  waadftü  aad  j4#f* 
kM^  «ar  eine   ileeeli  dea  Stander!  Terandarte  \FealtJ»a  paiiui  sa 


le  Vifeai  Verbauen  4ui  dea  Baoaiarten  «ad  naeieatlkb  «i  ia* 
fte  «aatpAMMea  aei»baitea  «le  eitb  ja  «aeh  HNraai  Waisflb^P  ai^ 
ihrer  mMbetaeaft  «eraeyedeaw  Oiejc«lgea  ai^er  Ibiee,  wkk^ 
Matae   naiwbalwmreele    heban    wd  JdelM   laeWra 
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.war  lockere  Raeeo  treiben,  aber   eUrk  BO.Ia.fenae  ^^  J^^f^  . 
Xaorehraokea  de«  Bede»    «ach  alleo  Richfangen  ^^Y""' ^ZZ 
Mmmg    eio    weitveriweigtea    WuraelneU ,    welche.    *^ J^^^ 
Baa.pfläwehe«    nicht    nur   alle  Nahrang,   aendem  aoch  •"•»  W. 

.elwaLthnmaran«  ranbt.  »^-J-««««,  ^^"^.V  V  lU^^^^^ 
ihren  einzelnen  War.eU-ern  In  einander  verfiUende  Immer  dfeb. 
ter  ond  ßrönBer  werdende  PeUwnraeln  treiben,  ^^^'-^  •"**- ,f ' 
«ähllg  den  Beden  ae,  daas  weder  die  atmo.pharlachen  Nieden^hlSge 
nach  die  Wnr.eln  junger  Hel.gewÄchae  aie  darchdringen  Mnnen. 
Sie  können  daher  unter  umständen  gefiihrllche  Nachbarn  für  die 
Saaten,  der  Bäume  werden' 

Die   oben    angegebenen  Waldlichtgräser  lassen  sich    nun   nach 
ihrem  Wuraelban  in  folgende  Gruppen  vertheilen: 

1)  Gräser  mit  kriechender  oder  auslaufender  Wuriel. 

a)  auf  nassem  bis  morlgem  Boden. 

\)  CalamagroiUs   lanceolata    Roth   (Arendo  CalamagrostI« 

L.)  und  «war  die  Varietät:  Cal.  HtiUeriana. 
i)  Poa  sudelica  und  swar  dte  Varietät:  Poa  hyhrida. 

b)  auf  stark  verdunstendem,  mäaalg  feuchtem,  etwas  Hamm 
baltigem,  ▼orsngllcb  sandreicbem  Beden. 

S>  HokMs  moUii  (oft  in  eeseHsehaft  ren   A0ro»a$  jMm<- 

fera). 
4)  Festue»  rubra  jand  awar  die  Varlet&t:  F.  laiifoUm. 
i)  Orftaer  mit  Stockapreaaen  treibender  Wnrael. 
»)  Festuea  sylwttiea. 

6)  Poa  HemoreUe  (oder  rulgarls.) 

S)  erftaer  mit  einfacher  Bdaebelworael: 

7)  CalamagroMe  syhaOea. 

4)  Oräaer  mli  greaaer  ? erfllster  P^ltwarsal: 

8)  Hierher  die  Fes^Ma  durUueula  and  heierophfiUa. 
Heber    daa    foratllche   Verhalten    dieser    genannten   Oraeartwi 

bebe  Ich  feigende  Beobachtungen  gemacht: 

1)  Daa  Waldsumpfschilfgras,  CaiamagroetU  kmeeoMam. 
HaUeriana,  welches  jedenfalls  eine  durch  den  SUndort  eraeugte  Abart 
daa  an  und  In  Morästen  wachsenden  gemeinen  Snmpfsebilf 
grase  s  (Calamagr,  UmeeoUUay  Ist,  neigt  sich  in  anearen  eebirg«- 
lanbwäldera  öberall  da,  wo  In  oder  auf  dem  Beden  fauKgea,  Um 
Wasser  darehaegenes  Laub  angehäuft  liegt,  also  ▼araüglieh  in  tief- 
oebattigen,  achinchtanartigen  Vertiefungen  der  eebirgabaobte»,  Im 
4enen  Jabraaa  Jehreln  das  abgefaHene  Laab  aleb  anhaaft,  oder  I» 
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alten,  dureb  lUdoDgen  entttiiiidenen  Baoiiil5ekerii,  of!«r  aocb  aof  nlt 
WiMemooteo  bewarbs^nen  Naaagallen  des  Bodens. 

.  ^o  lange  sein  SUndorl  ibm  eine  geborige  Menge  mift  Grün- 
saure  (Terfsaure,  saarem  Hanns),  darchdrnngenen  Wasser«  spendet, 
treibt  es  weithin  kriechende.  ,an  Ihren  Enden  stets  nene  Rasenbfi. 
sebel  treibende  Warsein,  so  dass  in  kurser  Zeit  sein  ganser  Stand, 
ertmit  1ecbereni,>ocbbalniigen  Rasen  bedeckt  erscheint.  Wird  aber 
•ein  nasser  Wehnsits  durch  .  Abxngsgräben  oder  durch  Wegnahme 
der  norastartigen  Lanbanbänfung^n  oder  auch  durch  starke  Lichtung 
des  ikn  umgebenden  Waldes  trocken  gemacht,  so  werden  die  War- 
seitriebe  immer  kärser  und  treiben  nur  noch  wenighalmige  Rasen- 
bttscbel  mit  sich  seitlich  susammenroUenden  Blättern,  die  noIeUt 
auf  gans  dörr  gewordenem  Standorte  wahrhaft  borstenförmig  ersehet« 
Den.  Aber  bei  eolcben  StsndorfeTerbältnissen  gesellt  sich  ibm  das 
Borstengras  (Nardiis  Utrieta)  gar  oft  bei  und  setst  das  Versum- 
pfungswerk fort,  welches  das  Schilfgras  begonnen  und  nun  nicht 
▼ollenden  kann.  -^  Gans  ahnlich  verhXIt  sich  aber  auch,  sein 
Wacbsthum,  wenn  seine  Itrle'chen^en  Wurseln  die  Grensen  Ihres 
nassen  Gebietes  oberschreiteli  und  trockeneren  Boden  erreichen, 
erlangen  dagegen  diese  Wurseln  beim  weitern  Verlaafe  Ihrer  Aua- 
breltnngea  nach  sumpfigeren  Stellen  oder  an  die  Ufe/  eines  Wald- 
baches, so  treiben  sie  ' —  namentlich  wenn  auch  die  Sonnenstrahlen 
auf  sie  einwirken  könnt-n. —  breitere  Blätter,  längere  Halme,  grös- 
sere, welter  ausgebreitete«  etwas  nickende  Rispen  und  kürsere  Gran- 
nen In  ihren  Aehrchen,  wodurch^  das  Gras  seiner  Stammart,  der  Cn- 
kun.  Umeealüta^  fast  gans  ähnlich  wird* 

nichtige  Praktiker,  welche  diese  Grasart  vielfach  am  Thürin- 
ger Walde  SU  .beobachten  Gelegenheit  haften,  tbeilten  mir  mit,  dass 
dienelbe  von  Ihren  nassen  Standorten  ans  Ihr  Gebiet  immer  mehr 
Fergrdssere  und  ijie  trockeneren  Orte  ihrer  Umgebung  suletst 
„pfnhllg^*  and  dadurch  ungeniessbar-  für  Buchen  und  Eichen  mache, 
iDdem  Ihre  frlscben,  wie  anch  Ihre  fauligen  Blattböschel  das  Was- 
ser nWht  blas  ansögen,  sondern  auch  festsuhalten  vermochten, 
weher  es  anch  komme,  daas,  wenn  auch  Ihre  ersten  auf  trockenem 
Beden  angelangten  Pflansen  k&mmerten,  sie  doch  durch  ihre  Was* 
eerbaltungskraft.  ihren  trockenen  Standort  allmählig  so  anfeuchteten, 
dnsn  die  nacb  ihnen  anlangenden  Pflansen  schon  ein  besseres  Ter- 
rskln  fänden  und  ei  nun  für'  die.  später  noch  nachruckenden  Cdonlen 
noch  soträglichcr  machten.  Ich  muss  gestehen,  dats  ich  diese  An. 
gaben  Anfangs  beswelfelt  habe:  als  man  mir  ab^r  siemlich  grosso 
SUncken  im  Walde  neigte,  die  gan^  pfuhlig  waren   und  nichts  wei- 
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ter  als  Schilfrobrgras,  ontermischt  mit  Wollgräsern  ond  Weidenge, 
bfitch,  prodacirien,  früher  aber  noch  ,.gate8  ßucbcmlan^^  gewesen 
sein  sollten,  gab  ich  micb  gefangen«  Es  wfire  desshalb  sebr  w8ii- 
scbenswertb,  ta  antersachen,  ob  dieses  Gras  auch  an  andern  Orten 
sieb  sciion  so  nachtheilig  für  den  Boden  geieigt  bat,  tomal  da  es 
unter  gewissen  Verhältnissen  der  Torläufer  der  noch  viel  Verderb- 
lieher  wirii enden  NardiM  strieta  werden  bann. 

%)  Das  sehlesiscbe  Rispengras,  Poa  MudetUa^  bewebni 
im  mittteren  Deutschland  fast  nur  die  Laukbolswilder  der  Geblsg«, 
We  afch  in  solebo«  WHIdern  lichtere  Stellen  mit  einem  fencbten,  ^ 
lebmlgen,  ifiebtig  mit  verwesendem  Laub  untermengten  Bedeli  sei- 
gen,  da  findet  si^h  ancb  dieses  Rispengras.  Es  Ist  sebr  leicht  mm 
seinen  sweiscbüeidigen  Halmen  und  an  den  neben  den  Halaien  sta- 
benden seiflieb  susammengedrückten  RIattbiiscbeln,  sowie  auch  na 
den  abgestorbenen,  gelben  Blättern,  welche  den  Grund  des  Halmes 
Migeben,  s«  erkennen.  Wird  sein  Standort  dem  grelieji  Sonnea^ 
liebte  ^sgesetst ,  se  treibt  es  Anfangs  kleinere  Halme  und  dunkel« 
violette  Rispen  und  spMter  nur  noch  BlattbGscbel.  Ist  dagef  en  sein 
Sli^dert  se  schattig  und  feucht,  so.  treibt  es  schlaffe,  weitlanfife 
Rispen  mlt^  langen  flatternden  Aesten  und  wird  so  su  derjenigen 
Aliart,  welebe  faaii  Poa  hyl^rida  goeannt  hat. 

Aii  liebsten  l/^sst  es  sich  an  den  Quellen  nieder,  welche  hie 
und  da  auf  den  kleinen  BISasen  der  Buchen  -  und  Bicben,wäider  faef. 
vertreten,  ttti  folgt  von  diesen  aus  den  AbftBssen  des  Wasser*,  ktt- 
fangs,  hält  es  sich  nur  in  der  nächst^b  Ümgebtöng  des  WasaiM  auf; 
allmäblig  aber  rucken  seine  lockeren  RaAenborste  auch  s^ffeli  vor- 
wärts,  se  dass  sie  suletst  die  gaftse  Bltsse  bedecken.  Ist  Mn  4er 
Boden  an  sich  nicht  nass,  sondern  mehr  cor  Aoitrocknung  geneigt,  lie 
wirkt  dieses  Rispengras  nach  ,  meinen  seitherigen  Beobft^lungen 
nur  günstig  auf  Jhn  ein,  Indem  die  alljährllch  Kb*terbenden  und  ver- 
weaenden  GrasbOschel  die  Feuchtigkeit  sebr  tusätilniejihalteti.  JMge 
Buchen  wuchsen  untei^  diesen  Verbältnissen  ganz  voMreflIicIf  rwi- 
schen  den  Raaenborsten  dieses  Grases.  Ist  dagegen  ein  aeldier 
Beden  von  Natur    mii  Masstirallen   dnrehso^ren   oder    tnr  WaatfMfeal. 
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3)  Das  welche  HoDi|[g^rat ,  ffoleuM  moliis.  Seine  mr«- 
apföD^lielie  Heimatb  befindet  0|eh  io  lichtep  taabwäldern  baopt- 
sacbUeb  an  bleinea  Blöasen,  welche  dqrcb  Geb&Bch  an  ibren  Rän- 
dern etwaa  in  Schatten  gehalten  werden,  eder  anch  an  dien  achatti- 
l^en  Rändern  der  Fabrwege.  Ein  reichlich  mit  .Sand  untermengter 
lehmiger,  aeftener  mergeliger,  ftwM  Hamaa  haltiger,  lor  Verdun- 
atang  geneigter,  lockerer  Bade»  |at  dann  onter  diesen  Standortaver- 
hältaiaaen  Inr  dieaea  Grap  iler  geeocbteate  Sita. 

Ven  diesen  ßeluf  n  orsprujigllcben  Standorten  ans  verbreitet  sieh 
n«n  das  weiche' Heoiggraa  fib^all  dabin,  wo  Lichtungen  im  Walde 
entstehen  und  der  Boden  —  sei  es  lor  Aufnahme  von  Baumi^atea 
fder  bei  Anlegung  von  Hojawegen  —  recht  umgearbeitet  und  ^t- 
lecfcert  werden  iat.  JUit  alner  v^  irklich  eratau|^lichen  Schoelli^k^it 
dsrckwublt  ea  dann  mit  seinen  kriechendep  Wnrieln  ^en  geloel^fr. 
(fo  Boden  seiner  Umgebung  und  treibt  dabei  an  den  Spitien  seiner  , 
«ragrecht  sieh  fortscbtöngelndipn  Worielp  oberall  nur  Raaenb^schel 
herTer,  welche  wiederum  kriechende  WurMo  nach  allen  Richtungen 
hja  aoasenden,  aus  deren  Spitien  abermals  Graspflanaen  mit  Kriech- 
wurzeln  herrerapressen«  Anf  diese  Weis^  fiann  im  Verlaufe  eiaea 
j^Hf^mers  eine  liemlich  grosse  ^trecke  gelockerten  Bodens  schon 
mit  der  Nachkommenschaft  einer  einaigep  Stammmutter  gani  bedecM 
werden.  Ilecht  augenfällig  tritt  dieae  eigenthtimllche  Wucl^ernog  an 
ilen  durch  einen  Wald  führenden  Fahrwegen  hervor,  ^aum  ist  ein 
seUhfr  angelegt,  so  sieht  man  auch  jichon  heim  leginnenden  Früh-- 
jlüire  an  dem  ^u  beiden  &^iten  deaselben  hiniiehenden  Rainen  oder 
WMMrrinneo  einielne,  frendiggrfine  Graabös^helcben  hie  un4  da 
b^fverbUcken«  Gana  unachuldi^  und  bedeutungslos  stehen  sie,  ^ 
md  Ussen  uns  nicht  ^hnen,  wie  gewaltig  sie  mit  ihren  Wuraeln 
u  der  BesiUnahme  dea  gansen  Bodenraumes,  der  ihnen  eine  gast- 
li^e  .Wehnatätte  gegönnt  hat,  arbeiten.  Wie  erataunen  wir  aber, 
wen«  wir  nach  vielleicht  awel  Monaten  wie^der  dea  IVeges  kommen 
■ml  nun  mit  eiaem  JH^Ie  nicht  bloa  die  beiden  Raine  und  Wasfier- 
rlamen  an  4en  Seiten  des  Fahrweges,  aondern  auch  die  Ränder  aller 
Wag^ngleisen  und  aller  Vertiefungen  von  d/en  Tritten  der  hier  vor- 
heig^aoderten  Thlere  und  Menac.hen  mit  einem  üppig  wuchernden 
ly.uMbe  voo  Grashöcheln  des  weichen  Honiggraaca  bedeckt  finden. 
Gm  Aebnliches  können  wir  aber  auch  auf  den  Saatbeeten  oder  In 
den  M^K  Anfnahme  V|in  Bauyoisaiiten  gemachten  Saatrillen  einer  Wald- 
lieh^ag  bemerken:  ehe  man  ea  nur  vermuthet,  aind  dieaelben  mit 
-  einem  manteren,  lockeren,  gani  unachädlich  auasehendeo  Raa^ ntep- 
pifk  gejif(h|iU(ht»    In  der  Tbat  hält  denaelbfip  der  FerstmAO»,  der 
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.  die  Waeher-  ond  Sabgkraft  dieses  Orasei  noch  Dicht  kenneii  gelernt 
bat,  für  gana  aDschädlich;  ja  er  freut  sich  sogar  über  denSchirn, 
welcheo  dieses  Gras  seinen  Baomsaaten  gegen  die  Sonnenglotb  ge- 
währen yktr6t.  Wie  siebt  er  sich  aber  getfiuscbt,  wenn  er  schon 
im  Sommer  desselben  Jahres  seine  gansen  Saatbeeten  dicht  mit 
Gras  besetsft  und  seine  armen'Baompflanacben  verkümmert  und  ver- 
sehmaclttet  findet.  .  Non  lässt  er  onmathfg  seine  Beete  sammt  den 
Grase  ombacken,  am  neue  Saaten  ansalegen.  Da  findet  er  dann» 
dass  der  gauie  Boden  mit' einem  nach  allen  Richtungen  bin  sieben- 
den, sieb  krens  und  qner  dnrehstrickenden  Nets  von  Worselstrangen 
erfüllt  ist,  welclie  den  Boden  so  aasgesogen '  haben,  dass  er  wio. 
dörres  Pulver  aossieltt  und  den  jungen  Baum^flänsehen  keine  Spur 
Feuchtigkeit  und  Nahrung  bieten  konnte.  Sorgfaltig  werden  diese 
Wurselstränge  aus  dem  Boden  entfernt}  demungeachtet  kann  nicht 
vermieden  werden,  dass  hie  and  da  eine  keimfähige  Wurtelsjfitse 
im  Boden  auriickbleibt,  aus  welcher  im  nächsten  Frühjahre  neue 
Brat  emporsprosst  und  neues  Verderben  über  die  junge  Baumsaat 
l^'^v^g^«  gA<>*  abgesehen  davon,  dt»8s  beim  Vmhacken   und  üntergra- 

^  ben  des  Grases  auch  eine  llenge  Samen  in  den  Boden  gelangt 
sind,  aus  denen  ebenfalls  neue  Graspflanzen  hervorlieimen.  Neues 
Verderben  bricht  also  in  Folge  dieser  Behandlung  des  Bodens  and 
seiner  Grasdecke  über  die  kaum  der  Erdkrume  entsteigende  Baum* 
aaat  ein.  Aber  das  Schlimme  bei  dem  jettigen  Erscheinen  des  Gra- 
ses ist,  dass  nun  das  Honiggras  nicht  mehr  allein  auftritt ,  sondern 
in  dem  aus  lauf  ende  u  weissen  Windhalm  {Agrogtis  alba 
$Mimiferd)  einen  Gefährten  erhalten  hat,  welcher  nocK  irger  wd- 
tbet,  als  das  Honiggras  selbst.  Dieser  nftmlicb,  welcher  fast  stets 
dem  Honiggrase  folgt,  sobald  dasselbe  den  Boden  dtirr  gemacht  bat, 
wacbert  noch  stärker"  als  das  letstere  und  tritt  nun  demselben  feind- 
lich entgegenr  Da  die  Pflansen  des  Honiggrases  in  dem  stark  mit- 
genommenen Boden  jetst  schon  kummern ,  so  wird  ihm  der  Kampf 
gegen  das  letstere  nicht  schwer.  Rasch  bat  er^daher  das  Feld  er- 
obert, welches  nun  statt  des  Honiggrases  einen  Wald  von  Wlndbafmen 
prodacirt.  ^  Hissmutbig  lässt  nun  der  Forstmann  seine  Cnttur- 
versacbe  ruhen.  ^  Wie  erataont  er  aber,  als  nach  Ablauf  von  3—3 
Jahren  daa  Gras  von  selbst  eingebt,  und  allmltflig  gant  veriebwin- 
det.  Verwaodert  fVagt  er  nach  der  Ursache  und  muss  sieb  im 
Ende  selbst  die  Antwort  geben:  „das  Gras  hat  sich  durch  seine 
Wacberkraft    alle   Nahrung    und    allen    Wachsthumsraum    im  Beden 
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M%Äm  wäi  in  jieD^  —  aof  MB^Us-^ift^Mhiissig-lebmigein  B«d«t  gele« 
;»^B  —  Wälder A  in  der  Ujugegend  von  Eieenach  ta  meiner  Ze^t. 
yergekemaieBy  wo-nan  die  'scbadlicbeo  Eigen^cliaften  des  Uokms 
moiUs  necb  aiebi  kannte.  CSegenwartig,  wo  man  nun  weise,  weleb 
gefabrlicber  6asl  dieses  Gras  auf  einen  gelicbteten  und  ge- 
ieeberlen  Waldbodon  werden  kann,  verstebt  man  es  aocb  air 
^•bandeln  nn^  botet  sieb»  den  Wald  sn  stark  sn  liebten. 

Uli  dem  weleben  Hontggrase  ansammen^  oft  aber  aocb  för  aieb 
allein^  fcemmen  bSofig,  —  wie  eben  sebote  erwfijint  —  ver  die  bei- 
.JUn  krieebenden Abarten  des  weissen  und  des  gemeine«  Wifid- 
balmea   (ApfVMÜs  alba   nnd   49r.    vulgaris)  ^   nämlicb   der  krie* 
elie»de   weisse   Windbalm  (Agrostis  alba  ttoionifera)   and  der 
.krieebende  gemeine  Windbalm    {Agr.    vuigarii   stokmifera). 
.Beide   sind   swar   in   ibrer  Lebensart  und  scbädlicben  Wirksamkeit 
dem  Heniggras  gana  äbniicb,  werden   aber,   da  sie  so  den  Wald- 
trift.engräaern  geboren  —  erst  Bei  der  näberen  Betfaebtong  die- 
ser ansf&brlicb  beecbcteben  werden. 

&)  Das  fl«in  rispeng  ras,  Poa  nemoralis^  welcbes  vorsug- 
li^  anf  einem  leckeren,  nicbt  sn  sandigen  ood  trockenen,  aberancb 
aiebt  so  tbeoigen  ood  nai»aeni  lebmigen  Boden  ooter  Geboscb  bi 
ikbtao  WMdongen  wäcbat,  Ist  an  sieh  wegen  seiner  lockeren,  den 
BedMi  siebt  absebüessenilen  Raaeii  dfn  Baomsaaten  eher  suträglisb 
als  '  sebadlicb  ond  Ist  nur  dessbaib  erwahnongswertb,  weil  M  J^ 
nneb  de»  ?erscbiedenen  Bodenaoständen  seine  Cliederformeii  man* 
nigftieb  amändert,  ond  darum  diese  Modificationen  de%  Bodena,  ^^ 
versiglieb  dessen  looebmende  Trookenbelt  oder  Nässe  anieigt. 
JVlmmt  die  Fenebtlgkeit  In  und  der  Scbattep  ober  dem  Boden  so, 
dann  treibt  es  Witrselaosiflofer,  steife  Va\m» ,  gani  aofrechte  Ris- 
pen  nnd  3*  bis  S-blütbige  Aebr«ben  (ood  wird  se  so  Poa  ftrmula 
.GniaL)}  wird  dagegen  der  Boden  seinea  Sebaitens  beraobt  ond  ftoe- 
getfednet,  dann  treibt  es  einfache  Böschelworseln,  blaugrune 
■alm#  ondl  Blätter  ond  aofreebte,  atraffe  Rispen  mit  abliithigen 
AobrcheB  (ond  wird  bo  sor  Poa  glauea  oder  glaueescens.) 

V)  Der  Waldse^jiwittgel,  Fesluea  Bylvattca,  ist  ein  Bewohner 
4er  fioilrgawaldungen/  welcher  einen,  im  Schatten  liegenden',  tlo(* 
gfintfgeai»  mit  verwitterten  Steinbrecken  oJitermischten,  Homos  bal- 
tigeB»  feoebten  Lebmbeden  verlangt»  Da,  wo  er  seine  kleine 
.  aebr  leekeron .  Rasentroppeo  aoabreitet,  gedeihen  Bochen  -  ond  Ei- 
etMopPinsehen  vertreilich;  wenigatena  habe  ich  in  Eisenacbs  Dm 
ftbong  geradU  in  der  Gesellsehaft  dieaea  (Braa^  die  kräftigsten  B«« 
slwMlamenf  Banse»  gefoniont 
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■ik  llii  MiMilii«li  »1^  l»etii  m^  Mr  Mk  «Mefti  k«tMi  iw 
ire^  Ri^i'toiiiichllringel,  FeHuea  ^i^anfm,  ^nd  hftdiger  in ^*mi 

4^%,  «Ai  M  OMirfe.  Atai  Thfiirtli|%r  Vlfail«b  lM*e  feil  ll*a  maM  Mr 
hl  ktelMn,  UKelailig  anßlr^MAdeA  NottMi  g%(tlHlM.  Dft  «Ir  I*  Mi. 
■ien  WftöhstfittiisvirrhilftikiMi  |fif«t  «eü  v^ifeH  MMll,  U  M  m 
wabrseh^iiilMi  cbeiKto  «vto  ftalfr  lea  |Ugtfi  BMMIplMMa  -Mr  ««- 
•tagnlftu« 

t)    Oa*    V%lrftn4trlivb«    W«Nr9li«gi*'*t, 
Mf^.  Btr  BttntKrt   %ii  H^ukn   i*  gVeiitfn  «tftAM  •rf'41» 
liekto  BVa«M  mit,  dM  itoM  aieh  terlMiMai  gMlÜiM  4iat,  iir^l  f«»- 

toh  SMlMwrl  Uiebt,  •tMiii|[,  aar  tr^Msiitfll   gMaigl,  M  «algt  m 
Mi»  lAaHiellga  WartM,   «Itot    lang«  Und  Wbttale  lllap*»  M 
!Uk^(bdto  %iek  ahia  saht  laii|!^  g^aiale  tfh%o«a  uA  «hi  ■Mrh 
'tdMM,  ürMeber  tia«  kftrfttor  «b  ^ia  MoteiiafaMi  M.    lat  te. 

Sagen  der  Standart  aebatlig,  aa  Mgt  diattaa  «raa  «Im  tacfcaaa 
Ul^«,  ift  laHIo  AfebrchtH  alab  aiaa  gekftMe,  nar^  «irwig  hUHrarra- 
(dalida  GraliM  Md  Ma  HwriMtm  ^iada«,  •inriabtr  ««»I  atk4a  a# 
lab^  ab  dta  Dtecfci^lactt  Ul^  päd  aaaiafdam  alwra  hflaaliaiitfM 
"WiiraabtaA,  ^äalekar  Iffatarefa,  «wei  Foaa  bab^  Halali  fc^vaHWitt 
teä  aVlBi^al  gaaMata  Mi  bat  Mm  CalMMfr.  aylMrfIr«,  »Ma  «laalla 
la^agaa  Val.  aafia  ^aiMiaat. 

BaHIa  A#tato  baban  %\A  MHgaaa»  aai««tt  iMaa  9^%\tmäMia§m 
\\b  ]«Ut  telehan,  Haeb  bifgamda  •aiagiwilg  il^Maaai  fir  «Ma  Hiliy. 
Wäcliifi  g^sHigt.  Haa  liai  \m  ttagaaUhKÜ  baabaablal,  däaa  ^/^  arft 
Ikfrai  Ularktfa  ba%«a  HalaiM  dak  >aaaM>a»apyiiaaaiwrti  %m  9mmmt 
HcbaUaD  ^«geli  «e  grallM  SaaBanatrablaa  oaA  lai  WlMlar  8alM*s 
gagea  Prakt  «al  8tbaaa4raak  gan^ftMiB.  ^  ta  graa«larllaH|li  taia 
leb  ^%  inaHir  ito  ^«a  mH  SMMtdakan  badafcia»  ^9Mk9(tgm  dar  «ih 
aähbarge  gt^fallteto. 

8)  0e'r  liarta  SebUfhiial,  »FMmem  diMtMNMMb.  «M^«i«dM 
iaaari  elaa  «raaarl  im  IbtaH  «Itadarftrami  aa  Wrtu/||lbebs.)a '^baaii 
dar  Baathaffeabail  Ihrar  Slaadarta  j^,  #^  'garada  4>ya«  «M.  4U  M 
daher  %Hn  Wknder,  ivHia  Mal  tn  daa  ■^racblatait»  Wiaini#kf»db 
laada  F  duriumMm  bald  rfa  eitfe  Marl  eattralbr  vato  ddir  #blli»i 
ae^ta  edar  ran  dar  Fest,  hUmropk^  aag«|fl*aa  iuMl.  Ui  Ür 
BNha  Peraaa  na  aHkbta  iba  aaab  dea  BaMwalfluagaii,  ^HaF*^  Ma 
J#iat  aa  Hna  gaiaatlit  baba,  <fer  «Ina  Haa^M  ^Ml  d)a  laMMW-MI- 
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4bt#  Jmt  Sduifeeiivifigtl  (FeMluc^  ovit^o)  fftit  4i»  ff iut^ir  VfgetMid^ 

FiMMisAg  ^M  Kk^reMlMB,  £UkMrcA  aad  |l*bUb«erJk#iMitD  avf  deü- 
Mikt»  M  £laii4e  mi  htiugn.  JHuler  gHitbe«  die  jcjupn  SUloii»- 
9km%  dlMeit  ft«MMrl«ii  ud  s^bdii  Meli  w\^^  Jahres  bidlea  sie. 
den  ^  mit  IbsM  bc^flMBtM  PUls  in  Sebette».  avgUieb  aber  war 
eseb  derselbe  dwcb  Ibr  alljäbriieb  ebgewerfeaee  Laob  nil  Hvnae 
«id  Fesebligkeit  rereergt  werde«.  Wae  war  die  Felge  darea? 
Ole  friber  baaai  10"  langea  Ualse  der  F.  avina  wurden  Aber  1 
Fnee  lang  ,  Irtebeo  grogsere,  anegebreltetere  Ri6pen*Abrcben  und. 
wnrden  mit  einem  Werte  inr  wabrem  F.  duriu$euia, 

AndeteFeeile  bebe  lA  ^b«  «oeb  ieebnebtet,  wie  Mn  F.äwriu9. 
emia  an  eebatligeren  Orten,  '^nmei  wenn  Nasegallen  im  Beden  wa- 
ten  eder  die  Hkneii|^n  elSirber  imtdeH,  %lae  *|^9eeere  acblaiFere 
Biepenibrn  nnä  gans  flecbe  llnimblatter,  debei  aber  aneb  bnrsei 
düaam  WnreelpneUivftHr  tiiebefi  md  «e  in  die  Ff$i,,heter^hyUm 
«heifingen* 

IHnef  Bi^biaebtnfmen  J^mn  reranlaaeen  mieh  an  der  Annabme: 

Ü  Diß  Fimt^a  mriuß§td0  igt  die  Stainaiierm.  Sie  wacbet  an 
Mtkim  liUder«e|i,  nim^nlBeh  anf  C^ltaretaUen  mU  «inem  ^tk 
nandig-  mUt  kaUUg-tfcnnlgem,  nebr  car  Verdnnetnng  geneigten  Äf- 
ften. mUrd  ikr  «tenderl  aUee  Sebnltena  «beranb^  und  wen  der  aeefe 
JüegeiUeiti  «Ine  «e,  neie  ^if  ibn  rnrikgUch  auf  den  aiageien  Trif« 
IM  dcff  ILalk-  f4ir  8»nditein|i<atenne  Im  fiebitto  der  Berg-  and 
üigaUtofctf  JkeMH^ep,  duM  «cbiaoHF^t  eie  .tMMimen  na 

JD-idem  &^a£ieJiwi|igel«  F.  aoittß,  der  aar  # uf  ecbatAea- 
lesen  ZdUMi  eMbnl; 

ay  ttdrd  fda*ef«n  4er  StMidart  den  banken  «ebwlugele  aebiM- 
fi»  nnd  ißtS^dm  liamae  balttger  and  foaehleR,  ee  wird  der  karte 
gahml^^i ^am  rMmebl^dmiblätterlgen  8eb.wingfeU.Feer* 


«Per  dmiie 'Sikmii^fil  liet  In  etark  grflebMca  WalANra  aad  wer* 
«IgMbiaai «an  MlUlaaaangen  aad Baamaaatan  verbereiteten  Sebi^ 
fev^aia^Mkff^acMimlliiNr  ffiaal.  lU  eteer  eretaaalkken  Wacberkraft 
dMil  ar  Md  daa  eea  ftkm  im  Bealta  geaemmene  OeMet  mit  einem 
äUkämjikm  «idnididabaiUebmi  Baeeapelae  ibersegea.  lel  dar  Ba- 
*iAmi  4Mfi  aialatoa  raiebUeb  aatefmaagl,  ae  üaibt  er  oakea  «aiaa« 
iiiiBiiiB,  ebb  erM  dPIMaeaea  dateb  dwaadir  ecMtag^üdaa  ll^areal- 
wmi^gea  Meb  mmh  hte  W*  iaaga  llteaileftataaa ,  «faeldie  magreefct 
aiMlebea   aad  eaitUeb  eeiae  .Waraelpelae   and  Reeenbueebiil  jraaik 
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r^rgroMera.  So  Miigi  er  es  im  ein  iis  iwel  Sonaimi  4iAlii,  imm 
«wischen  aeinen  dörr  ameebenden  Ragenpelsen  ketn  BevMipAfiBMtaa 
Miehr  aofkeaiaien  kann.  Aber  er  nimmt  nicht  btea  dienen  ietslereM 
allen  Wachatbomaraom  und  alle  Nabrong  weg,  aeadera  er  macht 
auch  ilea  Boden  ataabig  dfirr,  indem  er  ihn  aidil  blaa  aaaaaagt,  aev- 
dern  auch  alle  atmoaphSriaehc  Feaebtigkelt  von  Ihm  abKik  aad  ha* 
reitet  iba  dadarcb  aar  4afaahme  der  Aira  (lBwu99a  r^t. 

(Seblcisa  folgt.)   ^  r 


taelebrte  Anstalten  und  Tereine. 

Jahresbericht  der  PoUichia. 

Der  jeicbaa8geatattete16.  aad  17.  Jabreabericht  der  Pellietiia, 
dea  natarwiaaenachaftliehea  Vereine  der  Rbeinpfals,  liegt  ana  v^. 
Er  Ist  XXXII.  und  349  Selten  etarfc  qnd  acblieaat  mit  einer  lithe- 
graphirten  Tafel,  welche  Dr.  F.  W.  Scbalta  in  Weiaaeabafg  aar 
Erklarang  netoer  Pflanten  ae)bit  geteichnet  hat.  Der  Drack  vaa  D« 
KTanibobler  jun«  ia  NeaaUdt  a.  d.  H.  iat  befriedigend.  6.  I  — 
IXXII.  wird  die  Geacbicbte  dea  Vereinir  abgekaad^lt  Wir  fiadea 
daaelbat  Vortrage  vom  aellgen  Rector  GBmbel  von  Iioadaa,  C.  IL 
SeboHx  von  Deideabeim,  8fodlen|ehrer  S  p  a  a  a  a g e  1  voa  DM- 
heim,  Lebrer  L  Ingenfelder  von  lieebaeh,  Umbacheidea. tM 
Dfirkhelm,  Rentaieiater  6 6m bei  vea  Kahmalaatera,  SaUaealaapac* 
ter  Roat  von  Dorkheim  und  F.  W.  8  eh  alle  vea  Weieaeabaag.^ 
Alle  Bpartea  der  Natarwiasenachaftea  werdea  Ia  daaaelbea  belaaeb- 
let  and  briagea  dea  Neaen  and  lateraasaatea  aicbt  waaig..i&  1X>» 
XI  aad  848  iat  eine  IJebera-cbt  der  Bereicberaag  der  Senailaagaa 
gegebea ;  8.  XI  — -  XIX  iat  eine  lange  Reihe  vea  Biehfra  a«%a- 
tibi«,  welche  die  PelHebia  ak  Geacheake  aad  Im  Taaaabwa|a  raa 
llatarforachera  aad  aatarwlaeanacbaftliehea  Veraiaaa  Baaaya'a  «ad 
Amerlka'a  erhalten  hat.     Biae    aafmerkaame  Darchaiehl    dieaer    11- 
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Dh.  iMtttniH^MatfbaMiehen  Vereine  der  Welt  klMen  io  der 
'  nat  den  eoklhiBfeti  Rnad,  melchen  »an  eich  denken  kenn  nnd  dB« 
kreite  ond  «elfde  Ra^fe  des  Ferttcliriita,  weleken  sieb  Alles  ffigen 
ftnes.  Wie  gress  steht  Oeotsetiland  in  diesem  Bunde  und  weleha 
groaato  Gedanken  strSmen  nns  m,  weon  nnser  geliektes  Vaterland  anefa 
In  anderer  Beslekong  sor  EntvrickeloDg  keinmen  würde.  B.  XU*— 
XXXII  ond  S.  348  bandelt  Iren  den  Hitgliedern  des  Vereins,  we- 
raus  wir  mit  Preodeo  erseben ,  dase  derselbe  Im  Wacbaen  be- 
griflen  ist.  Es  sind  199  ordeatliebe  Mitglieder  verseicbnet,  äilter 
welchen  wir  die  meisten  Pfalier  finden,  welche  sieh  mit  dem  Stn- 
illum  der  Nator  beschäftigeD,  dann  eine  greise  Antabl  von  Notabi* 
iltaten,  welebe  dnreb  ihren  Beitritt  die  kleinen  Hicene  der  Pellf- 
ebia  bilden,  oboe  deren  Unterstütsang  die  Gesellschaft  ihren  Wir- 
kungskreis neck  mehr  beschränk'en  miisste. 

Unter  den  308  EbrenmitgHedern  finden  wir  viele  gefeierte  Na- 
men, von  welchen  diei  meisten  mehr  4>der  weniger  die  Bestrebnngen 
des  Vereins  gefördert  tnd  manehe  in  den  General  versammlangen 
durch  ihre  Vorträge  anregend  nnd  belehrend  gewirkt  bähen* 

8*  XXXII  wird  Rechenschaft  Ober  den  Stand  der  Kassa  gege- 
ben, welcher  klein  Ist,  oiiil  der  Stadt  Dilrkheim  der  Dank  der 
Polif^bia  aasgesprochen  für  die  fortwährende  Dnterst&ttnng. 

Wir  kommen  nun  so  dem  wissenschaftlichen  Inhalte«  S.  1  — 
S7  ateht  eine  wissenschaftliche  Abhandlung  des  Altmeisters  der 
Flora  4er  Pfali,  Dr.  F.  W«  Schults  von  Zweibröcken,  nun  /in 
Weissenlnrg  wohnhaft*  Wir  finden  in  dorselbeii  des  Kritischen  und 
Neuen  so  viel,^  dass  ein  Aussog  ubmöglleb  Ist  Z»  diesen  ZuaSt- 
nen  und  Beriebtiguogen  der  Flora  der  Pfals  finden  wir  unter  dem 
*  Titel  „weitere  Zusäiie''  S.  ^3ft  ^  330  einen  Naclttrag  und  am  Seblueeo 
doa  Jabreeberichts  eine  lithographische,  vom  Verfasser  ge«eiebnele 
Tn(ol«  auf  welcher  eine  Analyoe  der  von  Ihm  8-  43  —  44  beschrie- 
benen, hei  Landau  und  Hafni  entdeckten  neuen  Veraniea  6rncAffe- 
p0kt  F.  W.  8ti.  und  der  verwandten  Veroniea  Teücrium  LInmgo- 
geken  iet  und  unten  die  Stolonen  des  8.  3S4' beschriebenen  EpifoMtfiii 
p^m9lH'PQttifiOTum  und  BpUohium  palustre  >ibgeblldet  sind. 

8.  !•  —  38  findet  sich  vom  Studienlehrer  Spannngel  efai 
Vertekknlea  der  Fische  der  Rhelnpfals,  eine  Arheit,  welche  sum 
•ratenmale  In  unserem  Gebiete  unternommen  wurd^  Nacii  eiBur 
kydrograpbisehen  Schilderung  dee  Gebibtea  ^uf  8  Selten  folgt  ninu 
Auftäfalung  der  40  Fische,  von  welchen  allein  18  Arten  auf  dieGat-, 
fing  Cgflrinw  L.  (Karpfen)  kommen* 

S*  39  ~  93  find  dl«  Cemmentatienes  hetanicae  der  BriAtr 
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V&4^;  »ai  9.  AügMt  4Mt|ii«ft  ,v«ftli»llt  wera««  lo  ae^ffilbtii  M 
1*.  W.  ScIioUi  peiae  Di»«  F^r<vi^ii  krmeh^0pßla  ibesehritbe»^  W< 
C«  H.  «ü^.liqUi  in  Pci4««b#iiii  «in«  Ji»iti»cM  lUjrffim  4ef  6»|tmf 
Atf^ophorMti  gag#W,  fib^  welokii  er  Im  Julir«  I84>  49  ^^ 
ieten  a«r  KaiMflicIi«!!  [letfioUiao  CMroUnk#ben  AfcidMfar  4er  I^^- 
^fdiar  eile  Arbeit  «If  2«  iiften  bakiMUit  gwMrlit  biit.  b  di^Mr 
IMfif «ioB  «M  43  ArUn  MÜMiltM,  »Im  pdbf  alt  Ji#eb  einaial  fif  vi^l 
iM»  ^oher,  aiii  Bewtli,  weUbe  Farlwbritt#  «all  J4  J^bf«p  4ie  Wia- 
peaai^att  geipiMM  bal.  Säaiaitliftlia  aeae  Artea  ataiiiffao  ans  ^M* 
^AliarMul  unil  wardea  raa  llejaa,  Lackier«  ^^ay,  dTryillia« 
9«f4«fr,  Madea,  Marita,  Kar9i#ii  iMi4Wa44all  getMMatli. 
Der  Versaeb  eiaer  aMaagra^ladiaa  Aaralciluag  4iar  gallo  jar. 
piatiKhaa  Arien  4ar  Oaiiimg  BMhu$^  vaa  PkiUi|ir  Ja(^bt  11  a  1 1  a  r 
f«  ))faia«oi»^iiri  w  Rh^la,  l&m  4ia  «akaa  74  --  «89  ^ai  ^49  — 
349.  £a  war4a|i  Jiiabt  w«Mger  ala  330  Jirtaa  ika^r  tabwler^gin 
Qattaag  4iafarar  JVonlliMtrM  aad  Himkearaa  aafga(til|rl,  vaa  wal- 
cbea  4ia  ipeMaa  |iiar  sau  araleaaiala  batebrlaKiaa  ata4.  Malier, 
«Mi  juagpr  fraoftil  taa  Ar«  f.  W.  Sc  halt  a,  bal  daan  SUidipa  <Ka* 
aar  acbwierigaa  0at|aag  3  —  4  Jabra  |[awi4mel  aad  ia  Bfiaai^ 
P£Mi,  nai^^aatlicb  ia  der  G^gaad  v^a  Caael  aad  6l^aw«M«tr>  ■■^ 
Jjflrw^Ufrang  y^iaar  Kaaataiaaa  ia  Mmu  fiaUaag^iflMa  Ralaaa  fa- 
ffUfOit 

Dia  Jaaiataa  BataaiJ^ar  werde»,  daroh  die  Zabl  i/tt  aeaaa  ArtM 
faradiraftkt,  ea^nfcbt  wagpp,  |latalbaa  aa  etiidlraiP  aad  ea  fir  ba%H- 
'Par  balifBky  4laa  Stab  über  dieaAlba»  aa  brecbaa.  ^^aiier  dieftr 
4a  aMarar  jEaU  erat  baril^baicIititieB  Baitaag^  wie  f.  B.  l^u  W  it4- 
4  a|i  ;^  CaUaaa  aad  Dr.  JT*  W.  jS  a  b  a  1  ta ,  baltea  dieaf^f M^  ^  »P«* 
faaakjiaat  aad  .aller  BarückaicU^ung  werth. 

9.^9»  —  333  i^t  die  Lffud^araa-Faiwi  der  Pfa|a  ?fp  %t 
<ierMgir«i^  ti^riadricb  4i  a.r  Ir  a^  in  Speyer  abgedruckt.  Am  4fbj(a 
1#47  ^  der  Teraterbaoe  4?oairaUcar  Lias  Aa  S|ieyar  ipfu  ifiiw^ 
baricbt  ||)i|i  Viivf^abaiea  der  S«b|||et|arlii%[e  d^i  f  elihihi|H(lM^i^<K>7 
4riap  aatfuivc^,  a^drwcbea  laasea^  aaaUieb  »7  4l^crat  ajid  3M 
flM^ra  Uuk^pUßra.  Bertram  Mt  ia|t  aelaei^Mit^bp^teri^  lhBffl.Xft^* 
4(A|ffbf«.lMpealar  Friadr.  J^ciifv  e/d ,  ia  G^rlumber  frQ{ier  Jp  ^jfW^ 
muw  »ebAe  vaa . Prafeaaar  ^bward  aa^  |4««  V^^^tMJ^JIfilll^ 
Friedrirb  Eppalahein  daa  Li  aa'aeba  YaRseialuiUa  jub  3Si%  Ariea 
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weldi^aofdeni  ieliii«nB«d«ii^(iMit)ger,  onter  H^rrieh  Sebiffer's^ 
•«iB«8  berihnten  Vreundtm  ip  Regensborg^  erworbeneB  AotbMdaiig 
bcrabt,  dem  sehoneo  Stadiam  neue  Vereiirer  gewiaoeA.  Di^  der  PoU 
llcbia  naÜes^eheDdeD  aosgetetehiilfteü  Lepid^rtK^rofdgeA  (t«ttrlteol(1 
lo  Lftbr,  Dr.  lioodtft  in  CäHiirohA  ottd  Senator  van  Ha^dan  In 
Frankfiirt  'a.  IL  wardaii,  gar»  dato  baitragan,  daa  acbto«  Oa- 
Mvda  dar  Vallandong  oSbar  so  bring aa. 

S,  m  -^  9M  iit,  doreh  imabwf  iabare  UMalSnda  ?af tögatt^  dar 
Nakrolfg  GatfHab  WJIbalw    lUacbaff  a  van  Dr.  Ge#rg  Priadrieb 
K#fb,  prakliscliafli  Artta  in  Sambacb/abgedrockt.    Bis e baff,  ga 
baran  aMflMni  1797  in  Dftrkbaim,  «in  Scbnlar  onaeraa  baribnlan' 
In  K^hMigail  aU  Ptfafeaaar    dar  Botanik    varalarbenen   Landamannan 
Knab,  iai  n»  IL  Saptambar  IM5  al«  Prafaanar  der  Baiaoik  In  Hai 
MU^  gaalM^bao..    8.  Ml  —  S47  findan   vilr   den   Nabralag  Wll 
halw  Tbaadartfflabara,  gaboran  amlftHal  1803  in  Dannenfah, 
alnaa  SekMara  nnaaraa  graaaan  Bryolagen,  daa  in  Zwalbrfiekan  var- 

'  aUrbanatt  ^^aibaknra.  Bracb,  van  Dr«  J.  L.  Jftgar  in  Speyer. 
Göriibai  Int  am  8.  Fabmar  ISftS  in  Landau  ala  Ractor  der  Oa^ 
«»baaalinta  gaabarben. 

Biaabaff  und  Ginibel  naiabnaftan  aiab  beide  dnrab  tbr  raai- 
laiaay  gawiaaelAaftea.Faraeban  ana.     Biaabaff,  ein  grihidlieker 

'  MaMarnar  Faraekar ,  iat  der  galabrtan  Wali  durch  eine  Reibe  aaa* 
geselcbnaiar  1¥arke  bekannt,  nnlar  welfban  aeina  graMe  Tera»inf 
lagia-oiid  8yatapkanda  in  a  Qmrtbaadi^n  ebenen  atabi.  Aoaäerdeni 
iMii  Blaebeff  iareb  aeine  Werite  ober  Kryptogajnen  und  Hedid- 
nnt|p8inien  akb  rfibnlidiat  batrarfetimn  nnd  in  aeinen  Beitrage^ 
all  Denliil«landa  Flora  (CiehorUieeem  mit  Aoasrblnaa  van  Uitradum) 
■aater  van  PflahnanbeaehrelboDgen  geliefert. 

diimbai  hat  mit  Faoareifir  daa  Studinm  aller  Sparten  der  Na- 
tarwieaanadbaften  «rfaaat  und  daa  Hdebat^  angestrebt.  lo  aeinem 
Mitan  Werka^  der  Maaaflajra  der  RbelnpfaJs«  mit  der  aebdoan  ven 
Ihm  seibat  angeferti|^teB  litho-typagraphiachen  Hoaatafel,  bat  er  aal- 
MB  BttfÜen  4le  nnvarwalkHeba  Krane  aofgeaetst. 

-  •oak  --  wir  mfiaaea  die  Leser  ^uf  dia  Nekrologe  selbst  ver- 
#Ma*n,  in  makb^.dle  Namen  dar  in- dar  leisten  Zeit  verstorbenen 
PeHlebkRiar  Hrntfb,  ICocb,  Biscboff  und  Gambel  n.  a.  ana 
4fl«veiaoii,  dnaa  in  der  achanen  Rbeinpfals,  uelcie  e^a  den  ban* 
dbnaten  Tbeil  Dantaeblan4a  blMet,  der  S^nn  für  das  Stadiom  der 
Hatar  niebt  arlescben  ist. 
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Verhandlangen 
der  K.  preossischen  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin. 
^iUang    dar    phjrsikaliacb -natbeinatiseheii   Claaae   att 

20.  Febroar. 

Barr  Klatiscb  sprach  über  dia Verwandiaehaft  dar  Ta- 
mari$eineen  ond  der  Salicineen. 

Es  ist  wanderbar,  wie  OewITehse,  die  babHoell  ao  sehr  vao 
einander  abweicben,  wie  es  twisehen  den  Salicineen  ond  Taoaris- 
cineen  der  Fall  ist,  im  natorlichen  System  deonoeb  avaammea  ge- 
hören«  Scbon  Bartli'og*)  macbt  In  einer  Benarkoag  ta  dam 
Charabter,  den  er  von  den^ Salicineen  gibt,  aaf  diesen  Umstand  a«f> 
roerksam.  Diese  Ton  Bartling  bereits  Im  Jabre  I8M  aosgespre» 
ebene  Vermathong  bestätigt  sich  Tollständig*  Wahrend  sich  nimlMi 
die  Tamarisfeineen  in  einigen  on wesentlichen  Ponktea,  namentiieb 
durch  ZwitterblQtben,  dareb  daä  Vorhandansein  eines  Kelchea  and 
der  Blamenblätter,  toreb  einen  abren-  oder  traobenfdrmigea  Elfi-« 
thenstand  ond  inabesonilere  dorch  den  gehemmten  Zostand  der 
L&nbblStter  van  den  Salicineen  onterscheiden,  weiche  dISeischa  BM- 
then,  weder  Keieh-  noch  Blomenblfttter,  kätcebenartlga  Blitb^nstända 
und  vollständig  entwickelte  Laobblätter  besitien,  werden  Beide  Ord- 
nungen dorch  wesentliche  Merkmale,  die  Ale  mit  einander  gamain 
haben,  Im  natfirlichen  System  anf  daa  innigate  rerbondan« 

Eine  anterständtge  Scheibe,  die  beide  Ordimagan  gameteaam 
besitsen,  welcbcplo  Form  einer  Seb&asel,  eines  Bechers  ader  einer 
DrSae  auftritt,  und  auf  der  die  Staobgeflsse  ond  Stempel  alnge(&|[t 
sind,  vereinigt  dieselben  auf  det  einen  Seite  so  einer  Klaaae,  die 
Ich  TrichoMpermae  nenne,  ond  bei  den  dialypetalen  TbalaoMintheB 
(Thälamiflorae)  unterbringe,  auf  der  andern  Seite  werden  sie  ala 
Ordnungen  durch  eine  centralatlndige  Insertion  der  Slaabgeflaae  bei 
den  Salicineen  und  durch  eine  randatSndige  Inaertlen  bei  ien  Ta- 
mariacineen  getrennt. 

Dieaaa  Org«n  wurde  bei  Tomaria  von  Bbrenberg**)  aoeral 
entdeckt  ond  richtig'  gedeutet;  bei  Sälfw  neben  von  dem  Uterea 
LInnA.  In  der  Gattung  Poptdut  galt  es  einmal  fftr  einen  Kdeb. 
ein   andermal   für   ein    Periiron:   bei   den   Tamariacineen-OattonaeB 
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im  Uw  HUnhMen  kielt,  nmi  Ito  CeMisteni  aetitIbM  fau  Jtr^  wk 
•ie  fcti  ToMarixp  ond  SuMj?  vorkoauBi,  abweicht.  .    . 

Unsere  Vorginger,  welche  ili  viel  Gewicht  muf  An-  npi  Ahwe* 
•eBbeit  iler  BlOtheohallen  legten  «nd  >il^  morphelegische  Botwlck. 
ioAg  einielaer  Organe  In  den  Rldlhen  entweder  Diel  t  kanotcD  eder 
oaberdckeichtigt  liesseD,  braehfcD  diese  beiden  Pflantengroppeo  loi 
kBnatllcbea,  wie  im  natürlicIieD  Systeme  weit  aasekiaoder.  DleAp- 
bäoger  des  LlnniVicben  8ettialay8t«ina  bracbtea  die  Salichieeii  te 
de»"  DiecIsteB  oad  die  Tamariacineen  au  ^n  Pentandrinten,  Decan- 
drlatea  eder  Venedelpbitten,  fahrend  die  Anhaager  des  natdrlirben 
Syalema  entere  an.  den  Achlamydeeo,  letstere  in  die  Klasse  der 
fiaitlferen  veraetaten.  . 

Ib  de»  ietsten  Decenniam  haben  alch  Tielfacba  Beatfebnngea 
band  gegeben,  die  1»  natürlichen  Syatene  anfgeatellte  Hanptgrappe 
Aehiamydeae  gans  in  beaeitigen.  Wie  sehr  diese  Beatrebongen  ge» 
reebifertigt  sind,  beweist  daa  nerpbolegiscbe  Btndinm  dieser  beiden 
nnlurlleben  Ordnangen. 

(MoDätiiberiohr  d.  k.  prcnss.  Akad.  d.  Wi«8.  1860.     S.  75—77.) 


¥  e  r  SB  e  I  c  h  n  i  s  s 
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fiter   x\ta  AoTtretett    der    Gh-adiineen   im   Gebiete    der    WIMer.    (Scblma.)    «t- 
LtTTumArnn.  'Eni^elmann,  syttematic  A rrangein^nt  of  the  Mp^cies  of  tb« 
nus  CnscaU.  —  klb.inbbb  MiTTHBiLUNOitrr.    GÖppcrt,  boUDiseba  Mitl 


LtTTumArnn.  'Eni^elmann,  syttematic  A rrangein^nt  of  the  Mp^cies  of  tb«  J(e- 
nus  Cnscata.  —  klb.inbbb  MiTTHBiLUNOitrr.  GÖppcrt,  botaDiseba  Mittmi- 
KiufCen.    Sttnter,  EerichUj^ang.  —  ai^ebiob  der  nir  die  k.  botunisdM  fictttlt- 


•chafi  eiagegimgeoeo  Beiträfire.«  —  bbilagr.  BiicberverzeicbQlt«  Ton  Schmidt. 

I  f  I        .  I  SBsssssBasssmsBBaeaa^Bm 

Praküsehe  lEleobachtaiigeii  aber  das  Auftretai  der  Gr^miiieea 
im  Gebiete  der  WäMer*  Von  Dr.  Senft  in  fitoenach« 

(Schiusa.) 
III.  Die  Waldfichlaggraser. 

flMMr  fOD  fWfmhleAtüem  HaMtug,  w^keb*  twar.  y>fli#ri»a|i»itJI 
auf  «agerM,  laananreieb^n  Wiaaea,  Triften  «ai  BaMe»  im  Baff- 
mmi  HigelUndaa  lalt  trockenem  «der  daeh  itark  aor  AoalraekMHlg 
^eoaiglan»  aabr  sandigen ,  atetnigeD ,  kaUilfiia  ader  eiaanaeiiaaalgaa 
Lahniv  tder  Tlionlioden  weiinen,  aber  aneii  in  den  W&ldani  mdk  ibn- 
Heiieai  Baden  nuaeenliart  aofketen,  aabald  In  den  lelaieian  iuük 
Reden  eder  Fällen  von  Bäa»en  nnd  dni'eb  Leekernng  im  Badaap 
griaaeve  iUnaie  entstanden  aind,  walelie  von  den  Sennenaimyen  fi- 
hörig  darclidrnngen  werden  künaen« 

Dje  neialen  nnd  banfigeten  anter  diaaenOriaam  haben  ate  aahr 
sihea  Wnrtelleben  und  kdanen  in  Folge  daten«  wenn  aia  aleb  ^A- 
aal  an,  einen  Platae  featgesetit  haben,  aneh  dann  naeh  gedeihen, 
wann  aich  djM  Beechaffenhelt  ikrea  Staadertea  in '  Verlaafa^  der  Mt 
allnablig  findert;  ja  mehrere  von  ihnen  haaittaa  4aa  Veraiigfa>  hat 
Aendernng  ibree  Sianderto  ihren  Wnraeln  nnd  BBUtem  aad4re,  im 
»eoen  L^mnawelae  angemeisene,  Foinen  in  gehen,  Rechnat  man 
wna  neeh  datn,  daea  ihre  Samen  viele  Jahre  hin4nreh  Ihee  Keimhr^H 
Minllwi  nnd  deeh  faat  angenblichlieh  keinen^  aewie  nnt  4er  ele  ft- 
Caaaall  haltende  Boden  dnreh  Unnrheitnng  geleehert  and  daa^  BM- 
flaiaa  im  Hanneiatrahlee  nnd  der  Atneeph^vUtai  geMTn^^t  werdea 
fni,  m  wird  pm  gawiaa  Niemanden  wonderhar  eireehaiaen«  daea  kaaai 
neraIMO«  « 
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ftDgeUgte  S4ri)U(i«*  Cttltfr^liteD   eJer  FAlirfrege   In  korsMto  2«il 
von  diesen  Gräbern  mit  einem  Rasenteppich  übertogen  sind. 

Aber  diese  Grasmatten  inmitten  der  Wälder  entstehen  nicht  bies 
SOS  sehen  im-Boden  vorhandener  Grasbrut ,  sondern  auch  ans  Gras* 
eetenisten ,  Welche  von  den  Triften  am  Rande  der  Walder  ans  nll- 
mähllg  immer  weiter  in  da»  4l«iiiet  ie%  Waldes  eingedrongen 'si«d. 
Kanm  hat  der  Hensch  eine  von  ansäen  her  id^  den  Wald  leitende 
Rllmtrasfle  oder  auch  nnr  einen  breiten  Holsweg'  angflegt«  se  W- 
setsvli  auch  gleich  Triftengrliscrr  den  Eingang  dieser  .Wege  und  cie- 
,ben  nun  von  da  ans  mit  jedem  Jahre  immer  weiter  dem  ^nldla- 
nein  «ti.  Da  nie  non  einen  geleekertea  Beden  je4em  andern  ver- 
sieben, so  streichen  sie  gans  in  der  Welse,  wie  das  ebm  sebMi 
besdirAefcene  Honiggrasr  (H^eu$  mollU),  namentiiM  an  den  geloeber- 
ten  Rtedern  dieser  Wege  oder  *d6r  Pahrgleben  ie  fiittgen>  Relbeft 
bin,  bis  sie  endlich  «ine  Blosse  oder  einen  Schlag  erreichen,  anf  wel« 
t|»keMi  sW  Ann  eicft^aeelpeltett  und  ihr  Relefc  eft  Mmftacbtkelto  elter 
dasetftet  ateir#nden  BeMniaANin-«Pflintebeft  begründen. 

Znm  grossen  Glucke  för  die  Baumsaaten  sind  indessen  nnr  die- 
jenigen Triftengräser,  welehie  stark  anslanfende  edergresaet 
aleb  rerfilsende  Pelsworselo  und  dichte,  ans  bersti- 
fen  ülitler«  gebildete,  Rasen  irelben,  se  gelBrliohe 
MMbbim  (der  Jange»  ^  namenttieb  der  langsam  wikcheigen  «ndBe- 
:ikiife«ebligteii  begehrenden  —  Bünmcben.  AUe  übrigen,  Mir  mit 
«ieebolwnfeehi  and  iaeben  Blatter»  versobesen^  Trifteegsieer  *M 
nie  aneeUldMd»  so  betoacbten;  ja  sie  erseheinen  segar^  wW  die  MI. 
«eb^ig-venrseligen  Waldliehtgräser,  in  mebrfadier  BesMnng^  uMe. 
4leb,  Indes  sie  auf  baUen  Stellen  die  jungen  Banmpflanwn  gegen 
ils  Senneaglntb  ecbfltson,  leicht  verwesen  und  tbeils  den  Swiand, 
tbeils  die  Bestandtbeile  des  BodWns  ebaiakterlniren. 

ins  Velgendem  eelle«  sun  blee  diejenigen,  weiebe  Mmü  n^^sent. 

IMie»  ^  nnd  io  der  R^l  necbtbelUyen  ^  Binfloss  aal  den  Beden 

md  die  BanmpAinsen   avsäben,    abie   namentlleb    die  mit  P«4v. 

'#4er    FIlawoveele    and    Borstenblättern    vertfebenvo 

•8eb4af  ^ieer  »aber  betraebte«  weideo. 

^  »eblag^geaeer  mit  <irieebende>  WvrseJ. 
t«   Der   gemeinje   Windbalm,    AgroHU   tmigmrh.      Bleee 
^Gfwart,  welebe  vem  finda  des  Juli  bis  so  Bude  des  Aeg«el  bübt, 
Maetf  «Ben  Bergwiesen  und  Triften  mit  troehenem,  staAsanaixeM 
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'¥MW^im^h  ka  BÖteheA  Stefren,  aVif  d^neo  der  ftodeü  j'oreli  i^ 
yikfkh  Vikfofikettng  ko  yertebb^ter  Ausa&hstatig  seiner  Feacbl^gke^t 
nkgei^^  WMkn  m ,  irffer  auf  dehet  gchoo  das  weicbe  Itoblggi'ki, 
TMbMib  fcM<^)  Weifi  VeirodmigsweVh  l^egooneo  hat  Aoagetroclk'. 
Ml^  «cürilHn» ,  PriaiitfttetteYi  und  ^«^Hitiaer  siod  so  reeht  etgehi^ 
Mh  ^  ftM1lttgii)MäAie  dlleseft  tifrases  mi  erscIielDoii  aelir  bald  so^ 
«M/ftetl  ibü  «prJ^Mlhgtfh  ffe^setben  bedeckt,  dasa  die  ew^cWo 
ihnen  stehenden  BafAtt^yfläAvehen  gal-  (ald  erstickt  Werden,  ^icbteii- 
Mt  KttAlr^fliiiisIftn  slfehUnfen  tioA  dm  ersten  das  1)rangen  Vlieses 
-«i^üM  aMMien  iü  kdnil^li«  W^nfl  ntail  aber  auch  tröekeoe  Stan^- 
Wie  «M  fUrv^tMmifaelpllt*«  dffesbr  Orasärt  Blöd,  so  koibint  sie  ^i'A 
H^h  «inf  MMMi  Mir  ^ukingen,  »andreiclieVi  ttod^  vor,  wie  diäk 
-NM  itt^  tMttA^  hn  »etote  den  rttfntsanasleines  dk  findet,  wo  daiirtb 
«itfisiftittb\Wirehten  toit  WtaVke/l  fb^nswUeh^niägen  weebserA  %lfA 
m^  SMM^Iftb  »emt  btfi^eiditt^lai'ni  sind  n^d  von  vteUh  Tbon- 
IftNeft  lliiMito*^eii  WVscftk^ril^eä«  Da^  Ü^ble  tst  nun ,  ^da^s  sie  auf  ef- 
H^M  «»teimi^  Boden  Min  1^  staHc,  Ja  tioeU  stärker,  aU  aof  tricks. 
"•MI,  #«elMH,  fliAetfi  tele  üoti  ktOk  an«  deii  G^lenkknoUn  ihrer  'sY(4i 
5«M   «fcMwMke   K1«dl$fUgenden  Häläie    Wurielit   aAd   be'ne  flktAt 

AVW  Iii4lsr>gelu,  die  kiian  gegen  das  treiben  dieses  firaseä  %i'^ 
ttr^  -^  Ci.  B  dM  ÜÄliacken  nbd  Roden  desselben)  —  Vru^tSfdb 
ütehfll;  Bks  Best^  fs^,  w^nn  es  Mcfi  elnibaT  eingenistet  bat ,  akin 
mklä  ei  Wttdiem  ISsst;  denn  dann  ge1it  es  ihm  nach  f^erläiiir  Wn 
Üh^gefMirin  eben  so  wie  dem  ITooiggras.  Es  verdirbt  sScti  clfurclh 
mM  Wti^herh  tattd.Singeii  selbst  den  Standort  nnd  beginnt  daifn  Um 
Mitftfl^.  Ihia  ftnsHcen  von  rinr  nocl^  wenigen  schwacAen  Haläieb 
laül  arAiWnthtgen,  kuriSätt^en  Rispeti  und  sclimaleren  fttättern  iAhl^ 
•Me  ^likfäHi  tat.  €eri^äV,  sind  die  ersteh  2eicheri  dieses  KumAiiern^; 
$aä  gMÜfthe  AaMiIMbeti  vdn  (talmeo  aBer  und  da«  tTervorsprdUUli 
t#B  Bftstsh^n  iichtbälbr^  sfoh  börsllich  stisainmenrollenäer  tiftttlr 
d^iMtt  ttlrf  ^d#ft  nahenden  Untergang  der  gansen  CoTonie  des  gedi(#- 
»M  IVI^Mätlnes  hiil. 

3)  Ein  näher  V^^iVandt^r  des  geiiiei'nen  iVihJHiatines  tst  der 
weisse  Wfntbälm,  AgrhMa  alba  (Sebrader).  Er  wächst  iwar 
wltf  kMftfli  Veryrandt^r,  ebenfalls  aof  lor  Vröckehheii  gdnSr^ten  Berg- 
*  WiMte  liiid  Trifteb,  vertaii^i  Itber  schön  eiiien  tilMir  feliiiiigbn,  et- 
IMiriirfl  «iriiöf«li  9iotkn  vcirso^jftfcn  ßoded.  6eWoftKHclt  Ist  er  di^r 
wMkm  llAelflilgeir  ii^t  küA  Wtfhl  dör  etfeirsbehttge  fiegl^lter  des 
tUkm  'moHk:  U  ftMtter  lbHj(«D  t^bensweloe  gUUßht  ei"  —  sow^ 
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«eiaa  Beehnehimgen  rekhra  -?-  (Mi  aeise«!  VmrvfaadtaD  mJl  IrrfU 
Mfh  wie  dieser  auf  einen  sar  NSeee  geiiei|[(eii ,  ellstf  Mniwiirliif 
BodeD  aaa  des  Knoten  aeiaer  aieb  anterbalb  |iiaderi^«ides  Bbüaw 
weitoniher  krieeheade  Sproaten  {Agroüia  alba  rar,  MUiotUf^ra).  Ja 
in  den  geliehteten  Baehenwäldern ,  wekhe  aieh  anf  daii  Höben  ier 
aaa  Rothliegenden  beatebenden  Bergange  bei  Elaeaaeh  ajBahretteA, 
iai  er  gewöhnlicber  nbd  gef&brlieber  ala  der  geaieiae  Wladibafait 
Yen  deai  Niebtkenner  der  Waldgraaer  wird  er  gar  binfig  aiit  aajnaBi 
Begleiter,  dem  weieben  Honiggraae,  VjBrweebaeli. 

3)  Wenn  am  Rande  von  Wäldern,  welche  alcb  in  der  nftebate« 
Umgebnng  ren  recht  trockenen,  aan dreieben  Triften  befiaden,  SebUgn 
•nd  Cttltorllchtnngen  angelegt  werden  4  ae  aeigen  alcb  die  lelaterea 
beaendera  dann,  »wenn  aor  AnJegnng  ron  FiehCenpflanaiingea  Ihr  Be- 
den  recht  darcbgearbeitet  worden  iat,  aebr  bald  mit  aabireieben  Ha«- 
aten  dea  breitblättrigen  retben  ScbwingeU  (FeM^$ea  rukrm 
Mir.  UUifolia)  beaetat«  Im  eraten  Jahre  bildet  dieaea  6raa  iMir.gaM 
lockere,  anacbAdllche  Raaenborate,  welche  namentlich  avI  dea.Erd« 
anfwurfen  um  die  Pflanilöcber  bernm  aom  Voracbelo  kemmen.  Im 
aweiten  Jfabre  aber  acben  genügen  ihm  dieae  E^danfwnrfe  alahl 
mehr,  da  r&ekt  ea  achon^  mit  aeinen  Warielaoaläiifeni  amd  aauiafi 
Bmtpflanaen  in  die  Pflanalöcber  aalbai;  and  ehe  der  aweite  SemaMr 
,  rerfleaaen  iat,  bat  ea  dieae  ae  aaogefoJIt,  daaa  die  JPIcbteapflanaaa 
jaai  ambulit  aind  von  der  bangrigen  Nachkommenachaft  diaaar 
ScbWingelart-  Iai  non  der  Sommer  aehr  trecken,  ae  aaagta  die 
Graapflanaen  den  Boden  ao  aaa,  daaa  die  jnagea  Fichtchea  aelbat 
verkömmera  mnaaen.  Im  dritten -Jahre  gewahrt  aMin  alada^ia  aldila 
weiter  ala  daa  Immer  weiter  alehende  and  eich  apabrelteada  Haar 
dea  retben  Scbwingela  •—  Aber  jetst  aeheint  acbon  der  Beden  nicht 
geaag  Nabraifg  mehr  den  sahireichen  Oliedern  dieaea  Chraaheerea 
bieten  sa  koaaen;  denn  dieselben  seigen  jetst  kfirsere  Halme,  aar 
.nach  vierblutblge  Aehrchen  and  aind  demnach  aar  —  elgüadifbcn 
[FeMiuea  rubra  geworden.  Zugleich  arhfilt  ea  in  dieser  Periode  aeiaar 
Herrschaft  in  der  Regel  swel  Feinde,  welche  mit  Gewalt  aeiaam 
Untergange  entgegenarbeiten:  ea  aind  dieaa  der  Windbalm  {Agr0* 
irti»  fDulgariä)  and  die  Orabtacbmiele  {Aka  fiexuo$a). 
b)  Schlagi^räaer  mit  Filawnrsel. 

I)  Die  OrabtachmieU  oder  gesch^längelte  Schmiala, 
Aira  flexuo$a.  Der  Hanptatandert  dieaer  Scbmieleaart,  we^cha  Im 
Jali  aad  Aagnat  bläht,  befindet  alcb  aaf  dcBi  von  d.cr  S#aaa 
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Mfl  steht  flie  Id  gratsen  Scbaaren  oach  deo  SeblSgen  and  aonstigM 
Liehtailgeii  der   Wälder    (?orxug6welte   der  berabgekomaieiieo)  nad 

^tberdeekt  dieeelben  sehr  bald  mit  ihren  dichten.  Im  Angnat  wie  rer- 
eengt    aoaaehenden ,    RaaenbQseheln.     Ea  iat    wirMleb    merkwördig, 
Bit  welcher  Schnelligkeit    nad  Wneberkraft  dieae  Sckaileie   uberad 
eindringt,  wo  nar  Im  Walde  ein  aonniger  Pinta  enlatanden  Iat.  Kanm 
hat  der  Foratmann  ein  paar  kümmernde  Bänme  gefallt,  dm  den  an- 
dern noch  geannden,  aber  auf  dem  an  aich  dürftigen  Boden  bdngam« 
den,  Bäumen  etwaä  mehr  ßodennahrnng  su  achaffen,  ae  aitat  aneb 
schon  die  immer  weiter  am  aich  greifende  Schaar  dieaes  Graaas  an 
den  geKehteten  Stellen,   nnd   kaum  hat   er  oineo    Schlag   angelegt 
•nd  asf  demaelben  den  Boden  in  neuer  Saat  umgeworfen,  ao  erflll- 
len  such  aehon   die  ftaaenbuacbel   der  Schmiele   alle  Sastaufwärfe. 
Und    welche  Haaeopelse    bilden  sie   nun!     Ein   krähiger  |fann   Iat - 
nicht  oder  kaum  im  Stande,  die  tief  nnd  weit  um   aich  greifenden 
Wsrselpelse  dieaer  |taaenbüachel  auasureiaaen.    Im   weiteren   Vor* 
lanfe  ihrer  Vermehrung  greifen  dieae   Wuraelpelse  alhnählig  ao  in 
einander,  daaa  ale  eine  mehr  oder  weniger  feat  snasmmenhängende 
PHsdecke;  bilden,  welche  den  von  ihnen  bedeckten  Bodenraum  gegen 
Jie^tmoaphäriHen  gsna  versclilieaaen.   Und  swiachoa  dioaem  WuraeU 
flise  nnd  in  dem  von  ihm  aoageao^enen  und  bia  au  Staub  iuagedSrrteii 
Bodeo  seil  nun  ein  Baumpflänschen  aufkommen!     Nickt  einmal  die 
gendgaamen  Pflänschen  der  Kiefer,  geachweige  denn  eine  Junge  Buche! 
Asf  dem  ieleht  auadfirrenden,    eiaenachfisaigen,   aandiglebmigen 
Boden  /  welchen  daa  Quaraconglomerat  dea  Rothliegenden    in  Eiae** 
Bseb'a  Umgegend  bildet,  findet  ea  aich  gi^r   häufig  ao,   wie  ea  eben- 
geseblldert  worden  iat.     Aber  da  aeigt  ale  aich  nicht  bloa  ala  Fein- 
din derBäumaaaten,  aondern  auch  —  und  daa  iat  ihre  gdteSeit^ 
—  dea  Haldekrautea  (ßatluna  vulgaris)^  Schon  aelt  einer  Reihe 
▼eil  Jahren  bat  ea  der  Verfaaaer  beobachtet,  daaa  die  Orahlachmielo 
sneb  In  die  llaidepläU^  eindringt  und  vermöge   ihrer  atarken  Ws- 
cberkraft  der  Halde  den  Wachathum  allmäblig  ao  atreitig  macht,  daaa 
diese    letatere    achon    nach    kurier  Zeit    gans  verkümmert   und  der 

^  Schmiele  Ihren  Platt  aberiässt.  Dies  ist  nun  inaofern  von  groaaem 
Werthe,  ala  die  letitere  eineraeita  aich  aelbat  bald  durch  ibr  Wu- 
ebem  den  Untergang  bereitet  und  nun  einen  ffti  Fichten-  und  Kie- 
ferassten  gani  geeigneten  Raum  gibt^  andereraeita  aber  auch  leich- 
ter aleb  vertilgen  iäaat.  Der  Verfaaaer  kennt  mehrere  Plätse  auf 
^tes  Gebfrgahöben  um  Eisenach,  welche  soerat  gaui  init  Halde  be- 
waldet, dann  apäter  von  der  Schmiele  öbersogen  waren  und  g^g^A- 
Wirtig  fipplg^  Flehtenpflanzongen  tragen. 
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Die  Sebmlele  ist  fibrigeps  lelebler  s»  y^l^ßßy  alp  dl»  aMta% 

fendeo  Waldgräseir.     Bei  Eisenacb   «churft    m^^^  ibre  i||imJBi||||MMN^ 

tendep  IVurielpelte  vpm  Büdeo  atj,  Terbreqpl  .diraelben  ai|'Q|i  äM 
teile'  und  atreuli  die  so  trbalteDe,  A^chp  ßiu  pöRgV^i^l  a«f  4MP 
BodeD  aifs.  Scbürft  mtm  die  Wocteki  tief  g«Dl)g  ai|a  iM|d  begflaiMi 
die  ao  erbaltcne  wände  Bedennarbe  recbt  scbneH  ni^  Ifle^f^,  af 
lenm^  die  Schmiele  nicht  wieder  fpm  Voracbeipr 

i)  Daa  atraffe  Beratengras,  N^rdu»  f^ricUi^  Dtfir  Yfv^ 
selatoctf  iat  dicht  faserig,  tiefjg>reiif^pd  i^nd  treibt  aaitwärla  <f gl^r  k^se 
Spresaeo,  aoa  denen  sich  neqe  fflanaen  ^raeqg^  i|i^,  ebenMI^,  wie- 
der ans  ihrem  Warfelsteclii)  aeitlicb  hervortretende  ^grff/iff  bii4a% 
4iif  dieae  Weiae  bildet,  siah  in  koraer  Zeit  eii|  dicbtblättr^ei,  ÜW^ 
wt^riejiger  Rasenpela ,  wefpher  aicb  vorsqgavftjpie  oapi»  df|i^|qii§^ 
Richtungen  hin  uBaufborllch  vergr^saert,  in  ifinau  iqi  Bo^an,  ^ 
Fencl^tig^keit  sieht« 

Diese^  merkwurdi|>e  Gras  wohnt  swar  hi^ptfiM»Mcl(  imf.  ^ia#fb* 
Ijeq  oder  torfi^en  Triften  odefr  i|nf  sonnigen  Befgattgi;r/i,  wff^hft  ^ 
seil  sandigen,  von  Naasgalleu  durchsogenen  od^r  mit  a^fMe^  ^9M' 
j^en  Untergrund  veraebenen  Bo4en  b^beoi  dann  ahi;r  ajatet,  an  ijb^ 
ai^cb  auf  den  Lichtungen  ut^i  Schlägen  aptjivQhl  in.  d«9^  I^A^ »  JV^T 
|n  den  Na^elhoUwaldungen  ein,  wenn  deren  Bi{fifia  af l|r  9ß^iffi^ 
^t  und  eine  undurc^jäsaige  Sohle  bat^'^ja  ae|b^t  in  i^ffi  4uf^  Hft 
dun^ep  von  Bäumen  entstandenen  Wuraelloehern  siedelt  ^ß  sieli,  nitt 
.Erfoif(,  an,  sumal  wenn  sich  In  dei^aelben  fjsutjg^  L^V^.  nMfsam- 
melt  hat.  Bisweilen  geben  selbst  Quellen  4^e  Vera^aya^g  au  C^ 
lonien  dieses  Graaes.  Wenn  nämlich  daa  eluff  Qael'e  enyi|igjw)pd» 
Wagaer  aicb  aeine  Bahn  durch  einen  aandreif  hen  Bn4^n,  g^ih^  *af 
Rammen  gar  b^ld  die  Boratenbüscbel  dieaea  Graaei^i  auf  4W  Stelle« 
sum  Vorschein,  welche  das  Que|lw(^ai^er  durchsieht,  und  verim^hreii 
sich  auch  in  der  Richtung  des  WaMe/augea,  ao  däaf  mf|n,  alafs  acj^ 
an  den  Reiben  dea  Borstai^grases  die  Richtung  erkenpafi-  ^^^  i  ^ 
welcher  das  Waaser  den  Boden  durchrieaell. 

Hat  ea  sich  nun  irgendwo  hauslicb  niedergelaaaen ,  4aM  >lfMi* 
tot  ea  för  seine  Nachkomn^enscliaft  den^  Boden  ap  su^  4m*  4^aaMM 
fort  und  fort  uredeihen  nnd  ivnrh«rn  hunn       Mit    •«{»«»     •«»  cu««.Ja 
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ItaigebQAg  iomer  na«8  •rbalt«ii  wird.  Indeoi  svn  dl«  orsprangli- 
«h»  «ittradw  Maiiwrpflinte  dvnrii  ^e  WuMMlbrat  wimn  immet  grou- 
MC  itMiJaBdM  ÜMMpiJt  MMai,  dMSM  eiosAlMrlndividlMPi  sSnoit. 
Hdi  WAttmr  aMMuneln^  «e.  wird  dadordi.  dei  imm  Floßk  Im  Baden 
l—iii  gvikver  ood  «iiMt^  la  Falge  daran  aiadalpi  alah  «an  aneh 
%muft^  «od»  Wataaraanaa  far  dai  näebala»  VnigdKing ,  diabaa  Graaea 
an,  welcba  in  eenelnaabaft  aitt  d«pi  lnMeran  aineiaaUa  darcb  die 
SwaelMag  Ihter  abgeaterbane«*  GücdbuMae«  Terliäafia  eatvririkelB, 
wedarcb  der  aie  tragasde  BoAa*  aalaM  fana  nnaaatigy  tol^g,  aaner 
-«-  kaa»  Mtavjflieli  wind  aa^  Pf tdaaüen  der  aMiaieB'  Wlddbäanie« 
än(  dtoee  Weiae  liaM  alao  aoeb  aaf  ekia»  mm  iAek  gar  nicht  aar 
twft  ondi  ■oaablidang  gveigoefteai  Sedoi  doicbi  dieaife  6lraa  mit  der 
Seit  «foe  b^üeliige.  Stolle-  entatalMs  die  aUm&biig  »eil#r  am  aieb; 
gvelftt;  and  ebenaa  luinn  auf  dieae  Weiaie  «o»  aiBi^amWnrsell&ebern 
aaa  die  Bildung  einer  Sampfang  mit  aaarant  ilaiiaB  eoilateben,  in 
welcber  lielne  Bacbe^  Eiobe  ond  Fiobte  meiur  gcAattan  will,  wäh- 
ren*  diene  BSome  alab  voriiar  gaaa  gol^  a»  diaaer  Atelkb  befanden« 
Aaf  dem  Gebirgaplatean  xwiaehaft  Eiaeaaebi  aad  Bnbia  befinden  aieb 
mehrere  Bracbatellen  im  Walde,  taelaba  aaf  die  eben  geaehllderte 
Weiae  entstanden  sind  and  gegenwärtig  oac  VKeidBa«*  aad  Erlenge* 
bOeeb  tragen^  wibrend  aie  frdber  mib  Batban.  beataBdam  vwren. 


Die*  im  Verl^*  beaebrlebeBea  CNaaarMr  «Itad  ^Ar  ÜMiptaäcblieb, 
welche  llr  den  WlUAern  am  nerdweaHlebeii  Tbü^iiigw  Wald ,  and 
inaBeaandertf  in  der  Ihngt^end  von  Gfaeiraeb^  fli  Ihirae  aaftreten. 
Wirft'  maB'  nair  necbmala  einen  AtteliMfeft  auf  dl«^  eben  mitgetheilten 
ErfabroBgear,  ae  erb&lt^  ma«  folgetidä  lleaattate: 

I.  Die  im  Waldt»  aofireteitden  Bräiie^  aerfiftHeB  BH«h  ihrem  Wor- 
aelbau  in  drei  Abthe f langen  r 

a>  In  Büaeb0lwurzelgrft#ar,  wiHcKd  d^ri^batten  lieben, 

aaf  eftoem  mdirba^tetir  B^den^  wmdfa^n'  ond' Jen  Baampflaa- 

aeB  nicht  acbaden; 

b)  in  Aaslaaf%varae!gräaer';  welche    liebte  Waldatellea 

ond  einen  loeli^en,  leborigefr,  AaranlergelLommenen  Beden 

lieben,  daBaietben^  atarlt  avaatoogen'  and  den  BaompAanien 

acbadlicb  aiad; 

c)  ito  Fifa-  eder Falaworselgrl^er,  wislcü^ aaaneBreicbe 

WaldatalleB  and^  ehen^  aabr  t^keren,  aandreichcn  ,  d&rfti  • 

.    fen  Badbtt  Ket^  diHaaibttt  f^Hett^r  MfdftrreB,  gegeB 
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tilgen. 

II.  Ilater  dm  ta  Gebiete  der  Wlllder  veriLeflMeniieA  Chrftieffft 
eind  elee  die^  AntUuf-  «sd  Firewnrtelgrieer  vetderUieb  ittr 
die  BeeneMteii  eder  RAant aegcn  theile  d«reb  Ibr  Waeber- 
fermdgen  tbeile  derch  ibre  Aatdurriuigsbrelt.  Sie  werdea 
iedeesea  efoea  Wald  ao  lange  Teraefaeeen,  ala  deraelbe  lü 
äebloeae  eder  SebaüeD  gehalten  wird. 

Hl.  Je  nneb  ibrem  Bedürfoiaae  an  Waaaer  »iaaen  aber  aweler- 
lel  Woebergrfiaer  nnteraebieden  werden. 

a)  Die  ElMn  begebren  viel  Waaaer  vom  Beden  and  flin- 
cben  denaelben  leicht  aiunpfig  und  nntaoglieb,  naaientlieh 
ßk  Bneben,  Eieheti  nnd  Fichten.  Unter  ihnen  iai  naaMntlieb 
i)  an  achattigen  Watdorten  anf  einem  almrb  lebaiigen 
eder  tbenigen  Boden,  welche  «ine  diebe  Scbtebt  ren  fe«- 
ligem  Iianbe  enthält, 

CaUmß0ro9ti9  laneeolala  (var.  HaUeriana) 
%)  an  aennigen  Waidorten  auf  eine»  von  Waaaer   dorcb- 
legenen,  aandreichen  Boden  > 

NardUM  strieta 
■n  erwähnen« 

b)  Die  anderen  Wncbergrfiaer  begehren  ves  Beden  wenig 
Waaaer,  bedfirfeu  aber  atarber  Tbaauiederacbläge  nnd  ge- 
deihen daran  am  heaten  aof  einem  löcheren,  aandigleb- 
«Igen,  von  der  Sonne  atarb  beacbiMieoen,  Beden*  Unter 
ihnen  leigt  eich  Jedoch  da,  wo  der  Henacb  ihnen  nicht 
eterend  entgegentritt,  noch  eine  Stofenreirie  im  Anftreten. 
1)  8e  lange  in  dem  Boden  noch  einiger  Bamna  vorlianr 

den  iat,  ae  lange  deraelbe  alae  noch  im.  Verarmen  be* 
griffen  iat,  breitet  aich  anf  ihm  aoa 
Holeu$  moUis* 
%)  Iat  doreb  dieaea  Oraa  der  Haüaa  dea  Bodena  rertilgt 
nnd  die  Verarmang  verwarte  geacbr itten, -dann  treten 
aof  ibai  aal 

nmuBi^Affrostis  n/»a, 
dann  Agro9ii$  vulgath, 
eder  nach  Fesiuca  nMrm. 
i)  Haben  dieae  lelitgenannten   Gräaer    den  Beden  neeh 
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4)  Jetst  bl  Am.  4«r  JMn  Ar  LubMbtr  kium  tm  g#^ 
wMdan  Bod  MeAii  aneb  der  Zeitpsoki  eiagetreteo,  ia 

iU  Airm  fl€WU09a 
^  ihre  Riuibs&ge  begiiml,  die  Cal/mui  vertreibt  «nd  de« 
Boden  «U  ibreo  WiimelpelMD  ae  veraeblieael,'daaaaiBa* 
eer   ibf  niebt   leiebt   eiae  aadere,  aai  weiiigatea  eine 
laagaam  waebeende  Uelapflaaae  aafbeoifli^  kapn. 
IV.  Ana  dem  nnterlll.  Mitgetbeilt^n  ereicbt  man,  daaa  aul  elneai 
Terarnenden  Beden   lamer  lüeret   die  AnelanfwaneigrlUer 
den  Fllawnrielgräaern  veranageben,  ae  daae  dieae  die  Vel« 
lend«r  dea  far  die  Baamancbt  ae  Terderblteben  Werben  aind, 
waa  jene  begennen  beben. 


Soweit  die  Erfabrongen,  welche  jcb  bia  jett t  tiber  daa  Auf- 
treten nnd  Wirken  der  Grfteer  im  Walde  (xanäcbat  in  der  Umgegend 
Eiaenacba)  geaamraelt  babe.  Ungeacbminki  nnd  tren  tbeile  icb  sie 
kierdnrcli  mit,  nicbt  nm  sn  belebren,  sondern  nm  an  ler- 
nen, ob  anderwara.die  beacbriebenen  Oraaarten  ebenso  anftreten, 
wie  in  nnaerem  'Tburinger  Walde.  Lieb,  ungemein  lieb  wurde  ee 
mir  eeie,  wenn  leb  über  dieaen  Gegenstand  ancb  ane  andern  Oanen 
Dooteeblanda  Hittboilongen  nnd  Beriebtignngen  erhielte,  da  icb  gern 
iber  dieaen  Gegenstand  in'e  Klare  kommen  mocbte. 


Xitteratnr. 

6eorg  Engelmann/ M.  D.^  Systematic  Arrangement  of 
the  species  of  the  genus  Cuscuta^  witb  critical  remarkn  on 
old  qpeciesand  deseriptions  of  new  ones/ —  Exiract  from 
<ke  Tnastctions  irf  the  Academy  oj  Science  oi  S(.  Loois^ 
VoL  L  Nr.  3.  p  451.  —  St  Louis  ^  Georg  Knapp  * 
Comp. :  1859.  pag/78.  in  8^ 

Der  Herr  Verfaaaor,  der  nna  Allen  ja  aeben  lange  dare(i  aeinn 
gediegenen  betanlecben  Feraebangen  bierelebend  beknnni  lat,  bat 
kiralleb  rofaebiedene  aeiner  in -eeaeitoeUAe^Sebriftte  TordffentUeh- 
ten  Arbeiten  beeendere  abdrncken  laaeen  nnd  in  den  grdaaeren  Vor- 
kebr  gekracbt,  ae  daea  aie  in  OentaeUand  bei  Herrn  Fre^  Mette- 
»Im  in  Iieipplg,  ae  w^t  der  VerreUi  rekbi,  an  beben  aind«    dbea 
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Cuscdta,  mit  krtttflehen  BedrerkangeB  ü'liar  *ite  imd  Be- 
•  chreibangeD  t«b  oeueD  Arteo'^  ist  ein»  dlMR»f  Schrift«»  und 
eine  bochtf  wiilkonmene  Gabe.  Wie  sefir  ea  Netli  tbat,  4aaa  aiek 
Jenanil' einer  ttenograpitlacheti  fiearketfong  dieser  fttfer^aaDtea  6at- 
fOBg  ^amrimi,  geht  acben  aH^i»  hun  dar  bedeetemi^  Zonahpe  der 
Arten  keriFer;  währead  in1>e  Caridolle'a  Fradraiaii^ll.  yaaCheiay 
50  AHeti  aaf|etlblt  aad*  dHignaatIdr«  wardeii^,  tadao  aiek  derea  bei 
B'agefmaDB  77,  voa  daaeeteiaige  aaeb  daaa  aiekMre  dkr  Mber^ 
aBfj|aateHlen  Atten  «asamneafkaaea.  Der  Veifaaaer  VeapaMit  laerat' 
die  Stedaag  dieaer  Chittaag,  ^  oneraiirtet  die  6A«iea  ikvar  Arlea 
iKeine  wirblfebea  9aameaiappi^  aeigea  oad  eigenllicl^  diMP  Keiai  eiae 
gaase,  weua  gleich  aahr  klelae  Pfla|nie  dkrateHe,  daaaecb  mit 
Recht  la  dea  Convaivulaeeen^  geataiU  aal.  Aach  iat  der  Verfaaaer 
aiitqcble^ea  gei(an  dje  Spalfaag  eiaer  aa  naturlichan  Oroppe  ia  ver- 
fchiedene  GM^oogea,  and  swar  aaf  Orond  van  sc  unter^eordaetea 
Charakteren,  deren  einige  aogar  aaf  falaciiea  Beobaelitongea  bero- 
bea,  wie  dicM  aea/^rdinga  mitunter  vargekammeq  aei.  Kenateicheni^ 
welehf  gate  Vntergattungep  lildep,  liefern  die  Gestalt  d?r  GriSel 
und  lyarben  sowie  der  Früchte,  and  wenn  dieaetbea  Kennseicbaa  aacfi 
aar  Tbeilnng  der  alten  Gattung  Convolvutus  benatst  wurden,  aa  ae{ 
diess  ^or  durch  die  öbergrosse  Zahl  der  Arten  so  entschuldigen  odeK, 
vielleicitt  aach  so  v^rtheidigen,  ein  Grqpd,.  der  bei  dieser  Gattung  CtM- 
euta  wegfällt.  Es  werden  nun  die  verschiedenen  Formen  and  Eigen- 
Hbamliabbaitta  dar  erwft^ntta  ^t*ftrabttriftiithtn  Tittile  a^btr  trartarf- 
-aedaaa  aach  aeck  aadere  Keaaieicbea  afibar  b^prachea,  die  aar 
Cateracbeidaag  der  Arten  die»ea  kStaaen,  als  da  aiad:  gaas  freie 
^er  mehr  oder  weaiger  verifaeba^e  Kelchblätter^  Dicke,  der  Stea^ 
gel,  vor  allen  ^ber  die  Blötbenatände  and  die  veracbiedenea^  einser- 
aiea  Bliitheatheile ;  während  auf  diese  Weise  die  Aa-  oder  Abwesea- 
beit  der  Deckblattcbea^  als  feste  KelmaalakiMii  i»  kelraak^  elhd, 
gük  difsai5iakl>  g^Mer  Weisisi  i«ea/dea  VaNbäkMaaW'daaBIMlaa* 
^eiakfii^^it  ajbl^9  achelat  dem,  Verfasser  4j|e  apf  d^a  Maif  bff  qfia- 
dete  Eintbeilong  nicht  haltbar,  aqd  g|aabt  decae]J)e,^  df^  Rdjpf^^pit 
1 — %  Vmdrehuagea  aar  anreifea  Samea  eataommen  aeiea.  Ea  wer- 
den aoa  die  euMielaea  BliMfealheUe)  «la*Krel«b,  lUtaanhteoe^  «aab- 
gelksaa>  dba  deküppeUa  ibe  Kekeakteaa  im  ikcw 
Verkemaiea  uad  Gastallea  lb«Mk»*«k«n.  nnJ  XtAmkmmm. ükm  amiiäitkm^i 
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k^lktu^dig^  k0  ^di^m  «b^r  in^pMsherl^i  V«|äiMl|9|a|ig«|i,  antanii«rf«i 
•iftd«  6ro8§ere  ZsverläMigkelt  befliUea,  VKie,  tcbfA  #^6»  Migi<fln> 
M  warde,  Frachlkaoiaa  ani  Griffel  i|iU  Uiren  Narbea,  «owle  die 
fitaUnjig .  duf  vajrU4kla9i  mmfieiikroBf  auf  dtv  rrqebtf  «t^^alf  aad 
Baa^affi^abeii  der  Vraplii  liefera  ii^nst  •ieiiar#  K^faM^ha^i  abMEtU 
aie  bei  eiotelDea  Arlea  aaeb  Veräaderaagea  aaterwerfea  eiedi  Zu 
den  VueUli^nttbelleii  ahergi^bead,  efjUift  i|f»  VeffiieaM ,  daaa  er 
eicb  Tellkeamea  dai^ea  uben^agt  bebe,  dU  ei elbiread^  Puterlege.  eei 
ras  aar  «^  baephrliak^a»  EiiiQiiiVN»  ei|f  die  Ow^H  der  4^aaf 
labeadea  Paraaitea  dieser  Gatiaag;  die  mi|v|i^  ▼«? bepipaade  eebei«* 
bgner  Verjleba  ^aaflper  Ai(^a  Cor.  gf^wiaee  Pflapiaaa  ßßl  aiei^t  aar 
dareb  die  äfuaN^^a  Yei^b^liiaiafe.  biMMg^  walfiba^  dieaaa  PflaaaM 
beaeaders  aaaagea.  Die  Saagwerf^  dHfigeii  aaeb  dea  Verfaaaera 
jgeebaabMupg  Ihf  \A  diff  Näb^;i»aea^c^  afn  aod  w^aa*  and»  aUn  ausser- 
Uebea  Tbelle  elaer  Cuseuta  ron  der  NftbrpAaaaa  aaKva4  eiad,  ae 
fliad  diu  avrdekg^l^V^aiia  ^iaagwaraaa  alleio  Im.  SlaMa»  dU  ganse 
f Aafna  «M^fF  kPf^J¥M}^^H^  *«•  wird  aai«  folgai^da  Siotbellaag 
aafgestellt: 

I.  Grappe:  Vuseutfk,  nW^A^ßW^^mh  sttgaiaiibas eloagaUs^ 
^8|id.llMfAfbMe«atk4  Be^.4^bif^i:  W-al^a  We\U  HMbßr  gehörea 
CtueulQy  EpUineUa  Pfeiff.  oad  Succuta  Desmr 

U.  9#4PP^<  ft'Wia^fa^  slj^llfr  »  iagfi«a<#bu8,  atiglMlIbap  ab- 
brevialls,  plaraaiqae  capitatis.  Sie  sind  häufig  ia  Anerika  aful  Off K 
aiOsA  Md  ig  d«l>  4ü4MflbfiA  «^d  ee«lifbf(a  Tliail^a*  A^iMfi)  Hiaige 
watge  Art«.  4rl«g(|il  frfM  ■««**  West  Aalw  «Mid  %dei|raf%>  a«A 
itlga.^  ist  |#  fHfiliiibea  Afr^ea  gefuadea  werden,  Dafttb  CoUfU) 
ie^  sif  mW^k^  »M  *RM»*i  ^«Wiefiibr^  w««  «»«l  <^'  vorige  6rappi| 
MT  s<^U#li^  in.  AmM^kf  d«r  F«^U  letj  hierher  gehöre»  ^ifä^auu^^ 
P't^iff^  <7fKairf<W  Pf^^fK^  Pfeifferia  B^€hinn^^  ßt^fkingexM 
*/Sabw  (?<WM^  l>efiH  »  Grttflimica  Desai. 

111.  dranp.e;  Mof^ogyn^^  Djß$mouh  Stylls  iotie  a^at  partia»^ 
JKineffltjff,  atfgiv^^MVfM'H^^'^i  avatie  a.  eealcis«  Ulas^  durch  Gra^i% 
mnA  iN«be.  ^fff.  ^teaga)  iipfgesei<;haeie  Gruppe  bewobpt  haaptsä^bn 
(leb  Agiea,  aaiai  4r^ei^;  4f^'^^W  ^^^^  ia;s.  südliche  aad  vresdiche  Eu- 
fapa  bin  %m  aad  sirc|i  aädars.  ai^nd  ia  S&dairika  aad  Nord^Mafjrikfi 
gefaad«a  w/wAaa!  —  Dia  abgesterJhea^  BJi?awabr/»M  ba4^M  die 
fraabt  ah  aat^e  gaan  bei  1.,  nur  ^  «/H<saiia  a^achi;  ^l^e  AflsaaKma; 
ale  iadaft  aiak  aaf  4fr  Sgilaa  dar  Frui^t.,  oder,  ^n.  d^reo  Groade 
bei  II,,  and  ist,  weaa  sie  akbt  ai^lM«  aMa^^Mif  i^f  %iM«  «^  Aft^ 
dea  bei  in. 
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Dfe  «retterett  OoteralitbeilODgeD  gffcl  der  VerdMet  io  folgf nder 
Wels^  an,  'wobei  Ref*  aar  dPe  englUelip  Diagtiostik  (wie  <ri»en)  in'a 
laivhilftelii»  Herträgeo  hat: 

I.  C^^eulaQfuppt. 

1.  Eiseuseuia.  Sijlh  quam  stignlata  fiiiforAia  Uagiorfbaa  aat  üs 
aeqaflenglff,  craiMkirIfctis  aot  ea  craaaitie  aeqoaatibiia}  Capsula  regir 
lariter  elrcuiiiseiiaa. 

%  EpMigma^  Silgmatibu«  subalalis  sobaessilibos;  capaala  iraos- 
veree  dehiacente ,  abaqae  aolotione  regdari  artieatata. 

9.  CUHoe^eea.  Stylls  sobvlatia  qoam  stigräata  breve  avboUita 
Iwgiaribng,  eapaala  bai^eata. 

4«  PMckifiigmm.     Stigaialibas  cylindrieia   attl    oblongia  ,    %nmm 
0t^  flilforalea'ertfaaioftbaa;  eapaala  trataairerie  deblaeealK 
tl.  6roflim<<rii-Cbiippe* 

5.  Sm§rmmmieiii^  Stignatlbas  capitatia,  eapaala  pt«a  miBuare  r»- 
gwlarfteff  dredviaelaaa. 

6.  CiMep'ammiea,  Stigmalfbaf  capitatia,  eapaala  baeeata. 

f.  LoöoMgma^  Slylb  eiavatts  adaBperfieiem  aaperforeoi  atfgs«^ 
t«m  labatia. 

IQ.  MonogyneUaStüfp^. 

8.  Mmogp%€lUi.  Stigmatibaa  capitatia  ovatta,  connatia  •«  dla- 
janctis. 

0.  CMitmehe.  Stigmaübiia  coniefa  fere  aabalatia;  eoraUa.aaipla 
dkcMiNU 

Ea  kaaA  bler  oieht  der  Ort  acta,  oSber  lii'a  Detail  dieaar  ia* 
tareaaanten  Arbeit  eioiogeben;  selbst  die  DiagnoaCB  der  aeae«  Af- 
tea,  Vielehe  aieb  hier  fiadea,  fc^BBea  föglieh  hier  atcht  mltgetliBilt 
watdea,  weit  aie  eiaeatheila  ta  fiel  Rauai  aiaaebaiea,  aaderaraalia 
aber  ehae  Mittheilaog  der  ueoea  Dlagaaaea  der  Slteraa  Artea  kaaaa 
geaUgead  Terataadlicb  sein  würdeo  uod  keiaeswaga  Oeai  geaügea 
köaatea,  der  etwa  darnach  vorliegeode  Artea  bestimmea  weltle.  £a 
gea&ga  hier  aar  nach  su  bemerken,  dass  auch  die  UaterabtÜeltangea 
der  Gattnag,  wie  sie  cbea  kors  aufgeführt  uad  aatefaehiedaii  wttt* 
dea,  mit  anaffihrlicbea  Charakteriatikea  veraehea  aiad  päd  aelbat  dlaaa 
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Rleinere  IflltthelluiiKeii^ 

Dat#r  dte»  Titel  „Beteiaseiia  imtiMUMigwi  ▼#•  9%k.  M»dl..|lMli 
ir  Br.  Gftpiierl^  eriuJAen  wir  da»  g%in^U  »ifMnmitlrf. 
hMg  mtAnmt  i«  4ta  Sllsottg«»  der  0tlil#«liiBlies  CkMUMhiH  flr 
TOlfUiiünln  Calter  gvUlteMa.  VMMIge,  urmi««  wir  FttgürfM 
#al»elnMa: 

lll#  «ral«  «»Mr  littbiiliingM  kftftMl  über  im%  rieeiieiiil« 
Prlatlp  ia  iaa  Rlilbea  Aoy  Bki§moHm  fm—m^.  Ba  iai,  wia 
IhI  HaiaaaB  asi  Aaaaat^  valeaiaasaafaa  AoiyloiyA,  walebaa  la 
4aa  viUig  eatwkkaitaa  aad  afcgitfaliaaaa  Mftlbaa  Aaaar  aaa  CNilaa 
itaauMadaa  Pflaaaa  at  eaiiaeal  tiarrortriH,  daaa  9  bia  S  Klaaiaa* 
Uülar  dtfalbaa  eia  »naiar  aiiaaigar  CkaaM  34  «toadba  iaag  mH 
alaaai  BaMgübar  tSqacbaad  fthallcbaa  Oaraob  aä  arfftllaa  varnögaa. 

Etea  awaite  |il44bailaag  fiber  diea  balaaiaebaa  Gartaa  ia 
W«fsb«rg  iat  baraiU  in  Nra.  16.  Mater  Blätlar  aafgaaabiaMa. 

BiMdtMabaaprialildaa  balaaisehen  fiartaa  in  Chritlia« 
•  la.  Naabdaai  der  Varfiisset  dea  alLadeailaebea  Binriehtangan  dar 
Ualraffait&iCbrialiäak  dberbaajM  vamöglichaa  Lab  geapeadel,  afriebt 
ar  aiift  aiel4  miadarar  teariMaanag  ran  deai  batanisebaii  fiartan, 
i0f  alwa  alaa  balba  Bioada  ran  dem  Vnlvartitfttii-Oeblade  autforM. 
an  aiaaai  aanftan  Abbaagfalaea  terraaaenactig  aattelgenden^  dea  gaii- 
aa»  Fjard  veo  Cbriaüaaia  ia  wallaai  ilrai«e  amgebandea  Tenaina 
akb  bafiädat.  ka  Qaadrai  rar  etwa  45  Jabren  angelegt,  ron  haben 
ftamaa  aiagaliea,  ist  %f  wabi  roi^dO — 40  preae«.  Margen  CkSste, 
fi^araaa  reiab  an,  vaa  dem  Obergäriaer  Mae,  ainera  fl&r  aein  Facti 
b#gaia(artaa  Manaa»  sargfältig  gapftegten  PAaoten,  deren  Zahl  aleb 
aaab  dea  Diractara  Praf.  Blyti'a  Angabe  sebr  webl  auf  15;000 
Artaa  balaafaa  mag«  Dia  aarweglscba  und  Alpenflara  iat  nebr  reteh 
ver<faiaB,  wia  ftbarbaapt  die  pereaalrAnden  and  aoeh  einjährigen  Oe- 
wäebae  ia  obaraaa  graeaer  Menge  und  Mannigfaltfgiceit  Tarbanden. 
Ma  ZabI  der  Ctowaabaliaaapflaaaen  iH  ebenfailn  bedeutend,  eine  Er- 
aaaaraag  der  Uaasar  aber  wtaaebanswertb.  Dia  Einriebtang  and 
Jkaaffdaaag  dar  Pflanaan  antepriebl  der  in  untern  bitherlgen  deot- 
aeban  balaniteben  Gärten,  dach  Itl  dla  Ordaong  grötter  alt  In  mait^ 
ehaa  dertelban»  and  Reformen,  wie  auch  eine  Besehreibun*^;  4let  Oar- 
taaa,  die  Intbetondere  doreb  das,  narkwünli^e  Verbalten  rleler  dar 
bier  caltirirten  Pflanaan  gegen  das  Klima  allgeoieines  Interette  rr- 
ragea  wOrda^  werden  baabaiehtigt.  Biae  aleaillcb  uaifangrelcba 
FUeba  Iat  aaaaardaai  prakllteb  batanlaebea  Zweekea  aalar  dar  La!« 
ing  im  Barra  SahKbelar  gawidaiat    Us.  Babibalar  war  frl* 
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her  praktisefcer  Artt  und  «riteaü  «ich  6rrt  MjiÜaf  ^kser  Riebtonff, 
welehe  er  mit  |[rodser  Hinsicht  verfolgt  un^  «ich  dem  Aiibao  der  rer- 
«dllBdeilitea  Jiulff flik»sM  untetllebt,  am  4ichk  Mos  idlgels^n  für 
Ji«vvN«MMi  «ukiirT«fWltDiBi#,  för  ^kinlU  Md  OivieAbiM  wteftügl» 
Ii08ril«le  M  ^tiaogiw,  «»ndem  eaeb  die  Paam^nphysMegie  m  ^8^ 
4hM»t  fvdröber  wir  lalereeeantea  liilHwihtaigw  cirtgel/feadbluh  Mt^M. 
Diesem  sebiiesst  sich  fin  Bericht  dber  die  Vertt««lir«af 
4er  PfLaQs«B»aAdilati||eii  and  flher  KefeTiie*  im  Bree- 
laner  bol«ni«eli»i|  6*rtei  a«^  der  giBidtfali»  In  Miro.  16.  ikts- 
t«er  BKtter  be»eil«  milgellieUl  wwFda.  Wir  eitflnMimeM  di^all»  mat 
iMeh^  dMs  aM*  der  AafttiMoBg  der  aegeaa—tia  AlpaopflaHiea  eüe 
Refef  m  heveratehl,  indew  4ie  biaher  ablklm  ie  BMIen  oder  mM- . 
«eb6Q  flamme  and  UeioM  S«eiiiee ,  Betf ^  4nd  Alpea^inaeD  «mdir 
siMöder^  oWskl  jeaige  «ad  keiae  AaaAaaas|[  voo  4*r  eigMItlabaa 
AedMitaag  di^aer  f9v  «et grapbiaeba  aod  hlimallerfie  Veaiiiitalaia  ae 
öberaoa  Wiabt^jen  Pflaateiagrappa  gawAhra.  Bie  aaae  Aiierdaai|| 
beebaicbtfga»  die  iwlge  Verbiadaag  der  A^B«ara  etil  der  Palar- 
Md  arlUiaeliaa  Höre  daraaateUea,  und  betde  In  ihrer  aUalXbllfMi 
Utoatiefhea  Enl^vkUbag,  fai  ihMii  luraatw,  dlraaeh-  aod  »aamaviifali 
Fenaaii  ia  MoM  fiberaieblKebef  Weite  ite  aeigüa.  HU  Rel*l  lie. 
BMrht  der  VerfiMaer,  daaa  dfeae  and  viele  ttnHcbe  rea  ihai  getrel- 
feae  ElarlchloDgea  akb«  >Iea  Üb  die  betMacben  «farftea  n^Mitlg» 
Beslehengea  haben,  aoadern  aoab  aaf  alle  aadam  aaralD%eniaaaeft 
pflaat earaichen  Garten  abartragea  werden  hteaen,  dnd  dkma  ete  da- 
Jier  ajBcb  ala  ein  weaentllehea  Förderaagamkial  der  aeWkmi  harten« 
haaat  äberbaapt  anioeebaii  aia4  Die  VerdieMte,  die  aicb  der  Ter* 
faaser  la  dieaer  Betiehaag  eine  Beihe  Tau  iahrea  dareii  •  Wert  ead 
Thal  erworbcm  hat,  w^erdaa  angeaehmffleri  bleihea,  aelbal  #em  In 
neneren  Werken,  die  ihnllebe  Refenaen  'anürebeii^  daNalbtfa^altAt 
in  gabähreoder  Weiae  gedaaht  wird;  die  eaaahicM^  der  bataaiadmi 
Gartejikaaat  wird  ea  atela  rfihaiead  bervei^ebes,  daaa  voaOftpiiert 
akht  nar  die  erste  Idee  dar  aatfeweadigea  VerbeaaeKaag  betaiiiaeMir 
Gftrten  aa^egangaa  iat,  aeadern  daaa  er  aMbal  aa^iat  aacb  die  Aaa- 
führang  dqrth  gänaUabe  Referm  dae  Bsaalattat  ketaaUabea 
tbataäehlleh  ia'a  Leben  gentfeo  hH* 
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^  ftk  tadle  m  «WefefriifM  4tr  Ke»#hrelkliii«>r  imh  Quiffibf^gB 
ftofgefaiidleflieD  Prei$sU  quadr^^la  Ne^^?  in  mIm  Flor«  1658  ^.  386: 
beoierkt,  da««  sie  sa  Satiterta  gehöre  luid  das«  ich  an  der  venNeea 
vejD  Eaen beeil  ftirMOtxe  erklärten  Ulütbenhalle  der  Sauteria  alpina 
keine  6riflRel  iPaoS,  datier  selbe  ifür  eine  ßlüthendecke  hatte.  Herr 
Afu  Ga.4fta«Ji'ee  thaiUe  mpf  «iiiterui  22.  Qoteber  v.J.  guttust  dW  R«- 
snllate  seiner  UntersucliuQ^  der  ihm  ges«ndten  Sauterim  qu^at-a 
ttt  WJI^enHn  HVlf,  «i^eMM»  an?  firgünMing  «ki^  BerHohtigaag  ^aiieiner 
Ansicl^l  dienen. 

.^^Oie  fraglleha  Pflanse  iai  wirkfich  eine  iSauteria,  Indeai  sie 
«fvlaahea  4ie  fiaitaagen  Preis$ia  and  Duvalia  fällt  r^on  erslerer 
BDlerseheiden  sie  die  im  Laabe  sitsenden  Aatbarfidiaa^  VMi  laifcterer 
Sie  &S)isi*1waaMag  WsH  ihren  Rhi^foaeHi ,  weHh^  M  ^tAkdim 
nlefat  mehr  v^rkolnfllfen;  von  beiden  Ist  sie  auch  hoch  dtafrch  den 
ittaad  4er  Frucht  anterschiedep,  welche  vor  dem  Winkel  itr 
Endbacbt  entspringt.  Aach  die  Besehatfi^nheit  des  Lanbaa  stimmt 
Mfl  Bmdefia.  Was  die  Ftatotifi^atioa  vab  Süuteria  anbekhagt,  stehe 
ielw.  bei  helner  früheren  Ansicht,  lebt  Anda  btierbAH»  Jeb  ftaaieren 
IiiFalacrom  kein  Perfantblam ,  sandiftlhk  elto^  byaHikte  llatttcbM«  mit 
iaM  Ualstheile  ^es  Pistills  umgibt  die  Banis  «tes  Fruchtstiels;  das 
ist  die  Haube.  Zwei  übersandte  Präparate  uberieugien  mich,  auch 
.  ▼•■  der  kntmi^Mi  ibB  9r\tfe}9.  IKi  Sia  ia  Ikrei^  Abhandlang  ?aa 
Lineas  Perlsnthlum  sprechen,  ehii«  deriltMl>e)  die  j4  dbsKalttt  da  •iAtk 
fliaaa,  so  erwähnen,  i6  band  \th  Alcfit  anders  glHübeKi,  dts  daM  Sia 
JÜ0  Haube  geaebao  und  dieae  als  Perlanthlnm  be«%fchb«l  haben.  Frd- 
liere  Aataren  erwähnen  aüerdinga  mitanter  des  Nichtvorhandenaeina 
der  Haelra,  ab^r  Ich  hdka  tfle  «barHl^  waM  aosh  comprlmirt  odar 
liatt  var^dbl  gehtith,  dügegten  v^^m  »ihwiikim  de«  Perlanthlam  terte- 
nara  i^  mich  keiner  BemerkoAg.^* 

Aaek  ich  habe  bei  Sauleria  alsina  innerball»  des  Infotocrutti 
MI»  eitta  Bi&tkaniHiiU  gesehen,  ifeUbe,  da  die  Haabedem  Utiigen 
Bvfalge  nie  fehlt,  die  Haube  w^r,  wenn  es  mir  auch  bei  vielfacher 
Vnteradelong  lebender  l'Oanseli  nielit  gcSrnig,  Ae  iM>n  Naea  ilng#- 
gabanen  Griffel  lu  ftnl^il,  wasghfclb  leb  sie  m  Parianthium  halten 
mm  aollea  flaobta. 

SaUbnrg,  15.  lliii  i660.  ^t.  Säirt^t^ 
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V  e  r  s  e  1  ^  h  B  I  8  8 

der  im  Jahre  IM»  i&r  die  Sammbnigeii  der  k.  botaDisdieB 
Gesellschaft  eingegangenen  Beitrfige. 

(ForUetzaos^.) 
60)  Jabrbach  des   natorhiitoritchen  L«Ddetiiioseoiiii    in  RSrnlen,     IV.  Heilt 
Klasrenfort,  1859. 

70)  Wydler,  über  die  Blfithenstelloag  und  die  WncbeverblltoSeie  ▼•»  Vteca 
^>ern,  186Ö. 

71)  Raben  höret,  die  Alsfen  Sacbeene,  ree|^.  Mittel  Bnropae.   Dec.  9t  «.  M* 
Dresden,  1860.  ^ 

7t)  Derselbe,  Hedwigia«    Nr.  5.  n.  6.  1859,  00. 

78)  Tauschvcrkebr  mit  mikroslcopischen  Präparaten,    lll.  Jahrn^nfc*  Gieeaen. 

74)  Hochatetter,  Wejjfweiger  anrcb  den  botanischen  Garten  der  k,  IWv«»- 
sitat  Tübing^en;    T&bin^en,  1860. 

75)  SUtunitaberichte  der  k»ioerl  Akademie  der  Wiasensebaaen.   Matbcmafliiach- 
naturwissenscbafU.  Classc   XXXV.— XXXVIII.  Band.  Nr.  10-27.    Wien- 

1859-60.  An,  A 

^  76)  Register  z«  den  B&nden  21-80  der  Sifzangsberichte  etc.  der  kais.  Akad. 
der  Wissenschaften.    Wien,  1859.  ' 

77)  M^moires  de  la  sod^t^  Imp^r.  des  sciences  naturelles  de  Cberbonrg« 
.     .  Tome  VI.    Paris  et  Cberbonrg,  1859.   "  *  ^ 

78)  Bail,  daa  PiUt^rpenberbar.    1860. 

79)  Rabenhowt,  Hepaticae  enropaeae.     Dec.  XlII.  et  XIV.  Dresden,  1860. 

80)  De^rselbe,  die   A\^en  Sachsens,  rcsp.  Mittel -Europa's.    Doppelheft    fS. 
und  96.    Dresden,  1860. 

^1)  He  Jolis,  Observattons  de  Töratolo^e  rigMit.    Cberbonrg. . 

81)  Die  und  M&ller^  die  Natoi.     1860.  Nr.  1-18. 

88)^eucs  Jahrbuch  ßr  Pharmacia  und  verwandte  Fächer,  Band  XlH.  Heft  IV. 

•     Heidelberg,  1860j  ^ 

84)  Berg,  Gharaktensiik   der   für  die  Armeikande  und  Technik  wl^btigflen 

rflanzens^attOD^en.  V.  Lieferunji^.    Berlin,  1860.  -     ' 

^)  Derselbe,  pharmasentische  Botanik.    4.  Anflaipe.    Berlin,  1860*  - 
86)  Pnncic,  die  Flora  der  Serpenfinber|re  in  Mittel-Serbien.    Wieo^  1860. 
67)  Ha 7 den,  g^lo|(ical  Sketch  of  tbe  Estuary   und  fresh  watec  depoait  för- 

ming  tbe  Bad  Lands  of  Judith  Ri?er.    Piiladelpbia,  18^9. 

88)  Unger,  die  physiolos^ische  Bedeutung  der  Pflanxencultur.    Wien,  1860. 

89)  Verzeicbniss  der  85.  Ausstellnng  der  k.  k.  Gartenbau  Oesellsehäil.    Wiep, 
1860. 

90)  Loinacr,  botaoisches  Ezcurtiontbueb   für  die    deutacb^Merreieliisobea 
Kronlinder  und  das  aiigrenaende  Gebiet    Wien,  1860. 

91)  Jahrbuch  der  k.  k.  geologischen  Eeichsanstalt.  X.  Jahrg.  Nr.l.  Wien,  1859. 
91)  Senoner,  HeiseskiBaen  ana  der  Lombardei  und  Venetlen.  Mothau,  1800« 
91)  Gemainnutdge  Wochenschrift.  X.  Jahrg.  Nr«  1—17«  Würzburg,  18601. 

94)  Index  Seminna.  quaa  hortus  botanicaa  Petropölltanus  pro  mutua  cominntn- 
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.  iilliiüt.    onioiivAL-ABHAViDLVNe.    'WvdleV,   kleinere   l^Mtrftge   sar 
-ILAlAiiie«  '  eiiib^iiniicher  G^leb««.   «—  ^tiieoWAL-ifOTmi«.    ItHrcfobexeiffao- 
j|eiy  B€f9^4eTaige>i»  ToJeftfidl.  —•  AfTsnoB.    AoaetNlang  von  Jandwirthscbefl- 
Hcbeil  und  gäfinerieehen  firsebgnisteu. 

Kleinere    Beiträge    zur  Kenutaifis   eiDheiiniwbe'r   6e- 
•wftchM»    V&SM  Mi,  Wydier. 

a  TragblAU  de»  Z^iff^M.    «  in«  |8  a«mB  V#rtlMl«r,  weleU 
•iBM  Vt  tSyUlis  UMw.  '8i»iite#  ^ifm^MtM  Mtdt  Pr#iMilh«M  tm 

^  S  CebergtDgstchrltl  ven  Tragblatt  aam  eiaten  V«rbl«tt  */4. 

1M#  0pymtü  aHmi  niiiren  reehfalfiifig,  il4cb  «»dl  lMii(^  Wog  4of 

Tabiv. 

Fif.  I.,  -«/i  $^.  abgeroitit    Sureh  H^roaeiithese '  von  '  i  üobor- 

«•9gfael^ritlvoinaiilr6itenyorblattB«Qi  erste«  BI^,4eo  VtCy-  . 
^ii«;Vjf,    hiiUiiailäafig«  Beiap.^  Zweiganfang  ^wS^umaare^ 
^tn^oh  r^dunäifolia.    Kelc^  von  Cneen^m  itrif^^^ffn». 
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S)  Vft  st    AMeblni«  an'a    «weite   VofbUtt    d«reli  PrM.    rra 

|-^;  DebergaDgesehrltl  ^Vto*  Spir.  hioiamläofig«  Belep.rra 

Zweigaof&Bgeo  sind  in  Teite  «or  GeoSge  asgegeUB*  Hierlier 
gebdrt  aucli  das  Invalacr.  reo  Melampodium^  Otd%ßU0,  Sffi- 
hmtke§  sp.»  SeMrtti^Ha,  OMn$oga  nad  daaa  diegreaae  lehriahl 
der  Seiteoblfitben  mVL  9  (yorhandeneo  eder  geschwBDdeneB) 
VorbUttera  nDdpentamerisebem  Kelch  (ait  tweiteai  nediaa 
aaehr  der  Axe  geliebrien  Sepalon).  Beiap  :  CanmbUcf^  Bu- 
wwluscf^  Chenapodeae^  Phfft^eea,  Amarantaente^  Polygo- 
Mtifli.  (Hirabilla^Oiybaphttf,  Allieaia:  larolaer),  FaleHafieaa, 
DipMoeeae^  Compo$Uae^  Phyteumä,  Lonieera^  Diervilla^  Sf/m- 
phmiearpoBy  Apoeyneae,  Anlepiadeae^  Oentianae  ep«,  Swer^ 
tktyCMrmHa^  Orphium;  Labiatae^  Verbenaeeae^  Oiobtdarieme^ 
M^rafjbmae^  Convolvulaeeae^  Noiana^  Cu$euta^  PolewMtdm-> 
ceae»  HydrophyUeae  ^  H^olmceae  ^  Solaneaey  Antir^ 
Hitneüe*)^  RMnanthaeeae  (da«  sweife  Sepat.  aieiat  ge- 
aebwoadeD,  Jienait  bai  Veroniea  aianebnal  vor;  biarbar 
atfcle  ieb  aoeb  die  Planißgineae) ;  Aeantkueeae^  ArbuimSy 
AreloHäphyiogy  VaecMum^  ümbeUiferae^  Hedera^  AraUa^ 
€ra$9uiaeeße^  Smmifraga^  Hydrangea^  ParnoBiia^  Heuekerm^ 
TeUima,  TiäreUa,  E$eaUonia,  Rtbes,  CandoUea,  Thalieinm, 
Adi^nU^  RanunetUus,  CMha^  Heilebarus^  hopyrum,  Aqui'^ 
l4^,  AemUum,  De^MnUtm,  CUtmeae,  Droiero,  VMs, 
PüB^fiora^  MesembryofUhemim,  Parmychieae,  Sderäiaheae^ 
CaryophyOea^,  Tüia,  Hypericum ^  Androtaemum^  JUeUm^ 
Malpiffhißeeae*^)^  Aeer^  Cwriaria^  PMygak^^  8(0^^  Si^y» 
lea^  Ewmymus,  tthamnuM^  Rhu$^  Ailanthus,  Dio9meme  mul- 
toa,  DictamnuM^  Oeraniaeeae^  Lineae^  OxaUdeae^  Tufpaeo-* 
htm^  MfTiuMy  AmdaneMer^  CotMeoHcr^  Ro9a^  Fraymris^ 
Ppimumm^  Rtaui,  Agrimonia,  Oetiai,  Spiroeae  sp. 
4)  Vft  8i,  wie  iai  vorigen  Fall,  aber  die  Spir.  vornuailänfig* 
'  Beiap.  Zweigaaftoge:  8edi  ap.,  Diospyrot  Lotut,  Myo99ti9^ 
LUhoMperm.  off.  and  or«.,  VerbaBeum  LychnUU^  fUgr. 
Ni€0timm  Tabae.^  Daphne  Me»er.  «nd  Laureoia,  Bippopkmi 
rktmn.  (Crfptoaiarla  Japan.)  ete.  etc. 


)  AetganOBlttcn  aiod  Calveolarim.  P^mtAMtäman^  TmtrAnmmA  4umßäa. 
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VUU.  CiMguM  quinquefol.,  Rubus frtUieo».  (cow«!!),  A%%o9m 
MfMr.,  Sedi$p.{mm%\\.^^  TUantha  gimmerata,  UrammmÜM 
fMÜmnUäew;  Ädowßy  Rhododendron,  A%aleo,  Ledum,  Jmo^^ 
mimum  grmndiflor.  recolut.,  offie.,  CrueimeUa  jfUmUcm^  An- 
ehmou  «ml  tmdowtf  Boroftn.  (lilUoMfkVti%  dt  BofpoiwUkOmy 
Brpthraem,  LobOia,  The9ium,  foi^onum  Hnetor.  {oh).  IHft 
tweil«  Scpal.  modit^n  naeb  ? •rn. 

5)  %  8t   AntchloM  an'e  iweite  Vorbktt  dliirch  ProtMlIu  fom 

B6itp.  Zweiganfaogr  Prunus  $pino$a,  andfänd.  AofimMi 
Jflft^«  eCc«  SeitenblutbeD  von  CampanulOy  Andromeda  00h 
Iffeuiala,  Menyaniheo.    Daa  4,  Sapal.  fällt  yot  VorWatt  flK 

d)  Vs  St  Anaehlaas  ali*a  iweite  Vorblatt  darcb  L±Jl.   Uobor- 

gaogaachrMt  'Vaoi  blntamlSDfig.  Oao  orate  Blatt  der  Vs  Spl* 
ralo  fSlIt  medlap  iiacb  yottk.  BeJa|.  Zweiganfäago:  CKrMM 
kiM.  .  (Blutbentweig,  sowell.)  HarolhawmuM  mUg. ,  Cytono 
/  La^trn.,  purpur.,  OMmo§a  bracl^oiephonAy  (aiwaO.)  iU- 
rlrrAlfi*  Orontium,  Euphorbia  paiußir.^  Pepluo  (KotyledoMr* 
aproaaen}.  Farleiaria  ereeta, 

Keieh  der  SaHmbUtbea  dir  PapMMWf m,  Coroio,  Cmookk 

7)  Vs  St.  wie  vorige,  aber  vornamlaofig.  —  Beiap.  ZweiganOsg« 
'von  Sedum  aere,  '§ewangul.,  reflewum\  Verbaoeum  Ly^mt^ 
ti$,  BiaUariß-,  Hippophai rhamn.,  Euphorb. pakt$(r.,  Pophto 
(Koljrledonaripreaaen).  Xonih.  aoguUmi.         ^ 

8)  Vi*  H«r  1  Verbifttt  elogeaetat  darcb  r^^  •■  welebee  okk 


die  Vs  St.  oboe  Proa.  anaeblieaat.  Splr.  blntamlanfig. 

Beiap«  Zweiganfang  von  ÄrUmisia  wOg.  CirHum  monopoo- 
0UIM4  Pnieuo  oemuu^  ConUturea  CoieUropa,  Chonopod. 
murale  etc. 

*  Kelcb  der  Seitenblfttben  ron  ByperleumperforaL  (anweil.) 
2>c/pMi.  il;acia/nacb  41.  Brenn,  (Pringah*  JabrkLBdn 
tib;  SS.  fig*  4.    Blbtbe  llnkalänfig.) 

•)  Daaaelbe.    8plr«  vomnaiUnfig«     lat  nir  tiecb  nicht  verge- 

^     keflMaen. 
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Ttfc.  V- 
1^  antcblieMena;  UebergangMArKt  vom  iVä|bUtl  snm 

.  Birfsip.  2|p<4f»ttfl|Dg:  2ntf«iiiir«u  iMftlqor.  Viiii  4bilo«.  ■■▼• 
•xt.   vn  Lapsana  cMmmmU.  a€i^4»rium.i  ife^fiM^  eckki- 
,  ^$..Ijfip^of^fufm  ernin^.^  purp.  Stenhe  tp.  Balk^oga  hrm^ 
ehysteph.  Parthenium  integrifolium  ete. 

/»yrufli  fumarkndes^  CaUha^  Impatiet^^  HyperU.  Ascfpr.  (s«« 
Wi^noD),  l^W6fli(mliiin,  Cuseuta,  Swertla^  Primtdaeeme. 
11)  ^wet  TorblStfer,  w«rADlF  Vt  St.  ^liigMeUl  ddreb  Frat.  vm 

\*  *  =  %  =  V«-  hintaaläafig.    EntM  BUU  dlar  Vt  S^ 

Bedito  oaeh  Tarn. 

Beiap.  2firdgaiifaBg  ?ob  SawifVmga  eaetpU99&^  Qnßpktds 
iMe.,  Tanäeet.  vulff.,  TagMu  ffkMM^  Ju$mt»ä  yluKtoy, 
ehenopoä.  rubhm^  ate. 
ii)  ITfe  ▼•riga,  mbir  TaravaiUiifig.   Eratte  Blatt  dar  Vt  Sp*  i^- 
oBstt  Baab  bhüao. 

Baiap.  Zwaigaofang  Vda  Sa«ltiai  ttfiemm^  ßmmifrmgti  Uir- 
aiiiM,  .Skrmfnkar^  ««Ml.,  EupkmrbUipMmtr.,  P^fäm  (KaljrU^ 
8praaa{  Cutanea  vesca.  (cT  lofl-)  «tc. 
IS)  awM  VarbUltar,,warftaf  Vt  8i  «n  daa  ^^i^ite  VarblatI  absa 
Pfaaaatbaaa  a^fcbllaaaa^d.    Spir.  blolonlffiiifig* 

Baiap.  ZwfiieMiäiiig  irfo  |V|t^c^«  .o^omtm  (abar  dar 
Vt  Cyklaa  aia  ▼allatändig),  Saxifraga  oizoiäes^  atolfor.,  cn- 
nei^.,  wmmfUL^tmespUtffmL.,  Mpmhem.  Sedmmaerei  Rike9 
s^  rutr^^  Euphorbia  dukU,  Tragopogon  prat.,  PeUuUe»^  Gnm^ 
phri.  dinieum^  Seneeio eiweos.^  Co9mo$  öipUmat\  QrindeUm 
UndMes.  ÜrttaM  paNuHr^,  oleraeeum^  Um^etik  Cetüamtm 
Jatea.  Ma^Um  tubero9,  Th)e$hm  Opln.  Phg^Otmem  deetm- 
dra.  Chenopod.  rubr,  ate*  ate« 
a«)  WJa  TOriga,  abar  8pir.  ramopHofig. 
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,  .  CirHum  mamspe$9ul,^ianeeoißt^palustrl-oierae.  Centßurea  Jm^ 
eeß^  awuira^  ^aMtrapa^  $oMUM.  tinarih  ifipkffia.  ^ü^aim 
ro$e0. 

16)  DarMifc«  fiJI,  ftb«r  ?«rDomläpfig«      . 

17)  £•!••  Vorbl&Cter.    DU  V«  ^t-  sieb  annittetbar  («bo«  iPrM.) 
M%  Trftgbtete  Michllfa««»!. 

Reitf.  Astro0ülu$  gh/cyphyU.  (tf ocbbl.  d«  loflor»)  Zweig- 
i(Dfaiig  VfB  Tfafiopog.  prat.^  Seneüo  tHscosus^  FuehiH  'Ar* 
l€fiMi  fwig^  Tu$$Uago  feiaritei.  AcUnoiferii  alierwj^ 

Di«  im  VerhergebeaileB  genABBUa  AiMrelbaagt-Miidi  der  eioes 
BUttotethiiig  eo  eine  eniTere  MA'  Üon  tMRh  !ii  ellM  FMleil  |;Mtig^  W 
fiberbeepl  einer  Vi  »der  */•  «^  ^iw  Va  «♦♦  v^rnftg^bl.  iOilf  b|[tf,4er 
4li^iQkM»  «leUetg.  iberbaiqili  b^Oebi«  Me  oi»  ^^  ^inf»!  ffi>>lM[^ 
fweigUedrigea  tjfykliis,  wie  bei  deo  VerbUttern  vieler  Zweiganftoge, 
beh  den  Kelyledoofii,  ed^r  den  BUitlpear^ü^Mer  |NierWeii^*4#i«e. 
atettwgs  .ederni  «•,  ißM  die  ev^^Igfii^ifigenGrkl^ntW  der- 
äA%  in  grSienerer  Zahl  aieb  wiMrrheleni  w^  hf^  ißf.  ^nft- 
lld^  negenannlen  distlel^to  BlatteMhiiig^  Qkgjbiieb  i^e,  WfMerü^  ^ne- 
ÜbrjiBg  dieeet  Gegenetandee  niebt  bierber  gehört,  ee  pfga  deeh 
Beiapieleweiee  einigelr  F&lle  bler  erwähnt  werden« 

nT  Be'eebH^iit  ileb  an  die  dlttitobe  faite  meHr  rii  t  Bmiein 
geMldete^fllellnng 

1)  •/»  8t.  nn,  mif.Prea,  yen  ^-^  {•«!  Zweigpn  hintom||^iifigp[;bei 

TumMwjfo  Fmfarä^,  FAyeoMe   ÄUMet^ffij  >  ilaüiriwH»,  eylnmlrto 
CannabiM  Mativn  9« 
9)  ^/t  St.    Ebenen;   an  Zweigen  Fernnmiänfig,   bei  Berbtti^.mi0^ 
04ftlii9  ilricia^  Cffii$ui  purp^  Col^neßsier  iMM^opAfl^,  Tf^^ßfV^g^ 
Karf^i.  Pfirietmriü  ereeta^  Cannabi$  mUta  $. 

SJ  V«  8t.  dtoreb  Prea.  Ten  ^  ^  ^t  Doranieum  Pardalianch, 

'      9 

4>  Va  dAVcb  |-^,  Kelch  und  €ipfelblfttbe  ven  Amwi^.  An^iie. 

ii)  Ee  felgt  nmnHtelbar  anf  die  Ketyledenen: 
1)  Va  SL  eiogeeetat  dnreb  |-^}   Sdmmk  PuhM^*^  JkUmm,  Ni 
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1,  Nokma  firo$tr^^  Soian.  Dulcam.  nigr.,  Nteandra!  Dmiwm 
JlTMi./*)    Poifffon.  Convolv.^  dumetor.^  Senetio  wdg.^  CMotim 


€)  Et  ^gt  A«f  paarlgo  Blattttellong**) 

1)  Vi  togerolht  iloreli  f-^J  PiHaeia  Terebintkm,  Fum^r.  ^. 

Serofularia  eanina,  nod.^  aquoL,  Veroniea  frtdieulo9m^  «er- 
pymfoi.,  hedetaefol. ,  Linaria  minor.,  JUartynia  Mau,  frafram^ 
Sakm.  nigr.,  Amaranlh.  panic^lat.,  Chenopad.  «p.,  AtripUcea  ete* 

•)  V»i  tagwlbt  iliircb  |-i-?}  Chenopod.  tp.  (t.B.  Ch.  hjftr.  kbi- 

Hg),  Altrtlipfe9.  JKaneMmi  $trmauirium. 
9)  b  fpigi  ftof  diarcbweg   paarige  Stallng  elae  panlanarlaetia 

eipfalblOtlia,  daran Keleb  aagereibt  diarcb  ^  y   ^;     a#     ga. 

wStalieh  M  Anemone nareiisifl.,  CaryophyUeae,.Linam  eaihari^ 
M^n^erieum,  Kemiaria,  Po^earpon,  Seierantkue^  Se^hm  eUüa* 
iMfll,  oppOeiUfoi,  Sweriia  perennie^  O^nUaha^^  aaltaaar  dardi  Praa. 

Taa  i   '*'  T^  §0  mv9 ßüenM  Anemone  nareieHfi.,  Carfi^ytt.^  Hy- 

,  p0riie.  pfrm$ridai.,  udfoin. ,  Aecfpr:,  guadrang.,  oriafiT.,  aljfa^.,  ademO' 
Iriahmn,  (Naab  dUaaaa  iat  dia  in  der  Flara  1859  8.  M4  bat  dafc 
gaiMUiataB  Artaa  raa  Hyperica  aogagabana  Praa.  aa  varbaaaara), 
0eniianae  ap.  biofigar  bai  Sawifraga  oppoeiUfoüa^ 
A«ah  die  la?akera  dar  Gipfalkipfeban  oianabar  Ganpaailass^l- 
gM  diaaaibao  AaralbingaTarbAUaiaae  an  dia  TaraaagabaBda  paa- 
rige Stallaag,  s.  B.  Dahlia  variab,  etc. 


^  üntar  85  Keimpflanzen  von  Nicandra  bbteo  SO  die  Stellang  wie  tob 
b,  t,  nod  anr  9  wie  tnb  b,  1.  Von  Datura  Stram.  vertiielteo  aSeb  19 
Keimpflansen  wie  tnb  b^  2,  nnd  nur  7  wie  sab  b,  1. 
a«)  Nor  die  wenigsten  Dicotylen  lasaen  aaf  die  Kotyledonen  togleieh  ciaa 
habere  Spiraletellnngeiatreten,  fon dorn  et  folgen  anf  die  Kotyledonea  meist 
nocb  eihe  kleinere  oder  ^ssere  Z«)il  von  Blattpaaren,  welebe  aieb  dana^ 

.  oft  vor  Begrinn  der  Spiralttellaug^  auf  lösen,  aber  nocb  mit  Beibebaknaf 
der  rechtwinkeligen  DecOssation.  Hiervon  «ind  aar  diejenigen  Pflaa- 
■ee  ansgenommen,  die  dnrebweg  paarige  Stellang  haben.  Sind  saMa 
bM  einer  5mer.  Gipfelblfithe  verseben  so  verh&h  sich  diene  in  Baing  aaf 
da»  ihr  annächtt  voransgebende  BUttpaar,  wie  eiue  andere  y.  SU  tber> 
toapt,  w«l^a  auf  eine  Vi  <»if«9  wie  oben  im  Tei$  aogegebeo,  ' 
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i)  Vt  imtk  Pro,  fM  i-Ü  «r  v^  =  •/•  ttogti««  hd^ 

rieb  iiiw6ilen  •■  KetnipflänMii  nach  eitiget  Blattpaaren  M  0yM- 
eifam^  niger^  Antürhin.  OrofUium  etc.  Vt  ^boe  Prot.  OBailUlbar. 
M  die  totyledooao  antchliessend  bei  SoU»n.  DtOeam*  (tpfreileB)  eder 
nacli  einer  lilelDereo  oder  grosaerea  ZaM  von  Blatipaarea  aafa 
•berate  BlatCpaar  folgend,  bei  vieleo  Pflantea;  Cireaea^  Tr&eheUum 
eaerui,,  Taeein.  uliginoM.^  Co8mo§  bipirmat^^  Ihimnß  pro$ir^^  Sero« 
fular.^  Veranieae  ap.,  Verbena,  Cannabii  ete. 

V^  aof  diaticbe  St.  dnreh  •/•  •  CjßtiMUS  saglitai. 

%  ^^f  diaticbe  St«  ebne  Prea.  bei  Cydonia^  Tanaeei.  eu^s  Tu$. 
sUago  Farfora^  Liquidambar  inerme  (riele  inländiacbe  Orcbideen^: 
ümjanikeii.  bifoL    Hocbblatt  aacb  uacb  %)  •<«• 

Ana  den  hier  mitgetbeiltea  Beiapielea  ergibt  aicb  eine  aelbel 
bei  einer  «nd  deraelben  Pflanae  TorkeaiBiende,  nicht  geringe  Viel- 
,  beireglicbkeit  der  Blattatelluog«  Aber  wenn  aie  anch  etneai  nerb. 
ae  greaeeo  Wecbael  unterworfen  iat,  ae  ateht  aie  nicbta  deate  we- 
niger unter  eineai  allgemeinen  Oeaetae,  welchea  eben  ae  weU  die 
regetatiFon  Blatter  ala  die  liQiatreiebe  Anordnang  der  Bliltbenergane 
fceherracht.  Hechte  AI.  Braon,  der  grdndlicliate  Kenner  in  die* 
aeni  Cebiete,  ona  recht  iiafdibit  aeinen  anagedebnten  Feraehnngen 
blernber  bekannt  machen,  denn  nnr  durch  eine  genaue  Kef  nt^pae  der 
BJatlatelInng  kann  daa  EndreaolUt  aller  merphelogieeken  Studien^ 
die  ToOlge  Einalcht  in  die  Peanaeo^Architektonik  ihrem  Ziele  niber 
geruckt  werdea  Waa  ich  in  dieaen  BeitrSgen  gebe,  tat  nur.  ein 
nchüraeber  und  wahraoheinücb  «ancbar  Btriebtigungen  bedlrf^nder 
Teraoeb, 

üeber  die. Ranken  der  CueurbUüceM  kann  man  vergleieben: 
H.  Jlehl,  ikber  Ranken,  und  Scblingpflanaen  8.  41^;  Preeenlue, 
Flern  1843  8.  681.  Daao  A,  Braun,  Plera  184t  8/471«  Perner 
Payer,  Tinatitut,  1844  p.  m  Naudin,  Cempt.  rend.  de  J^Acad. 
ftanc.  1855,  iL  jp.  733—724.  Ann.  d.  ac.  nat.  4-  ««f.  IV«  f  abre,^ 
Bullet,  de  Bot.  1855,  IL  5ll  Cioa,  Cpta.  rend  de  l*Acad.  faane. 
1856,  D.  839«  Leat  iboudeia,  ibid.  1857,  11.78,  Seblafll, 
HiUbeil.  d.  naturf.  6ea.  In  Bern,  1851.    Nr«  3t4— SM. 

JÜeaa  die  Ranken  keine  Aiengebilde,  auch  keine  8tipulaf  aelen, 
nendern  daaa  aie  wahren.  BIftttern,  und  awar  Verblättern  ?bar 
Blöthenaweigen*)  entaprechen,  geht  achen  daraua  herror,  dafia  fle 

•)  DfM,  Rhein,  Flor«,  Ä  414. 
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•M  taw^lbtt  !•  m^  •Jtr  weniger  f elletliMNge  LevbMIiler  uiwm- 
4#li^.  4Mi.4^fii9g>i;  SpreM^  l(M|i^,  «A  dmIi  keine  RuahipUl- 
imng  ?er,  wae  unter  ^demi.  sehen  nicht  ftlr  Ihre  ^tipelnatnr  epräehe, 
Je,  AU  wenigen  Anenanmeq  die  Slipalae,  die  aqi'bestandiiaten  'Thelle 
4ee  Blattes  sind  ond  bekanntlich  schon  oft  In  der  Ni^derblattreglen 
annreien  und  doreh  taob-  and  Hochblatt-Regien  fortsetien,  ja  häofig 
lii  die  Rlf^^er-  und.  Hochblatfregien  charakterlstipcb  sind*  Hoher  an 
ien  Sprossen  finden  sich  nicht  selten  9  Ban|ep,  rechts  nnd  linke 
▼en  ^faiem  Blatte  ond  entsprecbe|i  alsdann  In  Ihrer  Stellnng  gans 
Jenen  den  Dlcetjrlen^eigenen  Vorbifittern.  Bei  Lagenaria  vyügarU 
8er^  findet  sich  einerseits  eine  Ranke,  ihr  gegenüber  ein  Meinea 
Iiaobbilttchen.  Bei  dieser  Pflanse  geht  die^  Mittelrippe  in  einen  ran- 
kenariigen  Ifocro  ans,  was  om  so  aogenßl|lgef|  je  junger  die  But- 
ler. Bei  M&mardiea  Baisamina  Qndet  sich  ebenfalls  der  Ranke  ge» 
genOber  ein  Lanbblattchen.  Ist  nur  eine  Ranke  vorhanden,  wie  4aa 
g4»w&hnlich  der  Fall,  se  fillt  sie  an  derselben  Aie  constant  aof  die- 
selbe Seite,  entweder  rechts  oder  links,  ond  twar  entepreehend  dfem 
Ungen  Weg  der  Blattspirale.  Steht  sie  am  Stengel  (oder  an  einer 
relativen  Haoptaie)  rechts,  so  an  den  Zweigen  (secqndaren  Aien) 
links.*)  Die  Ranken)  scheinen  {mir  den  Blattrippen  «o  entsprechen. 
Bei  Cucurbita^  wo  man  ihrer  bis  7  Zweige  sihlt,  entsprechen  sie 
der  fossßrmlgen  Berippong  der  Laobblätter.  Die  Zweige  der  Ranke 
elnd  bei  Cueurküa  Anfangs  senkrecht  eingerollt,  dann  rollen  aif^ 
sieb  aof  ond  strecken  sich  soceessive.  Die  Aofrollong  ond  Streck- 
ung beginnt  mit  der  (längsten)  Mittelranke  ond  echreitet  ?on  ihr  al- 
ternative nach  rechts  ond  links  weiter  fort,  wobei  depn  im^er  die 
n&ehstfolgende  kleiner  als  die  voradsgehende  Ist.  Die  Ordnongsfelg^ 
-West  eich  doreh  felgendee  Schema  darstellen: 


DIeae  Soecesaien  entsprieht  der  älteraatiTe  fertaehreitiMiden  liUbngs- 
w^^e  eines  ^gerfprmigen  oder  foaefdrmigen  Blatte«. 

*)  Aasaahmen  »isd  teltco,  doch    faa4   ich  bei  Br^onia  4M^a  sawellen 
aeWier  J^<^h  losteril  vemozelt. 
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CuMTbUa  Pepo.  Blittfinllopg  n»  llteritte  Vi,  siiivreil#ii.  U- 
—nterm  g%geu  das  End«  4er  Triebe  bin  %  CVt)  und  V«  CM*  ^^^ 
Blätter  steben  aof  deo  Steogelfläebeii.  We  der  Sten|;f|  aof  demBo- 
deo  lie|[t,  treibt  er  nabe  am  BlaUorsproog  eder  auch  an  der  Baaie 
der  Ranke  1  bia  %  Worteltaaern.  Die  Bluihen  be^ebllesaen  die  %. 
ixen,  eie  ateben  e^  beatimmte  Ordnnng  nnd  die  (^  alnd  blafig^r 
ala  die  9*    Ein  Kelcbtbell  fallt  median  nach  bintan. 

Brffmiki  dM$m.   Zweiaxig.    1)  H^  L.  •  «  • 

%)  L\  Z.  %m  h.    (y  Ranke). 

Die  Jahreatriebe  beginnen  mit  einigen  kleinen  aehoppenShnli- 
eben  liiederblättern,  aaf  ale  feigen  Laubblätter  neeb  ebne  Ranken, . 
lanv  erat  aelcbe  mit  Ranken.  Der  Stengel  aeilittt  in  der  Erde  be- 
finilicb  waiallcb,  der  Lattbatengel  5  kantig,  5-eeltig;  die  Blätter  Säeben- 
atindlg,  gewSbnIieb  naeb  *|s  gestellt.  Die  8tellong  der  Ranke  ver- 
halt aicb  im  Allgemeinen  wie  oben'  bemerkt,  doch  fand  ich  einpal 
an  einem  Exemplare  die  Ranke  faat  der  gansen  Länge  einea  Sten« 
gala  nach  llnka  rem  platte  ond  nur  an  aeinem  Gipfel  einige  reebta- 
atahende /Ranken.  Aneb  elaaelne  Zwalge  beten  mit  dem  Stengel 
glaiehe  Rank^natellong,  waren  alae  sa  dieaem  hemedremi  während 
efei  gi^abnllek  lo  ihm  antidrea^  alnd.  -^  Die  Ranke  iat  anfange  knra 
and  grad,  veilängart  eieh  bald  and  rellt  aleh  dann  in  einer  aenk- 
rechtan  Ebene  ein)  aar  Zeit  der  Blattentfaltnng  rellt  aie  aieb  wieder 
aaf  «od  atreckt  aieb  grad,  am  aieb  saletst  aebraabeaförmig  sa  wia« 
dan»  Die  Behraubenwindnag  aelbat  befolgt  keine  beatimmte  Ordnaog. 
Zwei  Ranken,  eine  reebta  —  aine  linke  vea  elaem  Blatte ,  hemmen 
hai  ik%mf  Art  slamHch  h&af  g  f  er. 

Die  Infloreac'ens  ven  Bryonia  dUnca  ist,  ao  weit  mir  bekannt, 
aaeb  nirgenda  genauer  beschrieben  worden,  wenn  ich  A.  Braun 
aaanehme,  der  in  a'einer  klasaiscb'en  Abhandlung  über  daa  Individuum 
p«  80.  In  einer  Anmerkung  aicb  darüber  in  folgender  ]^eiae  aus« 
aprieht,  ^^Bryonia  bat  acbeinbar  axillare  Blutben tranben,  allein  die 
gaMaaia  Vateraacbnng  xelgt,  dasa  dieaa  niebt  direct  aua  der  Acbael 
dar  Laahblätler  eotapringen,  aoadera  (als  Secnndärtweiga)  aaa  dem 
Sttal  aiaer  diraet  la  dar  Blattaefaael  atebanden  Blitbe,  die  derBMthe^ 
vaa  CmemHia  reHhammea  enteprIebt'S  *-  Aach  ich  betrachte  die 
aMrat  aat&lteade  Blitbe  ala  mittelatändig  Hi  der  Acbael  den  Lanb* 
blattaa  befindlich.  Den  auf  Seite  der  Ranke  befindlichen  Spraaa.  ei- 
aaraeita,  die  traubenformige  Infloreacens  andrerseits  sehe  ich  ala 
Ihre  Seitensweige  an^  Die  Ranke  iat  das  eine  Vorblatt  dieaerBKitbe; 
Ihm  gebärt  der  kleinere  oder  gräaaera  eftaiicb>lttbaade)L|^aMprea# 
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an;  das  andere  Vorblatt  aehlSgt  gew5bn1ich  fehl;**)  ihn  gehSrt  die 
Infloreacens  an.  Die  Mittelblfithe  ist  biild  langer,  bald  kQrser  ge- 
siitlt.  Aof  Seite  der  fehlenden  Raniie  entspringt  ^er  l^Otbentfveigi 
bald  aos  der  Basis  des  Stiels  der  Hittelblöthe,  bald  hoher  ans  dem- 
selben. Bei  der  cf  Pflanse  reich  ,  bei  der  9  ormblotbig,  alnd 
seine  Blutbeo  Anfangs  kors  gestielt  pnd  cdrymbifl^tosainniengedrangt. 
In  dem  Haasse  als  sich  die  BiQthen  entfalten,  werden  sie  langer  ge- 
stielt, ea  dehnt  sieh  sogleich  die  Ate  der  Infloreseent,  die  Bl&tben 
roclLen  aos  einander  ond  die  loflorescens  belkemnt  sllm&hlig  das  Aa- 
aeben  einer  Traobe.  Die  Debnong  der  Inflorescens-Axe  ist  obrigena 
ongleicb,  es  wechseln  regellos  hfirsere  ond  längere  Olieder,  wedoreh 
die  Bluthen  bald  traobig,  bald  deldig  erscheinen.  Samartllche  Bia- 
tben  sind  gewöhnlich  ohne  Tragblätter.  Nor  selten  traf  ich  solehe 
bei  einseinen  Blöthen  in  Form  kleiner  Xaobblättcben,  ond  swar  wa- 
ren es  dann  nicht  die  ontersten  Bluthen  der  Traobe,  aondern  einige 
der  höheren,  welche  solche  besassen.  Die  Stellong  der  BIfitben  fand 
leb  am  häofigsten  nach  '/g,  seltener  nach  %. 

Die  ootere  Bl&the  der  Traobe  atebt  gans  gewöhnlich  neben  Att 
HIttelblotbe  ongefnfar  aof  gleicher  Höbe  mit  ihr  ond  falU  mit  ihrcen- 
atant  in  eine  (senkrecht  som  Tragbiatt  der  Hittellkldtha  liegende) 
Ebene.  Hit  andern  Worten,  aieht  man  die  Blöfhentraoba  als  axillär 
in  einem  lehlsehlagenden  Blatte  (Ranke)  an,  so  fällt  ihre  erate  BUth« 
median  nach  hinten«  Sie  scheint  mir  immer  dia  am  Biöthenswelg 
herrschende  Stellong  eiusoleiten;  mit  ihr-  teginnt  die  aobleigeiid 
fortschreitende  BIQthenentfaltong.  Ist  die  hier  ?#rgetragene  An- 
sicht natorgemäsB«  ao  wäre  die  Mittelblothe  ala  aeeondäre  Ase  he- 
trachtet^  die  Axe  der  Infloreacens  die  S.,  während  die  BliUbeb  der- 
selben daa  4*  Axensystem  bildeten*  Die  bluthen  der  Traobe  aJad 
ohne  Vorblätter;  die  sehr  veränderliche  Knospenlage  dea  Kelches 
gibt  keine  Entscbeldang,  ob  jene  oor  gescbwonden,  oder  wirUicIi 
fehlen.        • 

Was  die  Weadobg  der  %  seHlich  von  der  HittelUfftha  bsAodSU* 
tk^m  Zweiga  —  des  Laob  oder  Baraieherongssweiges  ond  dea  BH»^ 
tbenswoiges  *^  ^trifft,  so  finde  ich  sie  beide  onter  sieh  bänfigar^  Im- 
Inedrom  ala  anttdrom.  Zar  Blattstellong  des  Stengels  sind  nie  aft 
pöciladrom.    Wo  die  Zweige  onter  aich  antldrem  alnd,  iat  bald  dar 
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LinWireig  Jer  reebttweBdige,  der  BIStbtBfwtig  der  UnktweBdige 
*  bald  amgekebrt«  Eloe  bestimmte  Regel  beonte  ieb  Merin  nicht  aof- 
fiodes.  Das  ertto  Blatt  der  (io  der  Aebael  der  Ranke)  befindllcheB 
Laobtireige  seigt  aebr  ?eracbledene  Stellangeo»  Bald  fallt  es  ge- 
rade Ter  die  Ranke,  bald  aeitlleb%en  Ihr  naeb  fem  eder  binten^  and 
mit  Ibm  aebeint  immer  aeglelcb  die  aach  am  Zweig  bertaebende  % 
Mellug  an  tegianen.  Niclit  aalten  lat  die  Spirale  ^vernnmlinig. 
ZmreileB  atebt  daa  %.  Blatt  der  %  Sp.  median  naeb  binten  nndbler 
alnd  TieHeicbt  aladann  3  fehlende  Verblätttr  anaanebmen. 

Hoch  will  ieb  folgender  anomaler  Fälle  erwähnen.  Einige  Male 
fand  ieb  die  MIttelblatbe  febigeaeblagen  ond  von  ibr  nnr  ein  knrata 
Stielehen  übrig. 

Zweimal  fand  ieb,  aebeinbar  in  der  Aebael  der  Ranke,  eine  ein- 
nebe geatielteBiatbe;  daa  gewYbnIiebe  Sprdaaeben  fehlte  der  Ranke. 
0er  Stellang  der  Qbrigen  Bldthen  naeb  so  aehlieaaen  mSebte  ieb  nie 
aber  eher  fihr  eine  weniger  got  entwickelte  and  apäter  nie  die^nn- 
terate  Blutbe  der  Traobc  entfaltende  HiltelblBtho  nehmen.  In  einem 
Falle  fnnd  eich  die  Blatbentraahe  auf  der  der  Ranke  sagokehrten 
Seite,  während  allgemein  dieselbe  anf  Seite  der  fehlenden  Ranbe 
eieb  befindet.  Die  Ranke  hatte  wie  gewöhalich  ibr  Acheelsprösa- 
eben.  Es  fehlte  aber  Im  rorliegenden  Falle  dif  mit  der  Hittelblttthe 
In  ela  and  deraelben  Ebene  liegende  nnterste  Bldthe  dar  Traube« 
—  An  einem  BliUhensweige,  der  beide  Ranken  gleich  gut  entwickelt 
hatte,  waren  -.beide  Ranken  ebne  Acbaelprodnet.  Dafür  fanden 
rieb  %  Blütbentraaben  an  dem  Stiel  der  Uittelblutho  hinaufgeruckt; 
die  eine  ungefähr  In  seiner  llitte  befindliche  war  die  reichblathlgere, 
die  andere  tiefer  stehende  hatte  wenige  nur  kümmerlich  entwickelte 
BIGtben.  Diese  beiden  Blutbentrauben  können  den  beiden  Ranken 
angebdrt  haben  und  sind  wohl  als  dem  Stiel  der  Hittelbluthe  anfge- 
wacbaen  au  betracBten.  Die  schwächere  untere  Bluthentraube  stand 
hier  auf  Seite  der  gewöhnlich  allein  Forbandenen  Ranke,  wessbalhmaa 
nkr  Fielleicbt  für  daa  erate  Vorblatt  dee  Blülhensweiges  ansprechen 
Jnrf.  —  Die  bis  jettt  angeführten  Anomalien  fanden  sich  sämmtUcb 
kel  cT  l^flnnten« 

OrSssere  and  schwieriger  tu  deutende  Abweichungen  ?on  der 
Herrn  boten  eine  9»  ^^^  einige  cT  Pflanien.  Beide  kamen  darin 
mH  einander  überein,  dasa  sie  an  der  Stelle  der  Hittelbläthe  einen 
fcnlaabten  blähenden-  Spross  hallen.  Zu  beiden  Seiten  desselben 
k£ind  sieb  eine  Bluthentraube«  Die  9  PAadb^  hesaas  nur  eine 
Rnnke;  anf  ihrer  Seite  lag  die  armbläthigere  Traube,  auf  der  ent- 
f  egengeoetnten,  ebne  Ranke,  die  reicbblfttbigere«    Die  (f  Pflnnaen 
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kattoo  tn  J#4#r  9«ite  j|et  mtt^)itffn4lgfo  Bert jetif  ri{^gf^rM(i<«  #!,lii^ 
RaDke,  und  ^n  '^i^  Achsel  Jeder  Ranke  einen  reichen  Blötbensvieig, 
Der  Bereicherangecpross  leigt^  deotliche  Vs  St.  seiif er  Blätter«  Dia« 
aelbe  Stellung  selgten  die  Bluthemweige.    Der  Hitteltrieb  war  rechte« 

(hintnni-)läiifig  »H  Pros,  von^  '       *}  die  beiden  Biatbenvwefge  wa- 

re»  «ntfiT  ekli  gleich-,  tum  HotlereiMroea  gegenlinlig»  Alle»  Snetw 
«ngencbtel  konnte  ijch(  sirAUvr  k^ioen  Ibtilieben  Fall  «ehr  anflfaidea^ 
Endlich  erwähne  ich,  nach  einen.  Acbeeleprea^a»  wekber  enf  den«!* 
ntn«  Seite  eine  Ranke,  ait  belänhten  hliihA^deai  Achnelapreea  beaaeni 
u(  der  endtfik.  aber  ein  .  tlenlieb  gteeeea  Lnnbbdntt,  den  nngeftbr 
die  Mitte  des  Stiels  der  HiltelElüthe  einnahm.  Ea  bnan  weU  «ur 
alt  i,  Vorblalt.  gedentet.  weiden.  Etwa  %  Linien,  ebesbaib  "seiner 
Acj^fl  befand  sieb  dia  gewebnlicke  Bl.ütiHintfanhe.,  welebe  dntek 
sebivtachee,  Anw^aeksea  an  seine  Aiietamaiungfa&e  (llitt^»l«linl>  riA 
«m  etwas  ve«  der  VarbUltaebael  entCernt  liaHe.  —  HiaMerindi» 
cT  Muthen  aliMii  gitr  nicht  aelten. 

.  PortnlACcaceae«     . 

P^rttOacea,    Eipa^ig.    Kotjrl*  L  H  Z. 

P.  ofeffae'ea,  Wnrselaweige  oft  daeilig,  Jedoch  .  5fter;i  ijpit  Vn- 
regelmässjgjkeiten.  Ketyledenf^rglied  sehr  luirs  (qqi;  einig^^  Ünlen 
lang)  dick-  Stongel  ond  Ziff ige  niedf^rliogend,  auf  dem  Beden  ans- 
geltreitet.  Ziii'^ige  aus  de^i  Kotyledonen  lind  den  Ihnep  aonäcbsfh 
folgenden  Blättern  die  stärksten,  stenfselähnlich  und  oft  dfese  an 
Grosse  ubertreSend,  nicht  selten  dorch  einen  qnterstäadigen  acce$ac(f. 
Zweig  ^eripebrt.  Es  gll^t  Eiemplare,  deren  Stengel,  bereits  na^b  t| 
Blattpaaren  (die  Kotyl.  mit  gerechnet)  nnd  einigen  ilecbbl|tl^fr 
dnr^h  oine  Gipfelbluthe  abscbliessen.  Der  Stengel  trägt  bin  an  eine|r^ 
gewissen  Höhe  paarigrechtiyinkellg  decnssirte  Blüttef;  d|^  bSheren 
Paai:e  losen  sich  auf,  i^\\  Beibehaltung  ihrer  racbtu^inkalig^  Stf^\' 
luDg.  Dif  aufgelöstem  P^f^re  ffeigen  in  der  Stellung  ihrffC,  Bl^ttfy^ 
(waAfscheinUf^^  durrh  ungleich  l^ohfs  Anwacjisep  am  Stengelj  ^i^i% 
Onregelniäseigkeiten.    Es  scheinen  Je  die  5.  Paare  eja  ^m  f^eicj^ 
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Vtooi^eTldSfte^  bleiben  ataeh  gaot  tleril.  Aas  lett  •!•>•!••  ftoTg^ 
Akt^o  ftfatlpaar  Bas  Steogela  ioniBaii  swei  weil  Sbergipfelnde,  eioa 
'Srtal  Indeole  SSwelge,  trSfarend  die  Sber  Ihneo  bafimllleheD,  apiralig 
atehaDdan, ,  Acht  hollanardg  ivaammaogadrlogtan  Laabbllftar  ga- 
>wShalieh  abaa  Zwaig  aind.  *)     Dia  Blatiatallong  dar  Baraicharoags^' 

availga«  4««aiit -3  Vftkttitar  |-i^^  aingaMlai,  iat  giHia  w(a;atiSAAi- 

g^l;  aof  afna   grossara  adar  gariagara  ZaM   vao   paarig   gaatalltao 
j^nin  Ifbail  aafgalaatan  Blättarn  folgt  in  dao  nocb  Cilirig^aji  endstSbdigan 
"^^adrSilgtab  Laeb    anj  Hochblättarn    Vs   $t  (stata  ain   nnvallandatar 
t^yhfoa).     Nor   antar  Annahma   di<;aer  Blattatallnng  Uäat  alcb  daa  )• 
KaTcKblatt   dar  Öipfalblutha    angetwongan  anrelhan;    aalten    gallngt 
IhMa,  w^nn    man   aiit  Vs  canatrnirt.    üebrigana    aabUaaat   aleh   d?e 
^/t  si.  ain  Sta'ngal   wia  an  Zvraigeo   immar  an  ^aa  aberata,  rachi- 
wtnkelig  atahande  Blatt  ahna   Praaanthasa   an.     Dia  Sproaaan   ana 
llan  Varblattarn  dar  2weiga  aind  bald  hlnt-  bald  vornnmläofig,  antar 
aleh  bald  antfärom,  bald  horoodraoi.    Vlala  am  abarn  Tball  daa  Stan- 
gata   (and  dar  Beratcharangsapraasan)    befindliehi^  Zweige   bringab 
miir  nael^  eid  eincigea  Blattpaar,   aaine  rechte   aad  Koka  atahenden 
Blätter  bilden  dann   die  Varblättar   At%  Zwefgea   and   die  onteittel- 
Wr,  atff  ala  ifalgande  */•  Bt.   achlieaat   atch  dann  aagleleh  an  daa  3. 
^aÄla^t  an.    Ana  diaaen  Verblättern  kammän   dann  die  obergipfeln- 
den  Gdb^tswalgay  (welche   oberhaopt    wla  am  Stengel  so    aach  an 
das  Beraleherofigaaproaaan  auftraten).    Oani  allgemda  tragen  Sten- 
gel- wif  ISeitenaproste  anter  der.  Gipfelblothe  awei  weiatfa,  hSotige, 
nvgaapttate  ftochMätter,   welche  nicht  aeltan   durch    dae  Anwaehaan 
der  AchaiQlaproaafn   äer  noterhalb  fhnea  befindlichen  LanbblStter  aoa 
Ihrer  or^prunglichen   tage    verachoben    aind.      Sfa   tragen   in    ihrer 
Acbaal  eine  aitienL  Blöthe  mit  3  aeltllchen,   den  H6chbttltern  Sha- 
.  Ueb^m,  ^nr  kleineren  Vorblättern.    Mit  dleaen   Ireoat  ülcb  reehtvlrin- 
fcellg  ^er  Kalch,  d.  k  die  (alcblläUer  fallen  In  die  Madlane,  Praa« 

Lt  V    ladar  Aehaal   daa  alfian    Ceraten)  Va^lattea  befindet  aleh 

wieder  alnaBli^at  ^^fpi^  H^  a^dAra^^t^rtt  tot.  ,Aoeh  jeneBUitha 
bat  %  VorblStter.  Zuweilen  hat  eine  Blöthe  aar  ein  VerUatt,  ond 
tK»  ^ra««a  r*lAliittH   Wltoimi   al^da^Mi  ^^  fHuMnaa  daat  faUaaien  C»- 
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VirtUtt  OIM.  Iker  mmeh  M  t  VoMUUtn  fiiod  i«li  Ittt  Kiridi  te 
Aof  •!#  f0lg«ii4aA  Blotbe  einigt  Male  io  die  Eheiit  der  VerUltter 
Mlend«  —  Die  wenigen  BiQtben  erselieinen  a«  Oipfel  des  Sten- 
gels ttn4  der  Zweige  imänelig  snsasiBiengedr&ngt.    Die  Oipfelblutlie  ' 

*  entfaltet  snerst;  die  übrigen  filutlien  in  aufsteigender  Felge«  Nnr 
sehr  selten  findet  sieb  eine  Seltenbliitbe  in  der  Aebeel  des  eberetaa 
Lanbblattes;  Die  an  der  Basis  mit  einen  Oebreben  TeneiMnen  Büt» 
ter  gliedern  leicbt  ab}  die  Blattstiele  an  der  Innenseite  nüt  6igea* 
thuBiiicben  Haaren  verseben,  was  an  die  Apei;yneen  erinnertt  eb  eine 
Ugniarbildong  ?  Blätter  nnd  seltener  die  Zweige  aeigen  snweile» 
ein  nngleieb  hohes  Anwachsen  an  den  Stengel,  wednreh  ihre  walim 
Aafoinanderfelge  maakirt  wird«  Zweimal  fand  leh  an  einem  Seite»- 
sweige  der  Hanptwursel  kleine  gröne  Sprösschen  sa  S— 5  grnppen- 
fBrmig  ohne  bestimmte  Ordnung  beisammen.  Da  de  sehnell  welkten» 
kennte  ich  niebt  entscheiden,  ob  es  Wirklieh  bebifitterte  Wnrtel- 
sprostehen  waren  und  will  blas  auf  sie  anJmerksam  gemaeht  balbeB. 
~  Wohl  gibt  es  wenige  Pilanten ,  bei  welchen  man  so  leicht  die 
Pollenscbiftoche  awischen  den  goldgelben  Zellen  des  leitenden  Grif- 
felgewebes  ?erfel|(en  kann  als  bei  FarUdacem  oteracea^  Die  lelteB* 
den  Zellen  trennen  sich  beim  leiseeten  Druck« 

P.  $ativa.  Stimmt  mit  Ausnahme  des  aufrechten  Stengele  im 
Wesentlichen  mit  der  vorigen  Art  uberein«  Die  anfgeldsten  Blatt« 
paare  haben  hier  öfters  je  die  5.  (gleichwerthigen)  Paare  über  ehr« 
ander  gestellt;  nber  auch  hier  sind  Störungen  in  ihrer  Stellung  durch 
ungleich  hohes  Anwachsen  an  den  Stengel  nichts  Seltenes«    Accee* 

.  sorische  Sprossen  finden  sich  in  den  höheren  Blattachseln.  Wla 
auch  bei  P.  ölera^ea  seigen  auch  bei  P.  sativa  die  laubigen  i  eine 
Art  Holle  bildenden,  unter  der  Gipfelblothe  befindlichen  Blätter  eine 
nicht  imiriier  sn  ihrer  Genesis  stimmende  Grösse,  Indem  die  unters 
eft  kleiner  als  die  ebern  sind.  —  Einmal  fand  ich  eine  Gipfelbl&the 
mit  3  Kelchtheilen  und  eine  Seitenbl&the ,  deren  erster  KelchtheU 
median  nach  hinteA  fiel.  (FerUettung  folgt.) 

P  e  r  8  o  n  a  1  n  o  1 1  z  e  n. 

Dr«  F.  Hoch etet  ter  hat  die  Lehrkaaiei  der  Mineralogie,  Ge«- 
gneeie  und  Paläontologie  sammt  Zoologie  und  Botanik  am  k«  k.  pely- 
teehnischen  Institut  in  Wien  erhalten. 

inton  Jelinek  wurde  von  Seioer  Hajeetät  Hern  Kaiamr  rmn 
Oest«rrelek  iär  seine  rerdienstvoUe  Thätlgkelt  In  Sammlung  betaml- 
schor  Seh&tse  hei   der  WeltoaiMglunge  •  BifWtttra   der  yregattm 
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„N#viura''  imreh  V^rlcUieog  i—  gmli^nn  VMdlitMlktMiM  mU  Itr 
Erooa  MMg6s«ich»«t 

Pr«fe8«#r  Hng«  ir.  Malii  i»  Tibingen  ward«  ?en  il«ff  JittiMr- 
ifa^a  MuidMle  4«r  WlMMsebAftea  ia  WIM  mmi  EhMMaiCgiidto 
gfwäblt« 

Der  U«b^g«  SoHrUteadtAft  lai  CtorUn  if  Kff9i$iV^fi^tmtm 
M  LMltn,  a^Mfg  Ell«»,  iai  ifMm  «i^tea  VarateH  4m  Oarleat 
Ut  €UnMiU«-ae«aUiebiitt  4s«ellMt  «rBaant  %»iiriM« 

Dbw  Cb«fr6rB«nMlf-4&rlaMr  k«f  Aseaii«i#B,  Patar  WalUea, 
ftfcwaiaaift  dia  Stelle  eiaaa  Direetare  iler  Gärtea  ilea  Vieekialge  ?aa 
Aegyptea  so  Kaire. 

la  eiaeai  a»  i4,  Mai  ta  StecUiolai  abgelMltaaea  aaaaerarjeat- 
tielMB  QHeasUpitel  warde  anter  Aadcra  Oeli.  Ralli  ?.  HariUa 
ia  naoelioa  laa  CenaiaBdear,  Pref.  Dr.  Ebraabarg  ia  BarUa, 
Praf,  Haga  t.  MabI  ia  Toblogaa  aod  Eactiansratb  Haldingar 
Ia  Wi«o  aa  Riilara  das  Nardtieraardeiia  aroaaat 

Am  18.  Hui  fblatta  dar  Apatbaker.  aad  SudlnUb  Haraaag  Itt 
Aaabarlabaa  aalo  50Jabrlg««  Apatbaber-Jabilaeak,  wabal  Iba  darah 
Baglama^alb  Siiablar  ia  Qaadliabarg  aiaa  kleine  Sakrift:  Dia 
BraMallaaaaB  dar  Tarwalt  ait  alaar  Tafel,  die  Palaaed^yria  aar6a- 
naria  Vf.  P.  Sekimp«  darstelleBd,  fikarralebt  war  de* 

Jlabart  Beotlay>  Praf.  dar  Baraalk  aod  Hataria  madica  bei 
dar  pkamaceaüvebea  Gaaellaabaft  GraeabritaBBiaae  Ist  aaai  Prafaasar 
dar  Betaalk  iai  Klage  Callaga  Ib  Landaa  arnaant  wardaa. 

Dar  bieberige  Prlvaldacaal  der  Bataoik  Dr.  Sa  kackt  ia  Barliü 
iaI  iQBi  ardaatliakao  Prafaaear  dar  Betaalk  aad  DIraaier  dea  bataal- 
»ebBü  flarteaa  der  Uaiveraität  Bana  arnaaat  werden. 

Dr.  Tliaad^r  NItsaekka  kat  aiek  dorak  ajae  iffantilake  Var. 
laaaag  ,,da,iaatkodl  plantaran  aataralia  princlpla''  ala  PriTatdaaaat 
aa  der  UnlveraltAt  so  Utfaatar  kaklUtlrl. 

Aa  die  Stalle  des  rerstarbanen  A.  ?.  Hoabaldt  lat  Prafeaaar. 
Bbreaberg  ia  Berlin  ala  aaswirtlgas  Mitglied  d6r  kala.  Akadaaila 
der  Wiaaanaekaftan  sn  Paria  arwäklt  werden. 

Am  n.  Mai  d.  J.  Hargena  naeb  9  Ukr^  atarb  sa  Verena  aaeb 
aiaar  langen  nnd  aabmersbaftan  Krankbalt  Dr.  Afcrataai  Masaa» 
lange,  Prafeaaar  der  Natnrgaackickta,  wirkliekes  Mitglitd  des  k«  i. 
reoetianiaekaa  Inatitota,  dar  Italleiilsaken  Seaietit  der  XL.»  aawia 
rieler  andern  gelekrtan  Vereine,  erst  35  Jakra  alt.  Seine  saklrel- 
abaa  Arbeiten  Im  Gabiete  dar  Liabanalagia  and  der  Flara  der  Var« 
aralt  aiabara  ibm  in  der  Wiaaensabaft  fttr  alle  Zaitan  ^la  ahreaf alias 
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Ameise. 


rrteJrkfc  WIIW«  t>liw<»   '»*•«*  «^«^-**^.-*?^,"^ 
ImIIHmc  lM««r  LuJwirth«  VMMalaHal  !■ 
färbte  Mt  tiftriifg  im  9miemhm9m  ^ 
adMB  SUMtaa,  i«  btarMM  4ot  Urfwir*»el  ^    ,  ,       ,^ 

Tag«,  «if.  l-g-e  irft  ihr  *e.»»iaM.  €fcl«frt,  «^  *^«»«<^- 
kri-J.  €fa«fa««lto«*««W»««*«A«M««"«H  w»  lM4Nk*a**H. 
Ucbea  «ai  girt»erU«fce«  EraMfafMC«,  wi«  d«  tewtt»  ^TjJ*" 
i«br»  kMWcbligt  ww.  Wh-  Magm  «•••»  hl««*  "^l*""! 
KcMtolM  mi  «ramhM  «II«  JIejealg««,  «reich«  «toh  isAv  iatatw- 
•in»,  «th«»  ^aM  «af  «««  AmtelhiBg  Ei«hiicht  ■■h«M  «■  w«l- 
4««.  0«g«wa«i«  4«M«ih««  tiüi  «ü«  1««awMhach«ftllehB«  «hiteeh- 
■iaeh  iriehtigaa  PflaM««  aai  Ihr«  Pr«4«eto;  ni  «a  M  fU«  *"« 
iara  «•  wte«cb«.  <aaa  v«a  te  «ratar«.  fte  s««««>  BnapI«»« 
■M  4«r  W«rc«l  ««i  I»  <«•  Z«ata«<a,  wl«  «i«  g«hr*«eht  warf«», 
IWaer  fcl««tiieh«  Otof««gB«Mtol  «ril  la  lrg««i  •ta«r  ill«aieht  tm> 
tarMMMt«  B«4««  Aftaa    «tagowaaJat  waWta«.     TM«r«  aW  mh!*- 

•€bi#M€a« 

hl  gIrtocriMliar  ■iatklit  sisi  «n«  BaaMtHeli  PflaMM  «il  Bl«. 
BM,  «e  «kh  MV«rU«fiB  MfUrktM  a«  BmIm  eipi««,  gMci«, 

ZiebtMgtB  »ielit  awgetebltMeD. 

Der  VerelB  t«r  BeOritrmg  Jm  0«rteft%aoM  wM  n  gMdM 
Zeil  Üe  drüU  «UgMeiM  VarMMnImg  «eetoefasr  Pm«l#gM  m4 
Obalfieiiter,  verbtts^M  wia  frftber  nit  elaar  AoMtethng  TM  OM 
mdl  ««Bfitefti  üMk  Berlin  vwlegei  md  wird  derselbe  ie  dieeer 
HiDtiebt  neeb  beeeedere  Bleledeegen  ergiebee  leaeeB. 

Spetlelle  Pregnmae  werden  epSter  ecegegeben  werden. 

Berlin,  fan  lUra  1860. 

Das  Comit^  der  Ausstellung. 


Dedeeteor  und  Verleger:  Dr.  Fdrnrehr.    Dntek  der  ».  Neab4«er%il» 
Beebdroekerei  (Cbr«    Kmg'a  WIttwe)  in  lUgenebarga 
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iF2^i)ia^, 


ä 


M  94k 


.:    ;-.»i»-'    -■   •       •    ■■•    ■  --ran-M^-.    p\>»-» 'i-..w». 


▼oo   Labrador.  ^  Wydler,   kliinere   B^^r&ff^  ^ui*  Keontoits   einbeimiacber 
Gew&cba«.    (Fortteisang:  Paronychicae»  C^amnWke.) 

«9s=äs-s9sa-B9-9aBai^aBaM0ftikkAttttft*ttl^^ 


Bbchtri^  «or  Flora  von  Labriaiabr.  Von  Dr.  P«  A  s c  he  rs o  n. 

Afe  Flora  von  LiiDraoor  Hiät  ihre  feilte  inir  belännte  SatanjUMi- 
etellaiig  dorcb  v.  Schlectitendaf  '(th  ^eaaen  tWalM^  io,  Kuut, 
1S36,  S.  76  )  erhalteo.  Vor  eioiger  ißit  liat  nick  Merr  Lehrer  W. 
Heebel  in  Brandenburg,  ein«  ibm  gehonte  Sammtin^  von  Pflan- 
nen,  welebe  der  niaatonar  Löncltierg  Vor  fA'A  toi  Natn  in  Lab- 
rader  geaammelt  batte,  so  bestimmen«  ii  waren  l'52  Affen  in  webl 
erhaltenen,  aber  leider  mit  der  g-anien  l'tache  aut^elkltevlen  Eiempla  • 
ren,  welcher  Vmatano  die  Bealinimong  aoweu^n  onsVcger  machte. 
Es  befanden  sich  darunter  ifotgenSe  krien/  w^lck^  ü  Jler  gedachten 
Zosammenatellnng  nnd  folglicfi  aocb  fn  £.  r,  Härtens  Ueberbliek 
der  Flora  Arclica,  treiililcHnn«  der  kontgV.  bayef.  KotanU^en  fleaeil- 
•chnft  sn  Regensborg,  Bd  lV.|  U,  d.  i,  itfcälE  von  ll^rader  aof- 
gef&bn  sind:  *) 

Ranuneuiu9  aquiliäii  t. 

tappiniÜui  L. 
TurritiB  patula  Graham* 
(Tardamine  Miiälfötta  L. ' 
Üraia  gUUtia  Puf'sti 

Btelfdiä  Jäe% 

aviiia  Täht. 
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CapsfiUa  Buna  pa$tart9  ((i«)  MneK. 
PamasHa  Kot%ebfiei  Cham,  et  Seht, 
SMiaria  gracUis  Richards.^  « 

criäpa  Cham,  et  Sohl 
langipes  Ooldie  y.  laeta  Richards. 
Sibbaldia  procumbens  L. 
Alchemüla  vulgaris  L« 
Monlia  rivularis^  Bmel. 
Saaifräga  eaespitosa  L.  Y.  groerUandiea  L. 
.  OßUum  triflorum  Miehx. 

trifidum  L. 
Onaphalium  N9rvegieum  Qunner. 

supinum  L. 
Antfnnaria  monocephala  D.  C. 

dioeea  (L«) /t.  Br.  ¥.  auMfl^iina  il#cik«* 
(H&lllr.   bräsDlich,  meist  wie  bei  A.  plantaginea  R.  Br.;    ein 
gaas  gleiebea  Etemplar  vod  Heofcer  aos  dem  brit*  NerdaMerllui  fliH- 
getheilt,  befindet  sieb  im  Berliner  k.  Her  bar) 
Arnica  Chaminonis  Lest.? 
Campanula  wHfiora  L. 
Vaeeinium  salicinum  Cham^  et  SchL 
Ahdromeda  eaiyculata  L» 
Pgroia  ehlorantha  S  fr« 

Alect&rolophuM  minor  iEHrh.  W.  et  Orab.?) 
iPlantago  pauciflora  Pursh.P 
Der  P.  alpiha  L«  sehr  ähnlich. 
Piatanthera  obtusata  (Pursh,)  Linil. 
.    Botrychium  Lunaria  {Lj)  Str. 
Phegopteris  polypodioides  Fie. 

iPalfpadium  Phtg.  L.) 
Woodsia  üvmHs  (Lj  R,  Br. 
AspidHim  »pinulosum  lRet%.)  Su>. 
rar.  dUatatum  Str« 
Endlich  erwähne  leb  noch  einer  wabricbelnlieh  neuen  Frangtdai 
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Kleinere    Beiträge   zur  Eenntniss   eiDheimischer    Ge- 
wachse*    Vou  H^  Wydler. 


T^Upkium  Iwq^eraU.    Zweiilxig.    1)  L.  .  ♦  .  • 

9)  L.  a  Z.  ais  L. 

Die  primira  Wnrsal  «tark,  bleib!  frisch  «ad  ernäbrl  die  JahrM- 
apraaseo.  Der  Steagel  atarli  gealaaeht  trigt  eiae  oabegreaste  Laab- 
reaeite,  aaa  darea  Biattacbaeln  die  belaobtea  blöheadea  Zweige  lia«- 
■•■.  Die  Resetteablätter  ateben  nach  Vsj  die  aahlreiehea  Bliiter 
der  blibeadea  Zweige  £uid  ieb  am  öfteralen  aaeh  V,  and  naeb  */•» 
aelteaer  aaeb  %.^  Durch  (belietrepe)  Drebang  aebaian  sie  aebeiabar 
eiae  diatiebe^Stellaag  aa«  Die  Blatbeaiweiglein  mm  6lpbl  der  ae- 
eudarea  Axea  aiad  dareb  Anwaebaeu  aa  ihre  M aftteraxe  aiebt  aellea 
Ten  ibrea  baaligen  Tragblaltera  (H^cbblliUera)  eatlerat;  die  natera 
waebaen  auweboiai  bis  tom  Abgang  der  höheren  auf«  ae  daaa  a««ait. 

liebe  Blatbeaaweigiein   scheinbar  ans    einem  Punkt  entspringea.  

Die  Seltenblothen  mü  2  Verblättern.  Das  1.  steril^  aas  den  %. 
AeaiaieB  die  antidremen  Blöthen.  Die  m  einem  Knänel  rereinigfteii 
Blatbeatweigleia  sind  bald  bemedrem,  bald  peciledremr  Der  Kelcb 
d^r  Gipfel blnthe  sehliesst  sich  der  Feransgeheaden  Blatltatellmig  aa. 

Carrigiola  lUtondis,    Zweiazig.     1)  L  « >  . 

%)  L.  II.  Z   boa  L. 

Im  Eisass  gepflockte  Exemplare  haben  eine  onbegrenste  Laab- 
reselte,  ans  der  die  niederliegenden  (nicht  wnrselnden)  betankten 
dnreb  eine  Gipfelblütbe  abschliessenden  Zweige  kämmen.  Diese 
Zweige  entwickeln  sic1i  in  aofateigender  Felg'e,  siemlicb  atark  ba-. 
klättert;  bis  gegen  die  Mitte  derselben  sind  Ihre  Blätter  steril,  ana 
den  higheren  Blättern  hingegen  entspringen  Secandäraweige,  welche 
sich  In  absteigender  Ordnoag.  ausbilden,  wesshalb  die  eberaten  die 
stärkataa  sind«  Mit  Ausnahme  der  swei  ebersten,  welche  reine,  nur 
Hecbblätter  tragende,  weit  fibergipfelnde  Blöthensweige  sind,  tragen 
alle  übrigen  eine  unbestimmte  Zahl  ven  Laubblättern,  Ober  dlea#B 
einige  Hecbblätter  und  die  Gipfelbluthe«  Die  unteren  aecundärea 
Zweige  stehen  nech  in  der  Achsel  ihrer  Tragblätter}  die  höheren  ^ 
waebaen,  eft  mehr  eder  weniger  weit  an  Ihrer  Mutteraze  binanf, 
nad  die  9^$  ebersten  ubergipfeln  dabei^  sich  seakrechi  aufricbtend« 
Hieial  stark  die  Endbintbe  der  Becondärswefge,  und  bilden  eine  kjt% 
▼an  Spirre.  Die  Blattatellung  an  Mitteltrieh  und  Zweigfn  eft  '/i 
amd  Vt)  AB  letaleren  naeb  %  aeitliebea  Verblittern  bald  hlat-  bald 
▼nranmlittflg;  Der  Keleb  der  eipfelblfitbe  eeblieeet  aleb  der  rerana« 
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gehepdep  ^Httftellang  Hn.  Dip  SeUanMatben  hitj^eil  (w|«  T^lepUfitn) 
leii's.  Kelchtbeil  mediaa  Dach  hiDten  gestelU.  Jede  Seltenblothe 
mit  3  bäotigen  Verblättern. 

Eine  aae   dem  Berjin^  Gaften^  «nter  dem   Namen  C.  eapetuU 

.  erbaltene  Pflanae  trägt  bereite  an  der  primären  Axe  eine  Gipfelblitbe, 
naeb  dem  Sebema:  Kotyl«  L.  H.  Z.  Sonst  finde  ich  Itelne  Cburak- 
tere,  die  sie  von^C.  im.ör,  anteraeheiden.  Die  Pflanze  bleibt  iileiner 
and  seiebnet  eich  darch  ihre  retben  häutigen  Kelcbränder  ana.  Oaa 
7ragUatt  des  obersten  fibergipfelnden  Laabxweiges  finde  ich  an  ei^ 
nigen  Biemplaren  an  den  Zweig  selbst  binaufgerficlKt ,  so  dass  er 
hSber  als  die  Giprelblutbe  des  Stengels  tu  stehen  kommt.  Die 
Zweige  beginnen  so  wellen  mit  3  qaer  distichen  Blättern,  wovon  das 
erste  basilär  und  nnvollkommen,  die  beiden  andern  Laabblätter  sind. 
C^ewähnlich  liaben  sie  3  laabige  Vorblätter,  aaf  welche  %  St.  hlnt- 
oder  vornoinläafig  folgt,  oder  %  ebne  Prosenthese  an's  Vol'bfatt  an- 
aehlleaf>end.  —  Aaf  die  Kotyledonen  folgen  saerst  iwei  rechtwinke- 
lig gekreatte  Btattpaare  und   erst    dann  Spiralatellong.     Die  ersten 

'  Stengelglieder  sUrk  gestaacht,  dessbalb  die  Blätter  rosettenartig  sa- 
aammengedirängt..  (iBan  ?ergl.  auch  Flora  185t  Nr.  32 ) 

Hemiaria,  EInaiig.  Rotyl.  L.  Z.  Blätter  paarweise,  (oft  unter 
«pitten  Winkeln  ob  secandärP)  decossirt*  Jedes  Paar  stets  mit  einem 
gr5sseren  and  kleineren  Blatt,  Jenes  mit  einem  Spross,  dieses  ohne 
solchen.  Je  die  9.  gleichwerthigen  Paare  pnd  Sprossen  Qber  einan- 
der feilend.  Hiervon  macht  nor  das  oberste  Blattpaar  des  Stengels 
und  der  Bereicherangssweige  eine  Ansnahme,  ihdem  sie  beide  einen 
Zweig  aaasebicken ;  das  grossere  den  grosseren,  das  kleinere  den  klei- 
neron  Zweig.  Diese  Zweige  fibergipfeln  die  EndblQthe  der  relati- 
ven Haoptaie  und  bilden  eine  Gabel,  es  sind  Bluthenxwefge:  Dieha- 
sien  mit  vorwaltendem  Wickellypus.  Jeder  Bluthensweig  endet  nach 
9  nttgleieh  grossen,  gleich  hoch  inserirten  Vorblättern  in  eine  korage- 
ntielte  Bluthe.  Daa  erste  Vorblatt  Ist  stets  das  kleinere  nnd  an 
den  höheren  Aostweigangen  seh  windende:  es  bringt  den  schwäche 
rlm  hottodromen  Blötheniweig;  das  sweite  ist  das  grossere,  ^durch 
aHe  folgenden  Aastweigangen  vorhandene :  ihm  geboren  die  gefor- 
derten antidromen  Zweige,  die  sich  so  einem  sich  streckenden  Sym- 
podhim  verketten.*)    Bei  Ä  glabra  ond  hirsuta  finde   ich   die  an* 

•)  Die  Blätter  degSiengels  and  der  Bereichernngstweige.  mit  den  Vorblät- 
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ilem  obersten  ftlaüpaar  iei  Siengels  ODd  der  tereicberangstwei^e 
keanenden  Blutheoiwelge  onter  aicb  coustant  aDtidrom,  der  stärkere 
dett  grSssereD  Blatte  angehofige  ist  lom  Hatterspress  homddroni^ 
Oie^  6ipfelbl&the  des  Stengels  and  der  ftereicberangstweige  ist 
gewobolleh  pentameriBch^  jedoch  sijnd  aocb  tetramerische  gar  nicht 
iehen.     Im  ersteren  Fall  geschieht  die  EInsetsung  des  Kelches'  der 

eipfelbliitbe  dereh  Pros«  von  f  "*"  ^  wedoreb  das  3.  KeUbbUH  Aber 

das  kleinere  Blatt  des  sweitobersten  Blattpaares   sa  stehen  komml 

Bei  t^trspnerlschen  Gipfelblothen  ist  der  Kelch  eingMetftt  nrit  j  tu* 

Pres.,  wednrch  das  erste  (entere)  Kelchblattpaar  tn  dem  voräas^e- 
henden  Lanbblattpaar  rechtwinklig    sa   stehen  kommt.    Pfar   einmal 

3  +  i 

fand  ich  eine  5mer.  Oiplslbloibe   angereiht  mit  Proe*  von  ji    ■. ^ 

Wedoreb  das  erste  Sepalam  (das  hier  noch  gans  ladbartig  war)  mit 
iflim  ToraasgebendenBlattpaar  sieh  rechtwinklig  kreotte«  An  pen-, 
tameilsebsn  SeiteoblGtbsn  seblissst  sich  der  Kelch  durch  Pros,  von 

j  1 1  -^  dem  2.   Verblatt   an ,   wedarch   das    sweite  (.bei  &  pMr« 

nancbmal  etwas  grosser  als  das  erste)  Kelchblatt  median  nach  hli|- 
Ud  ftlit«  —  Die  typische  Zahl  der  Stamioa  ist  10»  Die  5  vor  die 
Petala  fitllenden  erscheinen  entweder  als  winsige  radchen  ohne  An- 
tberen;  hfiafig  schwinden  sie  gans«  Aber  aacb  von  den  Kelcbstaali- 
fSden  schwindet  saweilen  der  eine  oder  der  andere,  oder  istwenifirl 
ntens  ebne  Anthere.  -So  fand  ich  tetrandrische,  tri-  ond^dlandriscbe  Blu- 
tben. Bei  einer  tetrandrischen  Blnthe  fand  ich  den  der  genet.  Folge  nach' 
dritten  geschwonden^  bei  3  andern  Blütben  fand  ich  den  «weiten  un4 
dritten  geschwunden;  bei  einer  diandrischen  BIGtbe  war  der  1.,  3, 
and  3.  fehlend.  Eine  4-mer.  Bluthe  besass  nur  9  vor  den  Süsseren 
Sepal.  stehende  Stamlna. 

Bl  gtabra  seichnet  sich  aacb  dadurch  aus,  dass  seine  gleich- 
grasseil,  spateligen  Kotyledonen  häutige  Scheide n oh rched  (o(l- 
pulae)  besitsen,  bekanntlich  ein  bei  Drcotylen  selten  vorkommender 
Fall.  Wie  sich  hierin  die  anderen  Arten  verhalten,  Ist  noch  so  be- 
obachten. 

flfX^^%^M.^^   ^.>^fS.nt^f        '^mwrm.ttL^i^  t\     ITa^vtI         f  ^  •         ' 
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verllagonJea  KeiMpflansen  nur  Einen  Sproia  uns  Je  einenr  BlntipAar« 
Die  SleUoDg  dieser  Sprosse  entsprach  der  bei  itu  CaryophyUeae.  Je 
Ute  5«  8ber  einander  fallend»  Erst  mit  Auftreten  des  axillären  Blfi- 
thenlinaQel  scheint  (nach  trockenen  Exemplaren)  jedes  Blatt  idea  Paa- 
res fertil  nnd  einen  solchen  hervorsabringen.  Die  Blöthensweige  sind 
meist  5blilthige  Dichasien  mit  Forderong  ans  dem  s  weiten  VerhIatI* 
¥on~  Qairieo  Itann  keine  Rede  sein. 

Poiycarpon  leiraphyUum,  Einaxig.  Kotyl.  L.  H«  Z.  Wnrselsweige 
wregelmässig,  Werseilig.  Kotyled.  gestielt  mit  ovaler  oder  ellipt. 
Spreite,  gans  den  übrigen  Blättern  gleichend,  aber  oline  Stipnla«* 
Die  Pflanse  bald  wenig  bald  reichlich,  besonders  aas  den  Kotylede- 
aen*)  and  der  Stengelbasis,  ?ersweigt.  Der  Stengel  endet  nach  4 
Ms  6  Laabpaaren  (die  Kotyledonen  nicht  gerechnet)  and  eonstant 
einem  hiotigen,  stipelfihnlicben  Hocbblattpaar  dorch  eine  Gipfelbloihe« 
Die  eft  den  Stengel  an  Stärke  übertreffenden  Bereieberongssweiga 
Terhalten  aleh  wie  dieser.  Gewöhnlich  fällt  auf  jedes  Blattpaar  nur 
Bin  Zweig,  wobei  je  die  den  dritten  Paaren  (gleichwie  bei  IfcrM«- 
ria)  angehörenden  Zweige  über  einander  fallen.  Hiervon  iai  aar 
daa  Hocbblattpaar  dea  Stengels  and  der  Bereicherongssweige  aaa-' 
gaaemmen,  indem  jedea  seiner  Blätter  einen  Zweig,  hokI  swar  ei- 
oea  BIStbensweig  herverbringt.  Der  eine  Blöthenswelg  ist  eenataai 
der  stärkere,  er  gehört  dem  ersten  manchmal  grösseren  Hoshhlall 
dea  Paares  an,  der  andere  schwächere  dem  «weiten.  Ich  finde  die 
beiden  (eine  &abel  bildenden)  Blöthensweige  unter  sich  bald  anti- 
drem,  bald  bomodrom,  jenes  etwas  häufiger.  Der  stärkere  Blötbea- 
aweig  fallt  übrigens  In  eine  der  J>elden  vorausgehenden  Reihen  stär- 
kerer Zweige  überhaupt:  Die  tnflorescens,  ein  reichblothlges  Dieha- 
alum  mit  vorwaltend  sweiten  antidromen  Zweigeo,  habe  ich'aekea 
Flora  1851,  S.  S38  ff.  beschrieben.  Die  Stellung  und  Pres,  von 
OlpM-  und  Seltenblothen  verhält  sich  wie  bei  .flerntarla. 

Die  Blattpaare  alehen  oft  .unter  spitsen  Winkeln ;  doch  je  junger 
desto  mehr  sind  sie  rechtwinklig  gestellt*  Stengel  und  Zwelgglle- 
der  ober  den  BlattursprQngen  knotig  angeschwollen« 

Unter  Annahme  rechtwinkliger  blattpaare  fallen    an  den  Zwei- 
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des  Blattpaare  desflelben«    +  das  Blatt,  den  der  grSMare  oder  tli^ 
fige  Spr^M  ABgeböri).  *) 


ScUrmUhus.  Eiaaxigi  Kotyl.  L.  Z.  —  Verglotebe  FUri  1W1, 
8.  Ml.  EinsetsoBg  dar.eSpM.  oDd  SeiteDbIfitbeD  wi«  bei  H^mim^ 
ria  ond  CtnyophyUeoe.    Zweigstellong.wie  bei  leltteren. 

5.  <ififKiif#.  An  atarksteD  aoa  den  Kotyledeneo  ood  onleraten 
Bfat^aaren  dea  Stea^ela  Tersweigt.  -Veraweigang  oft  aparrig*  Wv 
aelaflaerebeo  ^raprSoglieh  4-relhlg.    Zawelleo  tetrameriaebe   Gipfei« 

1  +  * 

blüiheii  Biit  Proa.  ?oi>  >   —   Zweige'  pöcilodrem,    {edecb    i3m 

Zvreige*a«a  de»  eberateii  Blattpaar  dea  Steogela  ood  der  Bereiehe- 
rDBgaaproaae»  öftere  onter  aicb  aiitidrom.  —  Von  den  lOStaubfidbn 
aiod  eft  aor  S — 3  mit  AntbereD  Teraebeo.  .  t 

S.perennis.  Die  aoadaaernde,  iai  Chuiaen  aehaHlehttge,  oft 
lange,  ^  aber  acbwaeb  ?erawelgte  Warael  treibt  eft  aehr  aabfrelehe 
nlederliegende  oiebt  woraelnde  Sproasen ,  deren  wettete  Ansawei- 
guBg  eltb  fan  Allgeaieinen  wie  bei  voriger  Art  TerbS!t.  Die  nnler. 
alan  Settensweige  aind  die  Ijingateo,  höber  koaimen  gestairebfe  Laub- 
sweigiein  vor;  die  oberaten  am  CKpfel  der  Haaptappoasen  befindfl- 
eben  Zweige  aiad  meiat  reine  lofloreaeenten.  Bei  dieaer  Art  sind 
fewöbnlieb  aammtliebe  10  Stamina  gut  entvHekett;  Ihre  Veratinbang 
iat  eentripetal;  merat  atäoben  die  KelebataabfSden. 


*)  Diese  Ordonngsfolge   der  Sprosse  bei-  pssrig  decnssirter   B]AtUiellan|0^ 
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alt4«Q0  mediiiii  nuch  bintoo*  Sowohl  diese  l^%fy  ^Ib  ^\e^  joj^^gffh^iififi 
haben  ihre  BUttpeere  oft  spittwinklig  gestellt,  sb  diess  orsproDf* 
Heb  oder  sesODdär 'aorcb  schwache  Drefioog  derlateraedleii  wage  lek 
nicht  sa  eutscheldea.  An  sterilen  Sprossen  ?on  8.  peretm  mtm\nm 
wenigstens  Anfangs  die  Blattpaare  rechtwinklig.  Die  Blätter  selcber 
SproiMi  Ksisflistne  hUtige  Basis  nnd  sind  daselbst  Haoirweisesn  eioeai 
Seheidehen  verw^shsen*  Die  Sprosserneoemeg^  geht  w^m  Ceotroni 
(dem  Stengel)  naW  der  Peripherie  Fort,  ist  et^iftigal  wie  bei  vie- 
len Pflansen  mili  sogenannter  vielköpfiger  Worsel.  Von  jedea . 
'  frihern  Spross  ItlelB^^Tar  noch  die  Terholsende  %asis  Sbrig,  die  den 
Braeoeningssprossen  den  Ursprapg  gab,  während  der  fibrlg^  Tbeil 


JflKldffiffl  rogi^^.   Jin^ißMigi  ü  mt  • . . 

3)  9L7  ans,  l 

jper  Vi^tKlBii»  ■qbecr^al,  trügt  nur  Bttsdiih  nnd  UmMm^ 
er  bleibt  klein  nnd  gestaocht  nnd  ksni^  leicht  abersehen  wer* 
ie»;    i^lne   kMlleAar^e  fae  wächst  beträchtlich  in  die  OHefce  nnd 

^mwMm«>v  4^1^  4iosfi»  ^^tpfm*  i^v*  ^«gi»«^  «it  awJisaüyUii* 

rätblieh.#eissen,  ovalen,  mit  lure|ter  B^is»  rernfihfne«  Sieitosblatfcr 
fl(lfmjffpf,i  «tftiyie  f^jlg^.  di^  sahlriiiisli^ii,  UahMätter^  iiaal^  Vir  oder 
^mk  Vu  «pA  7ii  iV^iX*) ;  4^  <Uptel  4^ae|bw  nimmt  diik  df^^if« 
PAI|H«I%  ete«  iiielplyft.  dor^  4np  epdptäAdige  B^dlhoi  ■»jubiliert, 
Pif^  ^itt^eapf^v^Qeimca^  «Pfanipenaoti^eABiai^eAgm^  eü»* 
Hf*9K^  iW  4ei|>  obUfffteii  Unbblättern  dv  st^^däreii,  4i»m»  UM 
irifid.iMM«  an  ilirf^p  ^s^  %f^.e|gen  eine  Sitifck^.  wmI  Wiipijt%r 
frM»sen,  buld^iaA  amgek^brl  4}«  Qf otbf nsweig(^  d^  Mq^Mf  mC-. 
ftlirqebfii^aii4f4adyicAkvA^iMRT^ff^  earffusilt.  Q|c^,eiMi4Mi| 

Blithensweige  gedAüP^lti^q^ler  qlnfac^li^WicI^^lq,  Qie  g«eti^l^n,BUi. 
Ibea  ohne  entwickelte  Vorblätter.  Gipfel  und  Seltenbluthen  sn weilen 
pentaaier.  durch  alle  Cyklen.  Eine  in  Kelch,  ILrone  nnd  Staubfaden  pea« 
iMSierisehe  Blttifae  hatte  nur  8 '  Carplden  und  ebenfalls  nur  S  Wie 
tfe  Cisrpiden  stehende  Drusen,  tine  andere  verhielt  sich  eb^niijf^  hatte 
aber  4  Drusen.  Die  vor  den  Kelch  fallenden  iSi^tf^fnjna,  i^ffißfi  stän- 
hfUfL  Zwitterklutben«  wenn  auch  bei  wenlgi^ir  gnt.  emg^detaB 
ttrarieo,  Cand  ich  häufig. 
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CrsßmOa  rubrnUk  h  Z.  Stiesg«!  wi  Borateharmigasweige  «n 
«||»«»li|it4*-6caidiMiHUgeii  einfeeb«»  H idle)l^  dei ea Syaipod.  An- 
fß4gi  uhmßek  «Ic^taciförmlg  geUgeo,  loleist  gMul  gestrecki  Ut» 
Ai«  <ili«ilfff  4«Metbea  gULchmäMig,  fioniick  Aiob.  Die  BUükwD 
MV  «it  d«a  %weüeii  Vork1itt#rii. 

dMwi,  BlMiig.  Biauec  Ui^bt  ab^iied^mcL  DU  eeMBMÜo- 
fcffMcew^gafcr  rtrMliledea,  immar  den  Gipfel  d^r  Sproaae  «ianebaiMd: 
l>  iMdig  vielatf abiig  (&  ii^«ocMi,  Ay6Hii.,  opp^Mißk,  r^fiea.y,  %)  doi* 
4i0  wM|ga«raMig  (».«cr«^  j^o^m^.  elc.);  S>  Uakatriaiilg  (S.  0^611«^ 
hißfumO^  ^  kapfiarnig  (canpaetjriapig  (S.  purpwKBB€i^AMeawipmro$)^ 

S.  purpurmßeens,  N  LI  B  Z.  Die  oft  aabtreieben  Erneoernog«*^ 
apraaaen  ♦)  konmeo  aoa  den  Acbaelo  der  gadrflngt  ateheadvo  Ifiader- 
stiller.  Dfeae  a?al  oder  elliptfiacb,  mit  breHer  Baals  aofatttend, 
an  Ea#a  aagerondet«  Viele  ErBeneraugaprasaeB  sfeben  aficb  elae 
8aift  laag  «ater  der  Erde  fort.  Die  (bla  3  Foaa  laageD)  LaobateDgel 
Ütkt  ofld  refeb  beblättert;  Ibre  Blätter  Dach  dem  Oipfei  bin  atufoB- 
w«iae  llelBer  «od  In  Hocbblätter  öbergehend,  deren  aber  Immer 
Bvr  wenige  sind.  Ml  Ansnabme  der  NIederbIfttier  nnd  der  ober- 
•iett  (ea.  f-f^t  and  tt  aind  die  öbrigen  Laabblätier  ohne  Aebsel- 
pradoef,  der  fcaobatengel'  alae  nnr  ana  aeiner  9pUae  rerswelgt« 
MiaMafeHaDg  (überall  nach  dem  knnen  Weg  aDgegeben)  V4  aalten,  op'- 
peo&t-deeaaalrt;  dreigliedrige  WIrtel ;  Vs>  Vt^  V9v  %  (a^t  ia  dre^lre* 
dHgea*  debeln^althi)';  Vii ;  Vis«  Oft  fafgea  aieb  mehrere  Stellaa« 
g«n  an  eflier  and  dlM^elbea  Ate  naclr  einander*  Durch  bäodge  Heia- 
le^IeD  Gladem  die  Blätter  nicht  immer  Ihrer  genetlaefaea  Felge  aacH 
W0m  Stengel'  abgehen ,  aondern  an  Ihm  angleielr  heeh  aawaebaen) 
Ifeta«  oft  BMiriingea  in  der  Stellong  ein«     Der  Zwelgaafaag  ia  der 

Ri^derblattreg^en  Va  »it  Pros,  von  *  ~    ^^    ody    %    ob^e  Proa* 

aa  daa  äireit^a  der  beiden  aeltlich  atebenden  Vorblätter  anaebliea* 
aead.  Aach  die  Seiitonaweige  der  Oeaammtinfloreacens  haben  Ibre 
BIdtter  oft*  nach  Vs  gaatellt.  Dia  bald  gedrängter  bald  leckerer 
alaheaden  BfMienawelge  bilden  snaammen  eine  relchblfithige  cam- 
pMle  kagelfge  oder  knflaelige  Rlape;  jeder  eioselne  iat  eine  Rfape 
im  KJelaea;  die  anteraten  BlutbeDiweige  atehea  exaet  In  derAebael 
Ihrea  Tragblattea«^  Höher  aind  die  Tragblätter  ihren  reap.  Zwei- 
gen    eine    knrse   Strecke    aafgewachaen.**)  ^  Die    EndblStbctn    der 


*\  Znfrst  ak  koireliae  Koeapen  erschehi«nd. 
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Bifithensweige  Bcllag«»  t ovreilen  •  fehl.  D}«  latsten  AniiwofginigM 
der  Seitenweige   der  Rispe  siod    oft  nur   ooch   eiDbIfithif,  hfiofig 
bleiben    ihre   Tragblätter  anentwieltelt.      Die    EDtfaUoDgeMge    der 
Blöthentweige  and  Blathen  absteigend,  se  das«  dhr  obersten  Blfifben 
firoetificire^ ,  während  die  ontersten   anfblnhen.«.«-  Zuweilen  kon«! 
twiseben  dem   Bluthentweig  und  seinem  Tragblatt  ein  sehr  kleiner 
aceess.  Zweig  vor.  Hexamerlaehe  Blutben  nidht  selten.  Die  KelehstasbfiLd. 
wie  bei  allen  Sednmarten  snerst  staubend«*)    Die  knolligen,  TerseUe- 
denen  Jahrgängen  angebörigen  Wnrteln  stehen  in  grdsaern  nnd  kleineren 
Boecbeln  oder  Klumpen  anregelmässig  beisammen,  sie  daoem  mebrore 
Jahre  in  die  Dicke  wachsend.   Sie  sind  spindelförmig,  an  der  Spifxe 
in  eine  lange   dünne  Zaser. aasgesogen.     Die  älteren  Wareelknollen 
oft  bis  3Va  Zoll  K  and  daomensdick  seigen  besonders  häufig  qnere 
Elnscbnörnngen  and  Aofireibongen.     Sie  geben   eiacelne  sieb  eben- 
falls knollig  yerdiekende  Seitensweige  ab,  während  andere  dinn  and  ' 
taserähnllch   bleiben;  ausserdem   kommen  auf  ihnen  neck   haarfeine 
Zäserchen  Tor,   die  sich  leicht  verfilsen  und  dann,  der  Oberflfiehe  4er 
Knolle     ein   netsförmiges  Ansehen  geben.    EIntelne  ausgewaehsene 
Knollen  neigen  auch  sur  Kugelgestalt  hin.    Normal  bildet  jeder  neue 
Spross  schon  sur  Knospenseit  2  Wurselsasern  aue  seiner  Basis,  eine 
rechts  und  eine  links  von   der  Knospe,  gans  wie  es  Ir misch  (Bat. 
Zeit.  1855,  15.  Stück)  von  S.  maa^tfntun  beschrieben  hat.  In  der  Mute 
schwellen  sie  früh  knollenförmig  an ;  durch  Druck  dar  sie  umgeben- 
den Axentheile  od^r  benachbarter  Knollen  kommt  die  eine  oder  an- 
dere  Wursel   nicht   sur   Ausbildung.    Auf  Querschnitten  aeigen  He 
Knollen-  buehtige  Zeichnongea,  die  CambiumZone,  welche  beide  im 
so  stärker   hervortreten,  als  die  Knollen  älter  und  dicker  sind*    In 
Jüngern  Knollen  ist  die  Zone  oft  noch  kreisförmig*     Die  Zeichnun- 
gen verschiedener  Knollen,  ja  selbst  einer  und  derselben,  seigen  übri- 
gens .manche  Verschiedenheiten,  so  dass  eine  Regel   nicht  aufiiafin- 
den  ist.**)    Mark    und  Rinde  der   Knollen    sind  von  beträchtlicher* 
Dicke ^    am. dünnern  lang    ausgesogenen    Ende   derselben  wird  das 
Mark  schmächtiger   und  die  Gefasstone  keilt  sieh    endlicü  aus    nnd 
verlauft  central.    Dai  Hark  älterer  Knollen   wird  dann  rlasig   and 

*)  Bei  ßrammanthes  gentianotdei  cotspricht  die  Vergiäabuog   der  allein 

vorhaDdeaeii  Kelchsuabfaden  der  %  Spir.  dag  Kelchg. 
»*)  Die  Treouuug  der  bucAtigco  Cambium-Zooe  in  geschiedene  kreitfSroii^e 
Systeme,  wiesie  Irmiscb  I.e.,  C.  Scbim^per  (Flora,  1854,  S. 78) und 
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krOeblg.  Die  8teBgelbMti^(Ni9derbUttregtoo),  lo  weil  eie  Keetfea 
treibt,  liat  firiaebee  Harli,  das  deaJLaobatengela  ist  hingegen  anfge- 
]osl  (was  obrigeue  von  allen  perennirend'en  Pflanten  mit  krentertl- 
geM  Stengel  gilt«) 

S.  mawimum  verhalt  sieh  im  Wesentliehen  wie  voriges.  Stengel 
■nd  Zweige  an  manchen  Ei.  von  schwars-rother  Farbe,  dieBlothen 
nehmen  alsdann  mehr  bräuoliche  Tinten  an.  —  Die  3  aus  Linni's 
S.  Teiephium  gemachten  Arten  seheinen  mir  einer  weltern  verglel- 
chendea  Ontersochong  so  bedttrfen.  Die  eben  als  S.  pwpttroMeens 
R.  beschriebene  Pflante  passt  tast  mehr  lo  Roch's  Diagn«  von  8t 
Fübüiiay  bloht  aber  erst  im  Aognst.  Diese  swei  Pflansen  m5ch« 
,ien  wehl  kanm  specifiseh  versehieden  sein. 

S«  AnucümpseroM.  N.  L«  H.  Z.  Niederblatter  rondlieh,  seboj^ 
penahnlich;  ans  ihnen  kommen  die  Erneoerungssprossen,  dir  Anfangs  . 
als  Cogelige  Knospchen  erseheinen«  Blattstellong  '/s>  em  hSuigsten 
%  Qa'  ^13  9  selten  paarig  deeussirt.  Die  Blüthensweige  am  Ende 
des  Stengels  so  einer  corymbösen  oder  kopfförmigen  Rispe  vereinigt; 
die  Tragblätler  an  den  hohem  BJuthensweigen  hinanfwacbsend.  Die 
weiteren  Aossweigongen  der  primären  Blöthensweige  wie  die  BI&- 
^then  selbst  oft  ohne  entwickelte  Tragblätter,  erseheinisn  soletst  als 
armblnlbige  Doppel-  oder  einfache  Wickeln.  Entfaltung  der  Bluthen- 
8welj[e  absteigend.  Laobblätter  mit  schmaler  in  ein  Oehrchen  %ü^ 
jrebeader  Basis. 

S.  HeUalum.  Rotyl.  L.  Z«  Von  vielem  mir  vorliegenden  Reim-' 
pBassen  brachten  die  meisten  Eiemplare  fünf  Blattpaare  (die  Roty. 
ledonen  mitgerechnet),  worauf  die  GipfelbIGthe  folgte;  1  Exemplar 
bafle  nur  4  Blattpaare.  Bei  eilen  Eiempiaren  waren  die  Blätter 
diea  obersten  Paares  aus  einander  geruckt*  Sein  unteres» 
am  Esde  dee  Stengels  neben  der  Gipfelblutbe  befindliches  Blatt  war 
entweder  steril,  oder  seigte  nur  die  Vorblätter  eines  nicht  weiter 
entwickelten  jSpro^ses.  Das  obere  war  fertil  und  brachte  eine  ein- 
fiaehe  Blüthenwlckel.  Es  war  an  seinem  resp.  Blüthensweig  bis^  so 
•einem  ersten  Vorblatt  ^/tJ^oW  über  das  andere  Blatt  und  die  Gipfel- 
(lütbe  des  Stengels  hinaufgewachsen.  Sämmtirche  voraosgehende 
Blattpaare  waren  steril.     Das  Rotyledonarglied  bis  1  Zoll  lang.  Die 
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•(•B  5-Mlltblg.  Sie  fUhiei  sieh  mehr  eder  weniger  senkrecht  aof  aod 
He/ert  ein  prSebtlges  Beispiel  ehies  Syttpodium  mit  schwach  sielisack- 
BrBlIj^n  Gliedern.  Die  Verblltter  der  Bluthen  iaabig,  am  ersten  Wi- 
clKelsweig  noch  beide  gleich  gross,  an  den  folgenden  bleibt  das  t. 
Iilefner  md  basitär,  aas  dem  2.  an  ihren  Zweigen  hinaafgewachsenea 
VorMitt  kommen   die  eintig  vorhandenen    antidromen  Zweige.     Die 

pentamerische  Gipfelblutba  schliesst  sich  durch  Pros,  von  — ^^^ 


das  oberste  BIsttpaar,  die  Seiteöblfithen  mit  derseibeii  Prosentbese  an 

dl«  Vopblitter  an.    Tetramerische,  seltener  vorkommende  Gipferblathen 

'    I   +    ' 
'/eigen   eine  Pros,   von  TJ   An  I  Exemplar  war  von  dem  eb^s 

sien  aufgelösten  Biattpaare  scheinbar  nur  das  untere  Blatt  v^erban- 
den  und*  aus  Ihm  kam  die  Wickel;  das  obere  war  als  er^ites 
Keiehblatt  der  tetramerischen  Gipfelbluthe  verwendet. 
•^  An  einem  fructtficlrenden  Eiemplar  fand  Ich  die  ftl&tter  des  ober- 
eten  Bfattpaares  gleich  hoch  iuserirt,  aus  der  Achsel  eines  jeden  kam 
eitte  Wieketf  und  «wischen  beide  eine  Gabel'  bildende  Wirkelu  fiel 
die  Oipfellrlaihe»  -^  Die  Blätter  mehr  oder  weniger  spatelig  in  einen 
bald  breHtoren,  bald  sebinäleren  Blattstiel  ^hergehend ;  die  untersten 
ofir  gant,  die  höheren  mit  3  und  mehr  Zähnen,  aoeh  die  Vorbllftler 
der  Bluthen  sind  gesahnt.  An  pentamerlsehen  Biftthen  sind'  die  t 
ersten  Relchbl&tter  die  grössten,  anter  sich  gleich,  die  Abrigen  eal* 
sprechend  der  %  Sp*  abnehmend  kleiner.  Die  Sepala  walslieb- 
pfirinmlieh.  Die  ri^senretben  lansetlUcben  Petala  etwas  kleiner  als 
Jene ,  In  der  Knospe  oft  rechts  gedreht.  Von  den  It  ätanbOden 
neigen  sich  die  ror  den  K-elch  fallenden  nach  Innen,  wahrend*  die  rer 
dte  Petala  stehenden  von  den  grossen  sieb  sternförmig  ausbreitenden 
Carpiden  answärttf  gedrängt  werden. 

S.  ki$panieum.  LZ.  Bald  wenig  bald  stark  Tersweigt.  Aml^nde 
des  Stengels  und  der  Bereicberongssprossen  drängen  sich  die  Bli- 
tbeoiwelge  (einfuche  Wickeln)  meist  su  3  doldig  '  susammen,  an 
kralligen  Sprossen  auch  su  5,  an  schwächeren  su  2.  0ie  sugehöri- 
gen  Tragblätter  sind  an  ihnen  mehr  oder  weniger  hoch  hinaufge- 
wachaen.  Blöthen  nur  mit  den  1  VorblSttern  am  häufigsten  hexa- 
meriseh,  aber  auch  5-,  7-,  8-merisch'e  nicht  gans  seilen.  Blattstellang 
Vt«  V»  %  (<^  Zweigen   am  öftersten  %.     oaeh   2  Verblättern    oft) 

Toroamläufig.    Q^tA\     Das   erste   KelchUelt    dar   «ipfdUütlw 
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S.  0twntfm.  yi.  '  Pfe  Bereiehernogffiwelge  taArtebi,  i9ie  HSlie 
4et  Stengels  erreichend^  mit  ihm  böscbelig  losammengeatellt.^  Am 
Oipfei  derselben  höchstens  5  Blüthentweige  (meist  weniger)  bilden 
nrofebiatfilg«  IH€hMien,.*nnch  1  Diehotomie  in  efnfaehe  Wiebeln  Sber* 
geltend;  BlOtben  stets  mit  %  laobfgen^,  nielit aiifgewaehtei^A,  stafen- 
wetse  kieinerfen  Vorblittetn  DaA  niHer«  «teHf ;  ans  d^ttk  eber^  kom- 
men 4ie  antidrnnen  Bfftthen ;  BlatftsMIihng  Vi  v*  'A)  leitt«r%  an  Zwei- 
M1I  tiänftg  nach  3  VotblSttera,  ^ernuoilättfig.  BI«tKen9-,  6-,  7-mer., 
hitteres  besonders  an  OipfblblfitK^.  Kelch  hl  der  Knespe  ondent- 
lieJi  dt^ekend-,  Cerella  ^reebts  gedreht. 

5  «fMMiifm.  LZ.-  Der  Stengel  (rügt  oft  eint  grössere  oder  ge 
riiigefO  Ama^l  bolMbter  Mähender  Be#eielieriingisWefgo ,  welche 
bald  mehr  ans  seiner  Basis,  bald  in  verschiedenen  Höben  desselben 
entspringen.  Slia  enden  beide  in  1 — 8  dpldig^  geatoRte,  die  End* 
btatbo  öbetgipfeWid^,  olnseitswendige,  einfache,  6—6  blölhige  WU 
ekeln,  die  nnter  sich  pöollodrom  sind*  Die  Wickeln  Anfangs  ab- 
waats  gebofon,  strecken  sieb  spätes  in  einem  tiektackförmigen 
Sympodinm;  die  ^nnteren  Blöthen^  der  Wickeln  mit  2  lanbigen,  nn- 
gleieb  bneb  «tobenden  Vorblattevn.  Das  untere  kleiner  nnd  sterH, 
Bobk^rtadet  siebt  selten,  an  den  höheren  Wickekweigen ;  ans  dem 
obern  grösseren  kommen  die  antidromen  Btbthen.  Die  Tragbtätter 
cicff  Wickelm  waebnen  an  ihnen  hinauf,  an  den  untersten  am  wenig- 
sten, an  dan  obern  mehr.  Blaftsteiinng  oft  %.  Die  Blöthen  meist  5-, 
nalt«B  6-monseb.  In  einer  pontamerisohon  tieitenblöthe  fand  ich  7 
FrnshtWfitter;  wovon  die  %  öfaeraäbligen  einem  Innern  itroin  ange* 
hartes  and  vor  daa  4.  und  5*  KelehbUtt  fielen.  Kelch  mit  6  Uubi-  * 
gen,  der  Vs  Sp»  ;eetspffechend  kleiner  werdenden  Sepaloa. 

S.  olöfiiR.  bZ.  Die  GesamintinfloresceAaE  eine  baubige  oder  corym* 
böse  Rispe }  die  einzelnen  Bliithentweige  sind  Dlchasiert,  weiche  nach 
einer  Dichotomio  in  Doppelwickeln  übergehen.  Entgegen  den  andeu 
Sednm-Ärten  bleiben  hier  die  Tragbfatter  der  Blülbenawetge  oft  an 
ibrer  nrsprCrngliehen  Steihs  stehlen,  wahrend  dio  iettteru  eine  Strocfce 
w^t  an  ihrer  AbstamiAungsaxe  hinaufwacKsen.  Am  Aofange  der  Di. 
cimnion  beide  Vorblötter  vorhanden,  nngloi^b  hochstehend;  dasobero 
los 'grossere,  und  innerhalb  der- Wkkel  oft  allein  feich  ausbildend, 
aber  biofällig.  Die  Blötbenwickeln  Anfangt  eibgbrbllt  und  sl(mmtlieh 
iiberbängend*  Die  Kelchdeekung  manehuial  deutllcH  nach  Vs;  ^« 
Corolla  in  der  Knospe  häufig  nach  recbli  gedreht*  BlnBOine  Iftttel- 
blfitben  vornumläufig,  aftit  dem  2.  $%pahim  median  nach  vorn,  auch 
tetramerlscha  Blöiben  durch  alle  Cvkien  kommen  vor.  —  Blattal*!- 
lung  ^s)  %>  Vis,  tai>velt6n  mit  SglMrigea  WiHohi  wochoblnd;  ein- 
mal Vii  (knrs.  W.)     Auch  die  Zweige  tuweilen  vornomlänfig. 

6  Auiy^^Aytfti«?!.  LZ.  BlattatolUiog  paarig  deciisoirt)  höh(Sf>  am 
Stoagel  oft  aofgolöM)  Vs.  Vi,  Vt«  Vs  Ckurife  W )  Biutban  a»  öfter« 
aten  6  morisch,  aber  aucb  5  i  7-mariacbv  Ein»  6ipMblutb*  hat^  % 
SaMla,  8  Petal^y  UStamina  (7  4-  7),  7  Carpid.  _  Kelchblatt  nicht 


deckend,  glef#b  grosb.  Corollä  in,  ^of  Knospe  Öfters  recbu  gedroht. 
Dia  Bldlboi^^wa&  komdien  nun  den  3—3  obersten  ^itfttäfd  Att 
8to|i^«U  und  d«r  BdratebertlugMpraised,  sto  aborgtpf^ii  tfirff  Bn4- 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


382 

bluthe;  es  sind  eiDfaehe  armfciath.  Wickeln«  Doppelwiciceln  sinil  selten. 
ßlGthen  kors  gestielt,  eline  Vorbiätter.  Sympodienglieder  entwickelt 

Sedum  Mcre^  LZ.  Die  blühenden  Stengel  mit  AüsnabMe  der 
3—3,  selten  4  ebersten  Blätter,  welohe  die  Blötbeniweige  abgeben« 
nor  mit  einseinen,,  serstreuten,  tiefer  stehenden  Blättern  anfebdren- 
den  Bereicherongsspressen,  während  die  meisten  Stengelblatter  steril 
bleiben.  Blalfstellong  (k.  W.)  Vs,  dreigliedrige  J¥irtel,  alternirend, 
Vsy  Vs,  Vis;  Vti  Vt;  das  erste  Relehblalt  sehllesst  sieb  immer  ohne 
Prosenthese  an  die   veraasgebende  Blattstellnng  an.    ZweiganCang, 

iveon   nach  2  Vorblättern  %  (Vs)  felgt  mit  Pros.  Ton  — £-^  an's  %• 

Vorblatt  ansebliessend,  bei  Vt  St  ebne  Pros.,  in  beiden  Fällen  bald 
bint-,   bald    vornomlfiiifig  $   saweilen  iand  leb  den  Zweiganfang  bei  ^ 

Vs  St  mit  Pros,  von  %^^  an  das  3.  Vorblatt  anscblleseend,  ud 

swar  vornamlänfig,  wodnreb  das  erste  Blatt  der  Vs  Sp*  median  naeh 
hinten  fiel.  Zwei  bis  drei,  Selten  vier  doldig  gestellte  einfaebe  bis 
S-blüthige  Wickeln  am  Ende  des  Stengels  und  seine  Endblitbe  iber- 
gipfelnd,  entspringen  aas  den  obersten  Stengelblättern,  welche  eine 
Strecke  weit  an  ihnen  hinanfwachsen.  Jede  Bifithe  mit  2  nnglelcb 
hoch  etehenden,  lanbigen  Vorblättern.  Das  untere, gewöhnlich  steril, 
nar  selten  fertil,  wodarch  sich  eine  Doppelwickel  bildet  Die  Sei- 
tenblothen  mit  gewöhnlicher  Prosentbese.  Besteht  dl«  DMe  an«  % 
Blathenwickeln ,  so  ist  am  hfiafigsten  die  untere  Wickel  mh  der 
Hotteraxe  gleich««  die  obere  so  ihr  gegeolftafig.  Untersochongen 
8ber  dieses  VerbMltniss  der  Wendungen  ergaben  Folgendes:  Ven  64 
Jabressprossen  bestand  die  Inflorescens  4mal  aus  1  WIckelsweig; 
an  42  Sprossen  aus  2  Wickeliweigen ;  an  6  Sprossen  aus  S  Wickd- ' 
sweigen;  an  2  Sprossen  aus  4  solchen.  Die  4  Wickelswelge  des 
ersten  Falls  waren  sur  Mntteraxe  antidrom  (linksläufig).  Von  27 
Sprossen  mit  2  Blothenwickeln  war  der  untere  Wickel  sur  Mntter- 
axe bomodrom,  der  obere  antidrom.  (Die  Mutteraxe  in  19  Fällen 
rechts-,  In  8  linkslaufig).  Von  4  Sprossen  mit  2  Wickeln  war  die 
obere  Wickel  mit  der  Mutteraxe  glelcblfiufig,  die  untere  gegenläufig. 
Die  Mutteraxe  an  einem  Spross  rechts-,  an  dreien  linksläui^.  An  4 
Sprossen  waren  beide  Wickelswelge  mit  der  Mutteraxe  gleich-  (links), 
läufig.  An  den  Sprossen  mit  3  und  4  Wickeln  waren  diese^  päd* 
iodrom.  Die  einseinen  Fälle  aufsusählea  rerlobnt  sieb  niebt  der 
HAhe. 

Die  Gipfelbiathe  des  Stengels  Istgewftbnilcb  5-,  selten  d-meriseb. 
Die  Cerella  seigt  in  der  Knospe  verschiedene  Decknngswelsen,  auch 
Reebtsdrehunff  und  nicht  ffana  selten  Entenlei 
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draigliedHigre  Wirtel  woebMlnd.  Vs,  Va.  Vt  wkr  hSo%  Vn,  V«. 
•—  Gipfelblöiiie  mit  dem.  ersten  Sepalom  sieb  immer  an  die  voraoa-* 
gellende  Blattat  onmittelbar  anacbliesaend.  UebHgene  folgeik  auf 
Vf  St.  kald  5  ,  6^  and  Tmerieebe  eipfelblutben;  bei  Vn  fand  ieb 
5-  and  Ö-merleehe^  >ei  Vs  5*  ond  Omerisebe  OipfalblOtben.  Die 
Zweiganfänge  ferbalten  sieh  wie  bei  der  vorigen  Art.  Bei  Vs  St*, 
falll  nacli  3  Verblättern  das  e^ste  Blatt,  der  Vt  Sp.  saweiien  median 

*^  2  4-*' 

^   nach  biJDtenj  bei  Vs  nach  2  Vorblättern  ist  die  Pros.  ^  ^  ,      wo 

alsdann    bei    bibtomlSafiger  Spirale  das  erste  Blatt  der  Va  St  me« 
.  dian  naeb  yern)  bei  bintumlänfig^  median  nach  bieten  fällt   Zweig- 
anfing  mit  Vt  naeb  3^  Verblättern  Itommt  aacb  Ter, 

S,  reflexum.  LZ.  Bereit^  der  Haaptstengei  sebliesst  durcb  In-' 
flereaeens  ood  Gipfelblutbe  ab.  Aas  den  Rotyled.  and  der  Stengel- 
basia  entspringt  oft  eine  grössfre  Ansahl  von  belaubten,  blühenden, 
den  Stengel,  an  Grosse  erreichendeü  Sprossen,  wovon  aber  jeder 
aeine  eigene  Warsei  erzeogt/  Diese  Worseln  sind  kegelförmig, 
gans  von  der  Gestalt  der  Haoptwurfel.  -Die  blühenden  Basilärspros- 
aen  bringen  aus  Ihrem  aotern  Theil  wieder  einzelne  dicht  beblätterte 
Laabtriebe.  Die  Bftsis  sämmtlicher  Sprossen  legt  sich  auf  den  Bo- 
den, ond  gibt  oberhalb  des  Blattes  und  aus  den  Narben  abgefallener 
Blätter  feine,  fädliche  Warxelzasern  ab,  welche  die  aus  den  nieder- 
liegenden  Azentbailen  hervorgehenden  Sprosse  ernähren,  bis  diese 
sich  selbst  bewarseln.  Die  meist  reichlich  beblätterten  Sprosse 
«ndeoln  eine  corymbose  oder  doldige  4 — 6-strahl!ge  luflorescent. 
Zar  Erreichang  der  Doldensteliung  der  Blüthensweige  (Strählen)  , 
wachaendie  untern  BliUhensweigeanderHutteraxe  hinauf  ond  entfernen 
aiehao  von  ihrea  Tragblättern  (die  untersten  Blüthenzwei^e  bis  tu  1''*) 
die  oberen  stufenweise  weniger).  Hinwieder  wachsen  umgekehrt  die 
Tragblätter  der  obersten  Blüthensweige  an  diesen  hinauf  Die  ao- 
tern Blutbensweige  sind  Dichasien,  die  nach  einer  Dichotomie  in 
slemlfcb  reichbluthige  Doppelwickaln  «hergehen.  Die  MHtelbIdtbe 
den  DIcbaaiams  hat  swei  Vorblätter,  welche  an  ihren  eraten  Zweigen  - 
eine  Strecke  weit  binaufwacbsen.  Innerhalb  der  Wickel  sind 
selten  %  Vorblätter  gewöhnlich  nur  noch  dad  obere  vorhanden.  Die 
obersten  Blutbensweige,  sind  oft  nur  einfache  Wickeln,  Sympodium 
siekzaekformig.  —  Die  pfriemlichen  Stengelblätter  werden,  je  näher  - 
der  InHor.,  om  so  flacher  und  die  hreiteeteu  sind  die  Tragblätter  der  > 
Bliitkensweige  ond  die  Vorblätter  d^r  Blätben.  —  Folgende  Blatt« 
atellaogen  kommen  am  bänfigsten  vor  (naeb  kurs.  Weg);' 

Vt.  V»  (oft  wendeltreppenartig  aufsteigendj  Vm    /i4 
V«.  V..  V,«  fletstere  2  St   hauptsächlich  ao  sterilen  Zweigen« 
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6iii«rUeb  adyb  t-m«^;  Mtte««r  8-,  8-,  »HieriAcb.  -^  Die  Okulfaili 
4er  Kaespe  gewSholleh  rechts  g^rebt.*) 

äb»P0^mtm.  iiZ.  Die  Witebeverh&ttirfMe  ei«4  v#d  Keell 
^DeatoeUaDie  Plera)  g«t  Imeetairteii,  iir  StoleoelAiMvAg  hat 
Haller  (BleMnt.  Pby«loI.;  VIII.  1S6  svb  8e4e)  erwäfait  DM 
RoieUenfcfiUer  sterbea  allmäbllff  tm  aalen  toach  obea  ab,  ti 
ilaaa  lue  jüageren  S^roasen  oft.  (wie  M  tlMtt  Jfli^iii^atotMl) 
darch  Verwesnog  4er  BlAtter  ia  ihrer  selbst  bereitetetea  Erde  war- 
selo.  Die  Seftensprossea  slod  Anfiangs  gedehnt,  aiaDehmal  s'toteaeB- 
förmig  mit  aas  elaatoder  gerftektea  BUttero}  aie  alaoeheii  sieb  Mk 
Ende  and  bilden  daselbst  eine  Dedearesette.  Me  Matbenawelge  aai 
Kode  der  aafgesebess^aea  Bteogel  siad  Def^el-  eder  etaÜMhe  Wl« 
ekeln,  mit  saletst  sehr  grad  gestrecktem  Sympedlam«  Sie  wamsen 
oft  eine  Strecke  weit  Am  Stengel  hinauf  und-  eqlferne'ii  sieb  so  ypfi 
ihrem  Tragblatte  (sopra  aiiflares).  —  Die  eintelnen  Blasen  oft  iaVt 
2 Vojrhiättern  mit  8-,  9,  10»  11-,  19,  13,  14-,  iß-gliedrigeii  Bla- 
thencyklen«  —  Blattstellong  der  Bodenroselte  ViS)  %;  letstere  aail 
^/g  St.  auch  am  Blothenstangel.  Die  ßcdllchen  StolonenLyöii  S.  aräck' 
fiofil.  Hiegionen  toweilen,mit'ernigen  Niederblättern«  Wildwachsende 
Eiempiare  dieser  A.rt  teigten  in  Bl&then  mit  11  Staubfäden  ondebea 
80  vielen  Carpiden  4  iiberiählige,  ansserhalb  den  Carpiden  befiodlicba 
Organe,  welche  halb  Ovarinm  halb  Anthere  waren.  Das  Ovariaai 
bildete  den  nnteren  Theil  dieser  herroaphroditen  Blatter;  es  war 
bauchig  aafgetrieben  und  an  seinen  nach  dem  Bliithencentrnra  ge* 
kelKfen  Ränderji  offen;  diese  waren  mit  sahireichen  Eichen  besetst. 
Die  Anthere  nahm  die  Spitie  des  Ovaridms  ein;  sie  war  mehr  in  die 
Länge  gedehnt  als  im  Normalsastaode;  bald  waren  beide  l^ächer  g^ 
ausgebildet,  bald  nur  das  eine;  sie  waren  dicht  mit  l^oilen  erfiiUt. 
Elnselne  dieser  Zwitterorgane  hatten  an  der  Süsseren  Basis  ilaa 
NectarsGh9ppchen,  wie  die  normalen  Ovarien.  Id  andern  Blotben 
war  noch  deatlich  an  solchen  amgewandelten  Organen  elv  t'ilaaDlent 
an  erkeanen.  Elnselne  gut  aasgebildete  Filamente  trugen  «n  der 
Spitse  statt  einer  Anthere  einen  kleinen,  Ovarinm  8hnliehea>  mit 
Griffel  Tersebenen  Korner.  In  einer  BIQthe  fand  sieh  an  der  vtelle 
eines  Ovarlums  ein  völlig  normal  beschaffenes  Staubgefassi        ^ 

V^ibUicuB  penduUnus  DC.  Die  erste  Aie  trägt  L.  unA  H  Aas  H 
kommen  die  die  2.  Axea  abschliessenden,  eine  aufsteigend  enUaltenda 
Aebre  bildenden  BlQtben.  Die  Laabblätter  durch  MUtelstafen  ialtoäÜ* 
blätter  fibergehead,  bis  fiber  die  Stengelmitte  hinauf  steril.  MSthei 
ohne  entwickelte  VorblaHer.  (iP'orisets«  fotg^). 
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Hegenshwarg.  7*  Juli  tliOO. 

KenBioit!»  eiobeiiDSchcr  Gewaehse.  (FortoetsUDg:  Grotval-trieae»,  Sasifrageae.) 
AifSBioB  der  für  die  k.  botaui«che  Ge«ell«ciiaft  eiogegäoiseneo  ^citri^e, 

■    '  .  '  ^— ae— a— — M^—^ 

Kleinere    Beiträge    zur  Kenatniss   einheimiacher    Ge- 
wächse«   Von  !!♦  Wydler. 

(Fortsetzung.) 

iU6e».  (Vergleiche  Flora  1857,  Nr.  38.,  39.)«  OipfeIiiifloreM«Bt 
teraiiDal,  wird  dareb  acbnelles  *4nwacbaeD  dea  oberaten  aaoicbat 
•  der  ODterateo  Blüthe  dctr  Traube  befindlicheo  Laabaproaaea  aeitwirto 
gmmchüCen.  Jeoer  Sprona  nimmt  aladtfno  die  Stelle  der  lafloroeeea« 
•ia  oad  btidel  das  erate  Glied  einea  aieh  ia  dea  folgeadea  Jabraa 
ia  gleicher  Sproaaüogawelae  fortaetaenden  Sympodlum,  ao  data 
die  von  eiaaader  abatammendea  bIQhendea  Jahrgäoge  eiae  Verket- 
taag  voa  gradgeatreekten  Sympodieaglledera  bildea.  Die  voa  eiaaa- 
dec  abaUmmenden  Sympodlenglieder  aiod  Obrigeae  aater  aleb  bald 
aalidrom,  bald  hemedrom.  Math  aoebmallger  Dnleraacbaag  aeigle 
a.  B.  R.  aipin.  öftere  AnMdremie  dea  eberatea  Selteaeproaeea  aa 
aeineai  Matteraproea  ala  llomodromie.  (Aaf  31  Fälle  kaaiea  IS 
aatidromiaehe,  8  homodromlache).  R.  nigrutf^  uad  rtidmai  teigtem' 
gerade  daa  Umgekehrte.  R.nigt'.  leigie  auf  15  Fälle  llmal  Hemedre* 
Mle,  4mal-Aatldromie*  R.  rubr.  aaf  18  Fälle  Umal  Hemedremle, 
7aMl  Aatidromie« 

R.  OroMMularia,  Daaa  die  Stacheln  keine  ofingewandelleB  Bläl* 
ter  aelea,  woaate  BchooVaoeher  (hiat.  phyaiel.  d.  plant.  d^Barep.) 
Hiebt  nur  fehlen  aie  an  ealtivirten  and  wAdea  Stdekea  eft,  aen- 
dera  aie  aind  aneb  sagleick  mit  dem  Blatt  vorhanden.  Sie  keü- 
mea^  fibrigena  nor  an  der  Baaii  der  Laabblälter  und  swar  ihrer  Hl» 
ekeaaeite  rot    Niederbl'itter  habea  aie  aelche^    J>le  Staebela   aiad 
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die,  f^nosiesififietwMTirltogeri.bAkefi^  tcbwaeh  eiawirts  krtpaeft» 
•ich  aber  hM  ÜtfeAtn/ kn fingt  weicb  ond  biegMm,  Verbärten  sie 
•pftier  reo  der  Spitie  atra  abwärts«  km  bäofigatoo  finden  sieb  S 
Stacbeln  ver,  ein  mittlerer  gtoiäit^hi  obd  %  aeitllpbe  kleinere«  Z»> 
erst  bildet  sieb  der  mittlere,  dann  die  seitlicben,  welch  letstere  aber 
manchmal  nicht  f  or  Entwickfong  kommen^  so  daas  nar  der  mittlere 
übrig  bleibt,  was  besonders  onter  den  obersten  Blattern  der  Sprosse 
^er  fall  ist.  AUfh  sind  ^  die  Seitcnstacheln  keine  Zweige  des  mitt- 
lereii,  sondern  sie  stehen  von  ihm  völlig  getrennt.  Mcbi  selten 
kommen  ausser  difsen  snbfoliaren  Stacheln  auch  an  den  Internedlen 
der  Sprossf  reicJie  ohne  Ordnung  stehende  kleinÜ'e  feinpfriemlielie 
Stachdn  vor.  Noch  Schacht,  Lehrbuch  der  Anatomie  pnd  Phjslo- 
Jogie  der  Gewfichse  11.  37,  hält  die  Stacheln  für  ein  Blatt  mit  seinen 
NnhnblM^enü  ^ 

R.  alpinum.  Nach  diessjährlgeor  tJntersucbnngen  finde  leb  ff  ek- 
sicbtlich' der  Vertbeilung  der  HIattformationen  auf  die  wesentlieben 
Sprosse  folgende  4  Fälle : 

a)  K  Axe  trägt  MederbK,  Lapb,  Kleinlaub,  NiederhlM   HeckbL 
(oft  bis  15  Laubblätter.) 
[         .   3.  Axe  trägt  Bluthe  aus  H. 

So    an  Gipfelsprossen ,   wo  die  erste  Axe  aus  %  Jahfganf «a 

|;ebildet  wird,  (während  das  anderemal  aucti  Glpfejsptossen 

wie  sub  c  sich  verhalten); 
b^  Achselsprosse  heginnen  suwellen  mit  Kloinlanb ;  nur  die  Vor. 

blätter  laubig*)  . 

1 )  %\h.  NH.  die  erste  Axe  ebenfalls  smi  a  wei  Jahrgängen  gekildeK 

3)    (h)  Z.  aua  H* 

c)  Achselsprosse  tragen  nur: 

«NB.  s 

«)    (WZ* 

Diess  der  b^qfigpte  Fall, 

d)  Acdsebpresa.  1)  ^L^« 

2)  (h)  Z. 
So  finr  einmal  geifiindon« 
Sehen  AniOangs  Qetfber  )st  der  f^s  nficbste  Ja|ir  bfstfinnilii 
ßnienss  mit  allen  seinen  Bl&tben  aiehtbar,  ond  in  BImUsii,  \\p  ksf^i 
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JÜbm  Hj^fli»  Qta  flipfelsprpi^fteii  bringeQ  mAnchniAfr  n^h^» 
J#bre,  ^evor  si^  durch  eii^  OipfelinSiir.  ab^ebliesseo,  njur  w}«4ff!||#J| 

ü.  ruörum.  Bei  dieaer  Ai^t  hat  der  ZwelgaDfai^  nicht  saUe^ 
%  St*  naeh  0  Vorblattera  ohne  Proaent*  an  das  2  Vorhlall  .loH 
schliea«and,  hintamlänfii;.  ,    .    ^ 

On  der  Flora  1857  iat  so  verbeasern:  8.  599  Zeile  13  von  oben 
jMt  ^fLcb  sjDLji?tilen  an  si^Uen:  an  der  2.  Axe  8.  601  2eil^  ß  v^a 
Qotifa  Jeee  jaup  Aie  atatt  Abstaniiniii^gsaxe;  ibid.  Zeile  |9  ,v^a 
ont^n  leae  »an  vetwicran  atatt  verliecea«  8.  603  Z.  5  vvn  naftaa 
fit  das  ^Wort  .^pote^ti^''  an  ttreichen.  .8.  603  ZeUe  19  ran  nntaa 
leae  man  erachlieaeeo,  ßiß\i  achlieasen.) 

SaxLlflmyeae« 

Smwifrgiga.  Bie  nreiiUen  Arten  einaatg.  X  Z.  eÜer  L  HA 
<aergl.  üArigene  Floira  1851.  8.  373.)  IMe  Gipfelhlutlia^ehilesal  ^M 
m^  ibrnqi  traten  MehbiMt  (mit  Ananahme  van  8.  oppoaitilaJ.)M<De» 
an  die  vierinisgeheii^da  BlaUataiinng  ahae  Pta«.  an.  Seiteablöäiea  arti 

.  3  Vorblättern  haben    Ihren  Reich  mit  Pros;  von       ^    '    eingeseta^ 

I7«;bar  die  Verataubiwg  e.  m.  VXom  I8&3  Nr/«.'  n  \ 

9-  Cetyledm^  h.  Kl^  H,  Z.  BlattateUimg  dar  RaaatI»  Vm  mmI 
V«)  letalere  apch  am<aa%a«cb9/i8enan  filütlienftaaiial.  OeaammMaflan 
eioePii^llicQla;  ihre  eiOf^faen  Zwraige  pdciMro#,  Mk^h  oben  atofii^waJto 
klfiDü^l'  und  armbliitbigery  die  noteraC^  meieit  mjt  3  Vai;hJittiHra,  w^r 
yan  da#  ant^rata  steril,  fein  plriemlich,  die  höheren  mit  9-^1  V^bi 
Die  ipeiatep.^  Blätter  der  Bad«prf»«^|te  uud  dea  bl&hendfv  Sti»ag#l| 
ateril.  Die  ErnfpiecaivstfiMrasee.n  homm^n  aaa  flinsalnen  9of#tfaiar 
kjittarn;  w  ihrer  Ba«is  atolOr&bnUcfr  gedehnt,  Staaten  'ai#^sl«{b  am 
fy^ip  w\bA^^  sn  ala^ir  Aoealte»  welche  ebenfalla  8talonen  aJ»gjM> 
Jada  RpffUe  betwoffflt  a|cb  n^i^hber.  Die  Rpae^te,  fvalaba/dai) 
Qlfithaasf^ng^l  bi%^iß,  atlrb*  mit  dieaam  ajb.  OerWo^sbi  ist  im^AMr 
g^m^ia^n  w|^  biei  S^fOßpßrvivum^ 

8.  Aizoon  Jacq*  Wufhs  ond  Blattstelinng-wie  bei  voriger, 
dRa  OeaammtlnOorescens  aber  einfacher.  Die  Spro^bildnng  ans  deri 
.  Aeb«^(|i  mfinf  abgestorbener  BvsettenUatter  iat  ohne  Oninung.  Wfff 
bei  Semperpipu^ik  nX^hen  dja  atola#lH»iUchea  Sproeaeo  Aniaoga  atriiliv 
llg  van  der  Uutterresette  ana.  Die  Stolapan  haben  ihre  Blätter  i|ieht 
aalten  nach  Vs  gestellt.  Auch  fand  ich  an  solchen  Vi  St,  ohne  Pros*, 
md  rfMTiWIilftVligt  Pi*  B>j^heii»wfiga  tranblg,  die  3-t4  obarste(n 
jltfymMft  #mi*lWP«*ge»MsM  ß^l  A^  TaffaiitWimi#   da«  «tangal^ 
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•bOTgi^elni*  Sie  entspriDgen  yn  dar  llitte  des  Sitoiigels  ad  ut 
Kldftkiab;  es  sind  eiofache  armblötbige  Wickelo  mit  FSrderoDg  aae 
den  S.  Verblatle,  dem  bei  saaubtUcbeD  Saxlfragen  die  antidrwttea 
Zweige  aogehdren»  Das  erste  sterile  Vorblatt  meist  oar  ein  pfrieait» 
lieli-driuiiges  Spittcliev*  In  der  Knospong  sind  die  Blätter  (wie  bei 
8.  etMia)  ao  der  Spitse  and  deo  Rändern  einwärts  gekrOnunt. 

8.  muUita.    Biattstellong  wie  bei  voriger.   Oesammflnflereseeas 
eine  Panicola,  Ibre  Zweige  poeilddrooi.    Ibre  (fttteti  Aasswelgnogen 
ansblfitUge  einfache  WIekeln.    Nicht  selten  fand  leb  an  Wifdeii  Exctpi- 
plaren   das  5.  Sepalam   potaleid.    Petala  snr  Bl&theselt  ockergelb, 
mcfh  der  Verstäabong  verfärben  sie  sich  und  werden  scbnotsig-gelb« 
8.  eaesia.    L.  KL.  Z.    BUttsiellong  der  Bodenrosette  Vis  «•  Vt> 
der  anfgescbessene  blühende  Stengel  trägt  nur  wenige    (5t-6)  Ui. 
(naeb  Va)«  welche  sieb  von  den  Rosettenblättern  dadurch  unterschei- 
den, daas  sie  nnr  ein  Unter  der  BlatUpitse  tefindUcbes  KsIkgrObcben 
kabea;  Stiel^ond  Spreite  sind  bei  Ihnen  verechmolsen,  aaeh  sind  sie 
•B  der  Basis  etwas  sackartig  erweitert.    Ans  den  obersten  KL.  ent- 
springen die  V  bis  3.blfithigen  Blutbensweiglein;  jede  BIfithe  mit  % 
Verblättern,  Wovon  das  untere  basilär  und  steril  ist,  iik  obere  eben- 
üdls  oft  steril  bleibt.     Die  Paanse  perennirt  lange  durch  die  blei- 
bende Hauptwursel  und  bildet. viele  rosettenartige  Sprossen,  die  ein 
ittekee  Polster  bilden,  wie  8Uene  aeauia,  Cherleria  etc    Die  Roset- 
ten strecken  sich  oft  suSlämmchen,  ive  dann  Ibre  Blätter  auseinan- 
der ril<Jien,  auch  bewurseln  sie  sich  oft  so«  3ass  siesauch  unabhän- 
0g  von  Ihrer  Mutterpflanse  leben  koon)»n*    Neben  den   blühenden 
Sprossen  finden  sieb  immer  viele  nicht  blähende  Rosetten.   Die  neuen 
Resetten  kommen  aus  den  Achseln  einselner  hsupfsäcblich  Sllerer 
nitter  einer  relativen  Hauptrosette  siemlich .  ohne  Ordnung. 

8.  oppo$MfMa.  LZ.  Blätter  opp.-decussirt  an  sterilen  Spros' 
neu  siemllcb  4  seilig,  dicht  gestellt;  an  bifihenden  Spreesen  stehen 
M^  Blltter  durch  Dehnung  des  Stengels  lockerer:  Dae,  oberste  Blatt- 
paar unter  der  eipfelblutbe  oft  aufgelöst  mit  Beibehaltung  der  recht- 
winkeligen Stellung.    Ueber  diesem  aufgelösten  Paar  folgt  oft  noch 

•in  einseines  Laibblatt  eingesetst  mit    ■  ^  *  und  daan  erst  die  6in 

pfelbl&the,  deren  erstes  Kelchblatt  alsdann  Jenem  einseinen  Laubblati 
gerade  gegenfiberstebt.     An  anderen  Eiemplaren  Ist  Jenes  einselne 

Laubblntt  eingesetst  mit  f-^.  Uer  fällt  dann  das  5.  Sepalum  der 
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Mlii  '/•  Mgw^  woldie.at^LIng  iMB  a«r  %Mk  Ui  «pMUMU 
■Milllolhmr  f*rlMtiU.  Di«  Pros,  war  wU  ini  vorigen  FaH;  afo^M 
«OMlbo,  wo  die  Oipfelblailie  (wie  oft)  «aoitlteliiar  auf  im 
ekerate  Blatlpaar  folgt  —  Waa  die  Spreaabildaag  aoo  das  BtoM- 
paare»  betri0t,  ao  liaben  bald  keide  BlStier  der  Paare  eineiSpreaa^ 
bald  nmt  daa  eine;  im  eratea  Falle  lal  oft  eia-f  ond  -^Spreaa  ¥»r- 
baadea.  Die  +  Sproaaea  aieh^a  ao,  daaa  je  die  S.  (wie  bei  Htmia* 
rl0  etoO  ibo»  eiaasder  fallea.*)  Die  eberaioD  7*-8  Blallpaare  aaler 
dar  eipfeiblulbo  sind  oft  ohae  AcbaelaproaaeD.  Die  Verwaadlaeka<l 
yaaLaab  aadSepalea  iai  bier  aohr  deotlieb.  Kaeapenläga  derLatlh. 
hlältor  klappig.  • 

S.  brytOdes.  W.  Die  RooeHeabüfter  naek  %•  Di«  Bliftet  ba- 
bra  greaae  Aebollobkeil  mit  denen  von  CheHerUi.  Die  altern  Blltter 
«lif  %  braanen  randenden  Nenren  veroeben,  welebo  »an  an  frlaeken 
Butlern  alekl  wabrnininf.     Kadm  aine  gdle  Art 

5.  ai%oidei.  L«  KL.  Z.  Blallotellong  '|i,  Va  an  klftkendan 
Sproaaea;  Vis  an  aterllen.     Zwelganfang  bei  '/s  St.   mil  Proe.    von 

Z'  '^  *,  naak  S  VorblSlIern;    bei  %   <A»»  Preaenibeae  an*a  i.  Vor- 

blafi  anaeblioMend,  hinlnmlSufig.  Die«  Slammehen  Ton  binten  naek 
▼ern  abalerbend,  bie  ond  da  fein  beworiell.  Die  Bl&lhenaweige  vor 
der  EntfaHung  fiberhangend,  entfalten  abwarte;  ea  aind  S-  bis  3-blk 
Ihige  einfticbe  Wickeln.  Zur  Zell  der  Veraläobong  derAntberen  aind 
die  Grifiel  nocb  »knrs  and  die  Stigaikta  diebt  anaammenaeblieaaend, 
nur  wenig  über  d^n  DiBeasberforragend;  erat  nacb  der  Verataobang  ' 
Zangen  beide  an  an  wacbaen,  and  treten  eadliek  divergirond  aaaein« 
ander«  So  yerbalten  sich  die  Griffel  aneh  bei  allen  andern  Sax^agen. 
Der  Diacaa  aondert  ana  vielen  Poren  relcblielien  Henig  ab«    In  BU 

Sfelbiaiben  fand  ieh  einige  Haie  3  Carpiden,  deren  Stellang  loat 
eleb  jiiebt  aiebr  to  erkennen  war.  Die  Pflanae  bietet,  aoaaer  der  , 
Varbaatardirang  mft  S.  mutata^  nielit  aelten  Anoaalien.  kh*  fand 
folgende:  In  einer  GfpTelblotbe  war  daa  5.  Sepalooi  aar  Hälfte  pe< 
talefd;,aie  lag  anf  der  Seite  dea  karsen  Wegea  der  Kelabapirale ;  in 
einer  Seitenbiatbe  war  daa  4.  Sepahiai  Tollatftndlg  in  ein  Petalaai 
ferwandelt,  während  daa  5*  Sepalam  völlig  kelehartig  war«  and  aieb 
die  Cerella  ihre  5  Petala  got  aaageblldet  hatte. 
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'^      IttotarteÜ^etk  üleM^  U^  #»kLfi«^vM^A,  da^b  älH  Schluß 
^r>heti«fir#  Tdtf'def  einseitig  fortsichr^iiendeM^raMgi^Wi^f«^'  M« 
#Ai«telMmd«fi  tofatt^tf  tiberfiaupt  und  dito  nireh  aenl  längen  \re{^  der 
BliKtiiellBiig  kftaoi  die  rtehllge  itoiti  kaiiD.    8pvoMeiid^  Klfitlieitf  ton- 
■Ml  kei  dieser  Mänsto  binfig  vor.    So  And  ich  oMdito  liitt  eelitn- 
loM  9prd8i',  w6lol»er  BtStter,  Gipfel..  andSeiton%ffitlilBii  tra^.    Cr  W$t 
gtooHelt,'  dor  Stlöi,  oieiif ore  Lfnion  lang,  trag  aa  acrifieol  Ende  swel 
gleieli  lioeli  inaerlrte   rergrAhte  offene  FrochtbliKter.     ti<;der  Aeliaet 
^laee  jeden  befand  aicli  eine  Bimlie  mH  3  lüetneü  ladblgen  ttrBläit- 
dieii.     A«a  der  Mitte  der  Frnchtblätt^r'  eetäte   sich   die  atielfermlge 
Aie  dereelben  fort;  ai%  war  über  Vi  ^^^^  l*ngi  ^'«8  ^  ipirälig  tte^ 
bende  Lmibblätter  imd  über  ilmeii  eine  6i]itelbliiflie.    Mit  A^snahoie 
einea  einseinen  der  Lani^blätter,  wolcbea.  eine  Blfithe  In  der  Aebael 
bat^e,    woren    die  Bbrigen  steril.     Die  Btutbe,   die   dieaeoi  Oestml- 
apjroaa   den  Ursprung  gab,    war   ubrigena,  waa  Keleb,    CaroHa   ond 
Stamina  betraf,  normal  beschaffen.     In  der  Achsel  eines    der  Petalä 
befand  sich  ein  kleines, «ans  einigen  Laubblattern  bestehendes  Spross- 
lein.  —  Andere  sprossende  Bliithen  zeigten  fn  der  Achsel  eines  Pe* 
tafinn  einen  stielförmigen  ca.  S  Linien  langen  K8r per,  der  an  seinem 
Ende  in   einem  Fall  5,   in   einem  andern  Fall  4,  mit   meist  gat  ent« 
wickelten  Antheren  versehene  Filamente  trag,  offeabsr  einer  Achsel« 
bluthe   angehörig,    bei   der  aber  Kelch,  Krone  and  Fruchtblätter    ge- 
schwunden  waren,    wenn    man  nicht,    was  vielleicht  naturgeinäaser^ 
annehmen  will,   es  sei   ein  Kelch,   dessen  Theile   aber^    weil  in  die 
.Region  der  Stamina   der  Blüthe  fallend,   selbst  von  der  Staubfaden- 
Ifatur  afiif:irt  worden    -—  Eine  andere  sprossende  Bluthe' verhielt  sich 
so:    Der    aus    ihrer  Mitte   kommende  Spross   war  von  einem  dicken 
kurxen  Stiel  getragen}   ^r   bestand  aoa  3  aich  rechtwinklig  krevten- 
den  ßlättchenpaaren   (vielleicht  die  3  der  Saxifragen-Hlöthe    normal 
sukommenden  Fruchtblattpaare?))  jedoch    waren   die    Blättchen    deif 
anteren  Paares  etwas  aüa  einander  gerückt.    Ueber  dem  3«  Paar  be* 
fand   sic*h    ein   5.  BIHttcben,   daa   genaa  iiber   daa  untere  des  ersten 
Faarea  fiel.^  Ea  folgten  nun  5  Stamina,  von  denen  ab^r  nur  einea 
gut  ausgebildet   war,    und  in   die  Richtung   des    höheren  Biältchena 
fiel*    Von  einer  Corolla  keine  Sput  *- Innerhalb  der  Stamina,  im  Gen- 
tröm  derselben,  befand  aich  ein  Fruchtblatt,  das  ven  normaler  Feri|i, 
In  aeinem  oberen  Theil  gescbloasen«   gegen    seine  Baals   aber  offen 
war.     Ihm  gegenüber  nn«i  an  der  Baals  mit  ihm  verwacEaen  "belanT 
sieb  ein  Organ:    balb  Ofsrinm,   halb  Antbere,     Der  untere  emrlnm. 
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»•nMÜ  fcee^toffaa^  aber,  «otitf bMr  g^nvg,  extro»»,  d.  h.  ihi^9(raHflptf 
kgMi  oMh  i^iM6B,  f«rai«  ovgelMhri  wie  dl#  Rinder  des  ovtrliiii^  ' 
irtigea  Tbelb.  -^  Eodlich  fttid  leb  •otml  fiarml  gebildete  BMtbea, 
i»  -deneo  die  Ovarien  bletifthnHch,  an  Ibren  Riadern  kiafiend  ebne 
OviKla  waren;  «nd  andere,  we  die  Aalberen,  elark  verlfingert,  die 
seiiöMle  DefpeNiilPeÜaog  aeigien.  Die  Ränder  dereelben  waren  in*' 
gleieb  geaibneU. 

8.  Hfrculus.    LIZ.     Die  bedenM&ndigen   Lanbblfitter   afnd   aar/ 
MBtbeaelt    neeh  vorbanden,    aber   vertrocbnel   und  braon;   aas  den' 
Aebaeln  einaeber  derselben  komnien  die  in' abateigenier  Folge  alch 
entwIciLelnden  Ernenernngspreate,  wovon  der  oberste  nocb  bald  nach' 
den  MnttersproBS  zam  Blüben  kommt*    Die  Übrigen  nurLaab  tragen-* 
den  Sproasen  dehnen  jiieb  aoeh  oft  schon  zor  Blflth/Daeit  des  Matter-' 
aproaoM,  fui4  aeblagen  apäter  e'vMge  Wytieli««ani.   Oie^fifti«eB',bl«if-^ 
nen  Wimpern   an  der  Basis  besondere   der  bodenatändigen    Blatter 
erinnern  gäns  an  die  abnlichen  Wimpern   bei  Pamassia.     A.m  baor 
Cgeten  Anden  sich  die  Wimpern  amScheideotheil,  seltener  ancb  am" 
Blattatlel  wd^  an  der  Spreitenbaaia.     Die  aber  ^er  Baals  Aek  Pfitik' 
befindtlehen  Schwielen  sind  Emersionen  and  m^iC  den  Prosen  der  Pe- 
tala  ron  Berberis  an  vergleichen,  gtelchaam  ÄQiientongen.der  AntW"*, 
reiilildiing.'  — ^  Die  Blattstellnng  war  bei    li   von    mir  nnteraoehten** 
Eiempiitren  %;  bei  einigen  andern  '/v     Ber  ^weiganfang^  bei  hei-* 
den 'Btellangen*  bat  sein  eratea  Blatt  (Vorblätter  fehlen^Jconatant  me- 
dian  naich  binien  geatoAt. '  2iiweiJen  stehen   bei   %  St.   die;  titatteir 
3  und  S  Caat   rechtwinklig,  aatn  Tragbl^tt,  ob  dorcii  Drekang  eines  ^ 
Aientheda  bewirket,  konnte  IcÜ'  nicbt  entscbeldeÄ.     Ab  ei'nem  Äpres^ 
war  der "Zwetganfang  wie  folgt:    (B  =3  lüragblait). 


Die  Sprossen  S-  bis  SbKthig.     Aosaer  4er  aoerst  öffnenden  CH-  ^ 
fftÄlitbe  kommen  noch  1  bis  2  SeHenbl&then  ant  den  ob^r^tten  Bfät> 

fern.    Weleh«    nft   nnv    Aam    2.  VArkIa'**    a1nto<VAt^il4A«    «itttkAn  •    &.J^»A  Hl'ihlli  ^ 
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roMtte,  ieren  4ie  sieh  nach  oben  tooi  blühenden  Stengel  flebnl,  , 
*  welcher  üocbbKtt^  nod  aus  diesen  die  Bluthentweige  trügt.  Wnebn 
In  Rasen.  Die  Erneaerongasprossen  entsprlDgen  (wie  bei  Ptimtdm  ete») 
to  den  ilebseln  der  BodenUnbe  oad  entwiekeln  sich  In  abat^gender 
Folge«  Nicht  aalten  kemmen  die  obersten  bald  nach  der  llatler* 
pflanie  anm  Blühen«  Hanchmal  verlängern  aie  sich  atoloaeniUinlleb} 
imnier  achlagen  aie  Wortelo^  Tiefer  in  der  Erde  übende  S|ifoa- 
aen^  bringen  einige  Niederblätter.!  Die  Bliitbensweige  von  der  Be- 
denroaette  darch  ein  swei  ^oll  ond  mehr  langes  achsftähnlichea  In* 
teraedinm  getrennt,  traobig  oder  corymbos ,  die  Endblüthe  über- 
gipfelnd^  sind  bis  8*bltithige  einfache  Wickeln.  Anwachanng  der 
•bersten  blühenden  Seitensprosaen  an  die  Muttcraie  t^af  Ich  i« 
ferachledenen  Malen,    Blattsteilang  Vs«   Vt-     ^^^  Zweiganfaog    bei 

Vs  »aeb  i^orblattem   mit  Pros,  ven  f-^;    bei  Vs   •te«  Prosen- 

.    5 

Ibeae.  Olpfelblfithe  nicht  aelten  beiameriach  mU  3—3  Frnchtbiätteni. 

Sana   anatrop,   oval,   an  Blicropj[le*Eode  apits,'  mit    breiter  Rapbe 

von  parallelen  Rippen  dnrcbsogen. 

5.  euneifolia.  NL.— -UZ.  Ijebergang  aus  L  ib  H  plotzlicti«  Sproan - 
emeaernng  ana  den  oberaten  Roaettenblättern  in  ahateigender  Folge 
entwickelnd)  eintelne  dehnen  sich  stolonenförmig.  An  manchen  Ra- 
aetten  folgen  auf  gut  ausgebildete  Blätter  kleinere,  wdiche  die  wln« 
lerliche  ünterbrechnng  der  Vegetation  andenten;  auf  sie  wieder 
gröasere.  Die  Bluthentweige  traubig  armbluthige  Wickeln;  dsa  un- 
lere Verblau  häufig  fehlend*  Blattstellung  '/s,  Va«  Vis«  Zweigan- 
Auge  wie  bei  voriger  Art.  Laubspreiten  in  d«r  Knospeolage  löffel- 
fSrmig;  an  der  Spitte  einwärts  gebogen»  Nur  die  tiefer  in  der  Erde 
•ntspringenden  fädlicben  Stolonen^  haben  einige  kleine  röthlicho  oder 
welaae  Nieder blätter. 

8.  %mU>ro»a  und  hirguta,  L — HZ*  Wucha  wie  vorige:  mit  Bo- 
denroaette,  auf  welche  der  mit  H.  beasttte  Blüthenachaft  folgt«  Re- 
•ettenblittar  nach  Vi«  v*  Vs^  WlDtarliche  Unterbrechung  der  Triebe 
doreb   kleinere   Blätter   an   den  Rosetten  beseichnet.     in  der  Knea- 

•bAMlaoMi     lat    Aim  finiitt«   Aäkm  lÜAitAa   «In.   nnil  Aiittwlil>t>   ht^Umof^n  i.  so. 
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UMiawiftriii/    1M#  Efm%mmbg§9ff%9$9n  kefliliAto  a««  jleii  Aditdii 
te  RoMH«*klVtter  ond  entwickeln  nieh  in  absteigender  Folge  ^)  and 

'  dnrch  die  grosse  Zahl  derselben,  welche  ebenfalls  in  Rosetten  wer- 
dest wird  ihr  polsterartiges  Ansehen  bedingt,  pie  blühenden  Roset- 
ten nebieasen  in  einen  knrsen  achaftformigen,  armbldtbigen  Stengel 
anf.  Me  3  bis  3  Blötbeniweige  entspringen  am  Gipfel  des  Stengels 
ans  don  Achseln  kleiner  Lanbblfitter*  Sie  aind  meist*  einblöthig  mit 
i  VorblAttern,  seltener,  kommt  ans  dem  oberen  Blatte  eine  antidrome 
BtOtbe.  Die  OipfeiblOthe  mitgerechnet,  hat  der  Stengel  Weist  vier 
Mitben.  Die  Blattstellong  der  Rosetten  ist  am  öftersten  Vsvn«!  Vit} 
nm  Bliithensteitger  f/a  nnd  Vji-  Daü  -  Zweiganfang  (Seitenroaetten) 
ind«  ieh  an  sabirekben  Sprossen  Vt«  ni>t  3  Vorblattern  beginnend 
m»d  an  das  S.  ohne  Prosenthese  anschlÜMsenil.  Die  tieferen  Roset« 
teoblätter  sind  oft  ongethejit,  oft  3-ttbellig;  |lie  baheren  nnd  oft  aneh 
die  niiteren  sterilen  der  aafgeacho^senen  bifihenden  Stengel  sind  %* 
bin  dreitheillg.  Eine  Regel  kann  ich  in  Alledem  nicht  finden  In 
der  Knoape  sind  4ie  Blätter  Bach,  nor  an  der  Spitse  einwSrta  go- 
b»gen«  —  Diene  Art    ond    ihre   nächst   verwandten    bedürfen    einer 

.  menen,  Cntersnchnnj;  nnd  swar  nach  lobenden,  nnd  nicht  nach  Her- 
barieoeiemplaren. 

S.  eaeMpHoäa  L.  Wnehs  im  Weaentlichen  wie  bei  vorfger.  LHZ« 
RUlhennvreige  in  absteigender  Ordnung  entfaltend}  manchmal  sind 
nio  s&mmtitcb  snr  relativen  Haaptaie  antidrom,  andere  Male  pöcilo- 
drem«     Blattstellong  Vs  aad  Vs*    Zweiganfang  bei  eraterer  Stellang 

ii«ek  %  Vorblättern  mit  Pros,  von    '  »      ^ ;  bei  Vs  abne  Prosentbeae; 

9 

5«  andro$a€ea,  L — IZ     Wachs  von  S.  museoides. 

8.  irid0€tyiUe».  L:Z.  Ea  gibt  reichltcb  and  ärmlich  verzweigte, 
nalbst  anveriHreigte  Exemplare«  Im  lettteron  /alle  sind  sie  etoblfi« 
tbig,  indem  ^nipr  die  Gipfeiblutbe  vorhanden  Ist«  Die  Rosettenblätter 
Meibea  ateul.  Oft  haben  sämmtliche  Blätter  des  aufgeschossenen 
Slottgela  eine  (einfache)  Blüthenwickel ;  oft  nur  2—1  der  obereten. 
In  diesem  Falle  obergipfeln  dann  die  Wickeln  weit  die  Endblötbe 
4e9  Stengeln;  die  oberate  richtet  sich  am  meisten  «of  ond  indem  sie 
die  Gipfeiblutbe  desselben  bei  Seite  schiebt,  scheint  sie  seine  Fort- 
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Pm  iBodar*  e«MttQi  fteril  an  mIumi  ZtrAlgMr  baiilr,  «i«M  mWp 
Abib  oiereir  ^orblatl  d^ea  voriusg^bendaD  Z#eigleln0  und  »H  ib«, 
eiDen  spitteo  Winkel  bildend  paarig  sosaaiaiangoatallt  (wie  bei  yW- 
lan  ^alanaan).  Am  obersten  aicb  steageläbnlieb  anfriebtendan  BIA- 
tbanaweig  ateht  ofl  aain  onterea  Vorblatt  dicht  neben  -den  TragUatta 
(aberstan  Stengelblatt)  des  Zweiges.*)  SympadlengHeder  derWicM 
afbmächtig^  1  Zoll  tend  darüber  lang. 

S.  grantdala.  NLHZ.  Die  Keinpflante  bat  Iraiscli  baaaltfle^ 
ben  (Flora,  1858,  8.  524*  Vergleiche  auch  über  die  Bollilli  übb^ 
s^n  Schrift  ober  Knollen-  ood  ZwIebelt^ewSchoe,  S.  190«).  Dia 
Zwiebelehan  entspringen  tbeils  ans  der  NIederblattragian,  Ibeila  aaa 
der  bodenständigen  Laubrosettte;  die  aas  der  Iststern  komniendeii 
Zwiebelchon  beginnen  manchmal  mit  mehr  oder  weniger  vallaiiadi* 
gen  iiaubblättern,  auf  v|rejche  daHn  die  Blattbildnng  plotslich  aof  N 
saracfcsinkt.  Dasa  die  NiederbIfttter.Scbeldentbeile  aind,  ergibt  aiab 
leicht  ans  einer  Vergleichung  mit  der  Scheide  der  Bodealao^e.  Dia 
langgedehnten  Blüthensweige  entspringen  ans*  dem  aofgesabaesanas 
StengeUheil  der  Rosetten,  sie  bilden  eine  Rispe.  Ana  den  abetalao  . 
ftosettenblättern  kämmen  manchmal  dem  Stengel  ähnliche  Bereiak^ 
rnngssprosse.  Die  Hliithenaweige  sind  anter  sieb  tnm  Hnltaiafraaa 
am  häufigsten  antidrom :  aber  auch  bomodreme  und  seibat  fMtoiftmte 
iTsrnmen  ror*  Nieder-  andiisobblätter  bald  nach  Vs«  bald  natb  V»*  Aa 
Niederblattsprossen  glaube,  ich  auch  '/u  beobachtet  sa  haben.  Zweig-» 
apfang  bei  Vs  St.  an  Niederblattspreasen  and  Blitbeasweigen  Mah 

twel  Verbl|i(tera  mit  r--^"^  Pres,  dagesolst.    Dia  letitan  /taamwai- 

gongen  der  Bläthenaweige  sind  armblAtblg^  einCaebe  Wiakain.  Z«. 
weilen  rockt  ancb  das  antere  Vorblalt  der  Blötbantwelge  Ma  gegen 
die  Mitte  blnaaf.  Dieliaa1>spr^iten  in  dorKnaspong  an  devRiMleni 
ainwirts  gerollt.  —  Die  Stsmioa  legen  sieb  (wie  bei  Jli<l0>  fiber  4aa 
fiatfll^  kehren  fiqch  in  der  nämlichen  Ordnung  Ihren  Veratiabenä 
wieifer  snröck.  Erst  nach  völliger  Verstäabang  Bflnet  sich  die  Bifilba 
vollständig,  Petala  und  Stantlna  breiten  sich  aoa  and  die  nun  rSlUg' 
aosgeivachsenen  Griffel  divergiren  weit  aas  einander.  4acb  dleNarban' 
haben  erat  ietst  ihre  volle  Grosse  erreicht.     Die  OHffi»!  drehen  aicb 
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irahergebAal  KdtyUddneB  kleio,  kors  geaHelt  mit  randtlelier  Spreite. 
AM  sie  Mgi  Utk  ^iw9in  grosseireB  mit  ihp^  recbtwinkhg  'sich  krea- 
sciiides  Blattpaar  .mit  gantraoügejr,  ovaler  oder  randlielier  Spreite  j 
Ab  iiaclistfolgeBdeD  Blätter  stebea  nacb  Vs  und  sind  S-theitig.  Die 
BodeBrosette  bat  gewohnlii^h  »/•  St.,  woran  aacb  die  Blätter  des 
anfgesehosseDen  Stengels  Theil  Dehmen.  Die  Pflanse  emeaert  sich 
BOa  ihrem  BbJentaab.  Die  arbmäcbtlgen  Blötbennveige  vor  der 
EtHfalfoog  nach  ihrem  Tragblatt  iiberh&Dgeod.  Es  sind  Dichasien 
ndt  3  llnealen  VorblätterD,  die  nach  einer  Dichotomie  in  Dopp^lirl- 
ekeln,  die  höheren  in  einfache  Wickeln  übergehen,  Ist  anch  das 
Terblatt  t^^iW",  so  Ist  es  weit  Ober  die  Mitte  Jes  Bliithensweiges 
h^naufgerdckt,  wenn  steril,  stetit  es  in  seiner  Basis. 

Parnassia  palustris.  NL— L— Z.  (Vergl.  Flora  1857.  S.  18,  fer- 
ner ßuchenau  I.  c.  1857.  S.  29h)  Ich  habe  auch  im  vorigen 
und  hl  diesem  Jahr  wieder  eine  \ntahl  ßluthen  mit  3  ond  5"Fracht« 
Mattern  gefunden  Vier  trigynis^he  Bliithen  hatten  ihr  anpaares- 
Frnchtbtatt  median  nach  hinten  gestellt.  Nach  den  Streifen  des 
Ovariöm,  welche  der  Blitte  der  Frucittbifitter  entsprechen,  darf  man 
Bber  nicht  allein  die  Stellang  der  Fruchtblätter  bestimmen  wollen. 
Indem  sie  nicht  selten  etwas  von  ihrer  urKprunglichen  Lage  abwei- 
chen.  Dorchschnitte  durchs  Ovarium  siiifi  bei  dietier  Bestimmung 
darchaus  Aothwendig  •  aber  auch  so  noch  stösst  man  nicht  selten  aof 
eine  geringe  Abweichung  der  Pfacenten  aus  ihrer  Aatürlichen  Stel- 
Tung,  die  wohl  nur  aus  d^m  etwas  ungleichen  Wachsthum  der  Frucht- 
Mftter  b¥r'zQlei(en  ist,  die  desshalb  manchmal  einen  verschieden 
grossen  Raoiii  einnehmen.  Die  einen  sind  nämlich  In  demselben 
Otatid^ltf  von  ungleicher  Brelt<^. 

An  eibigen  dfessjährigen  Eiemplaren  fan J  icli  an  der  Basis 
der  Si^ala '  die  den  Läubblättern  ankommenden  CiKen,  ein  Beweia, 
ihaa  aucti  dar  Scbeidentheil  des  Blattes  in  die  Bildiing  des  Kel^h- 
Maüea  aofgenömmen  ist.  An^  einer  Bliithe  war  das  3»  Sopalnm 
liälb  eorolltniscfa;  halb  Sepalum;  die  petaloMe  Hälfte  fiel  auf  Seite  doa 
kurten  Wegss  der  KelchspiriHe.  An  derselben  Blüthe  war  das  5.  Sepa* 
l«ii  gins^  petalöVdisch.  Die  übrigen  Sepala  waren  normal  beschaffen. 
Bfidle  andere  Biäthe  'hatte  das  dritte  und  fünfte  Sepalum  aor  Hälfte 
petalofd  näd 'swar  fielen  hier  die  petalol'den  Uälften  bei  beiden  aol 
Seite  dea  körten  Weges  der  Kelchspirale,  Die  andern  SeH.a  «^« 
reo  onreriliidert;  Beiaplele^  die  doch  wo^l  i^lcht  für  eine  dem  lan« 
gVii  \feg  dei^  Spirsile  folgeodo  oinseitig  fortschreitende  Biatibiidong 
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Payer  (OrganogAoio  Je  laflesr  p.  ISt)  gibt  Aa  EaiffUUsttfar 
geaehiehta  der  Blutbe  von ,  PäriMwai«.  Er  betraelitai  daa  .aebaftatte- 
diga  Blatt  als  ihr  Tragblatt,  daiaaafolge  S  ibrar  Sepala  «aeb  bis- 
tan  r  3  aaitft^rta  aiid  einea  aaeb  rarn  gestallt  aein  aallan«  RIebtig 
*  sagt  er,  dass  die  Aofangs  oaregelmäsalga  Blutbe  aleh  toletat  %m  alaar 
vallig  regelmässigeii  ongestalte.  Naeh  ibm  erscheioeD  (apfiaraiaaaal) 
die  S  hintern  8epala  taerst,  nacbber  die  3  aeitifehen,  aalest  4m 
verdere*  Ibre  Knespenlage,  welche  mit  Ihrer  stofanwalaeii  Aaabil- 
dnng  sasanmeDhängt,  beachreibt  er  in  AllgemeineD  richtig.  In  Ba- 
^.og  aot  daa  achaftständige  Blatt,  als  daa  vw  Ihn  fo'r  daa  TragUirtt 
der  Blothe  gehaltene  Blatt,'  Ist  swar  seine  Angabe  van  der  Keleh- 
atellnng  deraelben  völlig  riehtig.  Ob  aber  daa,  was  er  für  ihr  Trag- 
blatt ninnt,  es  in  Realität  sei ,  ist  eine  andere  Frage.  '  Nach  daa 
bia  jest  ^erliegenden  üntersnehnngen  laaaen  aich  an  nnaerer  Pflaate 
tweierlei  Scbaftatellnngen  onterachcideo :  die  eln^n  gehören  einer 
relatif  priniren  Axe  an,  die  andern  einer  secnndären,  Acbaelapraaa 
der  prinären«  Beiderlei  Schäfte  tragen  ein  ^itsendes  Laabblatt. 
Im  ersten  Fall  gehört  es  einer  Spiralatellu^g  (Vs)  An,  welche  ebaa-' 
aewohl  die  voransgehenden  Rosetteablätter  ala  den  Kel^  der  gl- 
pfelstnndigen  Blöihe  nmfasst;  im  latstern,  dem  secnndären  Spraaa, 
ateht  es  am  Schaft  seitlich.  Es  ist  aein  sweltea  Verblatt,  wibraiid 
aein  erstes  Verblatt  an  seiner  Basis  tu  suchen  Ipt.  Zwischen  beide 

y^rbifitter  fällt  die  Bluthe  mU  Pros,  von*  "^   ^^   eingeseift;  naeh 

-welcher  dann  natürlich  die  Kelchstellong  sank  Tragblatt  (einem  BlaU 
der  bodenständigen  Rosette)  eio#  andere  wird,  ala  aie  Herr  Päyar 
annimmt«  Es  fallen  nämlich  das  erste  und  dritte  .Sepalam  (dar 
\5  SpO  nach  vorn ,  4  und  5  stehen  seitlich ,  daa  swelle  liegt  ma* 
dian  nach  hinten.  Ihre  Ausbildung  geschiebt  aber  In  finer  aa«bra 
der  Vs  Spirale  nicht  entsprecheoden  Weise:  vom  ersten  Sepalam  ka- 
ginnend,  nmfastft  sie  nach  und  nach  die  öbrigan  Sepala  und  awiir 
alternative  rechts  und  links  dnreb  die  Blötbe  nach  dem  fteflan  Sa- 
palum  fortschreitend.  Diese  kntwieklongsfelge  maekt  aleb  thaHa 
durch  die  verschiedene  Grösse,  theils.du/cb  die  Rnaapanlaga.der  S«^ 
pala  kenntlich.  Das  erste  Kelchblatt  lat  daa  grösate,  and  äaaaarala, 
dann  folgen  abnehneiid  der  Reihe  nach  daa  4.,  *g,,  2.|  6«  Daa- 
5.  (welchea  tienlicb,  wenn  auch  nicht  gans  genau  var  daa  aehaft- 
atändlge  Blatt  fillt)  ist  von  »llen  daa  kleinste  asd  in   der  Kneape. 


ns. 
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fHlMten  Weeki«!    telgen   Hb  (i^t   Vs   Splrile  naeb) 
4.}  fetM  wird   aümlMi   jene»   ifow  diesem,  bald  amgekehrt  I 
DIeie  DeekvBgi-  nsd  GriesesTerbiltDiMe  laften  «ich  in  Blutl 
hkum  einer  Linie  Ordsse  gant  deotUcb  teben.     In  snilereD 
ven  iereelben  Grfisee  enti|Hra6ben  GrÖMi^n-  and  Deeknngaverli 
hingegen  der  Vs  Spirale,.     Naeb  Payer ,    4ninier  nnter  der 
ielaong,  daa^sebaftatSttdlge  Blatt  aei  da»  Tragblatt  der  Blutl 
stehen  (nalaeent)  die  Petala  von   Farnassifi   aoecessive  .  von 
Mich  vorn,. d.  ^.  d«a   hintere   Petalnn    erscbeiat   (apparait) 
.   ^  folgen   dann  die   seitlichen  -  und  soletst  die  beiden  vord< 
der  Knesp^-bingegen  seilen  sie  sieb  wie   die  Sepala,  aber 
gekehrter  Riehtang  decken.     Es  werde  namlirh  das  hintere  I 
TM  den  seitlichen  Vetalen  bed«rckt,  diese  ven  den  vordem.  M 

•  's 

ersten  Pdnkt,  die  „nalssance^'  oder  „apparitian^*  der  Potain 
so  kann  iehdSrdher  nichts  Bestimaites  aussagen,  aberaie  win 
die  Knoapenlage  der  CarollaniatbflMoaHch,  Der  sweite  Poi 
gingen  (aelBst.  wenn  man  auch  der  Anachanongsweiae  des 
Payer  von  dfr  BlothonstellQOg  beltifliehte))  iat  entschieden 
leb  habe  neben  (Plora  1844,  Tah.  IV.  f.  ]  ond  1857*  8.  33—2 
nelgf ,  dass  die  Decbongsfoige  der  Petala  gans  In  gleicher  R 
wie  die  der  Segala  doreh  die  BIdtbe  von  einer  Seite  nach 
dern  (veil  ersten  nach  dem  sw^lten  Vorblatt)  fortschreitet. 
Aeaes  eben  eine  Folge  der  In  einer  bestimmten  Richtong  j 
benden  Entwieklong  ond  Aasbildang  dar  Bliitheptbelie,  an  der  J 
Ae  Slamina  Thei)  nehmen,  wie  ans  Ihrer  Verst&obongsfoli 
Aenijs  hervorgeht  ^  Die  Regel  Ist  diese :  Deekongafolge  von 
ttnd  Krone  And  Terstäaboogsfolge  gesebehen  In  Einer  RIchtoi 
Deeknngsfolgt  der  Corolla  krönst  sich  mit  der  d^s  Kelchs;  d 
itinbangsfoige  der  Stamioa  mit  der  Knospenlage  der  Petala, 
eedirt  s*  B.  die  Kelchdeekong  von  «echts  nach  links,  so  die  c 
rolla  Ten  links  nach  rechts,  während  die  Vorstäabaog  wied 
Kalehdeeknog  von  reichte  nach  links  Entsprechen  wird  Dai 
kfafrin  besonders  för  die  Corolla  maacbe  leicht  sn  erklärend 
iinliea  neigen,  habe  Ick  I.  c.*}  p.  33  naehgewieaSn«  Dasa  0! 
i&i  Stamina  In  derselbeai  Ordnongsfolge  wie  die  Petala  ers4 
C^pparalsseat),  nimmt aocb  Payer  an  (d.  h'.  nach  aelner  Anschi 
weise  von  hinten  nach  vorn).     Die  Antheren  nennt  er  intrera 
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Knty^wm9ßf$ifßn  MjHfrilrts,  wf4#r  (Med  Avatfe»  n$tik'W(^  Jjnßßß^t^ 
kehrt,  da»  Filament  ist  aber  anf  ihrer  iollar4aeH^  ioferirl»  wtw|lial| 
maa  sie  wohl  xa  4«n  eitroxseD    Aothirea  rasMe»   oiM^:    ü^  »iü^ 
deutlich  4.fäcberig  and  die  S)eheid^wäi|de  Uirer  lieldofi  fMIfteo  siai 
oft  längere   Zeit  aiehtbar     ihre    VerstäiiliiiBgsfolg«    fallt   mi^  4m| 
Reifiverden   ihres  Pollens  xusammen.     Nach  der  VetatAabnag  falla^ 
die  Antheren  ah,  während    die  Filamente  sieben  bleibeja»   gaa^i  wie 
|)ei   Saxifrqga^   mit   welchen,  sie    auch  in  der   Bewagniig   der  Sla- 
roina,  der  8tellong  der^^Pruchtblätter  (wenn. paarig)  and  der  Vergroa* 
serang  von  Griffeln  and  Narbe  nach  der  Befraehtoi^  liiiereiafK^omman/ 
Richtig  ist  es,  wenn  Payer  von  den  Stamiaodien  (Diaqaa,  dealUaa 
fran^ees)  angibt,  sie  wachsen  wie  die  Peiala  ond   Stamiaa  ia  aliiar 
Richtang    (nach  seiner  Ansicht  von  hinten  nach  vorn).    In  der  Tbat 
teilen   sie   in  jongen   Blüthenknospen    ein    snc^ssiva  abnelimeiidaff 
jCirösseciverhältniss,   welches  dem  der  Stamina  enisprichl«   Aach  WM 
er    von    der  Entwicklungsfolge    der   Ciliei^    sagt ,    kann    ich   bestätig 
gen.     Die    Verwandtschuft   der  Staminodien    mit  4en^Petalan    (und 
Staubblättern)    möchte    ich    daraus    entoehmen ,   dass    ich    einteloa 
Petala'fand,  die  mehr  oder  weniger  fiederartig  galappt   warben,     leb 
.Bftlte   sie    für  einen  and    swar  inneren  Stamenkreis;    aie   aebdnan 
mir  innerhalb  der  normalen  Stamina   tu  stehen ,    wenn  aüeh  iip  d^ 
Knospe    Ihre    Cilien    die  normalen  «l^tamina  von   Aossea  aiafaaaai^ 
Payer    hält    die  Stamii^odlen  für  ein  Analogen    der  Drüsen    In  der 
Blüthe  der  Crassulaceen.     Waa  die  Sieüong   der   Carpidsn   betrifft^ 
ao  nimmt  er  an,  t  steh'en  hinten  and  vorn,  2  geitlicb«    Nacb  aeiaar 
Ansicht  von*  der  Blütbenstellong  vqo  Parnasfia  ist  Jiesf  richtig;  die 
mainige  (siebe  Flora    1844  und  1857)  weicht  natjirlieh  von  dar  fV^t* 
nigen  ab,  als  Ich  der  Blüthe  eine  andere  Stellung  ia  der  Aeba^l  ikt 
res  Tragblattes    gebe.     Nacb  Payer    aollen    die  Fr;f|ici^tbiättef  .(^i# 
die  Petala  und  Stamina)  sncceaaif e  erscbeifej^^  and  awar  fon  biiitea 
nach  vorn;  tnerat  dM  hintere,  dapn  die  seitlichen;  aqjettt  daa  var« 
dere.     Ich  selbst  habe  darüber  keine  gestimmten  Erfabrai^an.     ^     ^ 
Wenn  ^an  die  ganse  Ent^wickloagsweise  der  BliMbei^tJMI^  fpa 
Pßrnas$ia^  Ihre  Rnoapenlage   ^ad  Verat^nbaagafolge  b^frai^bteti    a|i 
kann  einem  die  Aebnilchkeit  nicht  entgeheni  die  aie  In  all*  di^M^i 
mlt_  vielen  ayminetrisehen  (laliatsn)  aber  aoeh   manchefi  regalärea 
Blütben  selgt*   In  der  That  weicht  dieEoti^ickiungsfalg^  beider  n^ 
'   darin  ab,  daaa  sie  bei  Parna$$ia  qoer,   bei  lablaten  Blülban  mediail 
(anf-  oder  absteigend)  durch  die  Blüthe  verifiuft.    Jedenfalls  ist  eine 
tranfvera^l  durch  eine  Blütli^  v^fanfen^p  (peapeal^ge  nnd  Vfrstäa- 
boogsfolga  einoi    wenigstens  #o   w#it  mala*  ErfabrttDfCB   uiehM^ 
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äHmMkk  MÜeiie  Briek^lMMg.  ^  Hin  wirft  «ieli  «i^wllKIrReli  ilfo 
Wtige  Mfi  W9»Um'  M  PmrHm»na  diese«  von  der  aHgemeiBee  Nerm 
•e  %lr#«ieliettile /VWliilteitP  leli  bie  dettwegee  einige  2eit  farZirei* 
ftl  gebHetieii,  ob  ick  die  Siinetiinig  aiiHärer  BMtheo  aneb  richtig 
äilflfNft^ootJ  T»  nur  bei  diesoll  letsteren  stehen  «n  bleilwn,  to  sind, 
wenn  inaii  Knoopenloge  und  Verstilnbaogfifolge  von  Parnangia  mit 
der  einör'labialiüi  Matbe  s.  B.  in  üebereinstimoiang  bringen  wti^, 
^ei  Wege  ndglicb;  entweder  mim  nimmt  mit  Payer  an,  es  nel^ 
das  schaftstiddige  lilatt  das  Tr^gblait  der  QlMhe:  alsdann  verhalten 
•(eh  tnespenlage  ond  Verstl^nbang  wicklich  wie  bei  einer  labiaten 
Blötbe,  d.  b.  ile  steigen  iSngs  der  Mediane 'von  Aie  nach  Traghlmtt 
abwärts.  Bei  idieeer  Annahme  fallen  das  I.  und  4.  Bepalum  nach 
hinten/ Sepaila  t  ond  8  stehen  seitlich,  dasji.  fallt  vor  das  Trag- 
blatt. Die  BIfitbe  w&re  hier  ohne  Vorblätter  ,nnd  ohne  Prosenthese. 
Diese  Ansicht  Ist  «Icfher  onrichtlg«  Man  erhält  aqf  dem  aweiten  Weg, 
der  darin^  besteht,  dass  man  an  Seitenbluthen  3  ¥orblätter  annimmt, 
Im  Wesentlichen  dasselbe  Resnitat    Construirt  man  hier  mit  %  seit- 

lieben  VorUittern  TPros.  *  \  ond  mit  einer  auf  sie  Tolgendeii 

V5  St.  mit  Pros.  g--M>  •«  wird   ^aa  9*  Verblatt  (welches  kein  an- 

deiree  alp  ^s  an  der  Mitte  des  BlQthensehafta  befindliehe  ist)  etwas 
•eitwärts  nach  vorn  vom  Mntterblafi  (je  nach  der  Wendong  de«  blü- 
henden Sprosses  rechts  oder  links  von  ihm)  to  stehen  kommeo;  das 
1.  Kele|iblatt  Wirj  |iier  median  nach  hinte^  stehen«  und  dfesem  wer** 
den  steh  die  andern  Sepalf  mit  gewöhnlicher  Divergeps  anschlie»* 
nen;  das  5«  Sepalom  wird  aoch  hier  wieder  vor  daa  dritte  Vprblatt 
(aebafkstfindige  Blatt)  lallen.  Deekong  von  Kelch  ond  Krone  and 
Veratänbnng  werden  auch  hier  längs  der  Mediane  absteigend  fort* 
•ebv«itefi.  DIosen  sw^itpn  Fall  liabe  Ich  wirklich  einmal  anfgefipn* 
dM*  Dsw  f b#r  bei  Parßßß^  di(9  Bntw}ck|pngffolge  der  Blnthen* 
tbelle  veB  der  BISthenstellong  onabhängig  sei^  scheint  mir  da- 
dnrch  bewiesen,  dass  sie  in  Öipfelblutben  gant  aof  dieselbe  Weise 
wie  In  Seitenblfttben  verlRoft.  Vielleicht  dass  de^  tolefst  beschrie 
{^Be  Kall,  von  ^lüthenschäften  mit  3  Vorblättern  hf)>fi^er  vorkommt, 
ala  man  annehmen  nidc|it^)  ich  yyo||te  dsraof  blas  a^fmei:{isi|pi  ma- 
chen. Untersneht  man  aillläre  Bifithenacbäfte  In  aebr  jongen  Sta- 
jileA)  ••    wlr^  man  pffbt  gf|np(  aeltoii  aöf  .'ablche  treffe?,  air  denen 
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4«0  , 

U9  Mtk%ftBilimilge  filat^*)  «eUef  naeh  von,  Jm  todi  f«bie  OrisM 
aosgeieichoeto  erste  Sepatam  oach  bieten  le  etebee  eeheUU*  IM« 
ttlfithe  selbst  wird  elsaanii'  ven  den  seheftstindigea  Biet!,  des  eiek 
diebt  QDter  ibr  befiedet,  iLrageeertig  eiogefaest.  Dee  swiaehee  Iha 
•ad  der  BIfitbe  befiadliebe  sieb  eaebber  ae .  atark  debeende  fi^^erae- 
dlom  iat  aladano  Dämlicb  ooch  aebr  kara«  Selcbe  Spreaaeo  habe  iek 
eft  oaterauehtt  nuaDcbnal  acbhea  die  beacbriebeae  BtelMmg  res 
acbaftstiDdigeai  Blatt  und  Kelcb  aor  vea  eiaar  Dreboag  dea  aatereo 
InterBedittBia  dea  Sebaftea  heraerabren  ead  ea  war  aiir  eaMglieb« 
3  Vorblatter  aa  findeo;  ich  oiueate  daa  acbaftatändige  ala  das  aweiie 
Verblatt  erkeuoen.  Im*Kaeapenataade  seigt  aieli  daa  letatere  iber- 
gerollt  ond  wie  mir  achiea  nach  dem  laageo  Weg  der  Blatiapirala» 
Acceaaeriache  Sprpaaen  acheloen  bei  Pßmawäia  aoaaeri^  aeltes 
vertoboAimeD.  leb  habe  nur  einen  Fall  aefgeaeieboet,  wo  ia  der 
Achsel  eioea  Bodeolaaber  swei  Sproaaen  vorbaadeii  warea;  beide 
warea  bluhead  and  onter  aich  gleichl|ofig«  der  obere  der  atärkere« 

(Wird  fortgeteut)  ' 

Yerzelchnlss 

der  im  Jalure  1800  ffir  die  Sammlungen  der  k.   botanisclieii 
CteseDHchafk  eingegangenen  Beitrfigei 

(Fort»etiuDg  ) 
05)  DocbnabI,  Anleitung^   die  HoUpaanten  Deuttchlaads  ao  Ibre^  BUti^ro 

uod  Zweigen  so  erkennen.    ?iümber|;i  iß(M). 
ad)  Bulletin  de  U  Sociöiö  botanique  de  Fraoce.    Tom.  VI,,  Nr.  8el  9.   Peru« 

1859. 
•D-Kirschleger,  Flore  d'Alsece,  IIJ.  Vol.,  2.  Pirt.     Stratboiifg^  1860. 
98)  Philipp!,  reeberches  tar  quelquet  OrcbiJöee   des   enviroat  de  V^loa« 

Be«Au9on. 
99)  Or^al9r>  Flonila  llM«iUeoM«  advena.    B«san9on. 

100)  Die  tri  ob,  Eacyllop&die  der  gesaomiten  niederen   und  höheren  Gavten- 
kunst.  »  Leipzig,  1860.  ^ 

101)  1^6.  Je1ireebcrichtde>MAaobeJDer  Vereint  färNetarkunHe.  BfanDbelm,  1869. 
i02)  eschacbl,  demacolit  (Tdpfel)  in  pUntanun  vatia  oaialleqae«li^ao»ii  ek- 

Tilt.     Boanae«  1860. 

♦)  leb  bebe  mich  in  direem  Artikel  immer  zur  AblUiriuna  dee  Aotdraekaa 
«^•cUafttcändigee  Blaif'  bedient  Dat>  darouter  imiuer  das'  mehr  oder 
weniger  in  der  Mitte  des  aorgeachoa«eDeii  ßlutliensehafia  be6ndliche  aa 
▼ersteheu  aei,  brauche  ich  wohl  kaum  an  •rwÄhnen. 
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Regengbiirg.  14  Juli  .  ISItO. 

M^w!?'^^    oiiioiNAt-ABHAfiDi.oKo.    Amold,  über  die  LantaooM  dos 
▼on  H.  Karttao.  —  oBTaocKitBTB  PPE.AN>«ifSAHMLVNOBif.    RabeDbor.t 

^^^^!^.L%S^^^  -^  ^"'"^'   ^"  ^  ^^  '^-   «>oUoi.eb/6e..ll. 

lieber  die  Laubmoose  des  frfinkischen  Jura.   Von  P,  Arnold, 
IV.  Nachtrag.    (9.  Flora  1859,  p.  HS.) 

ilMifMMtieteti«i(8ebreb.)  Hüll.  ^  A«f aaiHMg-lelMiig«« Bad^n 
eJoea  StraMeagraVena  awiaabeii  WaaaerkeU  midi  das  Sahwdnaparh.a, 
■ewla  awiaeban  Ha^t^ada  aad  Piaaaaliard  bei  BidbaHUI. 

MS,  ff9MeAai«aaitfaieorrtfl<f(9ebwgr.)Br.  BBr.~A«firaia«tii 
J«ra  bal  Behwabalfreiaa  «nwi^ft  Regaaabarg  raa  Dr.  Pdrarahr  ge. 
^maiell   aad  mir  miftgethailt  (ü,  llabnar  Huaeol    gara.   p«  49«). 

W^Ma  TMdtda  vm.  drMifelia  Wila.  Br.  Bar.  —  Diaaabe 
ratta  ta  Flara  IBM  p.  943  oodL  1898  p:49.  arwäbaia  Variatfit  kamail 
aaf  Brda  ia  aehaialaa  Riftaan  der  Kaftfalaea  ioi  gaoaaa  Jara  aar- 
0brevi  rar;  ao  aaeh  iai  Pagailaibala  oberbalb  Baaeadarf,  gagaaubar 
Btterabaoaea  bei  Ragaaaburg,  onwelt  Aieha  bai  Kaaalain,  aberhatir 
Sabtei^feB  lai  Labartbala.  ^  Dia^  nach  lai  Aagaat  tfar  Helfe  kaa- 
■laadea  Kapaala  dieear  PAaaae  baban«  wie  die  aiikroakaplteha  Frl. 
fmmg  aaigta,  efa  fcleiaea  Periateoi;  aacb  aiad  dia  Btitler  ett^M 
aahaiSlar,  aad  apittiger,  aila  bei  dam  aahr  abaüebaa  ifyai^oal.  larflfa. 

EueUMum  vertiematum  (Brid.)  Br,  Bar.  — ^Btaril  aaKalkfeU 
mtn  oad  deren  Uaierfläche  gegenOber  Siniiag  and  bei  Weitenbarg 
Im  Denaatbala  ^in  kleinen,  diebten  Polatern.  Die  Geatalt  dea  anf- 
raeklen  Blattea,  daa  Blattaeta  and  der  am  mittleren  Tbaile  gaaXgta 
Blattraad  laaaen  diaaa  Art  lelobt  gegen&bar  den  äaaaerlicb  ibnUehaa 
alarllan  Palatern  van  fij^amoal.  0aleareum,  mpestre^  Wei$ik  virid. 
f  ar.  detuifoliß  arkaBaan, 

flara  l$40b  U 


^  s 
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304  Diehodontium  pMueidum  (Hedw.)  Sekpr.  —  Sterfl  aof 
lebmigem  Boden  feuchter,  nar  in  Frabjabre  bew&Merter  BaebflaoMile 
in  der  Waldschloebt  des  Ankatbales  iwiaebea  Herabmck  «pd  VddM; 
and  im*  Affeotbale  QDterbalb  Preiftb  be^  EicbatfiU,  hier  m\tBmrbuU» 
faUax,  Mnium  ligtdat.^  AwMyMtegium  riparium  uad  atorileaii  Hp^ 
ioeam.  $quarro$um. 

305*  Dieraneüü  rufescenM  (Tarn.)  Seh pr.  -^  Auf  lebnigen, 
feaebftea  Boden  eines  Ckabens  cwiseben  Plesenbard  und  MorlabniBn 
bei  Eiebsftätt. 

Dkrmmfi  fiageUare  Hedw.  --«  Bterii  in  diehteii Febiiwrn  an  «1* 
ten  Baeben  im  -Walde  swisehen  Wassersell  ond  Breitenfart  bei  Elch- 
glitt  IMe  feociit  starren  Klafter  sind  an  der  Spitse  meist  abgebre* 
chen,.  wie  etwa  bei  Pter«  strieftim,  allein  der  dicbte  Stengelili  ondf 
breite  Btattnenr  lassen'kelne  Verefnigang  mit  dieser  Art  in» 

Hit  Früchten  kommt  Dier.  ßageUare  im  Jara  aar  sparaam  i.  E. 
a«l  {aalen  Bansralrteken  Im  Sehweinsparke  bei  Eiehstätt  vor. 

rUiidem  efviH9  Hedw,  w  Die  kleinere  Form  läufig  an  omher^ 
liegenden  Kalk-,  Dolomit-  ond  Ziegelsteinen  in  Laabwälderni  aaeh 
aof  sogenanntem  Oolith  (Eisensandstein)^  bei  Weissenbarg.  —  Die 
grjüsfiere  Pflanae  (F.  bryoides)  aaf  lehmig-sandigem  Waldbeden  awi- 
schan  Wasserseil  und  Breitenfart  bei  Eiebalatt« 

Anodus  IhMami$>  (Wils.)  undS^i^eHe  pwtiUa  onter  einander 
gemischt  mit  be^acbbarlem  AwMt^9iegium  confiartoüLeB  an  Kaikplat- 
ten  nnterbalb  der  Eostackias-Kapelle  awlaoben  BteitMAirt  aad  de«m 
Sehweinsparke  bei  Eicbstätt. 

PoUiu  minuMa  ß  rufe$oen9i  Br.  germ.  —  e.  fr«  spasama  auf 
graalgem  Boden  der  DolemkfelsM  anweit  der  Rieaenbofn  lei  Ufog- 
geadorf.    Mai,  1850. 

Auaeal^ypta  UmeeeiaU  (Hedw.)R$hL  —  Aa£leekerer  EtdO' aa». 
Vosse  einer  Kalkwand,  naterkalb  der  Raine  1Mde«k  bei  Mnjgeaderlt 

Sar^ula  rigidaßmueromdaUf  ftr.  Ear.  —  Aa  alten  Maaem«  Ma 
Steinwege  bei  Regenabarg«.    (Cemm.  Dr.  Farnrehr). 

JSftca^yxte  vuigmU  y,  püiferü  FL  —  An  Ealklelsaa  am  Ha- 
gensborg,  beiScbwabelweiss,  Maiiaerjt,  am  Scbalsfalaea.  (Gooui.  D^« 
Ffirnrohr.) 

Eneal^ta  eüiata  Hedw.  —  Auf  Sandboden  des  braanan  Jara 
im  lichten  Föbrenwklde  der  Happiirg  bei  Herabraek  gemein^ ckaMicb 
n^li  Plagiothee.  denlUulalum. 

Orlhairkhum,  patent  Beb.  mit  mehreren  Arten  der  Oattnag  ((K 
affine,  crUpuium,  leiocärpon^  faUam^  etrMiinmm^  sp$ci9Mum)  an  Bo- 
oben  in  Laobwäldern  bei  Eichstfitt« 
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Ot^ihoMchum  tsfenu  Hook  —  St^riT  in  OeKellAfhaft  Vdn  O. 
fMam,  Mmtv,  tpecUlfi,,  LfUcöSw  ie%uroide$  an  ütnArtbäMien  dett'fhM^i/ 

tW.  OfimiMa  Uittbphtiea  «r«v.  --  Sferil  ttfif  Pi^ytr*  ptfff<?- 
r%tm^  HeäWigUB  tVtiäta^  GrU^.  puftf ^  HypH.  eupretHf.  auf  Qitar*- 
Mkktfn  atorhalb  MWsgvnM«  bJi  Bfdts^tf^  «ttiä^iiMnfWaUe  4as  Cfef tein 
atfdftlalrtfna. 

PAjpireomierJum/Tyri/'orin^ (I^HI.>  Bf.  Etfr.  —  ZahlraicA  äilf  ErJ^ 
blNiAni  mnt  «ffeit  mM  Brite  b«decllt^n  Pfatft^  ahi€a  BminiM^  ans- 
•arhalb  Nassenfeis  bei  Eiehstätt,  in  Begleitung  Ten  AmbiyH.  fifntt.^ 
mitpevk^  hmnt^.  fPiA'äfsite:,  Uypnu^  fÜicitlum.     Hai  1999. 

307.  ErUoHkodm  faäcicularU  (Reil#.)  Sebpr.  —  e.  fr.  %fk^*^ 
ÜNH  Mf  febUHg  •aiHH^elfi  Boien  aei^)9tir»adMgrtfbc«e'  fit  defScMocht 
g$p^%hif  fttfnatehr  bei  ttcliMtflltt.     ApvH  ISM. 

PimMa  MMMiberfH  Sehw.  ^  Ziea^Meb  ▼e^elnftelC  aaf  Brfc 
Aht  Mi^  lleygabhail]^«  elN^rtialb  Scb^abefetf  im  bMeflAaltf  i^4 
aeitwirto.der  Rieaenborg  bei  Hnggendorf     Mai,  1859. 

90B.  TFeApf«  ^iiila  ^chrb.  8«b^g.  —  e.  fr.  auf  Saalbeaea 
In*  Menr  rto|tlWegcf  9ei  Laobwaldea  «wIsAm  Jdebtf'nail  der  ittle^ 
Bfitrg  bM  BfebitStt  in«  fleftAieefciift^  von  Martfämia  itlnfpfl^a,  tfm^' 
rhpnek.  drigosum,  Airich.  undM.,  Uypn\  rüpfesHf. 

9W.  Bryumeryi9^oearp0n'%e^ii^gr.  ^  ä^  A^ B#M  iAnei^  Wald- 
dhrcNbaae^  tat  DonantlHrte  #wiseb«n  Ktfiheitt'  an^d^  Welleittiarg.  (Iw 
Rabb^r.  Bryoil^eea  Eav.  V^\  Sf4'f '  habe  leb  dlaae  Art  frrtMmHrtr^f^ 
Et.  patfften»  aaag«gebe«fr.  —  b)  a«f  Ibbiaigeaitdi^n  Baddn*  ob«fr*/ 
MIk  Katfsteifl  be»^  tichetiBH;  -^  e)  am  Bolabrnaa  Infi  Labeftbafto 
leg.  dAmbel. 

tie*  äulacomnüm  itndfoyynkum  (i>ltr.)  Sehw.  —*  9(%Hl  an 
SKDdlitMilfctaeä  des  bramien  Jnra  a^f  der  Ha^^ftrg  beV  Nerabmck. 

iSlSf^ir^Ma  Itfty/iÄyÄ«  BVid.  —  e  fr.  in  eeseriadhaft  ?ön  Bärir. 
powdfarmi»,  Polytr.  ebmmnne,  Atfieh.  andut,  Bryum  eiort^atmm^ 
Mypnnm  euprB99if,y  Sekreberi,  splendena  aoY  Sandboden  dh»»  tomnen 
Iura  otfterbalb  Heitefftdorf  hi  Oberfraiiken;  —  fertaer  anf  lebonftg- 
aABdigem  Boden  eines  Hofilweg^  ober  Aioba  bei  Eiebittltt. 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


404 

312«  OmaliaSendtnerianaBr.Eüf.  —  St^rU  an  derhmmtmniem 
UnUrfläehe  eines  Kalkfeltent  io  der  Schlacht  des  WelfsgimheM  M 
Streitberg  (teste  Sehimperin  lit.!).  —  Die nikreskepiaehe VilerM- 
chvog  des  abgerondeteD  stumpfen  Blattes  seigte  Im  weltmaeehige» 
BUttnette  veile  Deberelnstlmmiiog  mit  OriginaUEiemplareB« 

.313.  Pteri^ynandrum  fiUfanM  Hed^w.  —  Steril  sparsam  aal 
Horneteinen  ood  am  Grande  alter  Bochen  Im  Walde  swiaeiiM 
Wassersell  und  Breltenfort  bei  Eichstatt. 

Leucodon  9eitiroides {ÜIW.)  Schw*  —  e^fr«  nv ArtelabeisB  im 
Pegnitttbale.   .  '  ' 

AntUriehiä  curUpendula  (Dill.)  —  e.  Ar.  nicht  selten  an  den  Aaalea 
"alter  Eichen  im  Walde  hinter  Sehernfeld  bei  Eichstätt. 

Heter0€ladium4imorphum  {BflA.)  —  Starilaaf  lehmigHUUidlgem 
'Waldbeden  des  Bergabhanges  swisehen  Aicha  und  dem  Schweins» 
parke  bei  EicbstStt,  in  der  Nachbarschaft  ven  Hedw^fia  cUMa  nad 
Dieran.  longifol.  auf  Harnsteinen,  Leueo^yum  glaucum,  ArytMii  nu- 
tarn  o.  dgl. 

314k  Plagiothecium  nUiduium  (Whibg.)  Br«  Ear.  —  e«  fr.  aaf 
Waldbeden  über  morschen  Fichtelinadeln  ond  foulendem  Laab  eber- 
halb Schambach  twischen  Eichstitt  and  Eipfenberg;  anter  Nr.  397. 
In  Rah  hat.  Bryoth.  Eor.  aasgegeben. 

3IS  EurhyneMum  »triatulum  (Sprace)  Schpr.  —  a)  Bereite 
als  Eur,  crü9Hn.  in  Flora  1S56  pag.  348  erwähnt;  strril  aaeb  aa 
Kalkwffaden  bei  HetteHsdorf  und  aof  Dolomit  der  Riesenbarg  bei 
Haggendorf.  —  b)  c.  fr.  an  Raik-  and  Dolomltfelson  im  Laobwslde 
der  alten  Birg  onweit  Aicha  bei  Eicbst&tt«  Fracbtreife  im  Mära, 
April. 

Eurhffnehium  cra$9inenAum  (Tayf«)  Sehpr.  —  c.  fr.  an  EaHi- 
felaen  imLaabwalde  der  alten  Barg  bei  Eichet att;  steril  scheint  dies« 
Art  aahlreich  aof  Dolomit  in  der  Waldschlacbt  des  Ankatbales  swi- 
sehen Ilersbrock  aad  Velden  TOrsakommen. 

Brahfftheeium  rivulare (Brach).  —  c.  fr.  in  Begleitong  von  Ewrk, 
praelonffum  and  Hypnum  ßieinum  am  Rande  der  beschatteten  QaeiU 
anterhalb  der  Eustaehloskapeile  bei  £ichst8tt. 

Isimnobium  palusCre  var.   hamulosum  Hr.  Ear.  —  An  feacbtea 
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Hanp«  Me^Mannltfiig  Nr.  97.  (tob  Hyfm.  puleheU,)  worjle  Ikisber 
in  irftftUsebea  Jura  oiebt  beobaehtetl 

Hfpnum  Cri$ii  e'asUynsis  L.  —  c  fr.  naMeiriiaft  aaf  feacliteM 
WaUbaden  twiscben  Pieseobard  ond  den  Egelsee  bei  ElebetäU. 

Hfßpnum  uneinalum  lledw«  —  e.  Ar.  lablreieb  aaf  benrerate' 
'beaden  FicbteawiirtelD  in  der  Waldacblochft  dee  Affesthalea  bei 
Eiehaatt. 

Hypnum  cammutalum  H  e  d  w.  —  Steril  io  einer  Qaelle  an  Wege 
iwiaebes  Alfalier  oad  ArtelahefeD  in  Pegnititbale.  Diese  Art  iat  im 
Jora  weit  aelteaer,  ala  JSf«  fflieinum. 

Hypnum  lycapodMde»K€ek.  ~  Steril  aaf  f enebtem Sisiidbeden 
des  braaaeB  Jara  auf  den  Healea  bei  Erlaagen« 

Hypnum  purum  L.  —  c«  fr.  an  Waldsaane  des  SebweinsparlKea 
bei  Eicbstält; 

Sphagnum  aeuiifoHum  Ehrh.  —  c.  fr.  in  einen ^der  Waldsaupfe 
ver  den^SebWeinsparke  bei  EicbatStt. 

Sphagn^  subsecunduni  Ns.  -^  Weit  verbreitet  an  Rande  der 
twisebea  Piesenhard  ond  Meriil^rann  gelegenen  Weiber. 


*  li  1 1 1  e  r  a  t  u  r. 

Besprechung  der  Schrift:  ,,Die  botanischen  Gärten,  ein  Wort  zur 
Zeil,  vonProf.  Dr.  i^fi^rl  Koch^S   von  H*  Karsten,  Dr* 

Daa  seit  lange  herangebildete  Bedurfniss  einer  Refornation  der 
betanlsehen  Gärten,  danit  sie  ibre  Aufgabe  erfallen,  tor  FortbiU 
dong  der  wissenschaftlichen  Botanik  xu  dienen,  wird  in  dem  rorlie- 
genden  gedankenreichen  Schriftchen  vom  Verfasser  lar  Sprache  ge- 
bracht. —  Deraelbe  berührt  toerst  in  knrsen  Zügen  die  Geschichte 
der  botanischen  Garten.  Diese  entstanden,  om  dem  Bedürfn'sse  aa 
Arsnelpflanien  sa  genügen  nnd  der  Kenntniss  derselben  ta  dienen; 
nit  dem  Auftreten  der  Botanik  als  Wissenschaft  forderte  diese  nicht 
allein  die  Kenntnist  der  nedicinisch  wirksamen  Pflanxen,  sondern 
die  Tereinigung  möglichst  aller  verschiedeoen  Pflanieuform^n. 
Meben  diesen  mit  den  fiusseren  Formen  sich  beschäftigenden  Theiie, 
entstanden  seit  Anfang  dieses  Jahrbnuderts  uene  Disciplinen  der  Wis- 
aenacbaft:  die  Pflansengeographie  reihte  sich  der  Systematik  an 
«ad  dIePbysielogie  und  Pathologie  derPflansea,  beide  von  her- 
verrageaden  Interesse  für  A^ri  nad  Hörticoltur,  wiesen  ihre  greaae 
Bedeatang  für  die  Syatemknnde  naeb;  aHeTheile  wollen  gleicbnfta« 
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fig  ^«f^)it€)  Pi4  gepflegt  «•In  B«Hi  Betton  4#r  WU«fiBMlaft  uil 
auch  der  dem  deiikeDdeD  HjenscKoo  aogebox|^  Sifj/f  fpr  4j|ff  S«l>$|i0  . 
^arf  pjfKt  UAbefM.cMKjitigt  liUiben;  |U^m  b^l^oebift  ^  VmCm. 
•er  j|p  veracbiedeneiD  Farj^j^raplien.  •*  Pagina  6-  f^t  d^fvuell^e: 
I.  ^yiaa  der  bota|iiflche  Garteo  ^lo  Inatjtat  fifx  W^cwaehaft 
•eJo.  Syat^ipiatikef  sollen  mk  Piiy»Jalogeo  Hao4  H^  Ha^d  geben, 
eine  WiaaeDtcbaft  soll  die  andere  ergän/en*);  Häoner  der  WlaapB- 
^cb^ft  sollen  {{ire  ^anxe  Thätigbeit  der  B^^ba^htj^ng  der  (m  flotanU 
j|<ebeD  garten  fereioigten  PlSianaeD formen  oad  d^n  gle^cbtf^tig  Mß\t 
denselben  angestellten  Versuche^  widmen ^   4>o  Slpdirepden  d«r  Ka- 

1g|r,wjfsenjBcbaften  überhaupt,  wie  gajpi  b^a^n^^rs  ang^bltn^^  l^oUni- 
ler  und  Gärtner,  sollen  hier  tu  wisfenschaftjjc^er  Beobacbtyjl^g  ^ng«- 
r?gf  9P4  </?  wissenschaftliche^  Bescbftftignng  #ingeleUet  w^j^^^n.  — 
femer  soll  II.  der  botanische  Garten  eine  Bildongsaoatal^  ffjpMdlll. 
^Inen  ästhetischen  Elnflnss  auf  die  Besncti^r  a^$b^'p^ 

Beide  Forderungen,  innig  v^rwaadt,  wird  g^^^W  j^^W  ^^hM' 
dete  ^it  freudiger  Zustimmung  von  eHi<?ifP  l^^inpe  ifif'  IjV'li^sehaft 
auaspreehen  hore/^  I9  unserer  d^T  Ver|»llgeipeineruj;ig  der  wiffeJI« 
acliafitllcfaen  Errungenschaften  so  günstigen  Epoche.  Jeder  bumaae 
Versteher  eines  ^wissenschaftlichen  Gartens  wird  sich  der  L&aung  der 
IL  Aufgabe  schon  vor  dem  Erscheinen  dieaer  Schrift  angenaaaiep 
haben,  wenn  er  aelne  Stellung  richtig  erkannte  und  überhaupt  der- 
selben gewachsen  w^r,  wie  wir  es  vorsög^cl^  ifik  Breal^per  Garlaü 
betbätigt  sehen,  und  ^\e  Erfüllung  der  lU.  Aufgabe  wird  k^ii)  In- 
•pecter  unberOcksichtigt  gelassen  haben  oder  unberücksichtigt  laaaen 
können,  selbst  wenn  sein  Vorstand  ihm  es  nicht  aufy'üge,  pdfr  de- 
rea  B^rficksichtigung  schlechthin  abweisen  sollt^,  y9\p  dieaa, 
kaum  glaublich,  von  dem  Vorstande  des  ßerlioer  Gartena  gea^beben, 
abgleich  dieser  doch  das  Gluck  gehabt  hat,  und  noch  ha,t^  wirklich  ge* 
bildeten,  mit  Kunstsinn  begabten  Gärtnern  Qbergejbe/i  w^rd^su  sein.**) 

Nachdem  Koch  bis  pag.  24  diese  veprschiedenf n  ^u^abe^  elpea 
botanischen  Gartens  a\ifgestellt,  geht  er  daxu  über,  di^  Mittel  und 
Wege  aniugeben,  dieselben  bestens  «u  lösen  und  steim^^.obei  in  den 
Vordergrund,  dass  ad  I.  jeder  Garten  seinen  Bütteln  eftaprecbe^d 
au  verfahren  habe,  dass  vor  Allem  die  im  freien  Iian,<f^e  ^  ^i^f  nden 
Pflansen  «u  beröckaichtigen,  dass  alle  nutsbaren,  GewÄchae  im  l?pMt' 
niachen  Garten  xu  versammeln  seien,  und  daas  von  trop^^cbo^  Ge- 
wächsen möglichst  die  typischen  Formen  der  V9rschifdeaen,^.fAMli^v 

•)  Vergl,  Macl^satz  J.  • 

♦^  Vergl.  NacUsatii  II, 
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tler  firttppeo  m  «rbält»»  gtstr»lt  w^Hlea  ttlt«bt&«  MeMIge,  dent- 
lieh  gaMhriaiiane  Masea  Jon  IHIaiiteii  b«iiug«beD,  fallttSndlg«  Ver- 
seüibniM»  d^f  rwbsaieBMi  PflaMen  anittfertlgeii ,  r^rlangt  ILacb 
als  aelbatveratSsdlicbe  BedingaDg  cor  Erbaltnng  4er  OrdniiDg  bn'd 
alf  Grundlage  einea  ffir  daa  gebiidele,  larBbegiariga  Publkim  anin- 
fertigendea  Wegweltera  diireh  den  fiarteou 

Die  Direetoreji  der  rara^biedaiie»  Gftrien  aallea  d«reb  gaganaal- 
tigea  üebereinkeoiB'eo  ibre  SatuBloogen  vervelUtäadigeB)  und  »Sgaii 
dlejenigeo  PflaBsaofamUien,  für  die  aia  aieb  bnamdeir»  iatafi«air<4l, 
aad  die  sie  beaoiidera  aladirei  and  amaegrepbiaeb  bearb^ftea  «reUtV» 
f orsqgawaiae  berantlebeo  (pag«  61).  —  DMblelten  aailea  a^  Prira*- 
gärteo  oder  Handeli^ärten  aom  Bealea  lUa  laaliliae  FertoMebt  wen- 
dea  (pag«  56).  —  £a  veratebt  .aieb  vea  aelbal,  meiaft  dar  Verfaaae v» 
daaa  niebt  alle  Jahre  dieaelbaa  Pflaaaaa  eolllrift  werdaa,  #a  aaaaa 
ein  den  jedeaaiallgen  badarCaiaaen  nnftaprechandar  Wnebanl  alatifiiidfla; 
Sobald  der  Raodi  einea  boUniacben  Garteoa  la  kteio  iat,  mnaa  für 
neoe  Pflanian  Plats  gescbaffi  warden;  waa  bereita  nntaranchft  and 
wlaaenacbaftlieb  niogIi9baft  featgeateiU  lat,  niata  weichap,  denn  ea 
bat  aetnen  Zwack  erfüllt*)  Dieaar  Dai9tand  fuhrt  den  Verfaaaer 
ta  einem  neaen  Bedorfnisae  einea  jeden  botaniaeben  Garteoa  pttg.  57: 
Es  mdsaen  SamniJongen  angelegt  werden  und  twar  aowohi  ein  Her- 
barium, ala  aoeh  eine  Sammhing  von  Samen,  Fruchten  und  Holsarn 
aowie  von  indnatriell  nutsbaren  Pflanaenproducten. 

Yen  der  Tbitigkeit  der  Direetion  dea  botaniacben  Gartena  aoll 
nicht  nur.  den  Behörden,  aondern  auch  dem  wiasenacbaftlichen  Ppbli- 
eom  Rechenacbaft  gegeben  werden  (pag.  63)*  Phjsiologiacha  Ver.^ 
aoche  aöll  der  Syatematiker  jnit  dem  Ana(omen  gemeinacbaftlich 
dnrebfuhren. 

Daa  ganie  Buch  nmfaaat  70  öctaraeiten»  Niemand,  der  aieb 
(ur  den  Fortachritt  der  Wiaaenacbaft  intereaairt,  wird  m4i  Hmi.  P##£ 
AI.  Braaa,  der  aieb  io  aeiner  Benrtbeilong  dea  Buehelche^if,  jiie 
in  Nr  16.    d^r    bot»niacheii   Zeitung    erachieaen   }al,   aelbat 

y^einaa  recht  reratockteu  und  aigenaianigen  Aab&n- 

^^er  dar  iltaren  beaebränkl«o  VorataUang   Toa  dar 

„Aufgabe  betaniacber  Gärten"  nennt, 
Allea  acbleebthin  «urBckweiaen  wollen,  aondern  daa   viele  Gute  and 
MTabre,  waa  darin  auageaprocheo  iat,  mit  Beif|4l  und  Dank  aufnehmen. 


•)  rargU  Kaehaata  UI. 

^  Vargl.  JfacbiaU  IV, 
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NadiMtt  L  CMUhreii  «•  Arlef las  i—  PiiysMogMi  hi  <m  6r-' 
bM  des  b^aaisebea  Gartens,  wie  Koch  üeee  verkogt,  eder  »oll«a 
wir  sie  mit  Herrn  Prefeeaer  Hex.  Brann  aaa  deaitelben  darehana 
verbannen? 

Dfoee  Fraget  glaleblantend  mit  der:  «.mass  ein  Sjatematiker  * 
aneb  Pbyalolege  sein?**  werden  wir  beantwerten  JiSnoeo,  naebden 
wir  nna  die  einfaebate  Aufgabe  des  bolaniachen  Gartens  festgestellt 
babcsi«  —  GMt  der  Ckindnng  der  botaniseben  Oirten  bestand  deren 
Bestimmang  darin,  die  rerschiedienen  natxbsren  Pflanten  tn  vereini- 
gen nn4  littt  diese  seit  Linni  ond  Ju seien  si^b  dabin  erweitert, 
aigllehst  alle  verscbiedenen  Ptfanränspecies  nnseres  Planeten  In 
Ihnen  neben  einander  tn  versammeln.  Um  die  Debersieht  Ober  diese 
gtesse  Heer  ven  Pflanaen  sn  ermöglteben  nnd  xn  erleichtern  nnd  an 
^MnSlndlnm  angXnglich  sn  maeben,  mnss  dasselbe  natnrgemäss  naeb 
•Innm  bestimmten  Systeme  geefdnet  sein. 

Elemente  dieses  Systems  sind  alse  die  Species  and  swar  blaher 
die  Im  LI nni'scben  Sinne  speeifiscb  verschiedenen  Fermen.  Ohne 
anf  eine  Untersncbnng  der  Haltbarkeit  des  Linni'spben  Satsea  ela- 
svgeben,  nahm  man  bisher  ebne  Weiteres  denselben  sIs  riebtig 
hin«  Nscbdem  wir  non  aber  durch  die  Caltnr  nnd  dareb  Veranefcn 
den  fermverändernden  Einflnss  des  Klimas  nnd  Bebens  and  die  Fert* 
pflananng  der  Baa tarda  durch  Samen  erkannt  heben*),  welcher  «rslere 
nach'  lingerer  Wirkung  durch  mehrere  Generatienen  hindurch  mehr 
eder  weniger  erbliche  Eigenschefteo  berverbringt :  wirft  skb  uns  bei 
Einfuhrung  neuer  PBansepformen  in  die  betanisrhen  6lirten  naiür* 
lieb  die  Frage  auf:  sind  diese  Formen  wirkliche  Species^  sind  sie 
gleichwertbig  den  übrigen  als  solche  erkannte,  oder  sind  es  nur  Ab- 
Inierungen  oder  Hittelformen  wie  die  oben  beseicbnetenP 


^  Ich  erinnere  hier  nnr  an  einen  hier  im  DeclLer^tchen  GartSn  %pn  Hm. 

Oberglrtorf  Reinei^e  inehrjähriif  beobaohieten  Fall  d«r  HerTorbrin^rang 

^    keinfehigcr  Samea  sweier    selbst  erzeajrter  Bsttardr,   nSmlich   des  7Vo- 

pme^ium  Aeinekemmtm  ond    dea  TVop.    tricolori  bra^hpceras.     Die 
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Andererseits  wtri  es  seibwendlg,  diese  tyiplMhea  Spedesferoiea 
Mf  ihreVer«ii4«r1i«likeU  db4 ilire Mlsf bberkelt «lil Mden sa u- 
tsrsaebeii,  ^.k.  das  eMpiriscke  8aiiiMeltt  der  bisberlgeD  ketealeebeii  €Hhr» 
tea  In  das  wisseoeekaftlieke  Verssshsfeld  des  Betuiikers  eis  Ilatvr- 
ferseker  akersafdbrea.  Die«e  lel  die  älfebsle,  aelkweadig  MitiiAii- 
rende  Aufgabe  eines  wissenecbaftlicben  Pflaase^fariees,  der  davU 
sagleieb  ilie  böhere  Frage  ven  allgenelBe»  Interesse  sieh  den  Vf • 
epmoge  der  Speeles,  se «oferseebee Mid sa beittlwertea beglaBt« 

Diese  Aaf(;abe  aafseiiebqiieD,  geaieml  eieeai  beUaiscbee  flarleil, 
ia  welebeai  aMbrer«,  verarthellsfreie,  lai  Beebaebtea  geftble  Oirtaer 
aad  Belaaiker,  ^Sysleaiaftikcr  aad  Pkysielegea  aül  Uebe  sar  Sashe 
geaieiascbaftlieh  wirkea. 

Vea  der  alleigrdeetea  WiebMgkeit  ist  dabei,  daea  ele  Ibre  Br- 
fabraagea  aad  Beebacbtaagea  eebrlftlkb  aafaeiebaea.  aad  dIeSegea- 
staade  ibrer  Vntersaebaagea  sar.  spilerea  Cealrelle  eafbewabrea. 
Aef  dieee  Weise  Masa  dieae  für  die  STStemaUk  se  klebet  wfebtige 
Frage  bearbeitet  wfrdea,  aad  aar  aaf  diesen  Wege  wird  sie  der 
Ldsaag  aaber  gefabrl,  wena  aicbl  beaabrerlet  werdeai  deaa  der 
elaselae  Arbeiter  alirbt  ndglicber-Weise  ober  djeeea  laagwierlgea 
Beebaebtaagea  hia,  aelae  Zeit  aadM&be  sind  Tergebena  verweadel; 
die  Resaltale  werdea,  ebae  elaea  Abscblasa  erlaagl  ta  babea,  aill 
Ibn  sa  6rabe  getragen. 

Die  Kraakheilea  der  Pf laa aea sa  beebaebtea,  lai eia  aaderer 
wirdiger  Ge^eaataad  far  dieee  wisseasebaftiiebea  Institate  and  deck 
glelebtallb  ebeasesebr  vernaebliaalgt.  Die  Urssebea  der  Krankbeiten 
«üd'iaebr  neeb  dleHeümelbede  siad  liisberrela^eaipiriseh  aafgefaast 
Dea  eiaea  Fall  elaer  ratiesellea  Therapie  ansgeaeainiea,  den  icb  bier 
Ia  der  ItAeiiedtiiiirefi  •  Pflaaiang  des  Herrn  Ranstgärtaer  Laebaer 
(varglelebe  Beaplaadia  1857)  aasfiibrte,  isl  lair  baam  eia  aaderer 
bafcaaat«  Tbeerie  aad  Praxis  afisaea  aiob  bler  darebaaa  verbtadea^ 
aa  filr  die  Wieseaschalt  aad  ffir  daa  Lebea  sa  wirkea. 

Z^klleee  aeleber  Aalgabea  Hegen  seit  laage  sar  Bearbeitnag 
rmr^  ifk  es  feblea  d|e  Kräfte,  beeenders  die  VereiaigaagderILrifte. 
Hier  erinnere  leb  aar  aecb  aadie  vleibesprecbenen,  seit  lOOJabrea 
voa  aabirelebea  Beebaehteu  aa^eneaaieBen  Versache  dber  dea 
Wertb  «ad  die  B^deatang  des  Pellea,  welche  vea  den  scharlbH* 
ckABdea  LIab^  rtehfticr  erkanat.  diir«li  fleine  NMi»hlalflt*r  mmmmak  Maa- 
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'.  il,  Der  BegrUr-Oarfteii  an  und  für  sieh  seMiesst  »ebon  itn  B«- 
griffet»  Amklk^^lm^hen  ein.  w.  Maes  in  den  Särten,  welche  prakti* 
sehen  EmBek%ü  geitfdiBet  eind,  aach  nattriieh  .dieser  praktlsehe 
Immtk  heeoiid«re  fn^s  Auge  gefaest  werden,  se  wird  deeh  nie  das 
flehteMUigeftiilgiMiaonbefriedigt.bleiben  dQrfen,  ohne  den  Garten  vtf« 
Aelier^  wmm  FeMe  m  »aeben.  Die  naturgeiaiese  Ch-oppf  rang  ist  es  besen- 
ders,  iU  T«a  dem  asibetieeh  gekritenen  fiiarten  gefordert  wird  md 
T#K  Alle«  tbwf  man  «n  ^en  betanisehen  Garten  den  Ansprach  na*' 
cJi#«^  dass,  s^  weit  m  die  ^atfiriiehe  Verwandtschaft  der  Pflaaseo 
erlaubt,  eJne  selebe  natorgemilsee  Anerdsaag,  weldie  die  Pfayslo- 
fiMMiie  iler  Vegetatien  dasMtarlkhenStiaiHlortes  wiedergibt,  bei  der 
Einriebtang  deaselben  berücksichtigt  wird. 

Pie  Jkaptagentiea  des  Pflansenlebens,  die  Peocbiigkelt  ond 
Wär«i«t  bÄiingea  je  sach  dem  verschiedenen  Grade,  welchen  die 
iMflsohiedeMtn  Pflanaen  beanspracben,  die  grossen  Abtbeihngen  des 
Garleaa.  0er  gsiesere  4Nier  geringere  Bedarf  von  Licht  nacht  fn 
dar  AnordiNing  der  Fflanien  jeder  dieser  Abtheifongen  sich  g^ead« 
rir  Die  Bofidevsag  der  Pflanaen  nach  den  liHnatlscben  Keglonen,  nacb 
ihren  VjS.t«ri«Bd«,  trifft  hSafg  aowehl  mit  diesen  Anordnaftgen« 
wie  mit  den  der  syatenHi4ieehen  Bteliong  entsprechenden  ittsamnen. 

flieain  ttegeu  die  Henptsflge  der  Grandsätse ,   die  4€r  V^tttanti 
des   botanischen  Gartens   als   CnltiTatear    and  als  Betanlber  ber&ck- 
•isbtif^a  «MMs,  i^m  eise  Batargemasae  Bntwtcbhiog  oebed  der  n5g 
Hebst  alreagea  systemalischsn  Anerdoovg  so  bewirken, 

Der  kAns^icriaebe  Sinn  des  Gärtners  wird  diese  not b wendig 
geCaiderte  Seoderang  in  einer  ästhetischen  Gruppe  wjedersag^en 
wisseo,  er  wird,  ae  viel  es  diese  ton  Gedeihen  der  Pflanaen  notb- 
weiidige  Senderang  bedwgt,  ond  ao  viel  es  die  systenatlscbe  Ai* 
^»dflieog- gestattet,  Groppea  tormen,  denen  ähnlich,  n^el^^e  dtsPdan«> 
ae«  m  thren  Vater  lande  bildea,  sie  werden  die  f  bysfegnenle  des 
natöriichen  Standortes  vsvMhren. 

fiekbe  Gsoppen  werdetr  dem  Sinne  deeKfinsilers  wie  aneh  den 
Aeferiereafem  des  Botaalkwa  genigen,  sie  werden  istbetlseh  «ad 
wiaaeaaebafifisb  sein. 

Freilich  bat  nicht  jeder  wfcMeoaebaftllebe  Pflanaengarten  d»a 
Bolbwendige  Areel  für  eine  solche  natorgenfsse  Aa^teMmig;  efa 
aa  WLtmm  bescbf&nfcter  Gwrten  moss  natürlich  die  Sstbethieh-fkysle* 
gBearfaake  fhoppirang  aasRieksiebt  «irf  die  «y^tematlacbe'Ordaaeg; 
dieaer   TeraögBebalen  IMlngong   dea    betaniaeheii  Garteos,    kr  dra 
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III  Koek  yBtwtflbeMet  M«r  tAthi  stikmit  gfmig  Ja»  elgenlH* 
dMD,  systemaliseh  getriMtoii  CUrtra  Mi  ieii  |lMI  iMtalbMi  4m 
fler  Pi^i4or  l«j  saIm  «i#Bogra|iMM)b#9  ArMlai  MbuC 

Der  emlgeiitiiiiU  Thell,  iu  mm  2wmU  d««  4iEMiUMi«ii  U»- 
tMCri^U  dBg«ri«kl#|#«  Ut  4U  eifaoUMi»  Aafg»fce  dea  ?mi  6tMil# 
«HUrhiüUpeD  iMtHalM«  —  Hier  ledMM  |e  aatbidbrfhrteedwKis- 
Jilafte  4ep  Oarft^M  die  lyfiMiiea  Fenee»  dtrJ^eaiaie*,  dererappe», 
ifif  OefttnfgeB  aed  DelergetlngeB,  die  eetek^reB  evd  giftigst  Chi. 
wacbse,  sewie  die  *$gliclitt  grease  ABimbl  veB  Arfte^^  der  einbtiiei- 
9«^ep  Bod  eBsläBdla^hea  Flere  yer^igt  wer^« 

Qp  dieae  Fermea  ^et^eeiit  eied«  Mibb  föglieb  •  prieri  elee  der 
Aofdehnong  des  Gerte as  ^topreeheade  AoseU  4^^pi^^9  «asgewebll 
werd^B,  fielen  Steed,  se  viel  ftheBlicIi  ie  «Ue^^  nf ilepaUeebpr  Ord- 
hmogff  fefIbeetipBil  iel  päd  far  derea  JErh»ll«iig4er  Uspecfttr  nereal- 
YfertlJeb  tf  Biecbea  wSre. 

Ep  #8teea  ^dle»e,  wie  gef^^«  die  a«ai  Slpdifp  veraageweiae 
gfelgpe^a  Pflai^ealarMea  «ein ;  ao  eia  Weebe«la  ^avaelbea  darf  apr 
liir  dea  FeU  gedacht  werdea^  das«  eiae  aasleadi^e  Ftrai  ia  dei| 
^%fX0iä  f pfgfi^i^fif p  werdea  Tkmß^  4^«  dieteai  Zwecke  besser  eat« 
fP«l«Mi  9l9  alae  refh/Mi^pae  Verwaadte,  edfr  Isffibf^  /ea^tivirbpir  iai, 
ßlß  fipe  rerhfmdrae  E|i(spr|ic^eade. 

Da  die  betpaiaehea  Ciarlea  aiehft  aar  fpr  die  Directorea  dirael' 
bea  bebaC^  derpa  i^i^seiiffebaftMcbi^  A^beiiea,  seadfrasaia  effealU- 
cbea  Ualerric^t  voai  Staate  aaterbellfa  werdea,  m  ^iad  fiaa  ds^ 
aaai  Uaterrichte  wichtlgstea  Fflaosea ,  (Artaeipflefsaa)  eiae  dieaf# 
;^we«b.e  .i^atspjrecbeade.^^ixahl  vop  li^iiJdaea  sa  saUiviaea,  daaifl 
d^f^StiMliraadea  ajplil  ^l^ein  die  blubcadsB  aad  frochltrageadea  PflMaeft 
peheBbeaaea^  sendera  ij^ea  aacb  Material  lamStadiaai  derselbe^ 
gegebsa  ^^ei^  fcaiip. 

Was^dep  vcb  l^ßcl^  ss  sebt  ia  dea'Vordergraad  giiHiteMtea Ka* 
taea  der  botjmisebca  ^ärteiEi  |jua  Zwecke  systeaiattscher  Arbei^ea  be^ 
triflk,  ae  Bc}^pijf^  derselbe  diesea  Natiea  aa  sebr  aa  übersebätsea» 

DIp  sjsteaiatiscbea^  ß^sobreibuagea.  welche  die  typisebea  Fer^ 
jsi€^  der  PflaaseBspecie^  wledergebea  seilea,  piüssea  aaturlieb  aaeb 
djurehaaa  aaeb  typipctiea  Ferapa  eetworfeib  seia^  Ale  aelelie  typi* 
^^e  Fermea  kSaaea  abeyr  in  d^a  selteaatea  Fällea  die  Garteapflaa* 
aeo  gelteo,  a«  allerweaigstpa  dtp  ip  l)faripb8aaerB  aaeb  bisher  gedbter 
Welae  gesegeaei^  Paaaaen,  Bis  jetpt,  p|0  ipngp  dpr  fi^f^imf  dla 
L^beBsbedlagaageBder  frpa^diSpdisfhea.Pflaaf^f^  ae  weaiggeaafi^keBBt« 
bft^gt  ea  ia  Besag  a^f  Bpdea.  ai/i  Lif^f  fßm  4v/a||e,  in  Besag  aef 
WIraie  wd  Feapbtigkeit  vea  deai  Taleat»  aadi  4^  rb^Hftfm  gfßkr 
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iiflebdD  BHeke  Am  Oirtstrs  ab,  eb  Jer  PAaote  in  ilem  Garten  Aia 
DonBalen  Ltobeii«beJliigiiogeii  gtigeben  w«rileD« 

Näeb  aaleben  üatar  betaiebneleB  VivbSIttfiaaeB  arseganen  PftiB« 
aan  Haaegraphian  bearbaiten  an  wallen,  ist  ntebt  ratbaas,  aiebr 
aebädlieb  ala  ntttalieb«  Viele  4er  jetst  betcbrIebaDen  aad  in  4aa 
Systen  elagareihten'Pflansenapaciea  -  werden  aieb  aU  salebe  dareh 
dieCaltar  benrargebraabla  FarmenFarftadarangen  erwela^n;  Ja  aelbaC 
Oattangacbaraktera  werden,  wie  leb  ^aot  Brfahruag  weiaa,  abaeriier 
Weise  verändert. 

Jedenfalls  darf  die  Oartenpflaoce,  se  lange  man  niebt  die  Ue- 
lieraengong  bat,  daaa  aie  OBter  normalen  Bedingungen  aafwaeba, 
nicbt  lor  Diagliase  dienen,  ale  lat  bdchstans  mit  der  grdastan  ¥ar- 
aicbt  neben  den  getreekneten^  Vaterlandseiemplaren  tu  benotsea. 

Wer  mit  den  von  Relaenden  gesammelten  Herbarien-Bxemplaraa 
nicht  alcb  sufrleden  stellt,  Besseres  und  Vollständigeres  leisten  will, 
der  Bbernebme  die  Besebwerden  und  Oe&hren  der  Reise,  maebe  sich 
seibat  anf  den  Weg  nnd  beobaekte  die  Pflanzen  an  ibrem  naturlicbea 
Standorte.  Bin  anderes  Aasknnftsmittel  gibt  es  niebt,  denn  dienaeh 
onTollkommen  coltirirten  Gitirtenpflanten  angefertigten  ^DiagaoaeA 
schaden  nor  in  den  meisten  Fällen  der  Wissenschaft,  wenn  man 
sie  för  mehr  ala  Beachreibongen  pathologischer  Producta  anagibt: 
ale  geboren  mit  in  die  oben  angedeuteten  Untersuchnngen  aber  die 
Ausdehnung  des  Formenkreisea  der  Speciea,  aber  sie  gebaren  nur 
unter  Erffillnnf  der  angegebenen  Bedingungen  in  die  Reibe  der  spe- 
elfisch  typischen  Formen. 

IV.  Die  notbwendigsta  nnd  nur  tum  Nachthell  des  botaniacbea 
CUrtens  au  entbehrende  Sammlung  ist  ein  Gar  tenh  er  bar  i  um.  Auch 
dort,  wo  jene  oben  angedeuteten  wissenscbaftlKchen  Untersuchungen 
nnd  Beobachtungen  ober  die  Aende^ung  vorhandener  und  Erieagung 
neuer  Pflansenforitoen  nicht  vorgenommen  werden,  mnss  ein  Herba- 
rium der  in  dem  Giurten  erxogeotfn  Pflansen  achon  desshalb  vorban^ 
den  aein,  weil  es  wohl  vorkommen  kann,  daaa  die  Beaeichanng  ei- 
ner Pflante  verloren  geht  oder  mit  einer  benachbarten  verwecbaelt 
wird,  dass  ai^o,  so  lange  von  dem  Garten  kein  bis  auf  den  Standart 
der  einteinen  Pflansen  %lcb  erstreckender  Plan  vorhanden  ist,  dieaa 
Pflanae  dann  stets  erst  wieder  von  dem  Vorsteher  neu  bestimmt  wer- 
den mass,  was  fär  diesen  au  nnnlitsem  Zeitaufwandeffihrt^  Während 
der  Obergärtner  oder  Gehilfe,  der  daa  Herba^m  tu  besorgen  bat, 
leicht  den  Nameir  in  demselben  finden  kannte. 
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•k  Sfieciar  U9f  T«ri«at)  sich  hetebi^Mi,  kSaeea  MlMMi«r  Wals« 
eia  H0rb«Hän,  w^leiies  dto  Pr^d««««  ifcrM  VemiDhe  aattewabrl, 
•Mb  w«i»lger  ealhalmB;  fir  41m«  •«•  AerEmipirie  keraatge. 
trataaeo  losUlata  iai  dks Harkarioai  aia  aaaaig««gUah aalhwaa- 
dlgaa  HHismitM. 

Daa«  das  Gartaabarbariam  aiebt  nil  dem  Herbariaa  getraekaa- 
tar  ValerlaBdseievplare  sa  ▼amisckaa  itt,  varalekt  aiek  vea  aelbst: 
baMa  diaaea  gaas  TereckladaaeB  Zwaekea;  sie  argiaiaaeiek  Idr  gc- 
wiaea  VatereackailgaB. 

Dia  Saamlaagaa  vea  Pfleaaea,  die  aa  ibreai  aatSrliebaa  SUnd- 
arla  waebeaa«  ergiiataa  die  boUaiecba  BibU^tbak,  iasefers  derea 
Baecbraibaagaa  rereffeatUehl  worden.  Dae  Oarteabaffbarioai  gebSrI 
aaaaehat  sam  Garten  and  dessen  Verenebsfelda«  di^,  darla  aatbalU« 
nen  Pflsnten  werden. mit  den  Valarlandseieaiplaren  sn  vargleieben 
aaln,  aai  die  Saderadea  Einlasse  der  Caltar  sa  erkeanan. 

Aekalieb  gebt  es  mit  den  Hftbern,  walebe  im  Oarlaa  gesagan 
wordeii..  Diese  stebaa  in  derselbeB  Besiekaag  sa  den  aa  ibrem. 
»at&rliebaa  Standorte  gawacbseaao,  neben  den  traekeaaa  Biaaiaa- 
«ad  Froektsweigan  aaisobewakrehdaa. 


Cietroeknete  Pflangensammhmgeii^ 

Die  Algen  Sachsens,  resp.    Mitteleuropa's«    Nene  Ausgabe. 

Unter  Bfitwirkong  der  Herrn  Bulnheim,  Göppert  etc. 

gesammelt  und  herausgegeben  von  Dr.  L.  Rabenhorst* 

Doppelheft:    Decade    LXXXXVÜ  -  LXXXXVIIL     (Der 
"^  neuen  Ausgabe  69.  und  70.  Decade),  Dresden,  Druck  von 

a  Heinrich,  lb60. 

961*  a)  Cymbella  cuspidata  Kti.  b)  Meridian  coMlrielütn 
Ralfs:  In  einem,  kleinen  Wasserfloss!  am  Galgeoberg  bei  Strebten 
la  Seblasien.  962.  a)  SCauroneis  Cohnii  Hilse  n.  sp.  Von  Stauro- 
piera  inmeata  darch  geringere  Grösse  anterscbieden,  besonders  wo- 
aenlücb  aber  doreh  die  viel  sarteren  Querleisten,  die  auch  viel  en^er 
beisammen  stoben*  b)  PleturoMlaurum  acutum  Rabenh,  In  verlas- 
senen Steinbrueben  am  Galgenb^rge  bei  Streblen.  963*  a)  Stauro- 
neis unduiaia  Hilse  n.  sp.  Vioa^  MM.  lang,  mit  3  Einacbnürun^en 
wovon  die  mittelste  dts  scbwäebste  itt^  Enden  stark  eingesobnört, 
oad  kopftörmig    rorgesagan«     Dia  Qnorieistan   sind  saarergirondL 
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b)  AehAMtiKHm  toaretätwm  ftrAb.    e)  SUMtmH»  C^hnli    RtU«. 
¥«tt  AniKttMiM  Fciri^rt«  vrfe  ▼wrfg».    964   «)  ßurifrdta  pMtMä  W. 
Htftlih.     Ir)  9.    iiil»MiAi   tfr4rb.    Bittnilsbdr.    MS.   NrntHadä  «MrtlMr 
Kts.  iMHi  NlriMftt  tftrtuta!    Dhraimi.    MH.  tf)  MasUfgMu  SMMC 
Tbwait.    b)  CoeeoneU  ThumiteM  W.  Smflb.    Hergefgralfeii  f*d 
F«ttfr#Ui    bei  8i^ehl«ir.    M7.   «>   iVMleiito  l^;>eo^fWi^Sfla' B1kr#nk 
b)  Stauroneh  tmdulata  HiU.    e)  8t  ane^M^Ehttuh.    if  PUUM- 
laria  tkÜmsU  Bbrenb.  e)  Nttzsehia  fdmx  SmUh.'QtAgtiäUrglMn 
Strebleo.   M9.  Doeidhm  trunealum  Br6b.    DrieUdbeii  bei  Mulfrel 
in  der  OberiaMtfi*.    fS9«  af)  (MmaHum  quädränffuMum  Itattseb. 
li.  4p     b)  R  Bo^tftU  He  o.     Beide  In  Copvietioiir  Dretfili)^.  Geiü. 
i/ufidranff.    BtHue   dsrebechiiltllcb    vt^leC«  BottfUM^    dieelr  sf^ttll^ 
iTefäDderlidr.  Perm  dcf  befdei^  HSIftea  iD«br  eder  wMiger   IfittgReb, 
tfbgeroiidet-vieifeckilf,   bis  eneifaired  evai,   doeh  meütt  «eeli  AoeiM' 
elwas  erwMVertf  tIeP  elngeeebiiitteii.     M»  Oberfl&bbe  bildet  3  Wel- 
leji  derQttet«  ■neli-dei'eb  eine  Aoftreibmg  in  der  BlltHe  jeder  HUfte, 
■eben  welelMr  sieb   s«  Jeder  S«lie   eitte   Vertiefaeg   beflafla^.    Bl« 
getttbOnlich  ieft'  eei,  deee  dwrebgftnglg  die  eine  HUfte  gHtoemr  iil  Üe 
die  lodere.    Die  Oberfläche  iet  nl«  vielea  Refhen'  iilei^ier  Btfaifceii*. 
heüea  beeetit,  wea    oach  dem  Treeimeo  oder  ao  leereo  Zellen  ie- 
eendere  deellicb  wird.     Der  gräne  Inhalt  jeder  Seile  iel  melet  In  % 
liemlielr    viereekige    Pettleo    geHielK     970.   PmImMa  k^erotpara 
Rabenh.  meer.    Bilde!  |tn  der  ionern  Seite  der  feosteraebeibeo  der 
WM^mUeBier  io»iotaniaelie»Qofteo  an  Dreedeii  lebhaft  grfof^Ulcli«, 
aehleimige  Uebenöge  and  antoraebeidet  sich  ren  P.  botrffoides  dareii 
die  j^elfmerpben  Zellen«    971.    (Hoeotheee  diiUm$  Stiaenb.  n.  9f.^ 
Zellen  randlieh  eifSrmig,  Vs«o— Vaao'^'  Tang,  iVs— iVi  mal  Tanger  aia 
breit,   blaeigronlleh,   mehrere  Kdrnehen  enthaltend,-  dQiin1ifftttt%,  ela- 
leln    oder    an   awelen  Inf    gHaehlehtetetf -fcrbloa^  IHHiea«     £ä)rer 
wftaaerlg.gallertartig,  blaaa  elirenfarbig,  aehr  ■ehlfipMf ,  iar  Wlater  ~ 
"  versehrampft  an  Boden  aitsend,  im  eraten  Frfihjahr  aufquellend  «od 
aich    in    faoatgrosaen  Fetaen   anf  dem  Waaaerapiegel  haltend«     Aaa 
eiförmigen,  im   grosseren  Dorehmeaaer  ober  Vioo^'^  groaaen,   an  4e# 
kleinen,  unter  Vsto'"  langen  Zellen  aber  kaum  sichtbaren,  miArfmeii 
geaehichtetea  Blaaen  bestehend,    «reiche  meist  nur  f^— 3  Zelletr  ua- 
hullen.     Zellen    unter  dem  Deckglas    in   ungewdhnifch    grosseil   Ab- 
atSnden  von  einander  befindlich*     Die  ITator   ihres  Parbsteff^a   oiehr 
Ana  der  Färbung  der  Masse,  als   den  einielnen  Zellen  beatimoiliar. 
Oonatans  in  TorftBmpeln.   fn%.  lepMhrim  lameUo$ä  Kts.,  Karlabad. 
^73.  Tolypothriw  pygmaae  Kta.   Bieoita  bei  Letpsig«    974    fi%w* 
^l^^um  puBiUum  Kit.  Ebrenbergeo-Tefeb  bei  Leipaif.    97».  Bin^ 
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fifl«  Jtentimda  Kt».  BmBfeWhtsef  See  bei  SehwSbiflcb.Ran.  «M. 
A  imriM$ma  Kte«  Sifehlea.  977.  Seytonema  tfradtt&  Kts.  2ipe  id 
4ir  Ceatr^l .'lüirpalkeiiw  «M^  »pit^fra  tondm^  Kit  Df^Jen; 
tnh  Vmwek^ia  unetnm^m  Kit,  DredlcM.  9ltf«  F&tif^hmtä  Htha^ 
pkOa  Kit.  Bell  «b  adrürtiMken  Meei^e,  {Wt).  IHe9otäefnia^  ti&tds- 
emm  De  Bary.  WolfeWfel  bei  Dreedw. 


LichoMfi  eoNpaei  exäccati.  Die  FTeehlen  Btütpfft"!^  unter 
MkvtipkiMtg  mehrerer  nmihafter  Botftnikei^  gesamttidt  iindP 
hermngegehm  von  Dr,L.  RabenhorsC  Fase.  XVD.  u. 
XVm.    Dresden,  1 859,,  60. 

47«.  Siphidm  C^ram^m  FtI  es.  Jdri)ordea  in  »nfAnnuttken.  471« 
Floi-m^M  ceak€fufm  A.eb;  Upettfa.  4ff%.  O^lräriM  fmiperkia  ß.  tm^ 
6iifiiM,8c*jier.  AbrnnMeUieeli  <63M')  im  l^^ef.  Algäo.  473.  Ar. 
tiUiilA  IttrUa  ii«4v  vera!  LetetleWeld  bef  Constanc.  Hie  unt^f 
Nr.  4CMI  ebi  6'oiilafi|ikHi»  luridum  aaegegeb^ee  l'leebte  lel  Ätihonia 
.atpsm  Le&gkk  Ä.  ItMtMm  bat  eea^eiit^  9>«ell4|pa  Spe^n,  WAhrend 
jea«  ««Mtoü  4^s0Uige  iial.  474^  Ar^.  IhMha  llas^ali  forma. 
lUui  in  d4ii  9*f««^ot  474.  ArOiopyrmi^a  pumtifötmU  var.  Meli 
Maetfei,  TaegiMiga.  4M.  A.  püncHt.  v&r.  pencliio  f^roM  It/itfiWoC« 
lla«eai  BieAgffsli4  477.  Pm-tumrim  U^üfftmm^.  Ju^landi»  Hepp. 
CSeaataas*  47B.  Ftfanerte  coTotoiK^^f«!^  Maeeal.  Jagdhaea  bei 
Budes.  479.  ßueMiia  Schaaiera  B.  Not.  fiielalill.  4B».  Biaeata 
fUatu—m  Friere.  EbeeJbejbet.  48L  Baddia  efma  ff.  mm:fi»9pot€t 
Hepp.  EperieaioUo^jttn.  489.  Ofr^phrnniveaea  ßr  depre»$ti^ehikf. 
Sosteo  in  der  Scbwi^ia,  6300'.  483^  Lemhidium  polycarptim  Krb; 
Handorf  bei  Miinater.  484.  Cntilkwia  premnea  Ach.  Nieoberg  bei 
Muiieter.  489u  Lecanora  palliäa  ß^  atigvloMa  llffm  Leipsig.  486. 
AeA  wm/^rim  Jiaie;  SMkWM^  M  Beipa<>g.  486  JY^^MIfim  ^ir. 
^afi#  OL.  orMcti/arlr  fterpp,  Bagdbeiif  in  Virtetweideii.  488.  Ptoi?. 
auranUaeum  fiavo-virescens  Wulf.  €U«eenort  In  Unterwaiden.  489. 
IHpiUowmaaUtßalrum.  (Ü^timJ^  SeUierbaab  in  Oboideterretak.  4Mi 
Stefcoeaulon  nanuM  ß.  pulverukshlum  Tb.  Pl-ieav  Blel|^Qiid.  (93.) 
läSeidea  ^Upueea  Maea.  BjSrnatiohn  in  Jatianrd  49r.  £.  pktt^eatpä 
Aeb.  Scbneeberg  in  Böhmen  und  eacbsiscbe  Scbweia«  492«  Scq- 
lieiosporum  eompactum  ß^  iaxicolumlH  rb.  Deutenheim  io^  Franlien. 
4M.  BuelUa  a%jfiatM  Krb.  Eiebatätt.  494.  Lecanora  AgardMa- 
fuMe$  Haae.    Beilogrlea  im  illmubltbale.    49$.  Sütmaiomma  elo- 
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pimUmKth.  Sttneiiliftiaii  in FrankeD.  4Mw  ScaiMcü^ohiiiflMlftrllastt. 
CarUrtlitt.  —  497.  Opegrßpha  rtOgüia  Aek  KfBwA  lai  TegWMM* 
498  LeeüfmOB  Ifneea  V  r.  Walbedt  bat  HaMtor.  499.  £.  «MMiui 
Korb.  Bbaadaliar.  500)  ScoUeiospm'um  eowipmaum  ».  a$$ermdmrum 
Krb.  C#osUds.  Ml.  Parmelia  Hnuo§a  ß.  hypothriM  .Nyl.  Riva. 
503.  Plaeodium  fuseo4uteum  Hepp.  Caaipfer  Im  Engaaio.  59S« 
F/cArytafetivtfM  (Ach.)  Zernatt  im  aodUekeQ  WalUa.  504.  P«  eif 
ekmaUim  $.  myrrhinum  Krb.  Salabarg.  505*  Qyrophof  pfifpkißim 
rar.  (aeM09f  Laarer.  WaMateia  ioi  FiehtelgeUrge.  Zeiebael  alcfc 
aaaMr  deai  aarteblitatea  Tballaa  aaeh  dadareh  ron  daa  andara  Far^ 
»en  der  V.  polyphyliä  ans,  data  aie  gaase  Falawaade  dieM  badaekt 
■od  gar  Dicbt  aaltea  froetificlri  Dia  Sparen  atad  maaablaatiefc, 
■ngefirbi,  aval,  iVs-— 9  mal  aa  Ung  ala  brait,  mit  feinkarnigam  la- 
balte. 506.  Caeadkikim  Sckwar%H  Haaa«  In  litt.  kn(  UadaaaalaB 
bal  äalsbarg.  507.  8mreoiagfum  MaUreUum  Haaaal.  Spllia  daa 
Onierabarga  (6000')  bal  Salabnrg.  906.  RimoUna  Mtma  MaaaaN 
Sarravalla«  509.  B^tddia  ijftiMi  (8mttb.).Canataaa.  510.  BmMm 
ieptodthe  m^nntil  Waall.  Llgariea*  blt/CaUeium  irtMmMkm 
Aeb.  Obaratdarf  lm~  bayar.  Algäa.  519.  C.niyruä^  var.  cmtum  Krb. 
Bbaadabar.  513.  CffpheUum  $tewu>neum  Krb.  Sagenbalm  la  Fräs- 
kea.  514.  BiBcidia  p€%i%oidea  N&g.  Dataaolhai  la  HittellWiakaB« 
(565.  b.)  B.  atroffrUea  Happ«  Mdaater.  515.  Sphäeroph9ru9  com- 
pre$9u§  Aeb.  Säebaleebe  Sehwaia.  516.  Bkutmia  fmruglnea  Haaa. 
Habeabadea.  517:  Opegrttpha  %omaim  Krb.  Garaldaaaar  WaaaarfaH 
bei  Badaa.  518.  Rhi%oearpon  geogntphieum  DC.  Habeabadaa.  519; 
FieetopBora  botryo§m  Maas.  Haaabelkalk  bal  Baebanaa.  590.  £aaa. 
Dia.  Nyl^näeriana  Haaa.  BaaUieim  la  Fraokaa.  591.  Leeidem  fm- 
moBa  «.  fUUda  Sebär.    Gaaaafalaaa  bal  Lina*  F. 

%^erzelchniss 

der  im  Jahre  1860  fitr  die  Sammluog^  der  k. '  botonijicliea 
Gesellachaft  eingegaogenen  Beiträge. 

(Porttetsonir  ) 
iOS)  Neaes  Jahrbneb  für  Pbarmaeie  und  verwandte  Fldier.   Bd»  Xill«,  He{t  V. 
.  «ad  Vi.  HeidelbeiY>  t860. 

104)  BerfCf  CharalLterisiik  der   für  die  ArkneÜLiiinie  and  Technik  wiebtig»lea 
Pflaoseoisattaogren  in  Illustrationen.    VL  Lieterang.    Berlin^  1860. 

105)  Verhandlaon^en  dea  naiurbietoriaoheD  Vereina  dei  prenatifCheo  RheinUDda 
and  Westphalena.    XVIL  Jahrgang,  1.  HAIfte.    Bonn,  1860. 
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liegc«8biirg.  ai,  julL  1860. 

k^  «  ■•■i^*»^«»><>iJ«Ai.-ABMAifDLow©«if.  NyUoder^  CoDspechM  UMbi- 
b^imroau  Wydl er,  kleinere  Beitrln^mr  Keantniss  eiBkeimischer  Oewielwe. 
SS? ''^'^J^V  ^.?"f'"fi^***'  ümbelliieime.)  -  AitsBioB  der  für  die  k.  boUni- 
•cb«  OeaeUiehaft  eingregangenea  Beiträge. 

Gonspectos  ümbilicariapum,  Exponit  breviter  W.  Ny  la  nd e  r. 

Tribut  licfr«iiiiiii£fyropAoreortim  34  ea«pleelitor  speeies  hucM- 
qoe  c^gBilM*  Earom  15  sunt  Europaeae,  at  aolam  5  val  6  in  bani- 
•pbAera  aattrali  oecarront  (quarom  2  aimiil  in  boreali).  SonlamBea 
abaolote  saxicolae,  nae  niai  abarratioDa  aanal  aoa  spaeiaa  lignieala 
ainaiata  ait  (Saba^r,  Enanar.  pag  26).  Nae  nisi  saxia  graniiticia 
Tal  ailaeeis  val  acbiatosla  adnaacdolar  VmbUieariae,  regianaaqaa  frl- 
gfdiaraa  val  frigidiaainaa  praaamaot.  AliqoaDdo  ax  alplbna  ad  rapaa 
araa  baraalia  Maria  Haditarranai  daaeandanl,  val  io  inaolia  ajaa  Ma- 
ria MaotaDia  obTeniaat.  E  ragiaDlboa  mara  tropicia  aiclodaDtar.  la 
alpioia  Faraaa  eirenlam  aeqaiooctialam  at  nomara  apaclarom  at  cf. 
pta  dlfliinDODtor.  lo  tarria  aotarcticla  araoaaeant;  caatra  in  «aaa 
baraali  bamiapbaeraa  borealia  plariaaa  abondaat. 

Spaeiaa  bajaa  tribna,  ganna  Dnlcam  aiatantia  I7«i6iltcariafli,  »ada 
aaqnapla  aptima  aiat  difpooandaa* 

A,  Apothecia  simplicUftf  lecideiua  (epitUecio  explanato). 
a.  Tbecae  monoaporae^  sporae  magaae  faicae. 

!♦  Ü.  pustuiata  Dffiii*  •  Enr.,  /ünar.  bor« 

Var.  papulosa  (Aah.)  —  Amar.  -bar. 
2«  U.  PennMffhaniea  Hffm.  —  Ear.  oi'.,  Aa.,  Amar.  bor. 
«.  O:  dicti^a  Nyl.  in  Haa.  Far,  —  Amar.  bor/ 
4.  D.  rubiginoMQ  para.  —  C.  B.  Sp. 
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5.  V.  airo/iruinosa  Scbaer.  —  Bor«,  Anier. 

Var.  reticulala  (Schaer.)  — Helv.,  Pyren.^  CMIL 

Var.  laevii  (Schär.)  —  Ear. 

Var.  wikrophylia  Laar.  —  Eor. 

Var.  p^Ulens  Nyl.  (Dada  SchSr.)  ~  Pyren. 

6.  VJeeanocarpoideM.fi yl  —  flivalaya (II 0 o k.  coli.  Nr«  SOiMI). 
7«    P.  hapioearpa  Nyl.  —  Per«?.,  BoIIt. 

8.    ü.  lüehroa  Nyl  —  Perav.  (Lechl;  Nr.  1757). 

B\  Apotbccia  paUllarioidea  complicato-compositA  vel  gyrota  (cpiiheelit  «n- 
giiitittiB  vel  rimiformibaft)»  raro  »ubsiinplieia  (in  spadochroäj. 

t    Stirpt  ümkilicäriae  veUeae. 
i,    Ü.  eaheeeene  Nyl.  in  Hiia.  Par.  —  I^imv.,  BoMv. 
Var»  eubpeUea  Nyl  -«-  Boliv« 

Var.  h^pomaaena  Nyl.  — -Pemr.  (LeishI.  Nr.  «04). 
lO*   ly.  teUe^  (Acli.,  Wklnb.).  —  Eur«  ior*,  Amar*  4tr. 
11.    ü.  DiUenH  Taek*  —  Amer/bar* 

i».    U.  upaiochröa  Hffm.  (Mratie^  et  witea  Auetar»;  hae  Fr. 
L.  8-  eta*  130.277,  SahSr.  l.  !!•  lS7-14f).  —  Bor. 

•  ü.  papiUoea  Nyl.  Id  Hoa^Par.  —  HlMliiTa  («aU.H#«k. 
Hr.  2043,  2080) 

li,    ü,  papyria  (Acfc.j  Ü.  hirsula  Fr.  L.  8*  eta.  ISi)  —  B«r. 
i4.   t/.  mwina  DC.  —  Eur.     ~ 

*  Ü.  afj^la  (Tayl.)  —  loa.  üaeloir. 

15.  17.  $yagrodefma  Nyl.  fti  Moa.  Pari*.  —  Akyaata. 

It    Stirps  UmHlicariae  proboscideae, 

16.  V.  prßbo0cidea  DC.  —  Eur.,  Aa.,  Amer.  bar.      ^ 

17.  V.  eylindrica  Dab*  r-  Eur.,  Aner.  bar.,  Nav.  Hall. 

tti    SHrps  ümkUicmriae  polyphyUa: 

18.  V.  MüMenbergii  (Ach).  —  Amer.  hör.  ^ 
10«    ü.  eroea  Uff«.  —  Ew,  Amer.  kar 

20.  V.  hyperborea  üffs.  —  Bar.,  A«er.  bar. 

21.  Gf.  floeculoea  Hffn.  —  Bor.,  Amer.  bar. 

^A       VI     ^^«^lk*.fl#U^^*    Nvl      tn    Mna      P^r     -^    Pi^raO. 
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'      '  ^Voitüet/nog«) 

Chrff909pienium  aUernifol.     Kotyled«  klein,  gestielt,  vM  BlereV- 
förmiger,  ansgeraDdeter,  dreinefvigef  Spreite.     Die  Uabendett  lltetf- 
gel  eina  die  laobtragenden  Eoden  eines  NiederMatUfitole.    Der  ?er 
laaf  der  Vegetation  ist  folgender:  NL2.  ^  Die  weissen  oder  rSfk- 
tfetien  sehm&cbtlgen  Stolonen  etitapriogen  tbeila  ans  den  bodeasttnf. 
LaabbfSttem  der  gestsacbten  Stengelbasis  (aacb  aas  den  Priniördlal- 
blättern  der  Keimpflante,   ob  aueb  aas  den  Kotyi.  habe  leb  TergeMsil 
naebsoseben),    theils  Wieder  ans  Stolonen.    Sie  erreichen    ei'n^'  tW- 
sehiedene  Llloge  and 'sind  in  grösseren  Zwisebenräomen  mit  Jiatleiin 
stehenden,  schneidig- schappigenNiederblfittern  besetst,  deren  eberst^ 
an  der  Stelle,  wo  der  Stolo  sich  als  blähender  Laabstetigel  aafrieä* 
let,  schon   als  Kleinlaab  auftreten.    An  Jener  üebergangsstelie  vett 
N  in  L.   ist   der  Stoto   etwas    verdlebt,   nnd   staodil  sich   so   ein^ 
Laabrosette,  ober  wdcber  dann  die  gedehnten  Glieder  4^u  Biatben- 
Stengels  folgen.     Die   Stolonen  beworseln  sich    so,    dass  Jederiefts 
von  Ihren  Niederblfittern  eine  Zaser  hervorg^eht,   während    aaa  ihrer 
Üebergangsstelie  In  den  Laabstengel  sich   Immer  sablreiehe  Worsel- 
sasern  bllden%    Die  Stolonen  sind  walsHch,  während  derLaohstM- 
gel  dreiseitig,    dreiiiantig  Ist;    die  Blätter  stehen   auf  den 'Fl&chen, 
die  Kanten  werden    durch  die  herablaafenden  Aänder  dbrselWa  ge 
bildet*     Die  Zahl  der   ianggestielten  bodenständigen  LaaWMätiier  tat 
gering  (4— 5j;  ungefähr  eben  so  ftele  finden  sl^   am  gedehnten  in 
eine '^Oipfelhlütfae    endenden   StengeHhelfe«     Ans  den  onterste^  a§f 
Bldtbeseit  oh  abgestorbenen  Dodenlattben  hemmen,  wie  schon  1^. 
Merkt,  ßlolf^nesi,  aos  jden  ,{idher#  ^aphlri^be,   Uff^  th^i^  |tls  so\^ 
|iis  sam  nächsten  Jahre  verharren,  wo  sie  blühen,  theils  schon  bald 
Dach    der   Hutterpflanse    «um  BiQhen    iommen.     I^ie   1 — 3  nilfeAi 
Laabblätter  4^b  gedehnten  Stengels  bleiben   sterH-,  die  S  MgendM 
hingegen  geben  stets  den  Bläthensweigen  den  Ursprung,  s^r  seHito 
kommen  4  Inflorescens  bringende  Laabblätter  vor.  Die  Blftihehswel|^ 
atehen  am  äftersten  corymbos,  so  dass  der  unterste  derKngete;  Mr 
eberste  der  kärseste  ist^  and  sich' so  In's  Nlrean  stellen;  lAer  dam 
•Wrstea   Zweig   erbebt  «ieh  das  diona,   dl^  ApMhUl^e  tri^ende 
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BttdglM  i«i  StMg«!«^).  Hiebt  ••Ueir  lAckefe  aber  4M  H  «aterea 
Blfitbaasweiga  so  oabe  toeamiBeii,  jaee  sie  nit  Aeai  EndU  4ai  Staa- 
gab,  walebee  sieb  mit  seinen  oberetan  Zweig  .an4  der  Gipfalblitbe 
aaiifrirta  aeigt,  eiae  Arl  dreistrahliger  Dolde  bilden.  la  dieseai 
Falls  beobachtete  icb  siemlicb  oft  in  Ceotram  der  Dolde  aiaa  kleiaa, 
aar  aeltea  gehörig  aosgebildete  ^liitbe,  die  nao  ibrer  Stellaag  bai- 
bar leioht  far  die  Gipfelblotbe  des  Stengels  bätte  baltea  kdnaaB|- 
waaa  niebt  eine  solche  vorhanden  gewesen,  die  sich  doreb  ibra  alles 
fibrigen  BItitben  der  Dolde  roraasgebende  Entfaltoag.alsGipfelUithe 
jLaad  gegeben.  Aach  an  blühenden  Sprossen  mit  corymbds  gestell- 
imt  Bliitbeasweigen  fand  icb  eine^  ähnliche  Bliitbe,  wenn  aach  wa- 
aigar  bäafig.  Sia  fand  sich  iaimer  Im  Winkel,  welchen  der  oatersta 
Bldtbenaweig  mit  dem  Stengel  bildet.  Man  möchte  sie  im  lettterea 
Fall  als'aia  oberständigea  accessoriscbes  Sprösslein  des  oatar« 
ataa  Blötbentweigea  betrachten«  Ich  fand  aber  mehrere  Male  eiaa 
aalcha  (immer  gestielte)  Blötbe»  welche  von  einem  laobigan  Trag- 
blattcban  anterstutst,  and  selbst  mit  einem  Vorblättchan  versehaa 
vrar.  Vielleicht  bildete  sie  h}er  einen  4«  obersten  Blütbensweig^ 
aaab  paaste  ihr  Tragblatt  so  siemlicb  so  der  voraosgebeadan  BlaM- 
alallaag*  leb  wolita  aaf  diese,  anomal  aaftretanden  Blötbea  aar  aut 
parkaam  machen^  nene  Untersachongen  werden  aas  darober  viel- 
lalebt  eiae  genügende  Erklaroog  bringen« 

Die  Blattstellang  an  den  Stolenen  V>9  g^ht  an  den  laabtragaa- 
4aa  Stengeln  in  '/•  «bcI  Vs  aber;  letsterc  St.  ist  sehr  bSofig.  Dia 
Niadaiblätter  des  Stele  stehea  sa  dessen  Tragblatt  quer.  Den  Laab- 
awalgaafong  fand  icb  bei  Vs  St.  nicht  selten  so,  dass  ihr  erstas  aof 
dUa  S  Vorblätter  folgendes  Blatt  median  nach  vora  fiel«  Bei  V«  folgt 


aaf  die  M<en  Vorblätter  EInsetsang  mit  r-^--^«   *M  bint-    bald 

▼araamläafig.  Das  erste  Kelchblatt  der  Gipfelbl&tbe  schliasst  aicb 
awar  maaebmal  der  voraasgeh enden  Blattstellang  an,  andere  Male 
•lebt,  was  TioUeicbt  durch  eine  schwache  Drehung  des  Stiels  be- 
wirkt wird?  Die  Seitenblütben  haben  %  Vorblätter  and  der  4-mer. 
(/aas  A  Blattpaaren  gebildete)  Kelcb  ist  eingesetst  mitPresonth«  von 


^  Der  bl&beade  Steofel  scbeiikt  am  Gipfd  im  gewöhnlichen  Falle  ans  2 
Zweigen  sa  l>MteheD,  welche  eine  Gabel  bilden.  Der  eine  Zweig  ist 
immer  eiwas  starker  alt  der  andere.    Jeaer  ist  kein  Zweig,  loadcra 
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*,  wodoreb  sein  erstes  Kelcbpsar  meiliap)  sein  sive|iss  lateral 

so  stehen  kenipt.  Die  Beiden  Fruchtblätter  liegen  In  der  HeMtne; 
Gipfelblötben  siit  penüimeriseheni  Keleb,  10  Stamlna  nnd  %  Carpt- 
den  sind  nicht  selten.  Die  Carpiden  £allen  in  dIe.Kiebtniig  isr  S. 
Keleliblatter.  Aach  bexamerische  fiipfelblotben  ksfflNnen  fir.  Ifair 
^Releb  besteht  ans  2  mit  einander  fvechselndenjkeier  CtfUsB»  |Hn 
S  Frncbtblätter  fallen  ror  den  aasseren  Cyklos«  Staaiina,  wmmwäi* 
*sliildlg  13,  andere  Male  9.  In  manebeif  6<nieriMdien  Blfttben  Ist  dM 
Stellong  der  3  Frnchtbifitter  se,  dass  man  eher  janneliaien  inseehW« 
die  Dreisahl  ,sei  aaa  der  Viersahl  dorch  Abertos  eines  FraeMlaMen 
herrergegangen;  das  3.  Fruchtblatt  sieht  nanlicb  in  diesen  VtfM 
M  den,  2  ibrigeff  (welche  In  Seiteablnthen .  median)  reehtwInWtf; 
Anth  in  pentamerischen  Blüthen  traf  Ich  soweilen  anfS  win  neiebei 
beschriebene  Frncbtblätter,  so  dass  dii^Verrnnthong  nahe.Uegti  data 
Chrjf$09pi.  typisch  2  sweigKedrige  FnichtblatlcyUen  besittei  wtfVMI 
der  eine  entweder  gans  schwindet  oder  nnr  in  eteem  sefaMf  Wk^ 
der  vertreten  wird«  Zuweilen  ist  es  bei  6*merlschen- Blüthen  eeh#nir 
na  entscheiden,  ob  der  5.  und  6.  Theil  als  Kelch  oder  als  Kreaen^ 
blätter  su  nehmen  sind.  —  Die  Tragblätter  dcir  Blfitheanvelg*  gWeha 
seitig,  ihre  Verblätter  ungleiciiseitig,  syuimetfich  mehr  oder  wns%mf 
sUrk  naeb  vorn  cenrerglrend.  Ueber  den  Wocfcs  TonCü^.  Mtmif^ 
vergleiche  man  Ir misch,  Zwiebel*  undKnellcngefthcbsefi«  192$  dWpr 
das  Anwachsen  der  Trag-  und  Verblätter  der  Biaibewnwige  md  dtt 
Infleresceos  beider  Cbrysespl»  Arien  s«  Flora  M^l,  B«  374. 

'"  Chr.  oppoMifol.  LZ  Die  GipfelbiGthe  an  der  Haoptaie  efi  . 
nicht  sur  Ausbildung  kommend.  Die  Blätter  epp.-decussirt  stehet 
auf  den  Flächen  des  forchigen,  4*seit!gen,  stumpf  4-kantigen  Stengels^ 
die  Paare  in  der  Knospong  sich  halb  umfasseod.  Die  unteren  Laub- 
paare die  j{r5sseren,  'ans  Ihnen  erneuert  sich  die  Pflanse  In  Form 
von  uforselnden  LaubStolonen.  Nicht  selten  sind  die  Spresseo  ei^ 
nes  Blattpaares  von  ungleicher  Grösse,  und  es  fallen  dann  {e  dl^ 
grosseren  3.  ober  einttoder.  Die  Btothenswelge'  entspringen  constant 
aus  dem  obersten  Blattpasr,  seltener  aus  den  2  obersten  Blattpaa- 
ren« Anwacbsnng  und  Form  der  Trag,  ond  VerblStter*)' der  ßli- 
.  ihensweige  verhalten  sich  wie  hei  Chr.  aUernifol.  Bei  C,  oppoHHf, 
bilden  die  swei  obersten  Blothensweige  eine  abergipfelnde  fiabel. 
Die  fiipfelbl&the,  wo  «verbanden,   seist  die  paarig  decassirte  Blatt* 


*)  Die  VorbliUer  dci   ßlütbcn  find  bei  bM«o  A\M»  vom  hochi(Mi|. 
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•tolloDg  dies  StengeU  fort.  SeiUnblfithen  wie  bei  voriger  Art  eing«* 
•elsi.  -^  Yd  den  leh'seln  unterer  Laabpaare  snweHen  ein  aetesaorl- 
•ch««  SpriMleii. 

.    .  IJMMlllfMM« 

•ie  NUdItfrfcl&tier,  wenn  sebdidi^nfdriblg,  m»  WU  i^ 
SeiieMen  dl«r  Liofchliftter  liDd  an  ein  mmi  deraelbeo  kit  een- 
iMit  Mcb  «Ibm  Mlev  Weg  der  BlaiCpirale  6ber|[erelU,  wie  bei^iU 
iAm  4h  Ptantt  (Ordning  der  Srfcofpen  der  Tannsa|pf.)  bemerkt 
bei.  Die  fcaolbliller  Terelnfcebe«  eiel  nktk  9tm  CKffel  det  Sien.  * 
fM  wd  dbrKwefge  hin  elofeoweiee.  Zeerel  bitolbi  d»eSlielbiMiiag« 
daM  dfeflpreilenbiidvag  Ma^  ae  daae  eft  dte  eberaten  ülitM  (HdU. 
UiMbr,  HmbbMHefr)  bw ^  neeb  dardi  den  l(gl#fcbwle  an  den  NMer« 
iilrtern)  MMd  fibr^  bMlendea  Sebeyentbell  repr&aeitfrt  wenden« 
>Mil  «elten  fetaehaMfaMn  aoMi  in  der  HeebMatt.Re«lett  S^iieMe  nnd 
SfiMltoMeiraet  mi  eine«  aebeiiib«lr  niniacben  «ükk  DM  BntU* 
iHf  4er  BeMen  ibi  «b^ei^end,  die  der  BliUbten  anleteigeM^  aiU 
AnMabnM  jedeek  der  Oentraililötbe  ikr  Deldobea,  die,  we  ala  ana- 
gvUldet  1at>  Mwieier  tot  eder  mit  den  AandhlütheB  aichefiaei,  eder 
Mber  ala  die  ibnerii  Blitben  dee  l>aidebei|a.  «b  bei' 
tfn  lleUen  elli  fipfeleMndigea  Ddiikhea  vjKbanden, 
wmi  welebeia  liier  die  w^eeenliiche  Aienaabi  einea  blöb^nden  Sjiree- 
Mlnel,  iai  aebwer  an  aaiaebeiden,  aie  aciraiDl  ww  1  bia  «b(  4  Stei- 
fen ai'beafnen.  Da^  Ve#keaidien  ciiner  Ceniral-  («ipfeU)  BKtbts  im 
Mldahen  nHineiMr  UiiibeUiferM  eriaabt  «ielleicbt  4ie  Aanabmo»  daae, 
we  ea  febtl«  aa  ^Mdi  Abortaa  geiebeba^  iypbic5b  aM  alltfi  ein  aol- 
fi^ea  inl^eniaf ev  —  Die  Cerella  der  peripberiackeo  Blutben  neigt  i»ft 
f(||r  Zjgenperpbie  (bilaleraieQ  Syaiaietrie)  hin,  eder  erreicht  aie  aocb 
wirkiicb;  aeltei^^  (at  diesea  beim  Kelch  der  Fall  Seibat  ÜeGiffeU 
l|iiltlipn  4^r  Oöldeben  sind  aaweileo  mehr  oder  weni|jer  eymaietrWli. 
pie  Pelala  aetg^ip  fpi  ihrer  Baala  haofig  DeppelapreltuDg.  'l)ie  Ver- 
Jlfäi^bpng  ^tr  Aothe^en  ^^cbiehl  aebr  regelmäasig  nach  dem  langen 

Seg  der  i^le^piijale«  Plf  in  der  Koeape  einwärts  gebogenen  Fi- 
|ieate  atreekea  aieb  aae^^eaaiTe  in  der  Ordnangafolge  deaStanbeoa. 
j^|fiebs«^tig  aendert  der  Diaeos  reichlichen  Nectar  ab.  lieber  <iie 
FrfKbtUldnng  in  ifarer  Beaiebnng  aom  Kelch  vergleich«  man  f>e- 
4;aDdel|a,  Mim.  a.  lea  DmbeiUf.  p.  8,  9,  Üb.  1,  G>)^  Ä.  6raqpy 
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riera  1841,  S.  S37  IT.;  3  6ay,  »nnaK  ».  sc.  Hat  t.  m.  K.  IMM 
Wydier,  Ffora  1851,  S.  345.  Vergleiche  auch  unten  ilen^  AHikel 
AHraniia  mafor.  Dfe  DmbeUiferenblQHie  Ist ^ eine  aegenannie  Aebei-« 
gamiache,  A,  b.  die  Aoabildong  der  8tanlna  and  Orifel  geseUeht  tai 
deraelbenBlütbe  nicbl  glelebaeltig;  Griffel  onA  Narben  waebeett  ni«i- 
Heb  erat  naeb  der  Tersläubong  der  Antheren  an  Mirer  veilen  9r^«* 
aoa,  gana  wie  bei  Saxifraga  und  Pt^matiim,  (■.  a.  Ohr.  Ce^nn 
Sprengel,  Gebeimniss  der  Natur  ete.  Seite  156  ft). 

Uydrocolyle  vülgariM,  TVucha  sttflonenformtg  ,iifil(^renat ,  mit 
entwlclielten  (oft  mebrere  Zoll  langen)  Iniernodien,  fma  den  Kneten 
der  Axe  wi^aelachlagefid.  Blattstellung  dioticbe;  Bifati^cbeid|en  den 
auf  einander  folgeocleii  Blattern  gegeowendig  uberg^ rollt«  tn  den 
Achaeln  der  fjaubblätter , Kommen  bald  Laubx^elge  vor,  welche  v^le- 
de.r  SU  Sjolenen  werden,  bald  ansschlieaalich  Hluthensw;eige,  dereib 
Zahl  nie  über  4  an  geben  und  von  dem  Alter  und  der  Krtftigiteit 
der  ipreaae  absnbSngen  aebeint.  Oft  aind  8^  9,  aelbai  jior  elnea 
verbanden.  Der  erste  Blulbenawelg  steht  ailllUr  in  einem  LadMMl 
einer  relaHren  Hanptaie.  8eitlieh  an  aelner  ^ala  befindet  steh  .flu 
lunbigea  Verblatt,  welchea  wieder  einem  Bldtbenaweig  denVespmflg 
gibt  und  dieaelbe  Versweignngaweiae  bann  eieb  neeb  1-^Pnl  ml»' 
4erbelea  An  Jedem  Blätbencwelg  filH  daa  ¥efblatt  cenatant  auf 
die  Seiie.  Die  fiiaibensweige  stehen  mItWn  In  elMrBehrattbel.  M«r 
einmal  fand  leb  aie  wiekelf^rnilg  gestellt«  M^  Verbl&tterdeeßafan» 
tehweige  «ateffacbeidea  alch  rfm  Tragblatt  der  G#aammtichrapbad 
maachalal  darcb  Jängere  Stiele.  ImUebrigen  alnd  aie  ihnen  lluMek« 
&le  BInthenaweige  haben  ihrftBlilbea  olebl  deldig,  aendern  apioMg 
geatelü  Moiat  steht  eine  unbestimmte  Zahl  van  BMtli^  ^lehl  §m^ 
penweiae  beiaammen ;  manebmal  eracbeinen  sie  wlrtel%.  IMe  aim- 
asbrnm  Gruppen  sind  durch  mebr  oder  weniger  kmge  Intasmadi^ 
van  flloander  getrennt;  aulcher  interaodien  s&Utu  leb  manebmal i bin 
Tier..  Daa  Ende  dea Blatbenawelgea  trägt  immer  elM  aoldbe Ckupf« 
auaa^imengedrängter  Blütben^  die  letalen  Sebvadbelaweige.lrafaft  .eil 
Ibte  aämmUfcliett  BUithen  am  GIp^K  Eine  Termi«aUiilbe  kenniu 
^  leb  nicht  wabraebmen  Die  «inaelnen  Blitlmii  alabeu  in  der  A^KMü 
elnea  ovalen,  concaveo,  spitien,  sur  Frncbtselt  abwarte  gebegmM* 
HeahUattebena.  Auch  die  .oberste  Bltttlm  atebt  jn  der  A«^aet  .einen 
salaben,, richtet  gieb  aber  senkrecht  auf,   und  Isl  acbeinl^ar  Hjrminil 

lOlie  BliHer   (anob  die  Vorblätter  der  Blithewweiga^x  bealünaa 
eine  aeMalc!«   atangeinmfaaaende  Scheide,   welabe    im  awel  Muftig* 
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0Hebl««sM.  Die  weitsfii,  iagwaiid«t«n  0«lNrcli«n  »hiJ  •ft  «ehoa 
vSlllg,  eatwiekelf.willireDa  das  Blatt  aoch  aehr  klein  and  ia  Kaaa. 
»  peMMtande  ist,  ao  besanders  an  den  Vorblattera  der  Rlütheosweige, 
we  die  ven  deo  SebaldenSbrchen  gans  eingebüilte  Spreite  leiebt 
Metseben  werden  kaan.  —  Nach  der  bier  gegebenen  Beacbreibug 
(die  freiiieb  vieler  Verbesaerungen  bedarf)  standen  die  Bl&tben  aa 
ien  Sk  Aien  naeh  dem  Sebeaia: 

1)  L  .  .  . 
S)  LH. 

leb  traf  aaeb   de*  Fall,  w«  veo  einaai  'axillären  Blitfaeasweig 
der  relativen  Haaptaxe  ein  aabegreniter  Stele,  ond   aaa  der  Baals  - 
dieses  wieder  ein  BlStbensweig  kaa.    Die  Aaerdnang  war  aoeh  bier 
die  belieel-de. 

Smiaevlo  europaea.  Eiaaiig.  LI— HZ.   Die  bedensandige  Lanb- 
fMene  hat  ibre  BIttter  eft  naeb  »/.  nad  •/„  gestellt,  aber  aneb  aaeb 
•/»,  an  welchen  aaeb  die  1—2  scbaftstindigen  kleiserenLaabbUtl«. 
TheH  aebaen.    Laabspreiten  fiusfllraiig  getbeilt.     Die  k«.^(|-  , 
eaamengedriingten  DSIdeben  sSnaitHeh  mit  einer  switterigen  «Ipfet 
hütbe.  Das  endstftndige  DSIdeben  luerst  seine  Blitbe  entfiiltend,  daaa 
die  dbrigenOSIdehen  i.  abatelgeader Felge;  dleBlötben  Jeden  DSld. 
«h.a.  (wie  in  der  FaiUie  gewSbnlieh)  .lt  eentrlpetaler  Batfaltanga. 
fcige.     Die  Petala  ..eb    bei  der  ent&tteten  Biatbe  M.a««enB.|. 
gfmi,  iasaea  swisehen  sieb  Lieken,  doreb  welche  .or  Zelt  der  Ver. 
ntlahang  die  sieb  saeeessive  streckenden  Filamente  bervertreten    Die 
firaenernngaapreese  eatapringen  aas  den  Achseln  des  Bedealaabea 
a^atwiekeln  aicb   in   absteigender  Feige;   die    eberrtea    diaser 
Sprwsan  beaitien  eft  nur  3  seitliche  laablge  Verblltter  .nd  strwsken 
•leb  aa  einem  aeeondiren  Blfithenachaft,  der  bald  nach  dem  Matter 
apreee  an«  BMhen   hemmt.    Diese  Seltenspressen  fon«  leb   {.mr 
ve^rmimUaiig.    Die  Scheidea  der  Verblätter  sind   gegenwendl,'  ,,. 
f.ilt.    Da.  Rblaom  ist  ein  Sympedlam,  an  dem  sich  viele  (bi  Fl) 
irimn  *     ***"  '*  "**'*    ''""*  ®"*''*'  «le««elben,  naebwaiae. 

bittende  »pr...  («  dn.  wenige,  verliegenden  E.emplaren)  beatebt 
«.  elnn^e.  «.beidig-hSatIgen,  röthllcbe.  .de>  weisaen^Nlederbtt  t„ 

ZÜ^T^'..*^*"  Zahl  5-6  Ist.    Br  endet  In  eine  eft,  fedeeh  nicht 
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ehe»s  >t«lieh  in  den  Arbsvlo  der  HSUkUltier,  ^e  imeren  ftlnd  olmt 
Tr«gUäftter.  Die  AafblQkfolge  dee  Kepfebene  ist  «war  i»  Atlgenei- 
Mi  M&leigend,  doch  eoifaitaii  sieh  die  «nlersUn  Blotbes,  wabr- 
•cbeittlieb  wegen  des  Drneks,  den  sie  doreb  das  lavelaeram  erleiden, 
etwiss  sp&ter  als  die  Blätben  einer  mitUern  Beglen.  —  Aas  den 
obersten  sebeidenartigen  basiliren  Niederblättern  des  eentralen  blit^ 
benden  HanpUpresses  ke«nien  oft  seltlicbe  seenndfire  Bifithensien- 
gel,  die  an  Ihrer  Basis  bald  1,  bnld  3  Vorblätter  tragen,  welche  ent- 
weder  als  NIedeMStter  oder  als  lÄnbklätter  aaftretei^,  ond  weron 
das  eine  oder  andere  einen  tertliren  Blfttfaenelengel  avssebiekt.  ^ 
Was  die  Schriftsteller  „Worselblätter''  nennen,  sind  bald  die  laobi- 
gen,  langgestielten  Vorbifttter  seieher  Bl&tbenstengel,  bald  dieLanb« 
blätter  Ten  Bmenernngssprossen.  Die  leisteten  keamien  ans  den 
Achseln  der  NiederblStter  eines  relativen, Hntterspressee  nnd  begin- 
nen  mit  eifter  grisseren  oder  geringeren  Ansabl^  seheidlger  Nleder-^ 
blätter  in  qaer  disticher  Stellong.  Ich  sfthlte  bis«  nach  V«  ■^•^^ 
Niederblätter  s  anf  sie  feigen  dann  noch  andere  Niederblälter  ond  die 
Ltabblätter  nach  %  geordnet  Blanche  Sprossen  scheinen  auch  gleich 
Mit  Lnabklättern  ansnfongen,  Ton  denen  die  oraten  nach  V«  •teban. 
So  weit  lelstere  Stellong  reicht,  seigt  die  Seheide  derselben  gegen* 
wesAge  Vebemllongi  bei  '/»  St«  Ueberrellang  nach  dem  laagen 
Wege. 

Aiiraniia  w^wr.  Die  Paanae  milcht  aaa  deo  aiOer-  wd  ober- 
Irdleeben  Tbeilen«  Die  (relatlTC)  Hanptnse  ist  nnbegrenst,  die  MS- 
hMden  Stengel  sind  axillär  nnd  bilden  ein  sweites  Axensjrstem. 
Fnlln  keine  Gipfelbluthe  r erbenden,  so  beschlossen  die  Blutbon  di^ 
Sfrelten  Axen.  Die  Eroeoerongssprosse  sind  ren  sweterlei  Art.  Der 
wegen  Stanchong  seiner  Glieder  stark  geringelte,  fingersdicke,  mehr 
oder  weniger  bog^isentale  Erdstamm  ist  anf  seiner  enteren  Seite  stark 
heworselt.  Er  trägt  anf  seiner  Spitse  eine  sor  Blutkeseit  ans  4-^5 
frioeheo  Lanbblättern  gebildete  Bodeorosette,  welche  eine  distiche 
Stellong  haben.  Ans  1—3  noter  feoen  befindlichen  welken  oder 
ooeh  rerwesten  Blättern  entspringen  die  Blothenstengel,  deren  Blätt- 
atoUoog  ebenfaila  dtstich  and  swar  qner  so  ihrem  Tragblatt  Ist.  An 
diooer  Stellang  nimmt  gewohniieh  auch  noch  das  ersto-  Blatt  des 
Inrolnerail  commune  Tboil,  nnd  en  dasselbe  scbliesst  ^ich  dann 
Vs  St.  der  übrigen  Hallblätter  Ohne  Prosenthese  an,^  aber  anch  an- 
dere Stellangen,  die  mir  bis  Jetst  nicht  klar  sind.  Die  Zahl  der 
Laebhlätter  der  Blothenstengel  geht   nie   aber  4,    ist  -oft  geringer. 
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dang  M;  du  Stiellindang  dA.  Die  lilttter  des  iDvolorrnte  «nW. 
gehsB  avfl  «iner  Venchflialsmig  von  Seiteid«  ond  Spreite' ^rrer.  !■ 
der.  Acbsel  jedes  llüllliUltes  stehea  dU  Oöldchea,  denen  3— S  Ver* 
WältciieD  reraesgelieB.o  la  den  3  aatereo  rechts  aod  Hnlifl  geetelltea 
lieftiidet  sich  oH  wiedisr  ein  Dai^hen.  Das  dritte  «teht  sclüef.  Di« 
Kelclitheile  declien  sirb  an'  ilirer  lS«ids  mansh^ial  dentlieb  Meb  Vsi 
luich  nebnien  -m^  Jiaeb  dieser  Dlvorgena  ab  Gr^ase  .ab.  ~  Df^  EmlfaU 
twigelafge  der  BMtbea  der  eiaxakien  Ddld^n  ist  absletgaad  (eenlri- 
fagalX  Die  Fracht  und  KetcbbtUbing  In  Ibrar  BBaMb«ag  Ji»^  ^M«- 
der  ist  hier  lilar  ead  kann  als  Typus  der  Unü^lifava«  galten*). 
Keleh  mit  10  biatig  fuerfoitigen  RIefeB,  waren  5  der  JHitle  Am 
Kelrhtbeile,  5  den  Cammiasuren  des  Kelches  eiUspreeke».  Die  Tiff n- 
•  anng  der  Froeht  in  %  Maiften^  gesefatebt^ae,  daaa  an  SeitanUaMieD 
(deren  «wei  Frosbtblätter  eenatant  bei  aHan  Da^bAlU^eren  afedian 
sieben)  deai  verder^n  FruchtUatt  swel  KelobtiieUe  (1  «id  3).  ißm 
binieren  drei  (4,  %  5)  entapreeben.  Es  geboren  a^thio  Jeder  Tkfiil* 
fr«cbt  6  Riefen  aa,  d«r  .  vorderen  2  JHitlel-  (Carlnalj-riefea  i|nd  4 
(vor  die  Petiüa  lallende)  jCamoilaaiiralriefea ;  die  binare  Theilfrfi^ 
bei  8  ^Carioal-  und  ft  Cominiasaralrjelen.  Dh  randandap  HiefrP  d«r 
CoflUiJsNir  der  Fr  liebt  gebiken,  die  bin^rn  9  de«  vietliSB  midfapf- 
lau  JLaloMheil  an;  die  2  verder<i^  fallen  ?or  das  drUle  jond  WkP9tm 
Petalom.  ^ 

A.  minor.  0er  ]ttittellr.ieb  i«t  eine  onbogiteaste  baabnaselte 
mÜ  l^aU  4l«ticbf p  (bia  6)  oder  Anfangs  diaUdien,  wojrapf  apInUg 
gAstelUeo 'Blättern  (nach   V»  an  die  disliehen    pilt  Proapalbeae  ▼«ai 

■    '"*  angereiht).     Die  bnbenden  Sprossen   sind   aeitenständigf  sie 

ant/iRripg^o  ad«  den.  ootei;sten,  sQm  Tbeil  abgestorbfiMA  Ilfpiafia»> 
Uattern  ood  enden  nach  2^i  kleinUuhigen  Blättern  in  eiaf  l^ipial« 
dolde.  Entireder  stehen  dieite.  Blätter  sämoitlieh  qoer-disti^^b  anal 
Tri|gblatt,  oder  das  dritte  otler-  vierte  beginnt  bereÜa  efaie  ^ald  hi^^ 
liald  voroiirnläufige  SpiialHtellung.  Die  obersten  ste.bea  meist  ^u^a 
an  der  Gipfeldolde.  Hän6g  kommt  aaa  ibnea  ein  BlStlieAaweig« 
(SeitendoJde  mit  2  Vorbl Gittern).  Die  Ilntfaltong  der  Shlißu  ^gea^MM 
abateigand,  H^ie  liel  der  grossen  Mehrheit  der  UflM»9Hifer4P*  4)tv  *ilie 
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*)  «/     ^ 

Dia  Bl&thenkdpfeben  haben  ibra  Jloebbtatlar  mmi  MiHbM  «A 
aueh  'Vai  gestallt;  aie  andan  Id  aiaa  van  ^ialgan-starilanHacUliitt- 
iern  aangabana  «ad  gaas  tHriadian  ihaan  varbargaae,  aieht  iaimer 
soarat  aalfaltande  Gipfelbl&lha.  Dia  Blatiatalloag  iat  am  obarn  Tball 
iBB  Steagafa  aft  '|s.  \aah  aft  Zwefgea  findet  ficb  diesa  Stallangt 
aof  3  aaitlieb  atabanda  Varblätlar  falgt  ain  8«  nadian  aacb  varn.  ata- 
Imklaa  flUH,  «11  waUi^ni  dia  Vs  Sp.  bagimt;    andare  Mal  affhaini 

ao  Zweigan  '/s  i^n  das  Vorblatt  mit  Protentb.  von  aich    an- 

a  V 

anaeliKeaaen,  naeb  aadara  Mal  aalUieaal  sieb  %8k  ahne  Prateatiiaaa 
aa  daa  Tta^^lall  daa  Zwalgea  an.  Uta  Biatbanavraiga  tragatt  g#- 
wMnlieb  S  aia  IwiFohictom.'  hHdaade  UmUmt^.  Enttrader  gaben 
alle  a  ^iäe»  Blatiiena waig  ^aptfeliea)  ah  nni»  aa  blMal  aieh  aa  eine 
«eialnihKge  DaMe^  adar  das  ehanrte  Hüllblatt  iat  atavil,  tnd  nat 
Üe  l»elden  Mieren  faiüi,  wa  daan  Ihre  Zweige  eiM  Oabel  biidaa« 
Sei  ntaor  dia  Daide  J^aitahllg  adar  ani  aina  Oabel  radaairt,  g«wSho:^ 
IMk  lal  dar  ^walg  .aiief  dam  a weiten  HiUhtatt  der  attfrkata.  —  Die 
Blili«d|iai8an  Md  die  m  Ihnen  aft  Tavk«MieiideB  Blatifataan  «bar* 
gnaffM  lanffA  ainea  mid  deaaalhen  Siangela  canataol  in  deaiaalba« 
Siite«  (aeaiila  ddar  ttbh«. 

eiaula  ^k'^m.  fiatdea  Ua'll.altaiilig,  Skahlaftmmh  %  g^eiÜ 
Kttcpg*BfaH  ^«r  «ettaidaMan  hai  jener  StoUna«  mwahaml  alwa 
FaenaadlMe  «to*8  Tragbimt  laachNeaaaMl;  m  andan  Zweigei^  ,ti||i< 
daa  I.  BtattfttadUkin  OMh  hintao.  Die  Ddidaben.niit  einer  «l^t  :aw« 
aaat  itetfaltandeaCantaiatUathe? 

;  Fißtrmteiinkm  MifHm.  IMMehao  mit  Centralhlatbe,  welahe  aber 
■tahl' inuiter  g^harig  aoigaMIdat  liftt,  aaeh  niemala  «parat  'entfaltet. 
Die  SekdadMdebdn  alt  «lit  »  Verblättern,  an  waleha  airh  Vs  8^* 
aer  8ff ahhfa  ebne  Brdaalitbaaa  anaehlieaat.  Die  Ddidebaa  ans  gegen- 
«»er  llegtndton  Verhl&ltam  gleichen    Grades   anter   aieh    manch»ai 


mei&MoOkm  kpt^ph^um  Dfi.  üelert  ^in  prSthtigea  Bala||iel 
«tNi  Dalden  in  Diebaaien^Faiai  mit  varwalfandem  Wivfceltypaa  ond 
PMIern^  der  v^ntidreaben  dpn  ernfan  Varblüttera  angehdrandcn 
Zweige  (wie  tfe  laflareaeees  van  ühiminctilua  etc).  Der  Zweig 
ava  ^m  naterc«!  V^rMatt  trägt '3  Varblatter,  der  Zwaig  aaa  dt» 
abem  nnr  eiaea,  itiaificb  daa  arata,  das  3«  ist  aar   \n  den  1--3  er- 
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auff  ftm  ersten,  we  eieh  Jann  eine  Sebraobel  Miilet  (weil  die  Zwel|[e 
aoa  dem   oberen  VorUatt  die  bomodromen  siod.     Die 'Doldelien  »il 
'  aitaeoder  Gipfelbliilbe.) 

Fakafia  RitHiU.  ^  Die  EmeaeraDgaprosse   ava  der  Stengelbaaia 
werden  durch  die.  frisch  bleibende  HaaptworselemShrt.    Zweigaafang 

nach  2  aeUliehen  VorblStttern  ini4  l  "*"  \  Pros. 

Aegopodium  Podagraria,  Die  Pflanae  eraenerl  aieb  theib  ans 
Niederblättern,  theila  aaa  den  Bodenständigen  Lanbblättern  in  Form 
unterirdischer  Niederbiatt  Stoloaeo,  die  aas  den  Knoten  Wnrsel 
schlagen  und  deren  Internodien  1 — S  Zoll  lang  ainA  Da  wo  sie  an 
die  Erdoberfläche  treten  stauchen  und  Terdiclien  aie  aieh  und  tra- 
gen eine  bodenatändige  Laubroaelte,  deren  Axe  aieh  auf a  Neue  deb^ 
nend  nun  blähenden  Stengel  aufscMeaat.  Die  wenigen  aebeUHges 
Niedtrblätter  atehen  nach  7,,  die  ca.  5  Boderiaube'*  Mgen  auf  %\m 
iMch  '/s«.  An  filpfel  des  aufgeschossenen  Stengels  trelen  nanehmal 
S^7  \m  l^roia  ansaamen gestellte  (ein  Involncmm  bildende)  kleine 
lianbblattn  snsainnien,  jedes  mit  einer  Dolde  In  der  Achsel  $  über 
ihnen  folgt  dann,  durch  ein  langes  Internodium  getrennt,  die  Gipfel* 
doMe,  deren  Strahlen  am  fifteraten  nach  %s  atehen.  Die  DIHdchea 
haben  eine '6ipfelblfithe,  welcbex spater  ala  die  RandUfithen  ud  frü- 
her als  die  Intetmedlfiron  entfallet.  Voranagesetst  ea  sei  ein  termi: 
flales  DUdchen  Torhanden,  waa  schwer  au  bestimmen,  so  wirc^  die 
Pflanae  einaxig  vaeh  dem  Schema  NL.  kL.  (11,  HO  Z.  DioPflanse  ist 
doch  wahrachoinlicher  swelatig.  —  IHe  Niederbl&tter  (ala  Scbeldea- 
theile),  ao  wie  die  Scheiden  der  Laubblätter  (beaondera  dentlicb  der 
^  bodenständigen)  sind  mit  dem  einen  Rand  über  einander  gerollt,  und 
awar  constant  nach  dem  langen  Weg  der  Blattspirale.  Der  VümU* 
atlel  ist  in  der  Knospe  oft  stark  abwärts  eingerollt;  die  Elnrellung 
Ist  nicht  ursprünglich;  sie  tritt  erst  während  des  schnellen  Wacbs- 
thuDS  des  noeh  eingesclilosscnen  Blattea  ein;  in  aehr  jungen  Knö»» 
pen  ist  der  Stiel  noch  kors  und  grad  geAtrecl^.  Die  Seitetfftedeni 
dea  Blattes  stets  ungleichseitig,  unter  sich  symmetrisch.  DIoEndfie- 
der  bald  firleieh.  bald  unsleiehseitifir.     Das  basiläre  FiederDaer  tbeilt 
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Curum  Carvi,  J)ie  b^debstäadige  Lanbrettttte  selgl  an  iftar« 
iitett  Vs  Bf«,  welche  St.  aaeh  naDebmal  durch  die  anfgeacbeteeiiea 
Sieogel  fertaetft  obd  aieh  dfe  Gipfetdelde  anfaüt,  wfthrend  »ädere 
Hai  h5ber^  am  Sleogel  und  in  der  EnddoMö  %  herraebt.  Die  aas 
de»  Bedealaoh  kemneBden  BereSeberaagatweig^  begiaaeD  eft  mit 
3  qaer-dUCieheik  Laobblattern.  Die  bodeDsüa^igeo  LaabbiltCer  mit 
flacher  Scheide,  die  ebersteo  der^lbea  aind  der  Steogelbaaia  schein 
bar  schief  aofgewachsen,  iadeib  die  elae  Seite  der  jBlattschelde  am ' 
Sleogel  tiefer  blbabrelifht  als  die  andere;  jeoe  eiitsprlcbt  dem  lan" 
gea  Wege  der  Blattapirale  und  beselcbDct  die  Hebaagsselie  des  Blat- 
tea«  .  Die  Düdcben  acheioea  tow^ilea  eiae  sieh  alcht  gehörig  ent- 
wleketfide  CeatralUithe  sa  babeo? 

PimfdneUa  magna.  Die  Zweige  aas  dem  ^edenlaab  begtaaen 
fliancbmal  mit  4  qaer-dlatlcbea  Blättere ,  webet  die  %  eraten  als  Ver- 
Matter  gegeawetfdige  ScheidearelloDg  haben**  Andere  Spreasen  ha* 
ien  nach  8  seiilichen.Verblältern  Vs  St.,  bald  hint-  bald  vernaml&olig. 

Benäa  angusUfoUä,  Verswelgt  sich  unter  der*  Erde  durch 
waMIcbe,  weisse  NIederblatt-Stolonon,  welche  an  den  Kneten  War- 
MikrSote  schlagen.  Internodien  derselben  2  und  mehr  Zoll.  lang. 
Riederblilter  seheidig-schapplg,  dlsüch,  aas  Ihren  Achseln  wieder 
Sielonen  abgebend.  Wo  der  Stolo  an  die  Brdoberfliche .  tritt,  trigt 
er  einige  auf  gestaachtem  Aienthell  befindliche  Laobbifttter.  Die 
Blattstellong  am  aufgeschesseaen  Stengel  eft  ^Js.  Die  blfibenden 
Haapttweigefiade  ich  mit  dem  Stengel  immer  gleichwendig,  nicht 
aelten  findet  sich  anter  ihnen,  beeonders  gegen  die  Gipfel  des  Sten'. 
gels  hin,  ein  auch  bloheader  accesserischer  Spross.  Die  Blilthfu- 
awelge  tragen  am  öt'tersten  %  seitlicbe  Vorblätter,  auf  welche  die 
flipfeldoMe  folgt.  Die  aas  dea  Verblättern  kommende^  Bluthensweige 
bilden  ein  Dichasium,  dessen  Zweige  unter  alch  meist  antidtom  sind.  - 
Der  untere  ist  sur  Hutteraxe  gewöhnlich  gegen-  der  obere  gleich, 
läofig,  jenes  sind  die  geförderten  Zweige.  Seltener  ist  der  obere 
bemodrome  der  geförderte.  Am  häufigsten  bleibt  er  unentwickelt, 
wie  denn  aifcb  eft  sero  Tragbiait  (iweitea  Vorblatl)  nicht  sur  Aas- 
blldong  kommt.    Die  antidromen  Dolden  stehen  in    einer  WiekeL 

Bupleurum,  Die  Döldcben  mit  einer  Central-  (Olpfel-)  BIMie 
a.  B.  belJ?.  fruticot,  faicat.,  ranunetdoides,  langifoL,  roiumUf.  ete. 

B.  ranuneultndes.  D^^  bodenständige  Laabrosette  jfäH  nach  */. 
geaiellte'n  Blättern,  die  ich  in  Jer  Knospe  nach  dein  kursen  Weg 
;i«.  tti^äi 1-^1^  /s/  \  v,u^wamrMt  fS&nd.    Dh  diess    constatttv   müeaeaT 
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B*  hn0tf(4ium.  Keimiiflttiiaie  mit  linealer  ip  ^o  Aiir  ureiiig  Mkni- 
lere«  Stiel  öbargobeod^r  Sf reite;  4iB  Stiele  an  inr  Be^ie  i»  «i» 
korses  Scheldelien  verwaeiieeo*  Di^  kjrpelg^tyl^  011^!  1  Z^U  Iwf 
Diid  aerfib^r.  Die  epIMyleo  Glieder  c^eteqcht.  Die  l^riflierdial- 
Matter  deeebalb  dicht  über  einander  felgeodi  Unggesliplt,  mit  raad- 
^icber  eder  evaler  Spreite.  Qie  Blattsteilong  aegl^ieb  Bficb  den  JP^o 
l^ledenea  diatich,  sa  den  ^otyledoneo  recbtwiolLlig.  — -  Einn^al  f#iN) 
ich  eiae  Keimpflana e  bmI  8  Ketyledooea,  weraaf  ebeDfalU  diatiebe  ^^ 
der  «brigea  Blätter  folgte.  Die  Divecgeas  d«ir  KatjrledaneD  var  V«; 
daa  erale  ood  dritte  der  4iaticbeii  Bl&ttec  fielen  iit  die  lljtte  afralw 
KetyledeaeiL,  daa  3.  atand  gerade  ver  eineoi  Ketylede«  —  Ad  def 
blahendeo  Spreaaeo  kooiait  ebeafaUa  bia  fegen  dea  fiMpfel  4iatifBbf 

Blattatellang  ver,  .dann  geht  aie  io  Vs  mit  Prea.  reo      "^  ff,    oder 

In  Vt  ^^^^  Pfo**  iU^^^S  nach  welcbeii  Stelloagen  die  Strebten  d^ 
GlpCeldolde  geordnet  sind.  Die  blühenden  Stengel  haben  iweierlei 
Sprosaen^  abicbe,  dorch  welefae  die  Pflaute  aicb  ernenerl,  nn  der 
Baala,  und  aoa  den  höheren  Blättern  dea  anfgoachoaaenen  Stengelp 
Bluthenaweige»  während  die  Blätter  Ober  der  Stengelbaaia  bia  ^p 
aelner  Hitte  ateril  bleiben.  Die  Ernenerongaproaae  entapringep  «^ 
den  Äcbaeln  von  Moder-  und  Lanbbiättern  der  geatanebten  St^ngfl- 
,baais^  dicht  Ober  einander  in  sweitelliger  Ordnung.  Die  nehr  an 
de/  Oberfläche  der  Erde  befindlichen  werden  an  Bluthenatangelfi 
und  tragen  nach  einander  N.  L.  H,  und  die  Infloreacena,  welche 
aehon  Anfange  November  mit  all^n  Blüthen  "deutlich  an  aeben  iat. 
Die  etwaa  tiefer  entaprlngeoden  Sprosaen  laeaen  auf  die  Niederbläl- 
ter,  mit  denen  aie  beginnen,  einige  gedehnte,  dann  wieder  geatauchte 
laubtragende  Stengel- Internodien  folgen,  ainkon  dann  aber  anfa  Neue 
in  Niederblattblldnng  aurack  (NLN.),  um  erat  ein  Jahr  apäter  ala 
Bluihenatengel  nufauacbieaaen.  Die  Zweiganfange  bieten  maocbea 
Elgenihümliche«  BaallSre,  nur  erat  mit  Niederblättern  beaetate  Ernene 
rungaaproaaen  boten  Folgendea:  1)  Die  diatichen  Nieflerblätter  atan- 
den^medlan  —  fielen  mithin  mit  dem  Tragblatte  dea  Sproaaea  (Kneapf ) 
in  Eine  Ebene.  Daa  erate  Blatt  dea  Sproaaea  atand  nach  hinten  vor 
der  AbataaunnngaaM;  ea.  hatte  awoi  kiele  nnd  glich  dadurch  gana 

^a   Vorhlatto   Vlolor   MonOAAivUB       Ria   ittlamnAmn   NläkAmrklaUmr  mrm» 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


4ai 

üttser  KMn  war  aUr  atürker  aatf  «t^geo  als  der  aa4ara,*  wadiurch 
ilas  Niedef Matt  eiaa  aebicfe  fiestall  apaabn.  AaffaUaod  war  tagltich 
i$im  dtor  a#Srk«raKM  bei  diaaeB  awaiBUttero  weelMalte:  im  ersten 
BtaÜ  Utg  er  uäariMi  Haks,  an  awailsB  rfsbls«  Fast  noclite  aiaii 
iaraoa  aeblleaseo,  dbaa  aaeii  diaae  beid^o  Blatter  orspr&oglicb  qoer 
ama  Tr^lalte  elaMMi  oad  dasa  aia  aar  doreb  aiae  Verscbiebuag 
fä  Jeae  ütoeAane  Stettaog  gekeaiaian  aeien4^  Wean  den  ao  ist,  sa  ' 
^mapriebe  daaa  der  aürkere  Klal  der  Mitlelrippa  dieaer  Blätter. 
tu  diesef  AaMbne  paaat  deaa  ao«b  die  Lag«  der  aaf  sie  folgtndeB 
{|ator  geatenten  Stifter  sehr  gat«  Wler  beauirkt  fiel  der  stärkere  -Kiel 
M^  ersten  Blattea  aaob  Uaka,  4ia  daa  swaitea  aaeb  reebts;  bei  dar 
iuar^lbtiehMi  jSliDlIaBg  aösata  also  die  JUittalrippe  dea  drittea^naeb 
lüftks,  des  Tt^teB  Mveb  raebta  s«  liegen  konnaiea,  ead  ao  ist,  es  desn 
aaeb  wirklieb.  S)  An  Anlange  der  Blötbantweige  ffillt  daa  erste 
Watt  median  aacb*  lilnlea,  ela  t weites  median  naeb  vara,  weraaf 
bfhe  8pirabtellang  felgt,  weiebe  dta  Strablen  der  Delda  amfasst 
Andere  Haie  fat  aa  Blättianaweigen.das  median  naeb  hinten  liegende 
Blatt  sa;gleleb  erstes  ISIied  einer  in  den  JStrablen  der  Dolde  fortse- 
taenden  *U  S^*  ^<^  ander«  Male  seiieiaea  die  Ballblätter  einer 
Dulde  paarig  feehtwinküg  deoassirt  an  atehen,  wobei  das  1.  Blatt 
In  die  Mediane  lÜtt,  «nd  «war  bald  ?ar  die  Abstammungsaxe,  bald 
rar  das  Tragblatl.  Am  äfteraten  sind  dann  )  Paare  vorhanden;  bau- 
fig  fehlt  abier  aaeb  daa  eine  Blatt  des  obera  Paarea,  dessen  Stelle 
aber  dareb  ein  Oeidchen^angedeatet  tat. 

OenagUhe  fittulosa:  Macht  wurxelnde  NiederbUttsprossen;  ancb 
die  nntecen  Laubaweige  legen  sich  nieder  und  schlagen  Warsein. 
Blattstellang  distieb,  in  der  atels  dreistrahligeta  Enddolde  spiralig. 
Zweige  mit  ^uerdisticher  Blattstellong.  Die  Seitendolden  oft  sechs-  > 
atrablig,  beginnen  mit  3-^3  qoV-distichen  Blättern,  wovoa  die  1 — % 
ersten  lanbig,  oder  aiicb  schon  das  i«  becbblattartig  ood  mit  einem  ' 
Aeiiselddidehen  versehen  ist.  Die  Strablen  der  Seitendolden  stehen 
nach  Vs  (nie  wo  ge»»«'  Cyklos),  sie  schliesaen  sich  an  die  dist'che 
8t.  ohne  Prosenthese  an.  • 

Oe.  fhettandrium.  Blattatelloag  am  Stongel  */«,  •«  •oc*"  «^ 
die  Doldenstrahlen  (circa  T />  Cyklos) ;  an^dere  Male  letstore  nach  "/is. 
iBaoreacentia  oppositifoL,  die  Dolden  weit  ttbergiplelBd,  in  SehraH' 
^elB  geatellt,  mit  Förderang  aus  dem  ersten  Vorblait,  jedeab  m^ 
•Ina^ea  Aaaaabmea.  Keleb  mit  nngleieb  grossen,  lanseMlieb. 
pfriemlieben  Abaebnitten,  naeb  Vi  ^  Gräaee  abnehmend)  JeBoebiift 
Mweilen  der  aweite  Kelebtbeil  kleiner  als  der   1.^  S«  oad  S.  and 
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-   fibertriffl  iIquö.  aar  weuig  anGr5«se;  an  den  lUodMltb«»  Migt  tt« 
Corolla  eine  Tendent  tnr  symoietriseheo  BHdang. 

Aeuiusa  Cgnapium,    SehSaee  Beispiel  eijaer  UmlMHa  eppeeiti. 
felis,  lierTorgeiiracbft  dsreb  den  Zweig  ans  itm  ekersten  StengelUatt, 
üer  die  Enddelde  des  Stengels  anf  Ale  entgegengesetste  Seite jidüebt 
Dasselbe   gescfalebt   in   gleieher  Weise  fttf.  sInii)iilllohe   dnfcb   eine 
Dolde   endende  Zweige.   Diese  Zweige  Hebten   sieb  «n  eine«  Sym» 
podlnn  auf;    sie  sind  anter  sieb    häufig  beMedren.  —  Dia   U&lm. 
deo  Zweige  beginnen  %fi  mit  swei  seitliehen  lanbjgen  VerbUÜteni, 
in  der  necbmaligen  Anssweignng  fehlt  eft  das  awelte  Verbintt«   Die 
Blutbendolden  aas  den  beiden  V^rhUttern  finde  leb  nnter  eieh  Uhifi. 
gejr  lioniodroni  als  antidrom«   Uebrigens  bietet  die  Verswelgnng  dia^ 
«er  Pflanse  manebea  Bigene.    Die  primären  Zweige  seigen  nSaüieh 
manebmal  dicht  an  ihrer  Baals  Jederseits '  einen  belaabten  blabenden 
Secnndärtweig«    Von  einem  Tragblatt   der  letstereii  bt  nlebts  sn. 
sehen*    Sie  gehören  mitbin  wehl  swei  fehlenden  Blättern  an.    Diese 
haben  das  Ansgeseiebnete,   daas  sie  niobt  genan  reehta  «nd  links 
Tom  Hsaptiweig  sieben,  sondern  dass  sie  Tielmebr  stark  nach  der 
Abstammnngsaxe  des  lettteren  hin  eonvergiren.  leb  möchte  diese  Stet- 
long  einer  Verschiebung  derselben  susehreiben,  bewirkt  durch  die  stark 
verdickte  Basis   des  tiaaptiweiges.    Auf  diese  swei  Zweige  folgern 
am  Primäriweig  noch  S — 4  quer-dlstlcbe  Bluthensweige  mit  gehörig 
ausgebildeten  Tragblättern.     Jene   swei  ersten  nach  hinten  geaehe- 
benen  Zweige  gehören  dessbalb  wohl  den  nicht  entwickelten  Vor- 
blättern der   primären   Zweige  an?  —  Die  eipfelblftthe  der  DeU- 
chen   fand  ich  nicht  aalten  trigyniscb.  —  Auch  bei  il.   efnaptddei 
H.  B.   stehen  die  Dolden  in  Scbraubeln,   und  haben  die  Döldchen 
eine  Centralblttthe.  (Fortsetsung  folgt.) 

gVercelchiilss 

der  im  Jahre  1800  f&r  die  Sammlongen  der  k.   botanischeii 
Gesellschaft  eingegangenen  Beiträge. 

(Porttetiangf.) 

106)  Babenhortt,  die  Algen  Sachtant^  retp.  Mittel-Boropaf.  DecLXXXXVU« 
and  LXXXXVlir.    Dresden,  1860. 

107)  l^desiy  Liobenet  enropaei  exticcati.    FabC.  XVUI.    Dresden^  lA60. 
nK«  lkntani«eh«  Zeitschrift.  X.  JabrffaDK»  Nr.  5.    Wien.   1860. 
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Re^enslNir^.  iR.  Juli  180O. 

Inlydt.  oiii«lMAi,.AKHAnoLVit«BEf.  SohaltB^  Bip..  ö^r  die  Oan. 
tan^  Ormenit  Cass.  —  Wydier,  kleinere  Reitrigfe  zur  KenDtoiss  eiDheiiniscbor 
Ckwfiebs«.  (FortoetxnDg:  DmbeMirerie,  Araliaceae,  Corneae,  Lorant baeeae.)  — 
Pa]aek 7,  Uebtrsicht  der  too  Miq q  •!  beatimniten  Cuaiming'toheD Philippineii» 


Pflanzen. 


Ueber   die  Gattung  Qrmenia  Cass    von  &  H*   SchuHs 
Bipontittus« 

km  22.  September  1853  io  der  dritten  Sitsang^  der  botaniscbeD 
SactioD  der  Naturforscher- Veraammlang  io  Tubiogen  habe  ich  einen 
Vertrag  ober  die  Anthemiieen  gehalten,  dessen  Skelet  ia  Tagblati 
8.  59-60  abgedruckt,  und  in  Flora  B  Z.  1854  S.  69-70  wieder- 
gegeben ist.  Seit  dieser  Zeit  sind  n{ir  twei  neue  Arten  dieser 
Gattung  bekannt  geworden,  welche  mich  veranlassten,  am  27.  No* 
yember  1859  ii^  der  Generalversammlung  des  Mannheimer  nafnr- 
wissenscIiaftTichen  Vereins  die  Gattung  Ormenis  su  besprechen.  Beide , 
Arten  gehSren  au  meiner  Sectio  Lonopaiu^  sich  ausieichnend  durch 
die  Tracht  von  Lona$  inodora  Gärtn«  and  durch  linienförmige,. 
gansrendige'oder  drelgablige  Blätter. 

Die  eine  Art  Ormenis  Oealini  Sts«  Bip.  =  Cladanthut  Oes* 
iini  Goss.  ap.  Kralik  in  Bourgeüu  pl.  alger«  exe«  n.  190.  — 
Co  SS.  DoR.  in  Bull.  soc.  bot.  d.  France  IV.  (an.  1857)  p.  15  /iteht 
Meiner  OrmeniM  pedunetüata  Sts.  Bip.  im  Tübinger  Tagblatt  p«  59 
(an*  1853)  und  Flora  B.  Z.  1854  p.  70  nahe,  nnteracheidet  sieh 
aber  durch  weisse  Strahlen'»  und  Scheibenbl&then,  länglich  linienfSr- 
^il^>  gansrandige ,  unten  gegenüberstehende , .  oben  abwechselnde 
Butler  ttnd  ausdauernde  WorseK  Sie  wächst  in  der  Sahara  Algiera 
und  in  Oran. 

Die  andere  Art  Ormmi$  lonatiaides  Sts.  Bip.  a  Rh0UnoiefHs 
UmatioUei  CoBB9n   In  Bali.    d.    l  aee.   hat  d.  Franca  III.  (1856) 
1S80.  aa 
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p,  708  M  eine  «besimllt  in  ier  Suhara  Ai^er«  WMbaeiiie  U«1m 
JibHgft,  pab^MiMttÜr.gravUilM  PffiiM^,  oiil  4iiiglieb^«iiieBfomigM 
Meist  dralifftblige»  HlätterD  qdiI  weeigea  i»  eioeo  EbaBstraius  go- 
B&herteD,  nor  aos  gelben  RohrenblOChcbeD  bestebende»  Kdpfebev. 

Casainrs  and  meine  Gettang  Cläda§Uhu$  antecscbeidei  sieb 
Ten  Orw^enU  dailoreb,  dase  d«^  reeepteeolon  aosser  den  Spres- 
bl&üern  neeb  nit  knrsep  Haaren  dhcbt  beeeUt  ist.  In  den  Frnebtan 
atimmen  beide  Gattungen  se^  jlbefc|li.  Sie  sind  nämlicb  lilein, 
▼erkebrt  ei-  keulenförmig,  rnndlicb  tosammengedraekt,  sehr  aebwaeh 
geatreift  und  seben  ans,  als  wäre  die  äosaere  Haut  C^elebe  bet 
A^ffifjf^fi  sehr  dick  ist)  sc^pn  aVgefe|[en.  leb  fagli»  dae^b  p^ 
aebertweise  so  meinep,  Frepnden,  welcben  leb  die  Fr&eUe  Ten  Or- 
Maffia  seigle,  sie  sahen  ans  wie  ein  abgezogener  Haaae,  #&lifeid  die 
dicken  Fruchte, der 'JS^wnCAßinuieefi  einen   ordentlichen  Balg  hätten. 

Die  Gattong  OrwneniM  bewebat  S&dweafenrepa  and  Nardi^at- 
Afrika  (Algier  and  Tanger),  also  das  westliche  Becken  dea  iKi^- 
maerea.  Die  drei  oben/ anfgefahrten  so  Lanop$is  gehörenden  Arten 
bkiirehnen  mit  ^raienla  aurea  Da  Rieu!  änd  Ormet^s  pUeiniäls 
8ts«  Bip.  Algier;  OrmenU  mixla  DC.  kommt  in  Pertagid»  Sf^prian^ 
Tanger,  Italien  and  dem  westlichen  ond  Hittel-Veer-Frankfeich  yar, 
and  warde  auch  in  Mootevideo,  wohl  eingeführt,  beobacläsf. 

'  Ormenü  fuseata  8tt.  Bip.  (f^n^A^mi«  Brot.)  warde^  bis  jetat 
iaPortagal,  Spanien,  Tanger,  Algier,  Frankreich,  Italien,  ja Mapreta 
and  Anatolien, beobachtet;  OrmenU  npbUisG 9Ly.  wachet  inEn||^and| 
dem'  westlichen  Frankreich  Ma  Lyon,  In  Spanien  and  warde  M&Mter* 
dem,  wohl  eingefiilirt,  im  Bannat  and  Van  Dlemenalapd  baatadbtet. 
Die  sirablealoae  Form  (Anacvclas  aai:eas  L.)  sa  welcher  wehl  mit 
ITnrecht  'die  grosse,  Vobaste  OrmenU  pieeinaUe  gesogen  wir^  ^*o^<*f 
In  Spanien  nn^t  Poijtagal  Wr  onl  wird  wie  die  meiaten  Arten  if 
«nsern  tiotaniacben  Gärten  caltivirt.  ^  ich  wollte  ober  dieae''  aasae- 
laiebnete  Gatta^g  eine  arjisaere  luritische  Arbeit  mäeken,  warde  aber 
doreh  meine  JP'rails  sei  sehr  in  Ansprach  ^'geoeninien,  anä'  mpsa 
mieh  f&r  beate  bagnBaen/die  geegrapbifcbe  varbreitong'  kiff  Amij 
akgedeotet W  ükaii*  '""'  "       »»   -  *-'^ 
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(Foi^thctviing.) 

*    .*  • '         •    •  T       u  /.     .  •  ••  i 

f/m^f*n^  «ffieif*^   DiBKflinipflwiVi«»i(^««pa«liieAliuiaii 

.^Mff>  'fffWMlMWIlVi  |L«tyi^4o«w>.  folgt  ■/>  St^  4^1:  ilOgAPdeDiAtäi 
«MgetiMtBt    atitju^  kSh^r  am  Stengel  )«  Spiral  &t.   filb'ergebe 

^»♦N»?  jl»Vn  T««htprinW,lg,  «tejieBiwr,.»».  ^,n»^9t^.  ^  1«  ,v«f i| 

Vall)  wi  ab' lUsaelb«  scMieaBt  sielt  >/s  «^  init'P^oseritb.  v'on  ^ 

,.-.'■■  •     •  '         .,■'•.  6. 

?>  £•  ^cbl/jp^t  «ich  ?/5  uomliytelbfr  M  <U«  K«fyl^4*iii>n  «U  .^ic 
^^Km^ffifSf^  V'ß  »»}»  2.    4)  Auf  di«  RfffcylddfM»»  Wg^»/»  «l«iW 

«Bil:|-2taS,  wodarcb  dai  «r«te'  Glied  äer  V^  $t.  >o  den  Kotyledoi 

r^f^tw^Ujg  ,110  sit^bep  ^pfOfiH.  .jCßo  j|p  «lavcbiBii  |fx«i||y|»rfui  i 
>?fM,W,  «ffW*  *•  JEfd4^^e>.  D«»l4(BiM^>R»JW«*;paAb  .'Vw;  .«lr«h 
4W»^I»I»I<^W»  i»4#,  ,"Aa-  —  J>»P  W^eSftPn  %l«^»|l^Ii|Bd((kr  d|»<iw(| 
•ten,  die  obern  sooebmeDd   länger.     Die  Scbeid^  der  unteEM  ^41 

*i#>«C-yiin  >H«^».ifl.»sb..  4«^.  rf««  iWibwrn  nM^W^IWi^MMMt  < 
weiter  von  einem  hSutigeo  in  ein  Zipfelchen  {Ligula)  efi^n^fff  J^ 

Ififyn'f«!»»»  geit^lptbe«  .faftd.tl^h.  <U»^m^|«f  ^xw)MlaU„p^ 
Äfel»  F#"».gW<«U|..      ■., !    •     ..    ....i'  .'!:=    -,.,    v.u..! 

,    i,#finf4i$  .mfififm-  P«Mfil»«»  »'*.  ••"»•?  /3«M''iJH«itf»?i.»»i 

....  ..Mtm  l^9*!lf^-    P'tP  $  V/>rb)«tt«P  Aw  H««  !4«MMM«rn  I 

8t«Bgelbaala  kommenden  Erneoeraogasproaae  qaer  dUtieb;,.|||f  e^ 
fi9  fp|>«idigM  N4«iNti«|«^,<  d«^  %   )»9W8  biM,<M)«(K  ^pltf^l^i 

Jiw»«Äf»  Qc)^p>i^lfiftl«f«.i»<  #b««gijrffl|n4,  /ijw«'»?.'»«»««!»'  -P^iD^M 
•ti»bl99a»P  üAMftflf).  iBit.-Vs  .§fr  .imi«t  ■Ji.Qykii«.  ««^  .^-^^.üMi« 

•In«*  ■KJWMS».  .  PI«  ^eitapdoMflB, .  Tr«l<slM9v»  IftfMtf)  >!IP'M«m\ 
«n'a  S.  Verblatt  anacblleaat.  ),.,,,  .   , 
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VehM  JeB«iii  Bhll  ftigt  die  OipfeMoMe,  deren  ßtrMtn  (DSld^eD) 
wie  die  ▼ereaegebendeo  Rlitter  neeb  Vs  ateheD.  —  Die  Dölddiea 
Mit  einer  soweilea  lebiendeD  CeotrellilGIke,  welche  köner  eed  dicker 
feeüeH  let  «le  die  «ndertr  BlfiftlieD.  —  Die  femeoerangBeproese  ken- 
«en  ««e  dem  BedeelMib,  and  eotwiekele,  eich  in  ebeteigender  Felge. 
An  Tier  biibenden  Jabrestrieben  lead  leb  den  eberstea  (des  Brd. 
Syaipedioni  ferteetsenden)  SfNrees  Sniel  bemedreai  and  Smal  aaÜdreiB* 
jEor  Blitbeseit  des  HatlerspreBses  iMibeo  diese  Seiteaepreceen  bereite 
»  tMlig  easgeblldete  Laab*  (Vor-)  Blatter,  die  »ea,  tftrerflieblleb 
betrachtet,  ieiebt  Hhr  tor  Mettereie  gehSreade  betrachten  köante. 
VIefer  an  Brd.Synpediaai  finden  sich  laweileti  noch  einaelae  ver- 
Sf  Itete  Spreasea  in  Koospenforni.  Die  Scheiden  der  Vorblätter  der 
basilftrea  Sprosse  sind  bsid  gleich-  bald  |[egeaweadig  nbergerollt.   ^ 

Oaißä  iimpUw^  Wachs  im  Allgemeiaen  wie  bei  Voriger.  Die 
•preeeen,  ebenfalls  darch  die  starke,  frisch  bleibende  flaaptwiirsel 
eralbrti  eraeaera  sich  aus  dem  Bedealaab  der  biibenden  Bprease 
In  absteigender  Folge,  haben  lor  Zeit  des  in  Bllitbe  befindlichen 
Matterspresees  bereits  ihre  laabigea  Verblltter  entwickelt,  die  man 
lUeeblieh  mit  dem  Bedenlanb  der  *Matteraie  aasammeawirft  and  als 
Waraelblitter  beschreibt.  Die  DUdehea  mit  eiaer  gestleltea  Cen- 
iMibMihe. 

L&oMkum  ofßckiale,  Dlldebea  mit  eiaer  taweilea  Irigyaisehei 
OMKralMatbe; 

AeMatfA^  anrifbiia.  2|.  aas  dea  basillrea  Laabblittera,  das  1. 
man  der  -Braeaerangseprease  mediaa  aach  blaten  stehend.  Die 
HlUblltter  der  DMdehen  bald  basil&r  an  ihren  Stielchen,  bald  bU 
tarVÜtei  eelbsl  bis  nahe  an  die  BIStbe  aafgewaelieeB.  Die  Untersten 
Slaagelglleder  slad  blee  kantig,  nicht  geflfigelt«  Das  s wischen  dem 
ebereten  basilftrea  aad  dem  antersten  Blatt  des  gedehnten  Stengd-  * 
«eile  befindlieb«  Inferaediam  iet  walalich  glatt,  ehaealle  Ijuitea 
nad  Rlefea. 

Ang^ka  sylPettris.  Streblea  der  Haaptdelde  ateh  Vis;  der 
SeUeadeldea  aach  •/«•    Vergl  Irmlseh,  Bei  Zeftg.  tB5l>  8p»  »t. 

b^fferaMU  0$6ruiMum.  Die  aas  der  gestancbtea  Steagelbbela 
keümeadea  Erneaeraagsspresae  beginnen  mit  einigen  seheidigaa  Nie« 
ierbUUlera.  •-  Trigyaisehe  Blithaa  (an  ealtiviftea  Biemplar«ii>  alcb| 
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ehe  JreMHMig«  DoMo  Mi$m    Dte  (UMi»ii«tt)  Sw«%«  UfkiM« 

mH  %  mMIoIm»,  «efaff  amSUQgd  faiUgm,  ii«b«)r  «b  ibü  hMbkhiHi 
arttgMi  VMrkMiteni,  Mßofumt  die  SiidMde  folgt,  imm  «IrabiM  D«dl 
Vs  Bteii0^,  mki  OA  m  Um  twdt«  VorbkiH  •hno  Ptm.  wicMtoiiii. 

An  etm^m  reehtsUsigoD  fhtpttlMgol  wamb  tod  safami  T  Prialr- 
awoigtB  %  Mit  ihm  gMcbwMdig',  5  gegrawosdig.  —  Bfo  gtrgym 
d«r  DIMUbeD  fisde  ieb  »«DehMi  aaeh  Vis. 

Btradmm  8pkmdi/Him.  Vargl.  Irviaab.  Balaa. £attg.,  18(MK 
8f.  IS8.  Strablaa  dar  Haaptdalda  bald  aaeb  %>  baU  aaeb  Vit  g«-" 
atallt  Dia  Cafalla  der  parlpheriaebaD  aagaaaaatan  atrablandan  BUi 
ftbaa  aft  ganav  ma^iaa  aymmairiaab.  Döldebaa  smrattaa  n|M  aiaar' 
CeatralUitba. 

iMerpiUum  Süer.  IMIdchao  Mi  aiaar  awittarigao  CaalralUitba;* 
wabba  aral  aaeh  dan  RaadbliCbaa  aatfaltat« 

Dmucm  Cwoia.  KainpflaDaa.  Aaf  die  Katyladaaea  folgt  aof  ga^: 

ataoebtam  Staogal  V»  (1  Cyklaa)  mit  Proa.  raa  J-^  aa   die  Ke' 

tjriadaiie»  aogaraibt  ~  daaa  Vi  «bae  Prea.   8a  ia  awäi  FMIea,  deeb 
nSgen  aaeb  aaeh  aadere  Stallaagaa  TorkomaiaB.    loTaluoraai  dar 
fllpfeldoldo  8-  and  mehrblätteHg.    Die  HillbWtter  bildoa  die  Tragw 
Matter  der  aebr  peripberlaaben  Dildehea,  wibread  die  iaaera  ebae  i 
TragUitter   oiod.     Daaaaiba   giH  far  die  Döldcbeo,   derea  immm%s 
BÜtbea  ein  TragblSttcbea  (daa  lavelaeell.  Uldead)  babeih  die  ia.{ 
aereii   dbae'  aakbea   aind«      Die    geaeiascbaftliebe   HUIe    albMMf. 
gleiebaraiig  eotwiekelt,  die  parliellea  Hailoa  mebr  aaf  der  laaMrm* 
Seite  der  DSIdebeii.   (Die  letiterea  habea  9-*10  BflUblittobe»)«   Dlfl: 
Deldeaatrablea   an    der  Basia  alt  8fbirlalenbUda|ig.    Daa  Efde  dee. 
Steagele  oad  der  awelge,   dem  die  Doldeniirablea  aatoprlag^a^  ga- 
ataacbt,  balbkagelig.  Ob  ein  flipfeldSidrbea  vorbaadea«  tat  aehtrer  be-/ 
etimmbar;  alehar  bingegen  haben  die  DSIdeboA  eine  CeatralbUtba^. 
Voa  dem  Inworaten  central  aebelaeaden  D*Mahan  der  Geaamaitdolde 
eebeiat  efl  aar  die  schwarsratb  gefSrbte  ttipfelbiatbo  übrig  aa.aala».  ' 
Ib  aviarB  DMden  iat   diesea  Dildehea  mebrU&tUg   ead  hat  mebr 
oder  wealger  alle  Bl&tbe*  retb  gefiUbti  daa  Letttere  gilt  snwaite» 
aadtf  vea  mebrerev  laaiabat  dem  Centroü  atebendea  DBIdeben.  Olf 
Bfrableä   der  Haaptdalda  otabea  aaeh  ^Vai  und  *Vs«;   ^  Oftldeb«i| 
BaA  Vis.  '^'  An  eindr  Haaptdride  läblte  leb  94  Strablea;  aa  jedam^ 
Ihrer  DUdebea  bio  60BI8ibea,  ao  dasa  also  eine  einaigeDelie  «7$^: 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


if  mWiHt  %h#«  A«  «mie  wnhl9ma99ig^W9mi    M^  :Pfl«i^iiüMlit  1^ 

jy>».»l<(»iat4a— üin  aieii|^ii«U8.  fit«  dU  Bii4<HiUe  dmiiteB  tr«^ 
Smif  if^^MmdUun   ist    ittflier  •dMiMSrAlg  g^ehftit  (iVa^^  'FoM 

ht.  Die  oDtertteo  SeileiMiptoiseii  «rtfeB- aothr  ein«' gt&M#e  ZaU 
M«ii  Vs  itekeiMtof  L.  Mi  %  sliticiiei  V«f  Wütten^.  Dit  bikerikteeiat 
BS«  9^1  VMrblfeH  Die»  gefif'dcrteb  Sweige  feliirflii  &9tB  Witereli 
VMbUü  «I;  4l«s  «b«m  bleibt  atil  eeisaai.  Zvreig  eft  ineillwlchelt 
Iffc'^Atfi  B«^efeh»ffaDgssWeige  itait  4  eueeesti^  (voo  elMDlIer  «k^ 
•temiiiendleii  eine  Schreobel  bildenden  ^^Iden,  nit  Pdrdenibf  «m 
4#«i  l/(allBia  fttriieiideiieD)  VorUalk  >  <    ^ 

Simmtlicbe  Blötben  eineiP  aroiUAeki  wiUw«Ae^Dd«ii'BBeBi^HHnB 
Migftin  ihre 'beideii  PrtcMtbifitt^r;  so  weit  sie^ber  deü  Bbeaa  her- 
▼orragten,  io  DruHe  Blättchen  verwaodeU,  welche  eirea  1/a,  Linie 
niasaen«  äie  lialtdn  eine  lanzeitliche  GestaW,  Varen  aehärf  söge- 
a^Wt,  imiied  offene'  aber  eiowärta  gerollte  Randcir ;  tob  Blertt  kMM 
Bfkr.  in  eforsdlnen  Mütbfen  'kaneB  aücb  dreÜdergleleheil^aiatlebaB 
TOf«  Von  doib  9  yerwandoH^D  Pracbtbllltbm:  «rar  daa  «lab  «A  roB> 
dor  Spiftco  aaa  atark  elawarta  gerollt,  and  io  did*  Baala  idoa  geradeB 
oiBgradHoMHi«  Die  Kelcbiftlme  waveo  äfft aa.  gliaadr  Bia  Io  B*Biai 
loBl  Hltthoif)  die  Cor4lk  gat  entitiekcdt  ohor  etWaa  Irei^öBt^  ii^ 
MMdb  eoiw^ler  Bonual,  oder  fehltoti  mdaebeo'  miOiemi  tfioT'  ob- 
i#riM»'der  KiRebtheH«  beflnnichd  Tireil -dbr  BUtfae  (i^teMiaBdlgoo 
OVälrioBi)  vi^br  •  önV^raodert)  ae  dato  die  vorgraoBiOB  fobeMblBlIaf 
fTobl  imt  ata  GriflbI  «ad Halbe  adztiaehea  alitdii  Viele  W«b«n  Babir^ 
M0n  atts  4foni€0Btriiiii'  «)tr«o«eot,  waa  1^1  dar  KWHiboll  dar  vob  doa 
Ttfr|rintiriFf  hiehlbilttei^  ologoabhlbbatBoen  Uaft^Üeii  aleh  J«d«eii  Blakt 
aieHW  eatattbcHdtB  lleas/       '•  n   ^  i..    ! 

SerniOiw  Peciew^  VeMik.  Bim  BÜthoBttiole  verdlokoai  «lob.  irib- 
rdüd^dl^a  Ri$lfeoa  dorPrOebte.  i ,  i/     it     tn     , 

'  'äfitkrimi$  sj/ttiumS.  Der  UfiMbde  Stoogal  oadM  iBiBllMiSr> 
r  kM  aelbtft  oft  l.aefialillckDoldo,.wäbread  dWAnatebefoBgaofri^fifB* 
Ifräier  eine  gAaaefre  AiteM  fkB  DoMooatrtikloA  lolgoBi»  Pto  SUMr 
•MUhi^Uwohl  an  dcv bodenatandigeB Ldobro^yk  oAo  afli<iKed«Mf» 
miAt^\  Vs  4ähr  Vi,  woran  dioStraUoB  der  EoddoyeiTboU  ppbaMu, 
iM^Bi^ltWerttBgtewoigo  aelgea  k(i  him  In.  «tfiiDolde,  4aB»iBC>i|Mll. 
Jt'll«lt>fttii^B  laiBfci^On'VavblaiUni  «  .«  St     Miekt  BaktfO.  baaoBderaiaBI 
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folgt,   elageoefttt  mit  ^  **"  ^  Presenthea»,   tvodoreh,  wenn  «vf  Mm 

Alki^r  Mgielcli  Ae  DoMo  folgt,  der  ersfo  ^irdiY  doirtolkeB  «^bui 
«aeh   blBtoD   ßlit«    ümiwt  Mai  selgt  der  2iwo1gaiihlog  fcoi  Vs  81. 

VornimläafigkoU  an  dos  S  VorU&Hora  mH  ProMitfiea«  Ton  ^-^^ 

BÖeli  Uo&gor  komml  aVzWeigen  gleiche  BUttetellong^  oiid  ProaeBti|L 
wie  bei  ▼origeo,  aber  mU  blntaoil&aiiger  Spirale  ror.  Jk^ch  Vs  81. 
saeb  f  ?brblBtterB'  g|8o1>e  ich  an  Zweiganffingen  bemerlLl  aii  babm 
(i  CjrHen  einer  Dolde),  wohe\  das  aopaare  Gtle!^  (HadYoaj  dea*  er- 
i^n  Cyblna  ni'edian  nach  hinten  ^el  Aie  Trag-fHoc^-)  RJSttcii« 
itf  Blotbendoldcben  manchmal  an  iliren  ^wetglein  bifa  ior']A(itte  Üin- 
anfgewaehaen 


Dto  Bl%tiacheiden  nach  dem  fangen  Weg  der  Blatifspirale  dbor« 
g^rMt;  dacll  die  dfefaelden  der  Vbrblätter  der  S^wetge  aind  ffleicji^- 
weHdlg  aMir^eroTIt.  Dfe  Scheide  eratrecl^t  eich  aafder  deckenJfen 
Seite  ak  BikttaHd  als  hSatiger  Rand  h^her  hinauf,  a^a  anf  der  ho^ 
d^ctUen.    Die  ErnederanesBprosse  entsprin'jEen  ans  den  Laobblattern 


nIMbe  rnbiAMrfi^eWorieln  aaageben.  tiie  der  Erdfe  iunifitlii  ieitA 
IMMlk*«pfiikae  bi^#^teYn  eich  loerat«  rTorinal  entspringt  Jederäe?ä 
iia  §tf  Baaiii  As  i^orten  Axenthetla  der  Sprosse  eine  Wnrsef^  so 
daaa  auf  jeden  Spross  2  Warsein  kommen,  welche  alcn  leV.Arem 
ilt^ef«er4ir  Wachatlllim  titi  w2iii^  Yerwe^gen.  mehf  imn^er  kommen 
litf dk  W«Meln  itt  gtefchWVssIger  AWst^ilifitng  ood*  ea  j^annr^w^i  ^« 
#IM  gattt  nüterdtlMkt  n^erden.  0er  (milchende)  HuUera^engel  sel|t 
mMik  «nV  Bfithei^lt  dU  Hark  aVcÜ  aiin^r  gestaifchfen  Basfs  inf^ 
Idai,  so  swar,  daaa  noch  einselne  Scheiben  desselben  ibrig  fiffUen. 
0lMa  hfingr  «r^ht  ^  Ükr  iAii^ÜA  lintWfcilaft|  d^er  IfrnVeVanga- 
•presse  sosammen,  die  iOion  hlSl6  SiW  lik  Viüit  Xen  AUhMfp  tSf 
nto«g(bwvaltH«oNa1tl<an^dirt^tfbkbch»bV  olfi'dantflial^  animSngIg 
FMrnMvrbettdepHotterst^ös^iVr  iigimtilht^nifi  fi\im\  wiVre'o? 


Hark  frieeh  erhält,  ond  nwt  Xer  höhere  keine  Winterknospen  tragende 
fflün^>hfceil«<tM»bf  ErVt  \^  ivUm  WiMll'endSr  Ve^eUASS  im 
IWädAlf  m^  l^iA^  «iiM^la|>^*'  iÜt  KnolpM'  Wir/  dam^  Mc\tlh^ 
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letsteren  datllftrk  <er  SltogelbMi«  4et  K^t^rftUaei  allvihlig  a«f- 

.  Chaeroßhyilum.    Bei  sammtliehen  hier  aafgef&iirleB  Ar^o  babe»» 
die'  Doldcheo  eine  CeDtraibiuttie. 

\Ch,  tetnulum.     DoIden^tralileD   oach  Vti  Strahlen   der  Doldebes 
Meb  Vjs«     Die  ongestieite    Centr^lblotbe  ivweilen  trlgyniseb.     Oid 
^  blGbenden  Zweige  mit  1  Vorblatt.     Die  Vorblätter   In   der  Ittediaoe 
Hegend,  das  des  1.  Zweiges  nach  hinten,   . 

Ch.  btUbosum.  Die  Entwicklangsgeschicbte  siehe  bellrmlscb, 
Abbandl«  der  natarb.  Ges.  lo  Halle,  1854.  Die  gelten  auerst  ent- 
faltende Cenfralblutbe  imnier  fractificirend,  während  nur  einaeinaSdi- 
lenbltttben'  Fracht  ansetien.  Dolden  mit  einem  läabigeo  VorbUtt 
(3—4)  In  Scbraubeln. 

€h.  aureum.  Sprosserneaerang  ans  den  basilären  Stengelblät- 
tern^  Mehrere  soccesIvTon  einander  abstammende  Jahrestriebe  bildes 
ein  £rd-Sympodiam  mit  gestauchten  Gliedern«;  Blattstellung  amebe- 
reo  Theils  des  Stengels  %^  in  den  Dolden  oft  Vis  (ca,  3  Cykien)« 
Nvr  die  Centralblotbe  und  die  Randblütben  Frucht  ansetaend.  Jena 
onterscheidet  sich  ?on  den  übrigen  Bliitben  durch  dejB  dickerei, 
Stiel;  sie  ist  luweiien  trigyniscb.  Einmal  fand  ith  eine  in  Keleb, 
Krone,  Stamina  bexamerische,  in  Carpiden  trimerisohe  CeotralbJülbe, 
.deren  S  Fruchtblätter  vor  3  Kelchthelle  fielen.  —  Die  jungen  aer- 
quetschten  Sprossen  rerbreiten  einen  höchst  angi»nebmen  Orange« 
Geruch«  Koch  (deutsche  Flora)  sagt,  mit^  Unrecht,  die  OoUeii 
aelbn  vor  dem  Auf  blühen  nicht  überhängend,  Ich  .finde  ^e  iflimar 
nberbängend. 

CA«  hirsutum.  Die  Oehrchen  (Ligulae)  der  Blattscbeidea  -nach, 
dem  langen  Weg  der  Blattstellung  übergreifend.  Die  Doldensiralilen 
nach  Vs  ond  Vis*  Central-  und  Seiteubluthen  verbalten  fleh,  w}^ 
bei  voriger  Art  Jene  hat  einen  viel  b&rseren  ufid  dfroberen  $tiel 
als  diese. 

Ch,  aromalieum^  Centralbliitben  der  Oöldcben  kark  «ad  dicb. 
geatielt,  Seitenbllithen  mit  donnern  Stielcben* 

Canium  $naeuialum.  Die  bodenständigen,  der  geatauchlafl  Sief 
Aolbasls  an^eböriffen  Lanbblätter  stehen  nach '/«.  die  am  aufaenebM^ 
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Der  BUtbeam  «Ig  rat  i^m  ^hu^i^  StfiigclMalt  ftbergipfofai^  bmI 
lila  Eoild«Me  «eitwäHs  drfingeiiil,  bildet  das  erate  Gliad  eioea  ßjm- 
padiBBi,  Walcbea  sich  ans  deo  aoccaaaire  von  aioaoder  abstamoiaii- 
den  Blötheoiwefgen  meist  ia  Schraabelform  fortsettt.  Die  tiefer 
an  Stengel  befindliehen  rslobereo  Blotbentweige  beginnen  eft  nlt  S 
(bis  3)  laubigen  Terblättern,  auf  vrelche  die  Enddelde  naob  7s  folgt« 

eingesetst  mit  --ili  Pros,   oder  aacb   ebne  Pros,  an's  2,  Vorblatt 

9 

ansebllesaead.  Ans  doB  Aebsela  jedes  Verblattea  koaisit  wieder  Jft 
sine  Dolde.  Diese  Dolden  sind  onter  sieb  bald  bomo^  bald  aotidromi 
In  ihren  weiteren  Aoanweigangeti  <die  aoeb  2— 3  Mal  o lat^  bat)  aiadi 
sie.  bentodrom,  nil  Förderung,  aus.  dem  uatem  aoeb  als  LauMatt 
aifireteuden  Vorblatt*),  d. b.  die  sunSohst  von  einander  abstaninien- 
den  Dolden  ateben  in  einer  Sehranbel.  Die  Soiiendoldan  olnd  releii- 
strabligor  ala  die  Gipfeldolde  des  Stengels.  Die  Doldenatrablen  sei'' 
gün^  eine  ihrer  genetistbeo  Sueceaaien  entepreebende  abnebaiiandn 
firisse.  Die  Strahlen  der  mit  einer  Oentralbiathe  rersehepen  Ddid* 
oben  stehen  naeh  «/i»-  An  der  Centralbl&the  der  Ddideben  sind  die 
Kelchsähoe  gleleb  gross;  regalfir,  dssselbe  gilt  Ten  denBlumenbUt- 
tern  derselben«  l^ie  Kandblütben  aind  bald  genau  median  symmetriseli 
(sygomorph)  bald  wenigstens  snr  Symmetrie  hinneigend.  Keleb  und 
Kreneoblätter  sind  hier  ?on  ungleicher  Ausbildung.  Ajn  Keleb  ist 
der  onpaaro'  median  nach  hinten  liegende  (sweite)  Absebnitt  der 
kleinste;  «Ke  übrigen  Absebnitte  sind  paarweise  gleiebgrosai  da^vor- 
dsire  Paar  (1,  S>  fa«  das  grdsste,  das  hintere  Paar  (4,  6)  das  bleU 
Boroi  dessen  Abschnitte  absr  grSsser  als  das  Untere  nnpaare/^  Ve» 
der  CeroHa  ist  das  «hintere  Paar  der  Potain  das  iLlelnere,  daa  Ter-' 
dens  d4s  grosnsre;  das  median  naeh  vorn  gdegone  Petalum  ist  ren 
tUendas  grosste.  Bs  liegen  also  kleinster  Kelehtbeil  und  grosstea  Pe- 
tslum  tdie  ubpaaren  Theüe  der  Bl&the)  einander  diametral  (antagO' 
sMseb)  gegen&ber.  IHe  swiscben  Centrat  ujid  peripherischen  BU^' 
then  gelegenen  Bfitbeii  seigen  mehr  llnregetmftssigkeli  und  ein 
grftsaaren  Sdhwanken   svl^scbeB  regulärer   und   syuiBieiri»eber  Bit- 
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Die  einteeheB  fMiBü  trftoUg  getieft,  ,f^^\r 
BlütbeD   hingf^eo  ej^lfil^f^ 

hiofäilige^  Hoeb^j^jiftfr  911^ 
gestaltetes  Vorblättehea. 
Aoeb  die  Blathan  eotepringeo  aas  den  Aehsela  ^Idner  Verblätter. 
Wmehe  bis*  sor  FraöhtrelFe  rfteben  bfeibeD*  Nor  selten  and'  aisäiaDa 
an  deo  ontersten  BlatheastieieB  l^oianit  eins  oder  das  andere  Ver- 
Ufittcheo  tar  AnsUldtong.  ZnweHe»  stoben  die  i^terstea  BI&lhAi 
einer  DeM*  <ron  den  ivirlg«»  eatfiiNit  «lelir  traiibenfSriiilg.  —  Die 
sterilen  ZWttge  bäben  Ibre  BIfttter  median  dMdt  geatallt  (d.  k.  sIb 
fiilltoB  isdm  Tra^att.  des  iweifea  in  Bine.Ebette).  Ol«  9  dbalM 
BlUtar  jedes  Zweiges  sind  Niederblätter.  Das  I.  Nsederblatt  flitin 
iob  immer  nasb  hinten  gestellt^  dbs  8.  nach  vom.  Die  Sfronibn  Ü 
der  Nabe  det  hiflerescens  beginnen  mit  2  raehtiprinkUg  sieb  brennei- 
dan  NiederUattpaaren.  Das  erste  Paar  (Verblätter)  steÜt  qner  nOi 
Tragblali  das  aweiti^n  Paares  niedian.  Da«  4.  bIntenaleUendn  Nke- 
deri»latt  ereSnet^.dne  '/s  Spiiialei.  ftreltbe  necb  atwn  S.  Nieder  mA 
dann  dieuLaabUättet  nmfaaat  Dia  Bl&then  bewAÜenäen  din  twIMtä 
Aien.    HexaBMriae^  filOtben  dnreb  alle  CyUan  kalnsenf  eft  ?er; 

Corneae« 

•I  . 

OorfMff. '  Vinaiigw  *      < 

C.  s^imfuinea.  LRZ.  €ie  9--^4  Paat  raehtwInUig  aU  kfaannk 
de»  BlMe^wMge  bilden  am  Ende  iler  Jabmitrinfte  MdnniMItaM 
edef  eorym^ae  mit  einer  sneRstit^ntfiJtenden üipMklitlieTemeiMM 
Rispen^  An  de«  einaelnea  BIntbanavaigen.  lat  meiat  dar  TeMan* 
(SetnndSr*)  2ir6ig  mebr  AiM«ebiMft  als  der^  na»b  biAtan  galagaae; 
bis  Blithenatiele  ttfßt/kpinpu  A^A  An0oa«ng  wi«  qnglaicb.heliito. 
AnfrndM^eneiaaalipal  wU^^ähndMH  BIfitbensweige  nfd  BMtfiefi^'te 
dai;AaliaelA  biH/fttUgMii.ader .  iv^>liMeii  niebt.eetwliiK«ltiif^  anr.  4wak 
aAnan  aiDllen.|n#edentetaff^oi9liJilättaben*  Bl»  «ffel^litb^  mwM^ 
an  dcnflipanaiaMg^KB  ala  a^JbranHa^ptawajf^g  w^nn  trtranidgafcjü 
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«•«•  S|lrMft0»  seif  M  i4ih  iU  iililrfMttW  wmilg##  «V^feUtle«  '  Ml 
BMüM  MitoriUta»  tbel  i^  A^>ll#itor«Dg  citfeb  dullaii;  tiioter  wri« 

t»rhikrgeli'Üt,^e  w«hl^  selteJi  tar  EUllWfvthiiig  katriiht;  DU«  laiib»' 
gM  VMTfciaier  4er  Zweig«  sIM  Md  i^cbeeittg,  baM  iittgleielitf^m| 
(teüD  li^eHsHWg)  ood  Bltddän  oitertM.  eynotelifseb.  Die  Jabret^ 
€riebe  babea  eft  nar  «#ei  Ider  Mereeeeäa  vonitte|g¥b^e  LüQbpaare. 
O.  Ma$.  Nr(l.  Vkm)  hWi'  (1i'<)  Z.  2of  N6lbeieli  aludl  «i« 
im  vdrisegcbejid^a  Jahre  eMtwIekelten  LanMiKtter  abgeaierben*  (Ber 
WwobB.fnV.  alba  iat  wie  belC«  tangMineß,  ^  Comv9  iUtemifciUl 
bmt  V»  St.  der  BAIter).  . 

liwmwtiiweeae* 

Vi9cum  alöum.  tilioaiig.  NLNZ  cT  oiw  Q\  Die  Blätter  pea« 
rfg«  recbtwtnklig  decaasirt,  seltener  te  3  Im  Quirl.  Die  Gipfelblatbe, 
weoa  tenriiiiierfecb,  «etat  die  roraasgebende  deeosairte  Stellang  on- 
itttWäbar  fert:  ae  dasa  daa  erste  Kelcbblattpaar  mit  dem  ebersten 
tf echl)aiV|iaar  aicB  ooter  rechtem  Winkel  kreaat.  Die  in  der  Aebael 
eliieä  £aobbIatte8  enlaprlngeodeD  bl&benden  Sproaaea  begiDDen  mit 
i  basilSreii  reehVa  and  links  liegenden  niederblattartigan  Verblättern; 
liR^ibilf^'n  ki'äd^t  albh  ein  Laabblattpaar;  auf  dieae  feigen  1  bis  3 
PaSUr'tf^ebratter  und  denfiipfel  deaSpreaaes  nimmt  eine  männliche 
•iTer  WelbH^il^  BIDtHe  ^in.  Die  Zahl  der  Laabblätteir  (1  Paar)  iaV 
ed^AiDäi^'  dti  iÜ  Aoclib!atter  onbestimmt.  Spressen  pit  weitbli^ 
t^ib  Bltnbett^VAbä  'Am<^oifteNWn  3— S  Paare,  peltc^n  nur  1  Paar'^ 
wdto¥nd  leüHei^l^  *PaH^  bei'  tManlichen  Sproasen  allgemein  lu  äehi 
•bürtn»;  ^MlltHtaiHir  IiAÄbblltter  fallen  an  allen  Zweigen  in'  die 
Blieil9i4l4MlVi^la!Ktea,M.  b*  median.  Die  an  einem  Paar  geberi- 
gim  ImwbUfttftr  MM  «IMm  adfen  yen  ongleieber  Grösse*);  iMVot- 
d«b  tei  nladJAn  .daf  gvUse^e  md  bat  den  stärkeren  AeVaelapreaa;' 
dMiMotstü^t  dMiihMn«fd'3  e«  Blmmt  aelbat  maiicbmkl  Hefhblatt- 
feim>«i9/«eiw:*eMlebfbeaei  tot  iit  eehwacbere  eder  er  fehlt  aorV 
ymM^oMdi.fie  b^.BiilliaK  gleteh]^  Älia^^^^  leigen,  >at  der 
füflüttiMdlf A  ^  Idee  ^gfleepiieUdn«  Meinen  Vorsprang-  tot  dem  hin- 
iHmt^MitißJ^iMl^  gfMilWii  eitKfta   fr&her.    In  den   Ichaeln 
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,8|M8(i  mit  MÜB  toniift  war  Hb  OipfolUSÜM  p«tttMierfMii ;  einer 
ilurtr  Kolehlbaiie  iel  ver  dJM  mipwre  Glied  dae  elberetee'  Dreier. 
(He€bblatt).Wirleh.  HiuSgev  e<pbeieee  weibliebe  «ipielUatbeo  tet- 
jme  Qod  qaifliSre  ZabJeeTerhiUaieee  daraableteii.  Sa  find  ieb  aoi 
paarige  SteUnim;  dea  Hacbblaltea  eiaiaal  eise  weibHebe  6i|rfeiblatbe 
nift  draisfibligaoi  Kaleb^  wobei  eia  Kalehblan  rar  elo  BeebblatI  fiel. 
•Ir  Ao  alnfr  bexamaHa^hen  Blfilba  fiete»  S  Keiebthella  rar  daeiweii*^ 
aberate  Hocbblattpaar ;  je  2  andere  Kelchlbeil«  kraatten  aieb  damit» 
Peatamarisclie  9  Blatban  koaBinea  siealieb  oft  rer«  Ete  Keiabtbeil 
mit  dabei  iaioier  aber  ein  Blatt  dea  aweitiftberateB  Hoebbtattpaatea, 

wornacb  die  Piaaentbaae  eotwedar  f  '*'  ^ ,  oder  ^  **"  ^    aieb    aa'a 

9  9 

oberste  Hacbbiatt  aiitcbidaae.   Im  eraleran  Falle  wäre  jener  anpaara 
Kelebtbell  der  tweite,  Im  letiteran  Falle  der  erata* 

Dio  weitere  Aattweigaag  einea  blühendeB  Sprotaea  geacblebt 
thella  aoa  aeinen  Nieder-  (Vor)  Blättern,  tbeila  ana  daaaen  Lanbblät- 
tera.  Am  öftersten  kommen  ana  beiden  wieder  blObende  mit  allen 
Blattfarmationen  yeraehene  Sprosse  j  jedoch  fallt  an  Acbselaproaaen 
die  LanbformatioD  manchmal  neg,  and  aalcbe  Spreaae  bepteben  dann 
nur  aua  NHZ.  —  Sprossen,  bei  denen  die  Vorblätteir  aU  Lanbblitter 
aaftreten,  scheinen  seltener  an  sein ;  ich  fand  sie  (fifß  männliahen 
Sprosa)  nnglelchaeitig  und  onter  sieb  symmetriseb«  Die  Aebaelaf reaae 
solcher  laubiger  Vorblätter  bestanden  ana  3  Paar  decnaairten  Blät- 
tern: einem  NIederblatt-Paar  (Vorbl.)  nnd.swei  Paar  Lanbblittern» 
welche  alch  mit  einander  rechtwinklig  krensten.  Tefi  dem 
'  Achaelpradnct  dea  Hochblattea  (Bliithe)  war  aebon  frftber  die  Rede.. 
—  Die  Anordnung  der  Zweige  ist  typiacb  immer  diehetemlacbi  ind 
die  Endinfloreseen«  übergipfelnd,  aeigt  aber  yiele  UngleiahMtaii  bl. 
den  Grossenverbältnlasen.  triebt  aeltea  finden  «leb  flproaaaa  mU 
acbeinbar  wirteiförmiger  Zweigalellang.^  Sie  inbrt  4a* 
ber,  dass  die  den  Vorblättern  angehörenden  baniUren  SeÜeMweige 
an  Btärkeren  meist  ein  LanlblaitpMr  ftragandwi  Zweigeis  «nawaali« 
aen  und  dann  In  ihrer  Qröaae  dem  Mattaaiwelg  wanlg  naebgeben. 
Da    nun    auf   Indes  TrAcrkUü   ^.  u — a •  «  ^  ^  .. 
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Kwetges  Ht  latswelgong  B^kii»b;  •#  wird  MtSrIick  ak  Zahl  der 
Qnirlatie  wmcbten  niicl  ieh  s&blte  dann  wirklfeb  bin  19.  Inaensen 
jft  grönaer  ibrn  Zabl,  Jn  mebr  nlmint  ihre' OrSssn  «b,  nnd  nn  leU 
tnrer  linnt  nieb  dnnn  oinint  Inieht  ibre  sdec^tnim  Abdtammong  ver^ 
folgen.  Hanebmal  erscheint  anob  eine  solebe  Zweiggrnppe  Von  nebr 
bfisebelartigem  Änneeben,  indem  sieb  1—3  der  stärksten  nnterbalb 
der  sieb  abgliedernder  Oipfelinflore^eens  ^befindiieben  Zweige  senk- 
reekt  anfrfehten  nnd  die  von  ihnen  abstammenden  glelehsam  naeb 
sich  lieben.  Der  stärkste  von  allen  scheint  dann  sugleich  dein  Gi- 
pfel des  Sprosses  so  dfe  Stelle  der  Oipfelihfloreseens  einsanebmen  *)^ 
die  nach  der  Abgliedermig  noch  als  verschobene  Narbe  kenntlich  ist, 
wenn  lAan  die  angesehwoff^ne  Basis  des  Zweiges  ans  einander^iiebt« 
Haben  sieb  t^eide  Hauptswelge  gleicbmassig  ausgebildet,  so  siossen 
nie  mit  ihrer  Basis  so  ansammen,  dass  dadurch  die  sefaoitelständig^  > 
Narbe  der  inflorescenf'  rerdeekt  und  susammengedrdckt  wird  —  Die 
LabbbMtter  sind  mit  «iner  Seheide  und  einer  schmalen,  barilicben, 
sogemndeten  Liguta  versehen.  Die  Blattscheide  und  die  ausgehöhlte 
Hocbblattate  bilden  einen  g^sebloasenen  Raum,  in  dem  die  junge 
Knospe  geborgen  ist.  Was  viele  Schriftsteller  bei  der  weiblichen 
Binthe  als  äiargo  calyeis  beschmiben,  Ist,  wie  sebon  Hjofmeister 
(Flora  ISS4,  S.  d43  Anmerk«)  richtig  angibt,  nichts  Anderes,  als  eine 
Wnebernng  4er  Hoebblattaxe,  und  kommt  nicht  einmal  immer  vor« 
Sebon  ajlein  dio  Stellung  der  Zahncben  dkesee  Calycillns,  wo  sie 
avftreteo,  beweist,  dass  es  keine  Blattorgane  sind,  -  da  sie  «leb  an 
die  voran^ebonde  Biattstellilng  gar  «lebt  anreiben  laosen.  Damit 
fSilt  denn  anck  von  selbst  die  Annahme  einer  Cerella  bei  der  welb- 
lieben  Biilbe.  weg«  —  Am  Porigen  der  HMiblicben  Bi0tbe  lassen  sich 
dealHeh  9  Anaaere^  elwais  grössere,  and  %  Ineove  fciehief e  TbeUe  er« 
keBDon.  —  Mieder-  und  Hecbblett  Internodien  des  Sprosses  sind  ge- 
staaebt»  das  laebtragende  Internodlnm  lat  ipnd^bnt.  Zweige  nnd 
Blätter  niebt  seltee  verdreht. 

(Foftsotsong  folgt)« 
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der  yon.Miqu^e)  i^  4erflojp;^|i^,diaeIf#tavacil»i^^ 


Lqmd  Nr.  ffSb  =^  PeBdcotrapbe 

filippinenflii^. 
Eiocarpas    latonei^i«  Preal.    =s 

J95, 
Wikslroemia  «yaU .  =  ^68 

qiiAgtiiaa. 
Elf f figpi|/|  Cmpüiijr{i.  —  4yB0. 
t^uAoii  9J&8^  M^llda  Ifraiithoidaa. 
||[«iicia  ComiDiiigliuia  =^  1263. 

„      üMUnaaefoUa  7=?  23S8. 
^,,      ülippiiieDpi«  =^  1937« 
Oeeringia  ipdica  =  407. 

,,      Unatfi  :;?=  1350. 
Popalia  airapiorparea  =x  itiO« 
Coayta  tatrapitra  =%  088. 
Spilamtjies  gianiliaara  »  UM. 
fagvaea  plaoitriaaflora  «s  Ma 
$try«koo8  jukiflara  »  641,  6M. 
HaMi^at  filippjnaaala  a  1574. 

»t  CwNiilBgii  =  1881. 

Cfrtaalphaiiia  'aaäoalaafalia    &s 

Kapaia  pHaaa  sar  (TBS* 

TaharoaapiaatanaCaninliBglaoa  ^ 
504. 

Paraaola  CoMBiagiaaa  =:  1490. 

Wrigtela  avata  «  1979,  1809. 

Ala^Bl^  «asFppkjrlhi  ==  ^fk 

StraphafetlioaCanuütaKgllea  1918» 
aasMiaala  a  1191/ 
vaHIIIbä  =9  f«Ma 


Toi^carpns  ff^^M  =  i;^. 

^,  glapeoa  ^  >^7K 

Hetaroatfinaiaira/qiidattmf?^  1449* 
Uoya  CaiiMali)gia|ta.  ";=?  1480. 
Ceropegia  CooMPiii^gia^fL  =?  M?» 
%la^ia  ßamßtfpgü  ;=f  443« , 
Patora  3|\jari  =^  9404. 
Limnopliila  üeaM^aatraai  ^  74|. 
Ariamtpia  s^paamaMaa  f=p  |979, 
Torania  cardioaepaU  =9  &l9i<9SK|» 

,v      ad^ntäla  =^  578L 
Striga  jnaltiflara  =p  1309; 

,,    matoria  1^  l»9. 
Aagloalia  ia4ica  »^  904& 
Ebarmajara  apiM|iiilat|i  ob  MM. 
AyQiMitaekymKCaipaiiagkMaC:« 

.      ^ .  '«89.  *    .^' 

alfijia  =P  1719L 
RnaUia  parakolka«a  Hl4< 

„    fliytiphyUa.  ^  1016. 

,,    atrigaaa  <=&  M8w 

5,    €«Milttgiaaa  =::  ISia 
Lapidagathia  pfManlka  =  161«. 

;,  lata  =  1917^    ^ 

,,  aaaaiiia'«fti  581. 

ftaf$i^l)i^laria  mollisaloia  =  1998. 
Leptostaehya  Wallicbil  ^^  548. 
Aekatoda  atpera  =  1404. 
Riiag^  lopgl^lia  =  1976. 

,,    dSvaraifarpia  ;=  1«80. 
Farbttaphe  OMinilaglaoa  «^  1 0 1 5. 
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CHUieMpa  usb^bjImi  =,  1773. 
.«?«T  I     ^«iiMl\BghMbi  -=£  1707. 
•rf«i<U4  =  «II. 


,r 


V'Hif  inr 


,,    .     angoflim  =.1425. 

„        »teolor  ^  1983. 
PrMBft  adeiiefeliefä  ===  Isao. 
^  .V   Bttita  ='«W. 
,  '„     Ca|Baii)^giana;^'n8t  ?^. 
,,    ailttronala  =9=  1|B7.  - 
Tealaaa  BanHftMiaM  3e^  1431. 
tilMtla  fiMpphiVnM  r£:  47t,  1BB4. 
CfyiftflaaiaW  micranfhiiiii  =  1341. 

Caleu  acHMiaataa  =  168S.< 
ItagamM— »  ««fculaa  sai»  iw»7. 
Mantba  Urknfca'::^  17  fü.' 

L..aaa-^'  .;-      =^^5: 

mi'  .■  •■  1-  •••-■ 

ütffiMarii  Myolkta'lBaajaaiiD  — 

1U9-    --.   '•■■    •*•      "-■■' 
BaajaaiMft  ftakta  =  997«. 

ÜMM^nUii^tifcaa  :r=; 'ttM. 

Esbato'AlinptBiaa  äfi  1001. 

AvM*!  fiipylBnaia  nliflTa 
,  iMtelair«  849: 


„  ^;i(igiiatjfajl||i^^  1711. 
„    ChMiiBsiaM  e  AM». 

^  „    l&iAfterl  ^  15687 

Sapolft  t|iarvifolia  :^  Idn. 
Diospyi^fi^HipiaeB«!«  »a  1143. 
Haba  G^mpAiligliina  '='*l6fii4; 

Hyristita  Jnara  ss  illM'O* 

',,       |;tf^ttaHa«folia  =  ld83. 

„       pantculata  =?:  901. 

„       iirdifiia^/o]ifi  =  1703. 
Lioia^ia  velotioa  ss  .3403. 
X)rteMBa€iMMli»gH  ==r  1250, 1  i  33. 
Sc4tii^a  «reiiata  =  1177,    16l0, 
"''  1509. 

,,       UD4)ealata  s^  1061. 
Qt«sera  api^liiiiata  =  857. 
Spania  gUbtcwdkeof  ^i  1614. 

V'BlancWt^sia  1671. 
Sol^yjosCigmä^filippfn^hse  =  1539. 

ApIl^Pluitllf»  :filipp^i»e  =  1311. 

BlalillefliflHi  mmUlMsa  =  876« 

.:r.T  -     IvagijRl^liiiiii  ==:456a 

r  ^tmmufmn  —  639. 
. ,)  ■  laliiif  aliiai  mtf  M. 

BSboieria  hat6repb]r^'\±=s  ViMl^. 

Pipturoa  aapar  sss  IM. . 
Oira#f  BlM^  «narrir  ^177; 
Maomia  plaiyallfiM  »  1441a 


V 
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Arl«carp«tf  Comningiaoa  ==  1*784. 
„         nitida  =  I0T8,   1081. 

Codranoa  •boTatna  %s  1017. 

Picoa  CamniagU  ^  1095. 
„  raclicaiia  =  104^ 
,)  äeamiBatiaaima  =r  11^8. 
^,  laneifolia  =  1044 
„  fitippioeDais  c=  1035^^ 
„  Altimaralaa  «  1083. 
„  maeropo^a  =  1033* 

Covellia  RIbea  =  1030. 
,,      cnoeata  :±=  1038« 

Orottigma  eanloearpaai  ==  1070. 
,,         etipaloBOin  =  1078. 

hMenm  =  1033. 
,,         haemalacarpuai  «s  1036 
„  Tijela  =  193  !• 

,,         parvifblium  =^  1933» 
„         coneiDDam  =  1940. 

Antideama  nitidooi  =  151 K 
,,  leptoeiadain  ==1513 

„  montanoni  c=  1348. 

,,  paniculatoai    —   086. 

1650. 

Aporoaa  aorita  =:  860. 

Sauraoja    latebracteata    =   044, 

1803,  1680. 

,,         exaaparata  :=i  455. 

Aanealaa  eraaaipea  =  3347. 

Pyreaaria  acamioata  =  3433. 

Ryseopf  erys  microetamiiia  =^  1846« 
„  OtimniiDgiaDa=1480. 

daalbato  ss  1776. 

Boorea  hafaropbylla  ss  753. 
,,    moltiflora  =  040,  1173. 

Connaras  aearocaljrx  =  1763. 
„        polyaatbae  ==  851. 
,,        obtvailallaa  ss  050« 

Rabalaiala    fillpplnaiiaiB  =  501, 
1501,  1513. 

HarriaaniaBrairnU  =  1780, 1838. 

LaaiolapiaBeiineUil  =  1150,  1633. 

Patboa  InaoaeDsIs  8=s  1045. 

Ariaaama  Cammingll  s=s  1308< 

Cyparna  pancifloroa  »s  515. 
<»„     lagaraiiaia  =  445,  5M. 


Cyperna  aiaeroaeiadiaa  =  537* 

„     anomalaa  =  1636. 
^  „     bracleialattta  =s  436* 
Mariaana  fmgeaa^^as  867. 
KyHiagia  mindareaaia  sn  1558. 
SaraaUchys  kylliDgioidea  =  1417. 
Abild^aardia  brevifolia  =  679. 
Isolepia  Comaiingii  =  1508. 
Fimbriatylla  phOippiea  =  558. 

„       ^     amblypbylla  =  6M. 
Leptaapia  manilleDala  css  1730« 

„        'Commiogii  =  1637. 
Sporoboloa    vertleillatas    =    545 

pari. 
Elenain«  p^lydaüiyla  =  834. 
Cblorla  loBgifelia  =  606. 

„    rhachitriebA  =111. 
Eragraatia  laxoDienaia  =  1416. 

Cammingii=673,1104. 
Ophiaroe  ondalatos  =  1330. 
RottHSliia  danndata  ==  563« 
DaQtbaaia  iosaneaaia  «s  1415. 
Paapalaoi   ehryaatricham  =  5^3. 

„         plariracejBaaom  3=9  534* 
Digitaria  glamaepatola  =  550. 
Noioatam  phllippioicam  =  V36S^ 

1414. 
PaDieiipC«aiiiilagiaii«B^ssS70«4S3» 
laaehae  myaeatia  =  047. 
Setaria  rabigiooea  ==  551. 
Parotia  gfäbraU  =r  130. 
Andrapagan  aatanaataehyaes  1 101 . 

„  laptaathoa  =   1406. 

Hatarapogoa  iaehymnUiaa  «« 160Ö. 

„        ^  taDaieoloa  ^^  I39S. 
lachaannoni  Natopagan  =s  1003. 
Aploda  Camningil  =  635. 
Saeebarvoi  alopecoroa  ss  1801« 
Aroadinalla  narraaa  =  1414. 

atriatu  »  1405. 
PoUinia  aatifolia  =  JlOl. 

„     CammiDgii  =;=  15S& 
Diaacoraa  Imanenaia  =  108. 

„        myrlaoiha  t=s  617. 

„        pyaifaUa  te  3314. 

„       tlUaafaUa  s»  781. 


Uadaatiinr  aad  Verleger:  Dr*  FOrarohr.    Droak  dar     C.lf  a  obäaer'aobafl 
iaabdraekaref  (Chr.   Krög'a  WittWe)  ia  -Bageatborg« 
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IF]L'(S^j^« 


M1i9. 


Ilc^igensbiirg.  7.  Agguat  WSS. 

'Ifnfeialt«  ORTOirrAL-A^HANDhu.vGBfr.  Bucbenaa,  41«  SprÖMv<^Wt- 
«iMe  roQ  V\n.  — Wydier,  kUiaere  B«i(rä^e.  zvr  ReoneoMs  MBbekuMftr 
Gewächae,  (Fortsetzung:  ^apiifoliaceaej  —  littbratüa.  CoIhd,  Bericht übfF 
die  Vcrhaodloiigen  d^r  botanischen  Section  im  Jahre  1Ö59, 

•    '  '"''  "'^-  "^-  ^tr'  I 

uie  Spross Verhältnisse   von  T/fex,  erläutert  von'bn  l^ranz 
Bachenau  zu  Bremen.  »    * 

Die  kleine  Gattqn^  ülew  Linn.  I 
Webb.  QDil  Stauraeanthuf  Link  -p-  i 
rUcb  VQD  (//6J?  SU  treooeo  sein  diirf 
plijtiole|;ieeher  uod  {geographischer  B 
sehleesfi^e  Oroppe.  Die  eiDbrüderigei 
einf%eherif^c^^  llülse^  und  der  vollstan« 
swelklapiplge  Kelch  ^treoDen  sie^eha 
OatliingeD*     In  pb]ralolog.ifcher  Beiieh 

Ihaoi  an  Sproaaen  —  tbeilweise  dem  gans  regelmäesifeo  lEollFSfSo 
r«B  aeeeeeoHsehen  Trieben  soineoKrelben  —  (aad-iiKe -^Biflf^nlbiiiii- 
Ifebleft,  dass  alle  Sproas^,  so  weit  afe  nicht  BNlibfto  Wii^Men,  naeh 
iursem  Wachstham  aich  in  Dornen  endigen«  beaobAers  'henforsake* 
bau«  ,  Kndlieh  ist  aaeh  ^\%  Varbrei^ujog  ^iei^er  J^9ao{^n  npari würdig. 
.  Alle  Aflen  —  die  aeaeata  Monographie  itthU  deren  27i  auf  — r  fiode« 
aich  in  den  westlleben  TheUen  der  alten  Weit,  ran,  den  ftüten  daa 
tterdweatlichen  Afrika  an  bis  sote  55®  nSrdlieher  "Breite.  ^In  den  aai 
iaelaten  in  die  See  vorragenden  Landern,  in  Portugal,  Äpallien  iai 
Ihr  figeptbumiieheil  C|entruq|,  sowphl  ^wa8,Haasepbfi|trg]^^^f  im  Anf- 
treten,  als  Zahl  der  Formen  angeht;  mit  jedaqi..$aliri$tjBi,M^b  Oatta 
¥wr«tliidett<atob  ibr>york#mmen<  and  eiUaebt  l^/aUeaiCegenden  mit 
iil^a<kr^m't^affti¥af«lkKiba;  Ja  die  elBst|e  #{>eei%a,  «i^Jehe  wirUiek 
bedleatend  nach  Osten  vorscbrditet,  XJlex  ewropaeu$  L,  Sberaebraitel 
Flora  iSdO.  .  U 
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'450  , 

dbn   80^  (•tlieber  Liagd   Tto  Ferr*    w#iil   nw   ^eb  atf  eiatdaM 
Paaklea.        '  - 

leb  beibslehllge  in  iHesea  Zeii«a  einige  Beiträge  tar  Keaataiea 
der  pliyslelegleebea  Eigentböailiebkeiten,  nanenilicli  der  Kelaiaag 
aad  der  8pres8verlialtniese  von  ülex  la  geben.  Zwar  enthilt  dia 
neaeete  Heaegrapbie  dieser  Grnppe  vea  Webb^j  ^eehea  aiancbe 
treffliebe  Bemerkangen  blernber,  die  am  ee  wertbvoller  eind,  alt  ala 
sieh  aaf  Untersaebong  friseber  Eienplare  voa  drei  Speciea:  Ulsof 
eitropaeus  L»,  nanus  Ferel*  and  partifloruM  Poarr.  grQadeB,  wak* 
read  »ir  aar  Eieaplare  von  1/4.  euri^foeuB  la  Gebote  etaadea;  al- 
leia  jene  Untersaebaagen  sind,  da  sie  nar  beetisiiat  werea,  die  ajr* 
^  steaatiscbe  Betraebtang  eiaialeitea  and  wisseascbaftlieb  la  begria- 
daa,  doch  a(cbt  gans  ersehopfend.  Es  wird  sieb  IreiÜcb  um  des 
iflasaanaeabanga  willea  niebt  vermeiden  lassen ^  eioselae  dort  eehaa 
bervorgebobeae  Paakte  bier  aecb  eiamai  sa  berübrea,  doeb  wema 
leb  am  der  Priorität  willea  aaodracklich  aaf  jeas  Arbeit  bia. 

Das  Haterial  sn  meinen  Untersoebängen  stammt  vea  dem  St- 
rände des  etwa  4  Standen  von  Bremen  entfernten  Stoteler  Waldes, 
ifo  die  Pflaase  aaf  etwts  welligem  Bodea  waebst;  sie  vermeidet 
abaaso  die  qaelligea,  feacbten  Einsenkaagea,  wie  kable,  der  Witte« 
raag^sa  sebr  ansgesetste  Stellen;  aacb  driagt  aie  nirgends  Ib  dea 
"Wald  bineia,  soadera  verliert  sieb,  sobald  die  Binme  sa  diebterea 
^estfiaden  an  einander  rocken*  Sie  liebt  tiefgröndigen,  etwas  lab* 
migea  Boden  and  iat  selbst  gegen  nnsern  doeb  meist  mildea  WJater 
ampfiadilcb.  .  Wie  aacb  scboa  ibre  geograpbisebe  Terbraitaag  aa- 
leatai,  verlaagt  sie  eiaea  gewissea  Feaebtigkeitsgrad  der  Laft;  da- 
her Wird  sie  la  sebr  troekeaea  Semmera  lelcbt  gipfeld&rr« 


^  Von  speciellen  Arbeiten  über  diese  Pflanseii  sind  mir  bekannt  (fowordsa : 

1840.  Annales  de  sciencetDatarelleSy  8*  •^lie,  tomeXl«^  pag.2üt.  Pisa* 
eben,  observatioas  sor  les  Ulez  et  descriptioa  d'aoe  noovelle  esp^ce  de 
ce  geore. 

1850.  Comptet  rettdos  hebdouadaires  tome  XXX.;  Sitsongrea  vom  IL 
QDd  25.  Pebr.  Vilmorin,  Ifotb  über  einen  kraatartigen»  staehellosea 
UUm  europmeu^  nad  Beridit  über  diese  Hittheiloonf. 

1852.  Aonalee  des  scitiiees  natärrelles,  8.  s^rie^  tone  XVIIL»  p.  ttBth 
Webb»  obtervationt  tar  la  gronpe  des  Ulicln^es  et  4nam4ration  de  sos 
espsces« 

1860.  Flora  pag.  28.  Wydler,  kleinere  Beiträge  isor  KenotniSs  eia- 
beimiioher  Gewlcbtt. 


r\i^    A.L.iA^ 
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Dm  T*rk*ira«B-dlor  Pfla^i«  nn  jener  Stelle  Uä  welmebekiiM^ 
käh  betirlicbes.  Hr.  Rittmeleter  ▼.  Oreuiog»  wein  gOtlger  FAbref 
mwt  Jener  Exeareien,  tbeille  mir  mit,  daee  eeia  Chreeeveter  (ein  gren* 
e^TbeU  Jenes  Waldes  ist  Bigentbnoi  der  Familie  6 rftn in g)  sie  dert 
angepflanst  haben  soll,  am  eioe  Art  von  fteeke^  am  jenen  WaU 
la  sieben;  aof  weitere  Eriiandigongen  bei  dem  frfiberen  Ffeeter 
(demjet^igen Förster  Beeile r  in  Tbiergarten  belLSnebarg)  erbielten 
wir  die  Antwert,  dass  der  verewigte  Herr'(anter  dem  Becker  niebl 
mebr  gestanden  bat)  die  PSanse  ven  aoswärts  veriebrieben  nnd  mit 
der  Beselcbnong  OenUla  apktoaa  (dem  Vor.Linni*seben  Namen  an- 
serer  PAsnse)  erbalten  beben  soll.  An  ond  fnr  sieb  bat  Ihr  Vef» 
kommen  an  Jener  Stelle  nicbts  Aaffallendes,  da  sie  aoeb  sonst  Im 
nordwestlieben  Dootsebland  serstreot  aaftritt*  —  Obwobl'  die  Pflansn 
sieh  eoAst  stark  aassät,  vermehrt  der  jetsige  Förster  )eaes  Waidee, 
Herr  Baebtenfcircben,  sie  doeb^  nocb  dnrcb  köneUicbe  Aussaat* 
Er  tbellto  mir  aas  seiner  Baomsebale   mehrere  Keimpflansen  mit**) 

Die  Keimung  findet  in  dem  aof  die  Samenreife  feigenden  FrU« 
Jahre  sUtt.  Die  Keimblätter  verlassen  die  Schale  und  treten  iher 
den  Boden  hervor,  Sie  «sind  flach,  blattartig,  dabei  aber  von  loder- 
'  artiger  Censietens,  mit  glatter,  etwas  glänsender.donkelgrftaer,  ante« 
nher  awkf  gelhgröner  Oberfläche/  Ihre  Stiele  sind  kars,  breit  and 
«mfijssen  snsammen  Anfangs  den  Stengel  gans,  epäter,  wenn  der- 
nelhf  eleh  verdickt  hat,  nur  noch  einen  kleinen  Theil  deeseih^n^die 
Spreite  ftsi  elliptisch,  sehr  stampf  ond  ^nsrandig*  Die  Aesamml- 
UInge  beträgt  8,  die  Breite  5  mm. 

Die  P&hiwnreei  Ist  wie  bei  den  meisten  Papilionaceen  eehr 
kräMg  entwickelt;  bei  jahrigen  Reimpflansen  hat  eie  regelmässig 
neben  gegen  1dm.  Länga,  oft  aber  eine  grössere;  so  besltsi  s*  B. 
eine  mir  vorliegende  jährige  Pflanse  von  12  cm.  Höbe  ftber  der  Erde 
eine  PfaMworsel  von  ober  3  dm.  Länge.  Die  Worseläste  treten  vor- 
n&gllch  in  swei  senkrechten  Linien  hervor,  welche  von  der  Mittel- 
linie der  Keimblätter  nach  unten  verlaufen;  viel  spärlicher  finden  sie 
eich  in  «swei  Linien,  deren  Ebene  sich  mit  der  Mediane  der  Kotyle* 
denen   kreiiftt;    AosBer  dieser  EigenthGmIlchkeit   theilt  die  Pflanse 
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1ie(eiJcte  Vt^orfeTfasern  kari,  und  schwellen  dfarcti  Wacfierang  des 
VareDCJijlliB  la  KooIuVen  an,  ond  twar  findet  Hiesa  nicbt  älleiii  an 
ler  Pfal^iworiel,  sof|äern  'adch  an  äen  Aesten  statt.  Die  von  mir 
ledb1ictiteten*'^uSflc1i«n  hatten  die  'Grosse  von  stäriien  Stecknadel- 
aiiopfen  oAer  ttanfkornern,  doch  bemerke  ich  aosdrucklieb,  daiis  sie 
ancb  wohl  noch  grosser  werden  mögen;  da  ich  Jene  Eigenschaft  aber 
erst  an  Hanse  '^benierkte,  habe  ich  ▼ergessen,  ein  altea  Eiempiar 
anstagraben 

uie  primäre  ^Aie  wachst  siemlich  senkrecht  in  iJie  Hohe  opd 
'erlischt  Sn  ihrem  Wachsthom  erst  am  Ende  der  erbten  Vegetationa- 
feriode.  Bei  allen  jahrigen  Keimpflanien  war  ihre  Spitse  abge- 
storoen;  dasselbe,  wiederholt  sich  —  om  es  gleich  Jiier  au  bemerken 
—  häufig  an  den  während  eines  Jahres  atark  in  die  Länge  wach- 
senden Trielbeii.  ich  vermathe,  dass  der  erste  Nachtfrost  die  noch 
krantigen  Spitf en  geiädtet  bat  nnd  finde  darin  ejne  Stätte  für  dieaa 
Aliat^iht,  dass  die  Spiixe  nicht,  wie  bei  den  meisten  andern  Zweigen, 
hu  Mnfed  starken  Dorn  aif^llaft,  aondirn  sich  weniger  «osgebildel 
^tkmr  iMer  i»  Oeatah  efiiee  Domes)  awischen  einem  ScWipFe  eben- 
fafla  akgealerlMiier  Matter  endigt;  auch  setgt  aich  das  mn  jetf  THii- 
ik4t  am  T9TuMm4äo9n  Jahrgängen  sehr  verschieden  starb. 
l  ^  itlle  Asaa  bftben  hädiatena  einjähiige  Wachet hiniiadaoer>  «tonn 
•riiaeli^  ihre  Pertbildnnf,  indem  sie  ^  so  w«ft  sie  nicht  in  Biadhen 
«ÜDgcfUMMleW  sind  —  4eraifftrmig  enAigen.«)  Daher  bildet  die  P^Miie 
tfm»  atKofitigeii  Baaeb  und  eine  hcnmlörmige  fieaUlt,  wie  i4»  to 
te  Plora  danlea  tab.   608    dargeatelU  »at,  iah  ich  üie.  *^    SoIHe 


^iBa  iat  sehr  an  bMlaoerti,  dasi  die  obe»  erwftliote  Mittbeflang  Ut.Am 
(^V^U9  f  eadus  tomft  XXX.  übei  eine?  „Icraatartil^eQ»  §tßc\itno$tn\\  ^(fifx 
eurppfißgus  fast  nar  die  Wicbtigiceit  der.Pflaoie  vom  Sf^ononiiielieB  Ge- 
sicb^nnl^e  aus  ids  Atige  fatst;  et  wäre  tehr  iDteieiiant^  festfOtteAeii, 
mt  äit  mtelnen  Aita  derselben  sieb  la  liieser  Beziebaog,  verhftl^. 
la  dUn  B«>ioht  Iber  jede  UMtbeilmig  äidet  sieb  nur  der  itatenei^'äiAilMs 

.     daÜDhani  verkehr io  Sata  : 
y  Jl,f^nt^,^oui^  que,  paif.  suite  de  la  pr^eace  d'orgjint^s  qoi  ^raistffit 
^e  y^ritafUes  feaUle«,  et  f^i  pjprteiit  des  b«nrgeon9j,axilUirefji^rA|poc  ia- 
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iU  «teil  J»  fiadea,  io  wird^0i«^^ij)i|^i^i|^i^tf^ip,ftiai9f^  kfi^ 

hü(  die  Kotyled#neD  folgt  das  erst«  Laobblatipaai^,  mit  JenodT 
aick  «Dter  90<*  kreot «nd, '  also  ooter  etnander^ooch  oppdnlr^/  dklMf 
gäht^die  Va  StelKiDg  doreb  Vs  in  V»  oder  aaeli  erat,  wenn  aaeH  oli!Uf 
Ar  ainen  ganten  Vnilaof  In  Vs  Aber;  weitet  Bfnaar  Irft  jlte  '%  fl^l? 
1«og  atata  herracboBd;  der  Btengel  bat  acht  hervoHreii^Bdi' KAhftAf 
VM  daoao  ja  eine  nach  oban  la  die  Hittalrippe  eliieJ  Walter  ktJ<^ 
ISaft;  oberhalb  dea  Blattes  trü^danaeidfetoeae«  Rippe- auf/  ^  *"  ''^'"* 

Die  efsten  Blätter  der  Primäfaxe  s 
sogleieh  einfach;  man  kann^  sie  den  B|& 
eben.  Nebenblätter  suchte  ich  an  ihpen. 
vergebens.  Der  Stipl  ist  njcbt  gana 
Blattes,  oben  ^ach,  anten  gewölbt,  an 
die  Bl^ttchen  ongestielt,  omgehebrt  sciiii 
-cheli^pitfig;  am  Rande  wie  der  Stiel  v 
flawimpert,*)  Die  Länge  dieser  Blattei 
verhalten  sirh  die  erste>)  swei  bis  (iinf  1 
lig  Uebergänge  in  die  einfacnecen  Forme 
achivindet,  oder  daa  Jüittelblättehen  bat 
2abD,  der  eine  Theilung  andentet';  die 
Digstenfi  noch  linealiseli^andt  nacli'  oben  i 
mehr  aber  '^ilde^  "sich  die  ^tacbelspitseai 
an  iat  diö  ^ortti  liaeafiacb-pfriemlicb^*  äi 
gep  dreieckig- pfriemlich. 

ZmiitP,  WÄrencf,.  iff,  i|er,  hj^^^fjep  ^fi^f^ff,,  t^M  4ip  g^Mi  »^WV^ 
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Ate  ftlfitlf«  BwpWM  k  wtwIcktU  «Ich  mik  Am  an  Ihr  Ufmi- 
liebaa  D#rDtweigea  B  hi  darselben  Vegeütifnsperiede*)!  wUranlf 
C  (dloDen  die  eigeAtlieba  Aufgabe  der  Vertweigoog  des  ExempUree 
/•■fällt)  erst  in  der  näfbateo  Periode  aoswaclieeB.  Diaher  waren  die 
eipjäbrigen  KeimpflaAsen,  wenn  man  vea  den  Zweiges  B  absieht, 
secb  einfach  ond  ihre  Versweigang  beginnt  erat  mit  der  aweltes 
Vegetationaperiede,  Indeni  dann  die  Zweige  Is  des  Aebaels  der  Ke. 
tyledeaes  and  anteraten  Lanbblattf r  nnd  die  Zweige  C  asa  des  Aeb- 
sels  der  öbrigen  Laobblatter  aoawaebsen. 

Die  Deraaweige  B  leigen  felgendea  Verbalten:  Sie  beginnen 
Mi  awei,  rechte  und  linka  vosi  notterblatt  aitaenden,  pfrleailicbes 
Blfittern;  In  ihren  AcbaeFn  aitien  walallch  pfriemiiche,  acbwsch  fcan- 
lige  Dornen*).  Im  einfachaten  Falle  endigt  nun  achon  B  aelbal  In 
•inen  Dorn;  mannigfaltiger  aber  werden  die  Geatalten,  wenn  asf 
Jene  eraten  rechta  nnd  links  stellenden  noch  mehrere  andere  apiralig 
(%  dann  %  Stellung,  eratea  Blatt  fällt  median  nach  hinten^)  ge* 
stellte  Blätter  folgen,  in  deren  Achseln  dann  wieder  Dornen  (ver* 
fcriippelte  Zweige)  aitaen.  Bei  einigermassen  kräftigen  Zweigen  B 
tritt  nun  aber  noch  eine  weitere  Complicatiod  dadurch  ein,  daas  In  ^ 
des  Achseln  ihrer  unteren  Blätter  nicht  einfache  Dornen,  aenders 
wieder  blättertragende  und  versweigte  Dornsweige  (B,)  aiiien*,  }a^ 
dieaa  wiederholt  sich  savi^eiien  noch  ein-  oder  sweimal,  wedarch 
dann  Zweige  B,,  nnd  B,,,  entstehen^  und  das  Gewiri'  von  Dornen 
ksdentend  vermehrt  wird.  Diese  Dornsweige  B,,  B,,,  B,,,  wieder* 
iMilen  genas  die  Blattatellung  von  B« 

Acceaaerieche  Zweige  (C)  entopringen  nicht  allein  an  der  rela- 
tivsa  Hasptaie  A  unter  den  vorjährigen  Dornswelgen  B,  aenders 
üich  snter  den  aecnpdfiren  DoroswelKen  B,.  Sie  heginnen  mit  mefa- 
roren  kleinen,  achnppenfBrmigen,  etumpfen  Blättern,  deren  kebaels 
leer  slsd*  Die  von  Wydier  I.  c.  für  diese  Organe  mitgetbellte  As- 
•rdoasg  fand  ich  an  meinen  EiempUren  nicht.  Auf  die  nnteraten, 
gans  an  der  Baaie  von  C,  rechts  nnd  linlka  vom  üstterblatte  elnge- 
Mgten  folgte  ^vielmehr  ateta  sogleich  Sipiralatellung,  die  dweb  % 
sseh  Vs  fertschritt,  und  wobei  daa  erate  Blatt  &ber  einem  der  seit: 
lieben,  daa  sweite  schrfig  nach  vorn  steht«  (Wydier  fand  %  Paars 
asitlicb  stehender  Blätter;  vielleicht  hat  er  nur   getrocknete  Saem- 
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j^rJteg«  Meiit  Ar  •!•  MÜHel««  gditltett  w^rla»  iMg,  wm  •#  sefci; 
J«  fcei  lea  Gewirr«  veo  Am»  ^er  Zweig  sieh  lilofig  etwas  <rebl)» 
Ten  ft.  6*  eder  7»  BItftte  an  bergen  die  Acheeb  Ueioe  Demiwelg* 
M»^  Ue  ia  Alles  dae  eben  f&r  B  Gesebilclerte  wieierheleo,  la- 
glaleb  wird  dabei  die  Pena  der  BUller  mebr  ead  nebr  die  pfrieat- . 
liebe  •)• 

Die  eatern  aceeeeoriscben  Zweige  C  bleiben  verbUtaleeai&Mig 
kleia,  wenn  sie  freilieb  aneb  die  (necb  an  der  Hatteraxe  A  beCad- 
lieben)  ingeberfgea  Zweige  B  an  Grdaae  fibertreffen;  den  eberen 
dagege»  fftlll  die  Aufgabe  in,  dae  Exemplar  weiter  tn  veriweigen; 
sie.  rieblen  sieb  anf,  verlftsgern  sieb  eebr  stark  und  nehmen  nnb 
dorcbane  das  Verbalten  Ibrer  Hatteraxe  A  an,  deren  abgesterbene 
Gipfel  sie  armleoebterartig  fiberraj^en»  Zwiseben  den  antern  and 
den  ebern  aecesserlscben  Zweigen  C  findet  aber  ein  allmibliger  üe- 
bergang  statt.  Ebenes  bann  mafi  bei  den  eberen,  die  Veräetelnng 
fertsettenden  Zweigen  C  neeb  iwel  Farmen  nntereebelden*  Sind 
nSmlleb  mehrere  von  ihnen  an  derselben  Motteraxe  A  Verbanden,  ae 
bleiben  Ihre  Stengelglieder  xiemlich  kori  and  die  Zweige'  C  bieten 
ein  dichtes  Gewirr  ven  kraosen  Stacheln  dar;  setien  aber  nar  ein 
oder  swef  Zweige  C  das  Wachetbom  der  Hatteraxe  fert,  se  ersebel« 
neo  diese  gewöhnlich  gant  fremdartig ;  ihre  Axenglieder  sind  verlän- 
gert; dadorch  sind  Blatter  and  Dornen  aas  einander  geschoben  nni 
den  Gänse  gewinnt  ein  mehr  gracHee  Anaebeo.  Einen  wesentlichen 
VBtereebied  xwischen  beiden  Zweigformen  vermochte  ich  nicht  sa 
finden^  vielmehr  finden  sich  allmihlige  Debergftnge  von  der  einen 
inr  andern* 

DFe  BIfithen  ereehelaen  am  eberen  Thelle  der  Achsen  dee  Torl^ 
gen  Jabree.  Nehmen  wir  alse  eine  Haoptaxe  A  an,  die  Im  Jahre 
1858  gewacbeen  lat  and  Ihre  Domawelge  B  entwickelt  hat,  ae  ent^ 
faltet  dieselbe  ihre  Blöthen  im  Hai^l859;  im  Sommer  185»  eotwU 
ekeln  sich  die  aceeeeoriscben  Zweige  Csammt  ihren  DerntwelglelnB; 
die   stSrkeren   derselben   (nimlleb  die  Zweige ^G)  richten   sieb   ala 


ftt.i'^L    i»^^r  l:«. 
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sm  ^|0f ifisf jDt  In  ij^  tiP^^y  all«  Axm.€  CfU  raeb  »ABeli#  di^r 

SpterBj  ^drferii  deriellieD  enwickelD  B|uUien)  blql^ao  ifn  l^i  )860* 
»ifjjj^jgeo  i^ie^  (D,  welche  lu  Deoen  Happtaiep  (^eirorien  t^)ndi 
l|^idep  '  wäbrf  od  des  ^^inere  I86(|  ifire  AcceMorjecben  Zw.ei^ge  C| 
•JH«  a.  e.  f. 

An  den  ebersten  Zweigen  der  jeweiligen  Heoptaie  ond  der  Dom- 
sweig^  tretjen  die  Blutben  an  die  Stelle  der  i^fion  immer  ein&eber, 
gewordenen  Dornen  ^^«  Jede  ^lötbe  aitxt  also  (pr  aicb  in  der  Acb« 
fei  eines  Laublflattee.  Sie  beaiti t  xu  anterst  rc^cbta  und  linba  vom 
dem  iUatterblatte  iwei  kleine  grUne  (seltener  gelbliebej  sngenpitst« 
Verllätter,  die  kleioen  Lanbblättern  ähnlich  sin«^;  dann  folgt»  eben- 
jrtUs  an  der  Basis  des  BlütbepstieU,.  ein  kleines  breites,  die  Basis 
PQifassendfs,  weiss  behaartes  Vorblatt,  vorn  gerade  über  4*m  Hnt« 
lerblfjtte  stehend.  Der  etwa  lern  lange  Stiel  Ist  von  «{a  bis  oben 
bin  kahl,  tragt  aber  dicht  unter  der  Biüthe  noch  iwei  so  tlicb  reebfn 
ind  jinkf  stehende,  braune,  schwach  sugespUste,  weji^  hebaatin 
Yerbl^^tterj  dieselben  kreot^n  sich  mit  den  beiden  liAhAiorprigeA, 
ipaclf  hintj^n  und  vom  fallenden  Hälften  des  l^elches^  von  d^nen  die 
Ol^erjp  fast  Imiber  sweisahnig,  die  untere  drelsähoig  i^.  Der  Bin« 
tbenstiel  biegt  sieb  gewöhnlich  seitlich  ans  der  Ebene  des  Alotlor^ 
bUttes  beranf|.wie  diess  in  noch  bei  weitem  regel[mäwg«i^ Wein« 
J^^i  iffk  Blutben  der  Fomariaceen  vorkomn^t« 

t||)ter  jeder  Blothe  -r  swischen  ihr  und  dem'Vnt^ierblstto  Unter* 
bslli^  aller  Vorblätter  der  Blutbe  ->  sitst  ein  seftr  kleine%  ac^essffii 
ifc^fl  ^nospcben,  das  unter  günstigen  Verbältnissen  siAb^  siMir^iliHl 
sur  Entwicklung  kommt;  wahrscheiniicb  liefert  es  aber  4*nn  i|i^W 
^flfr  ^fif  ^^  Webb  (I.  c.  pag.  2iS4  erwSblUf)  mir, i^bt  rierge- 
iftipinene  Fall  des  Auftretens  tweier  Blptl^en  i#  ißt  Blattafb«^!  h^ 
mbt  auf  der  Sjp^wlcblung  einer  ^nosge  aqs  d^r  4chM.  i^fkJfi^§§t 
t^h  vorn  Cal|en4an  Vorblattes. 


T)  Et  wird  iich  also  sehr  blafig  folgender  Fall  er*?if(^oen.  Eid  obere» 
Laobblatt  L  erzeni^t  (1858)  in  «einer  Acbiel  einen  Pornzweig^  der  eateo 
«M>&«telt#L  nach  oben  immer  einf^r.ii#rAnnrn*>»  *--:'-**  :-i  r-i j       •»    -■••- 
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Uefnera  '  Beiträge   zur  KeqntidBS   eioüb^eimischer   6e- 
wäcliset    Vou  H*  Wydieir. 

Akowa  mowehaielHnm,  Vergleiche  Rot«  Zeitg«  v.  SchltBchtend. 
1844,  S6.  Siaek.  Flera  i850,  »ro*  28,  ferner  Flora  1857,  8.  JS; 
AI.  BraoD.  Pflaoieniniliyiil.  tab.  ^1«  fig.  3  mit  Briiliritog. 

Zfrefailg.  1)  Kotyi.  NLNtN  ... 

t>  iTfiz-   , 

Die  auf  die  KotyledoQea  folgenden  Niederblatte^  i^reasei^  sicli 
mit  jenen  rechtwinidig.  Nieder-  ond  Laubblätter  an  der  Haoptaie 
dieticli.     Die    blülienden  Seitenaproeae   haben   ihre    beiden    laubigen 

V4M^Ut*er  eingeeefct  mit      "^  *  Free.     Die  den  niclit  entwiekelten 

Hecbblättern  augehörig«n  paarweise  stehenden  Seitenbiutben  setzen  die 
deeasa.  Stellong  fort,  und  an  ihr  nimmt  auch  der  Kekh  der  Gipfelblüthe 
Tlieil,  deaaen  vorherrschende  Vierxa hl  sich  somit  leicht  erklärt.  Selten  - 
bat  der  blühende  Spross  3  im  Wirtel  stehende  Laubblätter.  —  Der  dia' 
Haoptaie  forUeUende  Siolo  hat  cur  Blüthezeit  oft  die  Länge  vou  '/j'i 
Bnd  tat  oft  np  mit  2;^3  Niederblättern  besetat,  die  durch'  lange  In- 
ternodien  von  einander  entfernt  sind^^  nur  an  der  Spitie  staucht  sich 
der  Stolij  und  verdickt  i^ch  kolben(prmig,  ond  seine  daselbfit  auch 
grosseren  Niederbiätter  decken  sich  dann  schoppenartig»  Solche 
gealaochte  Niederblattaprossen  nehmen  auweileu  ganx  die  Form  einer 
pi^ltg^edröckten^  oyaleff  Zwiebel  an,  ond^  können  alsdann  ao'ch  mit 
allein. IVecht  so,  genannt  n erden.  » 

Haoptsächiich  siif  j.  es  djenn  noch  diese  gestauchten  Aientheile, 
di^en  aoch  die  Lf^ubblätter  angehören,  aos  welchen  einerseits  der 
S^ross  fein^  Woffeliasern^  andrerseits  die  blühenden  Zweige  bringt. 
Die  auflachst  an  der  Erdober^äciie  befindlichen  Niederblätter  aind  ti|* 
weilen  grönijf^b  gefärbt'*').  —  Was  die  VorblStter  der  Seiten-Stolobeo 
bi^^itft^  i^Y,  ^r?o*«n.  >/?.  «1^^  mit  ihrem  Tragblatt  rechtwinklig.  Bald 
af^|||«ji  b^i^e  Vorblätter  d|icht  Vin  der  Basis  desStolo,  bald  ruckt  da» 
awc^  böher  a^  ihi^  li^ii^aof.  Wohl  nor  aelten  ersclieinen  die  Vor. 
ii|ätifl>rf  als  kleine  Laobblättef«  Qurcb  0/ehung.  der  axiU$faD  Stelo- 
aen    oebiiDeii  Ihre  Nie^erblälter  nicht  a^lt^n  eine  mediane  Lage  au. 

^^ftfM  •diir^Wadefblfttt^  niebti'weittr  als  verilfckte  Blattvefiriden  sind,  isr 

MiuM««M»iimba4mi  flslMn^|ireiMiaaian<i«ia<aiilider«Ctoiikldtfi4a»tIiMlr« 

«..    ..m*1fra««lilW^t  ^.-   &         * 
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41»      . 

•—  BjmmtMüh^  Theilsog  der  Laiibijpreiteii  is«  alcbt  selleB.  M# 
Zahl  der  Laafcblätler  a»  HanplepreM  Ist  an  b*&iifigai#n  t;  aber  avch 
S,  4  QDd  blea  1  keoiBeD  ?er«  Aeeb  die  Zahl  der  bKbeDdeii  Spreeee 
wecbteh  iwlaeben  t  oad  1;  erstere  ZaM  ist  bäafiger:  aleatebea 
«brigeiis  bald  in  der  Aebsel  eines  Laeb-,  bald  eines  Niederblattes, 
l¥o  2  f  orbaeden,  entfaltet  siob  ond  blobt  der  aatere  ver  dem  ebenu 
Mimnit  »an  Vernimläiafigl^eit  der  Seiteoblfitben  an,  se  sind  nnseer 
den  gesebwondeüen  Tragblättern  aeeb  9  sebwindende  Verblätter  ein- 


snsetsen,  an  welche  sieb  dann  der  Keleb  mit  Presentb.  vea .. 

anreibt.  Ven  den  Sepalen  sind  gewöhnlieb  nur  das  l.,  3.  and  3. 
aasgebildet«  webei  t  and  8  nach  hinten,  %  aiedian  nach  vern  flilh. 
—  Die  Knospenlage  der  Cerella  gegenai>er  liegender  Blfitbea  faad 
kb  sa  wiederhelten  Malen  syaiBietriBeh  entgegengesetst  Cbtbellte 
Petala  sind  nicht  gans  selten,  and  geben^Anfschlass  aber  die  getbeil- 
tea  Stsaiina. 

BambucuB.    ^inHiig,  nach  dem  Schema:  NLHZ. 

5.  nigra.  Vergleiche  Flora  1845,  Nr.  39.  Darch  etSrkerea 
Wachstbum  ond  nachherjge  Aafrichtnng  and  Uebergipfelang  des  elpea 
der  Sprosse  aas  dem  obersten  Laabpaar  ist  der  Anfang  sar  Sym- 
podienbildnog  gegeben,  tbeils  nach  Abgliederang  der  Gipfeliaflerea* 
cens  eines  blühenden  —  thelU  bei  fehltchlagender  Endknospe  eines 
sterilen  Uottersprosses.  Man  sehe  aach:  W  Ig  and  (der  Baam,  8. 
139  and  190).  —  Ein  anterstandiger,  axiilftrer,  aecessorischer  Spresa 
kommt  bäafig  vor.  Die  Bliitbensweige  snweilen  paarweise  ans  ein- 
einander  goboben.  Ileiamerische  Bluthen  in  Kelch,  Krone  aad  Sta- 
mina  bei  3  Frachtbiftttern  nicht  selten;  letstere  fallen  ver  3  Kelch* 
blätter.  —  Alte  Stimme  fand  Ich  rechts  gedreht. 

S«  Eöuius.  Die  Ernenerangssprosse  entspringen  ane  den  tief 
In  der  Erde  befindlichen  Nieder blfittern,  deren  man  ft— 7  Paare  sShU: 
sie  sind  sehoppenartig,  aas  breiter  Basis  angespitst«  Die  rechtwiak- 
Hg  gekreaste  Blattstellnog  lässt  sich  oft  bis  la  die  Infloreseeas  hin- 
ein  verfolgen,  indem  ihre  Primärtweige  dieselbe  beibehalten.  Die 
8eltentweige  derselben  neigen  hingegen  eine  sehr  aaglelche  Kat* 
wicklang,  se  data  kanm  eiae  besiimmte  Regel  aafsafinden  ist.  Haa- 
che  Bifttbensweige  seigen  wie  bei 'S.  nigra  eine  angleiche  Aasbil- 
dang,  so  dass  voa  einem  Zweigpaar  der  eine  stfirkere  sich  nach 
vorn,  der  andere  eehwäebere  sich  nach  blatea  neigt.    Wenn  s«  B. 


»^:«    ^t^j^.  A 
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Zw#ig  •tirk«r,  elD^r  MbvvlekM  eitwlelela«  Dt»  ttlrk^rmi  Zweige 
werjfB  iuM'  nach  eveeen  (v»rB)  —  der  echwieliere  neeii  tAnUm 
ceavergirett.  Ee  eei  A  +  A  eie  erstee,  B-|-B  ein  f weltee  Zweigpear; 
•ie  ftelea  se  eine«  vierglirilrigen  Qeirl  lesMiBieiigesehebeB.  K+k 
•lebe  qeer  iwb  Tragblett,  B+B  falle  In  die  Kbeoe  des  TragMatlea, 
ae  werde»  A-f  B+  als  die  grieaerea  aaeh  vera,  AB  ala  dieklelaertf 
aaeb  klalea  eearergirea. 


*■ 

B 

B 

k 

A«.A+ 

, 

i. 

wM: 

X 

B+ 

A+ 

B  + 

Bl.  Bl. 

Die  OesaaiaitiBfloreaeeai  veaS.  Ehdu$  hat  elae  gawiaae^Aeba« 

liebkeit  mit  der  vea  Vaieriama  e#fe.^)  ete»,   aatersebeldet  ideh  aber 

weaeatlieb  ?ea  Ihr^   daaa  bat  8,  Ebulus  airgead«  OlebaaieablMaag 

▼effc^BBl.    Die    Blitheaiwelga  eewebL  als  die   elatalaea  BIfitbaa 

atebea  ia  der  Acbeel  eiaes  Tragblattee,  erelere  laKleialaab,  letalere* 

ia  Heebbikttera,   welebe  bei    effener   ßlutbe  längst  abgefallen  slad. 

Hfiafig  kea^Mea  Aawaebsnagen  ver.     1)  Ea  wachsen  bSaftg  die  an« 

teratea  swei  Blötkeniweige  (wie  beiSpirara  VlmarU^  eine  Strecke 

weil  —  jedeeh  meist  unbedeutend  —  am  Stengel  hinaaf,  se  ,dasa 

sie  die  GipCslInfloreaceni  erreichen  and  derea  oaterste  Deldenstrahlea 

blMea».    Auf  diese  Art. entfernen  sie  eich  ven  ihren TragbUttern,  die 

Hiebt  selten  Aaflösnng  der  paarigen  Stellang  aeigen,  waa  nach  ffirdle 

HeebblStter  gilt*    %)  Es  kemml  nach  der  nmgekehrte  Fall  ver,  dasa 

aämllch  die  TragbUtter  des  untersten  Paares  der  BUthenswelge  aa 

dleaea  hiaaaf  wachsen.v    8)  Endlich  können   mehrere  BIdtheniwelga 

anter  sieb  susammenwachsen.  —  Ausser  den  BlOtheasweigen  briagt 

die.  Pflante    tiefer   am  Stengel    Berelcherungsswelge,    welche   nach 

einigea  Lanbpaaren  darch   die  Inflereacena  enden     Aach  ein  accea* 

aariaeber  uaterstSadiger  Spross  besenders  In  Jen  Achseln  des  ebef« 

'alen  nech  gnt  aosgeblldeten  Lanbpaares  findet  sich  eft  Ter.    Selche 

aeceaaerlscbe  Spresse  tragen   bald  Laub  und  Infleresceni,  bald  sind 

aa  reine  laflereacenien,    leb  fand  Fälle,  we.der  accesserischeSpresa 

4ea    eiaea  Blattes  Laab   and  Inflerescent    brachte,    der  dee  gegen- 

ftbar  liegenden    nur   die  loflerescens.  —  Der  Uebergang  ans  Laub- 

ia  Hechblätier  geschieht  allmähllg.   Die  Fiedern  der  LaabbUtler  sind 

auagleleheeitig,  anter  eich  symaMtrisch ;  die  l^%  aaterstea  Fleder« 


^  Di«  Y«rWftaa(sehaftdi«serFiaa«eB  ist  überhaupt  aiehl  sa  taxkeAaea, 
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.faare  «Ind.  gi|f^6U»  diit  d>0Mie.Paai^lirpft  biotaii  an  gemelunph^^H* 
licb(;j^.  J|i)iiil6li.el  heiab.  D.a^  Endblättchei^  g^motiDlicIi  glaicb^ltig». 
Am  mffifßien  BlaUpaar  bi^i  maocbjnal,  and^e^  Tbeilpiig  stajli.  Zo- 
lya},!^  scüigeo  die  l^^ubigen.  Vorbl4tt«r  der  Bereicbcrupgttweige  eioe 
aymn^etriaoW  Tbeilu^g)  4^8  ontjerAt^  Fiederpiiar  l^t  afgd|^n,  aalafi 
VLäUcben  i^gl«ii}b  bo«;!),  geatellt,  4^8  mitere  Fiadi|r  flilU  Of^li,  bia- 
ten,  das  obere  Dieb  vorn* 

B'f  laubigen  Stipolae,  je  4  %n  einem  filatt  gebörig,  2  gr5raere 
dem  Blattstiel  nftber  gele|nene,  2  grossere  dajron  entferntere,  lassen 
sieb  mit  denen  der  Steilsten  vergfbieben.  An  den  bdliereir  Blatt« 
paaren  des  Stengels  pnd^  llu  den  Zweigbiatiern  teigen  sie  sine'bedea- 
tende  Vereinfaebung,  sie  werden  iileiner,  scbmäler,  ^ineal  and  ibre 
Zäbne  enden  in  eine  grosse  am  Scbeitel  sieh  öffnende  Drüse,  wäb* 
read  an-  tiefer  stehenden  Btättern  die  Drisen  klein  irtad^  Dia  Itaub* 
tfpreiten  in'  ihrem  Vebergaog  mi  Hoebbrattern  verhalten  sieb  aaf  iUba- 
liehe  Welse  j  je  gerioger  dite  8pre4leiihildong,  desto  «usgewirlBler 
die  D^oeenifiMmg}  oft  bleibt  von  der  Spreite  nor  siki>  lineales>  milr 
tevibinaler  Drose  versehenes  Mälteben  öbri^»  Dfre.  a»  def  Bi^sl»  der 
B^attfiedem  nnd  swar  an  ihrem  hinleren  dem  Stengel  mgeicebfte« 
Rend  befindlichen  Drösen  erscheinen  hanpts&ebHeh  an  dwi  nmleretf 
Blatlern  al»  kleine  Blättchen.  -^  Seebsgüedrige  Blötben,  wie  bei 
8.  nii/ra  besehrieben,  sind  nicbi  selten,  auch  tetrameriüebe  kemmeB 
Tor^  In  der  Knospe  sind  die  Petsla  an  der  Spitse'  ilnd  att  dte»  Rän- 
dern einwärts  gebogen  und  klappig  sosadimenseblieesend«  Die  b. 
wendig  cencaTen  Petala  sind  durch  eine  stark  bervoftrelende  Hitlel- 
rippe  in  swei  HKlften  getheilt,  und  in  diesen  Hälflen  liegen  bei'  neaV 
geseMoseener  Blütbe  die  AntherenbSIften  sweier  an  dnaiider  attannn* 
der  Amtkeren.  Diese  sind  sehen  in  der  Knospe  (Mras  atfeb  ?ei  deii 
ihrigen  Arten  der  Oattung  gilt)  deotlioh  extrors. 

0.  racemosa.  Vergleiche  Flora  1859,  6.  6.  ^  Dief  axillare^ 
blühenden  Jahrestrieb«  beälehea  anä  4—6  Paar  NlederbllHe#n;  Hh^V 
P^ar  Laubbllitfern  üiid  t^S  Paar  nibhf  sor  Entirieklonjf  kü^wMhMW 
daVeB  ebeb  so  viele  Blüthe'uswelg-Paare  ailgedüttt^eli  HeelhlllHelir: 
bie  stafent^iJlhe  %on  Paar  sn  Paar  grösser  #erA)nllettr  NfMäWUMT 
«eigen  oft  s^Hdiie  Ue^ergäuge  so  den  ianbblittlii'li:'  tfkk  M'iHtlf 
NiederbUitpakr  hat  nicht  selten  scboh  drSWIgd' SM^dtkfe  ilnd'9|hrMtdi^ 
spür,  oder  es  erinnert  das  antei'ste  Laabpaat  dtarcfaf  dto-  bVeltdn; 
häoHg  gefl&gUl^n  SUel  noeb  an  die  Nredt»iMl«tBn«ton^,   ^^Mi^^W 
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Pi«  .^^riinare^  li^riti^iiUlen  BlutbeosH  eigc  er9eb«l|iep  als  drei 
•trahlige  Dolde,  eio  Strahl  ist  mehr  oder  weniger  f  enkrectit  aofge- 
ricbCjBt,  oder  rückwärts  genejgt,  iwei  andere  neigeU'  aleti  nach  rorn 
ond  onten.  Jener  ist  die  bloaae  im  rechton  Winkel  a^ifwärti  gebe- 
geoe  FortaetxQog  dea  primären  Zweites;  die  atwei  and^riMiritl  hin- 
gegen aecnndäre,  von  dieaem  abstammende  nnd  ^war  doaaon  fohlen- 
den Vorblättern  angehörende  Zweige.  Diese  Vorblättof  fand  icli 
einige  Hai  in  Form  kleiner  drekarkiger,  jederaeits  mit  einem  StipeU 
dröscben  veraebener.  BIKtt<^hen  wirklich  sngegen,  —  Erneqerango« 
apreaae*)  kommen  ana  den  Achseln  der  Laubbläiter  und  de^  öfter- 
sten Mederblattpaarea,  ond  entwickeln  sich  in  abateigeoder  Folge. 
Ein  nntoratändiger  tfcceaa^rischer  Sprosa  ist  nicht  aelten,  NiaiK 
blohendo  Sproaae  bewegen  sich  in  den  BMtformationen  NLNZ  .  . 
ibf«  Gipfolknoape  ßcblägt  oft  fehl.  Dieaa  AUea  gilt  noch  für  die 
neaon  Triebe  von  S,  nigra^  •;—  S.racemoäa  hai  laweilen  dreiglie- 
drige. Blattqoirie.  (Fortgetaung  folgt). 


fj  I  l.t  e  r  a  t  11  r/ 

BMcbt  flVer  die  Verbandiuogen  der  botanischen  Section 
imJe^b  ISS'd,  von  Professor  Dr  Ferdinand  Cohn,  Se- 
d^etfir  '4er  Öection.  BresWu,  inio,  4^  60  Seiten,  in 
Coinmission  Ibei  Max  und  Comp*   20Sgr« 

DU  SHiiiiiicVk  äecfion  der  ächleaiachen  %eaellachaft  /<ir  vater- 
IfinAaeRe  CultHt  vereinigt  e^nen  Kreis  von  Freandeif  der  Pflanten- 
weft.  'Xeren  Fiifs'eliiiogen  inren  l^iif  weit  über  die  Cirensen  ihres 
I^Jiteriaiiilea  Mnaasgetragen  habeii ;  alle  die  veraci^iedenen  Gebiete 
Mir  Kotarfik  a^hdf  In  ihr  in  so  voHatanditfer  nnd  ana|;eieichQoter 
Wetae  Terfr^ett,  wte  dVeaa  wohl'  när  noch  in'aohr  wenigen  StAdten 
'DJBoiscfafKnda   Her  "9a\\  sein    ma'g.     Wir   erinnern   nur    daran,    daaa 


'aibe  iU  iüM  der  Algeb  ron  t^rdfeasoi 


astiscne  Itfon'ograuben  beaitsen, 
isor  CohUj   oamontlicb  In  ent* 
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wieUmgsgeielikbtUcher  Rlebtang  bdarfcditet,  Jtti  Jie  wlehtlgHM 
Pragea  der  Hdrpbdlegie  and  iöthetdBdere  der  BattardZevgvBg  !■ 
Pflanseiireicbe  io  Dr«  Stensel,  Votikdirector  SIegert,  Regie- 
msgarath  Wie  bor  a  augeteiehneie  Bearbeiter  gefanden,  —  der 
lelitere  darebforeebt  gegeowirtig  alt  Tbeilnebner  der  japaeiaebeB 
Expeditiee  die  Flora  fremder  WelUbeile  —  daaa  endlieb  der  Gebelve 
Rath  Oöppert,  weleber  daa  geaeaate  Gebiet  der  Beteeik  dereh 
aeine  Untersochengeo  bereiebert,  In  der  Erferacbeng  der  feaellea 
Pflanaenwelt  den  eraten  Rang  einnilBBii  la  Torigee  Jabre  bat  die 
Seetlea  sebaSItsangen  gebebt,  dber  welcbe  der  verllegeade  Beriebi 
Reebeaaebaft  gibt.  Aaa  der  greaaea  ZabI  vea  eiaaelnea,  taa  Theil 
aebr  intereaaaatea  Hlttbeilaagen  hebea  wir  berver:  eiaea  hiaterl- 
febea  U^berbliek  «ber  die  Keaatniaa  der  Gattaag  8M^,  eataeaiaea 
aaa  deai  laai  Draek  rerbereiteten  Heaograpbiae  Salieaa  P^dronaa 
vea  Wiain'er,  dem  eratea  WeideakeaDer  Deataeblaada;  feraef  ei- 
aea Hekrelg  dea  am  M.  Oktober  1M9  veraterbeaea  Verfaaeere  der 
Flera  vea  Brea!aa,  Dr.  aied.  Heiarich  Sebeltt.  Gebeime  Rath 
O&ppert  tbellt  die  Reaaltate  aeiaer  Uateraacboagea  dber  die  Eia- 
wirkaag  der  PlIUaieB  aaf  felaige  Chraadlagea  mit,  welebe  iBabe« 
aeadere  aaf  die  Bedeatang  der  Pleebtea  f&r  die  Venritteraag  der 
FelaeberBiche  aad  die  Blldeag  der  Dammerde  aeaea  Uebt  freriaa. 
Eia  GegeaalBck  aa  dieaer  Arbalt  blet^  d^e  AbhaadlaBg  dea  km- 
rftbmtea  Liebeaelegea  Dr.  Kdrber  aber  dea  Eiafloea  der  aaergBBi« 
acbea  Sabatrate,  laebeaeadere  der  kalkbaltigea  aad  kalkfretea  Ge- 
ateiae,  aaf  dea  Gbarakter  der  Fleebtea?egetatiea;  ale  eathilt  tegMeh 
die  Reaaltate  elaer  Reiae  la  daa  RIeaeagebIrge  aad  aeiae  Verberge, 
welebe  KBrber  aar  Uateraaebaag  der  Ucbeaea  im  Aaffaraga  der 
Seyeaieehea  Geeelleebafl  im  Jaal  18S9  aateraemmea.  GletebaeMg 
mit  Ibm  aad  ebeafflla  im  Aifirage  der  Seblealaebea  Geeelle%baft 
darebferacbte  Dr.  Hilde  dieaea  latereaaaBte  Gebiet  mit  RiekeieM 
aaf  aeiae  Heeaflera  and  beacbrelbt  die  aablreiebea  aeaea  Batdediaa- 
gea,  daraater  elae  aeae  Speelea  (Dryym  fMam\  \m  ehma  BoafMr- 
liebea  Beriebte  ftber  die  Reiae. 

Die  aeaea  Bereieberaagea  der  aeblealeebaa  PbaaeregaaMHÜbra 
im  Jab^e  1M9  alad  vea  DireeUr  W immer,  die  der  Gedeekryple« 
gamea  rea  Dr.  Hilde  aaaammeageateilt. 

Biae  Flera  rea  Strebiea  hat  Hr.  Lebrer  Hllae  geliefert,  wel- 
eimr  dieee  (atereaaaate  Gegead  aaeb  allea  Riebtaagea  bia,  iaefceaea« 

J^M    JIa    mtklä^lmm^m^m^    Itm^m^lU^^^^    tMm.^mm.^^^^     k%»m.^    m^U    «.a^Jft^. 
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•lehsiigeB  aW  il%  Galtaiig  CirHum  nlt.  6«hei«e  lUth  0SppeVt 
glhl  Id  drei  sotamaeobSogeoddii  AvfsStieo  „Ober^die  boteiiiseb«« 
OärtM  TOB  CbristiaEia,  Wörtborg  ond  Breda«"  Recbeeaeheft  fiber 
die  StelloBg  des  Brealaaer  Garteoa  au  deoea  dea  Aoalandea,  ae  wie 
ober  die  wichtigen  Bereicheraagen  ond  Reformeo,  durch  welche  ea 
Ihoi  gelang ,  diseen  SarCen  mit  vet baUniasaiäaaig  geringen  ^  Mit- 
teln 10  einer  llasteranstalt  .10  erbeben/  nnd  in  ihai  eine  Zierde  der 
Stadt  ond  einen  Hebel  lor  allgemeinen  Volkebildong  heraoatelleo, 
—  ein  Beatreben,  welebea  dorch  den  Ten  jetit  an^in  liberalster 
Weiae  dem  Poblicom  täglich 'gestatteten  Zotritt  wesentlich. gefordert 
werden  wird. 

Von  dem  SecretSr.  derSection,  Profcaser  Cohn,  finden  wir  drei 
grossere  Abbendlongen  ober  daa  Vorkommen  Ten  Proteinhryttalleii 
in  den  Kartofieln,  welche  nach  ihrem  physikaliachea  Verhalten  ein 
HItlelglid  swiachen  anorganischen  ond  erganisirten  Gebilden  dar* 
ntelletf;  ferner  Ober  eine  Verbindong  der  Cellolese  mit  Kopferosyd« 
ond  ober  die  Reiibarkeit  der  Blätter  bei  onsern  einheimischen 
Saoerkleearten,  welche  den  berühmten  8innpflanaen  hierin  nor  wo* 
nig  nachgeben.  Aas  dem  Berichte  dea  Dr.  Hilde,  CenserTater  dee 
der  Gesellschaft  tob  dem  Torstorbenen  Profiessor  Hon  sc  hei  TOr- 
machten  Herbariom,  welchea  d^r  dflFeotlichen  Benottong  aoganglich 
iai,  entnehmen  wir,  daaa  diese  fiber  lOOiOOO  Pflanien  enthaltende, 
hSchat  wertbTolle  Sammlong  in  oberaos  korier  Zeit  ToUstfindig  ge- 
ordnet werden,  dass  lor  Erbaltong  deraelben  für  alle  Zokonft  Ton 
dem  Praaldlom  der  Geaellschaft  eine  Geldaommo  bewilligt  iat,  am 
jlorch  Sablimatiaatien  derZeratorong  doreh  loeekten  Einhalt  ta  theo. 
Der  Bericht  dee.  Hrn.  Trewendt  ttber  den  beUniachen  LeeoToreiB 
i^  Sectien  ergibt,  daea  gegen  einen  Beitrag  Ton  1  Tbir.  jährlich 
IS  eiBbeimischen  ond  S  aaawärtkgOB  ■itgliedern  die  neoeaton  Er- 
ochelnangen  der  botanischen  Litterator  aog&ngllch  gemacht  worden. 

Die  botaBiacbe  Sectien  ist  bestrebt,  auch  aaaser  ihren  Sittongen, 
welche  der  wisaenschaftllchen  Forachong  gewidmet  sind,  ihre  Mit- 
glieder durch  anregenden  nnd  gemätblichen  Verkehr  einander  näher 
SB  bringen,  wie  die  Ton  ihr  im  Monat  Mai  ToranaUltote  Linni« 
feier  In  erfreolicher  Weise  bekondeto.  Wenn  aoser  Zeltalter  niebt 
mit  Unrecht  daa  Jahrbondert  der  Natorwissennchaft  beiast,  ao  Tordient 
der  Gebortatag  dea  groaaen  Mannen,  den  wir  als  den  Vater  der  mo- 
dernen'Natorwiaaenecbaft  Torobren,  in  dankbarer  Brinnerong  gefeiert 
sa  werdeo.     Desabalb  TerenoNBolteB   sich   am   S4.  Mai  da.  Ja«,  4s* 
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in  feine  reicliste  l^iathenpracbt  'gehüllt  hafte  ber  Director  des  Cfar. 
tens,  äeKeiinratii  65ppert,  hatte  et  freoDdlichst  ubernooimeo,  die 
Mitglieder  im  Garteo  umber/ufuhren,  ond  die  vod  ihm  ia'a  Lehea 
gerofenen  neoeo  EinricbtaDgeB,  inbesondere  die  geologisebe,  pbysie~ 
logische  und  die  eben  jetft  einer  höehat  instructiven  Erweiteronj^ 
unterworfene  Alpenpartie  %n  eriäotern,  zogleicb  aaf  die  gerade  blü- 
henden Seltenheiten,  darunter  die  in  diesem  Jahre  cum  ersten  Mal 
in  Deutschland  xur  Blüthe  gelangte  Paulownia  Imperialis  aufmark* 
sam  au  machen.  Nachdem  die  Gesellschaft  durch  diesen  Besuch  des 
botanischen  Gartens  au  einer  Feier  des  Schopfers  der  modernen  Bo- 
tanili  auf  das  Würdigste  vorbereitet  war,  wurde  dieselbe  vom  Herrn 
'jßeh«-Rath  GSppert  in  d>*n  Saal  seiner  Im  Garten  gelegenen  Wob« 
Bung  eingela'den,  wo  das  Bildniss  von  Linni  mit  Lorbeer  umgeben, 
und  seine  Büste  inmitten  eines  von  dem  botanischen  fnspector  Neea 
V.  Esenhecli  geschmaclivoU  arrangirten  Krauses  von  Tolarweide» 
und  Alpenkräutern  sich  erhob,  unter  denen  die  gerade  blöhende  £fii- 
naea  borealis  den  Namen  des  gefeierten  Mannes  aufs  sinnigste  ver- 
gegenwärtigte. &uf  einem  besonderen  Tische  waren  Linnaeana  aus- 
gelegt, darunter  das  Tagebuch  Linn^'s,  seine  Biographie,  die  erale 
seltene  Folioausga&e  des  Systems  naturae,  der  Codex  Linnaeanus  etc. 
Geh.  Rath  CISppert  hielt  dfe  Festrede,  indem  er  die  .Leben8|re. 
schichte  und  die  wissenschaftliche  Bedeutung  Aes  grossen  Hannes 
In  scharfen  Zügen  darlegte;  der  Secretär  der  Section  Prof.  Cebn 
knöpfte  daran  einen  Toast  auf  den  botanischen  Garten»  deni|  er  ele 
„vivat,  crescat,  floreat'^  surlef,  und  ein  Hoch  auf  seinen  atlveretirteB 
Director,  welcher  die  Sectidn  tur  Festfeier  gastfreundilei  am  sjfch 
versammelt. 

£in  gemuthlicbes  tiWd  auf  ,',den  alten  Schweäen^^'  vob  elnett 
als  gründlicher  Forscher  der  ftrjrptogämenwel't)  wie  als  geistreicher 
Dichter  'ausgeieiohneiem  lUtgriede,  'gab  ^er  allgemeinen  'Sfltfmmang 
bald  eine  heitere  |*krbung,  welche  sich  in  allerlei  scIiertnalRen  Toa- 
sten aussprach.  Dass  die  Liebe  lur  llv'issenseffaft  dte'lhlraer  *ler 
versehiedensteB' liernfskretse  innig  und  gem^tVlic^b  an' etnuB^iTr  tu 
sc&liesaen,  und  däss  vor  allen  Wissenschahen  'ifle  seYentfä  AnabAfs, 
die  Botanik,  auch  neben  dem  Öenuss,  den  iie  eifUltele  *FSrslt^^ 
'  geWShrt,  das  Leben  Ihrer  Verehrer  mU  anmutiiigedT  ftelie  lu  't^^riehi- 
nerB  vermag,  davon  gab  diese  Unn^fei^V  e^n   erfrei^e^s  YengUiM. 
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He^en^biirj^;/        14.  Aagnst  1800. 

J"^«*^  OÄfoiWAL-iBHAWDtiFWöBw.  M u li  c  fi .  Bfittheilaiigftn  «ber  ei- 
M«  ILoTÄat^ttcen.  —  Wydler^klt^^Are  BeitriM  »nr  KeoBtoi»  einheimi- 
■cnerGevicbge.  (Fortaetcnog:   Caprifoliaoeae,  Steffatae.)  —  anzbiob. 

MöÜ^eflungeu  über  «inige  LoTanthaceen;  vonPfarre^  Manch 
in  UßBel 

Die  beiden  Pflaosenarteii: 

Fim#i(i  album  L.  —  Mistel,  weisse,  und 
Xoron^tf « rar(^pa^ti# L  —  Riemenblome,  eare|^lisebe, 
gebSren  Bacb  De  Capdolle  lar  Familie-  der  LorantbaceeB^  milbln 
so  den  Sebnarotserpflanseii. 

Veber  bfijde  Arten  stellen  wir  folgeifde  Diagnesen  r^ran^: 
1.  Flscumalötfm  bildet  einen  rondlicben,  gröngelben  Böscb,  '^r 
Blebt  auf  der  ErddScbe,  sendern  nehreatheUf  anf  BIrn-  nni  Aepfel- 
Mwitn  sewie  anf  BIriien  wäehsl;  In  'unserer  Gegend  bei  OrMtacb^ 
«B  An  Wiese,  anf  deir  Scbutaenniatte,  Peterspjats  und  3eba«si^; 
reeblselts  berwaHs  der  Wieaenbrficbe.  Der  IIaB|itatsaim  wüir(|  1— y 
4beeb  nnd  treibt  jpäarig  ansgebreitete,  3-  bis  SthelUge,  g^betffifflMg 
gebildete  Aeste.  Die  Blatter  stehen  am  obern  Tbett  cbr  Zweig«  jf 
sn  «waten  eiiisndfr  g^gfnjlber,  sind  grdng^lb,  beinahe  leflerartig, 
•patelßirmig,  stumpf  abgerundet,  gansraadig.  fn  der  jagend  besit,al 
daa  Blatt  nnr  ^  sicbtiyare  Nerven,  im  Herbste  dagegen  mebrentbells 
5—7,  und  3-^3-jabrige  appij|f  Bj&tter  liönDen  sogar  7  Haoptnerren 
besitien«  Jeder  dieser  Nerven  lost  sieb  in  ein  Nets  ^on  Adern  anf, 
welebe  die  Zwisel\enrfinme  twUeben  den  Raoptnerven  einnehü^n 
Bei  innffen  Blättern  sind    die  Nerven  scbWer  sn  erkennen«-  bis 
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NoD  wäre  swar  nicM  erkl&rbar,  wie  4^r  MDtt  so  ganaie  Prof« 
Koeh  in  aeioer  Syoopaia  aagen  kaoole:  .^roUia^enerviia'*  mlieln  aa 
acbalut,  er  habe  bona  fida  die  Diagnoaajioa  De  C.  Prodr.  ^irüieb 
eotlebot. 

Da  inaaaa  aocb  Pol  lieb  io  aeiser  Flora  Palatina,  Koiitb  io 
aeiaer  Flora Berol.  und  Hoaaler  i»  seiDooi Handbucbe der Oowaeba- 
künde  die  Blätter  voo  Viseum  album  ala  ,,Dervoaa^*  oder  „S — 6-Ber- 
vosa'^  beieicbnen,  ao  tat  KoTorläaaig  die  Dordtaebe  HIatal  mit  nenri* 
gen  Blättern  veraeben.  —  Die  kleineb  gelblichen  Bluthen,  3—6  an 
der  Zahl,  aitaen  gewobnlicb  knaoelformig  beisammen,  beideraelUg 
doreb  ein  kleinea  BlSttcben  unteratatai  Die  Frucbt  iat  eine  oinfa- 
Aerige,  einaamige  Beere,  welcba  oft  einaeln,  oft  ancb  an  3—8  awi- 
"  aeben  den  eabeUaten  aitst.  Sie  gleieht  nacb  Form  und  6r5aaa  einer 
anagewacbaenen  Erbse,  iat  mücbweias,  darcbsicbtig,  glatt,  Inwendig 
Toll  klebriger  Sobstani  und  ron  ackalbaftem-  Oerncb,  in  eine  aebr 
dünne  aarte  flant  feingeaebloaaen,  die  aicb  niebt  freiwillig  ?om  Sa- 
menkörper  ablSat,  sondern  nnr  dureb  Anfweicben  too  demselben 
getrennt  werden  kann.  DIeae  Froebt  gelangt  im  Herbat  aar  Reife 
nnd  dient  mebreren  Droaaelgattoifgen,  vorsoglleb  der  daron  bekann- 
ten Misteldrossel  aor  Nabmng.  Aaeb  wird  aas  den  Beeren  der  Va- 
gelleim  bereitet  und  daa  Kraut  kann  ebne  Nacbtbell  dem  Vieh  nia 
Nabrang  gereicbt  werden.  Den  Obatbinmen  ist  diese  Pfianaa  ^ahr 
naebtbellig,  indem  aie  aicb  yon  den  Säften  deraelbeii  n&brt  and  bie* 
darcb   an  kräftigem  Oedeiben  bindert.     Sie  bläl^tim  Härs  ondAprIU 

^ ,     X  LoratMfu  europaem. 

OieaePflanse  ist  kabl  nnd  äatig.  Aeate  atielraad;  Blätter  gagea- 
atlndig,  gestielt,  oval,  weisslich,  stompf,  am  dmadeetwaaTOffadiaii- 
lert,  apärlicb  „aderig'^  Aeatcben  endständig,  locker  einfacb.  BIMieii 
sweibäoaig,  gelbllcb  grftn.  Beere  bellgelb.  Dia  PAanta  iat  par- 
annirand  nnd  bldbt  Im  Ajpril  ond  Hat. 

üeber  dieae  beiden  Paraaiten  worden  in  neuerer  Zeit  blnaiebtiieb 
Ib-r^r  gescbiebtiicben  Bedaatnng  mehrfache  Zweifel' arbaban. 

Daa  ao  aaltene  Vorkommen  dea  Viseum  führte  nämlich  aar  Ver- 
mutbang, daae  aowobl  die  lieilige  Mistel,  welche  bei  dem  Oettes- 
dlenate  der  Druiden  eine  ao  wichtige  Rolle  epielte,  ala  auch  daa 
Im  Mfttelaltor  und  bia  au  Anfang  dea  vorigen  Jahrbunderta  Im  Oa- 
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getebicbtUebeii  Angab«»,  als  aoeh  die  geagrapbitcbe  Verlr^img  bei- 
der Arten.  VUcum  guemum  bat  aeinen  Rof  ala  Araoeipflaoie  «tt  ^ 
allem' Jlecbf  aeiaer  frGberen  Bedeotoog  ala.OegenataDd  ^a  DroMen- 
Cttltoa  uod  ala  Zaobar.  oder  UDiversalmlttel  air  verdaokeD,  aod  iat 
vobeatreitbar  gleicbbedeateod  mit  der  IDatel  de^  Alten.  Lairanthu» 
europaeus  dagegen  kommt  in  allen  Lindem,  we  der  Droldendienat 
geAbt  wnrde,  gar  niebt  Ter,  Ist  nach  aeinem  Vaterlande  anf  den  v 
andSatlicben  Tbell  von  Europa  bescbrünkt  and  kann  demniacb  nicbi 
Fiactim  gitemum  sein.  Diese  Ansiobt  wird  dberdiesa  dereb  den 
Umstand  begröndet,  daas  die  Blätter  von  Loranlhus  eutop.  aar  Win- 
fteraseit  abfallen,  die  Dmidenmiatel  dagegen  stetsfort  grün  oder 
gri»alleh  gelb  bleibt. 

Diese  bestätigen  aocb  die  hieher  gebärenden  Stellen  des  P tin  Ins 
(bist,  nai  tarn.  I.  IIb.  16.  eap.  93.).  Derselbe  nnt^rscbeldM  5  Arten 
ven  VUeum^  von  denen  3  dem  Viseum  guemum  oder  Vi$eum  alhum 
angeboren,  die  3.  aber  £or«  eur.  ist.  Er  sagt!  „Visci  trii  genera: 
namqae  in  abiete  ac  larice  Steblin  dielt  Enbbea  naaei,  Hyphear  Aear- 
dia'\  Und  noch  jetit  wäehst  naeb  SIbtberp  die  Hiatel  VUcum, 
aibum  in  Griechenland  am  liebsten  aof  Ablas  peetlnata  und  Larli. 
Und  weiterhin  bemerkt Plin ins:  „Tiaeom  äntem  In  qaerco  arbere, 
prane  aylveatri,  terebintho,  nee  tfliia  arberlbas  adnaaei  pleriqne.  Co- 
pieaiaalmnm  in  queren,  quod  Dryos  Kyphear  voeant.  Adjieinnt  dl»- 
erimen,  viaco  in  bis  quae  folia  omittant  et  ipal  deeidere,  eanira  In. 
haerere  nato  Üi  aeterna  fironde.^^ 

Aue  diesen  wenigen  Bemerkungen  gebt  klar  und  nnsweiMbaft  ^ 
die  tbeilweiae  Verwechslung  mit  Loranlhus  hervor.  Dieser  kommt 
liänfig  in  lUlien  auf  Bäumen  vor  nnd  lässt  im  Winter  die  Blätter 
faUen.  Auf  ihn  besieht  sieh  die  Stelle  bei  Vir g  11  (Aeneide  VI.  v.  S09.) 
wie  aus  dem  fronde  nova  nnd  croeeo  foetli^  deutlich  sich  ergibt.  Er 
nagt:  ,,Quala  seiet  sylvis  brumalt  frigore  viseum  —  fronde  virere 
nava,  quod  non  sua  seminat  arbos,  —  et  eroceo  feetn  teretes  cir- 
enmliare  truneos.''  „Wie  tuweilen  die  Mistel  bei  Winterfrost  in 
den  Wäldern  —  grfint  mit  frischem  Gespross,  doch  nicht  aus  dem 
Samen   dea  Baumes,  —   und   mit  gelbem  Gewächs   um   die  runden 
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teBiergria   m(  aniero  ßäamen  in  lUllen;  3)  mit  aWallebaea  ßWi- 

PlioiQi  •aglfwoervoD  der  DruMeiiniUtel :  Nlbil  habentDrödW 
.▼bca  et  arfcare,  in  41a  gignator,  ai  modo  sit  rol»«^,»»«'^^^^^^ 
ante«  id  rarnoi  admedniB  inveata  et  reperiofn  magna  xeligione  pa- 

titor."  .  *  •^, 'i' -1.  JiTt' 

So  Terbält  aUb's  noch.    Die  MIatel  findet  aich  auf  Elche^  MtH 

8eblechtendal,  De  Candoile,  H«a«ann  ^^}J!!'J^''!SL^I 
T.  1.  pag.  S89.)  nnd  Gaud,  (Flora  Wvet.  T.  V.,  IJ»?-  *'^7^;} 
nd  lelaterer  bemerkt  anadruekUcb:  ,»In  quercuboa  tam%n  rariaaim» 

obserrator/'  ,....,  _^im 

War  nun  die  Droidenmiatel  anaer  ^i$eum,  ao  war  ea  geWiW 
auch  das  vorerwäbnte  Viseum  guemum  der  Pbarmacle,  ao  Jaaa  man 
den  innigen  Zaeamm^hang  >wiaeben  der  fop^rstiti'osen  Bedenteain. 
keit  der  Hietel  In  fr&berer  Zeit  ond  ihrer  medlcloisc^en  In'  apat*o* 
Zeit  nicht  wird  verkennen  kdonen.  In  der  Jetatieit  jedoch'  WördO 
aa  keinem  Pharmaieaten  beifallen,  dae  VUcum  vor»nghweiiiy  vort 
gewelbten  Eiebbäamen  an  ?eracbreiboa,  anmal  ier  Togellettn  nlcW 
IBobr  ala  Aranelmittel  gebranebt  wird.  f.  j  *u 

Immerhin  aber  iet  ea  aaffiallend,  warom  VUcum  album  auf  IT. 
eben  aa  aalten  lat,  und  waram  ea  Qberhaapt  in  Tielen  äeg^ülil^ 
nelnea  Torkommens  aieb  nur  api  beatimmte  Banmi^ten  liält.  Doc'b 
haben  wir  eine  Naehricht  von  dem  Engländer  Beaten,  ^^^^^  ^' 
tem  einmal  in  der  Nahe  von  Ledbary  auf  einer  laiche  wacheeiid  ge. 
landen  tu, haben  and  dem  ea  aaeb gelongen  sein  toll,  daaselfie k&nst- 
lic|i  aaf  Eichen  aa  sieben. 

In  nenerer  Zeit  wnrde  Viseum  nach  den  Angaben  ^er  b^Xbr* 
leatan  Schriftsteller  in  verschiedenen  Gegenden  auf  mehr  denn  iO 
Holsarten  beobachtet.  lodess  ist  anter  allen  bis  anhin  bekannt  ge- 
wordenen Standorten  dea  Visei  albi  keiner  merkwürdigVf  als  ^er 
▼onPallIni  in  der  FioraVeronensi  angegebene,  nämlich  aaf  libr.  ^i^m 
wo  also  der  Schmarotser  selbst  von  einem  andern  aasgesogen  wird. 

Heber  die  geographische  Verbreitaog  von  VUleum  alium 
bemerken  wir  Folgendes: 

Ihre  Grensa  beginnt  östlich  in  1>orien  and  ain  Csöcasoa  ^nacb 
Biaberatein)  In  d^r  Ukifaine  (nach  Pal  las  V  and  wenn  jgleicli  sel- 
ten iioch  im  sQdllchan;TheU6.dos  Urala.  Ii^  Sibirien  feMt  sie  ?nadi 
Pallas)  gäntlieh.  Nördlich  höjrt  #ie,(nkch  .Pailaa)  in  Uefland  aof 
abd  (ehlt  ani  Peterskarg  and  Moakaa*  )n  äohweden  .enJet  'tfa 
Cnach  Wahlatikerg)  aaf  denlaaaln  daallälaraefa;  ^estii^  dehnt 
sie  aicli  (nach  DeCandalla)  ober  gans  Frankreicb,  (naieb  Smitb 
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^f^i l^eok er)  8ber  CtrossWiianpIeD,  (na^h  B  e n ib a m)  Sber  die  Pyren^ 
,jBaeD,^ach  4|er  apaDiflcl^eii  Haibinsei 'aaB,'^  suälicti  tat  Bit  (nacliSa.Tl, 
^Pollj^i  und  TeDore)  in  gani  Italien'  id  fihdeD;  (iiacV  RafineA- 
q^9)  hJM  8icjIif»D, .  aaf  den  Balearen  aDd'(Dae)i  Sibtborp)  in  Grie- 
^,fbi^lipJ  |[eiiieiii;  aie  erstreckt  sieb  demnacb  mit  Aosnahme  desboeb- 
\§t^tk  Norde^  ui|er  gani  iBoropa. 

In    den  Alpeogegen^en    bewobnt   sie  nur  die  ThSler;   Hoppe   ^ 
-^|ai|d  ale  ,^ei    Salsbarg    am    KapQfinerberg^'*be)'^  1500— 2000' RSke; 
Zaeearl'ni    ^od   sie  bei  ^asen    am  äöttbard  bei  ongefabr  3800' 
|Iobe  qnd,  bei  Scbliersee  in  Bayern  anf  Pninti«  aHum  aaf  annSbernd 
^qpO'  Hohe/  '  \  V        .      .  , 

Lar.europ.  dagegen  gebort  den  Tiiedernngen  des  audlicbsten 
,  Enropa^s^an«  In  Spanien,  Fran^releh,^  Girossbritsnuien/Scandlnayieii 
vnd  DeoUcbland  —  mit  Aasnabme  Oesterreicbs  von  Wien  ain  »- 
fehlt  derselbe.  Nach  Kosteletsky  wird  derselbe  in  Böhmen,  ^acb  * 
Höcbstetter  in  IHabren,  nach'Banmfi[arten  und  Röchet  in  Sie- 
benburgen  als  vorhanden  angegeben*  In  Italien  Ist  er  gemein.  Seine 
Standorte  sind  ansschliessricb  Öuercu»  Cerris  nb^  Robwr  vwi  pu- 
beBcetf  süui  nach  Sa  vi:  Castanea  tfesea. 

In  Griechenland^  findet  sich  diese  ScbmarotierpBanse  auch  aof 
P^lnien,^  ioweilenaach  auf  Eichen.  /  ' 

In  Oesterreich  wächst  dieselbe  aof  Eichen:  ebenso  in  Steier'mark» 
.   Kraln,  In  der  Lombardei,  schwerlich  jedoch  in  Alpgegenden. 

In  der  neoesten  Flora  von  Wien  heisst  es  von  Lar,  europ.x  Auf 
Erichen,  vorsüglicli  aaf  Quercu$  pedunctUata  and  sessiliflora  selten. 
Im  Eicbwalde  von  Schönbronn,  auf  dem  Galisin^  binter  Neuwaldeck; 
bäon^er  aof  dem  Bisamb^rge  and  im  Schwadorfer  nnd  Rancbenwer- 
Iber  Holse,  .—  Ebenso  im  Nachtrag  ta  derselben  Plora  T  häufig  aaf 
Ziehen  Im^  Park  von  Laxenburg,  Sann  am  lieitba^ebir|^e  und  auf  den 
.Hocbleitern.  ^.        ..,.,.         , 

|n  der  Flora  von  Mähren  heisst'  es  bei  Lor.  europ. :  In  Walduo- 
(^n  und  Anen  au^  Eichen,  wilden  Apfel-  und  Birnbäumen. 

.Ueber  das  Entstehen  u n d  d i a  V  er  m e b r  u  n g  ^ e s  Viscum 
albifm*')  lieferte' Herr,  Kector  ißflmbel**)  aus  Lanäan  unter  Vörte- 
£une  eines  Präparates  derselben  den  Beweis^  dass  diese  PHänse 
nicht,  wie  bisher  angenommen  wurde,  aus  den  Excremeoten  der  JUi-    , 

..  *)jBer[fht  der  PolIichia^vpiD  Jabre  |855.     ' 

^^JUllerr  Theodor  Gnmbel  jtarb  viel  ku  firfihe  für  die  Wie aenacliall  am  10. 
Febr.  1858  lu  Landau  lo,  der  Pfalz,  opoh  i?ich^  46  Jahre  alt  iu  Folge 
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•UMrMsel  erwAehto  onil  Mfkoln^  ttndern  ao«  8aia«B  eiiUtebe,  Ite 
Vdrsehiedeiia  Vogel  dadurch  verpflansan,  ilasa  sie  ibreo  Sebnab^ 
an  doBQen  Zweigen  yon  dem  Schleime  la  befreiea  eocheo,  welcher 
daran  beim  Freseen  der  Beeren  tob  Viicum  album  hangen  bleibt. 
Anbei  hat  Gämbel  über  die  Entwielilongfigeeehichte  von  VUeum 
Mum  intereaianU  AttfejeblöMe  veröfieniltcbt  in  der  Regensbnrger 
Flora  T.  J.  1856  Nr.  38. 

Um  aber  über  das  Entstehen  ond  die  TermebriHig  von  Vi$eum 
Mum  noch  mehr  aaf  die  naturliehe  Entwicklung  hinsoweisen,  be- 
■orken  wir:  In  der  mit  einem  sähen  weissen  8aft  (Kleber)  gefüll- 
ten Beere  befindet  sich  ein  Ton  einer  weissen  Haut  umgebener  Kor* 
per,  den  wir  den  Bamenkörper  nennen.  Dieser  enthält  jedoch  nicht 
.mehrere  Keime,  sondern  nur  Einen  K)dim«  Wird  nun  dieser  Korper  auf 
dÖB  Aat  oder  in  die  Ritse  einer  solchen  Pflanie  oder  Baumart  ge- 
legt, wo  man  Torsichert  Ist,  dass  Viscum  album  besonders  gerne 
darauf  wuchert,  so  wird  io  den  meisten  Fällen  der  Samenkorper 
nicht  nur  sich  losen  und  späterhin  seine  Wurselcben  treiben,  son- 
dem  sugleich  mit  denselben  sich  festsaugen,  obgleich  hiebei  nicht 
mit  Gewissheit  su  entnehmen  ist,  dass  hier  eine  TolUtändige  Tincum- 
pflanse  sich  bilden  werde. 

Hiebei  därfte  ansunebmen  sein,  dasa  nicht  sowohl  die  Feucfctlg- 
keit,  die  von  aussen  her  durch  Regen  oder  Nebel  kommt,  die  erste 
Keimung  veranlasse  und  beschleunige,  sondern  vielmehr  die  Wärme 
ein  Ilauptbeförderbngsmittel  der  schnellen  Keimung  sei. 

,  Nun^  Ist  ferner  behauptet  worden:  Wenn  der  Same  auf  dem 
Baume  keimte  so  wird  in  der  Rinde  desselben  an  der  Stelle,  welche 
das  Keimwurielchen  berührt,  eine  Art  Geschwulst  hervorgebracht 
und  sichtbar.  Mierauf  aber  entgegnen  wir  in  Folge  gemachter  Be- 
obachtungen Folgendes:  Bei  Viscnmpflanien,  die  1—2  Jahre  alt  sind, 
ist  von  einer  Art  Geschwulst  wenig  ß^n  bemerken«  Erst  wenn  die 
ochmarotsende  PBanse  an  Ausdehnung  gewinnt,  mithin  bedeutend 
erstarkt  ist,  werden  von  einem  Auf-  oder  Anschwellen  des  Astes 
deutliche  Merkmale  sichtbar.  Besshalb  soll  Viseum  album  auf  einem 
gesunden  Aste  leben,  wovon  in  natürlicher  iVeise  das  eigene  Leben 
und  Gedeihen  abhängt,  eine  Erfahrungssache,  worin  überhaupt  die 
Ratur  sich  immer  gleich  bleibt. 

Das  Aufschwellen  des  Astes  am  Worselende  älterer. oder  sUr- 
keror  Viscumpflansen  Ist  indess  nicht   eine  krankhafte  Geschwulst, 
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Ae  TitcuoipflmM  «Mi  fcefeddt,  die  reirblielie  NabroBg  der  IfttsU-- 
.  res  werden. 

Ueber  die  Wnrteln  too  VUcum  Mufk  fiaben  wir  noch  insbesoB« 
dereta  bemerken:  An  den  altem,  somit  erstarkten  Vlseampflanien  gibt 
ee  iwei  Tepeebiedene  Arten  ven  Worieln,  ron  welchen  die  Einep 
donkelgrOn  ond  rnnd,  die  Andern  dagegen  gelblieli  weiss  und  breit 
sind.'  Die  Eitoen  bestehen  aas  der  Masse  eder  dem  StoflFe,  so  man 
im  Stamm  .oder  Zweig  des  Vi9€um  album  twbcben  Hols  ond  Rinde 
wahrnimmt^  die  Andern  seigen  dnrch  ihre  Harkstrahlen,  dass  sie 
Holsbildongen  sind.  Ferner  liegen  die  grünen  fadenförmigen  Wor- 
seln  in  der  Rinde,  die  gelblich-jireissen  breiten  Worseln  dagegen 
im  Heise  des  Hotterastes,  Die  grOnen  fadenförmigen  Wurseln  lau« 
fen  parallel  mit  der  Längenrichtong  des  Hntterastes,  die  gelblich* 
weissen  breiten  Worseln  dagegen  haben  mit  ihren  Harkstrahlen  die 
Richtong  nach  dem  Hittelpankte  des  Hatterastes. 

Es  ist  somit  naturlich,  dass  der  Hotterast  beim  Answachsen  ond 
Erstarken  der  Mistel  zwar  nicht  abstirbt,   immerhin  aber  in'  seinem' 
Wachstbom  bedeotend  gehemmt  wird. 

Soweit  onsere  Hittheilongen  über  die  beiden  Lorsnthsceea 
Viscum  Mum  ond  Loranlhus  europaeur  besuglich  ihrer  Diagnosen^ 
ihrer  geschichtlichen  Bedeotong,  ihrer  geographischen  Verbreitung, 
sewie  ober  das  Entstehen  ood  die  Vermabrong  des  Viwcum  album^ 
wobei  sogleich  der  Eine  Gedanke  ans  geleitet  hat:  Was'  die  Nator 
OBS  lehrt  ond  gibt,  sollen  wir  anuerkennend  dankbar  hinnehmen  ond 
liledorch  so  weiteren  ftelebmngen,  insbesondere  aber  mehr  ond  mehr 
sor  Ißrforschong  der  Wahrheit  ons  fuhren  lassen. 


Kleinere    Beiträge    2ur   Keluitaiss   einheimiecher    Ge- 
wächse«   Von  H^  Wydier. 

(Fortsetzung^.) 

Vibwmum,    Eineiig. 

F»  Laniana,  LllII'2^.  Unterschaidet  sich  ron  der  folgenden  Art 
nsieb  doreb  den  Haogel  der  Niederblätter.  Die  blöhenden  Triebe  mit 
meist  1,  seltener  %  Laobpaaren,  aof  welche,  dnrch  ein  längeres  In- 
iarnediom  getrennt,  die  reichblütbige  doldenäbnliche  Gipfdinflerescens 
feigt.  Sämmtliche  Aostweigongen  derselben  kommen  ans  den  Ach- 
•ein  stufenweise  kleinerer  hinfälliger  lloeh blättchen;  noch  die  Sei- 
tenblfitben  sind  mit  jenen  in  Gestait  ond  Daaer  gleichen.  Trag  ond 
jt  3  YerUettcbeQ  verseben«    fiimelne  Tragbiättciien  bleiben  etefil« 
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woher  Üe  »«neberlol  Viregolfli&otigkeiteQ  Itr  Infloretceiki  berrftlirdB« 
Di0  G^fAiDaitiiifloreseeni  ist  eigentlich  aos  nehreten  öher  einander 
stehendeo  (b(s  H)  nach  den  Gipfel  sich  vereiöfachenden,  Terse&ieden- 
gliedrigen  Wirteln  susammeDgesetst.  Der  unterste  ist  meist  6*8trahiig 
(ans  3  +  3  Gliedern/  oder  aus  3  snsammengeschobenen  unter  spltien 
W{nlie(n  ,sich    fcreuienden    Paaren   gebildet?)^     Die  folgenden    sind 
gewöhnlich  iwsigliedrig,  und  stehen  opponirt,  rechtwinklig  decossirt 
Einmal  fand  Ich  auf  einen  6  gliedrigen  Wirtel  einen  funfglledrigon 
und  erst  dann  den  swelglledrlgep  folgen«    Ab  Seitensweigen  haupt- 
sächlich  des   untersten  Wirteis  fand  ich  In  den   weiteren  Aosswei« 
giingen  suweilen  ein  ternares  Verhältniss,  d.  h,  die  Secnndärswsige 
standen  In  wechselnden  Dreierquirlen,  deren  ich  an  einem  primären 
Zweig  bis  4  üher  einander  folgende  sählte.     Ein  bis  swei  lier  nn* 
tersten  Wirtel  waren  luweilen   aufgelost.     Das  ]«  und  3.  Glied  fie- 
len  dabei   nach  Torn,   das  3.  Giied  nach  hinten.     Eintelne  ärmere 
Primärsweige  der  Inflorescens  trugen  nur  einen  Dreierwirtel  secnn« 
därer  Zweige  und  auf  ihn  folgte  sogleich  die  5  merlsche  Gipfelbluthe. 
Diese  Dreierstellung  der  Bluthensweige  rerbunden  mit  den  inweilen 
auftretenden    dreigliedrigen  Laubquirln,   die   daton    hoher   wieder  In 
Opposition  übergebt,  mochte  beweisen,  dass  in  der  InAorescens  Wir- 
telstellung und  Opposition  sich  an  Einer  Axe  folgen  können.  Jedea- 
falls  kraust  sich  ein  zuweilen  etwas  tiefer  berabgerücktes  und  alsdann 
ijs  erstes  Zweigpaar  der  InBorescens  leicht  kenntlich  conslantmit  dem 
vorausgehenden  Lauhpaar  rechtwinklig«    Dieses  unterste  Zweigpaar 
macht  sich  als  solches  auch  xuweilen  noch  dadurch  bemerklieb,  das« 
es  noch  In  der  Achsel  eines  kleinlaubigen  Tragblattes  steht.  . —  An 
manchen  primären  Blftthensweigen   kreusen  sieh   eH  4  einen  nater- 
sten  Wirtel  bildende  Secundärtweige  (aus  3  +  3  Gliedern  goMIdet) 
diagonal    und   es  stellt  sich  ti^in  Verhältniss  ein  wie  bei 'JfMk^H^fiis 
nüfra  oder  auch  wie  8.  EbtOüd  (a^  6ben),   wo^'9  %tärk'ere 'liii^eleh« 
namige  Zweige  nach  vorn,  swel  eben  solche,  aber  schwächere,  nach 
hinten    eonvergiren»  —  Die    iw.ei    stets  rechtwinklig  sum  Tragblatt 
stehenden  laubigen  Vorblätter  der  Zweige  6ind  "meist  Unj^l^jehseltig, 
unter  sich   symmetrisch,    vorn   ho^chstfelig;    selten'  finden  sieb  beide 
Spreitenbälften  ausgeglichen.     Als  Seltenheit  sei  hiei'  ndcb"bemMit, 
dass  ich  einmal  an  einem  SchSsslIng  Vs  Stellung   dei^lllätte^  flAd, 
die  sich  in  einem  Cyklus  und  3  Gliedern  'efnes' sweflen' i^nf  Sirei 
Jahrgänge  desselben  vertbeilte;  höher  sehlos^sich  daran  «nieder  fM^ 
rl£e  Blattstellnn^r«  —  Die  Soroflserneuernnff   aus  den'  LljfsfbMälMn. 
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%Ul  mH  in  Kotyledone  reeMwlBklig;  ooIm  RlHor  ^wi  gotttol, 
ttoSpreltoo  ovtl  grobtahnig,  dtSteiilos.  Afif^ieo^LMkfclltlvrseUoMi 
Vor  ^eA.  1  Zoll  Unga  Stengel  berMte  MI  elnem'Niedirblnllpaar.  B4s' 
^liypokotyle  filled  eiktvrkkelt  1  Zoll  nod  uebr  lang;  aoeh  daa  aweile 
Stengefglied  Ist  sebon  frlilir  gedehnt«  -^  DIq  Unbetfde«  Sfireaeen  til- 
gen 3  Paar  am  goitanebten  baolMrefn  Aseothefl  b^ltfdliebe  Weder- 
'btetter  ood  3  Paar  Laubbifttter  am  gedehnten  Aienthell.  Ble'Boeh- 
bMitregion  (Infloreseeni)  tat  'dorch  ein  livgerea'Intemodioni  veen 
obersten  Lanbblatt  getrennt*  '  Die  Niederbllller  ^nrweise  mit  ebi«^ 
eoderaebeldenartlg  verwachsen.  Das  erste  Paar  steht  «mm  TfagUatt 
des  Zweiges  rechtwinklig  und  bildet  dessen  Vetbl&tter,  das  swette 
mit  Ihm  sich  kreosende  Paar  Ist  nm  die  Hälfte , grösser  wi  bis  über 
die  Mitte  scheldig  verwachsen.  Die  auf  die,  paarweise  gekcensten 
Lanbblätter  folgende  gipfelständige  Infloreseens  besteht  ans  4— ^5 
nach  der  nicht  immer  snerstsofschliesaendenOlpfelbluthe  stufenweise 
kirseren  Interaodien«  Das  unterste  Internodinm  tragt  .6  im  Wirtel 
stehende  Blothentweige  (ana  3  +  3+9  so  einander  spitswinklig 
stehenden,  oder  aus  3  +  S  Gliedern  susammengesetst  ?).  Das  «weite 
«nd  die  folgenden  Internodiea  tragen  Jedes  nur  ein  Zweigpaar,  und 
diese  Paare  kreonen  sich  rechtwinklig,  und  sind  nicht  selten  anfge- 
ISat«  Anch  Zonaofunenwachsopg  benachbarter  Blutheniwelge  kommt 
vor.  Die  weitere  Aosswelgong  der  primären  BliitheDsweige  teigt 
viele  Unregelmätaigkelten ,  welche  durch  Fehlschlagen  elntelojcr 
Ziveige  bedigigt  werden;  an  den  Zw^gefi  der  höhern  Internodien- 
der  Gesammtinflorescent  werden  sie  sdnehmend.  armblothiger;  die 
obersten  Primftrsweige  sind  oft  nor  noch  einblöthig.  Die  ontersten 
stt  6  im  Qnirl  stehenden  sind,  die  reichblOthfgsten.  Bin  solcher  an- 
terster  Primffrsweigy  wo  er^  einige  Regelmäasigkeit  leigt,  hat  tn  on- 
teret  vier  wirtelige .  diagonal  in's  Krens  gestellte  Zweige.  Zwei  v|»n 
ihnen  cenvefgiren .  nach  vorn,  es  sind  die  starkern,  und  sie  allein 
tragen  die  sterilen  (randenden)  Blöthen«  Zwei  andere  eonvergiren 
aaeh  hinten,  es  sind  die  Meinem.  Die  4  Zweige  vorhalten  sich  also 
gnna  wie  die  InOorescens  von  Saw^buetu  nigra.  Auf  sie  folgen  ja« 
koraen  Internodien  noch  % — I  Paar  armbluthige  Zweige  and  ober 
ihnen  scliliesst  der  Haoptsweig  mit  der  GIpfelbluthe.  Andere  Mal 
felgt  diese  sogleich  aof  jene  4  ontersten  im  Qoirl  stehenden  Zweige. 
BIttthensweige  ond  Bl&then  sind  von  frfih  abfallenden' Trag-  (Beeh)- 
Blltteken  begleitet.  Den  sterilen  Bhimen  gehen  oft'3— S  üneale 
nierlie  Bochblättcbep  voran.  —  Die  Zweige  d-k antig,  je  S  Kanten 
*^.%f^'%ftoem'>BMt  Ki/hMg;  je:.»M|amMiengeMrlge«  K«alee  inrtli  eine 
»Kirche  gettennt.   «ei  der  Beene eitiee  der  BISIt^tw^ebeel#i 
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ImIm  ui4  Ftrflim  %••  •\m*m  loteniodloai  %um  «Blern.  Die  Syt tM- 
•rMBftffUg  gMebtobt  MW«bl  ast  des  Achseln, der  Nieder-  eU  l«e«b- 
btttter.  Die  S  eberstee  ^eiteabeeepee  der  Jabreatriebe  seigen  n- 
weiiea  eine  aogleiebe  firdaae«  Sebiägl  die  Gipfelbaoape  ateriler 
Triebe  feU^  ae  eaiwiekelt  sieb  die  atSrbere  Kndape  aa  eiaeai  gerade 
aaMrebejadeii  Trieb,  md  bildet  mit  der  Halterase  eia  Syaipediaai» 
Daaaelbe  geacblebt  aiaaeliaial  io  gleicher  Welse  aeeb  an  blobeadea 
Spreaaeii,  nacb  Abgliederaog  der  Olpfeliaflereaceni.  Die  aterilea  Blu- 
Ibea  manchaiai  aar  Zjgooierphle  bianeigend. 

Lofdeeru  Cßprifol.,  PeßielytHen.  (Oberbaupt  die  Artea  dieaer  Grappej 
alnd  sweiaiig;  1)  1NX,UL 

2)  '  bZ  (h  =  TbrblaU  der  Blitbe)« 
Dass  die  Gipfeliafloreaeeoa  nicht  atia  Wirtein  tnaaaiBiengeaetst 
ael,  braacht  baom  erwähnt  ta  werden.  Entfaltung  der  Blütbenaweige 
anfttelgead,  loerat  die  Mittel  dann  die  8eiteablfitben  eich  dCaead. 
Das  unterste  Paar  der  Bl&tbenswelge  steht  in  der  Achsel  des  eber- 
stell  Lanbpasres,  die  dbrigen  komaicn  aus  Hochblättern«  Die  ober- 
sten. Bluthentweige  saweilen  eInbIQthig. 

Lonieera  CaprifMum,  Die  Blttthen  selgteo  nir  sweieriel  Frucht- 
Stellungen.  Entweder  lallt  bei  Hlttel-  und  Seiteoblttben  des  dr^V^ 
blutblgen  Dlchsslum  das  unpaare  de^  3  Frucbttöcber  nach  hinten ; 
oder  und  swar  aehr  häufig  iat  dieses  nur  bei  der  HittelbUtbe  der^ 
Fall|  während  die  SeltenbiQthen  das  unpaare  Fruchtfaeb  aiedlan  naeb 
vorn  gestellt  haben.  Eine  Verschiebung,  die  sonst  durch  ungleiciie 
Ausbildung  der  Fruchtfächer  hier  nicht  selten,  ist  weht  kauai  die 
Ursache  dieser  abweichenden  Btellung.  Vielmehr  alnd  ia  der 
BiQthe  von  Lonieera  typisch  wohl  %  Frocbtblattcyklen  ansunebaien, 
wovon  der  eine  (erste)  öfter  schwindet  sie  der  aweite.  —  Eine  in 
Kelch,  Krone  nnd  StaubflKden  dnerlsche  Blöthe  hatte  die  verdereu 
3  Abschnitte  der  Corolla  in  2  links  gedrehte  llppenähaliche  Pelala 
entwickelt«  Carpiden  waren  4  in  diagonaler  Lage  vorhanden.  Die 
Bl&the  war  »edlan  sygomorph«  —  An  den  SeltenbiQthen  bleiben  die 
Verblätter  oft  onehtwickelt. 

Lonieera  XyioHeum  und  die  übrigen  aelner  Gruppe  wegen  feb« 
lender  Mittelbl&the  drelaxig,  nacb  deai  Schema: 
1)NL..  N.« 
9)     II.  (auB  L) 
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1861,  8d<6  S74  «»fiiitrkMn  geouidit  bab«. 

DU  Lnbpaara  bei  •lies  AHen  d«r  Oattmg  is  ilea  KBMpüi 
balbanftMtBd  (gedreht)^  Ae  auf  aluaadkr  (algeadea  Paara  gagaa« 
waadig  MÜMsaDd,  an  sebSotiaD  bei  L*  Xfh$teum. 

Viala-AHaa  baban  9  —  4  Sarialkaaapaa  ia  dar  Blattaabaal, 
walcbatieb  ia  aafitaigeiider  Ordnaag  aatfaltea  oad  täainUicb  aül 
Miadarblattani  bagiaaaB,  aber  nit  Atteaaboia  etwa  dar  9  oatanlaa 
wabi  ealtea  la  fölliger  Eatwicblaag  baMaea.  H«  a«  Willbanai, 
Laobbilsar  in  Winter,  8.  48,  X.  caeruiea. 

Treg.  (neeb).Klältar  der  Blötbeosweiga  aad  Verblittar  dar  BIS- 
tbaa  neief  vea  Ferecbiedener  Gröeee  aad  Pern.  Die  Verbläller  der 
Seitenblutben  bei  L.  Caprifd.  naacbnal  feblend.  AeeÜTaliea  der 
Catalla  in  Allgeneinan  abeteigead  deefcead,  jedeeh  nit  Aaeaabna 
i^  Terdern  «apaaren  KrooeDtheiU  (Unterlippe),  weleber  an  tftereten 
'daa  rerdere  Paar  der  Kreaenabscbnitte  deebt,  niebt  eeiftea  aber  rea 
einen  dereelben  einerseiii  eder  eeibet  Ten  beiden  bedecbt  wird,  we  er 
daao  in  letiteren  Palle  fon  allen  der  innerate  iet.  Bei  £*  Xyk>H. 
^  finde  ich  die  Unterlippe  der  svi^ei  gegenflber  atebenden  Blütben  ge* 
ganwendlg  gedreht;  beiL.  Peridymen,  aeheint'aie  bei  allen  Blütbea 
easetaat  rechte  gedreht  an  sein  ond  velle  3  Umläofe  so  naehen.  Bef 
dieser  Art  tritt  die  Drehung  bei  welkender  Blane  ein,  welche  eich 
aladann' ferfarben  and  eine  echnnttig  gelbe  Parbe  annehnen. 

Die  Veratäobnng  der  Antheren  ist  länge  der  Blüthen  nedian  al« 
tematlve  anfateigend,  in  nanchen  Arten  langaaner  lertschreitend,  ia 
aadara  rascher,  suweilen  fast  ainultan,  and  alsdann  eft  nar  dnreh 
die  ongleiche  Länge  der  Staubfaden  angedeutet,  inden  die  snerat 
atäubenden  die  längsten  sind.    M.  vgl«  Plera  1856,  S.  37. 

Heliatropie  ißt  Blätter  and  Bliithensweige  seigt  eich  schön  an 
den  lierisentalen  Zweigen  ven  L.Xfßosleum^  wobei  jene  borisontal, 
dieaa  aenkrecht  su  stehen  kennen*  >—  Pelia  terna  kennen  tawei- 
len  ver  s.  B.  L.  Caprifol.  alpigena. 

Unnaea  borealU.  VergU  Piera  1859,  Nre.  1.  Wicbara,  da- 
aalbat,  8.  420. 

RiiM^eena— StoUaine« 


8UUa(ae.  D^  kypeketyla  Glied  wdsHcb,  alle  ralgaBdaa  Staa- 
gefglitder  4-kaa<ig,  4.aeitig.  Blätter  aaf  den  Kanten.  Die  Blatistal- 
laag  paarig  raebtwiaklig   deeaeeirt;   aasnabnaweise  wirtelig  (aa  8 
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gMs   wie   M   i%B  Car^pbyllaMi  (s.  ^eaa  Fuiilla)«    ^Maii   rnui^t- 

BtMft€i  aioMittjMiarMi  aad  tcliwSehareii  Sproat  m(  Jm  Bkllpaar, 

•dar  aaeh   aar   eiaaa,   iirfaai   der.acbwäcbere  abjbl  sair  AnabiMwag 

gelaagt.    Hebrera  aaiial  ^eatatlta,  abalaigaod  eaifaltanda,  a^cb  ja- 

«gaaaaltig  aaaweiabendaMSfffaaaaarln.alaer  BlaUacbaal  (aaab  dar  Ka- 

'l]rleddBaa)«iDd  bäafig.    Oia  Waadaag.  dar  Sarialapraaaan  gagaaibar 

-atabeodar  Blättar  iat  aaibänfigatan  dia  anigagaagaaatata,  ariateM- 

rgaadan  Flgoraa  Ivnd  3,  wa  A.dia  Axa,  BB  dia  Blättar  alaaa.faa- 

raa,  1,  3,  3:  draiSariaUwaiga  basaiebaaD^  fig.  1  In  Ibrar^araprOag- 

liidiaB  madianaa  Laga;   in 'ifig«  3  *  aach  ibrar  Abwaiabpog  aaa  dar- 

>  aalban : 

fig.  1)        B/S,3.  1  A.  1,  3,siB         b33     A    S>B      fig.  %) 

„Diejfaigpag  dfa  obevyitaD,  (1)  tunächst,  der  Aia^g^agfaai^Zwai- 
.g^a^dar  ^pi^aas^s  nach  racl^jta  oder   Mip^s  .)>ed|ngt,,4ie,IfeigBDg  Jar 
öbcigan  $^roaae.    Wirft  alpb  s.  B.  der.e|;ata  .^prfj^a.nfieb  re^te^,^ 
.4er  3*  paeh  lu^bef^  dar  3.  .wieder, ^eh  reo(ita  oad  i^angakebrt. 

Aafaakmfn  tYon  der  ^egefiireadigk^it  ^er  .Serialapcf  af a  gagea- 
über  Wegßnder,  Blfiitar  aiod  pbr^gana  niefit^  gaf  s  af  Itf D.  <^a  Ifjfd  icb 
bei  OßHum  JlfoUugo  bie  ood  da.dte.SpfOß^.^n  eiifpa  Blattpaarea  g^eiab- 
. wendig.  Aach  nnter,  den  aa  ainem  Cyklifa  gaboreaden  Blatt- 
paaren konnte  ich  bis  Jetit  kein  beetiaiiBtea  Geaeti  der  Wendaag 
ihrer  Sprosse  aoffinden|  riallaicbt  dass  es  damit  aosanmaBbSn^ 
,  dass  hier  sfiipaitliche  BlattpAare  einer  continairlieh  rerlaafeaden  Ipi- 
rata  angaberen,  oad  die  Spirale  nicht  von  Paar  an  Paar  noiwaadet« 
(Vgl.  auch  Wicbura,  Flora  1844,  8.  185!  $.  30—3«.  Nagali, 
.Beitr.  s.  wissenscbaftl.  Bot.  1.^100.).  Dia  laobartlgan  Stlpalba  van 
oft  anbastimmter  Zahl  bleiben  höber  an  den  Axen  efi  aas  and  aar 
die  aehtan  Blätter  übrig.  Seibat  von  diesen  geht  in  der  laflareaeetta 
das  eine,  oder  andere .  ni^ncbmal  ein,  so  dass  dann  BKthaiisweiga 
nod  Bluthen  aboe  Tragblatter  sind.  Die  Gipfelbiathe  setat  ia  ibreni 
Kelch  di^  varaasgebende  rechtwinklige  Deoaaaation  der  Lanfeblilter  fort« 

Skerardia  arvensis.    Zweiaxig.  I>  Ko¥fh  L  .  .  . 
i^Katyledanan,  gejitifit,  8Mfl«!«li/  Spreite  ^Tal^^^-^fl-i^g.  ,f(ei:^aB 
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iMkabd«  BISHti',  wrm  %  dMi  Jm  Kaiylelaaaii  tieh  kreotettle  Uhim 
mnusf,  die  9'ror  dMt^lbei^  MWoda^SlipoUe  «lad.  'Biai  gaga»  dia 
MMie  däi  ontragn^uhlao  Staagala  btHao  BIfitiaf  ond  fittpoUa  satam- 
oiiNi  tf-gliadMge  Wiitat  Bei  rlargliadrfgeD^  Wirtala  fallaa  aawaU 
dia  Blätbr  alt  SHpulaa  auf  die  Staageriiaateii,  bei  6  glUdrigaD  Wir- 
tela^  stafcan  aor  dia  fleiitea  Biätter  aaf  den  Kaataa,  die  Stipolae  bin- 
gagen  atff  dm  FKchea.  BMMer  ori<  Stipniaa  rarUrao  In  veracbia- 
ittmn  Sfavjalltobea  ia  dar  Poriir;  die  deaaatbaii  Wirteia  aber  aiad 
aBÜ^  af^b  gleieh.  Dia  noteraleii  aiad  aval,  daoa  folgen  aiebr  elUptiseb* 
Maiattnche;  die  oberstea  laoaetilieb,  alle  aber  mit  ekiem  Kacre  rer- 
«Ada.  R^eddnM^ataen  3^  bfi  6  In*  dar  Aebaal  jede«  Kpiyleda 
(Hlhaade^  fribaeitig'  aaihveiebaad,  in  abatalgendar  Felge  ilcb  enlwi- 
OMni;  der  aberaie,  eft  dia  Läage  dea  SIettgala  erralebead,  lat,bald 
mtm  abavaUa  gagMüber  liegenden  anii-  bald  beniodrom)  woraacb 
atelr  dann  die  Wendnng  dtor  übrigen  Seitalafiroaaa  richtet  -  Ana  dea 
Mlftt|^aar«ri  d«b  Strägela  koniiiH  bM  ain  +  nad  —  Sproaa;  bald 
bHdett  aieb  ani'  dl»  eraterao  aoa«  Aach  hier  finden  alch  nieht  aeken 
^  h\m  »  SeriälälpreMefl  in  der  Blattaehsei  *).  ^Dla  liefer  am  Stengel 
MfitfdUebeä  Sptoaa'a  (adwle  die  Kelyledaaarapreaaa>  ▼erhallen  eich 
iHn  dar  Stengel,  ea  aiad  anbffgranila  Beraicbernagaaproaae.  Die 
tkn^  eM  Bl&lb^  dbaeUMeandat  (aeenndären)  Sprossen  entspringen 
äwMm  ai^ereii  Ttteila  dea  Sttasel*^  Wann  hier  Mde  Blätter  dea 
PMraa^UäaSlprSia  h^baii,  iat  der  +  Sproaa  nnbagranst,  der  ailana 
fllMsd  d*cb  tfiia  BMthe  abgaaeblooaaa.  Dia  reinen  BUMbenswelge 
iMrgdv  ti^Mi  constabi  S  an  ^ner  Art  HUta  rereinigter  und  an  dar 
VMfe  d§lar  ^IkÜ  rerw'adiiener  BMtlar  van  apgleieher  Ordana«  Vier 
itBiä%^ä^Mmt^  i^abtVrMrflg,  4  atwaa  fcleUara  an  jenen  diagonal. 
mib  i  tfkükefä  baIrtRAte  leb  ala  ama  swei  nahe  geracbtan  Paaren  sf- 
d»Qini»ng«ialsi:  Daa  anterif  Paar  hrenst  alcb  mit  dem  Tragblatt 
dea  Bliftfona^dfgaa,  das  ob«re  «ÜH  I»  deaaea  Uediaae,  dia  4  dia- 
^oUkfctf  Mftttar,  weM«  in  dieLOeban  der  dandarn  fallen,  betracbta 
leb  M  t^rtWftar  deip  Blätbeii  dda  «nteren  Blattpaares,  aie  geb&ren 
inlilbfti  WA»  drWaa  Ar«  an.  Wesaa  Blittpaar  (weUheadie  VorbWt- 
ter  dea  Blötbeniwelgaa  darsMM)  b«t  nändleh  gewöhnUeh  A  Blühan 
In  jeder  Blatlacbset,  I  Mittel-  nnd  3  Seitenblolhen ;  die  letslero  ate*^ 
k^n    In    4*r    Arhfl«!    einos    laubigen   Vorblattes.     Dia   tlslmmenga- 
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• 
äoeli  baM^dia  «ioe  bald  itte  andere  fehleo  (webei  iKre  Tragblitter 
Dicbtft  deeto  weniger  vorbanden  alnd),  aelien  fehlen  beide  SeiteiMi- 
then.  Das  «bere  nedlaa  geslelfte  Blattpiaar  den  Biathensweigee  bat 
gans  gewdbnlieh  nar  eine  BlOtbe  ohne  Verbliiter  in  jeder  Blattacb* 
eel"^),  seltener  tritt  noch  eine  Seiten^lSthe,  die  aber  ebne  Tragblatt 
ist,  binio*  Einmal  fand  ich  ren  dleaem  Blattpaar  da«  vordere  BlatI 
ateril,  daa  biniere  mit  einet  Blorthe  vereeben,  s«  deren  Seite  ela 
aterilea  Vorblatt  eieb  befand.  Die  Hölle  w«r  bier  9bl&tttig.  Dieeea 
Anftteten  bald  einer  Mittel  und  Seltenblothe,  bald  einer  Mittelbiatbe 
mit  seitlichem  Vorblatt  am  obern  Blattpaar  beweist  doch  wähl  niebta 
Anderes,  als  dasa  bier  bald  die  Vorblitter,  bald  die  Seiteabl5tbaa 
sebwlnden  iLdnnen;  sie  rechtfertigen  ferner  die  Annabme,  daaa  die^ 
4  blelneren  diagonalen  Hfillbl&tter  als  i  Vorblattpaare  an  betracbten 
aeien,  welche  den  Hittelblfitben  des  nnteren  Blattpaarea  aageh5rea. 
Die  Entwickinngsfolge  der  Zweige  ist  anfsteigend.  Am  Bl&tbenswelg 
entfaltet  aicb  snerst  die  Gipfelblütbe,  die  fibrigen  Bluthea  avfstei- 
gend,  tnerst  die  Mittel-  dunn  die  Seitenblnthen«  Blfitbenaweige  sind 
mit  einer  baailaren  Schwiele  verseben.  Die  Gipfelblutbe  -atellt  sieh 
so,  dass  je  drei  gegenBber  liegende  KelcbsSbne  derselben  In  die 
Richtung  des  ersten  Blattpaares  des  Biatbenaweigea«  (alae  rechts 
nnd  linbs)  tu  stehen  kommen.  Die  %  Fmclitblätter  dllea  vor  Je 
den  mittleren  dreier  Kelcbsibne.  An  den  Seitenbl&tben  (ob  ale.eBt« 
wickelte  VerblStter  haben  eder  nicht)  atehea  je  SEalchalbna,  aewle 
die  Fruchtblätter  nach  vorn  ind  biatea;  anch  hier  falten  die  Fracfal- 
Iklfttter  vor  einen  mittleren  Zahn.  Wie  bei  der  in  Gerella  «nd  Sta- 
mina  4-merischen  BlQtbe  der  6  aSbnige  Kelch  si  dealen  ad,  waga 
ich  nicht  an  entacbeiden«  Von  den  4  Staibfiden  Aulen  awei  ver  ja 
den  mittleren  Zahn  von  3  näher  heiaammen  atehenden  Ketchaihnea. 
Die  beiden  andern  Stamina  fallen  nicht  ver  einen  Kelcbsabn,  viel* 
mehr  in  die  Lacken  Je  aweier  Kelchaähne«  DIeee  Allee  aewehl  an 
Gipfel-  als  i^n  SeUenbldtben.  Sollten  die  aatetat  genannten  Kelch- 
sihne  Stipelbtidangen  der  wirklich  3  vorhandenen  Kelchthelle  nein 
(derer  nämlich,  vor  die  %  Stamina  fallen),  die  beiden  andern  Kdch- 
theile  hingegen  nnebtwlckolt  bleiben?*) 
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Atpenam  arveiiH9^  Eioaxig.  Kotyl.  LZ.  K#t7lel0Beti  kr^te,  fofti 
nmillieb  •▼»!,  glatt,  io  eiMo  karten  Aiehea  Stiel  ibergeli#»4.  Stielt 
ft»  iw  Baele  rlogfSrmlg  Terw^ehteB.  W6rielclieii  eehnitehtlg  oiM 
feinen  Seitensaeera«  Hypeketylee  Olied  f  lang  aa4  linger,  wale* 
Beb;  apiketyle  Glieder  4*kaBtlg,  4  eeiüg.  Priaierdlalblittaf  grSeaer 
als  ilU  la  Ibnea  gekSreaden,  kildea  sneaaiaien  eiaea  4-klkttri|feg 
WlHel,  deeten  Bliltter  anf  den  Steagelkaaten  etebea.  Die  Zahl  der 
Stipalae  aiaiat  nnn  an  den  h5heren  Stengelglledera  ^ta  Xm  S. 
BlilterpaAr  (die  Ketyledenen  mitgerechnet)  fand  leb  eH  S  Stipalae^ 
%  aaf  einer  Seite  des  Blattpaares,  I  auf  der  entgegeageaetsten.  Diasa 
fiel  wie  die  lebten  Blatter  aaf  eine  Stengelkante,  die  paarig  stebea* 
dea  Stipnlae  biagegen  aaf  t  Stengeiflleben.  Sind  die  Wirtel  aeeha<» 
gliadrig,  se  fallen  (wie  immer)  die  aebtea  Blitter  aaf  die  Kanten, 
die  Stipnlae  nehmen  die  Fläeben  ein.  Kei  8  gliedrlgea  WIrteln  fal- 
len 3  Blätter  und  3  Stipnlae  anf  die  Kanten,  die  4  ftb'rigen  Stlpalaa 
vertbeilen  .sieb  anf  die  Fläeben.  Blattpaare  mit  einem  +  and  ~ 
Spresa.   Aocb  in  den  Achseln  der  Kotyledonen  befinden  sieb  Sprosse» 

A.  taurina.  NLZ.  Perennirt  dnrch  onterlrdlsebe,  orangefarbene, 
d&ane,  stcb  später  in  oberirdiscban  Laabtrieben  anfricbtende  Nieder« 
blattstelonen.  Sie  rersweigen  sieb  oft  wieder  stolonenftbnlicb  and 
aiad  mit  einem  nnterständigen  Spross  reraeben.  Niederbl&tter  lä  4 
im  Qairl:  awei  äcbte  meist  mit  +  and  —  Spross  versebene  BIfitler 
Cwabread  an  den  Lanbtrieben  meist  nar  die  -f  Sprosse  anftreten) 
ud.  S  Ibnen  äbnliebe  Stipnlae.  Niederblätter  and  Stipnlae  kleia^ 
acbappenähnlicb  ans  breiter  Basis  sagespitst.  Die  Stolonen  mit  Va 
Ma  1  Zoll  langen  Intemodien  sii^d  walalieb,  dae  Bndglied  an  der 
Spitsa  knieformig  nmgebogen,  and  nntarbalb  derselben  eingescbaSrt. 
Sia  treten  mit  dem  begeaförmigea  Tbell,  nicbt  mit  der  wahren  Spitsa 
mmm  der  Erde  hervor,  and  bewnrseln  sieb  aas  dea  Knetea.  Zaerst 
UMet  sieb  jedarselts  .am  Knoten  aiae  Wnrselaaser,  später  folgen 
aiUkre,  and  bilden  aaeb  and  nach  einen  Krans  am  die  Kaotea«  'Der 
üripraag  des  centralen  Oefäeebandeis  der  Worseliaaern  aas  dem 
Halarlag  des  Stele  ist  anf  Dnrcbsebnitten  sehr  deatlieh*). 

Der  eberirdiscbe  Laabftengel  Ist  4  kantig,  4-Beitig:  Blätter  and 
Stipalaa  stoben  auf  den  Kanten.  Ausgenommen  sind  nor  die  am 
Gipfel   des  Laabiriebes   befindlichen   3—4  obersten  ala  TragbKtter 
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gmß  Mm  OlpM  iMtStens^lt  eiwat  sdunlhr,  uni  blatben  ai  4m 
1V«gbIfi«l6Nv  4#r  SlithMsveigt  gitns  au*  Ueber  Üe  laHtreMan«, 
.fgL  ^1«  Fbfffl  18»1,  &  »7«). 

iL  nfMiicMiHi.  LHZ»  Dia  oft  labfaraJchaDi,  holiig  werdan^an 
baailir  raa  alaaolar  abataauneiidaii  Sproaaa»  wardaa  dareb  dia  friarh 
hlaibaada  Haaptwarsal  arafibrt  Eiasalaa  Spraaaa  bagianaa  mU  aar 
Madarblatlblidoag  UniiaigaiidaB  VorblattarQobna8ti|iaUe,  aaf  waljcba 
ibaUcb  baachaffaoa  4*gUadriga  Blattfdrtal  folgan,  waran  2  Stipaha 
alad«  kn  dan  aiaiat  4-tabligaii  BlaMwirtala  dar  aafgaaehfaaaMi 
l^tatfgal  aiad  bald  aUa  4  Blittar  glaich  graai«  b%)d  %  gagaaubarat«^ 
baada  BIfttter  gröaaarv  als  dia  swai  fibrigen.  Jeaa  flad  4ia  baidaa 
iehtea  Blältar,  wäbraad  dia  awai  klainaran  dia  Stipalaa  aiad^  lata- 
tara  aiaebaloan  gagaa  daa  Eiida  daa  Stengela  bin  afi  aar  aacb  ala 
pMamlicba  Spittcbaa  and  nicht  aeltan  aebwloden  aia  gaa««  Daa 
Latstara  gaaehiebt  nach  hSnfigar  an  den  Saitaniwaigan  deaStangala« 
üabrigana  fallan  Blatter  ond  Stipalaa  auf  dia  Kanten  dea  4-kaatlgan, 
4-eeitigan  Stangala.  Klelat  bamait  aar  anä  ^em  ainen  Blatt  dae 
Paaraa  ein  Zweig;  daran  aind  nnr  die  obersten  ala  Tragbllttar  dar 
Blitbanawalglaln  anbratenden  Blattpaara  anaganoniaen,  ipdani  atata 
beide  Blätter  alnaai  Blithensweig  den  Uraprong  gaban^  wabai  eicb 
aft  ein  +  nnd  —  Zweig  nnteraebeiden  Ih'eat«  In  der  laflaraacena 
bleiben  dia  StIpnlaa  aft  gani  ana«    Vergl.  ancb  Flara,  L  e. 

(Fertaataug  Mgt). 


Anzeige. 

Van  dem  Werke: 

.  De» Ritters  Carl  v.  Linn^  yollstfipdige^  Pflanzeib* 

System  bmIi  der  IS«  bateinisclian  AxiMgfibe  imd  sach 

Anleitang  des  hoUindischeii  Oeutlayiiischen  Weilm 

tkbersetxt.    Nürnberg,  1T77— 1788, 

iat  ein  vallat&ndigaa   aad   wohlerhaltenes  Exeaiplar  In  14   acbiaian 

Bünden  bei  der  Redaction  dieker  Blätter  bintarlegt  and  gagaa  parle- 

fraia  Binaeadnng  Ton  14  fi.  oder  8  RtbL  pr.  0«  sn  beaieban. 


^  DleHütben  waä  tebwaobem  VeniUc-Gemeb« 
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Mmt 


Refensburi^.         ai.  August.  tSOO. 


oiiioLNAL-ABHAWDJLDKeBif.     Ar>n'dt,  öb«r  Tiitieaa  acatoni. 

DC.  -r  Wydler,   klrioere   ßeiträf^e   zur  KenntQifs    einheimitcher  Gewäcbge« 
CFbrteeuting:  StelUtae,  ValerWDeae.j  ^ 


lieber  Triticum  acutum  DC;  von  RudoIfArndi. 

Vhi  dai9  fiFameii,  TrUicum  acutum  sind   i«»  L^ife  der,  ZfiU  ^Uffv 
Vli#il  ««br  venyebiedffne  Maoma   be»#leboAl  urordeiN    9n44  )H  dMi> 
Begril^  den  D^Ca^ditllia  mit  d#nMeli>eo  vi^bund,  «rH(«imi  i^rdeo^ 
wie  Fen  Koch,  bald  ward  der  Name  a^bat  anr.  BeaAipbnoaf  eineiu 
gMM  aadero.  Begiiffißi  gebra«(ßht,   wie  a   B.   von  Fcie.a:  daM  waa 
DaCaad^lU  aMac  Tr.  avutum  verataad»  iat  »ar  atin,  b^alimi^lefv 
FaaüaDjLAaia  voo  dam,    itaaKocJi  aaler  dieaem  Nama»  mßtLf^mßß- 
fiaiyte«  oa^  die  Pflanae,  welche  Fri  e^  mit  Tr«  ai;t|fu|^  faeai^bi^f^^ 
ia^  eine.  aAilere  ala  die.  PeCaM^^ll^'^l^^  g(aicbea  Dfamenar     Zippi 
Beweiae  fSr  daa Erater^  genüge Toriäafig,  daaaj^oab  ^A^Tr«  ln^fm 
Fiv  Diir  C8r  e\^p  Vari^etä^  von  Tr^  acutum  erUart»  di.^  d|ircb.  afhlai^. 
iara  Wftftaii    van  d|Dr  Haopttarm  Boteraebieden  ipt,  für  4aa  Lal«iter#. 
Jeda^»  daap neab  a.raniiejr  qnd  Gedron   daa  g^^apaia  Tr.  i^J^im 
■J^  T^  acutum  DC.  anaamoeafailt.    Ocdd  in  ihrer  Flo/r^  de  l?rVi|M  . 
(T#IMi  Iraiai^me,  pag«  6i0$)-aagien  die  geo^po^^n   Anjtoreii^  aiiadrjäf^^r 
iiab :  „Wao#i  avaaa  ta  laa  ^cbanjtillpaa  di»  Tr,  aj«iiiam    reci|e)UM  9M 
IM/,  el   Aeoa  avaaa  pa  lotta  aaanrar.  p#r  U  cii>mp§ri|}p||Oi.  41%,  »fWWi 
aveoa  WM  de  o^a  ii^aiulll^n«  %K^  cem,  qu|^  FrJua  apablMa^  a^p« 
l^  flu^aiai  aap  daoa.  aon  berbarjiqia  qpriaale,  qoe  la,  A^atft  da  S^äde 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


Bvr  eine  Varietät  ven  Tr.  acutum  Ui,  Kocli  den  Begriff  In  eine« 
weiteren  ^Siniie  genommen  habe,  als  diese  nrspranglich  yen  D  e  - 
CfiBdolle  gesebehen. 

Daes  eine  derartige  Heinongsverscbiedenbelt  der  groseten  Ante- 
ritaten  tu  den  vtelfaltigsten  Verwirrungen  fäbren  mnsste,  wer  f^ellte 
dies^  besweifeln?  Daher  haben  wir  anch  in  unseren  Floren  ein 
solches  Heer  von  Weisenarten,  dass  es  fast  unmdglleh  geworden, 
sich  mit  den  blossen  Diagnosen  in  der  Hand  in  demselben  svreeht  * 
so  finden.  Freilich  trog  daso  aueh  der  Umstand  bei,  dass  die  ge- 
nannten Autoren  unterlassen  haben,  diese  formenreiehe  Speeles  ge- 
hörig sn  gliedern.  Sie  Hessen  es  sich  genfigen,  nach  einer  allge- 
mein gefassten  Diagnose  lediglich  auf  einselne  Varieläten  anhnerksam 
SU  machen,  und  gaben  dadurch  ein  weites  Feld  der  Lust,  nene  Spe- 
des  SU  finden  und  su  beschreiben,  Preis.  Wie  sehr  diess  aber  aas- 
gebeatet  worden,  hat  leider  die  Erfahrung  mehr  ah  hinl&nglich  be« 

wiesen« 

Da  Ich  nun  Gelegenheit  gehabt,  das  Tr.  acutum  wShrend  meb- 
rerer  Jahre  an  den  Ostseekusten  sn  beobachten,  so  glaube  Ich,  daee 
es  nicht  uberflfissig  sein  dürfte,  das  ndtiutheilen,  was  ich  fiber  das- 
selbe ausfindig  machen  bonnta  Ist  mir  auch  Immer  Jioch  ein  nfebl 
onbedeutendes  Feld  su  hönftigen  Untersuchungen  über  diese  Pflanse 
fibrig  geblieben,  eo  bin  ich  doch  der  Ansicht,  so  viel  erlangt  n  ha- 
teUi  dass  einigermassen  diva  Wirren  gelöst  werden« 

Vorerst  sei  mir  gestattet,  im  Betreffe  der  Natur  dieses  Weltens 
einige  Bemerkungen  anssusprechen.  Es  gibt  mehrere  namhafte  Bo- 
taniker, welche  sich  der  Ansicht  sunelgen,  dass  TV.  acuium  ein  Ba- 
stard swischen  Tr.  repens  nnijuneeum  sei.  So  sagt  RSper  s.  B. 
(sur  Flora  MecUbg.  pag.  970  und  S7I).  „An  solchen  Stellen  der 
Dfinen,  d^en  6irasbe?olberung  lediglich  aus  EU.  arenarUa^  Amma- 
phüa  und  TV.  Juneeum  besteht,  fand  ich  den  spitsen  Welsen,  so  Tiel 
ieh  mich  erinnere,  nie.  Desto  hXufiger  und  sugleleh  In  sahllosea 
Abinderungen  findet  er  eich,  wo  Tr.  Juneeum  und  repen$  neben  ein- 
ander wachsen*  Daran  Ist  also  gar  nicht  su  denken,  dass  Seelefk, 
salsbaltige  Dfinen,  Sand  und  dergl.  m«  TV.  r^eiit  In  Tr.Jutieeum 
verwandeln,  und  wenn  Formen  geCnnden  werden,  von  denen  man 
nicht  weiaS)  welcher  dieser  beiden  gilten  Arten  man  sie  susibien 
soll,  so  mögen  dieselben  einer  Kretfsung  Ihren  Ursprung  verdanken-^ 

Was  das  Erstere,  das  Vorkommen  unserer  Pfianse  anlangt,  so 

Lama    li.k    RSmav    ntftk*   «•nltAJSM^^    k^lMAlAkfAn       l^k    fmnÄ  Ä^MmaA^M    immt 
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yielttehr  FIsgaAnd  die  B^denverhiUtiiitfte  batümmteii,  wabrrad  Tr. 
junceum  ich  nor  selten  antraf.  Tr.  acutum  ist  ao  aoleheB.  Orte» 
Ragen»,  den  Inteln  Knoa  nnd  Rietna  der  bänfigate  Welaen'  bäniiger 
nia  Tr.  repeM.  Was  das  Andere  betriflRt:  die  Frage,  ab  aelbigea  ein 
Baatard  aei,  ae  muaa  ich  freiiieh  bekennen,  Feraen  geaelien  nad 
gesaaiaieU  so  baben,  von  denen  ieh  aeU>at  nach  wiederholten  Unfer. 
nachnngen  nieht  bestimmt  aagen  konnte,  ob  sia  su  Tr,  acutum  odet 
sa  Tr^  repens  so  sählen  seien,  dass  ich  jedoeh  nie  im  Zweifel  ge. 
Wesen  bin,- ob  ich  ein  Tr,  ftmceum  ,odtf  acutum  vor  mir  gehabt. 
In  der  Ferne  kann  man  allerdings  su  weilen  das  letitare  for  daa.er-^ 
stere  kalten,  allein  jede  genanere  Besichtigung  wird  den  Irrthnm 
aofort  beseitigen.  Niemals  treiht  Tr,  acutum  einen >erhältniasmässig 
se  dicken  Hslm,  dcyr'in  eine  eben  so  dicke,  leicht  serbrecbliche  Spin- 
del übergebt,  an  welcher  Aehrchen  mit  äusserst  derben  und  stumpf 
.mbgestatsfanBlrithentheileBsitsen,  unter  denen  sieh,  wiederum  insba* 
sondere  die  selir  fein-nervigen  Klappen  ausieicbnen,  hiß  diess  In 
Allem  bei  Tr,  junceum  Geltung  hat.  Niemals  sind  auch  die  Blätter 
jenea  mit  einem  so  dichten  Pelse  kleiner  Haare  besetst,  ala  es  bei. 
diesem  der  Fall  ist.  Ueberhaupt  iai  es  ein  Irrthum,  dass  die  Blätter- 
dea  TV.  acutum  behaart  seien.  Ihjre  Nerven  tragen  vielmehr  statt 
derselben  toehrere  Reihen  kleiner  Häkchen  und  Stacheln  und  sind 
nicht  selten  mit  einem  sehr  starken  Reife  bedeckt,  welcher  so  der^ 
Annahme  einer  feinen  Behaarung  Veranlasaong  gewesen  sein  mag: 
Yerhältniaae,  auf  die  achon  theilweise  Hertens  und  Koch  (Dautscbl. 
Flora  1,  8.  703)  aufmerkaam  BMicheD«  Uebergänge  von  7r.  acutum 
in  repf'na  sind  darum  gewiiia  nachweisbar,  in  Tr,  junceum  %her  Ifai 
jetst  wenigat^na  nicht«  Und  wenn  aucb  diejenige  Form  von  Tr^ 
acutum^  welche  Fr  loa  als  die  äehttf  beschreibt  und  die  aneb  von 
andern  Forschern  s.  B.  Noe  dafür  angeaehen  worden,  ao  aiemliek 
die  Hitte  swischen  Tr,  junceum  und  repens  hält^  wenn  auch  ebenao 
andreraelta  von  Drejer  in  aeiner  Flora  Hafn.  im  Betreff  dea  TV. 
affine  Dtb.,  das  gegenwärtig  wohl  von  keinem  Botaniker  mehr  f&r 
etwaa  Anderes,  als  ein  Tr.  acutum  genommen  wird,  geaagt  lat:. 
„Inter  repena  et  junceum  fere  medium*'  etc.,  so  muss  Ich  mich  den« 
noch  gegen  die  Hybridität  des  Tr,  acutum  im  Allgemeinen  erJiläran, 
wall  die  VebergSnge  in  junceum  fehlen. 

Nach  einer  andern  Seile  lat  In  Besog  auf  die  Natur  vaaaMr 
Pflanse  von  denjenigen  Forschern  eine  Frage  in  Anregung  gebraeiit 
worden,  welche  der  Heinung  aind,  dass.  TV.  acutum  eine  durah 
Strandverbältnlsse ,  Seeluft,  Heerwaaser  bervorgemfeBe  Fer«  ^a 
Tr.  r^pem  aeh  Es  ist  keineswegs  su  längn^n,  daaa  dieae  Omatftada 

IV 
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elM  gütMWirkvBg  Mf  in  pflsMÜdim  ArgantMiat  tmile«.  Vft«t 
üielkwäA^e  wmdtn  dvrth  dieselben  rigMer,  werclea  sehr  eder  wa- 
ldige f  eA  eioem  gmalklia«  Reife  tffcersegeo  mmI  verlierep  edev  «er* 
«ehren  ihre  Bttb^araag,  weFan  jeaes  s.  E.  Mr  F^$iuea  Mrta,  ilaaea 
fir  Fe§U»^  fukra^  PtatUago  kmeeolaU  gilt.  Allein  daee  elaa  Plante 
deigaatalt  verändert  wird,  daee  sie^  waire  es  aaeh  erst  naeh  Oeaera- 
tieaen,  eine  völlig  freade  Gestalt  anaiqiait,  ftie  ea  hei  7V.  ücmium 
Fr.  geaehehen  maeete,  wena  es  Fon  repena  ahstaninite,  daür  ist  mir 
hia  |et«t  kein  anderes  Beispiel  hekanat  geworden.  Ja,  waa  meera 
Pflanaa  im  Beaondern  anlangt,  so  kann  ieh  nach  mahrj§hrlfea  Baah* 
aehtaagea  and  naeh  Verglaiehang  mit  Pflansen  des  Orelfswalder  he- 
IfMilaehaa  Masenms,  welehe  in  der  Hitte  der  drelsaiger>  Jahre  an 
daraalhan  Stolle  gesammelt  werden,  woher  ich  die  meinigea  heaegen, 
aina  aelehe  Behanptiiag  geradesa  snröekweisen.  Der  Weiten,  weleke« 
Ieh  anter  dem  Nahten  Tr.  aeutmm  a.  iFViasaanuai^  ß.  oHuHßon/m 
oataii  anfl^hre,  und  der  an  der  Bellaststelle  hai  Wiefc  anweit  GraUa- 
waU  eof  sehr  sandigem  Beden  angetreffea-  wird,  ist  dareh  ZaCall 
aa  eiaea  andern  mit  Schlamm  beworfenen  OK  gerathen,  welchem 
allfttrllch  noch  eine  nicht  nnhedeatende  Menge  animalischen  DOngera 
jmgs|&hrt ,  wird.  Trete  dieser  raränderten  BodenFerhaHaisee  ist  er 
aaeaef  der  B5be  and  der  Ueppigkeit  iberbaopt  nach  nicht  im  Oa-. 
riagstan  verändert  werden.  Dreissl^  Jahre  einer  wean  aaeh  aa- 
fceahaiehti^ten  Cnltur  aber  hatten  doch  etwas  mehr  ersieka  miasaa, 
CaUa- abefthanpt  etwas  so  ersialea  wäre.  Maa  denke  nar  an  den 
aabnatte,  oft  la  awei  bis  drei  Jabraa  erfalgeade  Aoaarten  anaerer 
Oallargawäcbsa,  and  man  wird  dieae  Behaoptang  nicht  ta  kdha 
fiaden. 

.  Beter  leb  aan  adf  die  verschiedenen  Arien  nttd  Aiarien  aa 
afreehaa  kämme,  welche  elaestheile  aaa  dieser  Speeies  gesNiabl^ 
andaratheile  Ihr  beigegeben  worden  sind,  glaube  ich  Folgendes  veraaa- 
aehlcken  sa  miesen,  von  dem  ich  bisher  wohl  Andeatoagan  bei  lAan- 
aheaAateren^  wieKoch,  Oraats,  Neilreich,  iXoell,  Caeparj, 
jedaeh  nirgend  eine  bestimmto  Brklärong  habe  finden  kSnnen.  Ii8|^. 
Ildiar  Weise  sied  mir  die  froheren  Werke,  in  denen  darauf  ganaaer 
klagawlesen  warden,  unbekannt  geblieben,  und  soUte  dem  so  aefa, 
aa  mag  ea  mir  eicht  fdr  allia  a&fidhaft  aacerechnet  werden,  daea  ich 
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^0Mj|itrU»6nippttt,  wcMb«  Ito  Mi  eb«ratbf1«tftel«ii  Blg#D0«teltot 
fifctreiButkiinitM,  to  graritaMi  PMkteA  Jedtcb  vm  efamiilö^  «bfrel. 
«liM  Md  sieli  i«r  Speeles  mhiilt»»,  ivie  dit  etuteliiton  SpeciM  sor 
fiattoog.  ErsUres  swiogt  an«,  ^rartig  anftr^eDd«  PflaiTieM  sil  aift 
mad  dardaifcati  fipeaiad  sti  siUaa«  LetilarM  liiacli^,  daw  wir  In  der 
il^iaa  aaeb  gaiHsia  Abthbüaagaa  dnaaaabnftaa  geadthigl  gfHd«  daa 
Friac%  waloliea  diaaar  EraebafBaag  ao  Ordada  Hegt,  iai  eiiia  Bigao- 
a^baft  dar  Speaiea:  et  kt  Mu  CharaatarietMoai  dar«aibea«  dabe  eia 
ia  f  eraaUadeabo  rarttewaibao  aofilrUt,  daea  eia,  sa  aa  eagaii,  biag. 
aaai  ist  0ia  RelbaiibUdaDg  aalbat  aber  wM  varnritlelt  durah  äj» 
aara,  aawahl  marearalagiscba^  wie  telhiriaaba  Elaflaeae«  Obscba» 
alte  Pflaaaaa  ala  Orgaalaaiea  eiae  gewisse  Blegeanbalt  bedtsea, 
gabt  dach  dea  oraletea  bib  höherer  fihrbd  derselben  ab.  ParMja^« 
PMmM«,  SteUaria  Hido$Ua,  ßhOofhium  aguäUeum,  ImpaiUms  NM 
irniffere,  MmjamUlewmm  bifoHum^  Olauw  aiat^lala,  CakUe  w^mitimä^ 
äUMMpkila  urenariß^  Secaie  ceret^  bleiben  sieh  ontar  alleli  .Uni- 
atfiaMi  gbslbh;  Nrnsturümm  amphWwm,  SMthHa  grlnmlMa^  Butrs- 
loMum  aqmälüe^  PianpbnwUa  Baxifra^  Pelfgak»  pakfarUy  SM»  tth 
p0tu^  Trmema  repenä^  Fetiuca  rubrm^  FesMca  arina  dagagea  saigan 
dia^  rtraebfadenarligbten  GabUltangaa*  Theila  wissen  wir,  wavata 
diaae  abbAngba,  Ibella  geht  ais  aeeh  jedes  Varatiadalaa  ab.  —  WeAii 
aa  «ad  ftr  aieb  ceastanU  Pflansea  eine  Abändarnag  in  Ihraä  ga- 
wbbttlieban  Aaftrataa  aeigea,  aa  hhiba«  wir  gewiss  Reebt,  Weaa  wfar 
dfaaa  abatedarliebe  F^abia  all  Abart  beseiebnen.  Ea  ist  gawlaa  hi 
der  Natar  derSaebe  begründet,  bei  C^iralaai  ^toamle  ran  einer  Varia« 
ifti  \emU§$een9,  bei  Seonmera  humUiä  rea  einer  Virl^tSt  raimaa, 
bei  Jm&m9  manUma  ran  aiaer  AbaH  fieCaroMr  aa  reden.  Es  ist 
atak^liab  ^tattbaft^  die  Canvaltttria  braeUa§ä  Tk9maä  aar  ala  Va- 
riatit  van  PMtfgmatum  mMißwrum,  Alt  Drabm  prateom  Star,  aar 
ala  Abbrt  ran  Sh^ba  wrna  na  betraebtab.  Weail  war  aber  roa  Ab- 
artba  adar  Abtodarangan  bei  PAaniS^  radai,  sn  darbn  typiaelwin 
Weaei  aa  %9kAfi^  id  dea  mannigfaltigsten  PaMaaa  «afiratrMan^  aa 
kaan  diasa  nur  dafGr  saogea,  dasa  wir  das  l^eaai  dieser  paaiiaito 
niabt  Misnnt  faabaa.  Dmä^  was  iat  bei  NoMiurtium  mmpkikimm,  bei 
/SMU^  repeM,  fMa  M^ot^r,  TriUifum  repm$^  Foiyggmm  itmfM- 
MmI  ata.  ty^Ae  Ferai,  was  ist  Vartetät?  Dad  in  dlasedt  V^- 
kaandb  daa  Waaana  dar  Abartbn  and  Farntaaraiben  einer  Sipaelaa> 
ddan  mit  latstbraai  Aaadmcba  mdebte  ich  düe  Qrappaa  alnar  .baiabaa 

«ri^^k.   .^^-x^J^^t^L^..    A-*    k««*Uk»An      ^^\   «i^   A^wi^    Umlw^Mlw^m    Ik^MrAst 
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fcanneii  M«9  |li«l^  Uih  ifJü  9fw4  ffPfbfB  sg  iMw^  wt%m  iW 
maiiebe  PflanteDipeciet  ein  so  f^tOMtr  Wirwar  hereiDgefarockoo,  Jaas 
«f  Dur  deoi  angestreiigteBteD,  Ben&h^n  geling!,  eittigarnaaseB  Ein^ 
ficht  darein  to  gewinnen. 

Von  manchen  Botanikern  indessen  ist  dieser  Untersekied  swi- 
seben  Abart  nod  coordinirten  Formenreilion  sehen  vor  langer  Zelt, 
vvenn  aoeh  nicht  erkannt,  so  doch  gefühlt  werden.  DIess  gilt  s.  B. 
▼on  Reichenbach,  Godron,  vor  Allen  aber,  vi4e  mlek  dUlnkl, 
von  Fries,  well  kein  Anderer  so  scharf  gesondert,,  als  dieser.  Wäh- 
rend die  meisten  der  übrigen  Forscher,  und  anter  diesen  selbst  die 
besten,  im  Allgemeinen  nar  die  Species  fixirten  ond  allenfalls  einl- 
gcfr  Varietäten  gedachten,  ebne  die  Formeoreibeo  gehörig  dorcbso- 
arbeiten,  rerfnhr  der  scharf  blickende  und  fühlende  Fries  gans  an* 
ders*  Er  erkannte,  daes  eine  unendliche  Menge  Pflanieii,  welche 
Ms  dahin  nur  sIs  VarietAten  einer  Species  angesehen,  oder  gar  der 
Erwähneng  fihr  überflössig  erachtet  worden  waren*  nicht  in  einem  Ab- 
hängigkeitsverhäHnisse  an  dieser  .Species  standen,  sondern  ihr  eine 
gleichberechtigte  Stellung  einnahmen.  Er  hielt  sie  f&r  unbeschriebene 
Species  un^  daher  die  bedeutende  Ansahl  neuer  Arten,  "die  sich  in  den 
Werken ' dieses  grossen  Naturforschers  findet..  Fries  erkannte  das 
Hangelbafte  unserer  systematischen  Botanik,  aber  dadsrch,  dass  er 
gewisse  Formenreihen  ein^r  •  Species  su  Arten  erhob,  seigte  er,  dase 
er  das  Wesen  der  Species,  ihre  Coordinatlon,  Terkannte*  Denn,  um 
ein  Beisprel  su  gebrsuchen,  er  sah,  dass  der  Carew  acuta  gewisse 
Vsrietiten  wegen  ihres  ebenso  häufigen  Vorkommens  gans  gleich 
•  standen.  Er  fdhrte  darum  6\  trieostata^  proiiwa  als  eigene  Species 
auf.  Allein  diese  neuen  Species  stehen  in  einem  gans  andern^  Ver- 
bältnlese  tuC.aeuta^  ala  su  einer  der  älteren ,« s«  B.  su  sirieta,  cae%- 
pUosa  oder  Hgida^  ja  sie '  verhalten  sich  auch  gans  anders  su  ein- 
ander, als  wie  die  C  vulgaris  su  Buwbaumii,  €xten$a,  oder  wie 
diese  su  C\  limosa  unA  Hxnmsehuehiana  sich  verhalten«  Jeee  Fries- 
'  schen^  Species  als  Complex  sind  erst  einer  der  ieUtgenannten  im 
Verhältniss  sur  Ckittung  gleichgestellt.  Denn  nur  im  Complex  sind 
sie  specifisch,  d«  h.  in  wesentlichen  Punkten  von  diesen  verseliieden, 
«Inseln  sind,  sie  ren  mmiehen  Species  nur  durch  gans  untergetordoete. 
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fai  Miita  W.tke  S«».  wgetob.  Sm»4  p««.  «49  glbi 

Tr.  •««I»«5  »F««»  *«•«»«*•  »"«^^  '*•••'  «Ueltato  »'•«»»» 
•»iMlto  *-fra»rl.,  falvl.  UMwtati«  S-7««frtkM  •fct«dM««lto 

wtoteti.,  e.lMt  .IfleU,  foltl.  .•fl..i»-trl,«etrU    «g-«« 
i.r.l.ti.  p«t«te..tfIetU.  ..p«r-«   »al.tl»!.  •«•^'«•*"V 
Tr.  !•*«-» Fr.;. ple««rticb..ratl»l  gUkr«  »•"««'  •P'*""* 
5-8 flMi. Uae«!  l«.«««liUttM«tt.. valfU 7-.«T»M»pi««l«*«*>*P*'*» 
kr«vi.rib..,  BMib-  mdU.  ««tlci^  e.l-.  foUi-q«  pU«ta  ••?•"• 

;«.. Specl«.  •  Tr.  äcuU,   eni  M«pe  «Ixt»,  wr.  «f er- 

L.  tiUM,  UUI.   p.ar.M   Tr.  reprnH»,  «t  ««•/•;•»;•  *•"*'• 

r««eallbw  pia.i.  q.*i««.  «»  .leclt.t.  l.foUtl.,  .t  ndge  la.«« 
virUia,  ot  MBaia  baju  «paclal  formae. 

B.  barabt  Wataacb  dar  ga»e  üaf  racblad  *»•"'/•";"  \'^ 
auf  aat  ..br  .dar  woig.r  .eicht  •"^'"'»'f  «»''"*''•  J^J^^ 
f„a.  .der  a.b.l.g~»er.»  Hai..,   da.  «ab»  atarraa,  •«•«"•»^J«'^ 
ba-ilga.   «d   ai.Ui.ka..a»  adar   da«   ^  ^^'^'J^^'JJ^^. 
Blätfra.  dia  ».r  dareb  Dörr,  .leb  ,.M«-..rall.».    ^^J-TJ^JJ^ 
fa*.  d...  dleaaUataraekUd.  aakr  garlag  und  gawuaaoaabedaat««. 
riS,  .-  .wi  Artao  daraaeb  a.f.teHa.  ..  k»«.a..  a.  »aM  leb  «. 
«rbadi  bl.aUbtl.ek  alolgar  Poakta  Frla.  •»^«•««^'•^•j.  fj;^ 
SleSt'riekttg.  daa.  die Spladal  des  Ti-.  -•««7,i»,7;:;::^ti, 
M  Wiefct  ..rkreebUeb  lat;   Exemplare,   weleba  ^''\"^''^ JT^^^^ 
Takra  aaftawabra.  »Ig.»  -cb  i«.er  ala.  »»«»'*  "^•'••»J-'^f^iS 
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mm  fHtM  4tf  Mte  r^Mtm  «ngflliii  A#  Tr.  ßmhm  t^r  Ummk 
voniM  habe«  mH,  io  beralü  ieren  iMMha^'  wvhl  lior  aof  ^iti»  Vi^ 
«lania,  darfs  Jawa.atiefhaii|ft  vM  at&rker  baralft  bH,  i^axllegaa,  wal- 
«kaa  MMg  aogar  fraadig  gria  ^MoMai,  ämi  ea  wtHbri  «ick  ianlt 
a«  ^alabar  SaM  aaa^  Ko«h*a  Aoaidit  ^ia  gfiaaeta  «lalprMl,  ilarik 
waklia  Tr.  mcmhm  vea  >lairiiai  aidi  «ntaraebaid^  MH  daa  Vtotar- 
#eb#idaagaaMrkfliaftM  i&Ul  mterlieb  aaab  dia  Sal^raebaMaBg.  7r. 
MüMwi  Fr.-aod  <a«nai  alndl  vriadar  an  varalalgaa ;  «IMn  wta  Üb  glaoba 
li  aa«torar  Parai,  ala  lUasä  van  Koab'gaaebabwi.  TV.  ioanm  M 
aMirt  <aina  ¥atiatit  fm  Tr.  meutum-,  dann  daav  bit  aafa  VarkaMaam 
ta  Baaag  aof  dia  aii4laipirtaeraiidknrlD  aa  aehriFarbrailal,  «ad  aalva 
gaiAa  BraabaiNag  aiva  varhlUtniaaBiäfBig  la  baatäadige.  Tr,  kumm 
fapribaatirl  rtalaiabr  ^a  gäna  baallAmla  Seile  döjaaigaa  PCanaas* 
0a^  «Mcba  van  da«  dantaehaa  flaiantkern  aJa  Tr.  «ciitMi  angaaabaa 
wnrda,  aad  ran  dar,  das  Tr^  i»ßuium  Fr.  aar  «ine  aadaraSaita  där- 
•Mi«.  Sali  aber  dar  Raaie  aemtum  balbabalta»  trardaa  «aeb  fbr  Aa- 
aaa  arweitartao  Begriff,  dann  kaan  nfMM  oMibr  Da €«Bda IIb  «b 
IMm  gaaanni  werden,  aandem  Kaeb,  dar  aaarat  Janen  fSr  dlhi  er- 
waHaitan  Begriff  In  Anapraeh  naba. 

Hacb  iiaaan  Aaaalaandarsetsangen  and  ^der  fintwieklaag  dar 
flhrikde,  waleba  nlab  veranlaaaten,  die  biäber  gangbarala*,  Aaridbtai 
Mar  die  beapraebene  Püanae  aa  verlaaaen,  tirlll  ieb  nnaandkr  Var- 
«aiMbaa,  eine  ayaleaatiaeba  Uebersiebt  dar  t'9twMt9^^vk  md  ihrer 
Tittarbiedanea  €eatattvngen  an  gdben,  fn  d^nan,  wanigiMM  Melaär 
■einatig  nacfb,  dieae  j^aelea  aieh  nna  aaigt 

Tr.  meuium  Keb.  Hals  anfalalgend;  BIttfar  dnaah  die  IBÜ 
irahreren  Rethen  feiner  fltfbeben  nnd  Staeheln  beabmien  Nähren 
ratb,  mebr  ^der  weniger  aeegrtln.  Aebrehea  6 — S^btttblg;  Klappen 
linglieb  lansaltlicb,  5— 7-nerrlg,  die  Hüfte  dea  AahrebeM  ManvgaMl 
*^  Wnraelataek  kriechend. 

Tritt  in  awei  Peraenreiben  anft 
a«  Ftieseanum.  —  STr«    aeutmm  Fr.     Hai*   liliil  g^^f^ 
^aefateifand,  atelf.     BIdtter  alarr,  atark  WBgrH,  ^^tMg  Ab« 
*atehead,   aeiatana   dngarelH.    A^rehen    g^MbiHi     Mbe   1 
bla  IV,  Faaa. 
a.  genuinum.     Klappen  angeapitat.  * 

ß.  obtufiftarum.  Klappen  ataapf  Hbgealdlti  i^  tV«  aabi. 
tmm  no%,  naeb  Eiaaplaren  dea  KtlnlgMeben  iMabarliM 
an  Berlin.  -     * 
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Terat     Höhe  ver&oderliclt 

««  ffmuinttm.  Tr.  putzen»  Rchb.  Aehr«  «ofireebl;  «iiv 
4 — ^10  Aehrcken  BOfaHuntageMtst ;  alPe  A^breheo  den  An- 
«ais  dea  folgenden  erratchend  oder  fiberragand,  4  —  9"' 
ttiag.  Ifar  die  obefaten  Sleogelblfitter  aöägebrelfet.  H5be 
1— iVi  Fuaa, 

1.  milgare.  Halm  aeblafl,  SpbdelgUtl^  onterata  Aabrebaa 
bSi^g  feblgeacblagan. 

a*  muHem.   Dia  Klapp aki  graniienlaa,  -r  DIaaa  M  Um 
bäafigale  Form. 

00.  arUlala.  Wappen  knrs  gegrannV —  Tr.   acutum 

b.  deeumbms.  6.  F.  W.  Hey.?    Hierher   aebaiat ' 
ailr  Tr,  ptmgens  so  geboren,   daa   reo  K.  Keab 
hl  den  kaaplaehen  Steppao  geeaanieU  worden. 

1-  ^(kbrimaOim.    Halm   etwäa   airmf er-;  ftplnM  gitoibn«« 

S.  rinoküm*    Spindel  wollig,  aonai  wie  %, 

ß.   nui€ro$Xachyum.     Tr. .  laxum     var.   macrosUiehya   Fr. 

Aebrcben  fiberhäagend,  ana  10— 20  Aehrchan  xi|aamnieaga- 

aeUi.     Die  nnteraten  Aebrcbea  itiirger,  ala  die  betreOendea 

.  8piadelabaaiuiiUe>  8— i2''Vlaag,  oft  bogenföroiig  abatdiead. 

M.  Alle  Steagelblätter  flach.     Höhe  2— 3  Fuaa. 

1.  vtt^om.  Halm  teMaff,  Spindel  glat»,  nilterite  A^bv. 
«fMik  bedeutend  bfirser  ala  die  betreffeadea  Spiad^lab- 
^diklit^.  —  TV.  a/ßne  Dtb..  H^hb. 

i.  ieäirum,  Halm  iLräiftiger;  Spindel  geaahnt;  Aebrebeti 
weaig  kurier  ala  die  jedeamaligea  Spiaderabaebaiite. 

e«  muUea^    Bälge  aad  S^elsea  graaaealoa. 

00*  arUiaia.    BSIge  and  Spetaea  gegraaat. 

^      S.  vOtosum.    halm  kraftig;  Spiadel  woUig;  Aebrcben  oft 
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Kleinere    Beiträge   zur  KenntfiiAS  eioheiinischer    Ge- 
wächse*   Voll  Ht  Wydler. 

(Fortleftsnüf.) 

Asperula  odorata.  NLRZ.  Keimpflanse.  Kotyladonen  kurs  ga- 
•tlell  nit  breit  ovaler,  schwach  aasgebachteter  Spreite.  Primordial« 
Blätter  in  4-sahligeiii  Quirl.;  die  9  sich  mit  deo  Kotyledonea  krea- 
seoden  dorch  ihre  Achselproducte  als  &chte  Blatter  so  erkenneD  ga- 

«betod*  Die  %  folgendeo  Wirtel  Bereits  6-blfittrig,  aaf  Jedeo  Wirtel 
falleo  4  Stipjila^.  Dje  ichteii  ßlUtter  paarweise  mit  einem  -f  ud 
*^  Sfroaa.  In  den  Achseln  jedes  Kotyledo  schon  früh  ein  Spros«. 
Der  eine  (4-  Sprosa)  mit  G-bl^tirigem  —  der  andere  ( — Spross)  mit 
4-gliedrigem, Wirtel:  die  äe|iten  (Vor).Blätter  an  beiden  rechts  ond 
links,  bereits  auch  schon  mit  Achselsprösschen*  Ob  der  Stengel  öder 
seine  nächsten  Aosswei|$angen  tum  Blühen  kommt/ bleibt  noch  s« 
ermicteln.  Das  hypokotyle  Glied  waltlicb ;  alle  übrigen  Stengel*  ond 
Zweigglieder  4  kantig,  4-seitig*  Die  blöhenden  Laabstengel  sind  die 
aafgerichteUo  Enden  eines  unter  der  Erde  kriechenden  lang  gedehn- 
ten Niederblatt  Stele.  Diese  lettteren  haben  ans  ihren  BlatCpaaren 
öfters  einen  4-  and  —  Spross,  durch  welche  iiberhaopt  die  Pflaosa 
sich  erneuert.  Mit  Ausnahme  der  untersten  snnäcbst  der  Erde  fra. 
findliehen«jiowie  der  obersten  (TragblStter  der  BIfitbensweiga)  Blät« 
ter  des  aufgeschossenen  Laubstengels  sind  meist  alla  LaobbUtler 
steril  Nur  an  sehr  krüftigen  Exemplaren  findet  sich  inwailan  an 
einem  einsigen  Laubquirl  ein  manchmal  auch  blOhender  Sproaa.  Dia 
Niedarblätter  der  Stolonen,' wenn  man  sie  so  nennen  will,  bilden  4- 

^gliedriga  Wirtel:  2  Blätter,  3  Stipolae.  Die  Stolanan  bawnrsaln 
sich  übrigens  ans  den  Knoten,  aus  denen  2—4  fädlicha  Zasem  spä- 
ter noch  mehrere  im  Kreut  hervortreten,  die  sich  in  äusserst  feiaa 
sahlreiehe  Zäserchen  auflösen.  Die  Wurielsasern  entspringen  deat- 
lieh  aus  dem  ein.  deutliches  Mark  umschliessenden  Halakörper  daa 
Stolo,  und  durchbohren  die  Rinde,  eine  Coleorrhisa  bildend.  Oaa 
Mark  ist  an  den  angeschwollenen  Stellen  den  Stolo,*  aua  dar  dia 
Wurselsasern  kommen,  etwas  erweitert.  Auch  der  Laubstengal  kat 
sur  Blütheseit  frisches  Mark  und  einen  kralsfSrroigen  Bolskörper; 
aber  der  Markkörper  ist  klein  und  die  locker  anliegende  Rinde  aber- 

.wiegt.    Hals  und  Markkörper  lassen  sich  leickt  ala  ein  langer  Strang 

.  von  der  Rinde  absieben.  —  Der  Laubstengel  4-kantig,  4-aeitig,  weU 
ches  auch  die  Zahl    der  Wirtelblätter  sein    mag.     SWid  Ihrer  4  rar- 

'  banden  (3  Blätter  nnd  9  Stipnlae)  wie  äbar  den  Katyladanan  «od 
naAeboial  «m  Aofaags  des  Btalo,  so  sieben  sie  säauBtlieii  etf  dM 
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Ksnien;  Ui  8-tUilig«ni'Q«iirl  fallet  ww%\  Blitii#r*ttiia  tfvrel  StJpttae 
aof  4le  Kaaten;  '4'8tipa1a«   mit   Iboen^  wacbaelnil  auf  dlle  PISdie»* 

In'  der  R«glon .  der  loflor^seeot  alDd  die  TragblStter  der  Blfilheii- 
sweige  eft  Stfpala?,  nielil  aeltep  schwindet  «ach  das  efrerstii  Blatt- 
paar iMiäcbat  der .  6i|i?elbluthe  selbst^  oder  wenigatena  einea  aeiner 
Butler,  wahrend  aein  aagebSrigea  BluthenaweigleiD  sich  li<reb  aos- 
bildet  Die  GeaaBiiBtinflereacena,  deren  GipfelblQtbe  aicb  aoerat  öff- 
net, beateht  aoa  4  Paaren  am  Ende  dea  Laobatengela  snaammenge- 
drüngter  Bluthensweige,  die  von  unten  naeh  oben  armblotbiger  wer- 
den. Die  Infloreaeens  erinnert  einigermaaaen  an  die  ?on  Sambtucus 
raeemotay  indem  der  Gipfel  derselben,  weleher  daa  oberate  BliMlien- 
sweigpaar  nebet  der  Gipfelblfithe  tragt,  eine  mehr  boriaontalo  Lage 
annimmt  and  mehr  wie  ein  Zweig  eraebeint,  ond  aö  gleirhaam  mit 
dem  aweitob^raten  Bliitbentweigpaar  eine  dreiaträblige  Dolde  biMet. 
Blithen  ohne  Vorbläiter.  —  Trimerisebe  BIntben  in  Kelcb,  Kiene 
pnd  Stamina  bei  9  Froehtblättern  sind  nieht  aalten.  —  (Vergl  aacb 
A«  Braan,  Verjüngaog,  S.  AM 

A*  galioides*  Die  Blattpaare  meiat  gar  ^mit  den  +  Sprosaea; 
Oft  mit  2  Sprosden  in  der  Aebael  jede«  KeimblaUea.  Von  der  Besie- 
bung  der  Btattquirle  la  den  Stengelkanien  gilt,  waa  von  voriger  Act. 
Die  Bereicherongagweige  den  Gipfel  des  Stengels  oft  weit  fiberra- 
geod.  Sebwinden  von  Blättern  and  Stipolen  in  dar  Infloreseens  ^wie 
bei  andern  Arten. 

Crueianella  gilaniea  Trin.  Blüthen  an  den  3.  Auen,  mit  3 
peitllcben  VorbUttern,  in  Reich,  Krone,  Stamina  pentamerlach  mit  % 
medianen  Fruehtblätteirn.^  Ic£  finde  die  Blutben  conatant  vornam- 
läafig,  während  aie  bei  C.  stylosa  gewöhnlich  hlntomläafig  aind, 
jedoch  fand  ich  aacb  bei  dieser  Art  die  Mittelblütbe  manchmal  (nicht 
aber  die  Seitenblutben)  der  Diebasien  vornomläufig*  Beide  unter- 
achelden  aicb  aasaer  vielen  andern  Kennieichen,  daaa  bei  letsterer 
die  Hajiptaie  doreb  eine  swar  nicht  soerst  entfaltende  GipfelbIQtbo 
AbaeUlesat,  eratere  nicht.  Bei  C.  gt^osa  bleibt  an  den  TragblSttern 
der  Bltttbenaweige  die  Stipelbiidong  aas. 

Ruäia  tinelorum,  Blätforwirter  nieht  selten  6-gliedrlg,  mit  ein- 
ander wacbselnd.  Sie  bestehen  ana  je  3  ffchten  durch  ihren  Aebaet- 
optfoaa  kenntliclien  Blättern  and  ebenao  vielen  mit  Ihnen  älterniren- 
den  den  Blättern  gana  abnlieben  Stipulen.  Bei  ier  AUernatien  der 
WIrteln  fallen  mithin  die  Stipulae  einea  obern  Quirle  s.  B.  über  die 
ächten  Blätter  dea  vorausgehenden.  Bei  4.blättrigen  Wirtein  iat  daa 
Verhältnlss  daa  gewöhnliche:  %  ächte  Blätter,  2  Stipulae.  Manch- 
mal   kommen   auf  1  Blattpaar  aacb  S  Stipulae,  ao  daaa  dam   der 
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MTittel  SMUtrIg  ist    flter  OHi  4U  otifaare  SlApvl«  tof  dl»»  »cg- 
g^ikaiile)  die  pairigaa  iegenlber  liegende»  ü«f  die  SUDf^lOMiea^ 

diif«li  «iBe  Bluibe  bagreosl.  (Tgl.  ^lora  1W9,  S.  8^  w»  Zeil«  il 
y«B  oiiteD  to  setsea  ist:  seitliebea  statt  xMt^n^  md  ss  Amw  fefser 
beisBW  mU,  „wSbreod  sin  dritter  Mittlerer  Itleiner  erBcb(Biet.'''>*  &«• 
tyledoBea  der  Kelevpflaese  kers  gestielt  nit  dreier  S-nervigef  Spr^Üe; 
kypebetyles  Glied  bis  1  Zell  litoj^,  waltiieb;  aecb  die  felgendeB 
»lepgelglleder  gedehnt,  4. ka»tig  bereits  mil  4-blaUrigei  Wirteüi« 
^JNe  Sj^tessea  werden  läegere  Zeit  dureh  die  (iriscb  btelleede  llesfl. 
HHirtel  emebrl  8e  weit  sie  in  der  Erde  li^eo;  tragen  sie  kleine 
weikse,  nnr  NiederUattbildoog  hiDoeigende  Blätter.  Dia  Triebe  kria- 
eben  weit  in  der  Erde  berum,  und  schlagen  ans  ibren  Kneten  feine 
W^iiBelsa)sern.  Tbeils  ricbten  sieb  die  Enden  seleber  Spresse  in 
belaiftteA  bübenden  SpVessen  anf^  tbeils  sied  die  letsteren  SeÜei- 
epresaen  nnterirdiseber  Triebe  Am  aofgesebeiseaen  Stengel  fifadet 
sieb  immer  eine  mittlere  Regien,  deren  Blätter  steril  und, '  wihreÜ 
nnterbalb  nnd  eberbalb  ^mit  Achselspress^o  versebeie  Blattei  ver- 
kemm^n;  In  der  antern  Regien  entweder  anf  jed0e  Blattpaar  efn  + 
tnti>  —  Zweige  eder  ancb^nnr  der  -f  Zweig;  in  der  ebMi  Regiali 
die  BiQtbensweige,  wobei  stets  beide  Blätter  fertU  sind*).  Aln  61- 
pfel  des  blabenden  Spresses  eriebopft  sieh  die  BlntbenbUdang,  se 
dass  oft  die  obersten  Blattpaare  leer  sind.  Die  Jabrestriaba  waeh- 
fe^  an  der  Spitse  fort,  und  bringen  eberbalb  der  Selteninfletirtaeetta 
ank  den  obersten  Lanbpaaren  je  einen  +  nnd  -«*  Sprdsa;  E^  iat 
sn  yermnthen,  «dass  sieh  der  Gipfel  äer  Jabrestriebe  aAf  die  Erde 
fegt,  nnd  da  wnrselt,  om  seine  Sprossen  iol  k&nftigen  Jahr,  äasan- 
Ailden.  —  Die  Rinde  iNsst  sieh  leicht  irem  Stengel  abslaben.  '  Delr 
Hofokörper  ist  vSilig 'waislich)  die  Stengelkanten  werden  «ilWa 
dnreh  die  Rinde  gebildet.  ~  Pentamerische.  BInthen  in  dea  entan 
i  CJrklen  mit  %  Fraebtblftttern  nicht  selten.  ImiMr  nnr  Jia  Mlttel- 
klilfaen  der  g— 4  serialcn  Bihthensireige  frnotifieirand  nnd  nUr  dar 
Same  des  vordem  Frnehtfaelies  sich  gnt  ansblMend« 

'  t0,  tMchw^^m.    Ketyledenisn  In  Jeder  Achsel  Mt  4-*4l  Aerial- 
Zw^ea« 

G.  AoarMe.  Binaviir.    Eet«l«iil.  liZ.    K*t]^UiiuMiki  «BjJk   «■ 
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nit  gfeUen  Härchen  besettl^  WvtmI  «elrnftebllg^»  nilf  IumMmb 
SweigM»«.  D«r  eriile  BIttHfrIvttl  g«v&b»lleli  4-,  seUe^OT  «  blftttrig. 
Bf«  Blslcptare  4e«  Stongels  mit  +  iiimI  ~  9pros«,  oft  iitr  dareb 
1—9  aDteratäodige  SproMe»  verim^hrt,  welche  oft  nnt  anler  4eD  -f 
Spreeeen  sieh  aosbiideo.  in  deo  Acheelo  der  Kotyledenefi  %^S  Se- 
HalspreeseD.  —  0er  Stengel  endet  In  eine  OlpfelblBthe.  Die  EnU 
Mtang'd^r  Btöthenaweige  nnd  MItttben  let  nWhte  deeto  weniger  aaf^ 
eteigend,  wesebalb  deim  dle'Gipfelblöthe  eret  aoftilubt,  nacbdem  «eben 
«in  groseer  Tbeil  der  enteren  BMHbenswetge  Frnebi  angesettt  hat. 
Sie  enIfaKet  aber  etwas  frftber,  ale  die  4—6  Ihr  snnaebet  voraoige- 
benden  BlOtfaen.  fit  «cbe^nt,  daee  kei  dieser  Art,  wie  bei  S.  Moi- 
hif^,  die  Biolheneweige  nnd  die  OlpteltlOtbe  hat  glekhseilig  ver- 
gebildet  sind.     Me  +  Zweige  bNiben  ft  den  --  Zweigen. 

O.  aliginoM^m,  Einaxi^«    3lattpaare  mit  +  nnd  —  Sprossen  oft, 
nit   einem    aepessonseben   Spross.     Tragblätter    der    Bluthensw>ige 
ebne  Stipo^ae*     Die    lotsten   Aassweifongeu    der    Inflorescena   sind  . 
ari^lutblge  Scbrai^beln* 

^  pßfißkm9e.  Inflortf^eM'-  Blütb^n^  in  SebraAbebi  mli  Blöden 
ning  ans  dem  h  Vorblatt,  dorcb  1—9.  entefsiändige  BlütbwMr«if e  ^ 
iHf(»#fcrt 

ft  paluMtre.  Einaxig.  ^  NLZ.  Blattpaare  mit  .  +  nnd  tt  l^prou. 
nnt  ^fl  I  i^MtriKabe^«  Wojin  41«  Blatt<iii|fl^  5-bl*ttoi«*  «o  ti^llen 
%  WMt«r.  mi  4'Sttpflaf  Mf  4i^  4.  S«eag4)U(a^,  1  $4ip«^a  auf  ein% 
SMBgßVHMfi.  Nijekt^  iMii;  4ie  Sl^nlVb  <9fid^l:a.  aneb  lüe  Tragl^tfter 
4^  ByivithfpisiK^ge  bA«A^n  m»,  Eii4e  d^n  ^Imgela  aost  Qipf^lhlatbfii 
n«qr^%  ii^  4^  .4,  ciidten,  Cyl^lea  pefpAtm^iseb  ml^  9  C«r^4«o.  Ein- 
s#lne  SjfUieiibliitiiBn  Uimiäse^  eiipt  l^ei^bUtt  nnAdian  Mcb  votji,  9 
fJfffpHan  ia  4ar  IIe4Un#* 

41.  horeale.  Blaüpaare  mit  -f-  an'  ~  S^^resa,  aneb  mit  aecia- 
aerlaeben  Sprossen.  Blütbenswelge  mit  armbMthlgen  Deppelsehran- 
Mtt. 

fi.  TfM^e:  Blnnlg.  NI.Z.  Tknibt  viele  nnterirdisebe  dinne 
•rangefiarblge  Nledeiiilaittsprossen,  welche  meist  senkreebt  anMreb4w, 
nrifener  sieh  stelonenarfif  unter  der  Erde  verlängem,  ntt4  aus  dc»^ 
Kneten  sich  bewnrseln.  Die  lavbigen,  Qbsigens  den  BHttern  gM- 
dien  Stipolae  scheinen  manchmal  etwas  höber  Üiseiirt  so  se4n.  4ii^ 
der  inloreseena  seHwinden  tiefer  snerst  dieStIpntae  der  TragtHHer 
dier  VMthenswelge,  ef^  seMAgt  eegar  das  eine  eder  andere  Vragblatt 
Mlbet  £shl«.  Die  Blattpatre  baben  einen  «f  nnd  —  Sprosi. 
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a.$^9aawm.  EioaiAg.  9#V0es  B^«pid  vea  +  ma— SfTM- 
••o.    4acb  mit  aeeMMrischen  Sprotseo. 

0.  terum.  Wie  -irorige,  was  SprwbiMong  and  weseDtticba 
AMütahl  betrifil.  Dia  GipfelMlitbe  Dicht  soerft  aafichliesaafid.  Bai- 
fallungcfolge  der  Bluthensweige  auFeteigend.  . 

O.  MoUugo.  Einaiig.  NLZ.  Die  Blutbentwelge  In  aoftteigesder 
Ordaling  eotfaltend,  bilden, .  dorch  aeceeserlsche  Zweige  neeh  ver» 
mebrt,  ein«  reiche  Rispe.  .  Die  sahireichen  Erneuerangespreeae  ba- 
•ilär  von  einander  abstanmend  werden  dorch  die  lange  frisch  blei- 
bende, etat k  versweigte  Haaptwanel  ernährt.  Se  weit  sie  .anter  der 
Krde  TerlaaTen,  sind  sie  stelonenartig  mit  sar  Niederblattferm  hin- 
neigenden Blattw4rteln  besetat  und  ans  den  Kneten  Worsel  acbla- 
gend.  Die  Blatter  verlieren  gegen  den  Gipfel  des  Stengeln  ihre 
Stipalae,  und  an  den  obersten  BIfitbenswelgen  bleiben  sie  selbst  ans. 
Jn-  den  Blattachseln  finden  sich  je  nach  der  Kräftigkeit  des  relatiren 
Hanptsprosses  2 — 4  Serialsprosse,  deren  obere  snm  Blähen  kemnen 
und  im  Herbst  oft  stark  aoswachsen.  Die  einseinen  iBIiithen  gross- 
tenthells  ohne  Tragblätter.  —  Pentamerische  und  trimerlsche  BIftthen 
In  den  S  ersten  Cyklen,  mit  2  Frachtblättern  sind  nicht  selten.  Die 
tiefern  Blathsntwelge  haben  oft  schon  Frocht  angesetst,  bevor  die 
fiipfelblnthe  des  Stepgels  aafschliesst. 

Q,  elaium  Thaill.  Ob  nicht  Bastard  von  6^  MMugö  nad 
9\fltaiicum? 

6.  $ylve$tre.  Eineiig.  Die  dorcb  die  frisch  bleibende  Raapt* 
warsei  ernährten  Jabrestriebe  beginnen  mit  kleinen  ovalen  in  einen 
Stiel  verschmälerten,  mit-Hocre  versehenen  oder  nach  ntederblatt- 
aHlgen  Blättern.  Die  Blattpaare  am  antern  Stengeltbeil  oft  nar  mit 
dem  +  Spross;  höher  mit  +  ond  -—  Spross;  Nicht  selten  %  Spree- 
Sien  In  der  Blattachsel:  der  accessarische  bIShend*  Die  AufblSbfelge 
geht  vom  Gipfel  des  Stengels  aas.  Dus  oberste  Stengelglied  mit 
d^r ^Ipfelbl&the  wir^  sich,  oft  seitwärts^  dass  maa  ea  fftr  einen. 
Blfitb^nsweig  halten  könnte.  . 

G*  helvtUcum.  Ferennirt  durch  die  schmächtige,  kaam  federÜT- 
dicke,  aber  oft  bis  iVaFass  lange  Haaptwar sei,  and  treibt  sebrsabl- 
reiche  (oft  mehrere  bondert)  von  einander  abstammende  niederliegendo 
Sprosse,  an  denen  ich  keine  Warselbildung  finden  konnte«  Die  ba- 
attiren  Blätter  sa  4  Im  Qairl  sind  weisslich.  sa  Niederblittern  bin. 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


4ÖÄ 

VattUtntia  murälU,    Zwetaitg«    t)  Kotyl.  L  *  «  • 

2)  Z  .  . 

Dt«  BMiheniwelge  beginnen  sehen  en^S-^i.  BUktpeer  dee  Sten- 
gels. In  jeder  BlattaehseF  befinden  sieb  2  dreiblöihige  Serialiweige, 
wefehe  sieh  ftOhseltig  nach  rechte  and  linlie  werfen.  (Die  Inflores« 
een«  entspricht  gans  der  ron  Galium  Cruciata)^  Nur  die  Mittelbldthe 
fe'des  ZweistB  brini^t  eine  reife  Fracht  Ihr  Stiel  verdiekt  eich,^  ItrOmmt 
sieb  halienformi'g  abwSrts,  belibninit  anf  der  Ruckenseite  eine  Schwiele, 
das  Prfichtchen  selbst  legt  sich  dabei  in  eine  Rinne  des  Frochtstiels, 
welche  sich  auf  dessen  antern  (verderen)  Seite  befindet.  Die  Stiele 
der  nicht  froctificirenden  Seiteni^lutlien  l&römmen  sich  auch  etwas  ge* 
gen  einander,  es  fehlt  Ihnen  ^ber  die  Rinne,  da  sie  keine  Frucht 
so  bergen  haben.  Der  Stiel  der  HittelblOthen  Anfangs  reichlich  mit 
Bersten  besetst,  verHert  die  an  seiner  Basis  befindlichen,  ie  mehr  er 
sieb  verdickt^  während  die  nach  vorn  gelegenen  stehen  bleiben. 

ValeHaneae» 

.  ValerianQ,    Vgl.  Irmisch,   AbhandK   d.  natorh.  Ges.  sa  Halle, 

1.  Band.  Wiebora,  Flera  1856,   S.  238  ff.  Scbnislein,    Betan« 

Ztg.  1848,  S.  62.  Wydier,  Piera  1851,  Seite  251  ond  385. 

F.  offieinalii*    Die  blühenden  Triebe  tragen  NLHZ,  wenn  näm- 

llcb,  was  selten  geschieht,   die  GipfelblOthe   sor  Aasbildong    kemmt. 

Jene  Triebe  sind  die  oberirdische  Fortsetsong  eines  onierirdlsehen, 

Hiederblätter.  tragenden,    meiet  stoloartigen  Sprosses.    Niederblatter 

oebeldig.seboppig,   som  Trogblatt   des  Stele    qoer    disticb   gestellt, 

welebe  Stellong  ao  manchen^  Bluthen  bringenden  Sprossen  auch  noch 

die  Laobblätter  des  aufgeschossenen  Stengels  omfasst.    Die  Zahl  der 

Niederblätter  ist  verschieden  je  nach   der  höheren  oder  tiofero  Lege 

des  Stele  In  der  Erde:  an  VfM^ng^o  Btolonen  fand  ich  solche  bis  6. 

Am  Uebergang  des  Niederblatts  In  die  Laobregion  ist  die  4ie  stark 

bewartelt,  gestaocht,  am  sich  nachher  wieder  su  dehnen.   Die  paarig 

iecassirte  Blattstellong  folgt  bald  Crüher  bald  später  aaf  die  2-8eilige 

1   4-  ■* 
nd  sehliessl  sich  an  letsiere  mit  Pros,  ven  ^  ^  *  an^).     Aoch  dia 

2 

n«f  die  Kotyledonen  der  Keimpftanse  folgenden  Laobblätter  stehen 

so  mehreren  disticb  and  kreasen  slebnlt  jenen  recbtwioklig.  *-  Die 

Fiedern  der  Laobblltter  decken  schoppenartig  in  der  Knospe  in  aof- 

sleigender  Ordndng«  so  dass  die  Bndfieder  die  innerste  ist.  Hsaptaie 

nnd  ontero  primire  Soitonaien  der  Gesammtinflorescsnt  meist  ohne 

6ipfelbNitbe;*die    oberen   primären  Seitenaien  and   alle  secandären 

Axoo  (mit  denen  die  Dichaslenbildoiig   beginnt)  mit  seieben   Gipfel- 

3  +  f 
USUien,  In  beiden  Fffllen  mit  Pros,  von  -  T  ^  eingesetit.  Die  drei- 

riefige  Sefto  des  FricbUheno  Odck  dem  a^  Verblati  der  Blathe,  die 

Jowdibte  (fertile)  nach  dem  Q  Verblau  hingekebrt*  (Weitere  Details 
ei  Irmlseb,  L  c.) 


^)  Dieselbe  Blaiiitellonflf  Aodet  sieb  aoeh  )>ei  StöeriU  piirenmk.  Auf  eine 
firÖMereoder  irerinxere  Ansabl  distieb  gestellter  Nieder-  und  Laobblltter 
folgt  paarig-des0i8.y  aaeb  durch  die  Blütbeoiegioa  fortgebeod«;  9lÄttktellang« 
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Paiu^  dicht  gedrSogUr  reehtv^loklig  Biclr  kreoseDder  Blatheoswein), 
welchi^  in  4q9.  Acl^ela  v#n  HoctibUtUirii  nUbw  QoA  wofob  4v  n* 
tervte  selbat  wieder  ams  2—3  Paar  Zweiten  soaapnieng^acttot  W^ 
die  hohem  al»er  naidi,  einer  Dicbotomie  io  Opppelwickel  fibergelieiv 
Der  Stengel  ist  ehae  alle  Spar  einer  Gipfelbluthe,  während  iüiigegeB 
aiUe  Blutbenswejge  eine  solehe  besitten«  An  optersten  grifliareA 
Blüthenaweig  bringt  eft  nar  das  eine  H^iehblnlt  dee  obersten  Paaren 
einen  Blutbensweig,  das  gegeDüberliegende  bleibt  steriL  Vofi^läl^er  der 
Blötben  lansettlicb-lineal,  häati|^*  Früehteben  aaf  Seite  des  ^  Vorblatiapi 
der  Blüthe  dreiriefig,  auf  Seite  des  ß  VerbUtte«  ^iiiriefig  CMiUelriefa)^ 
F.  aUncä,  Die  blühenden  Triebe  sind  die  Gipfel  ekies,  Sto^o, 
,  DieSteloneii  komm^li  aas  der  Achsel  der  bodenständigen  LaabblätteE 
ci^oes  r^lativea  A|i|]tterspro8sas>  and  beginnen  mit  einCachen,  «Agtr 
tbeilteo,  iast  «^or  aöejbildeaden  flattern,  seUeaer  4ait  eja  Paüpir  Niih 

*  derblättern,  die  dann  gewöhnlich  sn  ihrer  Basis  scbeldenartig  sosafli- 
menge wschsen  sind.  Je  höher  die  Blätter  ani  Stengel,  deste^  mehr 
sind  sie  gethellt.  Die  Gipfelbluthe  ist  bald  entwickelt,  bald  fehl^pd.. 
Bfe  BUttfolge  ist  NLIHZ.  ^  In  der  halbamfsssenden  Rnospenlag^ 
der  Blattpaare  geschieht  die  Deckdng  (Drehung)  tweler  aaf  efn^nder 
folgender  Paare,  bald  in  gleichem,   bald  In  entgegengesetxlsai  Sina* 

'  F*  tripieris.  Der  blühende  Jahresftrieb  tr&gt  an  seinem  basilären 
gestaachten  Axeotheil  bald  Nlederblfftter  (bis  2  Paar);  bald  slqd  des* 
stf-n  unterste  Blätter  in^br  nar  breite  Stiele  ohne  aasgewirkte  Sprelta. 
'  Deberliaapt  findet  sieb  ein  allmähKger  Vebergang  aus  N  In  L  aod. 
von  diesen  Io  Hochblätter.  Die  Brneaerangssproese  eiltsprliigeti  aoa 
den  basilären  Blättern  des  Hutterstockes  and  werden  darcn  die  lange, 
frisch  bleibende  urspröngliche  HaoptWurtel  ernährt,  iMe^Blätter  de% 
sofgeschossenea  Stengels  mit  Aosnahme  der  Hochblätter  bleiben  ste- 
ril. Eine  Qipfelbl&tbe  kommt  am  Stengel  nar  selteii  vor.  Dicf  Bt&then 
oft  slir  Dicliide  hinneigend,  die  vorsogs weise  mäanHchen  mit  nickt 
gehörig  aosgeblldetem  Ovarlam  sind  grSsser,  eine  loekerelÜBpe  Ktt- 

*  dend;  die  weiblichen  kleiner  in  gedrängter  Riape. 

ValeriänelU.  Das  J.  Blattpaar  mit  den  Kotvledonen  sich  recht- 
winklig  kreasend.  Stengel  an  der  tiasis  gestancht,  dabor  i^i  mnter- 
sten  Blattpaare  rosettenartig  svsammengedrängt,  das  oberste  8len|eK 
.  glled  meint  das  längste.  Aas  dem  obersten  Slattpaar  den  Blengeh 
gebt  die  dichotome  .Verswelgnng  ans,  die  sich  eft  mebrere  Haie  ^s 
'  6  Msl)  wiederholt,  ehe  es  sar  BIIAing  einer  GipfolblUMia  kemmt. 
Bei  F.  eMnatm  l^C*  fand  ich  Sie  schon  an  der  S.  Gabelaog.' Maren 
einander  abstammenden  Oabeliweigo  rerkfirsen  sich  daan  Wieder  ata« 
lenweiso  an  dem  gedrängten  Blutbenstai^d.  Die  Byeicberangasw^bEji^ 
wo  rerhsnden,  verkalten  aleh  Im  Allgemefnen  wie  der  Stengel.  Ein- 
aalne  Arten  s.  B*  F.  «IciKota  Pell,  kaben  aas  dem  ebemtan  BMüt- 
paar  des  Stengels  snweilen  einen  aotorsüadigen  bdanbten  «kWie»- 
dea^  aceeaaorlschen  Zweig.   Stengel  oft  6  kantig,  je  Z  Kanten  anf  ela 
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IF  IL  dD  IE  A. 


-üHlHi^ 


M 


llilUftlt«   ORfoifiAL-ABHArtDLiiNo.       ^Y^^^f  tilrintte    BeitrÄ 
Efei^Diss  mh 

9l&tleni  and  Zweipea  la  erkennen. 


Sit«   ORfoifiAL-ABHArtDLUNo.       Wvdler.  [(Irinere    BeitrAff«   «uc 
Dhehniecber  Oe^ftehie   (Fortod^ltttli^    Oi^^lteelie,  Cblnpokiffe)    -^* 
u    Dtfcbaabl,  Aoleiliiiiff  die  HolMrtea   Dtttliehi— de    a»  ihtm 


Kleinere    Beiträge   cur  Kemtnass   eiHbeinNtfeber   Oe^ 
wAdhse»    Von  H^  Wydier. 

(Vortvetninpr.) 

Die  Mg^Dtli&mlietie  AofBtabfolge  tek  KSpfeleds  liat   bereYie  II. 
Browo   be^cliHbbeh.      (VerAiisebte  iSebrltteii    tt.   ii%.1*)     Corotfa 
•ft   dieAab    sygodiorpti,    VersifidboDg    bei  tHpsäeui    »yifD.^   Hepha- 
iar.   aipima,   KnauUä   SrihnM.^   äriMU.^   9ylvai.  y    Sueei9§m    prmk^ 
Scabiosa  Columbar,   iMiigs  der  HedUne  alteraatWe 
Seab,  taueä9iea  änfeteigeh^.    Die  FilänieDte  In  der 
gebogen  atreeken  sich  kner^aälv^  in  der  Ordiiongafe 
D^fcer  ate  Stbllong  iki  tflälhis  Ükit   tedk  iinpaaren  1 
Dach  binten  siebe  man  Plora  1851,  Tab.  V.  fig.  IS 
Flera  18M,  S.  38« 

Dip$acu9  9f^$trU     ZW^Iaiig     1)  Ketyl.  LHH' 

%)  hZ. 

Dia  Lanbblaltpaare  JarRaaelte  aawebl  ala  daa  aafgaachaaaanaB 
Slasfela  atalieo  aft  ontar  4ar  Divargaoa  vas  Vs  h  <i«r  HaehbMi- 
rafiao  iratan  bdbara  Stalhiagea  %\n^  am  haaigataii  t^tabaa  die  Tf^gr 
fcUtlar  dar  Bliltban  iiaeb  '/se,  'Vit  ond  'V«i.  Amirir  dlaian  üamMS 
aber  eaeb  viele  eedere  Sftalleiigen  ?er,  die  lea«  MA^Btaee  ((M^ 
UBff  der  Sabappee  an  dee  Taeneaaeefae,  Sevaiat-Abdr&aka  8.  tU 
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4M 

kMktmg)  MilBrt?ais,  (ÄDBal.  t^.liM.  %.  fier*  VII.) Mehselieii  kasa. 
—  Dia  LaabfcUltf«ar«  Dieht  lelteD  nit  +  nwi  —  SprMt.  In  4er 
Knospe  siDi  die  Blätter  Jedes  Paares  halbenfossend,  «od  wesigateM 
an  den  ResetteDblattera  deotlleh  bei  allen  Blattpaaren  In  gleleber 
Rlcbtnng  fibergr^ifend.  Die  Badls  der  Zweige  Ist  frei  von  Staebd» 
and  binten  mit  einer  Sebwiele  veraeben. 

D.  pUo9ut.  Aiensabl  and  Felge  der  BlattfemaftleBen  wie  bei 
▼eriger.     Blfitbensteilong  wenigstens  towellen  Vae* 

Kimuiia  $yhaUea.    Zweieiig.    1)  NLHH^ 

S)  hZ. 

NIederbllltter  webs,  sebappenartig,  im  se  ^ahlreicber,  Je  tiefer 
der  Spross  In  der  Erde  entspringt«  Stengel  so  weit  anter  der  fir4a 
mit  gestaoebten  Gliedern,  mit  langen  Warselsasem  besettt,  weleber 
eft  siemlieh  regelmassig  epponirt.-decassirt  stehen.  Es  entspringt 
n&mlieb  siemlieh  regelmässig  eIneZaaer  dicht  eberhalb  einer  Aiillar- 
bneape,  ne  daae  mübin  an  Jedem  Internodiam  swel  Zasern  einandar 
gegenftber  stehen,  sie  also  dberbaopt  in  4  Reiben  stehen«  Zar.  Zeit 
haben  dio  Knospen  selbst  noch  keine  Warsein  gesehlagen«  Die  Blat- 
ter den  Involaerams  and  der  Blöthen  sebeinen  mir  am  ftfteraten  naeh 
Vis  and  ^Vai  s»  stehen.  Zuweilen  fand  leb  das  Involoeram  gerade 
aas  einem  Vit  Cyklae  bestehend,  das  14*  über  das  ].  Involacralblatt 
lallende  Hoehblatt  war  Tragblatt  der  ersten  BlutBe.     Aneb  sind  die 

Heebblätter  and  Blütben  manchmal  nach  l-±JI  gestellt«    Dia  Bia- 

tbenswelge  nicht  selten  mit  drei  im  Wirtel  stehenden  Vorblättem« 
welche  Dreierstellang  wohl  auch  darch  die  Blöthenbdpfcben  fertsa- 
tsen  wird.  Im  vorliegenden  Fall  waren  nnr  die  Zwölfer  Parastichea 
deatlicb  absählbar. 

K.  arvemiU.    Zweieiig.     1)  NLHH' 

%)         bZ. 

iHe  Btneaerangsspresse  entspringen  tbells  aas  den  Achseln  dar 
mederblfttter  tbeils  der  baslllren  Laabblätter  des  relativen  Hanpt- 
apresses;  sie  werden  wenigstens  einige  Zeit  dorch  die  starke,  bin 
daamensdicke,  bolsige,  frisch  bleibende  primäre  Warsei  ernährt.  NMrt 
naken  treten  die  Emenerangssprossen  in  Form  von  S  — 4  Zoll  lan. 
gen  walaHeben  Nladarblatt*Stolonen  anf.  Da,  wo  die  Niederbiatt- 
npreesen  über  die  Erde  treten,  tragen  sie  am  geatanditea  Aiantbeil 
aina  Lanbrosette«  Spätere  Eraeaerangssprosse  bringen  aelbet  War* 
sein.  Die  Zahl  der  Niederblätter  wechselt,  Je  nachdem  der  Spreaa 
tiefer  in  der  Erde  oder  mehr  eberflächlicli  entspringt;  im  ersterea 
FaUe  sind  siesahlreicher;  an  stoloähnlicben  Sprossen  tählte  ich  bis» 
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Paare;  aaf  sie  folgen  daan  an  i^ateraa  Theile  iea  at%a 
BlotbensteageU  einfache  ongeibeilte  LaobbliUer,  dann  getbeille,  !•- 
ren  Tbeilong,  je  boher  an  Stengel,  deeto   nehr  tanlnni  — -  Dia 
NiadeffHiUer  sind  weiesllcb,  ecbappenartig,  nil  breiter  Baeie  aafel- 
iaeMl,  tageepttit.    Die  HeehblaUreglen   (Involi^raai}  lel  4areh   ala 
laagee  eehaftäbnliebea  InterneiliaiB  ven  den   ebereften  Blaltpaar  ga« 
trenal  (wae  swar  Tlelen  andern  Arien   und  Oattangea  der  Fanltta 
nahaamt*).     Dia   brabigaa  Varblitler    der  scbaftUuiilcb   gedebnften 
Blitbeniweige  nach  biniaa  eenverglrend,  oft  ongletebaeMg  and  nnler 
oieb  synuMalriBcb,  an  bintern  Rand  entweder  gans  oder  anr  gesUu 
aeit,  an  Tordern  oft  fiadertbeillg.  Die  Blethensweige  ane  den  ober« 
atea  Blaltpaar   diebeten,    fibergipfelnd.    Jeder  BlUbensweig  gaMt 
•leb^  a^eliHMlB  aoB  }e  9  Verblättern«    Von  dieaer  twelten  flabalavrai- 
gang  iet  der  eine  meiet  etftrker  ala  der  aadere«   Der  eretere  eebalat 
Aen  3.  Verblatt  ansagebören.     (Dieaa   Iet  «renigetena   bei  SeaMoaa 
äiehotoma  der  Fall;  hier  Ist  der  iwelte  Zweig  der  antidrane).    Ua- 
brigaaa  finde  leb  b^lde  Zweige  anter  aleh  neiet  benedran  (wäbread 
diaae  bei  Sc.  diehat.  selten  ?orkonnt,   vielnebr  gewMnlleb  der  !• 
Zweig  der  bonedreme,  der  9.  deraatidrene  Ist).  —  Aneb  tiefer  an 
Stengel   findet   nan  sawellon  die  Blattpaare  nit  +  and  —  Bpreai; 
die  +  Sprossen   einerseits,    die  —  Sprosse   anderseits   faHea   Ober 
einaader,   d*  b«  die  Sprossen  je  der  S.  Paare  vorbaltea  sieh  gleleb« 
Nacb  der  Blattstellaog  des  6lpfelk5pfcbens  su  sehllesseo,   geborten 
die  -f  Sprossen  den  ersten  Blättern  der  Paare  an.  —  Dreigliedriga 
Laabwirtel,    die   aneb    in*8  Involaeran  ond  in  die  lafloraseaaa  fort- 
aetsea,    kennen    aneb   Tor.     Hoebblätter   and  BIfitbensweige  teigea 

an    baofigsten        ^        St ,    leb   finde   aber   aaeb   Blotbenkopfcbea 

nIt  16,  16.  14,14  Parasticben;   ferner  nit   19,  16»  nIt  10,  16  and 
10, 19  Parast.,  endlicb  Vis  St. 

Der  Stengel  so  weit  In  der  Erde  warteläbniieb,  so  weit  er 
Sprossen  treibt  nit  firisoben  Mark,  wäbrend  der  eberfardisehe  kM» 
bende  Tbell  desselben  sein  32ark  verliert  and  bebl  wird.  Kneepea- 
lage  der  Blätter  balbnnfasseod.  Dass  die  Blfitbea  darek  AberlMS 
4m  einen  Oescbleebts  tor  Dlflinie  binnelgen,  bat  sebon  V ane  bat 
(bist«  daa  plant.  d'Bnrone  9,  paa*  797)  benerkt  aad  neaardlnaa  wia* 
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M  pra^ftulB.  Oreiailg«  1)  L  .  «  . 

S)  LEW 

8)  hZ. 

Di»  WoelitfveriialtiitMa  hat  taartt  InBiaeh  riehtfg  keaefttldb«»: 

tvUnhtht  e^itttng  IMO,  8p.  a94.    Haaptaia  von  bfateo  mlMethmi^ 

«lark  4-»eHi|[  baflmraelt,  nlt  geatmcbteo  läternoMea,   Irigt  aa  4ar 

Brd«  4nib  qobegretisla  LaabrasaUa,  die  aar  Biathesait  aaa  5-^  Blatt- 

f  aarea  gabUdel  wird.    Aas  des  tieforn  (iar  NlHfaeaeh  eft  abgaatar- 

batoaa)  Raaatleabliitani   aattprlogaa    dit   btübaadl^a  8t«ng«l  ala  ab- 

aaadfoa  Atav,  darao  aa  aiaar  Roaetto  I— S  adfATettea  tlhilieii.    Dia 

JMOlbea  ia  dea  Acbaahi  darffaehblätter  dba  ailllaiatid!|raii  &5ffeb^w, 

Ha  aeeaadftraii  trätao  ala  S.  AianAysfam  aaf.    DI*  HaebblaülregfM 

iat  «nah  Klar  dareb  afa  achaftföraifgei  iDtarnadiUm  van  dan  f ara«a* 

gabaadea  Laabblittera  ga«abiad«D  (waa  swiAr  aaeb  b^  viataa  aadam 

SaaMaaan  dar  Pall  ist).     Dia  aabaftäbaliebaii  Bmhebafraigb  (Barab 

ebiraagatwalga  dar  loflarascaas)  1—9  Mal  gabelig  waif«r  tenw^igt^ 

bit  angialcb  graasan  Oabaltwaigan,  dia  Abrigana  antar  aieb  baaia. 

d^aai  aiad.    Dia  TragblStler  diaaar  Siraiga  avwaltaD  ?on  vaglalahair 

•r6aaa,  dar  aifirkara  Zwaig  mit  dan  grSataran  Tragblatt.    Dia  Tar- 

UÜtar  der  lllitb0Bswaiga  aad  dfa  BIfilteban  dea  Hlllllceleha  alnd  tUk 

iar  Baala    eaakartig   aofgatrlabao.     Waa  Irmlaeb    abarbAt|it    vaai 

lavaliiemi  dar  Dipaaeaan    bamerbt,   kaaa   ieb   nor   ont^racbralkato. 

S  V  8 
BlätbaDatallang  Dach      '       ,  ferner  mit  8|8  Parastiehan  and  Vis- 

Scmbioim  Cohsmbaria.  Zwaiatig.  1)  LHH'. 

S)  bZ. 

Eina  badaostSndlge  Laabrasetta,  daran  Axd  irfeh  «im  BUtben 
traganden  Stengel  dehnt.  Dia  Eroeoerangsspraade  kommen  aaa  den 
Aahaala  i^  Badaaläofce)  aad  jeder  trägt  wieder  eini  geaUaebte  Ladb- 
raaette.  Die  primäre  Worael  bleibt  frlicb,  and  lät  eine  aag^nanalVd 
mabrk#pfiga.  Hasahe  Eraaoeraagaaphiaae  arbalten  aieb  dareh  digena 
WaraaMdoog.  Haa  rargl.  Irmlseb,  K  e.  8p.  898.  NicM  belfea 
haben  dia  Blütar  einaa  Paarea  einen  -f  and  —  Spraaa.  —  Me  BUl« 
aar  aaiahaaa  aicbdadafcb  aaa,  daaadieaaaaad&reo  Piedern  — mitwa- 
■igen  Aaaaahman  —  aar  ,aaah  Tom  entwlekalt  Und.  Die  BlOtbeiiaw^erge 
aM  Blahaaian  mi«  angbieben  Zweige«,  —  beaaridera  an  ealttvirtea 
Bmmplafen   iat  Ibre  Vmrawalf aa£  aabr  rftieblieb,  and  oft  f A  reiüb 
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AUaÜM  ief  FfSelitelieii  ttiiliMi  U«lbet4.    Sü   Reite  «tr  FrltUr 

eben  gebt   von   4er  Spilte   Jet  K^pfebeos  eut,   i^ther  d^  pberslen 

Vir«el|tdiM  eieh  umni  ablSMo.  Frselitetellwg  (HeebU.)  iimIi  1^ 
finrser  nU  8,  i%  Paraet.«  nH  10,14  and  mit  8,  IS  CV»)  aocl  *^/m* 

Die  gresee  Hebreebl  der  in  diese  ^inilie  gehörenden  Pflanten  ist 
t^iig,  jedeeb  kemnien  einielne  eenatant  S-aifge  vor.  Ven  letatered 
eind  mir  feigende  beltannt:  Änaeyclus  Pyrethrum  nod  Artemi$ia  Ittül 
MWfMi.  Ferner  gehören  hierher  nach  AI.  Brenn  (fod.  aen*  bertl  Berof* 
IBfft.  8pec*  nev.,  p.  S)  InutaeanfHdanniCmUaureaFiBcheri^iUX. 

Die  Blitben  eotspringen  eteta  aoe  den  Acbeeln  von  in  vielen 
Fillen  niobi  aar  Aneblldung  kommenden  lioebblnttern.  Sie  sind  an- 
^c^ii  van  einem  K/aoe  atarU/^  Uoebblitter,  4f o^  §H9^wnfA^  Ulf? 
Incrom,  nmgebon,  und  beide,  Hoebblätter  nod  Blütben,  aeigen  ge- 
irMbttfieb  eomplicirte  StellangaverhAltniaae.  Hit  wenig  AaaÄabnren 
M  die  Bntfaltong  der  Biathenkopfcben  abateigend,  der  Blii'iben  cott' 
elant  anfsteigend.  Liguiaria  sMriea  und  einige  Artemlaien  seigeii 
aofeteigonde  EoiTaltnaff  der  Köpfchen.  Docb  entfaltet  daa  Oipfe^ 
Upfeben  vor  dem  eberaten  Seitenbdpfcben,  so  aoeb  Cich&r.  Ifdyb. 
—  Von  den  5  Kelchblättern  fallt  einen  median  nach  hinten;  die 
SffflTel  atehen  In  der  Mediane.  In  der  Knoape  aind  auch  dVe  tangen- 
firmigoa  Corellen  der  Cieboraceen  genan  klappig  geacbfoaaen* 

Die  Spreaaen  bewegen  sieh  oft  In  allen  BlaftfVrmatlonen ;  Jedeeh 
Mit  bei  vielen  Arten  die  der  Nlederblätter  weg.  ' 

Bmpatwrium  eannmbinnm,     I)  NLL'HH'. 

2)  Z. 

Die  EffBeaerongsapvoaeen  eatepringen  aoe  derBaeie  dea  UMea- 
de»  Btengola  «od  beginnen  nl»  Nlederblnttsproaeen.  Stengel  wm  dei^ 
Bnaia  mit  Machern  Hark,  böber  blnnvf  wird  er  hoM  MederUMter 
aeboppenartlg,  wie  die  Lanbblättor  am  anfgeaebeaaenen  Stengel  paai-^ 
rfg  aecbtwinklig  decnoolrt.  Höher  am  Stengel  gegen  die  InAoreseeoil 
U»,  aowie  a»  den  Zweigen  liaen  aicb  die  Blattpaare  auf,  bald  norir 
mit  Beibebaltttug  ihrer  reoiUwInl^Hgen  StelioBg  nach  feilendem 
Sebiema:  Caii*apr.  der  St.  der  Blattpaare  bei  den  Cnryophylteen) 


B*   D'   .....   D«  B« 


A« 
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4iti  ii«nitt«r  ttolitii  iphralig  iiftcb  Vit  >•  okersi  naeb  %»  iM  In- 
t«lacniai  det  Oipfolli5pfeh«D8  fortaetteiiil,  an  da»  akerata  Blattpaar 
aiah  abaa  ProaewHiaaa  aaaehliaaaaad.  Dia  Baralebaraagaswaiga  dar 
lalaraseeos  habao  maaebmal  ibr  erataa  Blatt  saai  Tragblatt  taebt« 
wiakllg  gaatellt,  welcbaa  arsta  Blatt  dann  aaglaieb  aiaa  Vs  St.  (dar 
Biitbantwalga)  elalaitat.  Dia  3  laabigen  Varblättar  der  Baralcharraga- 
awalga  siod  gawoholicb  aogethellt,  lantattlieb,  aaglaiebaaitig  «ad 
antar  sieh  ayaiinatrlscb.  Dia  Hullblfittar  der  Blfitbenkdpfebea  ataban 
«ad  dackaa  aich  aofa  Scbdasta  naeb  Vs?  >l®  nahnea  vaa  Aoaaas 
naeb  loaea  an  Gröase  in.  Die  Hülle  besteht  aas  3  bis  g  rar  aw« 
ander  fallandan  Cyfclen  der  V»  St.  Ihre  %  äoasersten  kleinstaa  Blatt- 
eben  stehen  reehta  and  links  vom  Tragblätteben,  d.  b.  die  Halle  lat 

aiBgaaatst  mit  Praa.  ran  f  "*"  %    wedareb   daa  4.   Hfillbiatt   iseAan 

5 

naeb  Unten  ftllt.   Jedes  tifitbenkepfchea  ist  5  bluthlg«    Die  Blatbaa 

geboren  den  5  Innersten  Hfillblättern  an  (die  änsaeren  bleiben  aterlU 

and  entfalten  sieb  saceaasire  aaf  a  Zierlichste  nach  der  Vs  Spirale. 

(Sa  aaeb  bei  JS.  purpureum).   Van  S  K5pfeben  sind  die  Sallenk&pf- 

eben  onter  sieh  meist  bomedrem,   som  Hlttelkipfcben  aatidram.  ^ 

Variirt  mit  fellU  ternis« 

(£«  purpureum.  Wachs  wla  bei  verigar  Art.  MaderblXtter  oad 
aatere  LaabÜätter  wirtellg;  hober  am  Stengel,  wa  die  Zahl  derWir- 
talblittar  (ft — 8)  tanimmt,  sind  sie  eft  aas  einander  gehoben,  oad  sei> 
gen  dann  ein  wendeltreppenartiges  Aofstelgan.  Andere  Male  fiaden 
aio  sieb  dareb  anglelehbahes  Anwaehaen  anardantlleb  seratreat.  Dia 
BIBtbaakipfehen  verbalten  sieb  wie  bel£.  eannab.  Das  Invalaeram 
baataht  eft  aaa  S— 4  var  eioander  fallenden  Vs  Gybien  von  Hall- 
blittern.  Der  innerate  Cyklas  iat  nicht  Immer  vollständig.  Dia  bocb. 
blaitigea  Tragblattcben  der  Blatheabopfcben  alnd  oft  diebt  aa*a  Kdjrf- 
eben  blnaafgeröekt  ond  immer  viel  kleiner  als  dessen  HaUblälier, 
Die  Wendang  der  8aitenk5p(ehen  variirt*  Bald  sind  sie  —  wa  9 
varbaaden  —  aater  sich  aatidram,  das  oatera  sam  Hittelkipfeban 
baaudram,  bald  finde  ich  das  letstere  antidrom.) 

Sierla  purp^,  ofMUa  etc.  verbalten  sich  ähnlich  wie  Ekipmi^. 
Daa  Biatheakopfcban  der  genannten  Stevia-Arten  ist  5-blöthig,  daa 
Invelocram  desselben  ist  aber  nur  5-blättrig  and  seine  Blättcbea, 
welche  sieb  nach  V«  deckea.  sind  «BoUiflh  Mm  TraablniUr  Amr  Ria. 
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Adeno9tyle»albtfron$.  Der  MobeaJa  Spr«M  irSgi :  t)  NLL^B^'^ 

%)  Z. 

H^'  =  loy^lotraiB.  Dm  stark  bewarselte  ▼•o  hiateB  abtter; 
keade  aogeaaaate  Rhitoai  ist  aia  Erdsympodioai.  Die  Eraeaeroagt« 
epresse  eaUpriagea  aas  dea  Nieder-  and  LaabUattera  der  Baals  der 
blQheadea  Steagel  ia  absteigeader  Ordaaag,  se  dass,  der  ebersle,  der 
atarkste,  saglelch  das  Sympodiam  fortsetst*  Sie  beglaaea  aaf  ge« 
ataachtenn  Aieatheil  ailt  eloigea  (bis  4)  qaer  dlstichea  aebeldlgea 
NIederblSitera,  woraaf  ia  gleieher  Stellang  elaige  mit  Scheide  verse- 
hene Laabbifitter  folgea,  deren  Spreite  ia  der  Knospang  rückwärts  ga* 
achlageae  Baader  bat«  Diese  erstea  Laubblätter  sind  eft  oeeb  ebae 
Stielblldang,  und  se  weit  die  sweiteilige  Stellang  gebt,  Ist  die  Scheide 
der  aaf  einander  feigenden  Blätter  gegenwendig  übergerellt.  £s| 
kemmt  aber  aacb  vor,  dass  aa  laaachea  Esemplarea  aa  dea  aater« 
atea  Laabblättern  Stiele  and  Scheide  vorbanden,  aber  die  Scheide 
nicht  von  Stiel  abgegrenst  ist,  soadera  allmäblig  ia  dea  letsteren 
rerlaaft.  Die  Scheide  der  folgeadea  Lanbblätter  des  aafgesebesseaeii 
(blubeadea)  Stengels  Ist  jederseits  mit  einem  sprelteoähaliehea  Oebr- 
ehea  versebea«  Währead  das  anterste  Laabblatt  obae  Oehrchen  ist^ 
werdea  diese  imaier  grösser,  je  höher  die  Blatter  am  Steagel  sich 
folgen*);  dabei  nehmea  stafeaweise  Stiel  aad  Spreite  ab.  Aa  deal 
oberea  Laabblättera  bleibt  die  Stlelbllduag  aas,  aad  die  Oebrchf^ 
verschmelsea  mit  der  Spreite  mehr  oder  weniger  se  Elaem  Stück ; 
die  Blätter  dicht  uaterhalb  der  Gesammtinflorescens  sowie  die  Trag- 
blatter der  einseinen  Bluthenswelge  werden  Immer  Kleiner.  Sie  er- 
acheiaea  salettt  aar^  als  lineal-pfrlemllche  oder  ffidllche  Hochblatt- 
ehea.  Aaf  sie  felgea  am  Endköpfchen  der  Gesammtinfloresceas  wie- 
der  grössere,  das  lavolacrnm  susammensetsende  Blätteben.  Es  hat 
alao  voa  den  Nieder-  sn  dea  Hochblättern  ein  Aafscbwang  In  der, 
Blattbildaag  statt,  dann  voa  diesea  darch  die  Hochblätter  eiae  sta* 
fen weise  Abnahme,  voa  diesea  sa  dea  lavolucralblättchea  folgt  eia 
aweiter  wena  auch  schwächerer  Aafschwung.  Aebnllcbes,  wena 
aacb  Ia  geringerem  Maasse,  findet  sich  an  den  Blutbeaswelgea,  Ia- 
dam  an  diesea  aaf  kleiaere  Hochblätter  die  grÖsserea  Hallblätter  der 
Blutbeaköpfchea  felgea.  Das  lavolacram  ist  melsteas'aus  3  gleich- 
grossen  nach  Vs  deckenden  Blätteben  gebildet,  die  jedes  in  ihrer 
Achsel  ein  Bluthcbea  tragen  **)  Nicht  selten  ist  die  eine  oder  aadere 

*)  Zuweilen  Ut  sn  dea  grossen  uatero  Lsahbl.  aar  1  Oehrchen  vorhaadda. 
^  NcBDt  mao Involuerum  eiaeaVereia  voa  sterilen  Btitttre,  wtleh*  eiae 
lafloresceoi  antcbliesfep^  so  kapi»  attfirNsb  birr  von  rlii«ai  lavelasraei, 
nicbl  die  ^4«  «eia, 
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Hü  Ig^^^B  pftllktttter  tterU,  ••  4«m  ium  4m  lft(fehefi  a«r  S- 
!|j0  4-l>IBtht£  •inä.  Et  konineii  an  äen  jQogste»  ^QssweigiiDgeB  4er 
InflorMeens  f o«h  KSpfißhen  ni^  tfnt  S— ^  HOllbl&tt^ra  ood  ^}fim  m 
▼leleo"  Blutfai}!!  ?or.  Diese  HQllhiMitter  sied  dami  die  blesee  Ergin-, 
•■Dg  eiiffr  %  S^*}  y^flclif  lereite  in  den  weaigeo  vorai^sgebeBdea 
(oft  'stcrileo)  Hoclili|lättcbeo  ejiftritt.  Seebsbliitbige  Kdpfcbe«  feudi 
leb  tf  Itaoer  ned  elsdeon  aocb  mit  6  Hüllblättern.  D§s  .\afbldheB  enl- 
Mftlf^t  der  Vs  ^P  —  Tetr^nerleche  Blütb^n  in  dep  %  erste«  Gyk- 
len  mit  $  medianen  Griffeln  sind  p^oiijererdentUch  bäoiig*  Hier  iet 
l^ii  f  rfiebtcben  8  riefig.  —  Die  Oeeamyitinfloreocens  racbne  icb  wie  bei 
Bupatprium  9tc^  sn  den  cfrymb^n  Rifpen*  9ei  anderer  Pfl#nse  wi|cb' 
•en  ^ie  o^tereten  Blötbensweige  nlcbt  sel^f  höher  an  dem  Stengel 
binnnf,  ee  daee  eie  oft  erst  IVi  Z9II  aber  ihrem  Tragblatt  frei  wer« 
den«  —  Einmal  fand  ich  an  einem  bl6bendei|  Stengel  unten  d^tfebe 
Blfttsti^llang,  welche  in  der  Inflerescens  (He€bb|$ttern)  in  epp|inir<- 
decossir^  fiberging;  das  erste  Blattp^  war  mit  Preiifnthese  fm 


TußH^ßap  Farfara»  Die  Keimong  nn^  ^er  ^^%  %\^i  rfn  Ir* 

Sise^ii/ Flora  1851,  l|lr    19  und  185S,  S.  531  bescbrlebeji  woDden. 
er  bij^ben<^e  G^Mtflph  tra|li  1)  NLMB'i  aar  Bl^theseii  oM  ab«f 

"     V       'z.     * 

II  Ii,  llfe  sieb  im  Toransgeben^en  Jahr  entwickelt  bi^^fn^  bereits  ab- 
gestof:ben,  ao  dass  der  blohende  Stengel  flsil^n  j^r  nfcb  mU 
sdMupjpijgen  Htebblftttern  besetst  ist,  welche  am  Gipfel  8ni|i  lnvf)n- 
erifaf  sicl^  sosamjmen  dringen.  Ea  gibt  aber  ^nch  |(lu)i^n|le  l^j^e^, 
bei  denen  dl^  Laabform^tioo  wegfällt,  die  also  an  der  eigftpn  Alf 
i^nr  NJ^  .  .  tragefi.  Es  sind  diess  die  ans  de^  abget^rbejipn  Laab-, 
Ul^ern  des  r^latirpn  blöbenden  Bsnptsprosses  hervo^gehf^nden  Sei^ 
tenspressen,  i\p  sieb,  wie  schon  Iriplsch  bemerkt,  ancb  dadercii 
aiisseichnen,  dass  i^le  sieb  In  aufsteigender  Ordnung  entwickeln,  die 
untern  mithiii  Tor  den  ebern  bl6hen,  nachdem  f^KmlicIi  suerst  der 
Hauptspross  seine  ßl9th,en  entfoltet  hat*  Solche  blähende  Seitfn- 
spresse  macbc^  oft  aus  ihren  Vorblättern  wieder  bifihende  Spresse. 
Aqs  den  Niederblattaiea  des  relatlTen  Hauptsprevses  entspringen 
Niederblatt-Stolonen,  di^  sich  aus  ihren  Vorblättern  wieder  stolensn- 
«rtig  versweigen.  Die  Aie  des  Stele  mit  1—9  Zoll  langen  Inter- 
nedien rerdickt  sich  gegen  die  Erdoberfläche  bin  und  staucht  sieb, 
wß  er  ala  Laubblattaae  &ber  die  Ende  ttitt.  Ma 
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mli  br»itfr  B^isj  i(ir«  ^bl  U(  grit0f0%  W6MI  det  Siolo  lUfer  fif 
J«r  ErJe  wtfcbtl,  gerlsger,  weno  «abr  •berfiäeblieh.  Die  W«r9^^ 
blM«Bg  Mwebl  Ml  dlea  StdeseB,  alt  •«•  dIeD  bldbendea  Seitentrie« 
bea,  waaa  derea  oalertte  Niederblätter  wieder  Koospea  bringen,  iet 
hamer  eiark.  An  den  Stelonen  eewehl,  nie  aa  den  blUbendea  8ei- 
taaepreaeea  beginnt  die  Blattetetlung  tmaier  quer  dlstiche.  Ab  diia 
letsterea  Spreasen  tihlte  Ich  eft  ble  6  (an  den  ebereten  Seiten« 
epresaea  aber  aacb  maaebmal  aor  3)  Niederblatter  la  geaanater 
SteHaag ;   aaf  die  diaHcben  Blfitter  felgt  epirale  Stellong  der  Heeb- 

UMmt,  aaaret  1— ^  Oyklen  der  */s  8t  «H  Preeeatbeae  vea  r^^ 

beU  liiatvailäiifig,  bald  (aad  »iebl  eellaa)  veraaadiaig.  Aa  diaaa 
«lettaag  eebllaMaa  eieb  daaa  bald  Vt*  Md  Vis  der  ibrigea  Heefe- 
MH»r  ehae  Praaaalbeae  ao.  leb  £uid  aalbet  naaiittalbaeaa  Uaber«^ 
§kßg  ?ea  Vs  i»  'Vti  »der  aaeb  aae  Vt  ^  ^^'n^  N^b  letatoeer)  an«l 
naeb  Mhavea  Stellaagaa  i^ad  aaeb  die  laTelaeralbl&tter  f  ealeUl. 
Aüh  be— I  OMaelMBal  aaarilUlbarer  Vekargaag  aoa  Vi  hi  '/#  abaa 
ypiMiitbeea  rer,  aad  awar  eft  faraaailiafig.  BleBIvtbaa  aleben  eft 
aaab  »/•»,  aadare  Mal  aaeb  'Vis*  iHa  Raadblitbaa  weibtieb,  aabt 
diebt  gealellt,  die  eentaalaa,  aarelUieaiiaaa  awlHerigea,  leckerer» 
w^ff  pifi  lt^fft^4^  fßMn  aa  4^  dareli  ihre  Narbi^a  gebildetea  Pa- 
niatlebea  feb^y  |(af|B,  die  die  Blutbea  aaeb  ibrer  A^gllederaag  ei|- 
rä^lafjpejip.  —  Dj^  iqfi  |Lpe|ip.eai|«etaad  kepplaa-  eder  biraförailgen» 
alemllcb  diekea,  Tea  deif  l^p^bMätfera  eiDgae^laHW^B  Blö^iiar 
kaeapea  atreckea  aieb  iai  Verlaafe  ihrev  Eatfaitnag  b^deatead. 
Aalreebl,  wena  blühead,  krumaieB  sie  aaeb  dem  Abblöbea  la  eiaem 
ilarkea  Begea  abwarte  (ja  eiaeeine  Bl&theastengei  legen  eleh  ala- 
daaa  aagar  aaf  den  Bodea)  am  eieb  aar  BIdtheeeit  wieder  TSIIig 
eeakredil  aafiartebtea.  Aach  Vaaeber  erwfibnt  dieaer  Tbataacbe. 
iBvelaeram  (wie  bei  vielen  Cempositen)  aaeb  dem  Verbllihea  ge- 
aeblaeaen,  snr  Zeit  der  Frnchtreife  anagebreitet«  Die  eeatralea  an- 
fraebibarea  BlQtben  laerat  abgliedernd,  dann  erat  die  peripheriachen 
walUleiien  Blitben  in  centripetaler  Folge. 

P^tßHleu  offlekuilis.     Woeba  in  Weaentiieben    and  Folge   der 
Blatifarmatieaen    wie  hp\  Ttieatf.  Farf.     Erneuert   aieb  tbaila  darcb 
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lügenden  boehMattartfgen  VerMattern  Vi  8^  i^  ^^^^  Pi^^**  ^^  ^^^  9* 
Vorblatt  aneeblieMend. 

P.  a!bus,  Verhalt  aieb  wie  Torlge,  ial  aber  ebne  Stolenenbil- 
dong.  Die  Entfaltongafolge  der  Spreaaen  lat  wie  bei  P.  off^  abatei- 
gend.  Zoerat  entfaltet  ond  blabt  der  Hanptaprota,  dann  feigem  dea- 
aen  oberate  Seltenaproaten,  welcbe  nnrNH  ond  Blöthen  (aebr  aalten 
eines  ader  daa  andere  kleine  Laobblatt  tragend),  alao  verangaweiaa 
Inflareaeena  aind.  Unterhalb  dieaer  finden  alch  dann  die  Erneaenuife- 
aprotae,  welehe  noeh  während  der  Frochtaelt  der  bl&benden  Spreaae 
Mieder-  ond  Lanbblätter  bringen,  HaebUätter  ond  Blfitben  verberei* 
ten,  welch*  letatere  Im  nächaten  Frdbling  aor  Eatfaltong  keaiaieo. 
Siaiaitliehe  Spreaaen  beginnen  mit  so  Ihrem  Tragblatt  «|oer  geateM- 
ten  diatlehen  NIederblätiern.  Aoeb  die  eraten  Laobbifttler  o«bmefi 
eft  noch  an  dieaer  Stellong  Thell«  Eratere  seigen  so  latatereo  eft 
acbdne  Uebargänge.  Ebeoae  finden  alch  vermittelnde  Vebergtof« 
aoa  Laob-  In  HeebhiNtter,  nämlich  Blätter  .mit  breiter  Mielde  «oA 
Uelner  Spreite.  Aof  die  swelaelMge  Blaltätelloog  felgt  amiclmai 
•in  Vs  Cykloa,  aol  dieaen  Vt«  «^  <^*<^l>  aogleleh  Vt  ^bna  Pres,* 
welcbe  St.  eft  die  Hoehbl&lter  seigen;  andere  Hai  felgt  aof  Va  «•* 
glekb  Vis  der  HechUätler  ebne  Preaentbeae. 

Nardostnia  fragran$.  Wie  bei  Tussilago  ond  PetasUes  die  Blatt, 
formatlonen  acheinbar  aof  3  Jahre  vertheilt  aind,  ae  finden  alch  aSmmt- 
llche    Blattatofen    bei   dieaer  Pflanse   sor  BUtbeselt  ver,    nach  de« 
Scheitfa:  1)  NLL'HH'H''  (s  Involocrjpm). 
3)  Z. 

Die  Pflanse  perennirt  dorch  die  NiederblattStelenen,  ond  der 
Biutbenatengel  lat  deaaen  onmittelbare  Fertaetsoog.  Die  Staleneo 
entapringen  aoa  Nieder-  oder  Laobblättern,  werden  eft  melurera  Fum 
lang  mit  bia  iVaZoli  langen  loternodien.  Sie  versweigen  alch  wie- 
der atelenenformlg.  Die  som  Blähen  gelangenden  Spreaaen  aian^hea 
alcb  am  Uebergaog  In  die  Laobregian,  ond  Nieder-  ond  Laobblättar 
atehen  dort  gedrängt,  Ntederblätter  acbeidig-achoppig}  atehen  oaah 
Vt  (iner  som  Tragblatt).  Aoeb  die  onteraten  Laobblättar  babea 
nech  dieae  Stellong:  an  aie  reihen  alch  die  Qbrigen  Laubblätter  ao, 


^^~  bald   mit  i-±-i.    Die  UUlblätter 

dea  endatändigen  Blüthenkdpfchena  fand  Ich  manchmal  nach  Vi..  — 
Die  Laobblättar  seigen  allmähiige  Vebergänge  in  die   Hachblätter; 
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g#gtft  t  P«M  kAg«  9M  Uf  LtttMUUUr  M  m  J«r  RmI«  br«lt  •■< 
flach  riftoig,  naeli  •be»  wird  dl«  RiMe  MlMualer,  ood  ■cliliaett  «ieli 
radlieb,  so  data  d#r  Stiel  walsllcli  eraelielal. 

Mamegyne  aipina.    LL'HIl'(H) 

Z. 

Der  blähende  Stengel  tr^Sgt  einige  haallära  Laohblätter,  welche 
fliit  Scheide,  Stiel  nnd  Spreite  veraehen  alnd.  Auf  aie  felgt  aoi  oa- 
lern  gedehnten  Steogeltheil  ein  k<irser  geatieitea  Laehblatt  mit  grea* 
aer,  breiter,  ceucaver  Scheide  «nd  geringer  Spreitenbildong*  Za« 
weilen  bleibt  bei  ihoi  auch  sehen  die  Stielbidong  ana,  edcr  dieaa  iai 
erat  bei  eineai  aaf  daaaelbe  feigenden  der  Fall;  dann  feigen  höher 
atofenweiae  achaifilere  (laoiettliche  and  llneale)  tolettt[eicb  soa  Inve- 
laeroja  suaaamen  dr'fngende  Hechblätter,  welche  effenbar  nar  Schei- 
denthelle dea  Blattea  repräaentiren.  Die  Invelacralb latter  aind  wie- 
der breiter  and  langer  als  die  ihnen  lonithat  verausgehenden  Hech- 
blätter. Hüllblätter  sählte  ich  13~M,  welche  ich  einige  Mal  nach 
Vis  geatellt  fand.  —  Die  Pflanse  eraeaert  eich  ana  dea  Achaeln  der 
Bedenlaabe,  deren  Spressen  sich  in  abateigender  Felge  entfaltea 
«ad  aieb  sa  elaeai  meiat  nar  Anfange  sweiseilige  Laabblätter  (aebr 
aeltea  efalge  Niederblätter)  tragenden,  nicht  aebr  langen  Stele  ent- 
wickeln, der  sich  an  der  Spitse  ataacht  and  eine  Laabreaette  (rffgt, 
Jerea  Aie  aich  iai  aächaten  Jahr  aaai  BIfithenstengel  dehnt,  and  apr 
terhalb  der  Rosette  aich  am  stärkatea  bewarselt« 

Liaeffria  tmtgari$.     I)  NLH  (=  Infelacraai)  (H'). 
3)  Z. 

Die  aafgeacheaaenen  Stengel  aageffthr  ren  der  Mitte  aa  Ter- 
aweigt,  die  Zweige  eäaiaitlicb  bUhead,  ia  einen  reichen  Ceryaibaa 
aaaaaiaiea  gedrängt.  Blattetellang  nm  Stengel  Vis  and  Vs;  heide 
aaeb  bäafig  an  de«  Zweigen,  aaf  9  Vorblätter  folgend  and  an  das  %. 
Vatblatt  aaacblieaaead,  oder  aach  ehae  Vorblätter,  wo  daan  daa  I. 
BlaU  aam  Tragblatt  dea  Zweigea  rechtwinklig  rechts  oder  linke  steht« 
4aek  */•  St.  komait  aach  %  Verblättern  an  Zweigen  vor.  Die  aparrl- 
gea  Hochblätter  dee  lafolacraaia  atehen  nach  ^Vsu  abenae  die  trag« 
Maltleeea  Blätben,  aber  auch  nach  Vis*  Die  den  Compealten  el- 
geae  Nerratiea  der  Cerella  sehr  deutlicb.  Eine  Blätbe  mit  drei 
CMfeln  hatte  einen  Griffel  median  nach  hinten  stehend.  Wie  man 
4ie  Stigmata  (Griffal-Aeate)  liaeal  aennen  kann,  begreife  ich  nicht; 
aie  aiad  rbombiaeb,  achaafelförmig  and  ibertreffen  den  Griffel  an 
Brette  mehrere  Male«  Die  Pflaaae  erneaert  eich  aae  der  Stengel- 
•baela)   dl#  lUaapea   beglnaaa  mit  eiaigea  RlederMättera,  eatialtea 
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hl  akMgMter  P#lg«  «nJ  keiraräria  tfek  sckoii   sor  BIMieieit  !«• 
1UU&fMf9BwmB.  Wmm  —fimBmie  1Uis#Bi  ist  ela  SympsMa«,  «o  iem 
•ich  naBcbmai  nach  «ekrare  JabrgiBge  arkasBeii  laaaen« 
Aster  aifHnus.     I)  LL'H  (=  IfFaloeraa)  (11% 
»)  z. 

Die  batilare  lanbroaette  dea  bl&hendan  Stangela  aa  Sfteralaa 
auch  aa  Stangel  aufwart«  nach  V«)  *ii  noch  Dicht  blabendaD  Spra- 
Ato  aaeh  nach  V».  Hullb!«tter  oaeb  ■Vsi*  Blätheo  aach  ^/ss-  — 
üabergaog  der  Rosetten blatter  in  die  Blätter  dea  aufgeschotseDeB 
Stengefa  allniählig.  Die  Ernenerungasprosse  lioninien  ans  den  kA* 
aeln  der  RaaetteDblätter  and  beworteln  sich«  Sie  tragen  oieist  laog- 
gestielte,  elliptiachf  oder  randiicbe  LanbblStter,  welche  eine  Reaetia 
bilden,  deren  Axe  ia  folgenden  Jahre  ala  Bluthenatengel  anfachleaat, 
daher  »an  aar  Blatheaeit  die  noeh  im  forigen  Jahre  gebildeten  nn- 
teroten  Blätter  dea  Spresaea  verwelkt  findet.  Nur  tiefer  in  der  Erde 
entspringende  Sprossen  beginnen  niit  einigen  Niederblättern.  Dan 
oberste  Stcngelglied  anterhalb  dea  Blöthenbopfehen  daa  langete.  Die 
Blattspreiten  in  d^r  Knospnng  nach  dea  langen  Weg  der  Spiral^ 
abergerollt,  jedoch  ait  einielnen  Unregelmässigkeiten*). 

BeUidiaBtrumMiehelH.  1)  LNIL  —  n=:(Invol.)(HO. 

%)  Z.  ans  d«  fehl.  U'. 

Die  basllären  Laabblätter  der  blähenden  Sproaae  atehen  aa  o(- 
teraten  nach  Vsi  seltener  nach  */i8.  Ihre  Zahl  Ist  onb^stlamt,  von 
S«— 10.  Der  Blothenschaft  trägt  aanchaal  nahe  ober  der  Bedenro- 
aette  ein  linealea  Blatt  Inroloeraa  naeb  >VhP  BMtba»  Mak  >V»4 
•nd  ^^l%%,  —  ttia  Ernoaerangaapreaae  entapringen  aos  den  bodeaat&n* 
digeB  iaahblittmi  »nd  eatwlekeln  aieli  in  ahaAaifendar  Volga.  Dar 
abeiate  koaat  olt  bald  naeb  daa  Motteraprosa  sani  BlOlien,  a«eh 
der  entere  bl«|bt  noab  saweiU^«  Ea  alnd  niaUieb  aar  Blitbaml 
dee  Hatterapresaaa  meist  aar  awel  baailäre  SeUaaapreaae  vatbandaa , 
Ten  denei»  der  antere  häufig  auch  nur  Laob  brlagl,  and  erat  ia  Jahr 
dsraof  df»  BJ^thenacha/t  bringt.  CUna  gegea  die  Regel  ftei  andern 
Pflaaaen  a|it  BadearoaeM^,  wo  aialich  der  alSrkaia  Emeneronfir 
sprofa  dea  obersten  BadeaUnb  angebort,  komat  e«  bei  naastag 
Pflante  ga,n«  gewöbnlleb  aaa  dea  sweltebevaten  J^deaUoi^  iadam 
dt^  oberste  stets  steril  bleibt  SeUener  alnd  die  %  oberaten  Bedanr 
laabe  ateril,  mid  der  atlM'kate  Spraaa  gebärt  dann  dea  dftitloberatem 
an.  Vebrigena  beginnen  die  Erneoerang aapreaaa  aH  awel  ? allaliBd% 


•)  Bsi  A$fr  eord^oUus  h.  oed  ^m^iflaruM  ist  4ie*e  Uaberrollwif  seihr 
daotlicb  «ad  pojmiait. 
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gß^^Hm  LMkUMor»,  aal  «rabbe  •!!  Bedi  aefirMe  Aa4«re  fiilg^»« 
MFetta  4er  8pr«M  nicht  mb  Blabra  bonait,  ■•ii4»ni  öberwlaterlv 
00  siokt  4ie  BlaltUliliiog  geg;«D  dieii  Herbat  hin  in  Niederhlatthildong 
saroek,  an  dann  atnfenweiae  durch  Klaioiaub  wieder  to  got  entwi- 
efcehen  Lnnbblftüern  Cirtansebrelten,  ond  dann  den  RHIlbenaekaft^  fei- 
gen  an  Intnen.  Bie  NiederUätler  sind  breit,  8cbeMlg.aebnp)>rg,  die 
sonaehet  IMgendeo  setgea  eine  SpreÜenapnlr  mit  nech  breitem, 
binligeni  Bktlatieft,  der  dann  bei  den  biheren  Blittem  sieh  immer 
dentiicher  nbgrenst  ond  abivarta  rinnig  wird.  —  Die  Lanbapreilen 
aind  mit  aelteeen  Aosnahmen  in  der  Knospe  naeb  dem  langen  Weg 
der  Spirale  fibergerellt ;  die  der  Verblätter  hingegen  siiid  gegenwen- 
i^g  gerollt.     An  den  Sprossen  fand  ieh   suwsüen  die  3  ersten  Bi&t- 

ler  distiche  gestellt«    Sonst  folgt  anf  die  durch  V***  *  eingesetsten 

¥orbillter  oft  ^u4TBi  %  St.  doreh      "^  %  und  dann  orst  Vs ;  bfnt- 

omKoBg,  —  Das  sogenannle  fthitom  ist  ein  Sympodiom,  nnd  «war 
iiald  Mit  8cbr«ob«i-  bald  mH  WickelwAchb,  indem  d^  oberste,  das 
^bald  absterbende  Sympediom  fortsets^nde,  Seitenspros«  sutt  Ülilter- 
flprose  bald  bemo-  bald  antidrom  ist,  ond  den  centralen  Schaft  seit- 
firarts  schiebt.  Von  19  Fällen  fand  Ich  10  antidrome,  9  homodrome. 
Der  sweitoberste  Seitensfiross  der  Bodenrosette  ist  som  obersten 
bald  antidrom  balit  homodrom;  aber  aufialiend  ist,  dass  alsdann  von 
beiden  Sprossen  der  obere  am  öftersten  som  Matterspross  antidrom, 
der  untere  homodrom  ist,  so  in  9  Fällen  8  Mal.  llebrlgena  bewur* 
sein  sich  sämmtliche  Sprosse  selbst  frühseitig« 

BeUi$  perennif^  1}  L — HH'    i    HochbUttregion  durch  das  sebuft- 
2)       Z 9 Z$} 'förmige    ätengelglied    (wie   bei 
7    BeUidtasir.)  scharf  geirennt. 

Die  mehr  oder  weniger  reiche  ßodenrosette  hat  iiire  Blätter  bald . 
nach  Vs  bald  nach  Vs  und  Vis  gestellt.    Involucrum  gewöhnlich  nach , 
Vis  (1  Cylilus)  an  die  vorausgehende  Stellung  ohne  Pros,  anschliessend. 
Blöthen  nach  ^Vsi  ^^^  'Vs4-  —  Die  Sprosserneuerung  geschieht  aus 
den  bodenständigen  Laubblättern  in  absteigender  Folge,  so  dass  die, 
obersten  oft  bald  nach  dem  Hutterspross  blühen.     Die  an  der  ftasis 
des  Schaftes   siehenden    von   den    bodenständigen    etwas    entfenten. 
Blätter  bleiben  steril.    jTeder  Spross  trägt  eine  basiläre,  reicher  oder 
ärmer  besetste  'Laubrosette,  deren  Axe  sich  meist  dehnt.     Dureh  die 
reichliehe  Sprossbildung  aus    sämmtlichen  ßodenlanben    erklärt  sieb 
dcir  Wachstbum  in  Rasen,   der  Immer   aus  susammenhängenden  On- 
■erationen  versehteilenen  Alters  gebildet  ist.  X^derSpress  bewursefi 
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•kh  ifcrlg«kM  oail  kaaii  T«a  den  ftttara  ftkt«f li«ttim  gtfIrettBl  f*ri- 
wftdMeD.      Jeder  Spree«  begioBft  mit  %  eeülidiee  le«U|(en  VerUei- 

tern,   weraof  Vs  eingesetst  mit  T-^  folgt     Bei   Vs  S*.   '^  ^*^- 

teMpreeee  fällt  dae  erele  aef  dae  Verbleit  folgeade  BlaH  BedieB 
aaeh  hinten,  eder  ele  wird  eegleleh  mit  einem  recbtwiaUig  wmm 
Tragblttt  etebenden  Blatt  eingeleitet.  Ea  eeheint  aneh  die  Vis  St, 
die  in  der  Hölle  ferteetst,  ««wellen  segleieb  en  der  Baeie  de«  Spree« 
eee  sn  beginnen.  (Ferteets«ng  folgt). 


liitteratur. 

P«  J.  Dochnahl,  Anleitung,  die  Holzpflanzen  Deatschlands 
an  ihren  Blättern  und  Zweigen  zn  erkennen;  für 
Pflanzenireonde,  besonders  für  Gärtner,  Förster  und  ange- 
hende Botaniker.  Narnberg,  Wilh.  Schmid,  1860.  8^ 
108  Seiten. 

Der  hier  genannte  Titel  entspricht  genau  dem,  waa  hier  in  die- 
sem kleinen  Büchlein  sn  «neben  i«t,  and  gibt  sogleich  an,  wer  darin 
«neben  seil;  wir  möchten  wehl  hinsosetsen,  dass  anch  mancher  An- 
dere dasselbe  mitNotsen  gebraacben  kann,  wenn  auch  nur  alsTade- 
mecom  auf  Spatiergängen,  we  man  eft  Sträocher  und  Bfiame  ver  aieh 
aieht,  die  der  weniger  Geübte  nicht  «efert  sn  erkennen  vermag,  oad 
weso  ihm  hier  eine  recht  leichte  Anleltnng  gegeben  wird  Fnr  An- 
fiinger  in  der  Betanik  aber  and  fttr  aelcbe,  die  nech  nicht  die  rechte 
Loet  gewennen  haben,  «Ich  «peciell  mit  den  Kindern  Plera*e  abnage 
ben,  aber  dech  webl  einmal  den  einen  eder  andern  Straacb  eder  Baam 
näher  antnsehen  Lost  haben  nnd  dann  gerne  wissen  möchten,  waa 
Ar  eInePflanse  sie  denn  eben  ver  sich  haben,  —  istdiess  Werkehea 
eine  wahrhaft  willkemmene  Gebe.  Denn  wie  eft  bat  der  Anfänger  ha 
Stndiam  der  Betanik  misamotbig  die  gesammelten  Zweige  der  Hels- 
pflensen  auf  die  Seite  gelegt^  eder  aelche  gar  nicht  mit  nach  Haaae  ge- 
■emmen,  wenn  er  keine  BlOthen,  eder  keine  Pr&chte  daran  fand,  aad 
Bon  ihm  die  Mittel  fehlten,  dieselben  an  bestimmen  and  in  den  ay- 
atematischen  Werken  aaraosochen.  Hr.  D.,  welcher  der  Verrede  «ofelge 
besenders  viel  «ich  mit  Coltor  venHelspflansen  be«chäfti£te,  wanaebte 
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la  lar  fir«lMill«lttr  batMiUM  kefthigtea.  Hr.  D.  •rklM  sm  Jairtliab, 
iamM  Müi  SebrifMm  kei»»a  Aaapraeb  aaf  betaakieheii  Wartli  mmIim 
••lle;  wir  gUvben,  dasa  4er  VarfMter  hier  sa  heteheiiea  aleh  aber 
aeiae  Arbeit  aarapriehi ;  eorgfSItiges  Darcbgekea  deMelben  laigt,  data 
Slerall  genaaa  Beobacbtaag  der  Natar  sa  Oraade  liegt,  aad  weaa 
aoeb  bier  aad  da  webl  eia  klaiaer  Irrtboai  oder  aageaaaer  Aaadf  aefc 
arit  aateriaofea  aaia  aallte,  ao  tbat  diaaa  daeb  deoi  Oeasea  keiaee« 
wage  Abbraeb. 

Daa  Werliebea  terfUlt  ia  swei  Abtheilaagea,  derea  erste  die 
Getto o gen»  die  sweite  die  Arten  befaaet.  Die  erale  Abtbeiiaag 
iai  aaa  ia  dreifaeher  Weiae  bearbeitet,  ersteaa  raia  aaeb  daa  Blättera 
aad  deai  HaUtaa  ond  eedaaa  aeeb  Ia  %  Beilagea  aaeb  doaiLiBaA'. 
aebea  aad  aaeb  deai  De  Caadoll ansehen  Pflansensyeteai,  welcbee 
letitere  hernach  bei  der  sweitea  Abtheilong,  welche  die  Arten  be- 
faaet, adeptirt  ist.  Die  Holepflaasea  Deatschlands  serfallen  nach  der 
ersten  Elatheilaag  ia  6  verschledeae  Vaterabthelloagea,  ja  aaebdaai 
die  Matter  elaaader  gegeaaberatehead  eder  In  Qoirlen  eder  endlieb 
abwechseiad  gestellt  sind,  and  dann  wieder  einfach  and  swargant  oder 
gelappt  oder  endlich  snsamaiengesetstslnd.  Die  weitere  Eintbeilang  iet  je 
nach  den  Unstaadea  foa  dem  Babltaa,  der  Farbe  oder  dem  Oeroch  der 
BJAtteTi  derea  oiehr  oder  ailnderer  oder  fehlender  Behaarang,  der 
Anwaaoahalt  eder  dem  llaage!  dee  Blattstielee,  der  Dorne  oder  Raakeai 
der  Form  der  Blattkaespea,  kars  Ton  allen  Tbeilen  genommen,  die 
man  gewdhnlieh  am  nicht  blähenden  Baame  Torhanden  findet.  Die 
Behandlapg  des  Hateriala  Ist  dichotomlsch.  Scbliesslieh  liommt  man 
stets  auf  eiae  Oattang,  der  die  laafende  Nro.  derselben  in  der  swei- 
tea Abtbeiiaag)  wo  die  Artea  aufgesählt  werdeo,  aatsprieht.  Bei  der 
afstoa  Beilage  werdea  dieOattuagea  aaeb  dem  Llani'echen  Bystema 
aafgef&brt  nod  voraasgesetst,  dass  maa  schoa  voa  vornherein  weiss, 
aa  welcher  Classe  oder  Ordaung  diesee  Systems  der  gerade  vorlle- 
geade  Stranrb  oder  Raam  gehört.  Refereotea  sebelat  dieser  Thell 
obaase  wie  die  sweite  Beilage,  wo  das  Oleiehe  aa  den  vier  Haapt* 
Claaeea  dee  DeCaadolle'ecbea  Systems  voransgesetst  wird,  wo- 
aigar  daaa  dienen  sn  sollen,  am  darnach  Pflansen  anfsafindea,  ala  die 
barelta  ia  der  ersten  Abtheilaog  aafgefnndenea  aach  eiaem  der  bei- 
dea  Systeme  eiaordnen  an  kSanen,  and  so  eine  Vebersicbt  der  Ar. 
tea  nach  doaeelbea  sa  gebea  Auf  diese  Welse  ist  die  awaite  Bei- 
lage also  eiae  Ueboreicht  der  Oattangen  in  derselben  Retbenfolge« 
In  welcher  später  die  Arten  dargestellt  wordea  eiad,  soweit  aXmlich 
die  Claeaen  betrMR«  Bei  der  aweltea  Abtbeiiaag  aaa  eiad  die  Artea 
aaafMnrIleber  bebaadelt,  ala  die  Oattaagaa  ta  der  erstea  Abtbeiiaag« 
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mesgestelUi  wWiirth  da«  e«Ds«  «iwM  »«hir  eUederMg  6rMt  Bdl 
Jeder  Gattoog  ist  CUaae  miil  Onlawig  daaLinai'acliea  ^jalMia  Um- 
angefügt,  and  endlich  die  Arten,  die  an  jeder  Oattang  gehören«  eis« 
aeln  anfges&hlt,  ancb  hei  den  artenreicheren  Oattangen  Unterahtheilsn- 
gen  an  leiehtereoi  Aoffinden  der  Arten  hiaangefdgt.  Ten  Jeder  Art 
wird  dann  der  Hahitna  nehat  der  Ilihe  dea  Wnehaea  mngagehen  wmi 
sodann  eine  neiat  aehr  genaue  Beachreihnng  der  Aeate»  IKwnig», 
Blattatiele,  Blätter  and  Nehenhiätter  aiit  deren   etwaigen  Anhingen 

fegehen;  ancb  l&ara  noch  eine  Andentong  &ber  Blöthenatand  nnd 
arbe  der  Bluthen,  aewie  der  Zelt  dea  Blnbena  nnd  der  Ferai  nnd 
Farbe  der  Frucht«  IBndlich  ist  ilecb  ttit  etwaa  kleinerer  Schrift  k«rk 
der  Standort  hinaogeftgt«  1«  Ganaen  aind  auf  dieae  Art  9lk  Gnlln*- 
geu  mit  %i%  Arten  heaehriehen  und  manche  Varietäten  nneb  knrs.  tmt* 
geführt.  In  der  Inaßbrung  der  Arbeit  acheint  Hr.  I>.  aehr  aorgCaltig 
au  Werk  gegangen  an  aein,  doch  iat  er  einige  llale  von  aeiaeaa 
Eibtheilungaprincipei  nffmlich  nur  von  den  nichtblii  h enden  Pflanaen 
Kfntheilungagrftnde  heraanehmen,  abgewichen,  wie  a.  B.  bei  C)^iiMU9^ 
wo  (p«  50  b  h  )  die  endatfindtgen  oder  aeitenaandigen  Blitben  nAa 
Bintheilungagruffid  gelten ;  ao  auch  bei  Sarhts^  wo  ala  Raupt-  nnd 
erate  Bintheilung  die  Farbe  der  Doldentranbe  genommen  iat;  naek 
wfire  wohl  mitunter  eine  aorgfaltigere  Wahl  dea  Auadruckea  erwunaehti 
wie  a.  B.  p.  8,  wo  wörtlich  Folgendea  steht: 

i  Blättar  p  feil  form  ig,  gekreutt    .  CblMla  M 

(  Blätter  llneal,  in  S— 4-täMigen  Quirlen  .  .  Erics  55 
Nun  möchten  doch  die  meisten  Leser  mit  R«ferentan  UBiev 
,»pfeilförmiff'^  etwaa  gana  Andaroa  veratehen,  ala  waa  hier  gn« 
meint  iat,  und  Iat  denn  auch  p«  77  die  Beachrelbung  der  CaUunm 
milgarU  gana  andere  gegeben,  nämlich:  ,,Blätter  4 -aeilig,  ge- 
genöber  atehend,  aitaend,  aehr  klein,  kaum  V"  lang, 
iick,  lineallach,  S-aeltlg,  an  der  gelöat^n  Baaii  pfeil- 
förmig,  atumpf,  kahl,  dunkelgrön;  wäre  obon  gM«^^ 
Blätter  dick,  S-aeitig,  llnealiac.h  mit  pfollförmigem 
Grunde,  4-ieilig'S  so  wurde  dieaa  snr  Unterecbeidung  genögt  haben 
•od  der  Natur  mehr  enta^rechend  auaffodröckt  geweaen  aein.  —  0er- 
gleichen  kleine  Hitagrlffe  aind  aber  leicht  hei  gewiaa  biAd  erfolgei^- 
der  9.  Auflage  tu  rerheasern,  und  tbun  Im  gro*een  G«na<(ii  dem 
Werthe  dea  gewinn  aehr  ? erAenatrollen  Böekleina  keinen  AhWwek 

Bertehttipiiig. 

In  der  forlgen  Nummer  Sdte   495  Mt  der  lotste  Sota:    ,,Die 
•Igenibtadiche  Anfblöhrolge''  etc.  in  atreichen* 
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IF  IL  ID  IE  A. 


•  ■» 


M 


Reg^ensburg;.  7.  September*  tll60« 

InlUftli.  onioii«AL-A«1iAfiDL0Ko.  Wydler,  kUtoere  ßeitrAKe  zur 
K.eoiKDit8  ^heimischer  Gewäcfase  (Fdittetzong:  Compotitae.).  «—  littbai«' 
TDR.  Klottcb,  Liaa6'«  luttfirliche  Pflaoieuklaste  der  Triooccae.  — *  Ai«ieto|i 
der  (Ar  die  k.   botaoiscbe  Geaellschaft  eioji^efi^angencii  Beiträge. 

Kleinere    Beiträge   zur  Kenntaiss   einheimischer    Ge- 
wächse»   Von  H«  Wydler. 

(Fortsetzung^O 

StenaetU  beUidiflora.  BIfttUtellaiig  Vt  mi  Vit^  «tile^tt  Va^ 
00  am  Anfang  der  Zweige ;  diese  mit  3  VorblaUeni«  BIöIWa  Mieli 
^/s$.  ^  Blntbenköpfohen  Anfange  Aufrecht ,  denn  fiberbanfiesd,  «mi 
Blatheteit  wieder  grad  gestreckt.  Aebänen  «it  knrsen  abslebi»MUa 
Dirciien  besetit.  Fappiia  der  Scheibenblfitben  akwaehatlad  mm  lan- 
gen «nd  karten  Haaren  gebildet 

Erigeron  canademis.  BlatUleUnng  Vis.  Aof  dte  lUlyladbiia« 
felgt  eft  snerst  Vt  St.  Involacralblatter  and  Blithen  aaeb  ^Vu«  Itoa 
Kopfeben  enthält  ca«  40  Blutben.  (Vgl  A.  Braaa,  FB.  Indiv.  4ti^ 
Wnrselsweige  mehr  eder  weniger  regelmäaeig  4*i«IM||. 

E.  aerii.  Stark  veriweigt.  Maebt  ans  seinen  baaUirea  lanb- 
blättern  (aoa  der  Terboltten  Stengelbasis)  eft  necb  SaÜensprvtaaa 
(leb  aäblte  bis  7),  die  Lanbresetten  bilden,  und  derea  oberste  oft 
nocb  sa  einem  dem  Stengel  in  Grösse  and  Vertwelgoag  niehia  nach- 
gebenden blühenden  Spross  aofaebiesat«  Die  Qbrigen  Roeetten  ain4 
wohl  überwinternd  ond  im  folgenden  Jahre  in  blühende  Triebe. aoa* 
wacbeend,  die  dorcb  die  frisch  bleibende  Haoptwurtel  ernftbri  war« 
doo.  Aach  dio  Blätter  dieser  Rosetten  baben  wieder  kleine  AebeoW 
sprossen.  Bei  alle  dem  seheint  die  Pflante  nicht  alt  sa  wordoai 
Die  Blattstellang  am  Biütbensteagel  am  baofigeten  Vt«  ^^  dosaan 
Zweigen  nach  Vs  —  ^n  den  Roaetten  Vt  ^nd  Vu  Da*  Invelocruai 
selgl  ^Vtii  <>>•  Blüthon  «Vit  St.  —  Bin  Siengol  mit  recbuläaigoff 
Flora  1860.  S» 
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BbtttUllBBg  hatie  ?•■  it  Zweigen  11  f Mi  Steugel  gegen-,  «glelek- 
wendige;  an  eine«  andern  reeblaläufigen  Stengel  waren  11  Zweige 
an  ihm  anti-»  1  homedrem.  —  Die  liier  beacliriebene  Art  ist  viel- 
leielit  E.  droeb^ehenHi^  waa  aber  bei  der  angenagenden  Beaehrei- 
bnng  der  Pleriaten  nicht  an  entecheiden  iat.  leb  halt«  aie  fftr  ein« 
Varietll  Ten  E.  meris. 

E  9labraiu$.  Die  Blattatellong  der  baailären  Lanbreaette  nach 
*/s  «bJ  Vti  *«*  ^^^  lioalaien  die  aieh  bewortelnden  Ernenernnga- 
apreaae,  welche  aich  In  abateigender  Ordnung  entfalten  nnd  wevoa 
die  nnteraten  auweilen  mit  einigen  Niederbl&ttern  beginnen.  Die 
Keaettenblätter  geatielt,  die  Stiele  mit  acheidenartig  erweiterter  Ba- 
aia;  an  den  atengelatandigen  iat  keine  Scheidnng  in  Stiel  nnd  Spreite 
mehr  bemerklieb»  Tielmehr  aind  beide  Theile  In  Eine  verachmeUen 
(ein  Fall»  der  anch  bei  andern  EH^eren-Artea»  A$Ur^  oberhanpt  Cem- 
peaiten  an  den  Blättern  dea  anfgeacheaaenen  Stengeln  Terkemmt)« 
HftllblAtter  nnd  Bl&then  nach  "/si  geatellt.  Cerella  nnd  Stamina  der 
Seheihenbifitben  eft  dmeriäch. 

SeUda^o  Virgm  aurea.  Perennirt  ana  den  Blattaehaeln  der  ge- 
elanchten  Stengelbaaic.  Die  Ernenernngeapreaae  beginnen  mit  eini- 
gen angeapitslen  Niederblättern.  Der  jedesmalige  Haaptapreaa(eberale 
Sel*eneprea«)  aieh  atark  bewnrselnd.  Blattatellang  am  anfgeeehea« 
eenen  Stengel  nnd  an  Zweigen  Vs  «»d  */••  Hailhlätter  nnd  Blftthem 
Meh  Vif 

bmda  Udenlkm.  Die  bedenatändigen  den  Stengel  mit  Ihren 
Stielen  gana  nmfaaaenden  Laubbifttter  nach  Vs  geatellt  und  Ihre 
SpreHen  In  der  Kaespung  nach  dem  langen  Weg  der  Spirale  über- 
gereilt.  Aenaaere  nach  kleinlaubige  Höllblltter  nach  %>;  Inn^r« 
aprenartlge  and  BIQthen  nach  *Vt9-  ""*  Die  Ernenernngeapreaae  be- 
ginnen mit  Niederbiftttern. 

1.  naUdM«  Der  blähende  Stengel  Iat  der  Gipfel  einea  unter 
der  Erde  ▼erlaufenden  Niederblatt.  Stele.  Die  Stolonen  rStblich  eder 
weise,  ecbnurfirmig,  entspringen  aus  den  basilären  Niederbl&ttem 
dea  Hutteratengels;  die  basilären  Glieder  dea  Stele  gestaucht,  daher 
die  Niederblätter  aieh  scbuppenartig  deckend,  die  folgenden  Glieder 
gedehnt  und  die  sweiseiligen  Niederblätter  aus  einander  ger&ckt. 
Letatere  achuppenartig,  der  Aie  anliegend,  aus  breiter  Baaia  eral. 
An  der  üebergangsatelle  dee  Stele  In  den  Laubstengel  tritt  starke 
Wartelbildung  ein.  Die  sahireichen  heritentai  abstehenden  Laub- 
blätter dea  Stengels  stehen  nach  '/i  ^^^^  Vt*  Oft  i>t  '«r  Steagel 
nnversweigt;  andere  Haie  kommen  ans  einigen  (S— 4)  gegen  den  Gipfel 
Mn  liegenden  (nicht  den  obersten)  Blättern  flbergipfelndo  Bereichernnga« 
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twelge«  Solehe  Zweige  teigUo  9  Ter%l8tter,  aaf  welelie  Vs  St- 
iler ftbrigei  Biälter  folgte,  elsgeeettt  «U  Free.  ?en  |-^;  bei  Vt 
•ime  Free,  dee  erete  Bletft  4ereeN»eii  reehtwbyig  tom  TragUeCt  eto. 
bead.  Der  Uebergaag  der  Laub-  la  Heelibliiter  geecblebt  aÜMiUlf 
Die  Hftllblitter  stehea  aaeb  'Vsi.  die  Blilbea  aaeb  >«/«,.  «Irableal 
blolbea  stfblte  leb  aa  eiaen  Köpfehen  bia  42. 

/.  Cany%a.  Blatlstelloa^  am  Sfteagel  Vs,  aa  Zwelgea  Vs«  Hill- 
blatter  ^Vsi»  Blutbea  aaeb  'Vssi  80  <lle  6ipfelk6pfcbea  dea  Steagale« 
Seileaköpfchea  aaeb  aaeb  ^Vai  uad  *Vs4. 

/»  ffraveoUns  Dee  f.  (/.  gravMi.  aad  tHßeosa  Gedr.  et  Orea. 
fl.  fraae.)  bat  bie  3  eicb  gegei^seltig  aaswelebeade  Zweige  ia  der 
BlattacbaeL 

PtUicaria  dysenUriea^  Haebt  aaa  der  Steagelbaala  aleb  atark 
beicorselade  Nlederblattspreseea,  welcbe  sieb  über  der  Erde  als  blQ- 
beade  Laobsteagel  aafriebtea.  Blattstelloog  am  Steagel  aad  Zwel- 
gM  Vs,  AM  ereterea  Vs«  BöUbIfitter  aaeb  'Vm,  Blatbea  aaeb  'Vtt 
«ad  'Vs».  —  Zoweilea  la  dea  Aebeela  der  eberetea  SteagelbUtter 
#im  aeeeeeerlaebee  Spröaaebea.    Zweige  eft  mit  3  Verblattera,   we- 

raof  Vs  St.  eiageaetit  mit  Free,  vea  ^■^. 

Bidens  tripartila.  Aeoeaeree  lavelaeram  meiet  S-blfittrlg,  aeUe« 
aer  5-blätlrlg,  die  Hüllblätter  ia  jeaem  Fall  aaeb  Vt«  i»  dieaem  aaeb 
V»  geetellt*  Aa  ailllärea  Blötbeaköpfebea,  welebe  aegleleb  mit  HuU. 
Mättera  beglaaea,  fiade  leb  bei  Jeaea  beldea  Stellaagea  daa  erata 
Hillblatt  aam  Tragblatt  dea  Biatbeaköpfebeaa  reebtwiakllg  reebta 
ader  Habs  etebead.  Die  Blätter  dee  äaeaera  lovelaeram  eterll;  die 
inaeta  geb&rea  dea  äataeretea  Blatbea  aa.  Bei  B.  trip.  aind  die 
äoaaerea  grOaea  Hdllblätter  apatelig,  horiaeatal  aaegebreitet,  bei  ß^ 
eemmm  alad  ale  laa/ettlieb  aad  suräefcgeseblagea.  Aebäaea  rea  B. 
(rip.  4-rlefig,  geweballeb  mit  3  Beratea,  dgröeeera  aeitllebea,  elaer  klei- 
aerea  verderea  mediaaea.  Die  Borstea  eataprecbea  dea  RIefea  dea 
Frftebtebeae,  die  4.  blatere  Riefe  ist  ebae  Borate.  Zwiaebea  dea  4 
Haaptrtefea  fiodea  aleb  eebwäebere  mit  jeaea  parallele^  Riefea. 
Blatbea  aaeb  'Vai*  —  I>le  Blattpaare  gegea  dea  Gipfel  deelsteagela 
bia  aufgelöst,  wie  aaeb  bei  folgeader  Art.  Die  BlOtbeasweige  ga- 
beiig,  die  oatera  Selteaköpfebea  mit  dem  Hittelkdpfcbea  gleieb-,  die 
abera  gegeaweadig. 

B^  eemua.  Obgleieb  eiajäbrlg  aas  der  Steagel-  aad  Zweigbaeis 
Adveatifwartela  bildend,  aewelt  beide  im  Wasser  oder  feaehtea 
Bedea  atebea.     Die  laabigea   äoaaerea  Dailblätter  8—7  oft  deatiieb 
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0^  V»  i^raaet,  geh$r«o  abtf  wohl  ebfer  Uhcreii  St.  ••.  Dto 
Köpfchen  rekhUötbigw  tU  bef  voriger,  a«  Haaptkopfcheo  faod  Ich 
«e  Blötbeoetellong  "As,  an  SelteoWötlieo  **/,4.  Aeeteere  WllMÄttet 
ehM,  iMere  mit  BIMbe».  kAin^  wie  bei  veriger,  jeileeb  aoeh  dia 
bMeve  Berste  gewibaTleb  aaagebUdel.  BebeibeaUatbea  la  CereUa 
wmä  aua^w  oft  4merieeh  mit  4  Kelcbberataa,  mit  deaaii  di«  l^re- 
aeaabtebnitte  wecbeeln. 

Helianlhu»  annuus.  Keimpflaate.  Waraelaweige  daeUig.  Aaf 
die  Retyledenea  folgen  S  Paar  eppoairtdeeoseirte Blätterpaare»  daaa 

»/«  8t.,  derea  eretee  Blatt  «it  Prea.  roa  |-i-*  elageeetat  lat;   aaf 

diese^  St.  folgt  Vi,  ««»*  ^««  Blattetellftag  steigert  eicb  naa  darcb  daa 
lavolneram  bie  in  die  Blutben  bineia,  welcbe  Je  nacb  der  erosae  der 
Blutbeakopfe  alle  Stufen  Ten  Vi,  bis  ^Uu,  **Vas»  md  *»»/iTf 
darehläaft. 

H.  Uibero$u$.  Die  bldbendea  Triebe  alnd  die  Fertestsoag  ei- 
aea  aaterirdiaebea  kaelllgea  NiederblatUpressea.  Die  letsiem  eat- 
apriagen  aas  den  Niederblattacbsela  eiaes  relatifea  Hatterepreasea, 
Aafaags  aieisteas  mit  gedebater  waltllcber  wartelscblageader  Aie- 
welcbe  aieb  aa  der  Spitte  staucht  oad  linollenartig  verdickt«  Die 
Knetlen  sind  fibrigeas  Toa  ▼ersdiiedeaer  Form,  bald  kegelOtmig, 
bald  mehr  kugelig;  sie  Terswefgen  sieh  wieder  knollenförmig*  Dia 
Knolleabilduag  ist  am  so  aasKesproebenert  je  tiefer  nie  in  der  Erde 
^ttftndet;  nahe  an  der  Brdober68cbe  befindliehe  Sprossen  sind  oft 
g:eatreekte  Niederblattaiea  ohne  Knollenblldnng.  Da,  we  die  Kaella 
autwäHs  wfiebst,  um  den  Lanbtrieb  sa  bilden,  debat  aie  aicb,  nimmt 
die  Form  des  Stengels  aa  (wird  walslisb),  bleibt  aber  so  weit  noch 
aater  der  Brde  weisslicb  und  mit  sebappigea  NiederUattera  baaetal. 
Aus  diesem  Theil  des  Niederblattstengels  bildea  aicb  daaa  Waraal* 
saaern,  bestimmt  die  blähenden  Stengel  aa  tragea  aad  tu  nftkraa^ 
H  nun  die  Knolle  abstirbt.  Diese  Zasern  finde  ich  maachmal  m» 
gelmässfg  in  8  Reihea  oder  Zeilen  gestellt.  Die  Niederblatter  ate- 
ben  meist  opponirtdecossirt.    Die  Vorbiätter  sind  mit  Prosentb.  ve« 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


DreierstelloDg.     (Viele  Helianthafi  Arten    hfllen   tt^fer   im   äteüf^el 
paarweise  deeoasirte,  Ii5her  apiralig  atebende  Blätter)« 

Fil90O  arvemis.    BlattatelloDg  '/»«  V«,  Blotbe»  nach  «Vm- 

F.  miniWM^  Blattatellong  am  Stengel  eft  Vs*  ^a  den  Zwelgla 
Vs*  Oft  ttark  aua  der  Basis  des  Stengels  and  äos  dessen  Gipfel 
▼ertweigty  oft  nur  daa  letttere.  Die  basilfiren  Zvrelge  stengelähnlieh 
iMd  seine  Höbe  erreicbend  ^  die  endstandigea  spirrenartig  öbergtpfelnd. 
Daa  Endliöpfchen  bildet  mit  den  5  and  weniger  den  eberaten  Bll^« 
tero  aogebörendeu  SeitenkSpfcben  eine  knaaellge  Infloreacens.  Aaa 
den  tonäcbat  onterbalb  der  ontersteo  Seitenköpfebea  befindlicbea 
Blättern  entspringen  die  Spirrenswelge,  welebe  nach  einer  groasera 
oder  geriagern  Blättersahl  wieder  In  ein  Gipfel-  and  einige  Seltep' 
kopfeben,  welebe  ebenfalla  knaaellg  taeammeagedrängt  atebea,  endi- 
gea.  Diese  primären  Spirrenswelge  rerswelgea  sieb  ibrerselts  wie« 
der  spirrenlormig  aas  den  Blättern  onterbalb  dea  Setteakopfebea  S 
aar  Ist  die  ZabI  der  Spirrenswelge  meist  geringer  als  am  Stengel, 
waa  bla  aaf  swel  berabgebea  kaaa,  wo  dann  die  Spirreasweige  eine 
Gabel  bilden«  (EInfacbe  Gabelsweigong  kommt  maaebmal  acboa  bei 
mageren  Exemplarea  am  Steagel  ?or).  Die  aeeoadäroa  Spirreasweige 
verbaltea  alcb  raeksIchJicb  Ibrer  Verswslgang  wie  Ibre  Hatleraxe, 
aar  mit  aoeb  gröaaerer  Verelafaehaag.  Die  Spirreasweige  alad  im* 
mer  eine  Streeke  weit  aa  ihrer  rolativea  Abatammaagsexe  blaaofjge- 
waebsea  aad  dicht  aa  die  Seiteakopfckea  der  GIpfeliafloreaeeas  bla* 
aafgerockt«  Ihre  tiefer  sa  saehenden  Tragblätter  alnd  desabaUb 
aeheiabar  obae  Achselprodact.  Die  saccessive  von  einander  abaiam- 
meadea  sich  fibergipfelnden  obersten  Spirrenswelge  bilden  ein  Sym- 
podiam,  bald  mit  SchraabeU  bald  mit  Wickelwochs;  ersteres  kam 
mir  bäafiger  vor*  Das  iavelacram  beatebt  aas  mebrerea  aaeh  */s 
geerdaetea  Hochblatt  Cyklen.  Jedoch  Ist  nor  der  äusserste  Cyklaa 
steril,  die  Blätteben  des  2.  haben  la  ibrer  Achsel  bereits  ßluthea. 
Die  Zahl  der  Funfercyklea  scheint  nicht  bestimmt.  Ich  finde  an  ei- 
nem Räpfchen  oft  4  Hochblatt  Cyklen,  S  vor  einander  fallend,  ein 
onterater  mit  Ihnen  wechselnd,  oft  aber  auch  nar  3,  swel  vor  ein- 
aader,  elaer  wechselnd.  Die  Blättchen  des  äassersten  Cyklas  sei- 
ffea  eine  onirleiche.  entsorechend  d«r  '/>  Sd.  sniKihiiiAniltfi  GrnMie.  so 
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QmpMium  $ytfHilk¥m.  Perei»irt  dvreli  in  Acbsels^MMB  d«r 
Laabresetlo.  Sleliong  4#r  Rotettenblätter  ••wohl  alt  4er  des  a«(- 
gesehoMciieo  Steogels  efi  Vst  «»^  leUtero  bäofig  auch  nach  y^-,  aal. 
teoer  faud  kh  Vs,  Vt  CA)  •»'  Vu  (Vn)  Invalaaraa  and  BItthwi 
aebeinan  mir  iiaeb  ^Vti  >•  ataban.  —  Dia  aataran  BMUar  dea  ga- 
dabalaa  Staagellhaik  alaril,  vaa  der  SiaagelmiUe  an  begiaaea  dia 
Blilhaaswaiga,  waleba  eine  traobiga  Riapa  bildaa. 

O.  Leontopodittm^  Eraeaert  aieh  wie  varlge  Art  aas  dem  Ba- 
deniaab;  8praase  in  abateigaadar  Felge  entfaltend;  einielna  Spraa« 
aan  fand  leb  varnnmifinfig  and  ihre  beiden  Varblfttter  niederblati- 
artig.  Zar  BiQtbeaeit  der  Hntterpflaaia  babea  die  abersten  Spraaaa 
baraita  eine  eatwiclieite  Badenroaette,  deren  4ie  sieb  dann  im  niebat- 
felganden  Jabr  snoi  Blöthenstengel  Terlangert.  Mit  Ananabma  der 
mm  Gipfel  der  letaleren  böilenartig  vereinigten  weissfiltigen,  lanblgen 
TarbläUer  der  daldi^an  BlBthenköpfcben  sind  aämmtlicbe  übrige  Biit- 
tar  dea  gedebnten  Stengela  steril.  Die  Blattatellang  der  Rasettea 
«ad  am  aafgeschaaseaen  Stengel  aft  %,  an  welcher  St«  aocb  dIa 
wafaawaIHgen  HOllbl&tter  Thell  nehmen,  aach  %  bammt  var.  lava- 
lacram  nnd  Blfttban  nacb  Vis  -^  Den  seiteastfindigen  BlSthanliapf- 
ehan  gaben  3 — 1  laobige  Hnllblitter  voraas.  Das  Gipfelkapfehan  iat 
aft  switterig  aber  mit  nnaasgebildeten  Griffeltweigen,  oder  ea  ver- 
balten sieh  nar  die  centralen  sa,  während  die  änsaern  rein  welb* 
Heb  alad.  Die  Seitenkdpfchen  sebeinen  vartogsweise  weibliehe  BIS- 
then  ao  baben.  Uabrigena  acheint  hierin  keine  Regel  la  herrschen, 
wie  maa  aaa  den  Bemerkungen  bei  Van  eher  (PI«  d'Earapa,  3, 16S.) 
aahan  kann. 

O.  uliifinosum.    Keimpflante.     Auf  dia  Kotyladanen    falgta  am 

Tarllagendan  Eiamplare  Vs  St ,  elagaaatst  mit  Proaeatb.  van         >  f 

Aaf  dieae  St.  folgt  hoher  am  Stengel  und  aach  an  den  Zwalga« 
V»  St.  Involocrom  wahrscheinlich  nacb  ^Vti«  Blöthen  naeh  '^m* 
■acht  auch  ans  den  Kotyledonen  Zweige.  Dia  obersten  Lanhblätter 
des  Stengels  und  der  Zweige  blas  mit  BlOthenköpfcbeo  in  den  Acb. 
nein;  auf  sie  ahwärts  feigen  Lsobblätter,  deren  Zweige  übaCMJalrtl^ 
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Nebe  Butter  «it  AoMtbse  der  #WrtteD,  aq«  wefehen  Jfo  tettlfchea 
BUt^nkSpfcbeii  konmeo,  steril  «iDd,  Die  Stelooen  bewarieiii  tleh 
•Bd  bringeD  MtnebaiAl  wieder  Stotenea«  Die  Blattstelieog  der  Ste« 
leoen  oii4  des  BlithensteB^els  ist  bald  '/•>  bald  Vs-  Dt«  StoloDea 
begioDen  mit  2  seitHeken  Verblättern,  so  welche  sieh  dss  1«  Blatt 
der  Vs  St  entweder  eboe  Presenthese  aaschliesst,  eder  mit  VtCA), 
we  denn  ibr  erstes  Blatt  nediao  naeb  fern  steht,  eder  es  fel^t  sa- 
erst  anf  die  Verblitter  Vs  8t«  DieLsabresette  hat  wohl  auch  •/„  St 
Bi9  Haiiblitter  sebeineo  Mir  nach  ^Vai  i  die  Bl&tbeo  naeb  *V,4  sa 
•tebea. 

ArtemMa  Mutetlina.  Drelaiig.  1)  Vnbegreotte  Laubresetfe. 
3)  Lsob-  nad  HeebbUtt  (lorelocram  dea  GipfelböpfcKenff)  tragende 
Axe.  3)  Blotbe  aas  H  keaifliead.  Die  Sprossea  sabireicb  aas  den 
Resettenblättern  koflimenfl,  Rasen  bildend,  an  der  Basis  heUig,  wer« 
dea  dorcb  die  starke,  firiafb  bleibende  Hauptwarsel  ernährt.  Eine 
Laobreaette  bringt  bis  6  blftbende  Triebe.  Die  Estfaltoog  dieser  ist 
aufiteigend,  der  Köpfehen  absteigend,  der  Blütbea  aufsteigend.  Blatt, 
stellaag  der  Resette  and  aaeh  manebmal  der  Triebe  Vt«  letstere 
aocb  naeh  «/s*  Die  BiöthenkSpfehen  in  traabiger  Anerdnaog,  gegen 
dea  Gipfel  dea  Blfitheastengels  näher  sasamaienfgedrängt. 

A,  eampestrU.  Die  Erneaeraagspresse,  welche  darcb  die  stirke 
Haaptworsel  eraäbrt  werden,  begianen  mit  scbappigen  NiederbMttera« 
Deberall  mit  accessorischen  Inflorescens-Zweigen. 

A.  magari$.  Verhält  sieh  wie  verige  Art.  Am  Ende  des  Sten- 
gels ebenfalls  eft  mit  %  Zweigea  in  der  Blattacbsel,  %eide  belaabt 
aad  bl&head,  der  ebere  der  stärkere.  BlatUtellaag  Vis«  Vs,  letstere 
and  Vs  oft  aa  Zweigen,  in  beiden  Fällen  eboe  Preseathese,  se  das« 
bei  %  St.  das  8.  Blatt  vor  das  Tragblatt  fällt.  Bei  Vs  St.  steht 
Ibr  erstes  Blatt  sam  Tragblatt  rechtwiakKg.  —  Aa  einem  linksiäafi. 
gea  Steagel  fand  ich  voa  aeiaea  39  Primärsweigea  18  Sprosse  rechts  » 
1 1  liaksläofig.  Die  Abschoitte  der  Blattapreite  ia  der  Kaoapong  aa 
den  Rändern  einwärts  geschlagen. 

Tmnaeelum  vulgare^  Die  Ereaerangssprosse  eatspringen  eaa 
der  Basis  der  blilbenden,  tbeils  aaa  Nieder*  tbeila  aas  LaabbUttera. 
Sie  begiaaea  ala  Niederblattsprossen,  welche  sar  Blötheseit  desjlot- 
tersprosses  fiagers-  bis  spannenlang,  weiaalich  eder  rätblicb  aad  Toa 
der  Dicke  eiaer  Feder  siad.  Da,  wo  sie  ober  die  Erde  bervortretea, 
werden  sie  sam  seakreeht  sieh  aafrichteadea  Laabateagel  aad  ba- 
wvrsela  sieb  stark.  Je  tiefer  nie  in  der  Erde  eatapriagen,  dei4e 
Uhiger  werdea  sie  and  desto  grösser  Ist  die  Zahl  ihrer  NlederMItter; 
|e  eberfli^biiebor,  «m  b0  börser  wi  ra  it  ([erioger  fotdieZuU  im 
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MfJi,  fUf^  ^cOäcbllcb^ii  maochflu^l  griui,  der  i&«  «nliegwd;  sie  eit- 
lve%  ^Qf^r  dUtiehe.  Auf  sie  felgeB  «elir  eder  w^sig^c  ai^gekildete  (eft 
fiogle^ji  oliae  ZwischeostiifeD  ? olletäDdig  eatwlekelte)  Laabblätlei;, 
weUbe  ebatpfallt  die  disticbe  Stelinng  forlset^ea  oid  welebe  Steiivag 
■icht  eelUn  bie  cur  Uitto  des  eafgetcheeeeoen  Stemgeis  reicht«  Vea 
da  aD  felgt  gewöbnlieb  Vs  S|.  nod  in  deo  Tragbllltiern  der  blihea- 
4^  Zweige  steigert  sie  eich  s«  "/is.  Der  AAsebloss  der  Vs  St 
9^^  das  ebenste  Blatt  der  distiebeo  gesebiebt  entweder  ebse  Pres, 
eder  ee,  daee  sich  das  erste  Blatt  der  V»  ^t*  >«  der  disticben  St 
r^chtwivl^ig  i||Ullt  (darnach  78  =  %);  Mgt,  was  seltener,  anf'/t  die 

Vs  St'i  se  settt  sieb   diese  i»it  Fresenth.  von  ^       ^    ein.      Aosser 

5 

den  basilaren  Erneaerangsspressen  trägt  der  Stengel  erst  gegen  den 
Gipiel  wieder,  ood  xwar  blühende  Bereichernngssweige,  Alle  onteiw 
halb,  befindlichen  Lanbblätter  des  Stengels  bleiben  steril  Die  Ba» 
reicbernngssweige  beginnen  mit  2  seitlichen  Verblättern,  snf  weich« 
%  St.  felgt,  deren  1«  BJatt  ebenfalls  la  jenen  rechtwinklig,  median 
nach  vorn  steht  (durch  V<==V4).  —  Invelacram  nach  *Vsi?  Bln. 
then  nach  ^Vs»  Qod  'Vs4*  —  i^er  Stengel  scharfkantig,  die  Kanten, 
der  Blattmitte  entsprechend,  ausserdem  laufen  nach  ^ven  den  Blatt- 
randern  Kanten  aus.  Die  Laubblätter  besitzen  Scheide,  Stiel  und 
Spreite.  Dass  hier  die  Niederblätter  dem  Sebeidentheil  entsprechen^ 
ist  asgenscbeinlicb« 

(Fertsetsung  felgt). 


liltteratur. 

Fp,  Klotzsch.  LimS*s  natürliche  Pflanzenklasse  der  Tri-^ 
coccae  des  Berliner  Herbariums  im  Algemeinen  und  die 
nat&rliche  Ordnmig  der  Euphorbiaceae  imBesandent  Ans 
den  Abhandfangen  der  \l  Akademie  der  Wisseawhaften  u 
Berihi  I8ft9.     Berfin,  IhOO.    i^  p.   1—108. 

Referent  bat  In  Nre«  1  dieser  Blätter  (pag.  8—13)  den  Ansang 
ans  dieser  Abhandlung  besprechen,  wie  eolcber  ala  Separat  Abaiv 
«na  den  llenateberlebten   verlaar;   dieser  Ausaug  bei[#nn  mit  elaesi 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


waldiM  Amt  H^rr  Verhumr  ilm  WH«  dier  Buph^rM^MiMe  mü  dem 
UmImtmi  iMT  Comp0Mäe  i^^rgleMl,  wekbM  .^paradoxen  V  er- 
«leiehaa'^  Mr  A—9km\k  Erwibamig  gathM  Ist,  „aa  ««  •afgen, 
daaailieDeaiaog,  die  EupborbUoeao-BIfilheo  als  mit  e^ 
^9m  Keleb  vtraabaDa  Zwlllerblitbeo  in  batraebtes, 
^^icbt  Binder  paradai  araebaiat'«.  Hieran  knipft  der  Herr 
Varfaaaar  die  Analcbt  H.  Brawn*a,  ,,dar  dia  fiebia  Eupbav. 
nbiaeaenbiatba  riablig  and  lagisab  aaffasat«'. 

Statt  dar  aaa  in  jenem  (Flora  1860,  p.  U)  Ansinga  Toilianda- 
nan  deotacban  Gattangaebaraktere  der  dort  aofgestellten  Gattangen 
and  dar  nur  angeführten  Arten,  finden  aieb  hier  lateiaiacbe  Gat- 
tnngaekaraklara  nod  aind  dia  Arten  einaeln  aofgeifthlt  and  afrar  die 
bereite  bekannten  mit  dar  Sjrnanyoila  nnd  dem  Vaterlande,  die  aaaen 
Artan  dagegen  niebt  blea  mit  einer  latelnlsehen  Blagnaae,  aoodern 
aneb  n^st  mit  einer  knraan  latelniaehen  Besebreibang  Ferseben; 
aacb  befindet  alab  am  Sehlaaaa  jeder  Gattung  ein  alpbsbetisfbea 
Veraeicbalaa  der  aasgeschlosaenaD  Arten  mit  Aagaba  der  Gattangan, 
waan  aie  jatat  geboren.  Eine  sorgfältige  Vergleiebnng  der  frfibar 
beapraabenea  mit  der  bier  Terliegenden  interessanten  Arbeit  aeigl 
dantlieb,  daaa  der  Harr  Verfaaaer  aeit  Einralcbang  dar  Abbandinng 
bei  der  Akadeaüa  (10.  Mära  1U9)  naeb  naebtrigHche  Verbesaernn- 
gen  and  Vermekrnngan  bat  alaflieasan  laaaen,  die  wohl  bei  der  Car- 
reetnr  bineingebraebt  aind.  Dadurch  kommt  aa,  daaa  die  in  dem 
Anaange  angegebene  ZabI  der  an  jeder  Gattong  gebirlgen  Arten 
baafig  nm  einige  uberacbritten  ist;  belangreicher  aber  aind  einige 
Zaaitae  nad  Weglaaanagan  in  den  Gattangscbarakteren,  aawle  die 
ferandarte  Benenanng  einiger  Blitbenthelle.  Referent  erlaubt  aicb 
bier  auf  einige  weaeotllebe  dieser  Veränderungen  aufmerksam  an 
maalmn;  ae  nennt  dar  Henr  Verfaaaer  bier  in  dieser  Abbandlung 
daa,  waa  er  friiber  Drtiaen  oder  drftaenartige  Organe  nannt«| 
jatat  dnrabgingig  aaiina  nnd  alae  die  Lappen  des  Invelacrnma  nldit 
Mehr  drnalg,  aendern  eaHo9U$.  Bei  AnisophyUum  iat  der  Zusats: 
,,mendelsche,  aebr  aalten  diöeische'^  lavolucra  weggelaaaen 
nnd  den  acblefen  Klättern  jetst  der  Zuaats  fere  aemper  gegeben; 
^  sind  van  dieaer  Gattong  73  Arten  aafgesäblt,  während  früher  nur 
▼an  51  die  Rede  war,  die  xoerat  nach  dem  glatten  oder  nicht  glatten 
Samen  in  %  Hauptabtbeiloogen  serfallen,   feruer  aber  nach   dem  Va* 
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kraiiae#U  tparti»  tmhtMu  «KwMtttihu;  Aa  wUa«fiiell  9— S« 
gabelig«  TragdleMe  M  jetol  nsr  kifler.  di-Mrieliol#BOC]r«ieM;  ilt 
BUlter  viorileji  froher  %u  %  «der  m  4  In  eiAes  Wiriel  gestelU  ge^ 
Baant,  j«Ut  beisat  ea  faliia  loagiaacvla-pelielatia  eppaaHia,  tenila 
ve\  quataroatia  verlielllatia.  Wäbraad  ia  Aataage  17  Artaii  diaaar 
GattoDg  aBgagaben  werdaa,  aiad  dacaa  hier  aar  15  avfgeAbrt.  Dar 
Charakter  der  Gattaag  TrichosUrigw^  lat  hier  gaaa  aadera  nieder» 
gegebea,  ala  ia  Aotiage,  aad  wird  et  aa  beaten  aela,  beide  Asga* 
heB  ia  der  erepraaglichea  Sprache  aebea  eiaaader  aa  eetsea': 


AbhaßdloBg« 
iDveloeroa  ceaaeae  eaapaaB- 
lalaa,  basi  bracteia  deeidula  fol- 
taa.  —  Liaboa  aagaaa  calorataa 
qainqoe-lebataa  t  labta  abcer- 
.datta,  primoa  erectie,  deaaa 
patcptiboa  \n  afaliyatioae  cea^r- 
iie,  iatOB  calle  eopalifera  i(glan. 
dala)  iaatroctie,  praeetaibae  mea* 
braaaceia  erectie  Baberbieelatia 
epice  eaarginatia  deatatia  alter- 
Bantibas.  lafleresceDtia  aiillarla 
abbrevlata  cjraeaa.  Braeteelae  fl. 
cT  lioeari-aahalatae,  iaferae  no- 
daa*  Slyll  baal  breviaaiae  eaaBati« 
gygaala  S  bideaUU. 


Aeaaag* 
lavelocraa    vea   %   biBfalligaB 
Braeteea  geatitat. 
Aeaaaere  Hull-Lappea  gewShalMh 
aoageraadet     eder    gekerbt 
oad   gefärbt,    laafea   ia   eiaea 
keilförmigea     Peisier     Wla 
aor  Baals   der   iaaeBweBB« 
daagdealaTelocraaaherab. 
Becberhiillföraige  Draaea. 
Sitteade,  aatgertadel    geaühale, 
getreaate,  awiacbeaalaBdige  iaaera 
Eiaachaitie. 
Wiakelttiadige  abgekarate  Trag« 

deMea. 

BracteeleB  tiaieafSralg  eberwirta 

all  laagen  WiaperbaAreB,  Batat- 

w&rta  aber  kahl. 

Straachartiger  Wocha,    eagefll*. 

derte  Steagel  aod  Zweige,  abweeii- 

aelade  Blätter,   fehieade  NeVaa. 

bUtier. 

Haa  sieht,  daas  Jettt  eaf  aaache  Paohte  heia  Gewicht  aehr 
gelegt  wird,  die  froher  beseaders  herTergehobea  wardea,  se  dia  keil- 
fBralgea  Peleter  aaf  der  iaaeaaeite  der  H&lle;  dabei  tiad  aaaebe 
Fernea  jettt  aedificirt  aatgedrOckt.  —  Bei  Tithymalopsis  lat  der 
frOber  aaf  die  weitse  Farbe  der  Hüll  Lappca  aad  die  gröae  der 
Orasea  gelegte  Werth  Jettt  oicht  aehr  erwihat.  Die  FerUätte  der 
llelle  vea  DiehrophyUum^  welche  frfiber  ^ewlapert  geaaaat  wardea, 


Fratieea,  caalibaa  raalaqaa 
teretibaa  eiartIcBlatia  et  faliia 
alteraia  eittipalatla. 
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Btttt^r  IiOm,  welche  BjiHlieU  jeUl  veraehwMaan  wkmi.  —  IMe  ■«- 

Im  vn  Aden^peUüum  wardeo friher  «ehr  IlMd g«»MiD«,  Jetst  liete- 
Mo  die  kiveliif  ra  nur  parva,  ebeoee  eiad  die  früher  «arten  Einscbnltte 
jeiit  precescaa  albidi  gewerdeD;  die  becberfdralgeo  Drieea  derStea. 
gel  worden  früher  gestielt  genaoBt  and  der  Maogel  der  Nebeablätter 
erwähnt;  beides   lat  Jetst   niebt   mehr    der   Fall.  —  Bei  Euphorbim 
worden    die  Einschnitte    froher  eingebegen    nnd    tief  gefranat. 
genannt,   JeUt    belssen    dieselben    plos   »inosve    prefonde  ciliatl 
erecti  ?el  intrersoa  versi;  die  Bracteelen  der  männlichen  Blothen» 
die  frSber  onten   breit  genannt  worden,  haben  jetat  die  nähere  Er- 
lioterong    saepe   erhalten.     Die  Zahl   der  Arten    dieser  Gattung  ist 
Ten  «0  aof  27  gestiegen.  —  Bei  TUhywMlus  worden  froher  die  Ein- 
schnitte eifSrmig  eingebogen  genannt,  jetit  heissen   dieselben   erecti 
troncati,  ond  während  früher    die  Arten  als  wehrlos  erklärt  worden, 
steht  jetat  pleromqoe  dabei.    Bei  der  ersten  Section  dieser  O»tiaog 
sind  früher  die  Drösenlappen   des  Involocroms  kreisroud  pi^f  läng- 
lich   angegeben,  jettt   stehen    die  glandolae  (ein  lapsos  calami  für: 
calll)  blas  als  soborbicolatae  vel  ellipticae  aofgeführt;   lo  ihr  gehd- 
ren  106  Arten,   Sor   folgenden:     Egula    aber    117   Arten,  also  »wel 
mehr   als   froher    angegeben   worden.  —  Leider  sind  die  meisten 
dieser  spätem  Veränderongen,  die  wohl  aof  sorgfältigen  Beebachton- 
gen  berohen,    in    die   der    Abhandlong    vorausgeschickte    Einleitong 
nicht  ein rerleibt,   so   dass   die    deotschen  Charakteristiken    der 
Einleitong    mit    der   lateinischen    AbhaodluDg    selbst   nicht   inoier 
nbereinstimmen«  Die  Bestimmong  der  Gattongen  non  noch  nach  der 
Ansicht  der  Hrn.  Verfayars  so  erleichtern,  hat  Referent  am  Schlosse 
ebenfalls  wie  bei  der  Besprecbong  der  Ballion  sehen  Arbeit  einen 
Seblössel    binsogefogt,    ond    wiederholt   derselbe  den    bereits  froher 
Bosgesprocbenen  Wonscb,    bald   In  Stand   gesetst    so  werden,  noch 
dber  die   obrigeo  6at(ongen    der  Euphorbiaeeen  in  gleicher  Weise 
•Ine  Uebersicbt  nach  der  Ansicht   des  Verfasset  s  gewinnen  so  ken- 
nen.   Noch  möge  som  Schlosse  erlaobt  sein,  einige  Werte  ober  die 
Namengebong  so  sagen;    Referent   sieht  es   als  einen  wesentllehen 
Fertsehritt  an,  dass  hier  die  Namen   der  als  neo  erkannten  Oatton- 
gen  niebt  mehr,  wie  froher  bei  den  Eophorbiaceen  ond  Begoniaeeetf 
geschah,    nach  den  Namen  der  den  Herrn  Verfasser  mehr  oder  min. 
der  nahe  omgebenden  Personen   geformt    worden,    wenn    aocb    mit' 
«nter  diese  Personen  ffir  die  Botanik  bis  dshingänslich  anbekannte  Qrta« 
sen  waren  I  hier  bei  dieser  Abhandlong  sind  dagegen  die  Namen  na^ll 
Charakteren  der  nenen  Oattoagen   g^ffrpt  ^mi  swar  onter  Bd^Wls 
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'der  griediltebett  SpridM :  ii«i  «liilgeD  dieser  Naoiefi  li«t  es  ItefereB- 
itm  aber  deeh  akbi  eittleoebien  wellen,  warimt  eie  gege^n  werdea ; 
ee  Ist  bei  B%nneeanlhu9  Kl.  et  6«  (ans  iv^rjXfj^^  aehr  lang,  ond 
avSog^  BiCithe,  soaanimengesetit)  iiichU  Id  der  Beschrelbong  des 
Charakters  dieser  Gattung  sa  erkennen,  was  diesen  Namen  recht- 
fertigte, da  rielmehr  die  Involocra  klein  genannt  werden}  derNaae 
von  Adenopelalum  K\.  et  6.  gibt  daso  noch  eine  gant  Irrtbumlicbe 
Dentang,  da  wstk'Kov  einmal  In  der  Terminologie  als  Blamenblstt 
betrachtet  wird  und  hiervon  bei  dieser  Gattung  nicht  die  Rede  sein 
kann;  aber  auch  wenn  man  unter  TrgraXov  nur  Blatt  verstehen 
wollte,  60  Ist  kaum  abiuseben,  worauf  der  Name  hier  deuten  ssU, 
denn  die  früher  vom  Herrn  Verfasser  Drusen  genannten  Theile  des 
Involucrum  nennt  er  selbst  jetst  callos,  und  er  wird  die  Lappen  des- 
selben wohl  nicht  unter  dem  Ausdrucke  petalum  verstanden  wissen 
wollen ;  dagegen  die  Drusen,  die  an  der  Verästelung  der  Zweige  sicfc 
befinden,  gehören  doch  wohl  nicht  su  den  Blättern,  so  dass  man  die 
Gattung  auch  nicht  füglich  „Drusenblatt"  nennen  könnte;  vinn 
wurde  die  Drösen  doch  offenbar  am  Blatte  selbst  suchen  m&sseii. 
Konigswlnter  den  12.  Juli  1860.  Dr.  J.  R.  HasskarK 

Clavis  analytica    Tricoccarum  et  in  Sfecie ^JSuphorbiearum 
Kltzsch*  et  Garcke. 

Trieoeeae^ 
Gemmulis  pendulis,  in  loculo  germlnis  quoque  selltsriis  sut  gemlnis, 
flsfibns  sein  distlnetls,   embryo  recto,  cotyledenlbns  feliacels  ab  en- 
despermie  oleoso  clnc|ls« 

fGemmnls   In   leculo    germinis    quoque  3« 

nnlea 
Gemault    „ 
blnae,   rarlus   soiltariae    involucrum 
nullnm 6. 

^  ^Flores  Involucrati         «...  5. 

/Flores  eiinvolucrati      •        ^        •        .  4. 

^Involucr.  plerumqne  reguläre 3— 7-prtit, 
fior.  9  unic«,  cf  ooesolo  fiUmente 
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IIoToIacra  evcollifof mla,  bl#r«U  tot f «ff-  7. 

tiee  S-TaW.,  <^al  lobo  tevoloto  aptrUi; 
'    flor.  BBOieras  deficit. ;  arborea  dioici, 
rdUoiMit.  alt.  aeioa  baad  raris,  ra- 
'    mis,    foliia   at   Invelaeria   nlUdulo* 
lepidatla II.  Peraeeae, 

i6ermaD8Dilocalare,  geoinialae  1 — 2    .  VI.  AnUdeimaeeae. 
IGermaa  plos qaam  1-loeolare,  floreal-, 
4,  ^     rarlos  Sold,  calyi  9  ••mp«  P'««- 
I     8608,    atamlna  pleranque  oo,    rodl- 
'     medta  alter,  lexna  pUramqoe  0*     .  III.  Aeaiyphaceac, 

iOeriD«  Moeolare,  gemoialae  1 — 8         .   Vi.  Aniide$maeeae. 
Germ.  pIn«  qaaa  l*loeolare,  geoiMalfa 
Ib  lac.  8. 6. 

{Radlmeota  alter.  aeiOB  praesentia,  flore 
\    3-,  rarias  iolcl        •  .VI«  Buxaeeae. 

madimeDta  alter,  aeios  deficieatla,  flore 
(     1-,  rario§  «-oicl  .        •  V.  PhyUanthaeeue. 

.Florea  cT  acalycolat.,lnirolacrum  l-phyll.  8. 

Florea  ealyeolia  S^S-deotaHs  ciocti, 
bracteoli8  palaaeela;  fiot  9  ^^^^y^a- 
latus,  lovolucrom  profonde  3  lobon, 
lebis  aeqoalibos  reetis,  Intos  glsodola 

iastroctis 3*  Antho^Umeae^ 

Kl.  et  Grk«     . 
lovelocromreetooi,  4 — 7  fidon,  soperne 
rallosom,  bra^teolae  ad  bas.  flsr.  9 

aaepe  ealyeolatl 1*  EnpHorbieae. 

Kl.  et  Grk. 

8.  ^lovoloerooi  oblfqooin,  bilabiatom,  caicei-  9. 

forme,  basi  Tentrieesoni  ei  ifttaa 
glaodoliforom,  braeteolae  ad.  baalo 
fler«  cfO,  calyi,  9«  •  ^-  P^^^nik^oe 

Kl.  •»  Grk. 


rloTolocrl  lob!  membraBacei,  basI  eallo  10. 

Inatroctl     ......  A.  AnUophyUeaS. 

Kl.   A4  »rk. 


\ 
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Folia  fere  temper  fM«fiiikt«f%  el  oUI- 

l     qaa,  oppes.,  stip.  fnirapet.,  iaTolaerl 

16*  /    lob«  par?.,  proeeM.  eiigalfl  finkriat., 

i     fcractaolit  eiliatia  .  1.  AniM^AyllMiHai 

\Falia  nooqaa«  inaeqnilatera  11. 

(Caults  artiealat,    stipiil.  lotrapet.,   fol. 
oppos.    a.   3— 4-Da,    proceas.    iavol. 
11.    I    enaeat.,  braetaol.  lang«  angatl.        .  %,  Aleetoroelonum. 
j  Seblebi. 

^Caolia  iaarlievlal 12. 

Stipul«  aabalat.  decid.,  ioTalaar.  flMga. 
lab.  naga.  arbieal.,  call,  patallifaf  a.,  * 

12    )    P*^^^®***  eaoeai,  ao  ^'m  M»  ^'^  ^^ 

aabappaa.  albida  oiarglDat  •  5.  Diehrophgiiwm. 

Kl  et  6rk. 
Slipol.  0«      « IS. 

Fol.  ffifer.  appaa.,  iafolacr.  par?«|  pata- 

loldeo-bracteat.,  lab.  aeaiorbic.,  pro- 

eesa.  alb.  ovat.  baal  caaDat.  fiaibrial., 

bracfeol.  nlDatiaa.  aobnlat  .  4.  EuwieemniKu§. 

KL  at  Btk. 
Fol.  iafar.  allaro 14. 

fUtvolütf^  Iraotaat  lab.  nago.  ealar. 
abeord«,  eallo  eapalif.,  proeaaa.  aab- 
arble.  amargiaat  denl.,    bractool.  11* 

naari.aabal«  cillat 9.  THehoiUriptUi. 

Kl  Ol  6rL 
ia?alaor.  ebractoal.  par?.    ...  15. 

iinvalaer«  proeaaa.  artnaft.     *        •        «  Id 

lavolacr«  proeeaa.  aborat«  biftd*  argala 
daotat.,  lob.  oborat.  alb.,  ealK  cya« 
tblaerpb.  aigreae.,    glaadal.    ejrathl- 


13. 


14. 


15. 
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!lB?«lMr.  M,  t-oo-prlH«,  lae.  ÜBtari- 
elftTatjCall.  cMtplaottl.  •cAteBaf .  pr^ 
eeaa.  breviaa.  •  .7.  Lept^puiJLl  •«  tt. 

StipaL  0 la 

StipaL  iatrapeüol«,  aeoleaiae,  eaale  eae- 

tlforn.)  fal.  altera  ,    braet  S   aaga. 

oppea.,  penic.    parafat.,    IotoI.  callla 

eraaaioac.  abeval«  aplea  raaif.-tniDe  , 
^^*  ^     baal  atteaaai'raaiplaoal.,  aalar.,  fla- 

ballif.,  apicajrrag.  deoUi.,  bracteal. 

Ilnaari^aobal.   raaial.  aarrat,    atlgn, 

emargiaal IS.  Simigwuintke, 

JLl.  al  erk. 

Caal..  ioartiealat.  dUchai  raaoa.«  raoml« 

articulat.,  fal«  appaa.  itriDf.  glaadlaK, 

atlp.O,  lavalacr.diala«  »lMt*9  Iract, 

ealL  arbic*  a.  aeslarb«,  praceaa.  avat* 

1&  ^     allfal.,  bracteal,  linearl-aobal.  pnbeae, 

barbat ,  atiga.  9- id.  revalat    .        .11.  Arthrothammut. 

Kl.  et  erk« 
fCad.    ra«l     ioartiealati,    fal     apara,  19. 

aat  tl,  iBTalocr.  1-ale. 

^Caal.  acttlaat.  aaapa  cactif«  plraiq .  aphyll., 
inval.  aabaaaa«  bractaat.,  eall.  aeaiiarb. 
a.  avbqaadrat.  plra^.  plaaiaseaL« 
19.  ^  praceaa«  ciliat.,  bracteal«  baal  aaepe 
latioacaL  ooprtit«  fiabrial.,  atyl  baa. 
plroiq.  cannai,  atign.  9-lab«  .  .  9.  Eupharbim. 
Gaalla  Ineraiia  ,        .  M. 


20. 


SBractaaa  ad  baaia  iDvahieri  0,  bractaol. 
eiliat«  aUgnat  9-lab« 
Braelaaa   ad    baaia    lavalnar.  oppaail., 


—II    -.^— 
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»1. 


.  lüTeltcr.  ext  glaiH|«(.  l^Sirmagsbeya- 
I  Iblmorpb.  prteeM.  sftep,  fiAbri«!*, 
I  braeleoL  tlliai.  laeer.,  caal.  ■obbbm^. 
I     geoicalat.,  caepe  lebat.  floralib.  pol- 

1     cke  eolorai 15.   Pok^iMim. 

\  Garcke. 

.Brael.  $.,  call.  loFolaer.  apie«  digltat. 
p«€tinat«,  proceaa.  majatenl.  aobtrua- 
eat.  ciliat.,  bracteal.  ÜDear.  fimbriat., 
ctyl.  \nt  eonnat.,  atigm.  apie«  iacraaa., 
eaol.  laepe  cactiforqi.  .  .  •♦  10.  UeduMea  KU  et  6 
Bract.  acartoa^r  abovat.  apatbalat.  api- 
S2.  C  calat  carlnat.  deoaa  appaa.  dein  de- 
cid.,  abovat.  apice  traacat.  baai  at- 
tenoat«  teret«,  praceaa«  alb.  amieal. 
apic.  (roncat.  prafsade  6  deatat.,  bra* 
cteal.  profand«  laclaiat.,  caal.  raaiia* 

qaa  taret 14.  BaphütifiaMtrum. 

Kl.  et  erk. 


Yerzelehntsfii 

der  im  Jahre  1860  f&r  die  Sammluiigen  der  k.~  botanischen 
Gesellschaft  eingegangenen  BeÜrflge. 

(Forttetioog  ) 

111)  KolenAti,  Höhenflora  des  Altvaten.    Br&mi,  1860. 

112)Cohn,    Beriebt  Ober   die  Terhandlungen    der    botanischen  Seetios    (der 

schlesiselien  Geaellschalt  für  iraterländiscbe  Caltur)  im  Jahre  1859.  Bi*eafaa. 
118)  Dritisr  Jahresbericht  des   oaturbittoriseben  Vereins  in  Pasaaa  für  1859. 

Passan^  1860. 

114)  Haber  und  Rebm,   Uebersicbt  der  Flora  von  Memmingen.    Memmin« 
^en,  1860. 

115)  Verhandlungen  der  k.  k,  coolog.  boianischon  Gesettscbaft  in  Wien.  Jahrg. 
1859,  IX.  Band.    Wieo^  1859. 

116)  Mittheilno^^en   der  k.  k.    geo^raphischeo  Gesellscbaa.     III.  Jahrg.    18i9. 
a.  Holt.     Wien,  1859. 

117)  Nouveanz  m^moires  de  la  socl^i^  Imper.  des  naturalistes  de  Moseon*  Tome 
XU.    fllosoon,  1860. 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


iPiL(DiaA< 


M  34. 


Ilen^ensbliril^.  14.  September.  1860. 

InliAlt*  ORioirfAL-ASHAFiDLVNGRif.  Schnitleio,  einifre Merkwürdige 
Formen  von  Ovula  bei>Moiiocotyleo.  —  Wydier,  kl« Inere  J3eitrac^e  zurKeuiK* 
Dtss  einheimischer  Gew&ehae  (ForUeizung:  ComposiUe.).  —  anceigb  drr  (ur 
die  k.   boUuiscbe  GetelUcbmft  ^mgtg^^n^t^cn  BrMrige.  * 

I    j  ^  -  — ^ 

Einige  merkwürdige  Formen  von  Ovula  bei  Uonocotylen,  von 
A»  Schnizlein« 

Die  Versehiedeoheiten  io  der  Gestalt  ond  Bildaag  der  Ovola 
•ind  ifll  Vergleieb  so  denen  der  PelleBselien  viel  weniger  beachtet 
ond  bervergehoben«  Denn  ebwobi  bei  der  Frage  nach  der  Beftrochtiing 
▼iele  Fermen  nebenbei  bekannt  gewerden  sind,  so  bat  man  doch 
dieselben  nicht  säni  Gegenstande  einer  besonderen  Naebsacbang  ge- 
aacbt.  Wenn  es  aber  auch  in  der  Nator  der  Sache  Hegt,  dass  hier 
wirklich  eine  geringere  llannigfalligLeit  verbanden  sein  nag,  als 
bei  den  Pollensellen,'  so  Ist  sie  doch  wabrscbeinlieb  grosser,  als  man 
gewöhnlich  glauben  möchte,  indem  die  Angaben  darOber  bei  den 
Scbriftstellero .  in  den  besögllchen  Abscbnltten  nnd  Abhandlong^n 
siemllch  dürftig  genannt  werden  können« 

Mehrere  In  nenerer  Zelt  angeregte  Fragen  möchten  aber  um  so 
mehr  aofferdern,  die  Ornla  In  nähere  Betrachtung  sa  sieben«  Ins- 
besondere meine  (eh  hiemlt  die  von  MIers  in  mehreren  Abhandlau- 
gen  der  Transaetions  of  the  Linnean  socIety  sn  Sprache  gebrachten 
Verhältnisse  der  Aosblldang  solcher  Thelle  der  OrnlSi  welche  bei 
der  Reife  des  Samens  als  sogenannter  Arlllos  oder  Samenmantel 
nvfireten.  Naeb  jenem  Anter  werden  in  der  That  nicht  nur  manche 
Inr  mil  jenem  Namen  beseiebn^ett  BiMnngen  .Ihrer  Nätmr  nach  ge- 
naaer  iestenetellen  sein,  sonderii  anch  mehrere  derselben,  welche 
flNui  bisher  als  wirkliche  Samenschalen  angesehen  hat^  würden  sich 
vi#Ueieht  niehi  als  selebe  erweieen. 

Wenn  nAr  nnsh  keine  so  voHetändlge  LIitemtor  sn  Gebote  steht 
aln  wünsche nswerth  Ist,  so  moss  Ich  doch  wenigstens  aoter  den 
Flors  1860.  }4 
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mir  «ur  Hand  li«geiiden  Schriffen  das  Werk  von  Schk«iden  ah 
dasjenige  beieicbnen,  in  welcliem  nocli-  die  meisten  Formen  und 
Beispiele  der  Ovnla  entiialten  sind.  Hierin  finde  icli  alier  die  Fülle, 
welelie  ich  beobachtet  habe,  ni^bt  apfgefiihrt,  und  ohne  darin  dem 
betreffenden  Abschnitt  einen  Vorwurf  machen  su  wollen,  darf  ich 
wohi  einige  seltenere  Hodifieationen  und  Vorliommuisse  anf&hre&i 
am  die  angedeutete  Erweiterung  der  Anschaaung  sa  begründen. 

Es  bestehen  sich  die  beobarhteten  Fftlle  auf  iwei  Fflanien  aus 
Nenholland,  ^'vrelche  Im  hresigen  botanischen  Garten,  so  lange  leb 
Wenigsten'«  denselben- lenne,  vielleicht  in  Folge  des  warmen  Som- 
mers im  verflossenen  Jähre  1859,  zum  ernten  Haie  tur'Bltitbe  ge- 
langten. 

•  Die  eine  dieser  Pflanxeu  ist  Aßldia  BankHi,  Bei  Eröffnung 
des  Fruchtknotens  derselben  leigen  sich  in  jedem  seiner  Fäcker 
8 — 10  OvuUi,  und  es  fällt  sogleich  auf,  dasa  dieselben  nicht  dicht 
an  dein  Sainenpolster  sitzen,  sondern  In  die  Höhle  hineinragen,  und 
eine  hellschiromernde  faserige  Masse  xu  Ischen  sich  «eigen.  Nach 
Herausnahme  eines  eintelneo  Ovuluni/und  bei  stärkerer  Vergrosse- 
rnpg,  erkennt  man  alsbald,  dass  die  Ovula  sehr  lange  Stiele- besitsen, 
welche  schlangenartig,  ja  oft  xicksack förmig  gebogen  sind*  Sodann 
ersiebt  man,  dass  iwar  umgewendete  (anatrope)  mit  swei  intego- 
menten  verselSene  Eichen  vorhanden  sind,  dass  aber  auch  noch  gans 
sonderbare  Veränderungen  dieselben  begleiten.  Diese  beateben  au- 
nächst  darin,  dass  der  suerst  wellig  oder  S  förmig  gebogene  Samea- 
atiel  Cfonicnlus)  on  der  Stelle,  an  welcher  die  Naht  beginnt,  noch 
eine  winkelige  Biegung  macht,  so  dass  in  deren  Winkel  der  Ei- 
round  (micropyle)  hineiugekehri  ist.  An  dieser  Stelle  ist  dann  ancb 
der  äussere  Winkel  meistens  etwas  verdickt,  und  sieht  einer  Blicropyle 
ähnlicb«  Ueberdiesa  aber  bildet  sich  entgegengesettt  dieser  Stelle 
ein  Lappen  aus,  welcher  eine  siemliche  Strecke  der  Aiissenaeite 
des  Integuments  verdeckt.  JDieser  sowohl,  un^  twar  in  beaendera 
starkem  Grade,  als  auch  der  übrige  Tbeil  des  Samenstiels,  ist  mit 
langen,  fast  baarförmigen,  gebotenen  Zellen  (Papillen)  beaetsi»  und 
gibt  dem  Gänsen. das  Ansehen  von  leitendem  Gewebe. 

Demnach  hat  diese  Blldanff  eine  ffroase  Aehnlichkelt  mtt  derienU 
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ftette  vefgcbogeli  ersebeltieo.    Die  Chalaia  Ist  deatlleh.    Der  Keinir 
sack  ist  klein,  nahe  an  der  Spitte  des  Kernes  gelegen. 

Die  Oberfläelie  dieaerOvola  fiel  dadurch  anf,  das«  ihre  liemüeh 
reeftangttlären  Zellen  wellige  Runder  lelgeo,  welche  an  die  Oberhaut 
rieler  LaubblStter  erinnern. 

Man  hat  also  hier  eine  Oildung,  welche  als  Stufe  cur  Erklärung 
des  Samenmantels  betrachtet  werden  kann«  Leider  fehlt  uns  die 
Kensiniss  des  reifes  Samens  dieser  Pflante^  nm  ihn  mit  diesen  jun^ 
gern  Zsstanden  yergleichen  tu  können.  Unsere  Pflanxe  war  ein 
weibliebes  Exemplar,  denn  die  Aotheren  waren  leer  von  Pollen. 

Nebenbei  mag  bemerkt  sein,  das«  der 'Stempel  an  der  Verenge- 
rong,  die  doch  kein  eigentlicher  Griffel  genannt  werden  bann,-  dr^ 
sehr  deutliche  Honigdrüsen  zeigt,  welche  \^\a  fast  cum  CViffelkanal 
in'a  Innere  hineinragen.  Der  Honig  war  so  reichlich  abgesondert, 
dass  er  mit  der  Zunge  erkannt  werden  konnte. 

Die  andere  rflante,  welche  hier  erwähnt  werden  soll,  war 
Canostylis  dealbata  aus  der  Farathe  der  Haembdoraceen,  van  wel- 
chen man  in  den  botanischen  Garten  fast  nur  noch  Anigournthu» 
ttnd  Wachendorfia  findet,  und  deren  Untersuchung  mir  daher  besen^ 
üers  erwünscht  war.  Es  hat  sich  die  Hube  angenehm  belöhnt,  denn  ich 
war  wahrhaft  überrascht,  in  dem  Fruchtknoten  gerade  (airope)  Kir 
eben  SU  finden.  Diese  Form  kommt  meines  Wissens,  und  nach  Um« 
schas  in  der  Litteratur,  bei  den  filonocotylen  sehr  selten  Vor,  und 
swar  bei  den  besonders  wegen  ihrer  Mannigfaltigkeit  der  Arten  von 
Eichen  merkwürdigen  Aroideen,  und  dann  bei  einiges  llydrocbati- 
deen.  Da  aber  bei  den  iibrigen  Uonoeotylen,  und  auch  In  dieser 
Famlie  der  Hämodoraceen,  umgewendete  Eichen  so  aligemein  sind, 
so  musste  die  Bildung  von  geraden  Eichen  nm  so  merkwürdiger 
erscheinen,  obwohl  es  schon  von  Seh  leiden  hervorgehoben  wird, 
dass  gerade  die  Honocotylen  weniger  beständige  VOThältnisse  aeiges 
als  die  Dicotylen,  bei  welchen  viele  Familien  und  ganxe  Kelbes  der- 
salben  von  siemlicb  gleicher  Art  sind. 

Das  Eichen  bat  swei  scharf  begrenste  Schalen  (In(egsmente}, 
vos  denen  die  äussere  an  dem  Keimloch  stark  hervortretende  Zel- 
len entwickelt,  wodurch  diese  Stelle  wartig  erscheint.  Der  Keim-  • 
sack  befindet  sich  an  der  Spitse  des  Kernes,  Die  Oberfläche  des 
teiegsmesfts  Ist  dsdurch  merkwürdig,  dass  ihre  rsnslieh  gestreckten 
Zellen  nicht  der  Lange  nach  liegen,  sondern  quer  herüber  laufen. 
Das  gante  Elchen  endlich  erhält  dadurch  eine  sehr  eigenthumlicbe 
Bestalt,  dass  es  aof  einem  fast  knollig  tu  nennenden  Stiel  steht^ 
und   SS  snsalebt,  sIs  ob  twel  Knoten  mit  einer  Einschnfirung  über 

S4* 
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dnanler'  ttonleo.    Dieter  SUel  Ist  jtdach  on  etiras  koner  alt  da« 
Eichen  Belbet, 

Ueber  3ie  geschilderte  BeseheffenheH  der  Oirola  dieser  6attoBg 
findet  sieh  in  den  Schriften  nichts,' wenigstens  nicht  in  dem  neae^ 
sten  mir  saganglich  gewesenen  Werk  von  Lindiey  „Swan  river^^ 
Ob  inder  Voyage|de  l'Astrolabe,  woraus  Abblldnngen  solcher  Pflansen 
citirt  werden,  die  Ovula  abgebildet  oder  beschrieben  sind,  Ist  mir 
unbekannt. 


Kleinere    Beiträge    zur  Eenntniss   einheimischer    6e-* 
wachset    Von  H^  Wydier. 

(ForUetiun^.)  / 

AchiUea.  Die  Arten  dieser  Gattung  kommen  darin  mit  .einander 
aberein,  dass  die  TragblStter  der  Bluthentweige  an  Ictitern  hinauf- 
wachsen,  und  swar  um  so  hoher,  je  höher  die  Bluthenswelge  selbst 
am  Stengel  abgehen,  so  dass  sie  an  den  obersten  oft  dicht  an  der 
Basis  des  Endkopfchen  hinaufrucken  und  einen  Integrirenden  Theil 
ssines  fnvolncrum  austnmachen  scheinen.  Dasselbe  gilt  für  die 
Tragblätter  der  einseinen  Bluthentweige  der  Inflorescsns.  Von  die* 
sem  stufenweisen  Hinaufrucken  der  TragblStter  der  BIfithenxwefge 
sind  meist  nnr  die  untersten  ausgenommen;  bei  ihnen  kommt  kein 
Anwachsen  ver,  nnd  ihr  Zweig  steht  noch  eiact  in  der  Blattachsel; 
bei  den  höheren  Blutbeniweigen,  wo  das  Hinanfwacbsen  der  Blätter 
einen  gewissen  Grad  erreicht,  konnte  man  auf  den  ersten  Blick  ver- 
snebt sein,  den  Blfithensweigen  die  Tragblätter  gans  absusprechea, 
Vebrigeas  ssIgen  die  letstern  mehr  oder  weniger  allmihllge  Ueber- 
gänge  aus  den  Laub-  In  die  Qoebblätter.  Seltener  kommt  ein  An* 
wachsen  der  untersten  BJdthenaweige  an  den  Stengel  nnd  daher 
Eatfemmg  jener  von  ihren  Tragblättern  vor* 

A.  Plarmiea.    Keimnflanse.    Auf  die  Kotviedonen  folgen   drei 
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Die  Erneoemogsspresse  abs  der  Basis  der  blübeDden  Stengel 
verhalteo  tich  wie  bei  Tanaeet.  vulg  8ie  beginoea  als  längere 
edei*  kOrtere  (einige  Zoll  bis  1  Foss  lange)  sebnorförmige  Nleder- 
blatltriebe  von  weisslicber  eder  rotblicber  Farbe«  Niederblätter 
ae beidtg-scboppig«  an  kurteren  Sproaaen  airh  schnppenartig  deckend, 
an  längeren  ana  einander  feröckt;  seigen  Uebergänge  in  Laubblätter, 
indem  die  mebr  eberflächlicben  Sproeaen  angehörenden  lanxettllch 
nnd  fein  gexäbnell  erarbeinen.  Die  Niederbtattsproasen  beworseln 
sieh  später  aas  den  Internodien,  beaendera  stark  da,  wo  sie  als 
Laabatengel  über  die  Erde  treten.  Die  Niederblätter  ateben  zam 
Tbeii  nach  Va  (quer  soin  Tragblatt),  gaben  aber  mancbmal  schon 
*  3  +  * 

naeh  3  distieba  stehenden   Vorblättern  in  '/s  (Proaentb.  ron  r-^--^) 

aber.  Einseina  Niaderblattsprosaen  fand  ich  vornonläoig.  Stellung 
der  Laabblätter  Anfange  auch  Vt«  hoher  an  Stengel  Vs»  involucrnm 
und  wahracbeinlich  auch  die  Blutben  naeh  Vis  und  ^'/au  Strahlen* 
blothen  am  bäofigaten  8,  aeltener  9.  An  Biutbensweigen  kommt  Vs 
8l  vor^  wenn  ich  nicht  Irre,  ohne  Prosentbese,  —  Die  baailaren  ge- 
atanchten  Stengelglieder  Verbolsen,  haben  aber  ein  frlsebea  Hark, 
weil  ans  ihnen  die  Sproaserneoerung  geschieht,  der  &brlga  Stengel 
bleibt  brautartig,  wird  hohl  und  atirbt  ab «). 

A.  macrophyUa.  Sproaabildung  wie  bei  ?origer  mit  Niederblät- 
tern beginnend.     Involuerablätter  nnd  Blätben  nach  Vi»* 

A.  atrata.  Die  blühenden  Stengel  sind  ebenfalls  die  OipfaJ  el- 
nea  Niederblatt  Stolo,  der  an  aeinem  Uebergang  In  die  Laubregion 
aich  -ataueht  und  eine  bodenständige  Laubrosette  bildet,  deren  Aie 
sich  cum  Bluthenstengel  dehnt.  Die  Rosettenblätter  achan  fr&hteitig 
entwickelt^  sind  tur  Blutbezeit  meist  abgestorben.  Sie,  sowie  die  Blät- 
ter des  anfgeacboaaenen  Stengela  atehen  nach  Va»  aeltener  nacb  Vs< 
Die  Hüllblätter  und  wahrscheinlich  auch  die  Blutben  nach  Vis  ge- 
ordnet. Nur  aus  der  Baaia  und  dem  Gipfel  dea  Stengela  Sprossbll- 
dnng ;  hier  BlOtbentweige,  dort  Erneuerungssproase,  alle  daiwiseben 
liegenden  Blätier  steril« 

A.  MiUefolium.     Snrossblldunff   wie   bei  vorlirer.    Macht  schon 
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schnarformig,  besonJer«- stark  wnrtelDd,  wo  sie  als  gestaöehte  Laub. 
Stengel  Ober  ilie  Erde  treten.  Die  obersten  Triebe  der  Stengelbasla 
6lnd  oft  oline  Niederblätter.  Die  Stolonen  versweigen  sieh  efl  wieder 
fitolonenartig.  Die  sebeidig^sebappigen  Niederbläiter  stehea  naeb  Va» 
die  auf  sie  folgenden  roseUigen  Laobbläiter  nach  ^5,*  welche  Stel- 
lung oft  in  mehreren  Cyklen  am  Stengel  forlsetst,  nil  den  Trag- 
blättern der  Inflorescena  sirb  aber  1«  %  steigert  iavolacralbl&tfer 
und  Bl&tben  nach  %,  —  Letttere  Stellong  komoit  hffvfig  aneh  den  Sei- 
f eniweigen  der  primären  Blfithentwelge  sa.  —  An  den  Eraeaerooga- 
sprossen  folgt^  anf  die  zweltelligea  NiederblStter  V»  St*  des  Laab, 
entireder   ohne  Pros ,    oder   auch   naeh  3  Vorblattern  nil  Pres.  Toa 

^         •   Die  Niederhirater  sind  stark  ftbergeroUt  Die  nnterslea  Laab- 

blätter  habea  eine  deatliche,  jederseits  in  ein  rundes  Oehrekea  aas- 
gehende Scheide,  welche  bei  allen  BIfittern  desselbea  Triebes  in 
gleicher  Richtung  (naeh  dem  langen  Weg  der  Spirale)  fibergerallt 
ist,  und  den  Stengel  gans  umfassend,  während  an  den  hohem  Sten* 
gelblättern  die  Scheide  schmaler  wird,  and  aa  Ihr  Blattfiedera  aafi- 
treten. 

AnlhemU  arvenBis.    i)  Kotyl.  LH  (=InvoI.)  H' 
2)  Z. 

Involurralblätter  nach  'V^u  Blutben  (H')  nach  'Vs4. 

Malrieariß  Chamomüla.    Blattstelluag  naeh  Vs  und  Vs*  BIfitben 
mit  21,  21.  Para8tichen  =  V42;  aber  auch  "Vss- 

"TinacycluM  Pyrethrum  DC.  Dreiaiig:  1)  Gestauchte  La nbrosette 
nach  'js  gestellt«  2)  Gedehnte  Laub-  und  gestauchte  HocbblatI«' 
(luvol )  Ate,  3)  Blutbe  aus  II  kommend.  Laubblätter  der  secnadä- 
reg  Axen  nach  '/»  nnd  Vs  Hüllblätter  nach  'Vti-  BIQthen  nach  "/s«« 
.  Chysonlhemum  L  ucanthem.  Die  Samenpflanxe  kommt  aa  der 
Hanptaxe  zum  Blühen  und  macht  ans  den  Achseln  der  Kotyledonen 
starke  belaubte,  blühende  Sprosse,  welche  die  Höbe  des  Steagela 
erreichen.  Sie  legen  sich  mit  ihrer  gestaoehten  Basis  aa  die  Erde 
und  bewurzeln  sich  daselbst.  Auch  die  Ober  den  Kotyledonen  be- 
iindlicben  Berelcberungssprossen  verbalten  sich  auf  glelebe  Welse. 
Die  Sprosserneuerung  geschieht  immer  aus  der  geatauchtea  Bieder- 
liegenden  Stengelbasis  früherer  Sprossen.  Jeder  Spross  beginnt 
sogleich  mit  Laubblättern  und  bewurzelt  sich;  die  Wurzel  der  Ss- 
menpflanse  scheint  hingegen  schon  früh  abzusterben.  Die  Spross- 
entwicklung   ist   absteigend.     Die   Stengel   sind  kantig  furchig.     Die 
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ist  oMen  bis  gegen  die  Mitte  funfkanlVg  *),  und  dem  entspreeheod 
die  Blattstellong  '/si  Ja  an  eiiiselneo  SteYigeln  erstreelit  »icfi  diese 
StellttDg  bis  so  den  Anfang  des  Involucrum.  Hoher  ist  die  Blatt- 
stellong  oft  Vs  and  steigert  sich  in  die  Hülle  hinein,  deron  Haapt- 
Blattschoppen  ich  Je  nach  der  Grosse  der  Kopfchen  nach  '^21  ond 
'Vs4  geordnet  finde;  an  lileinen  Köpfchen  glaobe  ich  aoch  Vis  ge* 
fanden  so  haben.  Die  Bluthen  stehen  gewohnlich  nach  **/ss.  — 
Die  Erneuerangssprosse  beginnen  mit  swei  seitlichen  Vorblättern. 
Die    anf  sie    folgende    Vs  $p.    ist    eingesetst   mit  Prosentheee   von 

,  Die  Blattspreiten  sind  in   der  Knospong  nach   dem    langen 

Weg  der  Spirale  ubergerollt.  An  den  Zweigen  lassen  sich  die  % 
den  Verbifittern  entsprechenden  Kanten  von  den  5  Kanten  der  aof 
sie  folgenden  Blatter  leicht  nnterscheiden. 

Ch.  coronnpifolium  Vi  II.  Die  Erneoernngssprossen  basilar  von 
einander  abstammend;  einzelne  verlangern  sich  stolonenartig.  Die 
tiefer  in  der  Erde  befindlichen  Sprosse  beginnen  mit  kleinen  drei- 
aeiiigeo  Niederblättern,  deren  ich  bis  10  sählte.  An  der  Erdober- 
flache stanchen  sich  die  Sprosse  ond  bilden  eine  Bod^nrosette,  die, 
wie  aoch  die  ontern,  aof  die  Kafifen  des  gedehnten  BluthenfitengeU 
fallenden,  nach  V5  stehen«  Das  Gipfelkdpfchen  ist  vom  obersten 
Blatt  dorch  ein  1 — 2  Zoll  langes  Internodinm  getrennt«  Der  IJebergang 
ans  L  in  Hochblätter  plotslich«  Die  Käotenbildong  des  Stengels  ond 
Blüthenstellong  wie  bei  voriger.  Die  Innersten  Hüllblätter  sind  oft 
schon  Tragblfttter  von  Blütheu. 

Ch.  alpkiun^.  Kotyledonen  sehr  kors  ond  breit  gestielt,  Stiele 
in  ein  Scheidchen  verwachsen.  Spreite  oval,  dickliieh,  oben  stark 
gewölbt,  onten  concav«  Primordialblätter  kelUörmig  in  den  Blatt- 
stiel verlaofend,  mit  swei-  bis  Breisähniger  Spreite.  —  Die  Emeoe. 
ning  geschieht  aos  den  basilärem  Laobblättern  fr&herir  Sprosse ^ 
Jeder  Spross  beworselt  sich.  BUttstellong  meist  Vs  (am  Anfang  des 
Sprosses  auf  2  Yorblätter  ohne  Prosentheee  folgend).  Hüllblätter 
ond  Blithen  nach  'Vn*  ^  Die  Gipfelkdpfchen  (Hocbblattregion) 
dorcb  ein  schaftfärmiges  Internodinm  von  den  Laobblättern  getrennt. 
ttte^Blatjter  vereinfachen  sich  von  onten  nach  dem  Stengelende  hin; 
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C/i«  eorymboBWH.  InvolarralUattti:^  naeh  ''/iir  Blüthen  Qaeh  'Vs4- 
Ck.  eoronarium.  Keimpflansa«    1)  Auf  die  Kotyledooea   feigen 

1  bis  3  Paare  sieb  recbtwioblig  kreoseader  BlStter    r  Pros  ^  *  J 

Pros.  ^  j  ao. 

3)  Hit  den  Kotyledonen  breast  sieh    ein  Blattpasr   dad  an  die- 

3  ^  * 
ses  schliesst  sieb  '/s  (mit  Pres,   von  .         )  an,  vodorcb  das  erste 

9 

Blatt  der  tetsteren  Stellong  vor  einen  Kotyledon  an  stehen  bomint» 
3)  Attf  die  Kotyledonen  folgen  3  Blattpaare)  mit  dem  lotsten 
Paar  breast  aicb  lioch  ein  Blatt  reebtivinblig ,  welebes  aegleicb 
Vs  St.  einleitet.  —  Blutben  nacb  'Vss.  —  Zweige  der  Hauptwarael 
vierseilig* 

(Vh.viscosum  Desf.  Hier  möge  bios  aof  die  Bescbaffenbei» 
der  randständigeif  Frucbtchen  des  Bltitbenbopfcbens  aafmerbssm  ge- 
macht werden.  Sie  sind  drelbantig,  dreiseitig;  Ihre  vordere  FJäebe 
Ist  gewölbt,  die  sviei  bndern,  seitlich  liegenden  aasgebohlt;  ihr 
Rand  gebt  in  fünf  ungleieh  grosse,  ofienbar  den  Kelebabscbnitten 
entsprechende  Stacbdcben  aas«  Ein  median  nach  hinten  gelegenes 
erstreckt  sich  am  Fruchteben  abwärts  flfigelärtig  (sweites  Sepalnm). 
Zwei  kleinere  fallen  nach  vorn  (entsprechend  dem  1.  ond  3.  Kelch- 
Ihejlj.  Zwischen  diese  und  den  hintern  Stachel  fallen  twei  kleinste 
(4.  ond  5.  Sepalam),  sie  fallen  anf  die  aosgeböblten  Seitenflächen» 
Die  Fruchtchen  der  Scbeibenblütben  sind  von  den  Seiten  sasammen- 
gedrückt,  seigen  eine  vordere  and  hintere  Kante,  die  hintere  ist 
fldgelartig  und  gebt  in  den  medianen  Stachel  Ober;  die  4  anderen 
Stacheln  fehlen.     Die  Bl&tben  stehen  nach  ^Vn) 

Doronieum  Pardalianehes.  Die  Erneaerangssprossa  kemmeo 
ans  der  Achsel  eines  basilären  Laobbiattes  eines  relativen  Ifolfer- 
Sprosses,  and  heben  oft  gleich  ven  Anfang  eine  knollig  verdickte 
Axe.  Tiefer  In  der  Erde  entspringende  Sprossen  erseheinen  hinge« 
gen  als  Stolo  mit  entfernt  stehenden  Niederblattern.  Der  Stola 
stancht  nnd  verdickt  sich  soletst  sar  Knolle  and  trägt  an  dieses 
Iiaabblätter,  am  sieb  dann  noch  einmal  sa  verlängern,  and  nach  ein* 

ffnul    «n    Bftftiii>kiin    nnJ    *ln*    KiiaIIa    Bili    trmAifiitkat    a!tmUmnJtmn   RadAll« 
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ieh  fand  aaeh  fcodeoataudige  Laubrasettao'  mit  Vs  S^*  I»  '^^  (Des* 
pong  fllod  die  scheideoartigea  Stiele  uud  Laubspreiten  nacli  dem 
langeo  Weg    der   Spirale  fibergerollt.     Die  s '»  St.  scbliesst  sieb  an 

die  Va  St.   mit  ProseDthese  von  _        ^.     Der  Stengel  nar  aus  den 

obersten  Blättern  verxvieigt,  die  Zweige  der  Endkopfeben  ubergl- 
pfelnd,  nur  init  1  bis  2  kleinen  Laabblättern.  Hüllblätter  30—46, 
Hlülben  aaeh  '^5;  kleinere  Köpfchen  nach  *Vs4  und  ''|ai. 

Aronicum  seorpioides  Koch.  Erneuert  sich  ans  den  bssllären 
Laobbifit'tern«  Die  Sprossen  beg^nen  mit  einigen  scbnppenartigen 
MederblSttern.  Diese  aus  breiter  Basis  tugespitst  Die  Laabbiätr 
ter  der  afterilen*)  Sprosse  in  der  Knospung  Dseh  VsSt.  iibergerellt 
Jeder  Spross  bewarielt  sieb;  die  sterilen  Ltmbrosetten  haben  in 
Ihren  Blattacbaeln  bereits  wieder  Knospen.  Bluthen  nach  ^Vss  ge- 
atellt.  Der  blühende  Stengel  vielkantig,  vieifwrchig;  die  Kanten  den 
ll&Ublätlern  dea  Blfilbeakdpfcbeaa  entsprechend,  deren  34  sind,  wahr- 
scheinlich nach  ^Vm* 

Seneeio.  Blfitter  vieler  Arten  in  der  Knospang  mit  rückwärts 
gerolUen  Randern. 

Seneeio  miliaris,  Kotyledonen  gestielt,  mit  elliptiseh  lansettll« 
eher  allfflählig  in  den  Stiel  übergebender  Spreite*  Auf  die  Kotyle. 
denen  folgt  entweder  ein  mit  IKnen  aich  rechtwinklig  krentendes 
Blattpaar  and   dann   Vs  oder  Vs;   oder  diese  Stellangen  fulgen  an- 

mittelbar  auf  di^  Kotyledonen,  wenn  V»*   elngesetit  mit  r-^'^Proe.; 

bei  Vs  eingeaetat  mit  ^8>=V4  oder  ^  t^*  —  Aut  Vs  St.  folgt  oft 

'  Vs*  InvolucrttB  and  Blütheu  nach  Vn  Qnd  'Vai-  —  Seiteaswelg- 
lein  der  Primärwariel  vierseilig  ^  Adventivworseln  treten  aber  aaeh 
aus  dem  Kotyledonarglied  ond  den  folgenden  Steagelglledem,  so- 
weit aie  die  Erde  berühren,  hervor.  Die  3  bis  5  aof  die  Kotyle« 
denen  folgenden  Blätter. sind  noch  einfach,  blas  gesahnt,  die  folgenr 
den  werden  stufenweise  tiefer  fiederspaltig.  Die  BlüthenkSpfcfaen 
oft  In  Sckraabeln  geatellt. 


^)  Hier  nöge  ein  für  alle  Mal  bemerkt  werden,  dass^  wo  von.deiSpreitfn- 
rellaog  nach  dem  langten  "Weg^  der  Blatupirale  sur  Knospenseit  die. Bede 
ist,  die  Blätter  sieriler  Sprosse,  oder  aoch  die  tiefer  am  Stengel  befia  d- 
liehen  blühenden  Sprosse  hicrio  eine   grössere  Befttladigkcit  zeigen,  eis 
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8.  viseosus^  Blattstelluog  '{5  and  '/s-  Zwelgunfange:  1)  Oer 
Zweig  begiont  mil  %  seltlicben  Vorblältern,  auf  irelcbe  V>  St.  folgl, 

eingeteilt   mit  Proientbeee  von  ^      3>   Aof  die   beiden    Vor* 

blSftter  folgt  %  ^n  das  aweite  Vorblatt  ohne  Prosentbeee  anacbüea- 
•end.    3)  Ea   aeblieaat   aich    Vs  St.  *aD    das  Tragblatt  dea  Zweigee 

1  4,  X 
anmittelbar  eingeaetst  mit  ^  ao.     Daa   erate    Blatt   atebt   ann 

Tragblatt  reebtwioklig.    4)  Es   aehlieast   «ich  Vs    ohne  Proaentbese 
an.'a  Trsgblatt  an.    5)  Der  Zweig '  beginnt  mit  Vs  St.  eingeietat  mit 

-— -^  (daa  vierte  Blatt  etebt  median  nach  hinten,  3,  5  Mcb  Tora, 
9 

1,  3  seitlieh).  —  Ein  llnbelaofiger  Stengel  mit  10  PrimSrswelgen  hatte 

9  von  ihnen  mit  dem  Stengel  gleich*,  1  gegenlfinfig. 

8.  s^vatieus.    Blattstellung  wie  bei  vorigem* 

8.  erueifMuB,  Blattitellong  am  anfgescheaaenen  Stengel  Vs 
«od  aebrolt  %•  Involnrrnm  internnm  nach  Vn,  Btuthea  naeh'Vs4? 
Strablenbliitben  oft  13,  stehen  in  der  Achsel  der  inneren  RiHbtäl. 
ter«  Die  Sproasen  aua  der  Stcngclbasis  beginnen  mit  Kiederblattern. 

8.  Jacobaea^  Blattstellung  wie  vorige.  Innere  HullbL^ttcr  13, 
14;  16,  eben  so  viele  Sirablenblutben. 

8.  aguaUcus,  Invoincrnm  internom  13  blättrig,  deasen  Blatt* 
eben  sind  die  TragbUtter  der  Strahlenblutben.  BIfithen  nach  '7,4. 

S«  IfraUfMuM.  Blattatellang  oft  Vs*  Hnllblattcben  oft  17. 
JBprossen  ana  der  Stengelbaaia  beginnen  mit   einigen  Niederblattoni. 

8i  cordatUM.  Sproasblldnng  wie  bei  vorigem,  mit  NiederbUttem 
beginnend. 

S«  palud09U9.  Innerer  H&llkelch  19  nnd  mebrblSttrIg,  Straft, 
lenblüthen  13,  15,  17,  ScbeibenU&then  (und  wohl  aocb  die  Strahlen* 
bl&tben)  nach  >V>i  gestellt. 

Echinops  sphaerocephalu»,  Blattstellung  am  aufg^acböaaeaen 
Stengel  Vs*  Daa  die  einseinen  BIfithen  nmscblieaaende  Invoincrnm 
besteht  aus  4  bia  5  vor  einander  (allenden  %  Cyklen  von  Uoebblit- 


^AMt  •      JSa    R1S##a«.     2mm     t« 
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'Vs4  «Uli  'Vti«  Die  SfroMeriesersiig  gescMela  avs  itt  Stengfl- 
basia;  ilit  Spraue  kegianen .  »ii  LaabklälterD  vaii  traihen  atarka 
Woriela. 

(Bei  E  eornigtrwi  iaC  ilar  iaoerate  Cyklaa  dei^lljille  diergroaai» 
kläftrige.  Seine  5  HfillUattar  aiiMl  an  Vs  «»^^  «tek  irarwackaea, 
ikre  freien  Tkelle  dleekan  (wie  kei  andera  Arten)  nack  '/s  u4  «ia' 
aknekmead  kleiner.  Der  erate  nad  gröaale  erkärtet  gewekniick  an 
eiaeoi  Stackel,  jedock  nickt  kei  allen  Blatkea). 

^  CirHum  taneevlatum.  Biattatellang  der  kedenatitndigen  *  Laak- 
toaette  Vui  Am  aofgeackoaaenen  Stengel  nnd  an  den  Zweigen  Vsr 
MOllklalter  and  Bl&tken  nack  'Vss  «nd  »/t«.  Aai  Zweiganfang  finde 
Ick  an  Wiederkelten  Haien  aegleick  Vs  St.,  eingeleitet  dnrck  ein 
eratea-  aam  Tragklatt  dea  Zweigea  reckt winkligea  Bla(t;  ea>  kleikt 
in  maneken  Fdllen  aweifelkaft,  ek  awei  Verblälter  anapueknien. 
Die  Zweige  sind,  mit  einaelnen  Ananakmen,  tnm  Stengel  gegen» 
wendig.  Laobapreiten  in  der  Knoapung  mit  ruck  warte  gerollten 
Randern.  Die  den  Blatlründern  angehörenden,  am  Stengel  kerak- 
laufenden  Ffugel  aind  von  ungleicher  Länge  nnd  ea  fallt  regelmaa- 
aig  der  kiiraere  Flügel  nack  der  Seite  der  kleineren  Dlrergena  der 
Blattatelinng  (V8)i  der  längere  nack  der  Seite  der  grosaeren  Diver- 
gena  (%)  kin)  ok  dieas  censtaut  lat,  werden  weitere  Unteraackan- 
gen  entackeiden.  —  Zuweilen  findet  aick  In  der  Tragblattackael  dea 
ekeraten  Zweigea  ein  unterstSndigea  acceaaoriackea  Bliitkenköpfeken ; 
andere  Blale  aind  kingegen  mekrere  der  obersten  Blätter  nnterkalk 
,  dea  Gipfelkopfckena  ateril.  Die  Blütler  aind  soweiien  der  Basia  ik- 
rer  reap.  Zweige  aufgewachsen,  besonders  die  TragblMtter  dea  ober- 
aten  Zweigea 

C.  eHaphorum.  IluilbUtter  und  Bl&tken  nack  ^U%^  Der  Stengd 
milckt. 

C.  paluslre.  Laakroaeite  nack  Visi  Blätter  dea  aufgeackeaiienen 
Stengela  nack  Vs>  koker  */s  geat^^llt«  Involucrum  nack 'Vs4  wd^'/ti 
Der  Stengel  milckt. 

C.  oleraeeum.    Die  die  Gipfel*  und  die  Seitenkopfcken  Anfiinga 

uniachlieaaenden,  blassen  kleinlaukigen  Blätter  öftere  nach  %>  *^1* 

tener  nack  Vs  gestellt.     HQllklätter  und  BIfitben,  aowekl  am  Oipfel- 

«n4  Seitenkopfcken  naeh   *Vs4*    Zweiganfang:   auf  awei  Verfclilter 

3  4*  i 
V*  »i*  Prosentfcese-  von  .  «der  */,  ekne  Preaentkeae.  —  Blall- 

o 


24«.»     1^     J^..   v^_ ^     «^     J«^   ns.j 
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oder  auch  ti«for  an  Sleagsl  heraUaafea J,  was  aber  aar  ftUttaUl 
liitig  in  keiner  Besiebung  an  ateben  aebeilit.  Die  äniieren  Blvtiieo 
dea  Köpfcbena  ateben  in  der  Aehiei  einet  apreoartigen  Tragbiattea; 
die  inneren  aind«ebne  aelehe.  Corolten-Sann  deotlieh  tor  Lippen, 
ferm  hinneigend,  indem^  der  irordere  nnpaare,  längere  Abiclinitt  ron 
den  vier  übrigen  dnreb  eine  tiefere  Bucht  aicfi  abeeheidet,  ala  lata- 
tere  anter  eich.  .Der  hintere  erweiterte  Tbeii  der  Corollenrfibre  an 
der  Basia  mehr  baacbig  er%veitert,  der  vordere  gerad.  Dia  Cerella 
iat  aiao  median  aygomorpb  (i),  wie  diaaa  fiberhiiapt  bei  den  C|^- 
nareen  der  Fall  iat.  —  Die  Pflanae  perennirt  aaa  dem  Bedenlaob,  1 
bia  3  der  oberaten  Knospen  werden  daa  nächste  Jahr  an  Bluthen* 
atengeln. 

C  aeatde.  Hüllblätter  ond  BIfitben  naeb  >Vtt. 

C.  btObosum.  HBIIblatter  ond  Bl&then  nach  >Vsi  ond  ^V<i  P«* 
rennirt  aoa  den  basilaren  Lanbblätlern« 

C  arven^e.  Keimpflanse.  Auf  die  Kotyledonen  folgen  3  bfa  3 
decossirte  Blattpaare,  worauf  ^,%  oiler  Vis  an*a  oberste  Paar  ohne 
Proaeotbese  sich  anschliessend.  Diese  beiden  Stellangen  kommen 
aoch  am  aufgeschossenen  Stengel  vor  \  an  kleinern  Sprossen  auch  '/s. 
Hullbläfter  ond  Bluthen  nach  'Vs»  Qod  'Vs4«  ao  kleinen  Köpfchen 
auch  'Vai*  Perennirt  durch  Wurxelsproasen.  Dan  vergleiche  hier- 
über Irmisch  in  Giebel  und  Ileints  Zeitscbr.,  1853,  8.  \9Zi., 
wo  aoch  Bemerkungen  über  den  Wucba  anderer  Carduaceen»  Serra- 
lula  etc.  mitgetheilt  werden« 

C.  moMpessulanum.  Blattatelloag  am  Stengel '/»)  Vs»  Vu*  Invo- 
loerom  ond  BIQtben  'Vs4*  Zweiganfang  mit  1  Vorblatt  doreb  r  * 
woran  sich  V&  St  anscblieast. 

SUffbum  Marimum.  Keimpflanae.  Aof  die  Kotyledonen  folgen 
}  Ma  %  rechtwinklig  deeoaairte   Blaltpaafe*),  daraitf  Vs  eiageeetsi 

3  +  i 

mit  Prosentheae  von  ^       ^;  aoch  am  gedehnten  Stengfl  herrscht 
o 

manchmal  noch  dieaelbe  Stellung  in  mehreren  Cyklen,  oder  ea  folgt 

',«  St    Ich  fand  aoch  Keimpflanaeo,  wo  aegleich  aof  die  Ketylede- 

uejL  Vs  St   folgt,  eingeaetat  mit  Vs^^^V«*  Involocralblätter  naeh  'Vn- 


*)  Wenn  die  piaftpaare  sieb  sdflÖBen  mit  Beibebaltuag  ihrer  reebtwioktigen 
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«•J  .»/"•  —  KotyleJonea  glatt,  alt  ovaler  !•  elqeii  flachen  Stiel 
auegehender  Spreite.  '^Die  Stiele  an  der  Baals  in  ein  Scheidebeo 
verwachsen.  Die  felgenden  BIStter  bereits  filslg  behaart,  deroig  ger 
ahnt,  weise  gefle«lit.  Bl«tts|ireitea  in  der  Kaeepang  mit  ein.  (anf)) 
wSrts  geachlagenen  Rändern.  Das  kjrpolietjle  Glied  entwickelt,  circa 
einen  halben  Zoll  lan«,  sichtlich  ven  der  Wurselhasis  abgeMUt. 
Warael  rftbenforaMg:  Seiten  würselehen  oft  all  der  Spitse  in  ein  Ka»il- 
cfcen  angesehwollen. 

CarduuM  crltpus.  Hällblfftler  nach  "/„,  "/»«  and  an  kleinen 
KSpfehea  »»/„. 

V.  defloratua.    Hüllblätter  nach  "Vss  «od  *■/,«. 

C.  nutoiM  BIsttstellang  tiefer  am  StMgel  *;r,  h9her  */»,  aber 
auch  Vi».  HailblStter  nach  **/»  nnd  «'/m-  Den  Zweiganfang:  »/» 
finde  i^h  tnweilen  eingesetst  dorch  S.^*  *.. 

Oonopordon  Aemnmum.  HQIIbiifter  nad  Rlüthen  nach  »V»s- 

Carlina  isulgari».  Blflcter  am  anfgeaebessenen  Stengel  *U  and 
•/«5  HailMitter  naeh  »»/«. 

C.  aeavlU,    Ulötbeo  uaeh  ^'f,**. 

Lappa  m*)wr.  Hüllblätter  naeh  "/ss.  Tragblätter  der  Bl&tben- 
«weige  an  diesen  hiaanf  wachsend,  um  so  mehr,  je  h5her  diese  am 
Stengel  ftehen.    Ebenso  verbiilt  sich  L,  minor. 

Serratulo  tinetoria.  Rosettenblätter  nach  »/$  gestellt,  in  der 
Knespnng  nach  langem  Weg  fibergerolll;  Blätter  des  gedehnten 
Stengels  gewöbniieh  nach  »/t  St.  Die  beiden  hier  erwähnten  Stel- 
Inngen  kommen  auch  an  den  eorymbSsen,  abergipfeloden  Bereiche, 
rnngatweigen  vor,  welche  den  oberen  Theil  .des  Stengels  einneh- 
men. RiUlblltter  nach  •»  „  und  »V»4  Die  Ernenemngssprosse  kom- 
men ans  der  gestauchten  Stengelbasis  and  beginnen  mit  einigen 
scheidig  nmfossenden  Niederblättern.  Stengel  kantig,  BIStter  anf 
den  Eanten  stehend.  Selten  findet  sich  ein  anterstSndie^s  accesse- 
riscbes  Blfithenkopflein. 

Jurinea  PoUtehii  Eoch  Taaehenb.  An  dem  tinsig  vorliegen- 
!•■  Eiemplare  fand  leb  die  BIStter  nach  »/,  gestellt,  der  Zweigao. 
fa-g  eingeleitet  durch  L+J.  An  den  ein.igen  V.  Cykloa  stblosa 
Ji,!^!^"^"*  Presentbese  an.    (Also  wie  im  Involucrom   von  «. 
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Ihr  erstes  Blatt  durch  Pros,  von  *einge8#tit>Letstere  St.  scheint 

'       •  * 

auch  naeli  3  Vorbliitterii  ohne  Presenthese  vonafcomineo. 

C.  Jacea.  Blattstellvng  an  Stengel  «a4  Zweiges  nie  bei  ve« 
riger.  Hallblätter  naeh  'V21  vtid  Vis*  Bluthen  selteo  weiss.  Spross* 
eraeoerang  aar  Bedetilaab  oad  der  Steagelbasia.  Die  Sprosses  be- 
warstfln  sieb  stark  und  elmelDe  beginoen  mit  eialgen  seheidigea 
NlederblSttero.  Die  Bodenrosette  des  Hutterapressea  und  der  Erve«. 
riNigsspresse  m\i  jiacb  V19  geatelileii  Btattera. 

C.  tnottlonm^  Blallaiellairg  gewobolicb  oaeh  Vs*  seltener  '/s 
eder  "/i«.  Ildllbiätter  meUt  nach  Vii)  <^ber  aoch  nach  'Vsi*  '  Br- 
neaert  sieh  aas  der  Stengelbasis.  Einselue  Sprossen«  beginnen  mit 
(bis  vier)  qner  distichen,  rothlich. weissen,  scbeidig-sebnppenartigen 
NiederblSttern.  Die  Blattflugel  am  Stengel  sind  ungleich  lang  ab- 
wäris  erstfeckend.  Der  kSrsere  Flögel  steht  anf  Seite  der  kleinern 
Blattdfvergens  (Vs)«   Ob  diess  eenstant,  Ist  noeh  ireiter  so  verfolgen. 

C.  Cyanus.  BlatUtellung  7«,  Vs  oder  %«•  H&llblatter  nach 
^^21  und  Vis.  Bllitter  nicht  selten  dorch  angleich  hohes  Anwachsen 
am  Stengel  oder  Zweigen  metatopisch.  Zweige.  ai|f  der  Rocken- 
Seite  mit  einer  basilären  Schwiele.  Von  den  obersten  Laubblättern 
sa  den  Hüll  (Hoch  )Blättera  ist  ein  ^starker  Kuebschritt  in  der  Blatt- 
bildang,  worauf  wieder  Aofschwang  bei  den  höheren  Hüllblättern 
erfolgt,  eine  bei  Compositen  häofige  Erscheinung. 

C  Scab:osa,  Hat  eine  sogenannte  vielköpfige  Wursel,  d.  h. 
die  Erneaerungssprosse  werden  durch  die  frisch  bleibende  Haupt- 
woriel  ernährt.     Hüllblätter  and  Bluthen  nacli  »/s«. 

C.  MolsUUalis,    Zweiganfang  manchmal  sogleich  Vti  eingeleitet 

dsrch     |-^«    Hallblatter  nach  Visw«»  kleinen  Käpfchen  Vs- 

C,  CalcUrapa,  Kelmpflanxe.  Kotyledonen  mit  elliptischer  all- 
ttählig  in  den  flachen  Stiel  verlaufender  Spreite.  Basis  der  Stiele 
t«  einem  Scheidchen  verwachsen«  Auf  die  Kotyledonen  folgt  ein 
mit  ihnen  sieh  rechtwinklig  kreasendeo  Blattpaar,  dann  Vs  mit  Pro • 

senthese  von  ^    .  Blattstellan|[  ausser  voriger  hänfig  Va*  Ztrelg«- 

anCsng  eift  Vst  «her  anch  Vs,  in  beiden  fällen  Ihr  erstes  Blatt  reebt- 

winklig  xam  Tragblatt,  d.  h.  eingesettt  mit  |-^.     Oft    folgt    an 

einem  Zweig  anf  */«  die  Vs  St«  ohne  Prosenthese«  Die  beblätterten 
bUbssden,  gäkeiäbnlicbss,  «bergipfelnden-  Zweige  geheres  imaer 
tisfers  BlSttem  des  Stssgels  «s4  der'  Zweige  an,  sie^  les  ebsrsf» 
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itojiitlelfcar  dem  BiritheoL3|ifi*lieii  voraosgeheiiden,  welche  iomier  6t«« 
ril  bleiben.  Die  Zweige 'bilden  Sympodiea,  bald  mit  Wiekel-  bald 
mit  Scbranbelwocbs.  Die  Rtacheligeo  Hüllblätter  netten  entweder 
die  vorige  Vs  St.  fort,  oder  sie  «eigen  7,3  St.  Die  Hüllblätter  neh-' 
Uten  von  aatsf  n  nach  innen  an  Grofoe  tu,  dann  gegen  das  Centram 
wieder  ab,  wo  sie  welcher  und  etwas  dünnhäutig  werden,  indem* 
die  innersten  tugleich  die  Stacheln  verlieren.  Hec|LwQrdig  ist  die 
Weichheit  der  Laobblatter   neben   den   harten  dornigen  HCillbtättern- 

Xeranihemum  annwsm,  Hüllblätter  nach  *Vai  und  *Vs4* 
Jt«  ina$kerlum,  Hullbifitter  %$;  an  iüelnea  Köpfohen  Vs* 
Lampsana  communis.  Blatter  von  der  Stengeibasis  nach  der 
Stengelbaais  stufenweise  aus  Laub  durch  Kleinlaub  in  Hochblätter 
fibergehend.  Oft  ans  aMen  Blättern  stark  vertweigt,  die  aus  dem 
Bodlenlaub  liommonden  Bi»reieberuogssprossen  die  Länge  des  Sten- 
gels erreichend»  Blattstellung  an  der  Stengelbasis  an  kräftigen  Ex- 
emplaren 7i9>  hoher  Vs  und  .Vi  welcher  Sl.  aieh  der  ftusoere  HOlh 
keleh  ohne  IVosenthese  anreiht.  Involucrum  externum  5*blättrig*) 
(nach  Vs).  Involucrum  interoum  Sblättrig  (Vs)  Die  Hochblätter 
beider  mit  deutlicher  Deckung  Die  in  den  Achseln  von  Hoohblät- 
lern  entspringenden  Blüthenkäpfehen   haben  Ihr  äusseres  Involuorum 

gans  gewöhnlich  elngeaettt  mit  Proseathese  von      ^  *.  Das  innere 

iDVoluorum  achlieast  sich  an  das  5.  Blatt  dos  ffussern  ohne  Prosen- 

tbese  an.     Sein  S.  BIXttchen    fällt   daher   genau  vor  5  des   äussern 

Jnvoloerums.    Seifen  gehen  dem  Involucrum   eiterncm  der  Seiten- 

3  +  4 
kopfchen  3  Vorblätter  voran  mit  Prosenthoae  von  ^       ^  der  auf  sie 

D 

folgenden  Hüllblätter.  Letttere  Prosenthese  kommt  nach  3  VorbUt* 
tem  häufig  am  Anfang  der  Bereicherungsiweige  vor  Die  8  Innern, 
HaUklälter  aind  Tragbt&tter  der  äussersten  Biuthen,  während  die 
innem  Biuthen  ohne  Tragblätter  aind.  —  Acceeaoriache  unteraiändige 
blfihende  Sprossen  sind  häufig. 

RhagadMuM  sUUatus.  Die  awei  obersten  Stengelglieder  atehen 
im  Zieksack.  Das  untere  Glied  erstreckt  sich  vom  eberaien  Laub- 
UatI  bis  tum  einaigea  iaelirt  atehenden  Hechblatt;  daa  iweile  kSr. 
nere  v'eo  diesem  bis  tum  Gipfelkopfchen^    Die  ihrigen  Heeliblitteff 
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bilden  das  luToloeruoi  exteronm  ond  internam.  Dia  Blätfcben  des 
erstereil  siod  steril,  die  des  tuetteD  sind  die  Tragblätter  der  Blil- 
tlien  In  den  Achseln  der  Laobblätter  (nicht  selten  mit  eineoi  arees- 
sorischen  Zweigleinj  theiU  der  llorhblatter  entspringen  die  Blutben- 
sweige,  die  sich  Anfangs  gabelig  versweigen,  aber  meist  sehen  nach 
der  erbten  Gabelung  in  reine  nur  aas  swel  bis  ritt  KSpfcheo  be- 
stehende Wickeln  übergehen«  Diese  Forderung  geschieht  ans  dem 
ersten  Vorhlatt,  welchem  die  antidromen  Zweige  angeboren  %  Die 
Sympodlenglieder  entwickelt.  Ans  dem  iselirten  Hochblatt  desSten. 
gels,  welcher  dessen  Oipfelk^pfcben  gegenObersteht,  kemmt  meist 
eine  twei  Blätbenkdpfchen  tragende  Wickel.« 

(FertsettOBg  folgt). 


Werzelchnis» 

der  im  Jahre  18G0  fiir  die  Sammlangen  der  k.   botanischen 
Gesellschaft  eingegangenen  Beiträge. 

(FortsetsOBg  ) 

116)  Uabenhorsi,  Cryptogamac  vasculares  Eoröpaeae.    Fase.  lUU    Dres- 
den, 1860. 

119)  Va  11    der  Bosch    et  Sande    Lacoste,  Bryologis    Jsvautca.    Ftsc. 
XXI. — XXII     Lugduui  Batavuruin,  1859. 

120)  Crupiu,  MiuucI   de    la  Flore  de  Üelgiqae.  Brnzelles,  1860, 

121)  Be  ric,  Cuarakieriiiik  der  für  die  Arzneikunde  nud  Technik   wichtigsten 
Püaozeagsttongen  in  llluttraüonen.    Yll.  Uefer.    Berlin,  1S60. 

122)  Heer,  Unteriiuebungen  über   da«  Klima    nod   die   Vegetatioosveriiältnikse 
des  Terülrlandes,    Wiaterthor,  1800. 

128)  XIII.  Beriebt  des  naturbistoriscben  Vereiits  in  Aogshorg.    18601 

124)  Memoires  pi^eutds  k  rAcad^mie  Imp^r«  des  iciences  de  St.  Petenbonrg 
par  divers  savans.    Tom.  VIII.    St.  Pciersboargr,  1859. 

125)  Bollctio  de  rAcaJtaie  luper.   des  scieuces  de  St.  Peteisboerg.    Tom.  I. 
St.  Petershourg,  1860. 

126)  Mömoires  da  I'Academie  Imp^.  des  seiences  de  St,  Petershenrf.  VII.  Sir. 
Tome  I.  Nr.  1— 15.  IL  1-8.    St,  Peieisbouig,  18;9. 


*)  Dlsfe  Besiiauanog  stufst  »ich  auf  ncnere  B«fobachtinig;c)i,  woimacll  au 
verbessern  w&re,  was  ich  fiber  die  Fdraeraon^  der  Wickelzwcige  von 
RhagadioluM  (Flora,  1851  S.  822)  gesagt  habe. 
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Rei^eiisblirg;.  21.  September.  tl^OO. 

iHlliAlt*     ORIGINAL-ABHANDLUKGEN.     N  y  I  ft  D  d  6  r  ,   dc  LlClienibllS   DOO* 

tiallU  eaiopaeifl.  —  Wydier,  kleinere  ßeitrifjre  7.ur  Kennmigs  ein  heimischer 
Gewäehae  (ForUetsimg:  Compoaitae.)«  —  ansbicbn.  Rein  seh,  Bitte  um 
rflanzien-Ao8tau8cb.  —  Hohenacker,  verkäDflichc  Pflanzensammlungeu. 


De  Lichenibns  nonmülis  earopaeis»    Scripsit  William  Ny- 
lander. 

I.  Liehen  9alurninu9  S  m.  in  Tansaet.  Linn.  Soc*  I.,  pag.  84 
reapieit  (ut  evidenter  e  descriptione  elocet)  Leplogium  Hildenbrandn 
(GaroT.);  nemen  vero  hoc  moi  ab  avctoribaa  transmutatoni  fiiit 
Lepioffio  stiturnmo  (Dicks.)  NyL,  Syn.  1,  p.  127. 

II.  TfIbiiB  Leeanoreorum  maxlma  est  Liehenom;  aaltem  27& 
apeeiea  cetttinet,  In  omnibtts  tellaria  partibaa  distribotas.  Dividitur, 
ex  »ethodo  mea,  in  subtribus  sequeates:  1)  Ps^rmneos^  2)  Pamut- 
rieoB^  S)  AmphUomeo»^  4)  Squamarieo»^  5)  Placodieosy  6)  Eulecano- 
reoB^  7)  Perlusarieoi  et  8)  Thelotremeos^  rarüa  notia  invieefli  dif- 
ferentea  diatribotioneqne  geographica  varia  gaadentes«  Observetor 
•poUiecia  iis  in  genere  esse  lecanerina  vol  snblecanorina;  occohrant 
tarnen  species  qaaedam  apotheciis  pateirarils  (biatorinis),  quod  etiam 
tballo,  eyelatione  manca,  deficiente  obaerTator  (nam  tone  margo 
tballiaas  neeesaarie  deficit).  Apotbecia  Uta  biatorina  straetara  ana- 
tomica  sporisqae  areliaaime  foraia  abaolate  lecanorioia  adjaDgnntiur, 
atqae  obsenratar  aaepe  eadem  apeeiea  (praeaertim  In  eertia  Piaco* 
Ma,  aensa  claaaleo  DeCandollei,  ^iLeeanoreU  qalbasdam  affinl«- 
bna)  Jan  apatbeeiia  lecanareia,  jam  blatorinia^  rare  apotbeeia  qaaai 
typiee  biatorina  inveniontar  in  bia  LIchenibaa.  Adsant  demon  £e- 
tmufrei  generam  Oymnodermalis^   Coecoearpiae  et  partia  PannartO' 
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—  Gymnoderma  mihi  est  novam  genas  Psoromearum  (analogm 
Eriodermati)^  specie  aniea  Hiaialayeosi  (6«  coecarpum  NyU  iaHaa. 
Par.«  eoll.  Hook.  fil.  et  Thoma.  Nr.  2101).  —  In Ano. Sciauc.  naf« 
4,  XII.,  pag.  294,  dedl  conapectom  Pannariarvm^  at  hif  anlmadTer- 
tere  veilem  Pannariam  erythrocarpam  DeC.  Ibi  inaereodam  eaaa 
anfte  P«  muscorum,  et  contra  ,,P.  lutotam^^  eaae  exeladendam,  na« 
est  revera  Heppia  (grunulia  gonimia  a  Panoariia  diatinda)  nee  apa* 
cie  differeoa  a  H.  virescente  (fl*  urceolata  NaegO  —  Ad  Squama-- 
rias  (eximie  apud  DeCaadalle  Fl.  Fr«  cooceptaa)  obaervem  Sq. 
melanophthalmam  (Ram.)  DC,  Sq.  chryuoleucam  (Sm.)  et  Sq* 
peltatam  DC.  (apotbeciia  baee  (eataceo  pallidia)  trea  aistere  apeciea 
^üatinctissimas,  oam  iiallaa  tranaittts  inter  eaa  ibvenire  potai;  per- 
peraai  igitur  coojuactae  foerunt  sab  oomine  collectlvo  chrysoleuea. 
In  alpiboa,  abi  eaa  trea  aimol  eopiose  creacentea  In  natura  eiami* 
navi,  aemper  diatinctio  earum  e  looginquo  qoideni  conaplcoa  foit. 
Squamaria  chrysoleuca  (Sm.)  eat  identica  ae  rubina  (Vi II.)  Hffm.t 
sed  illod  nomen  prina  (1788)  Addam  Sehär.  L.  U.  333  QiUsper90m 
areolaUim)^  ex  obseryationibas  meia,  descendera  u  Squamaria  peUata 
DC.  (£.  gelidug.  Vi  11.  PK  Daopb«  3,  pag«  977),  cajaa  aat  rarietaa. 
Squamaria  plaeorhodia  (Acb.)  Nyl.  qaoqaein  Eoropa  adeat  (Sebär. 
L.  H.  376)«  ad  eam  pertiueat  qaoqoe  Liehen  aleuriie»  Sm*  Engl« 
Botan.  t.  858.  —  Pertusaria  pHulifera  (Pera.)  a  cl.  Pal  rat  da- 
tecta  folt  in  Gallla  oecldentali,  at  etiam  in  Loaitania  (Welwitacb) 
et  Anglia,  ad  fraxinos,  viget.  Est  Parmelia  velala  Turn«  in  Trans* 
Llnn.  Soo.  IX.  (1808),  pag.  143,  t.  12,  f.  1;  quara  dicanda  Pertu^ 
»aria  velata^  nam  nomen  Peraoanii  eat  poateriua. 

lil.  Ad  tribom  Graphideoruta  indieare  lieeat  Opegrapham  pro- 
sodeam  Atb.,  Nyl.  in  Aon.  Scienc.  nator.  4,  XU,  p,  229,  lectam 
fniaaa  ad  corticem  qoercua  prope  Cberboarg  a  cl.  La  Jolia. 

IV.  Post  expositionem  meam  Pyrenoearpeorum  editam  plarima 
in  bac  trlba  aoimadvertenda  vidi.  8ic  Endocarpon  laehneum  Ach* 
non  est  jangendam  com  E.  hepatieo^  aed  com  rufeseefOe.  —  Sper- 
BOgonIa  inveni  Endoearpi  eampaeti  (Mass.),  qaae  testantor  bana 
apeciem  verum  ease  Endocarpon.  Endocarpon  reticulatum  Dnt, 
Fr.  Lieb.  Eur«  pag.  410,  estLecidea  a  stirpa  Lecideae  mammülaris^ 
—  Ploraa  Verrucariae  addendae,  ot  F*  striatula  Whinb.,  F.  eeu- 
(Aoc0rpaWb1nb.,  V.  aroc^iita  Whlnb.,  F«  Coro^t^Hadd.  (asliipa 
V.  epidermidie)  apeciea  bibernica,  V.  scotinoipora  Nyl.  a  Seotia 
(Jones),  V.  aubumbrina  Nyl.  a  Norvegia  (Scbimper),  V.  me. 
thoria  Nyl.  a  Norvegia  (Scbimper),  F.  prominvla  Nyl  ax  Hh 
bemia  (Taylor),  etc 
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lUt   oeeailone   eorrigere  lieeat  in  Flora  18A0,   pag.  417,   abi 
fogitar  ,,U.  dietffira''  pro  V.  dUtfi^a. 

Pariaia,  95.  Aogasti,  1860. 


Kleinere    Beitrage   zur  Kenntniss   einheimischer    Ge^ 
wachset    Von  H«  Wydler.  ^ 

(Fortietzun^  ) 

Gehoriitm  Intybus.  Die  bodenstffndigo  Lavbrosette  nach  Vis 
Keotolli,  welche  St  auch  am  gedehoten  Stengel  eft  noch  eine  Strecke 
weit  fofftaetst*  Blattstellang  an  aafgeaehosaenen  Stengel  sowie  an 
'  Zweigen  V«  ^^^  Vs«  oder  aach  tiefer  Jene,  höher  diese  Stellung« 
Bei  Vff  St«  iet  nicht  selten  aneh  das  lovolacrnm  externnm  des  Gl- 
pfellidpfcben«  des  Stengels  und  der  Bereicheruiigstwelge  6-blffttrig, 
ond  setst  die  voransgehende  St«  ammlttelhar  fort.  Das  ebenfalls  8* 
blättrige  Invelncrnm  internum  lallt  alsdann  vor  die  Blättehen  des 
lafolnerom  externon.  —  Andere  Male  folgt  auf  Vs  St.  am  Stengel 
oder  Zweigen,  am  Gipfelkopfcben  Vs  St.  des  Involucrum  externum 
ohne  Proftenthese  anschliessend.  Noch  in  andern  Fällen  setxt  die 
Vi  St.  des  Stengels  etc.  unmittelbar  in  die  gleiche  Stellung  des  In- 
Toincrnm  externum  des  Endkopfebens  fort.  —  Die  angefahrten  sel- 
teneren Ausnahmen  abgerechnet,  ist  sowohl  an  Seiten*  als  an  End* 
kopfchen  das  Involucrum  externum  5-blättrig  (nach  '/«)»  ^^^  Involn« 
crom  internum  8-biättrig,  (nach  Vs)  Beide  Hfillkelche  mit  deutlicher 
Dackongsfolge.  Das  Involucrum  internum  schliesst  sich  an  das  5« 
Blatt  des  Involucrum  externum  ohne  Prosentbese  an.  Es  fallt  so 
dns  8.  Blatt  des  Innern  HulUCyfclus  vor  das  5.  des  äusseren,  d«  b. 
die  Cjkluren  der  beiden  Hall  Cybien  fallen  iiber  einander.  Zuweilen 
schieben  sich  sv^ischen  den  Innern  und  äussern  Uull-Cyklus  1  bis  2 
Blätteben  ein,  welche,  was  Ihre  Form  und  o(t  auch  Stellung  betrifit, 
sum  äussern  Hüllkelch  xu  rechnen  sind,  aber  In  dem  Anreihnngs- 
Verbältniss  des  Innern  Hüllkelches  nichts  ändern.    Auch  die  Bl&then 

.A.l 1.     1/        JS.     J Z^^^^mm.    rt^LI...      »^^U^m.    In     Amn     ä  »Ummln    JaF 
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seitlieb  an  ihrer  Basis  ein  bald  mehr  laobarüges,  liald  mehr  hoch- 
.blattartiges  VorblatI,  aas  dessen  Achse!  wieder  ein  Bl&theniiopfehmi, 
ebenfalls  mit  einem  basilären  seitlichen  Vorblati  versehen,  kommt. 
Diese  Verswelgungsweise  kann  sich  bis  6  Mal  auf  gans  gleiche 
Art  wiederholen.  Jeder  folgende  Zweig  wird  immer  von  einem 
seitlichen  basilären  Vorblatt  begleitet  sein,  aus  welchem  die  Aas- 
sweigung  fortsetzt.  Die  Vorblätter  fallen  constant  an  den  von  ein- 
ander abstammenden  Zweigen  anf  dieselbe  Seite  (rechts  oder  links). 
Die  Aosiweigung  geschieht  also  immer  in  einer  Richtung,  d.  h,  sie 
ist  schranbelartig,  und  xwar  ist  sie  gewöhnlich  nach  der  Abotam- 
mungsaxe  des  Hanptiweiges  (Kopfchens)  hin  gerichtet.  Dieser  lets- 
tere  (erster  Schraubelzweig)  ist  tiefer  am  Stengel  und  den  Bereiche- 
mngssweigen  lang  gestreckt;  alle  übrigen  Schraobelzweige  (KSpfchen) 
sind  hingegen  stark  verkürzt  ond  wegen  ihres  basilliren  Urspronges 
sind  die  Bluthenköpfchen  knauelig  lusammengedrängt  und  geodthigt, 
sich  oft  gegen  einander  zn  verschieben*^).  Das  Sympodiom  äet 
Schraubel  ist  mithin  stark  gestaucht.  Höher  am  Stengel  und  den 
Kereicherongszweigen  ist  auch  der  erste  Blüthensweig  (Köpfchen) 
der  Schraubel  oft  stark  verk^lrst.  Die  Einsetzung  des  Vorblattes 
der  Schraubelzweige  ist  wegen  Verschiebung  dieser  letztem  nicht 
Immer  leicht   zu   bestimmen.     Am  häufigsten   geschieht  dieselbe  mit 

Prosentbese  von  *,  wodurch  bei  Hintumläufigkeit   das  Vorblatt 

seitlieb  etwas  nach  der  Axe  hin  so  stehen  kommt.  Mit  ihm  wird 
sogleich  die  Vs  Spirale  des  Involncrom  externom  eingeleitet,  dessen 
erstes  Höllblatt  auf  die  entgegengesetzte  Seite  des  Vorblattes  tn 
stehen  kommt*  Das  5.  Höllblatt  des  Invotuorum  externom  fallt  als- 
dann vor  das  Vorblatt,  und,  wie  schon  oben  bemerkt,  bildet  es  so- 
gleich das  Anfangsblatt  der  Vs  Sp*  des  luvolocrum  internnm,  d.  h. 
die  Vs  St.  scbiiesst  sich  an  die  Vs  St.  ohne  Prosenthese  anj  das 
▼iorte.  Blatt  des  Involucrum  Internnm  fallt  median  nach  hinten,  es 
ist  gans  derselbe  Fall,   wie   bei  dem  Involucrum  externnm  und  lo- 


n^*«>t    ttlfh       Amao    Alm    Itfatn^    k«f    <Ia.    0^.^>^   0^«^^.<.:..m     .SaI. 
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leroam  v«n  Lampaana  communis.  Ad  cultivirtcn  Exemplaren  fand 
ieh  auch  rornamlSiifige  BlutheDköpfcbeo,  (ond  swar  am  deutlichsten 
an  einsein  stehenden  Köpfchen,  wo  keine  weitere  SchranbeUwei* 
gang  statt  hatte,  bnd  denen  desshalb  aoch  das  Vorblatt  fehlte)  nach 
folgende«  Schema: 

5  3  3  5 

3  1  und  1  3 

4  4 

B  B 

Diese  Stellung   des    äosseren  Hulllielch^s   fand    ich    aber   ao^h 

an  mit   einem  Vorblatt   versehenen  Kopfchen.     Die   Stellong  dieses 

Vorblattes  entsprach    aber    nicht  der   hier  geforderten;    anstatt  nach 

▼orn  in  die  Richtung  des   ersten  Hüllblattes  tu    fallen,    war  es,  ob 

durch  eine  Verschiebung?  mehr  nach  der  Abstammungs  Aie  hin  ge* 

kehrt.    Es  gibt  aach  Hluthenkopfchen  mit  xwei  laubigen  Vorblättern, 

wovon  jedes  in  der  Achsel  eine  Schranhehweignng  hat«   Diese  swei 

3  +  "^ 
Vorblatter  finde  ich  ebenfalls  eingesetst  mit  Prosenthese  von  * 

der  äussere  Hüllkelch  setit  dabei  die  Vs  St.  fort,  so  dass  sein  5. 
Blatt  über  das  erste  Vorbiatt  fällt.     Andere  Male   fand   ich  die   bei- 

den  Vorblätter  eingesetst  mit  *      Prosenthese ,     und    an '   sie 

3  j.  X 
tehlosa  der  äussere  Hüllkelch  mit  Prosenthese  von  *    an,    wo- 

5 

inreh  bei  üintumläufigkeit'^)  das  x weite  Hüllblatt  median  nach  hin- 
ten, bei  Vornumlänfigkeit  median  nach  vorn  fiel.  Die  Schraubein 
aus  den  Achseln  der  leiden  Vorblätter  fand  ich  unter  sich  Immer 
antidrom  (die  Zweige  aus  den  unteren  Vorblättern  mit  dem  Hittel* 
kSpfchen  gleich  ,  aus  den  obern  Vorblättern  gegenläuft;;).  Ein  acces- 
serischer  unterständiger  Spross  sowohl  innerhalb  der  Bereicherungs- 
sweige  als  der  Biüthenxweige  kommt  häufig  vor.  Seine  Wendung 
xam  oberständigen  finde  ich  ohne  Regel  bald  homo  bald  antidrom, 
9fters  jedoch  das  erstere.     Bereichernngsxweige   boten  mir  folgende 
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ProBeiitbese  ^       *,   woran   sich    Vs  St    obne    Prosentbese   aDreibf« 

3)— Z-:^,   also,  wie  an   den  Kiütbeoböpfchen.     Bei  V9  St    1)  mit  2 
o 

Verblättern  eingesetst  mit  *,    woran   sieb  Vs    mit  Prosentbese 

von    r-  (%)  ansebliesst«,  wodorch  bei  (Hintamlänfigkeit)  las  erste 

Blatt  median  nach  vorn  sa  stehen   kommt.    3)  Hit  1  Vorblatt  (Pro- 

sentbese  *),  an  welches  sich  Vs  ohne  Prosentbese   anschliesst. 

—  Was  die  Wendung  der  Primärsweige  betrifft,  so  fand  ich  dnrrb- 
weg  Pöcilodromie.  Die  Enfaltungsfolge  der  Kiutheosweige  Ist  in 
sofern  von  der  anderer  Compositen  verschieden,  als  mit  Aosaahme 
dos  GipfelliöpfchenSf  welches  ebenfalls  oft  saerst  aufblüht,  die  selten- 
standigen  Bluthenbopfcfaen  nicht  in  absteigender,  sondern  in  aafstei 
gender  Ordnung  entfalten*  Innerhalb  der  Schraubel  entspricht  dann 
naturlich  die  Entfaltung  der  Blüthenhöpfchen  der  successiven  knn- 
swelgung*)*  Unter  den  inländischen  Cichoriaceen  ist  Cichor^  Inlyft 
die  einsige,  deren  Bluthenköpfehen  weniger  emp&ndlich  für  das  Liebt, 
auch  an  trüben  Tagen  und  selbst  noch  Abends  unmittelbar  nach  ei* 
nem  Regen  offen  gefunden  werden.  ^ 

Leontodon  haslile,  Involncram  nach  "/u  und  'Vn*  BlüthdB 
nach  '7)4«  Die  sogenannten  Warselblätter  geboren  zum  Tbeil  den 
Erneoerungssprossen  an,  som  Theil  der  Bodenrosette  des  Hutter- 
sprosses,  deren  Blatter  aber  sur  Blütheseit  desselben  bis  auf  wenige 
abgestorben  sind. 

FicriM  hieracioides.  Das  Involucrum  oiternum  schliesst  sich 
einer  Vs  St.  an.  Involncrum  externum  und  internum  Vis.  BlAtben 
nach  'Vsi*     Den  Zweiganfang  fand  ich  suweilen  mit  einem  VorblatI 

TProsentb.  \  an    welches  sich    Vs    anreihte,   dessen   3.,  4. 

und  5.  Blatt  bereits  als  äussere  Hüllblätter  auftraten.  Mit  dem  6. 
begann  dann  die  Vis  St.  des  Involucrum  externum.  —  Nicht  seUen 
findet  sich  ein  unterständiger  accessorischer  Spjoss  vor.  —  Zuwei- 
len sind  die  Tragblätter  der  Blütbensweige  diesen  eine  Strecke  weit 
angewachsen.  -—  lieber  die  Bildung  von  Wnrselsprossen  bei  die* 
ser  Pflanze  siebe  man  Irmisch,  bot.  Zeitg«  1851,  Sp.  377. 


*)  Das  Aufblühen  von  unten  nach  oben  geschieht  al«o   am  Stengel  zu  wie- 
derholten Male«. 
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BHmMhia  ed^ioUes.  StengeUläder  eft  Jiacb  V»  gestellt,  wel. 
«be  SU  uonittelbar  in  das  InTolaeram  externvin  des  Gipfelbopf- 
cbsDs  fortaetst;   so   a«cb  an  BareicbeniDgaaproasen.    Die  lettterea 

Pros.  *  ),  auf  welche  Vs    «In- 

S  4-  * 
geseUt  mit  ^  folgt.    Seitenbopfcben,  deoen  ebeofalis  2  laablge 

Vorblätter  voraasgehen,  scheineii  mir  deo  aosseren  H&llkelch  nach 
Vs  in  gleicber  Weise  eingesetst  so  baben.  Jedocb  ist  diese  Stef. 
I^nng  nicbt  die  einsige,  ond  man  kann  im  Zweifel  bleiben,  ob  die  % 
einem  seitlichen    Bluthenk5pfchen   Toraosgebenden  Laobblätter  nicht 

vielmehr   m:t    Prosentbese    von  ,        *   eingesetst   seien,    wo    dann 

5  ®  ' 

die  BIfftter  4  nnd  5  des  Involacrom  externam   vor  jene  swei  Laob« 

blXtter  fallen.     Oft  gebt  dem  Bluthenhöpfchen   (in   den  hdbern  Aas* 

sweigiingeu)   nur  1  Laobblatt  voraas,    and    das  sweite   wird   dorch 

das  erste  Hüllblatt    ersetst,   oder    es  fehlen    beide  Laubblätter,    ond 

die  swei  ersten  Blätter  des  Involacrom  eiternom  nehmen  Ihre  Stelle 

ein«    In  deo   swei  soletst  genannten  Fällen  ist  die  Prosentb«  stets 

Z  +  i 

r .     An  den  Biathenbopfehen    lassen    sich    3  Hüllkelche    unter» 

scheiden,  ein  äusserer  5-blattriger,  dessen  Blätter  in  Deckung  und 
(abnehmendem)  Grossenverhältnisi  deutlich  einer  Vs  Sp.  entsprechen, 
ein  niittelstäodiger  und  ein  innerer  Hüllkelch»  Den  mittelständigen 
baben  die  meisten  Sctiriftsteller  übersehen*).  Er  besteht  ans  8—10 
sehr  kleinen,  lineal-pfriemlichen,  snm  grössten  Theil  in  die  Lücken 
der  Blätter  des  involucrum  internum  fallenden  Blättchen.  Das  lets- 
tere  ist  immer  Sblättrig  nnd  seigt  eine  schöne  Deckungsfolge*  Es 
iat  mir  nicht  gelungen,  das  gegenseitige  Stellongsverhiltniss  dieser 
drei  Hüllkelche  mit  Sicherheit  so  bestimmen.  Wohl  sind  sie  niebi 
eyklenweise  getrennt,  sondern  die  beiden  innersten  scheinen  wenig* 
stens  nur  einen  Cyklos  sn  bilden«  Mehrere  Male  glaube  leb  dan 
&oasere  und  mittlere  Involucrum  als  einem  einsigen  Vis  Cyklos  angebd- 
rig  gefunden    sn  baben,  das    14.  Blatt  bildete  hier  daa  1.  Blatt  des 
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loenmi  iateraiiBi  ebenfnih  keinen  >tge>chl»tHMwa  CykUm,  teaderB 
gebt  im  die  iioiiere  Sl.  der  Blötlien  Aber,  wekhe  ick  bmIi  ^Vm  g«~ 
■ielll  (and.  Die  8  Hilllblätter  des  Invelucraa  iiiterDoai  elftd  «mIi 
die  Tragblütter  der  aaesersten  Bluthen.  Die  liefer  am  Stengel  be- 
findlichen ßluthenxweige  bilden  ein  3  bis  3  Mal  gabelndes  Diebe- 
sinm,  jedocb  mit  vorwaltenden,  den  ersten  Vorblat*ern  «ngeberenden 
homodromen  (mit  dem  Mittelkopfchen  gleichlaafeBden)  Zweigen«  Ge- 
wShnlicb  sind  die  den  Vorblättern  angeborenden  Zweige  antidrom, 
jedoeh  fand  leb  sie  aocb  snweilen  beide  homedrem.  In  den  belieni 
Aasswelgongen  bleibt  das  tweite  Vorblatt  oft  ans,  aod  die  Verswei- 
gnng  ans  dem  untern  Vorblatt  wird  ven  nen  an  sebranbelartig,  die 
Scbranbel  ans  3 — 4  Kopfehen  gebildet*).  Wo  dem  Blilbeasweig  % 
Vorblatter  veransgehen,  sind  sie  oft  nngleiehseitig  vnd  anter  sieb 
symmetriseb  nnd  das  dem  geforderten,  sieh  aufriekteaden  Zweige 
angehörige  ist  das  grössere«  Ein  onterständiger  aecess<^riseber  ^prees 
kommt  kfinfig  vor,  ich  fand  ihn  som  oberstandigen  Spross  bald  bome« 
bald  antidrom.     Die  Zweige  oberhaopt  sind  pöcilodrom, 

Tragopogon  pratensis.  Blattstellang  am  anfgesehossenen  Sten- 
gel, sehr  selten  Vit)  am  öfterste!^ '/«  (2  Cybien  und  mehr),  welche 
onmittelbar  in  das  8  blättrige  lovolncrnm  des  GipfelkoptebeBs  fert- 
setst.  Die  basilären  Laubblätter  luweilen  nach  '/i-  (E^  int  neck 
die  Stellung  der  ersten  auf  die  Kotyledonen  folgenden  Blätter  an 
beobachten).    Von  Zweiganßngen  fand  ich  folgende  Fälle:  1)  Zwei 

kis  drei  quer  disticbe  Laubblfitter  eiogesetst  mit  ^  '^  *;   worauf  */• 

folgte,  au  das  letzte  quer  distiche  Blatt  sich  ohne  Prosentbese  an- 
schliessend; Spirale  bald  hint-  bald  vornumiäufig.    3)  %  unmittelbar 

eingesetst  mit  ^--^  no  dass  das   erste  Blatt  dieser  St«  sum  Trag- 

blatt  rechtwinklig  steht.  3)  Vs  St«  ohne  Prosenthese,  so  dass  das 
8.  Blatt  vor  das  Tragblatt  des  Zweiges    fallt  (hiiitumläufig)«  4)  Auf 

«wel  Vorblätter,  eingesetst  mit  LÜ  folgt  */«.  eingeseUt  mit  % 

(7i)i  «0  dass  bei  hintnmiäufiger  Spirale  das  1.  Blatt  der  Vs  St.  me- 
dian  nach  vorn  fallt.  5)  Unmittelbare  V,  St.,  deren  I.  Blatt  me. 
dian    nach    hinten  stehend.    6)  Es  gehen   der  V«   St.    3,  »,  bis  4 


.:«««!.  ::.<*.! 
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««Jian  (distieh)  geti«Ule  IUhUmt  voran«,  ob<I  an  s  UMt  flcUieeat 
sieb  Vs  obae  Prostathese  an ;  das  erst«  median  gestellte  Blatt  i«-- 
■er  naeb  der  ,Ate  fallend.  7)  Der  Zweig  beginnt  mit  einem  einsi* 
gen  median  nacb  binten  stehenden  Klatt,  ivoraof  Vi  M^^^  deren  I. 
Blatt  mit  Prosenthese  mit  S  (^|4)  einoesetst  ist,  so  dass  es  snm 
median  gestellten  (ond  Tragblatt)  reebtwinkTig  steht.  8)  Dieselbe 
St.  mll  derselben  Prosentheoe  folgt  naeb  S  bis  4  median  distleb  ge«' 
stellten  Blltter«.  In  beiden  Fällen  fallt  das  erste  mediane  Blatt 
nach  der  Ate  hin.    f)  Vs  St.  onmittelbar  am  Zweig  beginnend,  Mir* 

1.  Blatt  eingsettt  mit  ^-^*     10)  Vs  St    unmittelbar,  ihr   1.  Blatt 

median  naeb  hinten  gestellt;  in  den  2  letxten  Fallen  sehloss  sieh- 
nach  einem  Vs  Cyklufi  Vs  ohne  Prosenthese  an.  Die  Vs  St.  ist  mir 
ttrigens  nur  selten  vorgekommen.  In  allen  hier  angeführten  FfillM' 
des  Zweiganfangs  tragen  die  Zweige  immer  eine  grössere  eder^ 
kleinere  Ansabl  Lanbblitter,  und  auf  sie  folgte  das  Involocrum  in 
gleieher  Zahl  und  Wendung  die  vorausgehende  St*  fortsettendt  Ma 
Ist  übrigens  nicht  immer  Uicbt  su  entscheiden,  ob^  man  seitliche 
oder  mediane  Stellung  der  Eratlingsbifftter  der  Zweige  vor  sieh 
habe,  da  suweüen  Drehungen  hier  mit  im  Spiele  sein  mögen,  und 
es  kann  desshalb  wohl  sein,  dass  ich  mich  in  einseliien  Bestimmun- 
gen geirrt  habe.  Kaum  bedarf  es  der  Fifwähnung,  dass  von  sämmf- 
liebeii  eben  angeführten  Zweiganfangeo  Beides,  rechts-  u.  linksläufige 
verkommen« 

HypochoerU  radicata,  Involucralblätter  nacfc^^Vsn  Blüthen  nach 
»V34i  seltener  ^^l^s  gestellt. 

ir.  uräßora  Vi II«  BlatUtellung  Vs,  HuliblatletVis,  BlStben ' Vs4. 

Taraxaeum  officinale.    1)  L--H  C=  In  vol.).  (II') 
Ä)  Z. 

Rosettenblätter  nach  Vis,  an  ärmlichen  Stocken  Vs  gestellt.  Die 
Z«hl  der  Blfitter  des  Involucrum  externum  weebselt  je  na^h  der 
Orässe  der  Kopfchen  von  II — 18.  Sie  stehen  nacb  Vis,  Vis*  Om 
Involucrum  internum  bat  am  hiiuigsten  31  Blätlehen,  nacb  ^Vsi* 
Bluthen  naeb  ^'^/ss^  an  kleinen  Köpfchen  nacb  'Vn  gestellt.  Die  aus 
dem  Bedenlaub  kommenden  seitlichen  Blnthensehäfte  entfalten  nach 
dem  Centralscbafit  in  absteigender  Folge.  Je  nach  der  Kräfti|keit 
der  PBanse  beginnen  diese  Schäfte  (wie  die  Uutteraxe)  mit  eine» 
grässeren  oder  geringeren  Zahl  basilärer,  eine  Laubrosette  bildender 
Laubblätter.  Es  kommt  auch  vor,  dass  die  obersten  Seitensprossen 
nur  Hochblätter  tragende  Bluthenschäfte  sind.  DieFetsen  der  Laub- 
spreiten an  deren  Bändern  in  der  Knospnng  nach  oben  umgescbla** 
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fren.  Die  Bewegong  der  Schafte  sar  Zeit  des  FroeitfidreBs  Ut  von 
Vaaclier  (plant.  d'Eorope  3,  876--377)  gat  beselirieben  werden« 

Prenanthes' purpurea.  1)  NLIHH'  (=InF.  ext)  H"(=Inv.  int.). 
3)  Z 

NiederblStter  sclioppenartig,  dem  waliliclien  Stengel  angedr&eLl 
and  deneetben  inr  Hälfte  omfasaend,  nit  breiter  Baeia  aofaitaend, 
nach  eben  atafenweise  groaaer  werdend,  lansettlich,  allmählig  in 
Laobblätter  übergebend.  Der  Niederblattstengel  an  dem  Laubatea. 
gel  gedehnt.  Die  St*  der  unteren  Niederblätter  nach  Vsi  der  hohem 
and  der  Lanbblätter  nach  Vs  (letstere  oft  in  3  und  mehr  Cjklen). 
Gegen  das  Gipfeiköpfehen  hin  folgt  an  den  Lanb blättern  anf'/s  '^^^^ 
snwellen  wieder  Vs>  Das  Involacrnm  beateht  meist  aas  3,  seltener 
aas  3  vor  einander  fallenden  Cyklen  der  Vs  St.  oder  ea  alod  iwei 
vollständige  Cyklen  und  von  einem  dritten  die  1 — 2  ersten  HSllbläi- 
ter  vorhanden.  Die  5  innersten  Hüllblätter  sind  die  Tragblätter  der 
Blfitben.    An  Seitenköpfehen  ist  der  äussere  Hüllkelch  manchmal .  ein- 

3  j.  i 
gesetst  mit      "^  *,  so  dass  seine  ersten  3  BISttchen  rechts  und  links 

fallen.    Seitenköpfchen.    denen  3  Vorblätter    (nach  *)     voraua- 

3  +  * 
gehen,   scheinen    mit  ^  elngeaetst   in   aelA,     Die  StrahlenJ»la- 

then  beim  Welken  rechts  gerollt.  Die  Förderung  ist  aus  dem  1. 
Vorblatt.  —  Die  Laubblätter  im  Herbste  nicht  selten  gani  weiss. 
Perennirt  aus  der  Niederblattregion. 

Lactuea  Srariola.  Cultivirt  bla  8  Fuss  hoch.  Blätter  am  auf- 
geschossenen Stengel  nach  Vs)  in  mehreren  Cyklen.  Die  V4  des 
Kreises  betragende  Umdrehung  der  Spreite  hat  nach  der  Eatfaltang 
des  Blattes  statt.  Das  äussere  Involucrum  finde  Ich  oft  5  blättrig 
(ein  Vs  Cyklus);  das  innere  8  blättrig  (ein  Vt  Cyklus)  gans  wie  bei 
Lampsana  communis  und  Ciehor.^  die  Cykluren  über  einander  fal- 
lend. Die  8  inneren  Hüllblätter  sind  Tragblätter  der  äuasersten 
Bluthen.  Zuweilen  sählte  ich  nach  9  Innere  Hüllblätter,  Blöthea 
oft  16.  Vielleicht  dasa  auch  die  inneren  Hüllblätter  bereite  einer 
böhern  als  der  V«  Sniralo   AncrAhnrAn.    waIaIia    ifann    »neh    sairieieh 
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iDse»  HMlkeiefc  6-hlättrig  hat.    In  ien  Achseln  der  LaoUlfittar  ei- 
nes selchen  Zweiges  befinden  sich  wieder  ßlQthenköpfchen. 

£.  muraUs  Gnertn»,  Fres.  Die  Fröchtenliopfcben  bald  mit 
swel  Verblättern  mit  Prosenth.  von  ■        *  eingesetst ,   woran   sich 

die  HSlIblätter    mit    |~^  anreihen  —  bald  ohne  Vorblätter  der 
o 

Hollkelek  ans  Tragblait  des  KSpfchens  mit  |--^        snschliessend. 
Die  5  innersten  Hollblätter  sind  die  Traghlätter  der  Blothen. 

Mvigedium  alpinum*  Macht  aas  dem  Bodenlanb  lange  Nieder- 
blattstolooen,  welche  sich  weit  amber  verbreiten.  Sie  sind  weiss- 
lich,  walllich,  federsdick,  an  der  Spitse  kolbenförmig  angeschwollen 
nnd  tragen  in  Abständen  von  V>  bis  2  Zoll  kleine  scheidigschnppige 
qaer  distich  gestellte  Niederblätter;  wo  sie  fiber  die  Erde  hervor- 
treten, breiten  sie  sich  in  eine  armblättrige  Laobrosette  aus,  deren 
4 — 5  onterste  Laubblätter  noch  disticbe  stehen,  and  ihre  Spreiten 
in  der  Knospang  fibergerollt  haben.  Die  Stolonen  bewarseln  sich 
stark,. 'besonders  aas  ihrem  gestaachten  Ende,  d.  h.  an  der  Ueber- 
gangssteile  der  Nieder-  in  Laobblatter. 

8onehu9  oleraeeus.  Keimpflante.  Aaf  die  Kotyledonen  folgt 
entweder  '/s  ^^-  der  folgenden  Blätter,  deren  1.  Blatt  mit  Pres,  von 
•    ■    s 

'''  ^  eingesetst  ist,   darauf  hoher  am  Stengel  Vs»    welche  St.  die 
5 

häufigste  ist«  Oder  es  folgt  auf  die  Kotyledonen  sogleich  %>  n>it 
Pros,  von  %  =  %  eingesetst.  Je  nach  der  Grösse  der  Pflanse  kommt 
1  oder  mehrere  Vs  Cyklen  am  Stengel  vor.  Kleinere  Exemplare 
haben  auch  hoher  am  Stengel  oft  nur  Vs*  Der  Stengel  Ist  kantig, 
die  Blätter  stehen  auf  den  Kanten.  Involucrum  tiach  ^Vai  ^^^  "/is* 
Bluthen  nach  '^ss  ond  'Vs4.  Die  Zweige  beginnen  ott  sogleich  mit 
Vs  St.  der  Blätter,  und  swar  ist  das  erste  Blatt  derselben  mit  Pro- 
senthese ron  7»  ==  V4  eingesetst.  Spirale  hintumläofig«  Die  Blutben- 
aweige  in  einer  Spirre,  vorherrschend  homodrom.  Blattsegmente  In 
der  Knospang  an  beiden  Rändern  räckwärts  geschlagen.     Der  Bin- 
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die  BltttiMStwaige  bald  «ehr  d^ldig  oder  ooryttbö»,  TOd  wuhr  sfk- 
rig  stehtD.  Eincelne  SproMe  aas  deoi  Bodealasb  b^^nea  aüi  biai 
4  qaer  diatichen  Laobblättero.  An  aodern  Sproaaea  folgte  aof  iwai 
aeltlldie  Vorblätter  sogleich  Vs  <^bne  Proaentbese  ana  aweite  Ver« 
Uatt  anachlieaaead  ond .  awar  soweileo  vorauntSafig.  Deber  die 
Warselaproasea  dieser  Art  aiehe  »an  Irmisek,  botan.Zeltg.  1857, 
Sp*  461.  Sie  b^glooen  mit  NiederblSttern,  and  pAanaen  haoptaäcblleh 
die  Paaose  fort. 

S.  pausUiä.    1)  NLHH'CH'O 
%)  Z. 

Niederblätter  auf  der,  geataoehteii  Stengelbasla,  alemlieb  aahl- 
releh,  aach  Vs  geatellt,  aieb  achappenartig  deckend,  aas  breiter  Ba- 
als sagespitst,  gegen  die  Laobblätter  bin  atafenweiae  gräsaer :  Laob- 
and  Tragblätter  (H)  der  BlötheDsweige  nach  Vs  ^^^  Vn«  selten  V? 
(Vt).  Blätter  auf  den  scharf  aasgesogenen  Stengelkanten«  Inrola- 
crnm  nach  ^Van  Bluthen  nach  *Vt4  gestellt.  Kluthenkäpfcbeo  In 
einer  Spirre,  die  antern  weit  öbergiptelnden  Spirrenäste  wieder  spir« 
rig.  LiBittbspreiten  in  der  Knospang  mit  rückwärts  geschlagenen  Ran* 
dern«  fn  der  Rnoape  sind  sie  Follig  senkrecht  gestellt  ond  mit  einem 
feinen  ans  gegliederten  Ilaaren  bestehenden  Flaom  anf  beidep  Flä- 
eben  ttbersogen.  Diese  Haare  erinnern  an  die  Staminalhaare  der 
Tradeacantien  nnd  alnd  bald  kngelig,  bald  elliptiach,  bald  fast  cy- 
lindriaeb.  Die  Erneaerangasproase  kommen  ana  den  Achseln  der 
Niederblätter  ond  erscheinen,  bevor  der  Matterstock  blfihl.  Sie  ha. 
worxeln  sich  nnd  ihre  Warieln  dorchbohren  oft  die  Niederblatter. 
Sie  atehen  oft  in  grösserer  Zahl  dicht  gedrängt  am  die  Basis  des 
Haltersteogels  herom. 

Crepis.aurea  Cass.  Rosettenblatter  nach  %  und  '/$.  InFola- 
crom  nach  7i3  and  ^Vai*  ^^^  Sproasbildang  geschieht  aas  der  Bo- 
denrosette in  absteigender  Folge.  Die  Sprossen  ans  den  obersteo 
Bodenlauben  kommen  oft  während  der  Blütbeseit  des  Matterstockes 
ebenfalls  «am  blühen;  sie  tragen  am  Schaft  nor  %venige  basiläre,  ofit 
gar  keine  Laobblätter.  Die  tiefer  worselnden  Sprosae  bringen  eine 
öberwinternde  worselnde  Laobrosetce* 

Crepis  biennit.  Blätter  am  aufgeachossenen  Stengel  Vsi  welche 
Stellang  manchmal  anch  in's  Involacram  externom  des  Gipfelkopf- 
ehens  fortseist«  Gewohnlich  aber  seigea  InTolucrom  externam  and 
internam  (wenn  auch  scheinbar  2  Cyklen  bildend)  fortlaofende  Vis  St. 
So   auch   an   Seitenköpfchen ,   deren    einaiges   Vorblatt   mir   dorcb 

*  eingesetst  za  sein  scheint«   Das  Involacram  externom  beateht 
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aus  5—8  HochbiKUern;  das  Involocram  InterDoa  oft  ans  8  sölehea, 
ireleli«  die  Tragblätter  der  peripherlsebeo  Bluthen  Bind.  Die  liantig- 
riDDigen  iilütlieusweige  oft  mit  8  Kanten,  welche  den  8  Soaseraten 
llailblattern  entspreeiien.  Die  Blötiien  nacli  'V34)  an  kleinern  Köpf- 
eben  naeh  >%i  gestellt. 

Cn.  blattarioides  Vi II.  InvoS.  extern,  naeh  Vn,  aeltener  Vi;  (n^- 
Intern,  nach  7i3,  oder  auch  wie  die  Bluthen  nach  ^%i. 

Hieracium  praealtum  Koch*  Die  primären  Bluthenzweige  (oft 
nach  %)  in  einer  endstäodigen  Dolde  oder  Corymbn«  snsainmen- 
gedrängt.  Die  swei  notersten  taweilen  von  Ihren  Tragblättern  (wie 
gewöhnlich  bei  Spiraea  ülmar,  ond  MyosoUs)  eine  Strecfce  weit 
(bis  anf  Va  Zoll)  dorch  AnM'aehsen  an  den  Stengel  entfernt,  und 
deaabalb  tiefer  sea  suchen.  Die  ontern  BlQtbensweige  haben  ihre 
Köpfchen  in  Dichaalen  gestellt,  die  nach  einer  Dichotomie  bereits 
gegenwendige  Doppelschraubeln  bilden;  die  höheren  Zweige  bilden 
einfache  Schraubein.  Die  Förderung  geschieht  aus  dem  ersten  Vor- 
blatt^  welches  innerhalb  der  Schraubel  allein  vorhanden  fst. 

Hieracium  tnurorum.    1)  LNIL — IHR'  (=  Involucr.)  (H"j. 
2)  Z  aus  (R'') 

Die  Brneuerungssprosse  entspringen  aus  den  obersten  boden- 
ständigen Laubblättern  der  blühenden  Stengel  und  entwickeln  sich 
in  absteigender  Folge.  Zur  lUüthezelt  des  Muttersprosses  haben  sie 
meist  seilen  die  Vorblätter  ausgebildet,  welche  in  Laubform  (und 
den  Rosettenblättern  des  Muttersprosses  gleichend)  auftreten.  Zu- 
weilen sind  sie  ungleichseitig  (vorn  hochstielig)  unter  sich  symme- 
trisch. An  sie  schlicssen  sich  dann  noch  fernere  Laubblätter  an. 
Gegen  den  Rerbst  sinkt  die  Blattbildung  suruck;  es  folgen  auf  die 
letzten  Laubblätter  eine  Ansaht  Niederblätter^  welche  stufenweise 
durch  kleine  flachgestielte  Laubblätter  In  die  grossen  langgestielten 
Roaettenblätter  übergehen,  aus  deren  Ultte  sidi  der  sehaftartig  ge- 
jiehnte  BlCithenstengel  erhebt,  welcher  oft  bald  habe  seiner  Baeia, 
kald  gegen  seitte  Mitte  bin  ein  eintelnes  grosses  Laubblatt  trägt. 
Zur  BIfitbeseit  sind  die  Im  vorigen  Jahre  entwickelten  Laubblättcr 
abgestorben,  während  ssm  Theil  wenigstens  neeb  die  Niederbl&tter 
mi  die  Kleinlaubblätter  ausser  den  ReaettenbUttern  &brig  sind.  Die 
Niederblfttter  sind  scheidenartig  verbreitert,  sagespitst,  bäutljg»  Die 
mrf  sie  folgenden  Blätter  baben  noch  eine  ktbine,  gleiehsam  der 
breiten  fiaeben  Scheide  aufsitsende,  von  ihr  durch  eine  sebwaebe 
Biosebttfirung  getrennte  Spreite.  Von  da  an  wird  die  Seheide  der 
ibrigen  Blätter  allmäblig  sebmäler,  und  Stiel  nnd  Spreite  sendern 
sieh  ifimor  mebie.    Dieser  Stofengang  des  Blattes  liefert  ein  gutes 
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Beispiel  rea  der  allmähligeD  UMUMoiig  de«  Blattes,  «He  sie  sleii 
fiberbaapt  bei  vieleii  PflnDten  wiederfindet.  {BeUidia$lr.  MUekeiU^ 
Ptam0fmr*  angu$Ufol.,  Primula  ehthr  etc.).  Dass  die  Niederiilitter 
gleiehsaa  ans  eloer  Verschmelioog  des  Sebeidentbelis  nit  dem  aeeb 
biatigeD,  flacben  Kltittstiel  hervorgegaegen,  ist  bier  besenders  deat* 
lieb.  Die  Blattstellang  der  Nieder-  and  LaebbUtter  tot  wm  btefigstea 

Vs»  am  Zweiganfang  segleicb  oaeb  den  beiden  dorcb  ^       *  einge- 

setiten  Vorblattern  ebne  Prosentbese  beginnend;  manebmal  aber 
kemmt  am  Zweiganfang  inerst  eine  Vs^St.  und  dann  erst  Vt'  Das 
Involaeram  seigt  Vis*  Die  BIntbea  '^734.  Das  siemlieb  stark  be- 
wnrselte  Rliisom  ist  ein  Sympodiomf  vertogswelse  mit  Scbraabel- 
WQchs,  an  dem  ich  bisweilen  nocb  5  frubere  Jabrgffnge  anterscbei- 
den  kennte.  —  Die  Lanbspreiten  in  der  Kneapan^  nach  dem  langen 
Weg  der  Spirale  übergerollt. 

H.  umbellatum.  Blattstellang  Vs,  Vs,  Vis*  Hüllblätter  ondBia- 
then?  nach  'Vü*  Die  Ernenerangssprosse  ans  der  Stengelbasis  be- 
ginnen mit  weissüchen  schuppenartigen  Niederblättern. 

Xanthium  slrumarium,  Keimpflanse.  Kotyledonen  sltsead«  an 
der  Basis  in  ein  korses  Scheidchen  verwachsen,  mit  lansettlieber 
Spreite.  Zuweilen  Kotyledonareprossen.  Das  darauf  folgende  Blatt- 
paar bereits  laoggestieit,  mit  ovaler  schwach  gei&bnelter  Spreite; 
alle  folgenden  mit  herzförmiger  grobsähniger  Spreite.  Aaf  die  Ko- 
tyledonen folgen  entweder  2  rechtwinklig  sich  kreneend'e  (nickt  eel* 
ten  aufgelöste)  Blattj^aare,   worauf  1/$  St«    der    übrigen  Laubblätter 

und  der  untern  Hochblatter  eingesetxt  mit  Prosentb.  *,  Öderes 

folgt  auf  das  stielte  Blattpaar  noch  ein  su  jenem  rechtwinklig 
</f  4.  S/4  gestelltes  Blatt,  welches  dann  sogleich  die  ^sSt.  einleitei. 
Der  letstere  Fall  scheint  der  häufigere  su  sein.  Die  aufgelösten 
Blattpaare  folgen  sich  in  der  Ordnung  wie  bei  den  Caryophylleea* 
Ketyledonarglied  und  folgende  Stengelglleder  gedehnt,  nach  der 
Stengelspitse  hin*  Vorkursen  sich  die  Internodien,  so  dass  die  Blät- 
ter und  seitlichen-  Blutheukopfcben  einander  näher  gerückt  und  lets- 
tere  knauellg  susamraen  gedrängt  sind.  Der  Stengel  endet  in  ein 
minnliches  Bluthenkopfchen,  die  weiblichen  BlOthenkSpfcben  sind 
seltenetäudig  durch  Generatienstheilung.  Es  besehliessen  mitbin  die 
cT  Blutben  die  «weiten«  die  9  BlQtben  die  dritten  Axen.  Doch  fin- 
den aleh  hiervon  AinsAln«  AnAn«lMM«n     wa    nämlich  «Iia  AbAratAD   ca. 
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ttannlieb  warei,  ader  tiefer  am  Steogel  stehende  Blutbeisweige« 
aoe  cf  nnd  9  K5pfeben  gemieebt,  auftraten.  Die  SeitenbSpfebea 
leigen  übrigens  eft  rorwaltende  aus  dem  Diebaaiom  bervergebende 
Sebraabelstelloog.  Die  Entfaltaagsfolge  der  Köpfchen  and  Blutben 
verhält  sich  wie  bei  anderen  Cenpoaiten.  An  Q  KSpfchen  glanbo 
ich  mehrere  Haie  13  nnd  16  Parastichen  erkannt  tu  haben;  cf  Köpf- 
eben  seigten  >'|s4  St.  Was  for  die  Blattnatnr  der  Widerhaken  des 
Inrelocrsm  der  9  Köpfeben  spricht^  ist,  dass  ich  bei  X,  macrocarp, 
an  der  Basis  desselben  einselne  lineale  neeh  böntige  Hechblätter 
antraf«  welche  manchmal  in  einen  Widerhaken  ansgiagen.  Ueber 
X.  spinös,  siehe  man  kl.  Braun,  PBansen-lodIv«  104. 

(Fortsetsong   folgt). 


Anzeigten. 

Bitte  um  Pflanzen- Auslanscb. 

Der  ergebenst  Unterieichnete  wünscht  sor  VerFollstandigang 
seiner  Samnlong  mit  einigen  deatschen  Botanikern  in  Taascbver- 
kehr  so  treten*  Zo  diesem  Zwecke  bittet  derselbe  diejenigen 
Freunde  der  Pflansenfcunde,  welche  ihre  fibersfthligen  Pflansen  ge- 
gen andere  ans  der  mitteldeutschen  Flora  (vortugsweise  der  bsyerl- 
schen  Flora)  umtutaoschen  geneigt  sind,  demselben  ihre  Pflsnsen- 
verseicbnisse  gütigst  %n  öberseoden,  worauf  alsbald  die  Uebersen- 
dnng  des  Verseichnisses  der  eigenen  Taoscbsammlung  oder  der 
gewönscbten  Pfianien  sogleich  erfolgen  wird«  Unter  den  Tausch* 
pflansen  befinden  sich  unter  andern:  Atthim  faliax^  Potamogelon 
triehoiäes  ^  Arabis  alpina^  pelraea^  Carew  fnaxima^  cyperoides^ 
PsevdO'üypirus^  Subularia  aqualica^  Asplen*  viride^  Litlorella  la- 
eustrisy  Uieracium  rupestre  etc.,  etc.,  eine  Ansahl  Formen  und  Va« 
rietäten  rerschiedener  Phanerogamen,  sowie  auch  mehrere  Yetbaseuw^ 
und  CIraitfm-Bastarde  und  Laub-  und  Lebermoose  aus  der  Umgegend 
Erjangens  und  dem  frSnkIschen  Jura. 

Erfangen,  im  September  IMO. 

Faul  Reinscb, 
Assistent  an  der  k.  Gewerbsschule 
,  und  Mitglied  der  k.  bot.  Gesfllscbaft. 
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Verkäufliche  Pflanzensammlungen. 


Von  dem  Vfiterseichneten  können  gegen  frankirte  Einsendung 
des  betreffenden  Betrags  folgende  Sammlongen^  bezogen  werden: 

I«  C.  Breotel  Flora  germanica  eisiecata.  Cryptogania. 

Centoria  I.  fl.  7,  53  kr.  rhein.,  Tlilr.  4,  15Sgr.  pr.  Ct«  Frco. 
16.  90  C ,  L.  0.  13.  2*  St.  (Aacb  die  Centarien  II— IV.  sind  sa 
demselben  Preise  noeb  sa  baben.  Cent.  V*  wird  sar  Ansgabe  vor* 
bereitet). 

1.  C.  Brentel  Episcopi  Fratrnm  Lichenes  Africae  aastralia 
^  indiae  occidentalis.  Speeies  et  formae  25 — 40  fl.  3«  38.,  Thir. 
1.  15,  Fr.  5.  63,  L  0.  4.  5.  —  fl.  4.  12.,  Tblr.  3.  12,  Frcs.  9, 
L.  0.  7.  0.  St. 

(Aach  von  den  früher  schon  angezeigten  Farnen,  Laub-  und 
Leberroo4)8en  Sud^fricas  und  West  Indiens  desselben  Sammlers  sind 
noch  Collectionen  sa  baben). 

Dr.  Gaillardot  pl.  Syriae.  Sect.  11«  Sp.  25--112.  fl.  3.  30, 
Tblr.  2.  0,  Fres.  7.  50,  L.  0.  6«  0.—  fl.  15.  41,  Tblr.  8,  29,  Frcs. 
33.  60,  L.  1.  7.  0.  St. 

Germain  pl.  chilenses.  6p.  137—178.  fl.  25  2a,  Tblr.  14. 
^  #,  Frcs.  54.  80. --  fl.  32.  1^9,  Tblr.  18.  17,  Frcs.  69»  60,  L.  %. 
14.  2.  St* 

R.  Fortone  pl.  ebinenses.  Sp.  275.  fl.  69,  Tblr«  39.  13., 
Fres.  147.  86>  L.  5.  15.  0.  St. 

Algae  markiae  sieeatae.  Sectio  VIII.  Bestimmt  von  Professor 
Dr  Kiitsing.  fl.  7,  Tblr.  4  Frcs.  15,  L.  0.  12.  0.  St.  (Von  de« 
Lieferongen  1 — VII.  sind  wieder  Exemplare  vorbanden. 

Briefe  and  Gelder  werden  frankirt  erbeten.  Boebhandfongen, 
welche  Aaftrage  vermitteln ,  werden  ersacht ,  wegen  VergStong 
des  Transportes  and  Provision  sieb  geßlligst  an  die  Besteller  sa 
halten. 

Kirehbeim  unter 'T.,'Kgr.  Würtemberg. 

DK  R.  F.  ilobenfteiier. 
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ReyenslNUri;.  28.  September*  ISttO. 

Inluilt«  omoirfAL-ABHANoLUNo.  Goppert,  über  die  AnordDoof 
der  AipenpflaDzeD  im  botaojtcbeD  Garteo  lu  Bretlaa.  —  riTTBRATDR.  A.  Braa  n » 
&ber  P«rtbeBO{$eiiem  bei  Pllaazea.  Derselbe,  über  Polyembrjooie  and  Kei- 
muDg  von  Caelebogyne.  —  obtrocknetb  ppLAifzeiftAMMLUNOBif.  Billot, 
Flom  GaOim  et  Germaniae  ezsiccaia.    27.  et  28.  Centuriea. 

tJeber  die  Anordnung  der  AlpenpOanzen  im  botanischen  Gar- 
ten zu  Bresian,  Ton  H*  R*  Göppert, 

Die  mit  Reeht  ae  allg^maln  geseliStsteD  Alpenpflansen  kSoneB 
aieliicr  Anaicbt  naeh  in  botaoiscbeD  Gärten  noch  aosgedeboterea 
Sieff  tmt  Belehroiig  und  lom  Unterriebte  gewähreo,  wenn  man  bei 
der  AafsteHvag  derselben  auf  Ihre  Verwaedls^baft  mit  der  nerdbebea 
«ad  bedmefdiBcben  Flera  aewie  eberbaapt  Ibre  Verbreltang  natb 
den  Hibea  ihres  Verkemnens  Rücfcalebt  niaimt  nnd  semIt  Einrieb« 
langen  trlft,  die  diese  VerbäUnIsse  tagleleb  bei  Ibrem  Aifblieke 
Merseben  lassen.  Auf  folgende  Weise  bebe  leb  micb  bestrebl^  den 
angedenteten  Zvreek  m  erreicben. 

'   Arctische  und  Alpenflora 
im  Kdniglleben  betaniscben  Garten  la  Breslfia* 

Flora  der  Nordpolarländer  mit  der  der  Alpen  Innig 
▼  erwandt,  elgentllcb  als  eine  in  dteSbene  berabgestie' 
gene  Alpenflora  so  betracbten. 

In  Emropa  besiebt  Innige  Beilebong  «wischen  der  Flora  Lapp- 
lands und  der  Flora  der  Centralalpenbette,  namentlich  der  deutschen 
and  Scbwelzer-Alpsn ;  In  Sibirien  twiscben  der  Flora  der  Nordkdete 
and  der  des  Altai.  Aeueoerste  Grense  der  Vegetation  gegen  den 
Nordpol  Ist  Tletleicbt  kanm  festgestellt:  Robert  Kane  sab  am  of- 
fenen Pelarmeere  iber  deai  Polarkreise  beim  80—81^  aeeh  blähend . 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


56« 

lo  Amerika  beginnt  die  baoMleere  Region  in  Labrador  eclon 
anier  57^  erhebt  sich  bis  tom  Mackenfieflasa  bis  som  65*^  dleaMite 
der  Behringastraase  66^  jentelta  deraelban  Straaaa  In  Nardaaiea 
aehwanki  aie  awlaehen  dem  63 — 70^  and  endigt  In  Narwag€o  mit 
dem  60^.  Flechten  herraehen  soletat  vor,  bilden  die  aogettannte 
Fleebten  oder  Tondraregion  {Cetraria  idundicß^  eucuttata^  Cenamifee 
ranyiferina^  Cornieularia  pftöeseens,  ochroleuca\  In  Siblriea  ver* 
miacht  milMooaen,  Polytriehum  (jpUiferum)^  dann  folgen  eder  kan- 
men  aogleleh  mit  ihnen  For  niedrige  kriechende  SirSacher,  wie 
Rhododendron. lapponietsm  Whib.,  Men%ieHa  eoertdea  Wlilb«,  Rm^ 
bu$  ChamaemoTuf  L.,  Ledum  palustreL.^  Vaccinium  idi^inöMUmh^ 
Empeirum  nigrum  L.^  Andromeda  hypnoides  L.,  Andromeda  Mtm^ 
gona  L.,  Betufa  nana  L»,  Juniperum  nana  W.,  kriechande  WeMefl) 
wie  Salix  arclica  Fall.,  retictdata  h  y  polaris  Wh  Ib.,  4trbu9e%dm 
Wh  Ib.,  depre$$a  L.,  orata  Ser«,  Myrtinites  L.  Anf  den  demtBch^m 
and  Seh weiaer- Alpen  besteht  die  letste  Straoeh Vegetation  faai  a«« 
denselben  Weiden,  mit  Auanahme  der  Saliw  arctica  nnd  polaris^  ae 
wie  ans  Juniperus  nana^  Alnus  viridis^  Rhododendron  ferruglneum 
and  Rhododendron  Mrsutum,  A%alea^  Empetrum,  Veecinien,  aewie 
auch  noch  aas  mehreren  andern  nach  der  Banmgrenie  bin  bänfigoff 
werdenden  Standenpflanxeni  welche  fast  alle  hier  Forbanden  an4 
eafgeatelit  sind,  wie  aach  diejenigen,  welche  um  den  gansen  Pol 
innerhalb  der  baomleeren  Region  aieb  verbreiten.  Z« - 
dieaen  Staadenpflanien  gehören  Im  hohen  Norden  nahe  dem  ewi- 
gen Schnee  Ranunculus  glaeialis  et  nitmlis^  Saxifraga  oppositifoUOy 
Silene  acaulisi  anf  den  C  entral- Alpen  dieaelbea,  sowie  iibeff- 
dlesa  noch  Chtrleria  sedoides,  Aretia  heheOea^  Chrysanthemum  alpi-' 
nti0i,  QenÜana  bavariea^  Ceraslium  alpinum  L. 

Den  Anfang  der  BaomvegetatI  on  omdengansea  Nord- 
pol bilden  faat  überall  Nadelholser;  In  Nordamerika  AMct  alba^ 
nigra  Sllchx.,  Plfitia  Banksiana  Lanab.  «nd  grnppenwelae  Larix 
americana  llichx.,  ao  wie  Abics  canadinsis  Poir.;  Im  aretiachen 
Eoropa  nach  einander  die  Kiefer  {Pinus  sylvestris)  ood  die  Flehte 
iPinus  Abies  L,):  Jm    arctiseben   Asien    und  Sibirien,  ja  aehen  I« 
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PmiMff  Pmdwt^  nebst  mehreren  WeMenarlen,  n«nentneb  Suttwlap'' 
pmmm  L.,  ^ucm  L.  and  kmata  L.>  der  Wacbbelder ;  niif  dar  CeB- 
lraUlpeskett#  tseMr  8orbu$  Auenparia  die  hn  beben  Nerdas 
feblenden  Kniebels  {Pim$9  PumUio)  and  AJntie  elHiiüW.,  welebe 
alle  in  oneerer  AnInge  genan  beeeiebnel  und  grappirl 
gepflanitsind.  Ven  den  S430  Phanerogaqiett  Detilecblaade  ge« 
biren  etwa  ein  DrittbeH  %n  den  Berg-  ond  Alpenpflansen^  von  denea 
Jadeeb  etwa  aar  450  als  wahre  Alpenpflansen  sa  betraebtee  sind. 
2wel  DrittbeHe  derselbea  sind  hier  ?orbaaden. 

Zar  KrUaterang  Aeaer  nSglichst  gedrängt  gegebeaea  Vebersiebi 
dar  Flera  desNerdens  and  der  Alpen,  enispreeben  aaa  die  aafaaeb- 
atabepda  Weise  beseiehneten  Aofstellangen : 

I.  Pflansen  des  hSchsten  Nordens  aber  dem  60^  oder  der  Po* 
Ijirsone  and  ihnen  entsprechend  die  Pflanzen  der  Central* 
Alpen  auf  Firn-  oder  Gletscherinseln  ober  der  SchneeUaia 
swischen  10—10,700  Fass.  Die  eben  erwähnlea:  Papmwr 
nudicatOe,  Saxifraga  apposüifolia,  Ranunculus  giaciMa^  nU 
valis  a:  s.  w.         - 

II.  Pflaaaen  der  Polar-  and  arctischen  Zone  entspreebend  der 
Sebaee  oder  aivalen  Region  (von  10,000—8500)  aad  sab* 
alvalen  Region  von  6500—6000  Fuss  der  CentralAlpaa»  ta 
deaea  keine  Bäaaie,  sondern  von  Holsgewäebsea  aar  ala- 
dflge  Straocher  Fsrkonmen. 

!•   ^flpasen  der  Polarseaa  von  73—80^  iL  Qralte, 
COpodium  MifMum  R.  Br. 
Pom  pratensis  L. 
PMppsia  aiffida  R.  Br. 
Carex  rigida  R«  Br. 
JStriophorum  ^aginalum  L« 

—  angusUfolium  Roth. 

—  SoheuekMri  Hoppe. 
FlBstttCM  ruörm. 

iäumila  campesMs^ 

—     iH/perbarea  D. 
^AeMa  nana  W. 
fl(0dtopolaH#  Wablb« 
—    kmaia  !•• 
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PeiieulariB  suäeÜM  W. 
Myosalii  0ipe»(rU. 
Mtrigfron  uniflorm  L. 

AndromedM  ietragma  h, 
Leinm  pahMre  L« 
Samifirag^  0ppo$iUfoUa  L. 

—  sUlhurU  Lt 

—  nhaliB  L. 

—  eMe$pi(0»a  L.  0P$iemUmMem. 
Ckry90Mp9enium  al(eniff§iii»m. 
Dryas  oeUppeUUa  h. 

PotenUUa  salisburgmiiM  H I  n  k  e.      ^ 
Msine  vema  Barth 

—  arciica  Fensl. 
CäUka  paiu9tri$^ 
CerasUum  iüpinum. 
Ranunculu9  gkusiatig^ 
Draba  alpina  L. 

—  hhrta  L« 

—  rupeätrU  R.  Br« 
Cochlearia  arcUea  SebU 
Papaver  alpinum  L. 

--7      nuikmule  L. 
%.   Pflaoten  4er  Sclme^liiiie  der  Alpen  res  6MM  Ue 
10,000  Feae  Höbe« 
(Die  aiit  eiaem  Kraus  baseiebaeten  kommaa  aooblo  dar  Palarragian  var.) 

a)  Meiieeeiyleioneo. 

Sesleria  mieroeephala  D&,  8.  ipkaeroeephatß  All.  iAtenm 
mtöspieata,  tPoa  alpina  L.,  iPom  lawa  Häeke,  ^Carew  fiinma  L* 
b)  OiealjFleiooee. 

t Salto  herbaeea  L.,  liretuMa  W«,  PrMlito  MlitlMi  L.,  Anäro- 
9aee  glacMU  Happe,  PedicuiarU  raafiraüa,  Qmüai^a  bofmriea^ 
^A%alea  proeumbens  L.,  Phyteuma  paydßvnmh^  €hrff$antkemym 
iUpinum  L.,  Anemi$ia  MuteUina  Wolf.,  apk«to  ¥111^  flfay«  ate- 
pfad?,  Saxifraga  androsaeea^  bifloM  AIK«  t^'lreWaa  L.,  emasim  L«, 
•itraaeklea  Weif.,  ^oppoMifMa  L«,  Sati^iareleiiM  oredhneMaiMPi, 
SaiiiiM  oereCciei L.,  \CeraMum  laUfoUumh..  fdtDinumh..  AjrmaHm 
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S.  PfUai^D  der  sabnivalea  Regira  venMOO  bis  8060 
Fase  der  Alpen,  entspreebeBd  der  bcamleeren  Regies 
des  heben  Iferdens.  Ant  dem  RieBengebirge  beginn! 
die  beamleere  Regien  In  5500— 4000  Fnse  Höhe  nnd  mit 
ihr  des  Verlteninien  wehrer  AIpenpNensen. 

Im  Allgemeinen  aus  felgenden  hier  mehr  ed%rariDder  stark  ver- 
tretenen  Familien :  Farne,  Lycepedeen,  Cyperaeeen,  Gramineen  (nnter 
Ibnen  die  lieebnerdiscben  Coipodium  latifölHm,  lÜyiHa,  PhippHa 
algida)f  Jnnceen ,  Lillaoeen,  OrebiBeeo  (C^fH^ifftiiii  tnaeranthum}^ 
Balieineeni  Tbymelaeen,  Pelygeneen^  Plantagineen,  Frimnlae^n,  Rbl- 
nanlbaeeeni  Anlirrbineen*),  Berragineen,  OenUaneen,  Erieineen  nnd 
Vaeeinieen  InelnslTe  der  meisten  nerdamerilianlscbetl,  Campannleen, 
Cempesiten,  Stellaten,  Saiifirageen  ('S.  nivatit^  Höiridtf,  groetdandicü)^ 
Crassniaeeen,  Onagrarien,  Sangatoorbeen,  Rosaceen,  Papilienaeeen, 
Alsineen,  Sileneen,  Dreseraceen,  Vlolari^en,  Oiatineen,  Crnctferen, 
Rannnenlaeeen. 

111.  Pflansen  des  bdebsten  Nerdsps,.  die  ip  der  banmieeren  Re- 
gien «m  den  gansen.Pel  gpbeiL 
(Die  mit  einen  Krense  bezeieluieten  Ifblen  io  Peatsehland). 

a)  Heneeelytedenent 
^  t  PhippMia  aigida  R.  B>. 

PMeum  alpinum  L. 
Lu%ula  eampe§M9  DO. 

~     9piMta  DC. 
TofidMa  boreaUs  Wg. 
Müianthemum  öifoUum  DO. 
Triglochin  pahuire  L. 
t  CiUfpw  bar€oH»  Salisbnry. 

b)  Dieetyledeoen. 
Setuda  nana  W« 
8aHw  lanaia  L. 

—  ka9tatah. 

—  myrtUMäßB  h. 

—  areiica  Fall. 
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—  reiusa  L. 
Polyganum  vivipamm  L« 
Oxyria  renif^n'mU  Hook. 
Primula  farinoMa  t. 
Trientalis  europaea  L, 
Idnnaea  boreilU  OroooT. 
Veroniea  alpina  L. 
EupJtroäia  offidnaiis  L. 
MenyantheB  trifMata  L. 
Swertia  perenni$. 
A%alea  procuwiiben$  L« 
Leäum  palustre  h. 
Andromeda  poUfoUa  L. 

t  M^%iesia  Cüendea  Sm. 
Pyrola  minor  L 

—  secunda  L, 

—  uniflora  L. 
Vaednium  tdiffUtomsm  L. 

— '        Vm$  idaea  U 
-  SehoOera  Owyeoeeoi  Roth« 
Empetrum  nignsm  L« 
Leantodim  Taraxaeum  L« 
0fi0pAaf^m  a/plfttim  L. 
.  Amiea  montana  L. 
Solidago  Virga  aurea  L. 
i4c/U«0a  MUiefMum  L. 
Campanuia  uniflora  L»^ 
Dro$era  rdyndifoUa  L. 
Camu9  Mueeiea  L« 
Sawifiraga  niiMdis  L. 

—       oppodHfoUa  L« 
t  —        rivulariM  £♦ 

ClryfM|il0filii«i  allemifolhim  L. 
Epüobium  anguHifolktm  L. 
Hippuris  mOgaris  L. 
PotentiUa  nivea  L, 
—        Anserina  L. 
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BuimM  UüeUM  L. 

t        —      MTCtieU*  Ii. 

—     ChamaemaruB  L« 
A$tragaiu9  alpinut  L. 
t  P^pa^f^  nutUeatUe  L.  ' 

Caräaimine  praUtMU  L. 
Draba  ineana  L. 
Cap9eUa  Bursa  paHwrU  H. 
Pamassia  palu^rU  L« 
Drosera  roiiundifMa  h. 
Viola  emUma  L«  .  # 

OofoUs  AeeloseUa  L. 
Siiene  aeaulis  L. 
Süene  inflata  Pers. 
Arenaria  peploides  L, 

—       aretiea  St  er. 
StHlaria  media  Vill. 
Montia  fontana  L. 
Cerastium  alpinum  L« 
Ranuncuhis  Flammula  L. 
—        atirltfofiita  L. 

ColtAa  palustris  h.  und  A. 

IV*  Straacher  oder  Bfione  lo  Straiichforai,  die  mit  aen  Vorigen 
an  dee  gansen  Pol  wachsen.  Unter  Ihnen  Betttla  alpestris 
und  die  genannten  Rubus  iäaeus,  Sorbus  Aucuparia,  Pru- 
nus Padus^  PopuluB  tremula^  Alnus  ineana. 

V«  Nadelbaher  veraehledener  Art,  die  an  den  Pol  heranw  die 
Bannvegetatioii  beginnen,  (die  Okigen),  denen  sieh  noch 
andere,  wie  In  Nordamerika  Pinus  pun0ens,  Taeda  und  re- 
sinosa,  anachliesa^n  nnd  Terelni  mit  den  allmäblig  anftreten- 
den  Lanhbdltern  rerechiedenater  Art  die  dortigen  durch  Man 
nigfaltigkeit   der  Arten   so    anegeaeichneten    Wälder    bilden. 
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PoljrgoBeeo,  uter  tederen  Päifffmum  vmät^Mm^    Bri- 

eeae,  {Rhododmirä),Vom9Mm^  {CMmeoHer),  SadfrageMt 

Conpotiteo,  Berberideen  a«  A. 

DiePaMMB  befioden  sich  tbelU  inTipfoB,  m  SOOO.  tlieils  ui 

freioi  Lande  swiacheo  Gestaioan    TaracbladeBar  AH,  saai  Tbell  ra« 

«Meraai  Haefaga^irge,  mit  dan  den  haebala«  Aeglaiiaii  sakaMBettdeA 

Flaehtao,  wie  Lecidea  ^eogrofMm  n.  m.  m^  daas  daa  ProtaeoecM 

pluvialis  als  ErioDeraag   ao   dan  raCbaa  Sebaaa  iar  Alpen  und  daa 

hdcbaten  Nardena.   Die  dorehsebnittlleh  M  Faaa  breite  md  SOO  Faaa 

lange^  einen  Raon   von   etwa  Vs  Pr*  Margen  aianeliaiende  Anlage 

eratreekt   aleh   am  Faste   der   pallanteiegiaaheii  Parthie  länge  dem 

Waaaergraben,    von   welchem'  aie   eines  TheUee  ihrer  Länge  darcb 

eine  Reihe  Basaltsäolen  abgeachieden  wird. 

Daa  Varatehende  ist  gedrockt  a«f  einer  Tafel  bei  der  Partbie 
aar  Erläateraog  derselben. 

liltteratur. 

1}  lieber  Parthenogrenesis  bei  Pflanzen  von  AL  Braniu 
Berlin  1857.     (Mit  einer  Utbographirtea  Tafel). 

2)  lieber  Folyembryonie  und  Eeimmig  von  Caelebogfyne« 
Ein  Nachtrag  zu  der  Abhandlung  Ober  Parthenogenesis  bei 
Pflanzen  von  A,  Brann.  Berlin^  f86a    (BBt  6  Tafdn> 

Unter  ebigen  Titeln  alnd  auf  Kasten  der  kenigllchen  Akademie 
der  Wiaseaschaften  swei  Abhaodlangen  tod  A.  Braan  erschienen 
ven  denen  die  erstere  sich  die  Haaptanfgabe  atellt,  die  Lehre  ren 
der  Partbenogeneais  bei  Pflanaan  an  befunden,  die  sweite  diese 
Lehre  gegen  Einwarfe,  an  welchen  aie  reichlich  Veraalasaang  gab, 
an  rertbeldigen  nnd  anfreeht  an  lialten. 

Der  Verfasser  gebt  in  seiner  ersten  Ahhandlang  van  einer  akia- 
senbaft  gehaltenen  Darstellang  der  bisherigen  Ferachnagan,  welche 
daa  Geschlechtsleben  der  Pflanaen  betreffen,  aoa.  In  dieser  Ist  nnr 
sa  verwondero,  dass  er  von  den  Aabängern  der  8chleiden*sehen 
Ansicht,  „dass  der  Polleoschlaoch  selber  sich  sam  Embryon  ent* 
wickle'*  berichtet,  sie  hätten  sich  su  derselben  mitbestimmen  laa* 
sen  dnrch  die  Einfachheit  der  darauf  gegrOndeten  Zeugoogstbeorie, 
die  der  ünschald  des  Pflaosenlebens  ae  angemessen  au  sein  schien, 
(Seite  S18)«  Wenn  irgend  ein  Pbysielog  durch  derartige  Verstellan-^ 
gen^  dff  fipfr  sehr  danklcn  and  anklaren  Oef&blsapbirf  ungebSrem 
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hl  sehieii  wiMentehafMdi«!!  1Jeb«rsMgugea  al^li  WttfawMa  Ueii«, 
••  rerdiente  er  gewin  nk'ki  den  lbm«ii  aiDM  NdiirfiNrMher».  Blelf- 
tm  und  Pf«rrer  nogeo  ren  keascben  LUItii  ond  oatebaldlgea  Linm^ 
Mn  rede«.  Keia  BaUiiiker  aber  wird  irgend  elaea  Act  des  Pflaa- 
lealebeaa  ala  mebr  ader  weniger  aehaldig  ed#r  «naebaldlg  aaffaeeen. 
In  dem  Verlaofe  seiner  Darstellnng  spriebt  Braan  selber  ^|s  Re- 
sailat  aller  bleber  gebdrigen  Fersebangen  aas:  „es  sei  alebt  mebr 
aweifelbaft,  daas  die  dareb  iwei  GeseMecbfter  rerniiltelfte  Zeagang 
der  Pflanse  eben  ae  aHgemein  sakemart,  wie  dem  Tbier;  sieb  semll 
als  dn  daa  ganae  Releb  der  erganiscben  Natar  ebaraeterisireadea 
LobensTerbälMsa  daraleil«.''  (S.  S140 

man  kdnnle  naeb  dieser  Erklirnng  webl  erwarten,  daas  Braan 
ein  entaebledener  Gegaer  der  Partbenogenesis  bei  Pflanaen  sei}  aber 
Im  Gegentbeil;  naebdem  die  Tersebledeaen  Versaebe  aafges&blt  wer- 
den sind,  welcbe  gemacht  warden,  dieselbe  su  beweisen  (8.  S16  a. 
SIT)  and  obgieieb  das  ürtbeil  dber  dieselben  laatet:  „leb  gebe  aa, 
daas  dieselben  insgesammt  nicbt  rellkemmen  beweisend  sind^*,  ae 
keannt  der  Verfasser  docb  —  nacb  weleben  Regeln  derLegIk,  welaa 
leb  niebt  —  an  dem  Seblass,  sieb  ftr  die  Partbenegeneals  aa  enl- 
aebeiden,  well  Beebaebter  wie  Spallanaani,  BernbardI,  Naa- 
din  and  Tbnrel  Alaaben  rerdlened  and  'weit  er  dasResaltai  Ibrer 
Versaebe  ebne  rergefasate  Melnang  nlteb  seiner  Wabr-. 
aebeinllebkeit  beartbeilt. 

Glauben  verdient  allerdlaga  jeder  ehrlieRe  Mann,  se  lange  ibm 
niebt  die  aasdrueklioke  Absiebt  aa  täaseben  naebge wiesen  Ist;  aber 
leb  glanbe  niebt,  daas  irgend  einer  der  Obengenannten  Jemala  be- 
anspraebt  bat,  Ar  aafebibar  an  gelten.  Ba  kommt  ja  bier  lediglieb 
daraaf  an,  ab  die  fragllcffien  Versoehe  se  angestellt  warden,  daaa 
jede  Hegllebfceit  dee  Irrtbvma  anageaehlesaen  war,  nnd  in  dieser 
Beilehang  bat  Brenn  aie  aelber  riebtig  gewürdigt,  wenn  er  sie 
ala  niebt  vellkommen  beweisend  beseicbnet.  leb  mnas  demnach  mir 
Aa  Vermntbang  erlauben,  d«8a  derselbe  nar  mit  Torgefaaater 
Hainang  aa  einem  nHt  seinen  eigenen  Worten  In  WIdersprncb 
stabenden  Reealtate  kommt. 

Diese  seine  Meinung  findet  aber  ihre  Haaptstütse  in  der  an. 
geblieb  paHbeaogenetiscben  Samenbildang  bei  Cadehogyne  UMfolia 
8m.  Dareb  J.  8mitb  lunäcbst  sind  nämlich  Ober  diese  POanie 
gana  Irrtb&mKcbe  Veratellaagen  in  die  Weh  geschickt  worden.  Die- 
aelbe  aell  darnach,  ebne  auch  nur  je  eine  l§pur  ren  laäonllchen 
BIfttben  oder  Irgend  weichen  poilenbringenden  Organeu  sa  aeigen, 
dteb  FrBcbte  mit  veUkMimenen  Samen  tragen.   Merkwirdig  let  aar« 
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wU  «o^rksMt  Mditige  BoUniker  »ich  fc^miten  verUttan  iMteo,  i«« 
obfi^  Weiteres  beisostlBiaieo,  s«  B.  Adr.  de  Jastiea  ia  seiDem 
eenre  tiimenlaire  de  Beteniqoe  (1840)  peg.  46S  and  Jeeeph 
Beeker  in  eiBem  Briefe  an  A.  venHambeldl  (a.  Anelehtea  der 
Katar  Bd.  8,  8r  69;  $.  Aoflage), 

Eine  iweite  neoe  St&tae  ßr  Partlieaegeaeeia  bei  Pflansea  soll 
Chara  erinitä  naeh  Braan*t  Aneicbt  sein,  weil  ven  dieser  arit 
Aatheridien  rereehene  Bienplare  ▼erhSItniaeoiästig  selten  sind« 

Znm  Schlüsse  seiner  ersten  Abhandlong  tugt  Braan  einige  all- 
gemeine  Betraehtongen  Ober  die  Analogie  der  Fortpflansnngsverbalt- 
nisse  in  den  verschiedenen  Abtbeilongen  des  Pflansenreiches  binsa« 
Er  bSIt  es  nicht  fär  nnndts,  immer  wieder  aaf  die  festen  Ele- 
mente hinsaweisen,  welche  die  neueren  ForsebonKen  uns  aor  be- 
friedigenden Losung  der  WjUerspröcho  gegeben  haben,  in  welches 
wir  noch  die  neoesten  Arbeiten  aber  diese  Verbaltnipse  finden. 
Aach  die  Parthenogenesis  bietet  einen  angeblicb  festen  Anbeltspankl« 
Dieser  -Anschanangsweise  gemäss  wird  sanacbst  behauptet',  der  An« 
fang  des  neaen  Individaams  datire  sanäcbst  nicht  von  demMemanta 
der  Befrochtong,  sondern  schon  ror  demselben  ren  dem  Anfange 
des  Anfangs  des  Eies.  Leider  aber  wird  es  immer-  ein  Privileginm 
der  Specolation  bleiben,  darüber  sieh  aosaalaasen.  Der  NaIvrferaelMr 
wird  sich  immer  mit  dem  sichtbaren  Anfang,  begnagen  mfissea  a^d 
von  diesem  ansgebea. 

Die  weitere  Polemik  Braan 's  gegen  die  Definition  der  Blutbe 
Ton  Radlkofer  ist  eine  noth wendige  Censeqoena  der  Lehre  Tan 
der  Parthenogenesis.  Man  wird  aber  im  hohen  Grade  stataig,  weaa 
in  der  sweiten  Abhandlong  8.  dS9,  wo  der  Verfasser  diese  Polemik 
fortsetit,  aasgesprochen  wird,  dass  die  Radlkofer*scbe  Definitien 
wohl  erlaabt,  aach  die  OescblechtsergaBe  der  Thiere  Blötben  an 
neanen.  Das  Wert  Blothe  ist  bisher  immer  aar  ron  pfiansliehea 
Gebilden  and  nie  von  thierisehen  gebraacht  worden;  Jede  Deftaltleii 
dieses  Begriffes  kann  also  vera&aftiger  Weise  nor  aaf  erstere  baaa* 
gen^erden.  —  Ebenso  consequcnt  in  derselben  Anschaooagsweipa 
ist  es  auch,  vor  der  Bef^ocbtong  dem  Ei  die  Natar  eines  Keimea 
so  vindiciren.     TS.  U7). 
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•rgaoiamM)  AmoIm  g^Ureii  eiMr  hliierea  EatwicUvagctivfo  iIm 
BftieiM  ao,  t^uem  Bereiche,  In  welcben  das  VerniBgeii  4er  Im 
narn  Selbstbeatlnmoog  nntweifelhaft  herverlrilt.  (S> 
119).  Bkb«r  ist  die  üeberseegong  verbreHel  geweees,  data  alle 
),0eaetie  dea  OrgaolacbeB^^  aleht  Reaaltate  inaerer  Selbatbealiaiaimgl 
aeadeni  iaaerer  NeibwendigkeH  aeiea,  der  jede  SelbatbeatiBiaiang 
ferne  bleibt. 

Der  Verfiiaaer  gestebi  aelber  la,  daaa  die  PartheiiegeBeaia  eine 
aelieae  Amaabaie  bei  den  höheren  Pflansea  sei;  er  wendet  sieh  aber 
dann  snn&chst  gegen  iwei  Aofsätse  B.  RegeTs,  die  gegen  die 
Parthenegenesis  sieb  avssprecben,  versiebert,  daaa  maneber  Zweig 
geeifert  werde  and  in  aller  Rnbe  aftaimtHebe  daran  befindliche  enl- 
wiekeite  and  onentwiekelte  BUtben  sergliedert  werden,  an  etwa 
In  denselben  eder  in  ihrer  Cmgebeng  rersteekten  oiännliehen  Ctobil* 
4en  aaf  die  Spar  sa  kenimea.  Weiter  gibt  dann  ein  AafiMts  In  der 
Benplandia  dein  Verfssser  erw&nsehte  Veranlasaang,  den  Faden  sei* 
ner  Erorterangen  aosiospinnen.  In  jenem  Aafsatse  wird  näallefc 
der  angebllek  nartbenegenetiscbe  Samenbildangspreeeaa  fllseblleh  für 
eine  SpressbUdang  erklart  Der  Verfasser  geht  in  Felge  dessen  anf 
eine  detailUrte  Besehreihnng  des  Saaena  der  Cadebogyne  ond  dee- 
aen  Keiniong  ein.  Die  Wabraebmong,  dass  nmu  einem  Samen  meh- 
tere  Keime  aoweilen  berrertreten,  veranlasst  eine  weitlioftge  Erör- 
temng  fiber  Pelyembryenie  ond  deren  Verkemmen  bei  den  versebie- 
denen  Pflaaaenarten«  Darauf  wird  rsn  den  fleischigen  Samen 
einiger  Amarylüdeea  gebandelt,  die  Tegetative  Spressbildang  im 
Samen  eder  der  BIknespe,  die  KnespenbHdoog  aas  dem  Blatte  er- 
irterty  om  das  Resoltat  sa  sieben,  dass  regetative  Spressbildang  im 
Innern  dee  Samena  aicbt  rerkemme« 

Was  der  Verfasser  als  weitere  Zeagnisse  f&r  die  Partbenege- 
aesis  beibringt,  beselchnet  er  selber  als  „nicht  riel,  noch  gewicbtig^^ 

in  dei^  daraaf  felgeaden  Scblaasbemerkongen  wendet  sieh  der 
Verfasser  abermals  gegen  Radlkefer,  am  drei  Fragen  sa  erörtern: 
S)  Ist  die  Partbenegenesla  eine  geschlechtliche  oder  angeschfecht- 
liehe  Fertpflaninngswelse  ?  %)  Welches  ist  der  Anfang  des  Indiri- 
daellen  Entwicklongscyktos  der  PflanieP  3)  Ist  der  Fertpflamangs- 
Apparat  der  Kryptogamen  eine  Bldtbe  in  neonen  oder  nicht? 

Ea  ist  nicht  meine  Absiebt,  dem  Verfasser  in  der  Beantwertnng 
Üeeer  Fragen  sa  folgen«  Nor  daa  Ist  sa  erwähnen,  dass  bei  Er8r- 
ierong  der  ersten  (S.  809)  eine  n^rkwurdlge  Verwechslang  der  Be- 
griffe Zengong  ond  Erseagang  verbommt|  and  wenn  der  Verfasser 
i^ti  dasa   bei  parihenegenetlscber  Fortpflansang  „alle  Hoüentf 
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ier  g— thlaalrfUdiiii  Eeogaiig  ▼•rkaidM  siii  m\i  hrnwiimm  ^imm 
•intig«»,  der  Bafrocblwig^^  «e  wkil  maa  daM  likktM  %m  das  Has- 
•er   abM  6ffiff>    den   die  Kliage   MM,    arianafft. 

Vabagraiaiaii  tat  arfr  „aiaa  aflgaaehlaekllitha  Zaugug'';  dam 
biabar  iat  ut^  Zaagong  iMsar  Aar  dar  dia  BadvIekhMf  des 
IBsbryo  varBahaaeada  BlaAnaa  daa  BMiaaliebaa  bdifidanaia  aiif  daa 
waibllcha  verstaadea  worden« 

Weaa  aaa  dar  VerCMaar  aagar  aaaapriebl,  daaa  aa  wiaBelcbt 
alaa  aagaacUeebtUahe  VeraMbraag  daaMeaaebea  darakKaiaitbaii«Bg 
gibt  (8.  3I6){  aa  maaa  anaa  bedaaara,  daaa  er  diaaa  Aaakht  aa  b*^ 
aebaidea  ia  daa  laiebt  abaraabeaaa  Raoai  eiaer  Aiuaerbaag  vatwalit^ 
Si*  vardleat  mit  dai  Ivttfligalea  Lattara  bervargebobaa  aa  warfaa 
aai  daa  Traatliabaa  wiUea,  waa  darin  liegt.  Wie  aiaaebar  Iba* 
aMaa,  dar  aber  aaaeitige  Niederbnaft  aaiaar  EbebUfte  aieb  Sbrapel 
«Miebi,  beaate  in  dleaeoi  Gedaabea'Beiahigaag  fiadea  and  aiaacha 
liebe  üaaebald,  die  aaai  Falle  gebeauaea,  aieb  mit  daaaielbaa  gag«li 
•übelwallende  Beaebaldigaagea  rertheidigea* 

Deeb  bat  iieae  Verirrang  elaea  aa  apeeaUtirea  BetraablaBgaM 
hiaaeigandea  Geiatea  aacb  Ibre  eraate  Seite^  aad  ee  iat  elaea  }edea 
wiaaeaacbaftUab  eeUldeten  Pfliebt,  aieb  aal  daa  EataaMedeaale  da. 
gegen  ao  erblirea  aad  dagegea  aaaob&aipfeB« 

Waa  der  Verfaaaer  ala  4afgaba  der  whaeaaabaMiebaa  Krlttfc 
beteicbaet,  aanMcbat  die  Tbataaebea  aa  prdfaa  aad  blaraiebaad  bat. 
glaablgtea  Tbataaebea  gerecbt  aa  aein,  daa  bebe  ieb  aaeb  Or  BMlaa 
Pflicbt  gehalten  fa  Besog  auf  die  Parthenegeneala,  aaaial  da  leb  bat 
meinen  bäafigen  Beaaebea  dea  betaataebea  Ciartena  im  Staade  irar, 
die  Prafong  vorsonebmen.  Dieae  bat  daa  Reaaltat  gebebt,  daaa  leb 
aieht  bloa  weibliebe  Blomea,  aoadera  aaeb  Zwitterblamea  aMt  alaaai 
deatlleb  aotgeprägtea  Slaabgeföaae  bei  Cüel^0gyne  aatraf  aad  swar 
aleht  blaa  ein  oder  daa  andere  Mal,  aoadera  wHbread  der  gaaaaa 
Bliltheseit,  vom  Hai  bta  Ende  Aagoat 

Die  ZabI  der  ZwHterblOtbea  atebt  aa  derjeaigea  der  welUlebaa 
etwa  in  dem  Verhältniaa  wie  I  aa  b.  Jeden  aabefangeoea  Beebaeb- 
ter  bätte  die  Tbatsaebe  alleia   aeben  gegen  die-  Parlbaaegaaeaia  b«^ 

lUnlcltrh   niA^itAn   mA««An     Ä»mm   vlaU  ämw    «>K«ialui#  valllc«ifl»Bi*ai  MMk 
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▼«TgeUMie  AoatreB^inigm  Biaeii#n  «vIKe,  fioeii  R«fii  tu  |;#vt«l«M^ 
iomaI  da  sf6  glelebsa«  ein«  tölRg  voabliftoglga,  aod  Ton  keines 
Soeaeren  lafSUigea  tJmstlBdep  bedingte  Poleos  darstellen  wurde, 
die  KeiabÜdang  alse  dorcb  sie  noeb  riel  anfebibarer  atattfindea. 
mAaste,  ale  doreh  Befraehtilng  niittela  des  Pollena« 

'Heine  sonstigen  Wabraehniongen  weichen  übetdieaa  sa  sehr 
von  denen  Brann's  ab,  dass  der  Ranoi  dieser  Zeitschrift  ftr  ihre 
Oarstellong  an  enge  ist,  leb  habe  dieselben  in  einer  besonderen 
•ban  in  Berlin  1860  erschienenen  Schrift*)  niedergelegt  ond  wird 
diaaalbe  die  frage,  ob  Parthea^geneaia  in  Gebiete  dea  Pflaasenrei* 
ehea  vorlteaiBe  oder  nicht,  hoffentlich  der  Losung  niber  flHiren« 

Die  Fragen,  welche  der  Verfaaaer  am  Schlnaae  seiner  Abband- 
Inng  aofwirft,  werden  freilich  nicht ,  ihre  Loaong  finden«  Mehrere 
daraelbeo  i.  B.  die  dritte:  Kann  man  sich  vorstellen,  daas  die  Er* 
anngoag  der  Haoae  bei  ihrer  eraien  Bntatabnng  mit  der  Bildung 
der  Hooskapaei  begonnen  habe?  nnd  die  vierte:  Kaun  man  anneh. 
men,  dass  die  ersten  Farne  ohne  vorausgehenden  Vorbeim.  entstan- 
den aind  ? .  haben  au  frappante  Aeholichkeit  mit  der  schon  oft  ge- 
h&i^ai  War  daa  Ei  früher  ala  die  Henna?  ala  dass  ich  mich  an 
ihre  Beantwortung  wagen  aellte.  Die  betaniacbe  Wiaaenaebaft  bal 
■och  stt  viele  Thatsachen  au  erforschen  und  an  regiatriren,  als  dass 
ale  reif  genng  wäre  anr  Erledigung  so  tiefsinnig  speculativer  Pro- 
Memo  und  hält  ja  auch  der  Verfaaaer  selber  dafür,  dass  au  einer 
antaebeideaden  Beantworftong  dorsalbon  die  Zeit  noch  nicht  ge«* 
aei«  H,  Karaten: 


i«etroeknete  Pflamensamtnlnngeiia 

Flora  Galliae  et  Geirmaniae   exsiccata.    Herbier   pubKä    par 
Conatant  Billot  27«  «t 28.  OentnrieB«  Deeembre  1859. 

Daaa  dleae  Saminlnag  rascher,  als  ea  der  thätige  Heraasgeber 
versprochen  hatte,  voranschreitet,  etaeben  unsere  Leser  daraus,  daaa 
bareils  die  97.  und  38.  Centarie  derselben  erachieaen  slad«  Aneb 
die  Zahl  dar  Männer,  die  daa  Hatarial  daaa  iiafera,  ist  javtwährend 
im  Waohaen  begriffen)  nicbt  weniger  ala 61  haben  sieb  «n  den  vor* 
liegenden  S  Ceoturlen  beUielligt.  SiaU  200  Eaeaiplaren  erhalten  die 
Abonnenten  deren  367,  weil  von  manchen  Arten  der  vorliegenden, 
sowie  besonders  der  frOhern  Centurien  weitere  Eiemplare  geliefert 
werden,  theils  von  andern  Standorten,  tbells  in  Esemplareni  Jie  von 


*)  fias  gamdeiUlHisa  der  Maaasn  und  die  railbeaofeiicsis. 
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4eo  Crfliier  verthelHeii  0t«h  Aoreb  kMiiere  Berriekttng  oior  diveli  dU 
Fracbte,  die  jetst  gegebe»  werden,  anteraebeldeD.  £§  wurde  so  weil 
fübren,  iu's  EiAseloe  der  Sanimloiig  eiasagebeii  oder  gar,  wie  diese 
bei  ähnlichen  Pablieatioiien  geschient,  alle  darin  vorkemmendea  Artea 
namentlich  aafsufubren.  }Mr  begnügen  ons  daher  in  Allgemetneo, 
das  Erscheinen  der  Centorien  ansmeigeB  and  bemerken  blee,  das« 
sieh  darin  wieder  manche  in  nenerer  2^ii  erat  nnteraebledene  Arten 
befinden,  nber  deren  Artrecbt  es  Jedem  nnbenemmen  bleibt,  sich 
sein  Urtheil  %u  bilden. 

Drei  Bogen  Teit  der  Annotations  k  la  flore  de  France  et  d*Atle- 
magna  nebst  einer  sehr  sch$n  aosgeffihrten  lithographischen  Tafel 
begleiten  die  Sammlang.  Es  sei  ans  gestattet,  daa  Wiehtigate  da- 
raas hervorsaheben. 

AI.  Jordan  beschreibt  die  in  der  Sammlong  mitgetheilte  £a- 
tandtUa  delphinensis  aas  der  Umgegend  von  Gap.  Die  Herkmale« 
wodnrch  einige  der  unter  dem  Stammarfnamen  L,  Spiea  L.  begrif- 
fenen Arten  sich  unterscheiden,  werden  angegeben  s.  B.  £•  fragran» 
Jerd.  aus  Lyon,  die  J  ordan  In  den  Schu  Its*schen  Bisiceata  Nr.  709 
geliefert  hat  —  Die  durch  Guepin  in  die  Irantosische  Flora  ein- 
geführte Qagea  bohemica  wird  wieder  sur  G.  §axatUi$  Koch  sn- 
rückgebracbt;  Bore  au  hat  suerst  aq/ die  unrichtige  Bestimmung  der 
Pflanse  aus  dem  westlichen  Frankreich  aufmerksam  gemacht.  ^—  In 
einer  Notis  ttber  Brassica  Erueastrum  L.  weist  Jordan  ans  den 
Qaellea  nach,  daas  diese  Pflanse  nichts  anders  ist  als  0«  (7iMrnf»CAif# 
Vi  II.  Der  Verfaaser  bemerkt,  daa  DeCand olle  mit  Unreeht  epäter 
seine  B.  mu^ntana  der  Flora  franfaise  als  Varietät  bei  iB«  Cheiram^ 
ihus  Vili.  untergebracht  habe.  —  Grinier  hat  den  Grund  ange- 
sucht, warum  H.  guadranguiareL.  später  durch  Fries  in  H  tetra- 
ptertiM  ▼erwandelt  wurde*  Linni  besehrieb  suerst  seine  Pflanae  naell 
holländischen  Biemplaren  im  Hort  Cliffort.  Die  ,,foliola  ealjclna  sab- 
olata^*  derselben  fand  er  aber  bei  der  in  Schweden  sehr  gemeinen 
Art  nicht  vor,  und  Hess  diesen  fdr  die  Art  beseichnendon  Charakter 
in  seinen  spätem  Arbeiten  weg,  weil  er  wahrscheinlich  die  hollän- 
ditcbe  Pflanse  nicht  mehr  vor  Augen  hatte;  Fries  glaubte  desshalh 
die  schwedische  Pflanie  mlf  stumpfen  Kelcbabaehnitten  ala  A  quä^ 
drangulum  L  betrachten  tu  mSssen.  Ofienbar  muss  aber  der  tnerat 
von  Linni  beschriebenen  Pflanse  der  Name  H.  guadranffuium  ver- 
bleiben und  fl«  tetrapterum  Fries  muss  den  altern  Namen  H.  ifu- 
dium  Leere  wiedererhalten.  DassLInn^  nebst  seinem  Hort  Cllffert 
ÜLt  seine  Pflanse  auch  die  Abbildungen  von  Bauhin,  Dodonaeni 
nnd  H  er  1  ao  n  anfährt,  die  offenbar  sieh  auf  nln»  v^rut^hLUkÄmmm  PAa»«* 
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perenoireBd;  sie  waehtt  gew5hiilieh  aui  deoi  Boden  voo  Teichen  oder 
reo  Sumpfen«  fn  den  Jaiiren,  we  diese  trecken  gelegt  worden, 
bifihi  sie  im  Aogost  and  September  und  sielit  allerdings  wie  ein- 
jälirif  ans;  werden  diese  Orte  aber  im  dsranffolgenden  Jalire  nicht 
wieder  anter  Wasser  gesetst,  §o  seigt  sie  sich,  wie  in  den  botani- 
schen Gärten,  aosdanernd,  und  die  Rasen,  die  sie  bildet,  werden  im- 
mer grosser,  blühen  aber  dann  schon  im  Anfang  des  Sommers.  Der 
Verbsser  gibt  am  Seblasae  seiner  Notis  diejenigen  Theile  des  ost- 
behen  Frankreichs  an,  we  bis  jetit  diese  mehrdeatscbel^flanie  sieh 
▼orgefonden  hat. 

Die  Herren  A.  Songe'on  und  E.  I^errier  geben  eine  erste 
Lieferung  neoer  Pflansen  aas  Saroyen,  die  sie  weitläofig  beschrei- 
ben and  deren  Verwandtschaften  and  Unterschiede  sie  sergflltig 
angeben.  Es  sind  folgende  Arten:  Ranuneuiu$  iuiuieniuBy  sa  der  Ab- 
theilnng  Batraehium  gehörend;  Viola  Thomasiatk»  (F*  ambifftui 
Tl^em.  Koch  ei  pari.)  aach  V,  eoUina  wird  b^schriehen  and  von 
den  nahe  stehenden  Arten  differencirt;  Pdygala  alpina  mit  P.  aU'» 
Hriaea  Fr.  verwandt;  Juneus  öufoniush^  and  der  bisher  mit  dem- 
selben sasammengesogene  J.  rafiartus  werden  genab  onterscbieden ; 
letterer  hemmt  meistens  an  salshaltigeti  Stellen  vor  and  antersciiel« 
det  sjch  durch  verschiedene  Länge  der  Perigonialabschnitte. 

Saasi  und  Maillard  beschreiben  sorgffiltig  swei  Hieraden, 
die  früher  in  den  B  i  1 1  o  t  *" sehen  Centarien  ausgegeben  worden  sind, 
nämlich  fl.  PoUichiae  C.  II.  Schlts.  und  H.  vemum  Sanii  e| 
Haillard.  —  Der  Herausgeber  theilt  swei  Notizen  aus  Hettenios 
Arbeiten  dber  Filices  mit,  die  sich  auf  fraiisösischePflansen  betiehea, 
CkeUaniheB  maderen$i9  und  Asplenium  alpe»tre  Er  seigt  ferner  das 
Aaffinden  in  Frankreich  (Elsass  und  Provence)  von  EquisHum  lUlO' 
rale  durch  Daval-Jouve  an.  ^ 

Weiters  gibt  ons  Billot  eine  Notis  aber  die  von  ihm  aufgefun- 
dene Linaria  mdgarii  Peloria  anectaria  Gm.  Bei  dieser  Gelegen- 
heit gibt  er  die  gante  Geschichte  der  beiden  Pelorien,  die  lAnaria 
vulgaris  bildet,  and  rügt  die  irrtbumlichen  Angaben  Chavanne*s 
Ober  Linni's  Pelorien.  Eine  sehr  sorgfältig  ausgearbeitete  Tafel  ist 
beigegeben,  we  auch   eine  L,  Cymbalaria  mvltiealcarala  vorkommt. 

Auf  derselben  Tafel  gibt  Daval-Jouve  vergrösserte  Abbildun- 
en  der  ßlutben  von  den  5  in  den  mittelländischen  Geg[enden  vor- 
ommenden  Arten  der  Gattung  Pofypo^on,  deren  eine,  P.  Clausonis, 
aas  Algerien,  neu  und  dem  Entdecker  derselben,  Claus on,  der  lei- 
der im  Januar  1860  gestorben  ist,  gewidmet  ist.  Da  in  allen  Her. 
bsrien  die  grosste  Unsicherheit  In  Besog  Alf  einige  dieser  Pflansen 
herischt  und  sie  vielfach  verwechselt  werden,  so  wollen  wir  die 
charakteristische  Uebersicht  derselben  mitthellen,  u  ie  sie  aus  den  viel- 
fachen Untersuchungen  des  tüchtigen  Bearbeiters  sich  herausstellte: 
i.  Annan.  Pedicellis  in  parte  media  articnlatis,.  aristis  glumas 
triplo  superantibus.      *    " 

1.  P«  mÖMpathaceum  Req«  Pedicelli  articala  Aaperiere  eloa- 
gatO)  ensiformi,  triplo  aat  qaadraplo  lengiera  ^pam  latiare, 
inffflerea  sipernnto  tat  ulUm  tdneqasnte;  gigmii  Mqn« 
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11.  Pcrcaaia.  PetfceUk  U 


4.  P.  OMiMitftf  D«r.-J»«r.    Ommh 

MM  4mi  AdbsKe^.  was  mH  CmtemU  ßimmiß§rm  Teaan  largiifai 
M  Ifft,  Re^alaa  iria  Taaara  battaa  alaa  gata  gperiae  mlar- 
idbMaa,  afa  aeUaiabcr  apitar  »iadkaaal  w^i  aiaa  aaiwiArt  aatar 
4aai  Haiaaa  mmgHk^k;  daliar  Aa  kriga  C.  pUm^rm  Kack'a.  Dar 
■aaM  P.  mtb§pikmeewm  gab  aaliaa  n  vialfaefcaa  liilliiMiia  IlLaiaaat 
wai  Wi  aiaaar  tria  fcai  £a  aaiara  Artaa  4ia  paaicria  aft  feHa  ia- 
Talato  afacfcaiat*  Daraa  ftracMa  Daby  4ia  Raf  aiaa'acba  Art  wm 
P.  wtöHUwtUM^  lalel  sa  P.  aiaiupclMvur,  4aa  ar  aadi  ig.  iTIab- 
biUUi,  wähwtmi  ar  ia  •aiBarig.ft74  aatar  das  Rasaa  P.  MarMiaiim 
aaa  Garsiea  dUa  P.  suk^pmthaeeum  aabr  gal  Aualailt.  Ja  Raiahan- 
baeb's  leaaaa  fl.  garai.  dad  abaafalla  äie  Artaa  rtnracbaalf;  Nra. 
171  a.  171  b«  (P.  Mtormie)  ataUt  P  wmriUmmm  dar;  fig.  179  (iM- 
riUmmm)  fal  aiaa  aabr  gata  AbbiMaag  dea  P  HUarmle.  —  P.  CSKav. 
aiinir  bat  dar  aebarfrabaadeClausaB  aaaiaar  aabr  baaebriakftaa  La- 
ealitft  swfaebeo  Calaab  uad  Baa-  laaaal  geaaanait ;  aa  waeba  Ia  Baaall  • 
aebaftraa  P  wwn$peUen$e  aad  A^roMs  aerfMMa  VIIL  Diasar  Um- 
itaad  braabia  Iba  aaf  dia  Malaaag,  aalae  Pflaasa  kdaata  waU  ala  Baatard 
diaaar  S  Pflaasaa  aaia,  alaa  Aatiebt,  dia  waitar  aiebto  Ar  aieb  bat. 
Wir  baaiarkaa,  daM  dar  Varf.  daa  Wart  Polffpogon  als  aavCraai 
tairaebiat,  wail  Dasfaataiaes  dam  Raman  dieses  Gaacbiaebt  bailagte ; 
abaaaa  «aiai ar,  seile bad  Andropogon^  OeropoganwXn  aeatra  braaeben, 
weilLlaa^  sie  sasaashB,  wahrend  TVa^opo^an,  seheareadaa  Altea 
als  Biaaealiao«  gebranebt,  dieses  Geschlecht  bebalten  keaata.  Walita 
man  dlesea  Oraadssts  sträng  darcbfnbren,  ae  aiässte  man  alle  Sprach - 
fabiar  darAa'teraa  ala  gerechtfertigt  ansehen,  and  wir  mfissten  wia- 
dar  AplophyUum^  AplopappuB  atc.  scbreibea,  statt  Hapiophynum^ 
Haplopappu$  ste.  B. 


B«4scl«orini4  V«rlcgsn  Dr.  F&rnrobr*    Drock  der   F.  Neabsaer^s 
Haebdrookerei  (Cbr.    ILnig's  Wittwc)  in  Bagentbnrg« 
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iDl^Alt«  ORioinAL-ABHAnDLDN«.  ScUaffoer,  sm*.  Eotwieklan^. 
geschichte  de«  Embryos  uDd  Samens  von  Leucoium  vernam.  --  i^ittbrator. 
8»biiiiftper,  Vecittcb- 0f ntr fitftwMluO|^ftgMeh{ehU d«r T«rfi0»ete.  —  «or««!-. 
8CBB  ifOTif^j«.  Besach  '^r.  Maj.  dea  Koniipi  von  fajern  im  botaa.  Garleo  z% 
Breslau.  —  BEILAGE.  8ubscriptioiiseiola>lung  für  Sieb  eck ^  s  Landscliafts-Ga r- 
teakttUit. 

£<ur  EDtwicklnngsgescbichte    des  Embryos  und  Samens  von 
Leucoium  verhum.     Von  Dr.  Schaffner  in  Herrstein. 
.  '       ,     (Hieztt  Taiy  VI)  / 

Die  gegeoiSofige  Gemmola  von  Leucoium  (fig.  1}  bat  eioe  dop- 
pelte ffOlle.*  Der  Rnospenkerti  igt  päntoffelformig  ned  biegt  nach' 
ier  Jifcrepyle  «a  eioem  länglich  ovafen  Embryosack,  deasen  aAte* 
ree  Btide  fait  frei  lie^t,  nor  von  wenigen  Sell^nlagen  bedeckt,  die 
a^t  dem  Embryboact  fest  anhängen,  erst  spät  resorbfrt  vi^del^itnd 
der  Freilegen  des  Hfcropyle-Endes  sehr  ersehweren.  Zvrhc&en'der 
ioosereo  and  Innern  HOlle  dringt  Yom  Samentriger  'der  PunletalM 
ein  mff  Geflssbttndeln  and  langgestreckten  Zellen,  die  am  Cbaln»«- 
ende  ein  schwammiges  lockereis  Sewebe  ond  tn  Terbtndong  mtl  deir 
ebenfalls  sich  verdickenden  äosseren  Hölle  einen  kämm-  oder  flugel- 
fftrmigen  Anbang  am  Sameb' bilden;  Bfe  Innere  HSIIe  Ist,  iokaM 
■f«  das  Ende  des  Knospenkerns  erreicht,  nirht  mehr  so  IsoHrOff, 
sondern  flfesst  mit  dem  sich  aaabreitenJen  Pnnicains  takalnmett,' 
Indem  Ihre  Zellen  gans  die  Beoehaffenbett  nnd  GrSsse  der  Fnnieiilto* 
.  Zellen  iinnebmen. 

Isolirt  man  den  Embryosaek  (fig.  3),  so  lange  die  onreife  Blaäie 
noch  In  der'  BlOthenscheide  eingeschlossen  lot,  so  selgt  aich  nabe 
dem  liicropyfe-Eode  ein  grosser  ^eltenkern  mit  groasem  Nocleolus, 
so  weicli  nnd  leicht  leratorbar,  dasa  das  Deckgläschen  beim  Vater* 
soeben  niclit  angewendet  werden  darf.     Der  feinkörnige  Inhalt  der 
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k«ni  mit  twei  Kernkdrpercb«o  (fig.  8),   ein   Iriller  t wei  g^«a«t« 


Kera«  (Ag.  4),  era  mmierer  4  geiresBU  Ker»«  ■«  s«  w.  Hat 
GedaM  genog,  eine  AdmIiI  veo  E«bryeti€lieB  ra  kMlireB,  m  wM 
nao  sieb  fiberteogen,  dlas«  sle|^  yonftehil  im  grcMea  ZeHenkera  ■«• 
Jefi  Einen  Kern  kor  pereben  swnl  biMea,  4ann  eine  nieroBfSnsige 
Einscbnarang  ood  Spaltnng  des  Kernt  erfelgi,  weinreh  die  ZnU 
de»  Kerne  rneek  Feraebri  wird.  Dn  men  Kerne  genng  eiebi  ebne 
KiiiAirpereben,  se  kann  iMaleiee  eiM  weeenütebe  Veleflintg  niehl 
beben«  Die  e«e  4w  Spelinng  bervergebenden  Kerne  etnd  Ueeeben- 
fSrinig  Qod  Anftmge  ee  dinowandig  ond  t^t^  data  sie  lieAat  dem 
Drneii  einen  gene  dinnen  DeebgUsebene  ntobi  srld«re*eben  ken»en. 
llan  Bberieugt  sieb  deren  lei/cbi,  wenn  man  ^inen  laeHrten  J«^gei| 
Embryesaek  ehne  Üeekgiiseben  betraebiet,  dann  bedeekt  «nd  wieder 
beebmebtet  n.  e.  w.  We  Hypetbeee  ven  der  freten,  eelbetetItndIgeB 
I^if^teb9^f  der  Zfllenlferpf  afe  deip  Fi^/k^h^^  ^fis  K)||^etBc|(ef 
ist  nicbt  nethweodig.  Hen  siebt  swar  das  Werden  nicbt,  eendera 
aar  Jan  Oe wordene,  beebaebtet  «an  aber  die  in  der  Tbellnng  ke- 
grif  enen  Kerne,  se  Int  en  gewisn  «aiftrHeber  aninnebaen,  dann  n«e 
d^jp  aieb  epalieifden'  Kern  direcft  swel  nene  entsleben«  als  deiw  der 
Kern  al^b  anflöfi  und  erei  ens  den  aoigelöaten  Malerial  awei  ne«e 
lierrorg^ben.  Um  diese  Kerne  bilden  eleb  sie0iUe||i  gleicb«ei^■  die 
Keinbläseben  am  ]lipr^|ryle-E||dj»t  die  Gegenfüeeler  am  CbaUnnende. 
dee  Embjryesacl^es  und  die  eraten^Zelle^  des  Endei^^aim  Dlie  Kfinip 
binseben  nnd  Gegenftaaler,  je  %  bis  %  b/ojiteben  Anfangs^  nm  nw 
4(«r  den  Kern  nmhöUenden  beträehllieben  FrelepliiaHiakngel,  die  nker 
nieniieb  fesi  sneamaienbälft  nnd  meistens  einen  denilieben  Primecdlal- 
w(Mtmtk  (fig.  f)  erkennen  läset;  a^bc  bal4  antatet  anek  die  ZelL 
bnnt  nnd  «war  in  liemlicbem  Abatend  von  der  Pretepleemebilgel» 
ne  daae  daa  fertige  KeimbliiMBben  bei  Leucoium  eine  angewSbnliekun 
firdese  gewinnt  (fig.  7,  8,  Va),  llan  nimmt  ei|f  4eea  die  ZelUinni 
nm  das  Keimblaa^en  erst  na^b  dem  Herantreten  dea  feUenaeklan- 
cbes  gebiMet  werde,  e|ne  Bebaaptaug»  4le  bei  jLeu4?eitM|^gewifa  nfasbi 
antrifft.  Am  10*  Mira  nntersnebte  leb  OeauMilae  |ins  wenig  entmi* 
ekelten  Blnmen  mit  gnna  nnreifen  Antberen,  wo  an  BeatXnbnng  gnr 
niebt  an  denken  war:  (retsdem  neigte  ein  Embryosack  am  Mierepjrle- 
Ende  sv^rel  fertige  Keimbläacben  (fig.  7),  ansaer  diesen  fonf  greeee 
^le  Kerne,  ijier  neeb  keine  Gegenfnaaler«  —  Vebandeit  ninn  ei« 
feitiga  ^e>9Uäaeben  eder  einen  G^enfaasler  mit  J^d  Sebwefelfinre, 
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Mk  M9^  dUf  fkmImuMm  im  JM\mA^mi^i  41«  Uraehaa  A»«  Prof«. 
piMm  :W#rd«s  g^lbbiräoaMek,  .S^hwcfela^e  «nd  Zocker  g\hi  iem 
MlnMnMflnp  hlm—  B^safurbA,  aM  it^rk  Terdeckt  ^vrii  di^ 
gdHüfaiken  KöütiAM  4aa  Pri^ti^Miikai  «etii  mm  Jod  >■,  ß9  färben 
•M  dl«  KjriKi^ii  d^  ProftoplMi»»  «itwat  donkler,  Zellbani  oad  Pri« 
«ardiältcMaoeli  w^^ip  «^Mcb  »eböo  bUp.  Da  iiiir  dia  BläoaD|; 
daa  PriaMf diaUfbJiaQ^hes  iioiPfaliaiid  war,  sa  wiadarbolte  ich  die  Ra-, 
^4BÜm  aft  gaaog«  arbialt  aber  immef  dastelbe  Rasiütat  ^ 

9ar  ,Pa4aJMppa«at  (fig.  7,  8,  9  o.  s,  w.  p)^  aityt  wie  ein  klai- 
IM  Blötoabf«  a4ar  Näf fohao  auf  dam  Keimbläscban,  wia  ein  ^hef- 
tü^iargMi  iaaaaiihiQi,  wadareh  das  Keiiablaecben  aa  das  Ujpropyle- 
Sada  daa  E^abr^^aa^kea  jiagffHHbat  wird.  Er  varbält  sieb  aar  Jad» 
SeMaCülelaKe  wiaCallolaaa,  ond  baetab^  Mt  eiaaoi  felaea,  nadeot* 
Heb  iaaavigaa  «dar  faliigaa  Haolchea«  Sind  aar  awai  Keimbläscbea, 
larbaadai,  aa  bat  antwatfar  jadaa  aainea  ajigeaea  Fadeaappar^t 
(fiff*  9>»  ader,  waa  mm  l|Mi&g#r  aa  aain  acbiaa,  die  beiilea  Keiai- 
kiaeahaa  Uagan  saaanMaea  ia  einem  gemeineebaftlicbefi  Fadenappa^ 
n%  ligß  ,V)l  m  4fH^^'^  Kaimbläecbao  war  da?  f  adenapparal  nicl^ft 
aa  baaiaikaa,  ebaaaeweaig  aa  d^n  fiagaaCusslera.  Der  Fadeaappa- 
mi  iat  JLnfaage  aabr  kIejUi  und  laicbft  »a  iibereabaa  (fig.  7)|  epäter 
■af  2ait  dar  Befmcklffg  8jkr,eckt  ar  aicji,  garätk  gi#lcheeia  in  l^rec« 
ti#9«  (fig*  8t  9p.)>  aia  weqa,  er  4am  avdriagaa^ea  Pollenschlaaeii 
aadk  dar.  Hicrapyle  eatgeg^ngebe«  welle.  Oadareh  bildet  er  »m 
Smbryaaaak  ^^^  hervarsteheiide  Spltia>  iadem  er.  ari^^ren  yar  aic|^ 
kerdräagl  adi^r  rielleielifc  darcbbobrl.  Ia4^ea.  iet  ^eu^oium  wenig  j^^ 
algaedieaa  VprkSitaieae  ia'»  K^ra  au  bringen ,  vf  eU  die  SpiUe  dei^ 
Saikif aaiaskaat  wia  tl^tifk  bjemerbl,  darcb  ein^e  ZeUepreibea  d^pi 
Kttaapaakarna  amtab|0H«f>  wird^  ^alf ba  defa  Embryoaack  fest,  aaj^af- 
iaa  md  eral  «akr  epiit  reearbirt  werden  (fig«  IG  n).;  ^acb  bei  ^irabj- 
gaiiag^aa»  L&ageaahaUten  M  deeaw^en  der  Fa^eaapparat  vafdepk^ 
aml  bei  PfffpMrf tiaji^a  mU  Nadeln  werben  die  Tkeil^  fiebr  ader  wa^ 
Biger  serrieten,  geaerrt,  and  aae  der  natörlieben  Lage  verruckt« 
um  Fadeaayparat  iai  aecb  aa  bemarkeit,  weap  der  Embrya  faat 
aehaa  valiatäadig  aaagebildet  iat  (fig.  19\  baftat  <eet  am  AnCaage 
dar  Biidiaala  and  iet  daiui  laiebter  deatlicb  sa  macbeas  ale  Anfange, 
waoa  ar  aacb  aaletxt  wieder  aebr  klein  wird«  Afp  reifen  Embrya 
aiabi  wum  aicbta  mehr  dayaa. 

Ikaa,  bafraehteta  K^aimbläecben  wird  laager  and  eehmäler,  wäb^ 
aead  dar  l^ern  naeb  der  gewöhalipb  kealfdrmigea  Spitie  Torriickt 
^.  10 1^  and  eieb  tbeilt  (fig,  11);  dann  entatebt  die  erate  Qaer. 
aabaldawaad  in  dar  Niba  der  ispitaa  and  swiealian  den  beiden  Ker. 
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<fenii<  ilnd  («g«  13  bU  M).  Ift  gleieher  Weit»  tbtilt  «Mi  «W^IM 
K«1tt%taieh^n  fiadi  der  lUAeota  t«  Ib  grdM«  leHatt,  iU  ikfc  «T^ 
ler  wieder  tfceiten  md  netfirlieli  toner  elwM  kMaer  welpdes  (tg« 
17,  18,  I»).  Erst  weon  das  lUdleola-Eiid»  fertig  ||il,  y%fp*99mit 
«nd  eiitwiefcelt  iieh  vellttlBdig  dae  Planola^Ende  (ig.  M  t).  •«• 
nfcht  befruehtete  Reimblfieelien  wird  alteÜiNg  reaerblH,  hMbt  aber 
Beben  dem  birf^ochteien  tiemlicb  hnge  sichtbar  (6g.  lO  M«  WaO« 
Die  GegenfOgsler  refeehwioden  erst  Btchden  der  Bnbrye  dl«  Hälfte 
sbiner  Entwletitangsperiede  dBrchgemaeht  iiat.  Dtv  DrteHen  de« 
Eodoeperms,  am  dre  aas  der  Spaltoog  herrergegaagetten  Kerae  ge- 
bildet, vermehren  sieh  rasch  dvreb  Thaüimg,  fMlea  sieh  mit  sehr 
feinen,  sp&ter  gr5sseren  AmjrlamkSrnchen  aad  dehnea  dea  Bmbrye- 
sack  aas;  das  sich  rergrSssemde  Endesperm  (fig*  t1  B)  irsrdriagt 
allm&blig  deA  Knospeokern  vellsfindig,  se  dass  fen  demseHmi  mr 
ein  kleines  RnSpfcbea  Obrig  blelbi,  welches  den  reifes  Samea  krSat 
(fig*  21  n).  Erst  in  der  letsten  Perlede  Verden  die  Badesperms^ 
len  dickwandig  and  bekemmen  Perenkanäle.  —.Der  Reat  des  Kms- 
peakerns  besteht  «es  sartwaadigen,  gelbbrionlleben,  aadeatHehea, 
sosammeagedröckten  halbreserbirtea  Zellen.  -^  Der  fligelfdrmige 
Aahaag  am  Cbalata  Ende  des  Sameaa  (fig.  Slf)  hat  sich,  wie  sr- 
wähnt,  aas  dem  sich  aasbreitendea  aad  anscbwelleadea  Pealealo« 
gebildet,  aber  aach  die  äassere  Hille  trägt  eia  wealg^sa  selaer  EU- 
dang  bei.  —  Im  reifen  Samee  ist  der  Bmbrjresack  vellslAiidIg  re- 
serbirt.  —  Die  SameBbaat  bildet  eine  aarte  H&lle,  aas  ItfagUsh  Her- 
eckigen, blassen,  ta  mebrfacbea  Retten  iber  einander  liegeadea  Zel* 
lea  bestehend,  sa  äosserst  rea  einer,  starken  bräaillchen  Bpldennia 
bedeckt,  aaf  der  sich  hier  nad  da  eine  Cnticnla  seigt,  aber  nichl 
fiberall  Da  darch  Vergrässeraag  dea  Endesperms  saniMst  M  In- 
nere Halle  der  Gemmala  reserbirt  werden  mnsste,  se  kennte  sieh 
die  Samenhaat  wehl  aar  ans  den  nmgewandelten  Deberr^sten  des 
finssern  Hfiile  bilden. 

Das  ewige  Wender  des  Werdens  nad  Vergehens  nnd  des  nn^ 
unierlrecheDen  SColFwecbsels  etenbart  sieh  alrgeada  eindringlleher, 
gleichsam  bendgrelfllcber  ala  in  der  Entwicklaagsgeschlchte.  Orgnne 
Terschwinden  rar  aasern  Asfren,  werden  nmgescbmeUen  nnd  Ue« 
fern  das  Matsrial  tnm  Aofban  ?en  andern.  Die  Gemmnia  nnaerer 
Pflanse  ist  nach  sechs  Wachen  gleichsam  ein  anderes  Weeen  gs- 
werden,  freilich  nar  ein  nnscbelnbarea  Samenkbrnchen,  aber  aeine 
Hetamorphesen  sind  nicht  weniger  wanderbar  als  die  Enlwieklang 
eines  irenschlirben  Wesens  aoa  dem  primitiren  Elchen.  Fir  aasere 
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taM  ni  Dfeoktl  mlwi  M«rkti  d#eli  maiitbe  Frage  oAEm  U#i^» 
B«  ih  C»M«l#ie  aor  Ia  oMcefttrkIv  Sdiwefolsüor»  md  ^alnStre 
HMWi  W,  M  wli%  aroltligt  n  ntarHMlies,  «b  •!•  M  derReMrp- 
4iMi  4«rck  «aIfvHe  hi  Vi^ilris  k1btrg«lU«  »der  ek  viellelcbt  •!■  Miwew 
«e  CtUilete  IteMiaar  Slfff  gebU^*  wird. 

S«klHM0lWi  ikrf  ieb  lüehi  DaierUtvea,.  den  rerebrtM  Herra 
JUii««0am  Air  Fiat«  fitr  «e  bareHwiUige  Zaseaiang  eiDig^r  Werke, 
deren  Beaiteaag    wtaeeheiitwfrtb   wer,   aieia^   freaadUcbea  Deok 


ErkUrang  der  Abbildaagea. 

#g.  1.  Uageeebaltl  der  CteaiainU  Ter  der  Befmchieeg:  «  Kmbrjf. 
eeek,  n  KDoapeakerD»  e  ffeesere,  I  iaoere  Bulle,  m  Miere- 
•-  pyle,  r  Rhapbe,  eb  Cbalata» 

fig.  S.  Biabryesaek  rot  BetwiekloDg  der  KelnUSscbeD:  aai  Hfcrer 
pyleeade  eie  greaeer  ZellenkerD,  die  4  grSaaerea  Köraehen 
iai  FretopIaaiBa  alad  AatyloaikörneheD. 

1^.  f.  l|eff  gteaee  Z^akem  Mageeebaört,  fa  Mt  Spaltoog  begrT- 
Ub^   aaa  deai  BoAbryeaaek  eiaer  BeainaU  dertelbea  Blame. 

fig«  4«  Die  aas  der  Spaltung  eDtstandeaen  Kerne  aaa  dem  Eobrye- 
aack  eiaer  andern  Gemmota  derselben  Blume. 

ig.  5.  Jyagea  Kelmbl&schen  oboe  Zellbaat»  die  Proleplasmekagel 
mH  PrImerdialaoHaaeb. 

fig*  A  Bmbryeaark  aar  Zeil  der  Befraebinng  mit  aabängeadem  Pel- 
leaseblansb,  9  ReimbUeebea,  3  BegcalBsaler,  In  der  Mille 
aabireielie  Eadeapermaellea*    Sebwaehe  VergrSaaerung« 

§£•  7.  SpUae  de«  Bmbryescekea  a  vor  der  Befiraebtaag  mit  9  fer- 
tigen &ei«blaecbea,  derea  eiaes  einen  kleinen  Fadenapparal  p 
aelgl.     950  m«  Vergriaseroag.  > 

$g.  8*  Spttae  dea  Bmbryeeaekea  a  aaeb  der  Befraebtang.  Bei  ^  lat 
der  Pelleaeeblaaeb  dareb  die  Prtfparatiea  abgerlaaea«  der 
Fadenapparat  p  stark  entwickelt»  Ür  die  i  greaaen  Keiaih 
bliaebeo  gemeteeebafUIek 

ig-  9*  )  KelaiMiaebea  mit  geaeadertea  Apparalea,  aaeb  der  Befiadi^ 
taag  aaa  dem  Bmbryeaaek  beraaapräparlrl. 

ig.  10.  SpUae  dea  Bmhryeseekea  a  mit  dea  aabefteaden  ZeUealagea 
den  Kaaapeakeraa  a,  welebe  dea  FadeaapptMret  verdecicen} 
daa  belraeMeie  KriüblSaebea  a  ver l&agert,  das  anbefracblale  m' 
la  der  Beasrpliaa  begriMaa. 
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ig.  IS  Mt  1«.  iHe  frUNNitei  liitwffhl«Dg*»taf#s  Am  Mhieht^» 
K«Hibll0eheiM«  Bi^  Vail6ii«ppiM%t  p,  w«  «r  ieollidk,  fM 
für  «fc  Mdcm  KelnMIidf^a  gAmWtiiMHialNIA;  •'  taa  talM- 
iorpll«ii  b«gHA»ii6  KMttMSbcbMi.  IM  «g.  ts;  fi  nd  '16*  M 
das  KeinblSaebeo  Aitrb^  ^e  Qiraraeh<rt4ewa»d  In  iwel^  Zel- 
len gethdl^,  M  ffg.  14  «Ind  «irel  Oo^Mfehatf^vrilidle  geVlU 
dat,  aid  girBsaei^  Zelle  hfl  neiMea  verieelfi  Md'tfet  teni 
Hiebt  te  aefreii«   ' 

fig.  17,  18  and  19.  Jaoge  Embrya,  18  ond  19  mit  im  fMMCf»- 
parat  p. 

ig.  20.  Reifer  Eaibryo  im  tJmrfaa,  rradleola,  t  ploaiala. 

ig«  21.  CfingssehDltt  des  reifen '  SameDs.  e  Embryo,  E  Endea^erdi, 
n  Veberreat  d«8  KneapeDkefna,  f  flSgelfSrmiger  ^Dbaag. 


li^l  1 1  e  r  fi  t  u  r« 

Vmnioh  einer  Etttwfcklangsgesdiicfkte  #^  TerfmooB«  (Sphag^ 
num)  und  einer  Monogi*aphie  der  in  Ehiropa  Torkommenden 
Arten  dieser  Gattung,   mit  27   Kupiertafeln,  von  W«  Ph» 

.     Schimpen     Stuttgart  1858«     96  S.  in  fol 

Dieaea  aoageseiohDele  Werk  bietet  eine  «e^  eigene  ffeljäbrlge 
genane  Beobaebtntfgen  «nd  Unteraoehuogen  'gegr3n#ele,  dte  Mbere 
beriehtigeade  and  Tielfaeb  erwetternde  BnlwIcUangageaebiebte  dieaer 
merkwfirdigen  Hoeae  nebst  einer  gevanen  Besehrelbvng  der  enre- 
päiaehen  Arten  mit  97  Tafeln  rettreMaher  41ibiidvngen  der  Bnrl- 
wtekleagsgeaeblchte  anA  des  Eanee^  aewie  der  IS  etrepiHaeben  Ar- 
ten tn  einer  Prachtansgabe,  nnil  M  etne  deniaebi^  Beiirlieitoog  der 
ein  Jabr  frftbe^  hl  den  Benkacbriften  der  Pariser  Akademie  der  Win- 
aenaebaHen  eraeMenenen  Abbandlang>  Jedeeh  farek  mebnfre  Tafeln 
nnd  t  nene  4rt»n  i^rmehrt. 

Bei  dem  vlalfaeben  Intereaae,  «relebea  Aeeen  keelaplellge  Werk 
Me4et,  dirfte  den  Meeefren^den  eise  genaneAnaelge  eneönaebt  aeln« 

Der  Verfasser  erörtert  Im  Verwerte  illn  Ortode  der  besonderen 
Anteerkenufkeit,  weleke  die  Bpkagne»  ▼#»  Seite  der  SystMiafik, 
Piiytetemie  enjIMarpteiagle,  bei  ieren  reu  nilW«  nndern-lfeoaen  nb- 
frelebenden  Simtlnr,  4er  greaeen  BlerHeMDalt  tbrea  B«fl%e«»ebea,  de- 
ren elgentbOmlieber  Vegetatlensvveiae  nnd  ilsre»  «pfelillgeni  Blnfloan 
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lüMMt  M»  fitydtogf«  Mr^Mft  katf  AbtclifoMi'  tU  Mojgfmi«  fSm  k« 
•»ittelB,  welebM  Plats  dia  Saapfnooie  in  der  Rdhe  der  Modka 
ltoita>|H  4lia<iluMli,  war  es  utilhig,  dkreii  BstwWUaagsgerfvhiehta 
4«  ViArgMMi#  im  d«r  ^r  Ukin  LaikMasa  im  vef  folgen«  «MiTn- 
faad  iieMifaMiNili«.  dlaBnldedÜDg  fcaErdforkelB«  dweb  W.  flrf- 
4i«lit«#4  dia  «irwfielmMaSlroeMr  asd  eigMlbÜBillrh^Ai'ehltokfMfik 
MlftlMi^  49m  ikm  ifbmgwm»  fm  dM  kalsdasMi  fMt  e^a  fto  Mdir 
«du  ^a»  d4i  &tkariiaaaan  «birelebaD,  and  flabar  rok  janah  ka  tHin. 
'M#  aiaA  io  Batraff  dar  arbwar  «aftaftwdaadaa  and  leBtsdat^Maita 
jftrItMfceMbda  a«alMa  iieb  h%»  aakfjMrl^  «hitat  fhtt  aller  eai^- 
yMabbaar  ttMU  baraü,  daae  dia  von  dAi  Aiotoraa  hä^  den  äaadelra 
IMHii*  «aiarecb»ada«aa  krUn  mh  «!•  ioMa  n^  darall  vanreMa- 
«aida  Baa'  faelalällaa  laaaA  mM  dim  aaMat  4&a  faat  aN|;Aaiafir  v^r- 
braitala  Art  (/laidHateai  Wils.)  bisher  iibersahaa  warde.  Däi^  T«r- 
eM»  4»  wiMk  SeüdbMaaliaift  fiasaa'  barrMeba  Werk  aar  ala 
Vtobaeh  adgaaalpep  «riaeaa,  ddr  da«  vlWfaeb  «aralaeata  Ba« 
fcaaate  mit  daa»  vpaalgea  Btaaaa,  daa  aW  gafaadaav  ia  eia  Ga^Maa 
caMitMlaa  s#  aMIbv  aaal^'  liigaaebfal  erat  dhae  anMarbafta*  Ar- 
bau  dia  «raltfki  ftanatelia  daa  wkoderbarda  BaatM  dieear  tlarl(i«*B 
•abNda  mmi  dar  aar^pMiaaben  Artan    dieear  SatMig  TenailtiBll  bil. 

Bai  W^b  wkmUt  «v  »  Tballa^  dbito  1.  dia  BaaaliMM,  dtk- % 
iKa  ajFdIaiMrtiaebv  SiaNaag,  dar  SJ  dIW  äaasara  l)raabefa«ng,  ttt  4* 
dia*  BatwMüoBlgdgaaablebta  aad  daa  ianalrD  Baa^  aad  dar  2K  dtd  Itfa- 
aagrtipWar  dar  19^da#apiiaebaa  Arlaa  yaa  8pha§num  babAadalr. 

Ma  Bpbagaea  waraa  bereüa  den  ält'esteo  BalaBik^rff  beMiint^ 
«ad  Di>IUBla«a  Mratocbla  aaarat  diaaen  CNitlbaganaaieb'  für  veriBebfa- 
daaa^  Maaie^  beaehriab  aad  tdicbaeia  jadoeb  2  wabre  Arten  artl  Hei- 
alerbMid.  LianA  aabai  aar  eine  wabra*  Art  8b(  Bbrbarl  aMfla 
aaarät  M  Jabre  17M  daa  jatalge  Sphagnum  üH  dIreV  HudpIfai^Aan 
aaf.  Hedwig  atki/nata  t7%%  aoerat  deren  «ianHebe  nüttiea  ilad 
PraabMhgaoiaalian.  fittda^  (ia  aalner  MaaceUgiav  179yx  PitHaet 
de  Bavarala«  Neari  f.  Erdnbaek  aod  Ma^arachaeli  baarMlta- 
«aa  jKeaa  6allan|r  mtt  m^W  adar  veanigat  fikaadliak  aiter  B^lto^- 
gtwggmu  ftaaidaittgar  Maaav«.  Brei  Bride!  i*  aelüar  Bryaltfgfa 
aabavMH^f  1036,  cbarakiarMr«e  aia  treffend  ailt  dein  Banierkite: 
,,giiiaaaaialaftalakiai«tfalilfaia,  aibrta  ^rdpria  ataaa,  anlU  wuitt^tmm 
^4—  adaeelan^S  aad  IMfr«A  beralta  16  AKai»  aai  K.  MoHei'  #fHU 
altf  Ia  Aehaar  SyaepaW  )M6  aaeb  ala  tribna  der  akrakarfN»D  M#i%a 
aaf  iHiA  aftbk  •  earep&iaebe  Arten  anf.  Erat  Wilraa  In  «elaer 
BryMbgIb  bHtannfisa,   l^^   i^baralrterWrie  ela  treffend  aoter  A«f« 
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ättiMg  TM  9  AfHo»  wtr«iter  mtl  «et».    Vm  Jen:  Hpat—i itim 
.liabcii  i§h%f  ««rHedwig  midWJlMB  4trw JVftt$r|#ccM4bt«-friik« 

■oUeniia  wer  (Beträge,  1819)  eriiMite .  MMsi  41«  «ahM 
Haltr  dt«  Z«ltg«wekM  d«f  Blätter  oad  SUagtl  Ml  dee  VierhwdM- 
«elu  fvn  «weierld  ZelLea,  wdebe  BeebAebl«egeB  Uoge  Jl«til  »pi- 
(er  >#e«ftllgle  und  crweilerte«  Nogeli»  Mehl,  S^bavhl  eriweli- 
Umi  Beerst  Jje  mit  »atbenAtiediar  RegelaMeeigkelt  hrtßtktt^iMim 
XiwlHtioe  dür  Blätter.  Fr.  Nees  r»  Eeeebe^k  eetd»efc4e  iimSp»- 
»etteeideii  der  päwiUebeo  Witbee.  Tb«rel  wie»  derM  Anh»- 
liebkeit  mit  denee  dar  bebl&ttertea  Lebecoieeee  aack  W.  H«lai«i« 

.  ater  beecbrieb  raerst  die  Eatwiebhiag  aad  ^Orgaftisaiiear  der  teeiia- 
geaiea  aad  eatdeebte  iai  Jahre  1854  dt^  Erdkfi«e  v^Spkßgmßm. 
kUu  Kraan  nackte  eich  ««  die  Xeaatniaa  ihrer  Arcytaht—Ik 
▼frdiaot. 

In  eyeteaiatiaebeo  T helle  atellt  der Ketfaaaer die SfänftU 

.  Me  dea  Bryini»  (d.  b.  dea  iaabaeeeea)  gegeaöber,  mMtiktaaeelab- 

,  Mt  ile  ali  la  dicbtea  Rvtea  waehaeade,  aar.  jaag  mit  WarmaU 
ebea  Ftrsebeae  PflUotea,  alt  aoa  3  facheai  Zellgewefo  aa%ekaiilaa 
Md  aae  Terscbiedeo  geetaltetea  Zellen  gebildetea  Blattern  (aäBlieh 
,aaa  kleiaeren  •ehlaoehferaiigen  aad  groseeren  bjraliaea,  auiateaa  alt 
Riag-  and  Spiralfaeern.  aad  Poren  yeree^eaea,  Cbleropbyll  Cükreaden 
Zellen),  alt  seiUichea  bätseheoQrmIgea  oMaaliebeAt  aad  kaetpen- 
ffrmigea  weiblichen  Bluthen,  mit  einer  ein  Scbeidchen  and  sweige- 
staltige  Speren  besttsendea,  anvellkeaaen  behaaktaa  Rapeel,  aad 
entweder  fädig-knetigem  oder  lapptg-Leberaiaeeartigea  Veriieia  (pre- 
tballiaa).  Darcb  die  Fora  der  aänniichen  Bliitben  aad  :die  Abwe- 
•enbeit  einer  eigentlichen  Haabe  seUieaeea  sieh  die  Sph^gPint^  ai- 
aerseits  an  die  Lebernoose  an,  dareb  die  aitteUti  eines  Deckels 
aabpringende  Frocht  and  den  In  ein  Soheideben  eingr seaktea  Fsaeht- 
stiel  an  die  Laabaeese,  während  der  laabige  Verkeia,  die  8iriistar 
des  Stengsis  und  der  Aeste^  die  elgeathilallcha  Veriatetaag,  dsa 
acheibeaföraige  Scbeidchen,  das  dicke,  bis  in  die  Mitte  der  Kaposi 
anistelgeade  SSolelien,  aaf  welchea  der  eben  geecbiesseae  Sparea- 
saek  aafsitst,  and  die  tweierlei  Sperea  sie  vea  beiden  aateraabel- 
den  und  hoher  stellen  sie  sie.  B!it  Beiag  auf  die  Entwlcklaaga|p»- 
seblebte  wird  naa  saerst  die  Organisation  der  tetraSdrIsekea  Keisi* 
Sporen  alt  dem  einselligen,  dfinnea,  gel  lieboa  Parlsperiosi  btftraeklat, 
dessen  Innenseite  foa  Csrblesen  Priaerdiaischlitaebea  ausgekleidet  ist« 

,  dann  die  sna  Kelaee  aothige  Zeit  be»timat,  die  aof  fifSiebtea  tfedon  % 
bisSMi^iHito  beträgt,  wordeafera0rdioVorgüogedfrKoi««iig,dUBildftf 
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iin|-VjM«r^r^lBs  m\§  MttftrMiiivtlg«^  UlclMigrjide  FWtf,  M|l 
iH'tbriwmk^im^  fes^gt,  w«l«ber  :Mfi»gU«li  4mm  d^rfifDisftoa»  M 

.  wtHMTM  BatfcleUaBg  .«Itttr  Bteui^i  M«k  aiiifiB  Anfhoeero^  tü^Mät 
fet»     Die  jwg«  Pflaet«    h\\i%i   rieh  m  •rtlefMi  durtb  «ioe  iMrtef- 

.«ruf«  ZelUpbMfug,  M  MiUra«  äbiilicb  ui  lUuit  des  Laobaf, 
MieUt  Mf  üaliasi«»  dt»  Vorkeioui«,  «htikdmreb  Nihrii«g  «lUriai  der 
WftreeMiefi,  «^  MeUM  wieder  feretbwiBileii  «Jid  dete)»aU»  bisher 
fibereehen  w«rd#iit  die  öhrig#ae  wie  dt«  der  Leobmeeee  gebildet  eind, 

-«•cl  ehe«  senvi^er  eretei  Emfthfwg  MdBefestigiuig  dienen,  in- 
.4«m.eie  rieb  «itietet  •aagwärsehea  «o   dae  8«hrir«t  |iDh«<tMi  «ü)! 

.4ed«fek  e«if  nltf»  Spbegnea  befeellgea«    8eb#U   die  Jenge  Pflaaae 

;  gthtteeb^Me  Aeele  :teelb^  vn  ddoee  ria  Ibeil  a^b  abwärta^  aealil 
ni  fffuftg^  ihrer  bygraabefieebid  Etgeaaehaft  aeliier  die,  iiptbige 
f  aacbtfgkeit  ayAkrt,  alerbea  Sb  Wiraelebea  ala  fera er  mofilUg  ab» 
da  die  MHgmiraelMeaa  Pflaaae  aieb  aribat  dorab  ibrea  dUbtea  Ra- 
aaavsBcba  aAfraahl^  erbaHen  Jmm.  Der  Anftaga-  eiafaaba  wriliea  be- 
4iiti«rie  Steagel  aaqdet  erat  bri  4  bla  8. MM.  eiasriae  Flaftol^ 
leaaeie  4ib  «ad  iai  aiiftaebr  klriae»,  leai  aaHegeadaa  Blättere  be- 
aeta*.  Jeae  ieate  abid  Aafaaga  in  ela  daa  Sphagpep  eigentbonili- 
ehea  Kiflelien  aneaameDgedrftngt,  ig  daaaenMiUa  die  Eadkaeafa 
liegt,  ana  weUher  ri«b  aaeb  ft  bin  •  Meaatnn  die  Btatban  eatwi- 
ekeln,  SV  «elebet  Zelt  der  Stengel  aeln*  naraMtie  Stmctur,  eina 
deaHlelie  Kiadela*  und  Helaaebieht  nnd  den  Marbatraag  selgt«  Die 
Blatte  reiban  rieb  aegleleh  frarilig  an  ^en  Stangel,  bastenen 
itfUange  aaa  «It  aeblelnilger  FIflaalgkrit  and  blaeagrüaeni  CbUre- 
pbyll  «eraebeaaai  viereckigen  Prerienehjrni  alWn,  aeban  mit  dem  i. 
BlaltaF  laigan  aieb  jedeeb  S  eeasianta^  dan  Sfbagnea  eif^ntbdmliebn 

.Zellfermeny  nimlieb  engagrftae' Zellen  awiaeben  greeaaa  bleieben 
fWmblaeben»  Die  aiateren,  nralaenfömrige  Pareaabya^s^H«*)  färben 
alebr  bieranf  veraebleden,  w&brend  die  Preeenabymaellen  Im  Innern 
der  Wände  Faeern  anlegen,  welche  ap&ter  an  Riagen  nnd  Spirrien 
ananmmanaiaeaen^  nidlieb  treten  nnfeh  Urine  di^e  Ringe  anf,  die 
nneb  Abaerptien  der  Baal  ala  wnlatige  Rinder  Tan  mnden  Löchern 
eracbeinen« 

Mli  Beeng  anl  den  Anfba«  d^^  Bphagnen  erirlert  der  Verfaaaer, 
iaan  der  Btangel  aaa  einer  einfaaben  Primaraxe  mit  nnbegrenslar 
Endapienabildnng  nnd  einer  gr^aaen  Anaabl  van  Secandürazan  mit 
elfljibffigon.  Vegelatlena;07klaa  beriehe.  Dnreh  die  {fthrllebe  Bit- 
dnng  rinne  ^Britenapraaaea  anter  der  Spitte  dea  Hanptatengela,  wel- 
eher  den  CbarakUt  daa  Endapreieea  annimnU  and  mit  ihm  gleichen 
Bniwiritliing«>^^<»rHt  hJU^  anütnbt  die  Dlabetnmta  der  Verawai|nnfnn, 
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1M^  ▼•rfCBgMg  imt  PiMM  Am  fai  dmr8oMai«r,  mit  Jcr  Pr««Mriffc 
Mt  *^  »tttliiigiMAligkeH  ttteh  Asmm  ww^k  m*  «#  f  fla»M 
•rMfcfkflt  Mi*  In  «iiie  kJMtsp«  «ft,  mH  imr  Anlage  Mib  ttMiiita 
▼eg«falio«l  CjMm.  M^  Aetle  «»dige«  flira  MwiekhiBg  Mi  i$m 
elBJIIitlgeii  Veg^aliofi«  Cykitts,  ite  MifitohM  m  einer  BitreüMI  *m 
Blatt  laaettieminBie,  IhHt  SpIraleH  «ia«  4ea  BkWtapfrilett  gegfMiMigt 
«of  |e  4  BItUer  kMnt  ^  4at,  daher  eataiefce*  •  OHkeelMlf»a,  Mch 
%,  wafehe  «It  den^a  der  BHUter  nikt/ki  tataameafallea. 

Die  «Mraaealirdieii  Seiteaiale  aM  Maeiieiararfg  !■  ft  Mi  7 
Pfa^alfeBtafa  gefbellt.  An  der  8ftl«a  dea  BtdBinke#  stekea  die  Jlk- 
gea  Aeite  dickt  aeürealH  la  etaea»  lipMie«i  vea  da  aaekr  tMiii 
rtekefl  akr  weiter  aaa  ^neader,  Bebaiea  PeMaeheageatalt  ta,  9  M»B 
gebeB  viiter  etaeai  reetHeB  Wiakel  reai  Siraiaie  ak  aad  Magea  eMk 
▼ee  ätt  Mtte  aa  beglg  akwärle,  nrÜN'eBd  die  Ikrigea  aiek  [^tttaitih 
taräckaekfagea,  dieht  ae  dea  StaaNB  BBlegev  aad  aMi  twliagei^, 
wedarek  aie  ifeb  a«eh  Tea  aitea  HeeeeD  ^lelek  belai  aratea  AakHek 
oBteracbeideD«  Eitf<»  AaaaM  der  wagreehiee  Aeate  rerdi At  Üei  kiil- 
keBfarmig  uad  klMel  die  ia&B«li<4»ea  KüMhaDkäteekaa,  €ia  MelMr 
Ttell  geetaltet  aleh  ad  Precfc^klieD,  wlirand  dks  akirtfria'  hJUtfH^ 
4en  Aasteben  die*  BleHe  der  Leftwaraehi  eertvelMi,  iadtlr  die  daa 
Wasaer  IIa  aa  dIeBpItae  eaif  o^peaipea,  weaaeie  aaea^r  tkre»  greaMB 
hyaliaea  BeHea  »eek  laebeaoBdere  retetteaAnaifeii  aa  Aar  Bfilae 
gedffbele  ZeHea  am  Steftgel  kealteea,  w^fkm  aaeii  Art  der  AiHr 
wirken,  aad  wedareh  eiae  aker  Foaa  lange  Pflaaie^  «M  deai  aeiw 
TbeH  in  Waater  geatellt,  la  weaige»  IBaateB  tlel»  kie  sat  BpNke 
Yen  Waaaer  aaagt  aad  daa  ftkerfltlailge  aaa  dea  akwirt»  gekegw« 
K^febea  trepfeawelae  aaagieaal«  fatdeeaea  siebea  ale  daa  Wa 
aaek  aas  der  Atiaeapbire  ein  aad  Akrea  ea  abwkrta,  \ 
fertwihreader  Aaaiaaaek  awlaekea  deai  atekeadea'  «ad 
eehea  Waater  aaterbaileB)  aad  eieterea  verliiBdeH  wM,  In  Pivblae 
dkervagebea. 

Die  Blauer  eiad  MderaeH#  mH  kUher  •karaaheBea  Sbf^riMflr- 
lalgee  AaMogaela,  greaeed,  an  der  fretea^l^ptkaa  efleaea  BatfgaaBa«, 
verseken. 

Bte  gvlae  Parka  derSphagoea  kat  eüie  elgeae,  mm  KfOH-  aadl 
Btarffehpriaea  le'e  Btaaarane  dkerfiebeadap  Tlate  kel  SM.  «eiivrr^ 
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Inhatte  4er  M0li#rM  fwmtbyflmHeB  Im,  ••  hng9  H^  p^^*^ 
iifrUitfm  VfmBm^jmuUeä,  iU  Jen^omclllMMii,  Airislnihshtlf  siBl. 
IMm  iknafkmUmtm  mhtm&m  dtt  •kit»  welMe  Firle  aa.  B»  eBlfHtkcM 
er  mH  elievBegtsdte  ftMev  Meter»  8MipAM#nMriie  wlel«rdi 
kM*er  4ee  bereüf  ImI»  f  erheMjrfel. 

Ble  MMieB^iBd  eia.  eJer  «weAaeeff^,  ilegtifeb  eeitemtiiiMg, 
eaieiiiinge«  eni  Jen  MedMÜrfllesies  Sefle»telelMi,  «e  #eelg  tefei 
4eB  etertea  ttafeilev^AeetelMl  ehi^elele».  wibreDdi  serMit  e^Nliek 
iieM  flIyM  eis  anderer  TbeH  eich  1»  PeriehMelftete  rerwandeR,  «• 
«dn*  'kwe^  Helbe«,  end  4iia  Keeepe  MMee,  die  ?e«  eigenlbfiMlIebeB 
BIMlutfu  «neeMeeee«  iei 

Die  näooticbeB  Bluthee  eftelleB,  wie  bei  dee  Bletf-Iiebemeesee, 
Mteebender,  eie  beeiebea  räe  1  Mllbblt  md  1  Aslberidle,  eeiflieb  wm 
Tri4[bhlley  die  eieh  iPee  a»dertt  BttHem  nor  dvreb  Mbrnfttie  Farbe 
«•lerecbeMeir  oai  diebl  ediiDdeHg  iber  eiamiider  gelegte  «cbl^De  Or- 
tbeeticben  eder  spiralige  Paraatieben  bildee. 

Die  4alberidleB  äBaea  a«f  eieeei  langefti  apIaBeBwebfiallgea, 
«erbreehHebeB  StSelebes.  Da  aas  derea  Kogela  d«reb  die  Blätter 
^dorcbeebloneem  eiebt,  ee  ecbeini  ee  eft,  daee  mebrere  in  etoer 
Bhttaebaef  et*«ea.  Der  SebhMitb  tat  eebeittbar  ailt  efaefll  byaü- 
Ben  Ring  ddr  dorcbeiiMgiB  Belihaai  amgeben  «ad  apriagt  aa  der 
Bpitae  aaf.  Bl»  Pavapbyeea  elad  iaaaerat  fcia  gegliedert  aad  M- 
eea  aleh  ki  sablreMM  feHbegeae  Aeete  avf.  Dteaea  fefae  Failea. 
gewebe  WBapiDni  die  Aniberidie«,  iet  ateta  ailt  eiaer  eebleiail* 
gm  Fliaelgfcelt  aagefdIM  mi  der  Fevefetigbeitetaletter  der  Antheri- 
«bB.  lUaaHebe  BIAtbei»  fitntoa  aidr  In  gatnea  Jabre;  die  weibifebe 
Bl&tbeabiNe  bildet  ein  dSaaea,  bagellgea  Ka9epeheB,  daa  rea  vielen 
▼es  anaeem  naeh  taaeaaieb  ^MrliageMdea  BMHem  «aigeben  ist,  and 
eeltlleb  der  greaseaEndkaeape  aieh  befindet;  die  1  bia  4&rehegealen 
•Uten  a«f  Aar  ahgeraadeten  Bpitae  dea  Blfttbenietcbe^e,  ren  sabl- 
rtfleben  fnraplijraen  omgebeB)  nrid  Mfiien  aieh  aa  der  SpHse  trem- 
pelenarMg.  Nacb  der  Befraebtang  debat  akb  der  Fnee,  iadem  aleh 
die  Bperenfraebt  entwiekelt,  hedeateed  ans. 

Df#  Früabte  Baden  eidb  biaBg  am  Blengel  seratrent,  weil  die 
•fitin  der  Plhinae  eicb  mft  den  lalernedlen  verllagert,  weaa  die 
Pilaaaen  Mae  Wa^halbnaiaheHiBinng  erleiden.  Daa  PerlebftffaiB  be- 
etabl  anb  inaaeren  nnd  Inaeraa  Blatfoylllen,  weleb*  tetetere  aieb  erat 
ntM  der  Fmebl  entwteketar.  Dan  hreleMrüige  Beheidcben  anaeblieMt 
das  'fleiaebigen  Kapeclfaa*.  Die  elgeatUebe  Haabe  fehlt,  Indem 
^der  dto  BetaBaeNed  efaMehHeeeMde  TbeU  dea  /brebegealaBT  n«r  i^ 
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AmMmiMig  4er  Ksptel  im  Xlrngtim  ft^erwetiw  dwdartbrt. 

Der  «wIeMfiMife  PwM  iar  Kefee»  tei  te  «•  ¥ek»B«l«  el^ 
«eiMli^  eitsl  bU  jw  lielCe  im  PerleUlUMi,  «Iri  efüer  «m  Mr 
BUlthdUa  ForeiigJieh  ^irek  V#rli»fOTODg  <••  FMelithedeae  «Mi 
Proehtitiel  (peeedepedivoi),.  »U»mi  vi»  KepseMlel«  il«r  häitlm—m 
fM«  TeregehiedfiiitB  OeUMe,  Imvergaftekea.  IMe  Kspeel  tot  Aofaiagt 
ßMd^  wM  aeeb  «U»  Abwerfe»  4m  OetiMs  «lel  waMg  #4^  ■«•■ 
/«raiiff,  iüsJ^e^treM;  der  teehel  Uaibi  billig  mis§M  wUnftMmH^^ 
.M  i^fenelitimg  d#r  &epeel  saibe  wiMen  Del>  Sp^reeeftf*-  eiM 
«p|  ilefli  Siülc^M  in  Fora  #iner  BelUiagal  foei  eitf  «dl  tmat  flieh 
bei  der  Fmehtreife  deveo,  während  der  SpereneMk  mtt  4er  Knfert^ 
WMd  rerb«,i|deQ  bl#ibl. 

Die^tweierMSp#ren  MIdbn  iieb  gleiebMitig)  die  telimUrfMih« 
Meere^pfrea  sn  4^  eind  gelb  «od  an  der  Obarfliebe  mit  Wfiraebaa 
bfteeitl^  die  pelyMrkcben  lUereep^ren  elad  daiAler,  die  eia  aatfcab 
tenden  Kapseln  bleiner. 

Eatwieilang  and  innerer  Baa«  Ber  Prepiaag  den  SIea- 
geli  ist.  bei  dam  im  Wasser  slob  bildenden  VeriLSima  ein  aalllgaa 
^n^elieB,  bei  dem  aaf  fenehtsr  Erde  sieb  entwiekelnden  tritt  awt- 
sehen  demsslben^  aad  dar  Steagelbiidaag  eis  MittalgaUlda  aaf,  im 
eit  Hoaale  IpMig  als  grfine  Laabsprelte  vegatirt,  ana  4aa  slab  als 
Knl^teben  nie  Spresa  ea  erbenaen  gibt.  Der  aasgabildete  Stamm  aa- 
det  nicht  kappellSrmig,  wie  bei  den  Laabmeeaaa,  seadera  begelOr. 
iBig;  dia  gresss  Eadielle  des  Eadspreasas  bit  der  Labeaspaakt,  darcb 
desaea  Theilaog  aieb  der  Stamm  TarlSagart.  Unter  dar  Spilaa  daa 
K^als  baatht  sieh  ein  Thell  der  Sasseriiebaa  Keliea  la  alaa  Vaiaa 
aae,  die  sieb  warssnOraMg  Terliagert  and  die  AnfangaseHa  daa  Blat- 
tes  bifdat»  dasaaa  aratar  ürspraag  dabar  Im  lanara  das  gtammaaaa 
saebsn  ist« 

Das  aiiUtfre  Zellgawabe  des  Stammes  bastabt  aas  WakaasaHaa 
mit  seblaimig.kemigem,  ia  fartwibrender  Strdmaag  begriffeaaa  im- 
balte»  w#dareb  die  Bndkaespa  die  ndtbige  ZaMr  sam  anaatarbra- 
ehenen  Weiterspresssn  arbffit,  wShtaidl  die  Saltaasweige,  aakeU  aia 
dareb  die  HntcefUadMr  vM  dam  Ibrinelletrmig  abgeseblaasaa  atal, 
alebt  niebr  weiter  waebsaa  aad  abstarben.  Letaterer  besteht  aaa 
PfesaaehymaeNea  mit  sebihi  getüpfelten  Wiadaa,  «eaSarilbUg  riaf- 
förai^;  Fetheis^.  Dia  lUndeaaeUaa  aind  viel  griaser  als  die  Hm4. 
aad  HelsseUeB  aad  ihre  Wiade  rerdftanea  sieb  mit  dem  Alter.    Bla 
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a»r  Blüte  iw  Iiioo?«llMis.8«loM«i  »M  dkaw  i^s  «Mplite»«lMi 
«ml  Jie  ttcguMrart  fli«famr«r  Fkig«ll«A&sl«  •■  i#iiitr  letertlMi  spr*« 
ck«a  ftr  dIeMMii  B«4«ol«Bg  als  Im^g  «Im«  »UidMiMlM.  Die  RUida 
ier  lla«ftn«^MdMe  stfigf  WMMrIielle  PafMiehym#ll«ft  mii  grMM 
iMehmiümilge  «hoe  SpiraUaserii. 

Bit  BMtter  hMtsbea  aas  alaef  Zalliebkiit  tliBa  Hitidrippe, 
watabe  aaa  engeo  ehlaraphyUfiibraadaa  aa^  grdasorea  aeHlaaeliÄr-« 
Bilgaa,  CurhltaaB,  aiit  Ring-  ader  Spk alfaaera  (VanUekaagaa  dar  la« 
aaawaad)  veraehaaen,  mll  Paraa  oad  Ldchara  dorelifcrocbeaaii  gebildafc 
htk.  Dia  AatbarUian  aatapriagaD  ak  wäraebenarliga  Zailan  «a«  dea 
laaterea  Holasehlebtea  and  thellaa  aieb  barlsaalal  ia  sMral  2allao, 
Aarea  kirtara  sieb  aiun  Träger  aad  derea  abere  dareb  'Zeltaotbai« 
laag  aas  kagaligaii  SpmaatoaaideaUB^iller  aiob  aaabildal.  DI« 
aaakaien  Zailea  bUdaa  Meb  la  afoer  bleiaselllgea,  ecUaladg-aaftigatt 
■aaaa  am,  vaa  dar  jede  Zelle  eio  Blaaebaa  aiii  elaem  apiralea  Sa- 
laalaJaa  eioeebUaast.  Sabald  dieaa  reif  »lad,  reiaat  daa  Äallieridlafli 
MB  der  SpUte»  die  ßamaaaelien,  welebe  la  elaer  seblaiaiigaB  Ftoa-^ 
aigkeit  echviimBieD,  treten  aaerat  alaatweisa,  daoa  altoniaad  aas, 
«ad. die  Sameafadea,  weicbe  verae  aill  S  aabr  laagea  Flianaerfidea 
beaettt  aiad,  kriaiBiea  tieb  nach  Aafldaaag  der  ümbillaag  dareb  dia 
Sebwiagoagaii  der  FUfleaier^dea  retiread  baraai.  Die  Arebagoaiea 
•»MebeB  aaa  wäraebeaartigea  Zeilen  aof  deai  SoheitaL  dea  Bnd- 
apraaaaa  and  gleiafaea  la  Ibvar  Balwicklaag  oad  Im  Baaa  deaca.de« 
Lebaraiaeaa«  Blaa  der  ZeUea '  daa  eeatralea  Siraagea  eebiriik  be« 
«eaahUiali  anhand  bildet  dae  Geraien,  ia  welebeai  aleb  die  Keiaiaalla 
•aiiriebalt*  Naeb.der  Befraehtoag  tritt  die  Tbeiluag  dea  Inae»  oa- 
iar.  lebbaflaf  albaMger  ZeUeaf araiebraag .  eia,  die  bagaliga  Spilaa 
dea  Frmriitbedaae  r«adet  rrieb  kappaMrarig,  dar  Faaa  a» waitert.  liebk 
»aeh  mahf  dwab  daa  Abwartaetaigea  dea  Baibfye,  welehar  d^rali 
aaftbaa  Uedareh  ia  daa  lanera  dea  Frocbtbodeaa  gelangt,  we  aiflk ' 
MHi  aHa  Vegetatiaaa  Tbfi^^it  eeaiteiitrirt.  JDadareb  wiid  dia^gpiUa 
daa  ^raabtaatca  a«  aiaeai  halbkageligea  Sebatdebea  erwi^itert}  def 
ArBbagaaiaafaea  eabwilH  aaa  halbkageiig  an.  oad  erbebt,  aieb  aber 
daa  daadSraiige  ReeeytaealaaH  welebeai  n^eb  der  leer  ^awai[dana 
Baaalitbail  aafeitat.  Wibraad  der  Anadebnaag  dea  aaleren  Fra^t* 
tballa  kat  aieb  d«  Kapeelanfang  sa  #iner  eben  abgeraadatan  Walaa 
wtvtlakalt,  deren  aaapara  fiWß  nnr  aaa  eioar  ^aiaiaebea  Zeilbaol^ 
fia.darflaaba  eatapfftbt^.baalekt;  dia^  serraiaat  endlicb  nacb abea* 

Daa  SeUgamek«  .d^  Kayaela^iraaga  laijt  ^ ina  äaaaei?^  8|»bie^ta» 


-■1 ji^^^ 
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imt  8|M«t»  UU«I|  irihMad  die  swei  mdlani  Job  8f<f>tti»<k  4vw 
■Mlc^  mmi  im  iAMMH  ZeükOMl  da«  SisleliM  fclU#t«  Dw  Zdl^ 
k«rB  theik  «M  umv«I  ia  »  ThelU«  wekl»  (tafdi  yagMMekigm  Braeb 
d«B  Sporeo  die  tetradarisebe  GeBlaU  g#bMi  Bod  iieh  BllaiMig  biÜ 
•Ibbt  gtlliBB  täbBB  HbUb,  de«  BiMperiBBi,  BBigabeB.  DU  klBiBeres 
jiBiy&farisehBB  8|Mr«a  BoiilebMi  dsreb  weitor«  TbeikiBf  der  Matter- 
BeHeB)  eied  regelfliassige  Seebesebefläcber  aad  4  Mai  kleiaer  bIb 
die  gresMB.  Uei  der  eeob  BBreifea  Kepeel  isl  der  laBBBrBBBi  aril 
weiche«,  graBeai  Zellgewebe  BBgefulU,  Ib  welebee  der  fbb  eiaer 
eiafeehea  Haat  BBieehleeeeae  halbkugelige  SpereBbabäller  ble  aiwa» 
iher  die  MItta  reiebl  aad  mM  der  Ki^Melwaad  aad  den  Sialeba» 
verboadea  tet  Bei  der  raiCea  Kapeel  iei  jedeeb  der  laaeBnMHB  laar^ 
dae  Säalehaa  ble  aaf  dae  Kapeelgraad  eiageeekranpa  Der  Spaaea» 
bebälter  baagl  deaa  aa  dar  abem  MMaag  dar  Kapedwaad,  bia  er 
bei  Abwerfiiag  dae  Deekele  aaegaeteesen  wird.  Dieae  Balwleklaaga* 
alaieB  aad  der  aoatoaileebe  Baa  der  Orgaae  aiad  aaf  It  Eapferta* 
fela  ia  bei  IftO  Figarea  aielatarbaft  dargeeteUt. 

Maa  felgt  die  geBaae  Beeebreikaag  dar  IS  earapti- 
eebaa  Artea  vea  Bpkagmm,  walefaa  aaf  15  TaMa  mM  aargfiM- 
Ügea  ZergiiederaDgea  aad  daa  Darehaebait«ea  der  BISIter  dargaeteUl 
aiad,  Biailieb:  1)  8.  meuUfolkm  Bbrb.  mM  deai  S.  empmfMmm 
■adw.,  die  geoMlaete  Art.  -^  t)  fl./iai^rMufli  Wile.,  biakar  mtk 
deai  verkergebeadaa  terweekaaU,  Yea  deai  ea  eieb  darck  aeUaaketaa 
Waeiia^  grdaeere  Welebbefti  darebaaa  grilae  Farbe,  bcaltara^ 
gafraaeta  BIfttler,  grtaaerae,  breHeraa  Fertebillaai  laMil 
dal,  aad  daa  aaaeer  daa  Vegeeea«  daai  SekwarawaMe^  ^^a»  Badale« 
aad  Sekwalaar.MpeB  aaeb  ba  daa  flakbargleeiiea  4lpaa  aa  aMkeeaa» 
Bnen  a^^faadea  warde.  —  S)  B.  euipiUtUum  Skrh.  fliB  ^aa  Faa* 
BMB  a««aierMai(Ma«geetiiB«bBip.),  k.  euiaierjiwn  UmgifMimm  au> 
aad  derea  üalerANrai  plmuMum  tJkuHMmm).  km  4er  Spüaa  da» 
Plageneaiata  eatwI^Mda  alak  kiafig  aarfte  aafraekia  gpreaeaa,  dia 
gm  Oraata  Wiraelekaa  klldeai  abfidlaa  aid  dadarek  dIa  aekaaUa 
Tarbreltaag  dieaer  Art  Ia  daa  aagabaalea  TarfiBeeee»  MnBlttal% 
dabar  aar  Terferaeagaag  waaeatllek  alihvfrkaav  —  4)  18*  i^iairaiiMll 
para.,  aiit  der  ateU  aterilaB  aartea  Fo#fli  eyaarpoaultan,  tot  darah 
Aa  aparrigaa  BMtler  aaegeaaldiMt  enid  daa  kaHeB>  faalUgea  WaM- 
BlapfeB  eigeatktoHab.  —  ty  8.  rIgMim  Bebaip.  («üyartaai  § 
ft^Utom  Bfid»),  BIN  dee^nrai  ß.  aaaipaelaai  (laiaMfaaai  H.  ■*),  dIa 
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w4  CuvUten  ZelUa,  ib  IS«|(  in  5  Relii#o  ti^ke»,  ml  4t«  Mttir 
aafireebttn  Aeale  aiugeteicbo«!.  «—  C)  S.  SaiMl6tfry<l6eh«p.,  dve|i 
die  lic|4  getteUlen  Ae»te^  die  fMl|;läoxeaiie|i,  Hiebt  j|eiireUUB^  brel- 
teil  ßlättfr  ?en  eutpidaium  v.  roöuulum  so  ppterecbeiden  aad  bii« 
ber  io  Lapplaod  ond  Nordanerike«  aewie  von  Hilde  aaf  deq  Sa« 
deiea  aefgefnadea.  —  7}  S«  cywMfoUum  Ebrb.  aiii  der  Fem 
eon^eelio»  ^fonttiaelum  Brid.)  In  seitweiae  aaatrectneBdia  Terf- 
aie^rea»  Tällt  dereh  die  diebt  gedräAgleii«  aflirecbteA»  atuaipfen  Aeat> 
ebea  ond  angenebaea  P^rbenepiel  aof«  aad  iat  doreh  die  Peren  «nd 
Faaern  fubreuden  Riirdeitiellen  aoagezeiefaiicn«  —  S)  8  rubelium 
W<ia.»  a»Mer  de«  aweibloaigen  Blaiben  durebr  Kletabett,  SaHheit, 
WaMeee  AaibUille»,  'febteade  Faaeni  1«  den  SteBgelbläfleni  veo  acuH^ 
folHtm  onterscbiedea  and  bisber  ia  Eaglavd,  Irlaad  nad  Sadcteir 
t99m  Hilde)  «Mi  bei  ieiebarg  (veai  HefereaHe«)  geeasaieM.  — 
f)  (B.  ateHcfeevai  Bweh.  c«MmmI  eieb  dvreb  dieweiehea,  gelbgrine» 
Raaep  aeglekb  araa  md  keiB«4  awaaer  dea  Vegeaea,  den  Ilar«, 
ftapflaad,  laglaiid,  Sadelen  a«feb  bei  Saltbarg  (Sebwara)  ter.  ^^ 
10)'  &  HWmi  Sebm^p«  (aieNttMetfee  C  Hill.)  anleraebeideft  ateb 
▼e»  figiäum  donih  groaaem  WeieblMlt  «ad  die  griaaer#«  ml«  Faaern 
wmebeae«  SfesgcMMer  wmi  wwde  bieher  Mea  lai  OMeaibarglsebeo 
feftiMbm  «~  11)  S.  Mukwecmidum  Neee«  Bill  det  iMir.  eemerfiifl» 
Seb4t«,  weUim  aieb  nar  doreb  dicbler  WbMMevle  Aeete,  Magere« 
•Npu  gllaaeade^  dia«ere  MÜler  mteracbeMeft  «ad«  Ia  «e  Haopl- 
fpn»  ibergebl,  iat  dateb  die  aeblaafcew»  welihaa^  fewobalieb  gelb« 
IkU»  Paaaaea,  die  elwaa  eiaaeMb  gefi^eadelea  Matter  and  aweU 
hiesige»  Blübeaetaad  voa  muÜfiMum  hieb»  ta  aaleieebeMen.  ~ 
M)  &  «urtevtaliMiBabnip.,  dareb  die  aiM  piaaaaen  Oebeebea  rar. 
aeheaea»  Sieagelbiftller  eaageaeiabM«v  warle  Mah«r  Uee  ia  Baghnrf 
gefondeo. 

Aai  Seblaaee  dea  tlt^ken  erlitert  dto  ITerlbaaer'  aeeb  die  gee- 
gtapUaebe  Verbreltan^  der  Spbagaeir,  welei^  afioinitlicfa  Sampfbe- 
webser  der  kaMea  eiid  geaiäaeigte»  Siae  aiad  anf  tn  der  beleaeo 
leae  den  HeehgeMrg«»  aagebireil  aad  die  analaeblrai*ea  Sampf- 
Wiatea  de«  NerdMie  fea  Barnim,  ftaien  attd*  Aüeiffca  allkatHltg  ia 
Terhaaere  anroraadela}  hideia  efentebfnor  daa  aftmeapttSHsebe  Waa: 
aar  avfaavge«  ond  der  Brde  ««Mireii,  ee«dem  «ach  daa  afebend^ 
Waaaer  dareb  Beiperpanifpe»  «a^  dükrcb  fena«liirte  Aaadotfididig- 
veroiiadera,  endlieb  dareb  ibre«  end  der  aaderen  HeerpfliMiaeir  0ir* 
«ritaa  aad  die  dadareb  bewirkte  Terfblldaag  allaiäbllg  ferdräage« 
Md  die  Umwaadlang  Is  fr«ebtbaie«  Erdreleh  rermHiela«  Vea  dea 
▼leraig  bekannten  Arten  kemaan  awtif  anf  Barepa,  wofen  die  g«« 
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ttaloBten  aeutifoiUsm^  cuipidatum^  cymbifMum,  äubiecundum  «nl 
fimbriatum  *lod;  Norj-Amerka  hat  acht  eigenthamlicha  Artea,  Ae 
aatarküacfae  Torfmoorflara  anUpricht  der  arktiaeheo;  r%n  Bra^ilies 
kaoBt  maD  nar  Mof  Artaii,  van  das  v^aatiadischan  Inaalii  viar,  ras 
Mexico  Bwal,  ?aai  Cap  fier* 

SaMarg.  •  »f.  Savter. 

Botanische  I¥otizcn. 

Uekar  aloeo  Baaoob  Sr.  Maj.  dea  Koalga  Max  vaa  Bayern 
iai  baUm  GArten  aa  Brealaa  eoloekaMii  wir  dar  Aofakargar  Aliga«. 
Za^q9g  folgaada  Nachriekt: 

»«Braalaa,  31.  Jol.  Sa*  Maj.  dar  lUalg  ?an  Bayers  beanekte 
gaatara  awiaehaB  6—6  Dhr  aiit  aMaefli  Gafalge  den  bat.  Garten  «ad 
beaiehtigte  daoaalbaB,  gefiiki^t  yaa  denGeb.  Hed.-RatkDr«  Geppert 
nnd  JaminspaetarNeea  v.  Eaanbeafc.  A!af  die  alngebendsle  Walae 
nnd  Bit  Saebkeantniaa  nahm  der  König  tom  allen  Blnrichtnngen  ILannt- 
niaa«  6e.  Maj.  intareaairta  aieb  angelegentUeb  filr  die  paiaentelegi- 
acbe,  ein  Profil  der  Steinkebtenfernatlen  danteUenda  PaHbie,  den 
36  Faaa  ini  Onfang  meaaanden  greaaen  Braanbehlenataami  in  der 
I^agebung  der  pbyaielegieaben  Partbie^  die  AnCilellnng  der  Araaei- 
nnd  teebniacken  Dregnen,  der  trepiaeben  Frikbte  neben  den  Mnttec- 
paanaen,  die  AlpenpBanaen-Aniage,  die  abinaalacbe  and  jnpaniaabe 
Flora  n«  a,  w.,  nnd  ae|iied  mit  der  Aenaaernng  baber  Befiriadignng 
fibar  daa  Geeebene,  llber  die  Verelnignng  dea  wiaaanaabaftlieb  In* 
taraaaanten  oitt  dem  angleieb  Inndaabafilich  Sabönnn,  nnd  mit  dam 
Vacapreahan,  am  kemaMndan  Morgen  aeinen  Baanah  an  wiederlielen, 
daaaen  aicb  der  botanlacbe  Garten  liante  Morgen  anch  in  der  Tbnl 
BB  erfrenan  hatte,  indem  Se.  Majeatfit  trete  dea  Jieffigea  Regenn 
Bocb  andertbalb  Stunden  im  Garten  yernreilte,  nnd  niabt  'blea  ilan 
gastarn  Bemerkte  wladerbelt  betracbtete^  aendern  anah  naab  nialil 
geaebene  Gewäebae  aod  Anlagen  in  Aagenaabein  nabm,  wie  anah 
▼eracbledenea  ibn  beaendera  Intereaaireadea'an  empfangen  gernbte, 
wie  nnter  Anderm  eine  eben  blühende  Orehidee,  jedoch  nnr  aogernd, 
,^nm  nie  dem  Unterrichte  nicht  aa  entaieben'S  doch  aber  nnr  naab- 
gebend,  nm  nie  der  ibn  in  Bnnalan  bente  neab  erwartenden  K§ni^n 
jnitanbiingen/* 
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11  .  ,i»t 


*i  I    ti    ^t  ■      !■■     Ifcii    ^iii*'  I ■'!■   iMimh'tit    ^i^ii     wu*   Uli  Win    n%«m 

a^   itiüti   liln      »<ii^;   ti.i..i  ip j.    1.1      .<    I ■   'lnijtnij 

Keuatoitt  eiaheimiftcher  Gew&cb»e.  Fortsetzung.   (Q&iBpaJhlilfteefte,  VfteeiDiMe) 
~  LtTTBRATVii.  Illmtratioos  of  th#BlMva  iiHMlofi*  •tfl^aveiH  ^^Mkmnk. 

wicl^86.    Von  H.  Wydleir.  •  '*  '    ' 

.    \'  '     '  (Fortettung.)      ' -      .•     '  1^ 

.Air  l^t/tjlf^tr^oq  /(<^r(^,    BUttet.rioi.^  V.^  %;,  V...  „I^U,«|ferf 

.wi>//M..'te»e#»,««?;h^^«j..  »»?»>*?  »«^  'V«-,  ..U't  .•wpf ^?a■ 

t^a  .VaUji^ä^ef  f^ni^  TwgWjifte,  der.  äi»M»reD.  Biat^.ii,  .^äijreB^  ^ 


Har   nrmlcUeli«  ariffal   bi« 
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» 

PA.  mM^iiI^.  BlaHttoHmgl  Vt  uil  Vi%  «mI»  4«  aiM  8cli«lii- 
Uli«  UMeDirea  aQ8Mra(«ii  •d«r  «ttUrsleii  TnigUllt«r  iar  UMm« 
Migta  diu  letttere  Sitllmf  asft  seMMta.  BIdlli««  mah  "Ai  m' 
Vis.  Bisseloe  Rlütlieii  IHgyaftdi  itailt  i%m  wfMxmti  FccelitfMli  mm- 
ttas  Meb  Jer  Ate,  m  mi  hiafigslM,  MlUaer  nedUas  Mdi  ▼•?». 

Vh.  keUmkaefMum  Vitt.  BkitdBd  Eieaplftre  hatton  «toaMMM 
BliUieB  der  Aehre  trigyaitch.  Das  Matara  oapaara  FraeklblaU  wiah 
akar  aivpaa  vaa  dar  Hadiaaa  ab,  wfibraad  dar  Malara  m|^ara  (S.) 
AidMlal  gaaaa  nadiaa  mm  d*abM  aekiaa.  INa  AiMiMidMUig  dar 
iHiilani  Praaliiblittar  aaigta  aiali  aa  ilaraalbaa  Aabra  bald  aaab  raabte» 
%ald  tfäeh  link»  ran '  aiadiäaaa  KaUhrheir,  waraaa  aaf  PiattadraaOa 
dar.BUlbaa  gaaefclaaaaa  wardan  kaa«. 

PA.  ipicaAMM,  Dia  wanigao  van  der  frfaek  Maibaadaa  Bavfl- 
waraal  araährtaii  Jahrattriaba  alaea  Slackaa  bagtanen  —  waaa  tia- 
I»Ib  da«  Kfda  Mtajpfiafand  *-*>  nH  klaiaaai  a«f  gaaUarkla«  iM^- 
Ibail  alabaadaa  aehappaBartigaa«  aiui  braitar  BMla^tpItaaa  NIadar- 
blättara»  walcha  kabar  la  klalaa,  wantg  aaagabildetaLaabblgtUiwaiit 
krattaai  Stial  «ad  klaiaar  gasähoaltar  Spreita  vaa  klaaaar  FarW 
Akargakaa.  Baida  aiad  darck  aiaa  Einaeka&reag  gatraaat.  Eia  Var- 
glaiek  diaaar  BUliar  mit  dai  lAadarklfitlera  tafgt,  daaa  latalara  Mr 
Blatlatiala  akaa  adar  mit  baaai  aagadaatatar  Spraila  alad«  Vaa  Jaaas 
klaiaaa  Laabblätlara  taigaa  tleh  aaa  allmfibliga  Dabarglaga  fa  dia 
goi  aotwiakaltaa  LaabbIlUar,  aa  wla  aaa  dlaaaa  ia  dia  üaakUIttar. 
Aadara  Triaba,  waaa  abarflaebliebar  an  dar  Erda,  bagfaaaa  iagUMi 
Mit  klaiaaa  Laabbläitara.  SawakI  dia  Nfadarbigttar  ala  dia  WaUiv 
gadriagl  atakaadan  laaggattlaltaa  Laabblffttar  oad  dfa  daa  aa%a- 
aehasaaaaa  Staagals  saigaa  an  gawSbDilehstdn  */•  St  (9— S  CfklaaT; 
dack  kannt  baaaadera  an  daa  raaattaaartfg  xnaannäa  gadrSagtaii 
«Btarn  BUttara  aacb  Vu  fori  An  aaltaaataa  traf  leb  an  dar  Bum- 
'gaikaaia  >/,«),  waranf  an  gadabataa  Staagalthail ala  Cyklaa  dar»/«, 
daaa  die  Haehblättar  (Bl&than)  aaeb  «/i,  falgtea.  Letstar«  St  lat 
ia  dar  BÜtbaa  Aahra  dia  baafigata,  aber  aaeb  *V,i  kennt  aa  rat- 
akaa  Aakraa  eft  vor:  Metataplen  ia  dar  Stallang  der  Blittar  darah 
«nglaiek  babaa  Anwaebeea  an  Steairel  aiad  aiekt  iraat  eeltan.     Dar 
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Hur  9kuHi  lud  Ml  M  »Ni  Mil  ^««silkM 
Mmfk§B  s  -dmi  LhilwiBwlMiBf?  DM  B^Hmr,  Initm  «i#  4«lr 
Mi—.  8lf  gtto  fWfMS  Migra  «ft  eitte  mcU^  UiMffiffto  .Bttii^ 
^  b«  ihr  «Imt  Rmdl  «ntrMkt  iiah.  n»  Stmg«!  iMmp  hcrtthi'  •#  M- 
••ieki«!  «•  IbbnigMwtta  4m  Blirtl«!.  Dia  iMertMn  dteaaf  *  Blilltr 
•itopfMl  4#ff  Vi  ^  Bahr  lifvig  lioM  tleti  w  Mtier««  Hiiiasf. 
waehM»  ibff  S— 4  .mtatctea  Blilbaa  «ler  Aalure,  w«4ttra|i .  •)•  i^Ni 
ifareft  8«gpb9rigM XM^UäitoffirBflp  aüiigaLfaiiaa  bia  a#IM  aaf  aiMB 
2all  M^iNral  aa  9tBk»m  lui«aMa*  Trigyaiacte  milhan  «Kr  «apM^ 
aas  Fraeiiifaeb  amHaa  aaeh  hiaiao  aiad  oiebi  aaltaa;  ain«at.iMi 
kb  aiae  baaaaiarUeba  Milba  aiil  urai  nadifinan  FraablUKlIarD)  aiaa 
«^aba,  pit  ft  GarpMaa  (lat^«  ^^  aapAara  Fraebtfiaab  i^diaa  fuiab 
Tara*  Biaa  pMianariaeba  Toraaailäafiga  Blfttha.  batia  airai  «a^Ui^ 
FffaablUattar.  Bia  Kalebblatt  deraalbaa  fial  gaaaa  madlaii  aacb^  Tarn, 
aio  CarallaDabaebaitt  median  naeh  hinten.  .  Die  G^felblutba,.  wjBn^ 
gut  aoagebildet,  fand  ich  öfter  Omeria^b  äla  5-aeri8cb..^  —  .üip 
Spraaaernenernng  geacbieht  aua  der  Ragion  der  Niaderblättaf .  adi4r 
der  Ihnen  ätinlieben  blelnen  Laabblättar.  MU  ^jB^aahma  di^H 
Bpraaabildeng  aaa  der  gaatauebten  Stangalbaaia  ond  der  Blütbanbll- 
dong  aaa  der  HocbbiaUregiou  bleiben  alle  übrigen  Blätter^  wie  fa^i 
aadern  Arten  der  Oattnng,  eenatant  aterlK  Die  Lanbapraiten,  dar  bt^ 
ailären  Blatter  sind  In  der  Knaipnng  snweilen  dentlieb  Jiaeh  ipft 
langen  Weg  Aer  Blattapirale  nbargerelU.       ,  v  «*    ') 

Campantüa.    Seltenbibtben  «It  %  Verblättern,  diaaa  aingatel^t 

■ifl    Lili,  dta  BWtfaa  a«  dla^  (naefi  Ai.  Braaii)  aaacMl^aMiJd 

diarcfa  Praaaotb.   ran  r^,  «radtfreh  der  4.€alebtban  fb  «UllM« 

iang  daa  araten  VarUattea  an  ateben  baaimt.  Ba  gibt  1  •  fad  %; 
axige  Binaxi^a:  C.rhamboid^y  öanon.^  rflpufifiuloid,^  Traehel4ti^, 
ErintU,  pj/rawid.^  palula,  RapuneuluSy  perticifoi.^  lhfr$aid.^  fP^ff¥* 
Cerricaria,  glomer,,  barbata,  Medium.  Z  w  e  I  a  x  i  g  f :  C.cf^Bpit,^  j;tf • 
aKfa,  roinndifol.,  8ehe%§ch%.  Dieae  letateren  baben  aämmtUcb  einena^- 
granala  gaataaebteLaobraaette,  ana  deren  Blattaebaela  |iia  beiaebtaa 
biibandan  Spraaaa  bemaien.  Vlalani  (Flar.  dal««)  |ial  wf^bl  i^i^t 
Vareebt,  waan  er  dia  biar  gananataa  aweiaxigea  ae  Binar  Art  aa- 
jiatfaiebt.  -   ■  -    ^  •    '       •  "  *^*    ^^' 

€.  puätta.  'l.  Ata)  L.'2.)  L^HZ  aaa  L  — '  Lanbröaetten   Mkh 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


mfUm—it^  MblafM/db«  IKartf^liiMü,  :it|toirli>Jto 
Auch  M^iM^  Tiflte  Is  di»£r4f  ii#iflillkiia  SpoM»  bi*#»tlfeii 
^e««4«b«le  Am,  «M  #o^  >b»  ftrte»  «^rNitai»»  aÜ  «m  lii*Ml- 
)il«ttMI4i»i  l>iMfig«4«i  »liüe»  banNr.    ««kbr  SfMivw  ImMi 

<X  filMi»«»ti<alf#.  LL'HZ.  ßUilMellMg  der  bfti1i^a4etf^^yHMk 
*«^;  A«fUi1ifelK«  (D«elr  der  BntMiofng^  der  mpfctbflthi^  ftif^  «tfi 
«(i*t6ig«fitf,  jeidch  dkl  adtt*lg«Bd%  F#tg«  <lbm^ieg#a<v  tateii'  Air 
^N«  Mt^rütf  Seftenblf the  «tWAs  apälvr  Mihi  «li  Mb  ii\ftf  ife  «M^itol 
iMgeiMl». 

^.  rmpimeuiiJfti^.  Dfe  ^odeMlanllgi^ii  Btttt^r  nteft  'As,  üat  a^- 
•gMtblMeiM  Stengel  Vs*  AofMubfbtge  «er  Seitedbtlitllenf  i^ob  eftf* 
tiMheMD  Ri^Mi  aof  md  i^Mgeard« 

0.  TrächHiuwi.  ßaailtfre  Laobroaette  o'acb  Vs)  d>M«  St.  bomsat 
bat  brfiftigeran  Exemplaren  aocb  am  gedehn^n  Stengel  vor^  aanat 
bisfig  Vy  Im  letateren  Falle  iat  der  Stengel  5-aeltig,  iktinilß  «od 
jtie  BUttelr  ateben  aaf  den  FISchen  dea  Steogela,  die  Kanten  werdeii 
4oreb  Ae  beräUanfenden  ßlattatlelränder  gebildet  Tiefer  am  Stei- 
get B^retcberongatKretge  —  hober  meiat  S-bluthige  Bliitheniweige* 
Bie  Blufften  ana  den  beiden  TorblStCern  der  Mittelblätbe  apter  alcb 
bafd  kerne-,  bald  antidreni,  waa  aacb  bei  andern  Campannla- Arten 
terbemmt. 

C.  BHnu$.  LZ*  Der  Kelch  der  Gipfelblöthe  aetst  an  S^tengel 
inl  Bereieherdfngäawelgen  die  Vs  $t.  der  Blätter  ahnf  ^rc^a«  fert 
Die  reMfin  BUi|^.cwirei|o  blUen  a^g  dfohetnmiacU  rernwe^ttf«. 
ebaalen,  Jedecb  mit  Fördernng  der  antidremen  den  sweiten  Verblit- 
fean  49  3ldtl|#ii  Utrl^rf«!^«»  lipWig«^)-  ^^irbUltef  \mkkt,  in  ^km 
bSberen  Anasweignngen  atnfenweiae  bleiner,  nafh  der  Axe  /eonver- 
|irend*  Kelebabachnftte  von'  veraohf edener  6rosae|  in  2er  tnöiape 
«acb  V»  decbend.  Der  Stengel  acbliesst  nach  8-^9  Blättern  4areti 
ite  Oipfefblütbe  ab ;  die  Zweige  aoa  den  swei  obersten  Stengel^t- 
len  alnd  reine,  ibergipfelnde,  eine  Gabel  bildende»  mit  einer  Seh wletn 
ireraebene  Blfithensweige.  Ikoa  den  tiefern  BU'ttern  Jiominen  In  ab- 
'  «telgender  Orilnnog  entwickelnde  Berelcherangssweige.  die  picli*  iiie 
*  A^  Steiget  teVbalten. 

C.  RapuneuluM.  Blutbenriape  naeb  der  Oipfelblii^M  ^Muttoipr 
.f^ll^cw  liefen  faaan^  wi  f^ffi^itmi  ^If^i^d.,  Dtf  «Mt^e«9«reige 
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im 


«M  fiaftMUMlM  4alto  tAv  l^wllUIMfv  «ml  mümw,  ott«!  «MI- 
Mb«;  «Im  «pfelMMlw  «m  i*  Ealeb,  Ktm«  mI  8«»Mm  t^MrlMli 

^^P^SMlsHyi  8f09Wi9M,      %t^t&f§ltHiW$,     X^I^MIfftM    IpBfltMl    HM 

gelöste«  blattpaar  rechtwinklig.  (Pros.  *j.  4n  ^etaterea  aefctie^l 

•M  iwek  */t^%  PvmmMm»  ain  EtaM,  welahM  «ogleMi  Ae  •«■ 
Ma  SMigei  Ms  In  ^  IHpMUillia  Maate  ImraaUMe  %  «.laM- 
Mtel.  •teiifal  MMuitig,  ^aaitfg,  BMfter  avf  iaH  «lMgaliit*M. 
Btew^  aalbfraalmrf  dar  V»  M.  oft  m*  WngMaliar  BpeUa^  S  AvaÜMI, 
S  «ahaiitera^  «a  laiaiara  4a»  BMit^m  4  ud  ft  mtfebiüMdk  Aütf. 
vMa  SaavpUra  Uafertaa  SaHeaUftlkmi  mU  ft  SapAla^  «  Pateli^  • 
fiteaite%  4  0«npidan  —  aiit  6  Sap.,  •  Fai,  »  Staai.,  8  flaif.  -^  aiH 
»  8apv,  T  Paiv  7  8Imi.,  4  Carp. 

(Wahtenbergiu  tolelioldes  A  DC.    fein  klain^'a  tt^äl^irt  M(|, 
die  Cotyledonett  mit  gereehnel,  10  Blattdi-  and  endete  tm  Mna  t^IlM-^ 
iTacliii  Bftriha.    Die  Bialter  (mit  den  Kot^eAnen)  h\mitn  t  trelfll-'' 
winlillg   deciUsirta  Paatrd.    kai  aie  folgte  noch   iwA  Läalbini^, 

d 
blitter  aMchlogsen,  wefAe  mit  jeÄeb  tJeiJM  lalAMKtlVhl  «iBeli"*/» 
CyMtfft  indeten.     ble  «lihhettliWetg«   ^«reta  S  'kfAfMj^,    jeM  BIStb» 
mit  3  Uablgen  VorkKttWfl.    Icfi  fand  ste  iarii'er  WaeHMb,  «Ik  4te. 
pilaM  duidiari  tia<A  Moteli  gMteflt).  ' ' 


Väukibum.   i(¥gk  !*«<•«*,  VI««  1851^».  ■  >    .    \ 

iL.  <b)i^MlMrfbir  V^rbltttw»  (Ibr.  fli&lb«*  -u  Hh»  Am 
-l««lftrafMd«r  8|tr«Me  MMi|t  .In  4er  8|ii«M  foU  «ai  «üM 

vtmUf  An*>(8M««aa|^*M*)  dMr  ««^iMgea  (atlaMvM)  priaM*» 
4kt».  m»  «Mt^  «uilM  «ia  Ailtea  AaJhtojntoi«;  aW  Mhapiiäig»  »«■• 
Im»  de»  wmÜHtttm  iiato»la>t.*«t.lHaamKrig— iSyraaa«; 
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IbllM  tScb  mmmA»  IttagmJiMb«)  «mI  •*  MMkllMm, 

i«l€fer '  üelioftdUa    lüagaw  lelt   JH'  Katf —♦••<    vfriMtrea«     D« 

•berate  ssnicbiK  iem  hUhehlmg^min  CUpfel  im  Mtii— |*ttiii  i»- 

ftidlMe  aeilm«r^M  kA  der  etitble;   er  rMiM  Mk  iberg^felai 

gwrai«  Ml  nA  liiKei  db»  «UM  eiaat  «yüpeÜoM« ,  tei  mw  — h— 

•bertteo  Blatt  wieder  elhiee  fiberfipfeledeD  Zweig  (Spteee)  UMeC 

t>a  nun  daaeelbe  Terbältnlie  aich  für  alle  tod  eieaDiler  abetaiiBei^ 

An  ebersteo  Zweige  wiederbelt,  ae  blldei  eich  aacb  aad  raeb  eis« 

Verkettoiig  Kleber  Spreeee,  weMie  eio  adiisea  BeiepSel  ier  Syn- 

fpedienHymig    darbietet.     Dae  SynpedlaB    sebeilit 

.MAraebetweeha  ao  baben,  indeai  die  ebertteB,  äeiae  CHiefcr 

flMvaetaeaden  Zweige   der   aleb  folgenden  Spreaageseratfette» 

'^«gUiebweadige  Blattatellaag  aelgea;  jedeeb   »leebeB  mkh 

'Meb  gegen  wendige  Spreeaen  daronter»    In  AJIgeaieioen  k«Hi  nun 

aagen  tat  die  Versweigong  der  Heidelbeere  ana  vielapreaafgen  67M- 

ipedlen  seaanaiengeaetst«  Indem  Jedea  Sympodlnnglled  eine  gr^eeer« 

eder.  geringere  AntabI  Ten  Seltenapresaen   bringt,  deren  Zahl  webl 

nie  über  10,    eft   aber   weniger   beträgt.  —  Lange   a^ben   ver  der 

JFmebtreife  finden  aleb  in  den  banm  V/t  Linie  groaaen  snai  Ueber- 

wlntern  beatimniten  Knespen  bereits  die  Laubblätter  nnd  die  Blitbe  * 

VergeblMcit,   wetebe   In  näebaten  Semn^r  aar  Balbltmig  kemaMS, 

^Md  di«  CereUa  aeigl  aleb  bereUa  ia  AeetiTatlen. 

Die  Blattatellang  verb&lt  aleb  aewebl  an  blfibenden  ala  aterllen 
.iib^irdiachen  ßpreasen  gleieb.  Der  Spreea  beginnt  cenetant  alt  S 
Faarea  aleb  reehtwinklig  krenaendea,  weiaaeq,  aebappenartigen  Nie- 
derblittern.  Die  BIStter  dea  eraten  Paarea  eteben  reebU  and  liaka 
gnd  bilden  die  VerblStter  dea  Spreaeee.  Die  BUtter  des  aweHea 
Faaree  ateben  median,  oad  daa  hintere  ebere  whrd  vem  ferdern,  «•- 
lern  •■faaat«  Aaf  dieaes  aweite  Medet^kH-Paar  MIgl  ahne  Ver- 
rnilMhingiitafa  aegleleb  eine  Anaabi  (7—10)  ^aer  diaftkber  LaahUtt- 
« «ary^d.  h.  aie  MIen  afinMtH^b  in  die  Ebene  der  VerbUtlar.  DAer 
<4e»  eberalen  Lashblattenr  endaft  dleAie,  wie  bemerkt,  Ia  eia«pita- 
Oareb  dia  an    dar  Aaa   aiab    abwirta   eratreekenden    kanlea 


• 
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Zwoige  aelgM  #lft  fceiae  Pr«kng  Miir»ftla«Mlg#XliMr«i*  (Bbtl). 
Stollng.  —  Me  M«  «M  Admls  4«r  dMlehea  BMMw  iMiMwiep 
8pr«ra#  ••<•  tob  mi  bidIgstM  h»M«4r»«  «der  pMMkt«.  Itog#i- 
«ittlg  aalMrMi*  Bfnmm^  wie  M  dkr  ww^wMgtm  MeH««^  m 
•rwafflM,  faH  leb  mwt  wMm^.  km  dMI  MMiMidlMi  BpvMMB  bi—l 
muu  ibrMi  Mte»l«B  LavbbUtt  wMkr  •!•  «i4  twmt  slaiter  lfii<i>» 
ihr  tidi  dhUhreb  yer  anieni  •prvMM  MMefebvet^  immt  mm  i%ltmm 
V«rblil««r  aU  lfi«4erblttlar  MftratM,  wlbrnni  iaa  iw«IU  iteeÜMi 
gMtellla  MMkrblaMpMir  bier  dbrab  ate  abMCalla  m^ikm  gadlelllaa 
Lartpaar  yarlreleii  kt.    HH  daiMaibM  bytateo   «iab   dMift  rMbl- 

wlAküg  4ia  MB  w^tar  felgaaiM  «aliab«  gaalaMaa^Blatiar. kü- 

dara  ak  bai  4a»  tibar  dar  Brda  eHtapriagwrfa«  ftpraaaaa  ^arbaitaa 
•ieb  Aa  aaa  aaiarirAiabaa  AiaalballaA  barfargabaadas.  la»  aM 
staUab  aft  aMaaaiiArtig  Tarliagarla  MMavMatlapraaaa.  Sie  atabaii 
In  4ar  Aebaal  afaaa  NiaiarMallaa  m4  bagleaaa  «rft  aaaa*  aaMkbMi 
VarUattarB,  avf  waleba  aft  bia  SCyklw  raa  naeb  Vt  «aaialllaM  Wb- 
darblittara  falgan,  waleba  beraita  ia  Ibrea  Aebaaln  ftiadlar  Kalapabah 
iNAaa.   Daf  Anaebtaea  dar  VsSt.  aa  dia  V,  daa  VarbMUaa^gaaeblabl 

»ii   Free,    vaa  ^--^.    Wie  ale  sieh    Tarbaliaa,   wa   aia   ober  dla 

Brda  barTartralaa,  bleibt  aaeb  sa  beaebten.  Dieaa  Veraebiedeahail 
der  aber-  und  anterlrdiaebaa  Spreaae  der  Heidelbeere  blneitebtli^b  IbrA 
Blaitstellaiig  lal  taeral  vea  dea  Br&dera  Braraitf  beaehrfeben  W0i^ 
dea*).    (AnaaL  d.  ae.  natar.  %.  a^r.,  T.  XI.  18S9).  -* 

K  MfirnQ^m,  OraUiif.  1)  NL.  Gipfpl  wie  M  J^^rigarHit 
foblaeblagead«  ia  aia  pfrieailifbea  Spitiebea  aadand.  S)  NH  aaa  4^, 
aettasar  NLH«  S)  KZ  aaa  H.  Sawebl  die  bMbeadea  %li  M^l^ 
Uftbaadaa  Spraaaa  begiaiaa  i«aMr  oMl  9  aa  eiaaadar  reehU  lakllg 
gMleHla»  HiadarUattpaaraa,  wavaii  daa  i.  Paar  dl*  VerbliUer.ülr 
dat.  .Aa  daa  UdbaadaA  Spreaaea  fe^t  daa»  aai  daa  aberate  Niadeiw 
UaUpaar  Vs  St.  der  L  adar  R  (aeitea  ein  gaaiar  Cyklaa,  aad  aar 
da,  we  dar  Sp^aaa   baaaer  daa  H.  eiaiga  Laabblilter  baaHat)   aaga- 

reibt  flilt  free«  iren   r--^.    Aa  aleHlea  Spreaaea  fefgt  eatWeder 

auf. daa  ebeeala.NMaf blattpaar  abaaCMIa  aaarat  aia  Vi  Cyklaa  dV 


^  £•  ist  i^erade  da«  Gegeatbeil  Toa  dera,  was  aien  bef  der  Mebrzäbi  4^ 
andere  peaaaen    «otriA,   bri  d^oea  nüifieb  aoteiMiedie  Wiidtirbia» 
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■^■itlillm»  •««•  PriM.  «Ik  I-:  .Tr«§|n  ii«,.  l()üM»d«fi  Triab«  Uab- 
HftN«,  M.Mm»  •i«g«HriMi«l).»«r  1  OMblkUtt  iw4  »ii^i  «inblätbii^ 
•M,«i«^  iMrie.,b|«i«(;«bii#  lMiU4«tt«r.  ••.  lUflM  i^.9-i9i  flochblat. 
iMiiMd.'abMi-  ff»  9i»U  IMüithAi« .  di«  «Mww  i^in«  «rpiMiitbig«,  «jaf- 
'  «lirffftd^  «MCütc»4*.  iKMk«  jr«DiMl«iV  Di«  VwfeAKO^  d«  BlitbM 
«M  baU  TMUMd«»,  biad.*iclt»  Mtpgfbildft  Oi«k3lütM«  «a  b&a<i«. 
Jl*  A-M*riatb,  MltflnMT  i^««rW«i>,  AM  —ttw»—  3-«i«f Uck 
^  F.  FMiiMtMW..2»«toi«c  JKMi.L'H.  ü  kZ  »ßtH,  —  BUM. 
•adln»«*  V*  aiiitlMB.«M  a4|«rileo  VorlilitMff».  JMe  »bfnito« 
llMkUilttr  dKr  «irfaliadig«  BtitWtrMbft  wwmIm  «tmil. 

F.  O^piiiniii  Z«f«toiii.  1>)J!(|.H<  »  b2  «u  H. .  |I«MrfMf 
bMM  ekw  BUrtfatMwH—  in  4i*  M»d«n  rlÄtsUth.  Dif  JU«ttfM»lliHtg 
•f/^  DI«  S|»NMMi  liabM  MM  v«r««bi«4««e  AiwfkM  4i>i«  7)  Ni«4«r> 
MIMM«.  fMMT  Mt  «  BfMtmtMty  «bar  «»wvbl  4m  oatM^t^  «J« 
MiriiO.  «te4  «ft  M«ii,  dabM  Ai  BUi*b««tiMai« .  uir  3— 4-Uitbii! 
iM*,lll«ii*jMli»  •«*»••»  buld  »bkil»-  b«M  m|{|t>cb  h««^  iatwiS' 
«Ml  VarkUMohMh  Dm  §pfHt>  .ftegioMa  ai»  9  Bi«de^hb|ttwa(«» 
•tftliebM  Vorblittora,  «af  welche  '/*  felgl,  wie  dir.  eebeint  a»  bia- 

ficetea  eiageeetat  aiil  Pre«.  rea  ,  ^  *.     Doeb  faiM  ieb  aach  */•  &*• 

•  iTnrb      .  »^  <  /    ■•,    .  .(,        ....  a  i,.      1      .,"    .       • 

.^«  JPfTfifeiftb.  WL  daa  Vorblatt  aogereUtt,  aad  aclba^  Iff^'S*»  ■^■■'' 
U«l^.  )!ipj4.,ree|itwiokMg.de^fiaa|rtt  Niede^jt^atlftfre  (die  VerbUtter 
•lagereehaet),   aa   w«|lehe  aipb  ^i«  Laebf^lätter  Mit  Proaeptbea«  veä 

AidiM  iAbebUaäbrf.    SMv^ileii  a^t  dir  flireaa  iMr  Jiv  HMtbiatt- 

5|r    .    •  A    ^     ..      , .  .. 

lUll«»  wMp«  4i*  Ua^blMtbil^iiBg  fprl,       • 

(f  orlaataMan- ■  falgü^ 

III  I     I  II     f      Ulli     j      I     1      il       »in         lllfll        iillliliiw    )>ilHli||lll>        »1  '  » 

'    kMM'VAaa    jIa»    laa    jIam    pMVAn*AAli«iB    Haainilnnir«<jin(liAlftMBMB  C!inAk*iiA»* 
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Wfi0m%^9bm  B^üMÜL  wUlUommi  ftt,  nnil  t«ii  «Ueo  MiUrbaitmrA 
«•f  4e«i  6ebtot9  iarvellieii  Bit  Dank  a«fjB[6iioflHiea  wirA,  so  Ist  dletfc 
M«b  BlMir  Wt  der  ChittoDg  Cimekanä,  die  uni  H#r  Hawat d  bte^ 
▼ioMIMirt,  der  Falk  Sl«  tat  ve»  «o  al^eBelaem  Inlareaae,  daaa  adtk 
la  weltero  Krelaeo  dieses  sc bfta  aisfestattate  Waab  #liwr  gfioatlgeii 
AMlabora  akb  erfriacii  wird. 

Jede  der  8  Uafaraagen  bringt  die  Heaagraplrfe  dreier  Arten; 
die  dbfigeii  feleferaageD  werde»  bald  oaebfelgea;  Doreb  diese  »It 
d^m  graasCeit  FMss  irodCtoacbiek  begODnaae  .4rb«H  werden  wir  dia 
in  Peru  nad  Id  dM  angranteodea  OlstvieteD  ^orkanfneadeii  Llebeae«^ 
Arten  grandlicb  kennen  lernen,  von  denen  schon  Faron  seibat  hl 
Mmainslrbaft  m%  Bsla  efaiige  ^tea  in  der  FIdra  Pera*a  beAibrieb 
«Ml  abbIMate  t^d  tou  daaea  ons  abardieaa  »ar  wenige  Arten  doreh 
«•Dd4dii»e  and  Inaibaldt  bekannt  wurden.  ü\m  in  den  audllrb- 
a<en  CMncbaaehireglSnen  TarkemaiendeM  Arten  faadt«  ia  Weddel  Mi- 
ran  anaiabtigaa  Bearballer;  leb  dagegen  bin  basebtftigt,  In  der  Flara 
OolataiMa*  diejenigen  A^tea  aa  besebreiben,  Vielehe  In  den  nirdlleh 
r4m  Fem  gelegenaa  Oegeadea  waebaea. 

Derelp  aUa  dieae  Arbeiten  werdea  wir  In  da« -Stand  geaatatwer. 
eWi,  ana  Vao-  dmi  anaaeronientlieb^n  Faraieirelcbtbam  dar  Oaüaag 
«MjAaÜa  tm  ttherseagaa;  wir  werdea  die  Orense*,  dlaUMrdet  Jing- 
••a  B^ariMt^  Wandel  geatbekt  bat,  laiaier  »eblr  alcb  erwaite^a 
«tfHMV  bad  m  stMH.  ^b  aeh4o  j<HBt  bersoa,  dass  wir  wM^gstana 
den  Besirk,   tsetebei»  Liani  ibr  sttiabrieb,    für   dieselbe   wiedt»*  fti 

«•dtf  baAadat  aic4  die  iyateanlfaeha  Baianik  In  deai  Zeitaltar 
a*ar  ktaaaidite  Clattitigen.  Saleba  Arbeiten,  wie  die  Tan  Haward 
.tfalaraa«MBeiia)  wtedb»  dMa  tisr  bersaasMilan  nad  ans  ^iadür  na 
idaai  HalMkhM  eattnugan  L4ani's  tarSekfibrea.  Ea  witd  das 
WIM  wir  dnreb.dla^.Aebeit^n  tm  M^tteaiua  far  dleFarna  alarlcb- 
tig  erkannten,  aaeb  bei  den  meisten  pfianf^rogamei^FaaiUleaeialrataa, 
Jjfk  fftfiadUcher  wir  dia  Artaa  ailt  Ihren  Varietäten  and  Vailatlenen 
dkMitaa  iaffla». 

Die  1.  Tbfeiia»taiiw<dlalUadkMa#?A«AtmfytiiriiPatea*a  It  S 
WAIaUlib  iatS  'diA  eiiie  avii  iMiettfS^niigen,  dli^  andere  mit^etförmU 
ffaawbaiaiiaM^ttOnMgw  BläblMK  |iitf  heida  von  binri»a«<  idaV4 
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ht  alt  3.  VarieÜt  g«t#(eDe  PflaiM  ist  dU  Om^hrnm  cHt^  Tmfal* 
la'a,  die  Haward  asf  dar  in  8.  Haft  aaegagafcaaaa  t.  TaM  aliga- 
klidat  bat  Dia  RInda  dlaaar  Pflaaaa,  vaa  PaTaa  CksemiUm  erm^ 
p9Um  neffrm  gaaaaat,  aaHiält  aaeh  daa  Uaiaraacbaagaa  Ha  ward*« 
Vt— 1  Preeant  raa  argaaisebaa  Baaaa. 

Dia  Rtodea  dar  arstera  Art  giagaa  bia  Eada  daa  Tarlgaa  Jaltf- 
baadartt  alt  Kiafgaabiaa  iia  Haadtl,  bit  ala  apitar  ras  dar  aa  ar« 
gaaitehaa  Bataa  rial  raiebaren  Caiiaayariada  BaÜTia^t  rardriagt  wv- 
daa  aad  diäter  ibran  Naman  abtratea ;  tia  aatbaltan  lU^Prae.  aa  At 
baJaidaa,  aatar  daaaa  daa  vaa  Patlaar  aatda^kla  Ginebaaidia  ba» 
aaadara  barvartrltt. 

Darcb  atarka  Babaaraag  dar  grettaa  firabaa,  dia  aicb  la  daa 
Adtracbtala  dar  grdttaraa  ailaaiattforialgaa  BlitCar  baAadan,  aawla 
dareb  dia  Babaaraag  das  firelea  Ralcbtaaaiat,  dar  bai  C.  Chmkumr^ 
guerm  babi  ftl,  wtartchaidat  tieb  dia  C.  erispm  Tafalla't  iraa  dia- 
aar«  —  Eiaa  aadera  tebr  iatarataanta  AH  Tarn  Abbaaga  daa  Cbioi- 
barata  tteilt  dia  i.  Tafel  daa  1.  Haftet  dar:  dia  C.  eoeekM^  PaT^ 
wticha  bei  fiaaratda,  bei  St*  Aataaia  da  lat  CMIlaaea  a.  a*  a.  Oa. 
taa  wftebtt,  aa  daaaa  aaeb  dia  tpätar  betebriebana  Hattarfiilaaaa  dar 
ratbaa  Cbiaariada  varkaaiait*  Dia  Riada  diaaar  Art  wird  Taa  daa 
Spaaiara  memuiada,  d.  h.  ilfliBitfarbeaa  gaaaaat;  aa  lat  dia  <M^ 
fmi$mja%tne  de  GuafaquU  Oelaadra't  a«  ßaaebardat'a  (ia  da« 
raa  QalBalagy  taf.  I.  dargattellt)  aad  eatbält  aaeb  diaaaa  0,OM  bia 
•,6M  tehwafaliaaraa  Cbiala  aad  Sparaa  Tta  Claebeala. 

Oiaae  C.  coeeinem  Paraa't  Itt  aaaaarardaatUeb  aaba  raa- 
waadt  alt  dar  C.  coryai^aaa  Krtt«,  dia  leb  alwa  M— M  Mailaa  w^ 
ler  aardwirtt  glaiebfalia  a«  waatllebea  Abbaaga  dar  OardMHarM 
aa  daa  Valkanaa  Taa  Caaibal  aad  Cbllaa  aaSaad;  Itea  aaaat  waU 
iballeba  Riade  aatblUt  jedaeb  aa  aiaaebaa  Staadartaa  S--4  Praaasl 
Cblaia,  wibraad  tia  aa  aadera  Vaalgar  gtaattgaa  gaaa  abaa  Alka- 
Mda  gefaadea  warda. 

Dia  C,  aaacinea  bat  atwat  blelaara,  birtara  BKtlar,  «la  dia  A 
earyat^ara,  dia  daaaa  der  C.  hirsuim  ibaliah  aiad>  dia  »laaiBahrtM 
Itt  iaaea  kabi,  aieht  bebaart,  wia  bai  diaaaa  Mdaa  AHea. 

Die  C.  pdMa  Rala  al  PaT.  lat  aaf  dar  S.  TaM  diaaar  ida- 
faraag  aatar  da»  Nasaa  C.  palalM  abgabUdaC  M  deraalba  al» 
Draekfablar,  edar  aiae  ^»IM^g^ha  Varbaaaaraag  daa  aagIbMhatt  A». 
tara  tal,  itt^aiebt  ertIcbtHeb.  Latatarat  lat  tafanaaMiaa  wega»  dat 
Maabdraekat,  der  aaf  daa  tpaalaabaa  NaaMa  4aa  Baaaae  f  aia  I 
fal^  wird}  waraaa  Rait  a«  Pavaa  dM  NattM  f^  #!*# 
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kakM  UmIab;  Uf  Nraie  M  ^&UA  wM  mup  t«p  lUr  weiMÜilir 
grftpM  B«b«fir«iif  |Mto  Mbimo  h*rgMi««BMi«  Et  seigl  diM»  wkiet^ 
fvte  WMiig  r«lbw«  #•  ist»  «ach  phUoIogiseliep  Ragebi  oiMB  hMl#i> 
^MdtaNtttaii  MiMiftoJarii;  nmi  wire  der  bestabaada  Naait  wirUkb 
«Mit  läge  artta  gabUdat,  sa  iai  aa  daah  tauiar  baaaar>  aat  alaotttlf 
ibrar  awai  aa  babaa. 

Daa  Oalarit  dar  RUIiar  diaa«r  Art  iat  abaaaa  wia  daa  dar  «rf- 
ermUka  md  na^ito    for  0ar«tall«»g  krastigar  BlAtter  ala   waalg  m 
fltoaaad«   Die  Biada  diaaar  Art,  dia  in  dar  Praviii«LaM  bei  VUea-^ 
baadba  waabat)  iat  aiabt  gaaeaar  bekanat,  wird  yan  Ha  ward  al«r 
ala  «ataaglioh  baaeiebnet, 

Daa  Ü.  Haft  bagiaat  mit  dar  Daratallaag  dar  Hattarpflaoae  dar 
HMaacarlade,  a&aiiiab  der  C  microiUha  Rais  et  Par.  Zw^i  ver- 
aabtadtaa  Faramit  'ia  eigaatlieb  typiacbe  «ad  eiae  Tariet.  alpestri$, 
vea  deaen  die  eralare  die  CäMcariUm  propineiaM  ManquiUa^  dia  lata- 
tere  die  Cbaci  ^aalnciaiia  ni^la  gibt,  daataa  aef  dea  reraebiedeiiaa 
Staadart  dar  Pflaaaaa.  Dareb  die  Farbe  der  Fleebtao,  die  aieb  aaf 
4aB  Riadaapebaa  beiadea«  wird  wabracbeialieh  geaiaebt,  daea  ar- 
älareFerai  aa  eiaeai  trtektaea,  ietstare  an  elaeai  aebr  feaebtea  Orte 
wiebai  Die  Terachiedeae  Liege  der  Staabfädea  dieaer  Art  alabt  ia 
mgekebrteai  VerbMtalaa  aar  Länge  dea  OrlfiPela,  waa  aebr  biaSg 
Jkei  daa  Arten  dieaer  Ciattang  beebaebtet  wird,  oad  ala  Neiguag  dar 
Blaaiaa  aar  OUkliaie  gadeotat  wwdea  kann. 

Dia  C,  alttata  PaT.  (C.  HtmaoMllaM  Lasb.,  Wedd.),  dleHat^ 

leipOaaae  der  bellaa  aad  der  danklen  Jaen-  oder  Teariade  wir4  aaf 

dm  feigaadem  Tafel    ia   elae»   aebSnea    ftraatifieSreadea   Baeaiflara 

idaagaateWt  Ka  wlobat  dieaelbe  in  des  DIakikt  ran  Jana  de  Braae- 

oaerea.  eiaa»  Ueinea  OrU  ia  der  Mäbe  der  Hdndaag  dee  Cbinalfa 

bi  dea  MaraMa^  deaaea  VaigegeAd  etwa  ttO^lSOO'  über  dem  Heare 

aurbaban  iat«    Waaa  aaa  aaeb  nlebt  Ia  der  niehaten  Vaigebang  daa 

^^prtea  aelbat  gawaabaen,  wie  autn  »it  Bieberbeit  aaa  der  reicbliehaa 

Waeherang   dee  Tballaa    ran  SikU  tnMtmtu   aad  raa   yeracbledanaa 

Arten  der  ParmMm  and  I/anaa  aeUieeaea    kaan,.  aaadera   Ia  «einer 

#lvaagrSaaemHSba  der  benaebbarten  Oebirge,  aa  erraiebt  ibr  Bland- 

aH  daeh  nie  die  kfthU  Nebelregien,  In  dar  die  alkaleidhalUgan  Ria- 

.,dan  gadeibaa,  weraaf  aneh  aeben  die  Bekaarang  der  Butter  bindeatat. 

.Ha  ward  fand  in  der  Rinde  aar  »»OM  AlkaleU,  aad  diaae  aehlnB 

ilbni  nnr  Ariain  aa  aaia« 

Dia  C^  Moeroealir^rPavan'a,  welebeaitfderrelgendenTalalab- 
l^bMdai  iat,  niberi  aieb  wieder  der  Ck^huarguerü  darcb  Ibra  ledar- 
iftlgen,  kablfn^  IMiM  BMttar  and  aaali  »abr  dar  $$ukmm  imnk 
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n*  Mttof  idHBller  «ind  m«  «t^  r#ir  DC.  ab  V«rl«Üt  m  a«t  Cl 
m'aerü&nipi»  gt^ogen  wird;  w«fl  flm  df^  Frvelil  ond  d«r  «tai«  d^r 
i«Mc)li  Arr^tt  Dicht  baitaDDl  war«  Vau  Ha  ward  hkhen  wir  sm  dto 
ftalMtgere  Keahttilaa  dMar  Fortteil  all  gtfewaHtgeti.  Dl^  Htwdc^  Mi 
nach  Howard^a  Anaiehi  mit  der  gelbea  faaerigen  LaittllHide  dei 
AMtiiftäiaelfeB  Handel«  tb^reiniÄInlmt,  eftlibilt  gerlDge  H^ngm  tmi 
^CfoHl^afiihi,  OinelioBldio  snd  9pitrett  ratt  Clilnln.  Die  ««lir  tattgei 
•fritsen  lefehslfffel,  di^  kIMi  he)  iwC.  TfimuelLrBi.  wiedtfltoide*, 
linlbeii  Ber  Art  den  Namfen  gegehtna,  V#ft  dieaer  letstj^riHNiiliitett  Ai« 
anteraclieidet  aick  die  C.  macroealyw  Pav*  dareli  die  Inreiten,  eHfpÜaii^ 
1rtlBrirf|gi^D  HtälCer,  md,  wie  ea  afhelnt,  dorek  die  lanva  kaM«  Bis- 
dielikraM.     Me  Rinde  beider  Arten  iat  gSiiBlieK  f^raeiilede»« 

Me  3.  Lle/emng  be|;iiftiC  nfl  der  ebea  erw^itiate«  ttttlterfflavia 
deir  rUtbeii  lUide^  der  C  sueeintbru  Pair«,  die  dareh  die  Per*  mti 
6anh  die  0ordilöelieranjf  der  Blätter  an  die  C«  ^rnfm^m  Kwmf^ 
KHirtieri,  die  iudi  in  nicht  grosaer  Entferniuig  l>eA  deai  fttaaierta 
pnüf  torkdaiMt'.  Obgleich  myeh  keiae  Herbarien,  and  RMeftaiett^^M« 
Vdh  IMiMMli  »piNiea  devch  irgend  eftfen  ItetMiMiar  g«aa«Mi«l«  «Ml 
Hila  BewMa  Itrrer  Z^aamvmgebdNgkeH  toeiea  eiMtfitor  Hafhe^nAMt 
Vi^handlm  aiftd,  ae  wird  dach  Hawar4  dordi  dia-gleieliiaalMieBB« 
itef eliawag  von  EhrMapfaren  der  Farea'tf^be«  nM^aaaiittlaBg  «M 
anderer  Exemplare  dea  Par<ea'a«ii«n  Itorhatrlvma,  aawie  darel»  ip#t- 
aaÜedene  getrennte  Sendangen  der  ftaglichM  PAamentheHe  anter 
gleiahem  Aamea  md  ven  deaiaelbea  Orte  Wä  dea  Srhlaaaa 
-taM,  liaaa  w4rllieii  die  retlie  Rinde  ▼!«  der  C,  ämicihlJitm 
abgleiebf  die  |(re««en  baHihravttfrtigeB  BliUar,  dentn  die  Ol^haa  Ihi 
*4iB  NeIrrMacbaeln  febieii«  liaam  dl#  VenatfUlBBg  geataüe»,  4mB  Mm 
«Mk  diaaar  Art  anAHiaInMen  ae  releb  aef^  wl«deeli«eriUi«'lll^l« 
'lA.  ^Weno  ee  wirfclieli  dnrrb  aorerliaafge  BeeHebtar  erwie«ea  wariM 
«aUte,  daaa  «die  C  ämeifm^'u  dia  Mite  reibe  illlHhr4l«fdH  Md  ttMi 
laindwa  wie  die  a  ionfi/W^  luvt,  elae  aMdlehiiael^  oa%rMeli%ara 
RMe,  aa  wltde  dteaa  wieder  dto  efl  geAktaMi  6hw^a  Vii^Mrn;  AAa 
kelae  Regel  aliana  ABanatwe  bleibe,  keaeBdeTelA  der'dfrgMikeirMfrilir. 

4a  UMiiiMP  Ualeraiiehaag  der  mediainiadieB  €hiifiärii^4fM-mi- 
wada*a,  Berlhi,  1M8.  ir.  W  «aeiit«  ia^  devaaf 'aaftiMk>kaaiito 
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yk  New  #•  mMBiMUft^w«  «k  Mde  Rladtoii  «ttrMU#4»iM  »fgriü 
MgitfifirM  M^r  t6rMbMet«a  MiFMoMi,  wddie  an  kMmmUMb  ?•»• 

jlumaiwiniliiig  giMM  Meh  ei»M  AriüM  MgftidiM  VM  m^iMm 
SS  Ussen,  des  er  selbal  fQr  dsii  iirabrs«Msll45beB  b&h,  Asss  sisilMi 
die  Risden  ohoe.  Saftgeßtse  von  filtern  Aestan  stannseo,  diejesigea 
»il  aalcban  tos  jungers.  Wtfnn  aucb  diesa  isi  Allgeaeioes  riehtig 
Isl'Siid  sliab  T#B  sMr  adias  angsgebes  wsrde,  sd  ttitoi  nas  doch| 
ttsi  bfffda  erwffbsta  HioStikaorleA  durch  diesea  BlemeiltarorgaD  so  un- 
tf racheid^o^  aaf  ^if  liuracre  ad^r  längare  Daqer  deraelban  Ruojisicbt 
Bj^ba^o;  d^nfi  dorcb  di(i  K^bbiJdimg  wird  dia  ftrimi^a  Rinda  aail 
dm  dari»  aiHbsilaMS  ^aftfaaars  vrail  friber  Is  ihrsr  Fssetiss  sstsv- 
kv4ab^B,.  Biilld»  dia  Farsi  ib^r  Eleaianiarorgana  gefisdari,  wfthrand 
bai  laifgsamar  vorapbreUeDder  Borkeabildung  in  leti terer  die  Gefäata 
langer  er^en^bi^r  ajodf. 

Pff  fHif^a^  o4fif  dit  aptei^ah  veracbiadaas  Naisr  dar  PAasa^ 
tmmmi  aifb  sAao  ssBMhsi  is  dar  Art  dar  Uoiisdarsng  dar  priaires  ' 
tttm^  «ad   M   asgraoac^dan    aacondäran  Rind^naehldhtan  and  vas 
iMaae^  Vifläaderqng  aum  Theil  abhängig  iat  4.ann  iU  längara   adar 
Inr^era  p^^pr  i^t  Sa/tfa«ern, 

yjfifd^k^  yarglalebanda  Beabaabtfiagas  as  Orl  osd  SlaHa  war- 
ämi  dia  via*  mk  a»%a«vapfeaa  Faaga  as  baantwavteif  bäfren,  ab  dl« 
%aMan  Rihdasinirtan  van  afn  snd  deraelben  ader  vyn  sfrei  veraebia* 
denen  Snedea  ab'atajjpmen. 

.   ^Iff  ^*  '9^9/^  )^9^*  ^  Pi^^M  >|»  ^iWf  ^^  nabftaaa  MMaa^Ni 
Btesiplar  durgeatallt,  «iMfct  dM.Aaaablsae  i^  blajatsi  ?*atfa«lllab- 
#ds  ArfM«   na  RlsUa  diaaar  AH  ftbrä  fn  ibtdnif  Vaterlail^a  den  Na- 
gten: Cdscßriia  ife  pata  äe  OaUaretä^  sie  waVde  vpn  Payan  in  d^n 
^är|neran  Ge^andjp  ^f^f'*  ^^^  P6aoxo|ind  Pfjn^p  gc^p^mnif  li(  ^ndfindft 
«Ä^/^b  Iber  dje  gfiM^  ßviß^lipf^pof^^eiftß  bMOeasa  v»rbraüaii)ii4rili«r 
Utta  «a«  IM»^4060'  aber  dam  Hi^ara.  tbra  RIsda  latr^fet^  ■»asaa 
waMg  wia  diir  der  ¥«m8Hfltetf  Allen  p«idea<;^fia  o.  i&tOlfoHd  geaani«iefl. 
An  manchen  St^ndort^  enthalten  di^i^elben  gaV  kelVi  Alkalpid,  an  ^nders- 
^ibi  ^leRinj^e  wabi  ^\p  rotten  D^^pf^  ^b^i  der  ßu>i;9al^V9  |«NA4Vf ^ 
ifsab  ^  dar  ^3^9m^^^^^A^mlf9%  eiM&pir  VM  \lkalaJdie%itb^Maai 
«#  die  bei  Ragate^iaisof  aqtewsehte  csMi/MkKMi  fN*(i»<:ani;..'iMa 
bei  Oaana  geaanaielte  oro/n  enthielt  ungefähr  ^[i  Pi^an^^nf  Al^aMle. 
W^hd  deötaebi"  PhariDai't^nöaten  noch  beuttg'en  fagp  auieaban, 
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6i«dl»  imAiMk  leb  Mm  k«lr.  AagabMi  UbOT.  «m»  Hsi» 
Mdl  liiwignBies  IMSia  a^iMr  oUngaMUiBU«  SeMft  wUerfogt  iMite. 
Wie  viel  Ueferuigeii  wir  tteeh  vee  Ü«eeei  Werke  m  erwettea 
iMiliee,  eagt  der  Verfeeeer  rieM.  Jeder  Belnrfker  ffird  wiMelM«, 
4eee  ee  Mek  reelit  Tiele  eeia  mlkgmmy  de  deeeelJie  ekeaee  ielenne«t^ 
Jde  te  MMMifleeiier  Berfefceeg  leiirreleb  iet* 

Naebsehrift« 

Hein  i»  Verbergebeaden  eeegee|Nreebeeer  Wweeb,  beldiie4l4*- 
fersog  der  reo  H  o  war  d  mit  Hilfe  des  Uro«  F  it eh  ee  prlcktlg  beraeege- 
gebenen  lllaetraüeDS  ef  tbe  noeva  Qoinelogia  ef  P  a  v  o  n  begrueeee  ss 
bSDoea«  lal  ecben  Jetit  erfoiU.  Der  fleiaeige  Aoter  f&hrt  die  gelaa- 
geeea  Abblldangen  iw  Ckwhmui  tnagnifolia  Reis  et  Pav.,  der<?. 
jßmrpmrtm  RbIs  ei  Pav.,  eewie  die  der  (I.  trtftkMmlhmfmv^  ^nk  mmi 
gibt  die  tteeebreibaag  eewie  die  Pa? ea'adie  Diagaeaa  der  C.  jHi- 
be»etn$  Vabl  mit  erläuterodea  BemeriLuagen« 

Die  C.  magnifolia^  io  der  Flor.  Per.  Ul  196  tob  ibree  Aotorea 
abgebildet,  etebt  der  C.  oblongifoUa  Hut.  eebr  oabe,  ja  dielleraoe- 
geber  der  Flera  Pere'e  glaebtes  eelbet,  daee  beide  Pflaatea  MeBtlaeh 
eelea.  8e  äbalich  aaeb  beide  Seriea  eeia  aiigea,  ee  epriebi  Aaeh 
die  Farbe  der  Riade  beider  gegea  Ibre  IdeatUat«  Daaa  Kala  «ikt 
la  eeiaer  Quinelogia  p.  71  reo  der  C  WManifolia  aa,  daei  eie  eii^ 
gelbe  Rinde  liefere,  wäbrend  Matie  die  V,  oNonsifolia  die  Halter- 
pflaote  der  Qaiaa  reja  ueant.  Pavea  scbeiat  dieee  alebt  berick- 
elektig«  aa  babea,  da  er  dea  Matie'eebea  Naaiea  der llaHerpaaaae 
der  laleehea  retbea  RIade  ale  Syaeayai  sa  eeiaer  mmgmifMm  alakt. 
^Belde  krtea  babea  la  ibreai  Vaterlaade  dea  Naiaea  Aeabar  ader  Fler 
de  Acebar,  ein  Naaie,  den  eie  alt  rielea  andern  Ciaebeaea  tbeiiea, 
da  Tiele  Artea  dieeer  Oattang  erangeblutbdnft^nde  BlaiaeB  babea  : 
elae  Bvlaaeraag  far  diejenigen  Betaalker,  die  aaeb  der  lai  Velke 
ftbUekea  Beaeaaaag  Bpeelee  beetiaMwa  waUaa. 

Aaderereatte  let  He  ward  bmIb^  Aaefoht,  daee  die  C.  aiiywl/eHa 
Fler.  Per.  alt  der  C,  heleroearpü  m,  (Fl  Celaaib.  toi*  VK)  die  grSaala 
Aebniiebbelt  bebe;  la  dereelbe  iet  seaeigt,  eie  ffir  eine  Varietät  der 
C.  magnifdia  sa  baltea.  Dieselbe  hat  kOrsere  perganeatartlga, 
BMletaBs  Tea  aatea,  aaeb  Art  der  iebtea  CInebeBea  eieb  Maeada 
Kafeela,  derea  Uappea  aleb  epiter  gÜBslleh  la  swel  Beklektea  traa- 
aea,  la  elae  iaeeere  kraatartige  aad  la  die  iaiiere  pergaaieatartlga. 
Die  Oeffaaags weise  der  Kapsela  rartlrt  aaeb  Pavea'e  Aagabe  sehr 
bei  den  iebtta  Cincbonen,  wie  der  Verfasser  eagt.  Allerdings  let  ea 
aa  bedaaern«  dass  dieses  VerbiltBiss  jetit  alebt  aiehr  beaatst  «rerdaa 
kaaa«  die  Llaad*aebe  Oattaag  CiHchanm  la  swal  «attaagea  aa 
Iraaaaa,  derea  aiae  die  aUaleldralebaai  deMi  awaüa  die  aikaleldw. 
am  Artea  eatbüt. 

Sebea  wir  jedeeb,  dass  dieeer  Oebalt  aa  ergaaieebeB  Baeaa  bei 
eia  and  dereelben  Art  Tarürt  aad  daes  es  Artea  aibt,  die  etets  aabr 
arai  aa  Aikaleldea  einl,  and  Je  nach  dem  Staadert  gaas  ebne  die« 
rerbifMf  •#  irerdea  wir  aa  aaeb  waalgav  aar  '^ 
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iMft  M  Clii$)i«ii6Mp»^e9  gttt,  aie  liteaiebte  <er  OHhugawolM  aar 
KtpMin  die  Mitt«  lisiten  swiscben  dtnen  mit  bostftiidiff  v«o  ab«» 
Md  dämm  mÜ  baiHUidig  raa  sDtao  sich  iSnandan  Kapsaln. 

Ha  ward  weist  ferner  auf  die  graase  Aehnllelikeit  meiner  C. 
B&ffoimMis  (Fl.  ealamii.  taf.  ILf)  mit  der  Dumlialdt'aciiaB  Ba- 
«ekPelbaag  darC  oMm^oHaHot.  Iiin,  die  beide  gleichfalls  Teadea 
BlngeberaaD  mit  demselben  Namen  belegt  werden«  Da  die  Angabaa 
■  ambeldt's  aber  diese  Hutis'seheCInchaoeBspeeies  nicht  mit  den 
BIgensehatten  des  Exemplars  öbereinstimmen,  welcbea  sieh  jetst  I« 
iam  Berliner  Herbar  als  C.  obhm^fMa  mit  Hnmbaldt's  Hand. 
wOirlH  betatehnet  findet,  se  Uegt  «e  Idee  nahe,  dass  eine  Terwecbs- 
Inng  A^  Eiamplars  stattgefnnden  habe. 

Bs  ist  daher  snr  Zeit  nieht  mit  Sicherbelt  die  ven  Mntla  C. 
MongiftHa  genannte  Hotterpflanse  der  falschen  rethen  Rinde  bekannt, 
wenn  aneh  nicht  ahne  Grand  meine  C  BogotentU  dieselbe  sn  sein 
ocbeint.  tnterassant  tat  die  Originalangabe  der  Hotia'schen  Charak- 
"tarlMfli  iw  ran  demselben  bei  Bagota  anfgefnndenen  4  Cinchanen- 
aperiea,  welche  der  gelehrte  Heransfseber  der  Paven 'sehen  Sammlang 
bei  Oelegenbeit  der  Besprechnng  df^r  C  obUmgifMa  Hat«  rorfuhrt. 
Btf  gibt  dieselbe  gleichfalls  ein  Zeagniss  für  die  Abstammung  der 
-laberwldrlgan  im  deotschen  Handel  „Cort  Chinas  flaros''  gensnnten 
Rinda  Bagata*s.  • 


Hojm  aaa/ 
Blßnem    fwa- 


Bn  la  Batanica  —  Cmekotta: 
LamcifoÜa  Oblpngifolia  Corä^oHm 

,  Qninn 

Beim  de  Umu      U^  oUengm  Heia  de  eora»an 

Bn  al  Comergia 
ffarm^fadupri-    Rosaeuee-  AmariUa  eub 

mUi»ß  '  denem  eUtuida 

•  Bn  ia  Hadieina:  Amarga 
aramatica  aaatara  pora  acarba 

balaamie#         ,  aatriagaata  acibarada  aabaaaaa 

antipyraliea         antiaeptica  eathartica  rhyptiea 

aatidata  palycresta  ephractica  praphiUetica 

■arrina  mnacaiar  bomaral  viaearal 

Fabrlfngaa  Indiractamente  febrifogaa. 

N«r  die  Ibtrmniadm  priwUtiea  f  attaBate  Rinde  dar  C.  kmeifelU 
f&brt  Hntia  als  fieberwidrig  an.  Die  Rinden  der  C,  oölongifMä,  C. 
eerdifeUm  and  0.  avaUfolia  werden  nur  mittelbar  fieberwidrig  ge« 
aaant,  iBsefem  aie  ala  bittere  teniscbe  Mittel  in  der  Recaavalaaeans 
dtanan  kSnnan,  abna  anCipariadlea  aa  aalo  wegea  daa  Hangala  aa 
arganfachaa  Baaaa. 

Ea  erwähnt  naeh  dar  Varfaaaar  dar  den  Ladenberglea  eiganthilHH 
liaken,  ren  Pelletier  entdeckten  Chinefaaäare,  welche  ven  De 
Vrii  aaf  Java  aneb  ia  ier  dert  aagepflantlaa  CMfoya  aolKafandaa 
rde  and  awar  In  dfeaer  im  aagakebriaii  VarbHItalaa  aa  dUa  darla 


BrhliaaeMsb 


Hangaa  Ten  Alkalel4en« 
Mab  enrilhat  Uawa?«  bal 


4iaser  Patara<ebaag  te  ob« 
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«eben,  qnd  der  fi^a^eiibergiep.,  ^efr  ¥09  j^pir  nipfgABUlUfp  ^ifltQiiitec|i)fi 
Dtertch'ijBde  di|ser  beidep^  Riodeoiorieo^  (Dia  «edieuvjüicli^li  pkitf- 
rMep  Reo.Oraqada'«»  lierMo  1856  p.  41—49)  .    t 

Der  CineHona  Diffpurea  ist  di«  %.Xt^MMp^f^,i»MffMMg^W\i- 
net;  aie  Ut  ein  hoher  mid  usfangreisher  BaoaUj  ^^«^  ßpvkfojfuig 
eine  groase  Menge  Rinde  sammelte  und  mit  nafh  ISarpy.if  Jbcitclil|. 
Reich el  erkannte  aie  aLa  die  Haamallea jdea deotiidbein  Jlaiidftia*.  ijlf- 
ward  ätimmt  dieaer  Ansicht  Reich el*a  vel1fco|iifBeB  bei«  ceaiüUt  Af f 
die  üntersuchong  »lUilreicher  lHoster,  die .  ihm  von  ypKfßhjifiM^0^  ^htg- 
makognoaten  sowie  von  Pöppig  «ind  Pa? an«  dip  dia  Rinda  TM 
dieaer  Speeiea  aammelten,  gegeben  worden  «pid  ^nf  di^.VfrglifcbfBg 
dieser  Rinde  mit  den  Originalien  der  von  B  er  gen 'sehen  j$aia^|fang, 
Pöppig  gibt  an,  dasa  die  Rinde  der  C.  putDurea  jonr  siir  V^rfjijl- 
achung  der  beaaern  Rinden  benntat  werde,  daaa  aie  fär  aiab  siehi  )^ 
den  Handel  kaijumf»,  «od  daaa  die^  RiA^e  nnler  dam  w^rman  Hi^Mifl 
von  Maynaa  41^  in  den  kühlaran  Regionen  aaigaadaii^Eiganfe^Q^ 
ändere,  ^oward  bemerkt  dabei  ferner,  daaa  dieae  JRiiida  jetf t  nic^t 
«lehr  in  den  Handel  komme,  dass  die  von  Peraira  in  aeiner|la^a- 
ria  med.  IL  p.  l^Sft  ala  Haamalies  aafgeföhrta  Binde  diejeniga  fof, 
die  im  englischen  Handel  Rsaty  Crown  Bark  genapnt  wird  nnd  v^p 
dar  CL  ÜMhuarguera  Pav.  komme. 

Hier  fährt  der  Vor faaaer  nach  die  Beacbreibanff  der  Cptf^aaeraiia 
VabI  vor,  einer  Art,  die  mit  der  €,  purptir^ Fi.  Per.  wie  mit  der 
C.  oraUiti.  Per.,  der  C.  cordifölia  Hut.  vAd  der  C.  Tu^Jehitg  m. 
aewie  aaeb  mit  der  C.  eardifoffla  Weddel*8  {PeruvUma  m.  Fl.Ca- 
lamb.  p*  1%)  eine  aasaaraiengehjirige  Amfppie  bttdat. 

Die  C.  pubeseenB  liefert  gtei^Mla  keine  medjeiaiaeb  hraa^bara 
Rinde.  Eine  ndbraiiehbare  sogenannte  ,, weisse  Caliadyd*'^  lllfnaGli 
n 0  ward's  ünteranchnogeD  von  dieaer  Speci^salraileiten.  Etti^  biaher 
»icbt  beaebriebeneneo^Cniebonenspeeies,  -iiB  Ö:  ery(hruiUha  Pavan, 
wird  aaf  der  S.  Tafel  abgebifdel  and  macirt  den  Beaehldai'  dMMr 
liieferang«  fin  Ist  eine  i^  C.  mrymko$t$m.  verwandte  FdHa;' Ai#Ai 
Rinde  nicht  bekannt  iat*  H.  Kafi^en^.  •  ' 

Anzeige. 

In  aoferem  VerUge  ist  so  eben  erschienen  t    _^^_ 

Bas  «eschlechtsllefeeu  der  Jrtltif^^f|i|i 

und  die 

Farthenogenesis 

Decent.  der  Botanik  an  der  Friedrieh. Wilhelma.IM^peiiollit«aiBarUB. 
I      7 . Bogen  w>y.  4.    M  i t  >  K  up  f er 1 1» Felii.  treÜ;  xPft  8^. 
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Reg^eiisliiurg.  21.  Oetober.  lIMHIk 

InluUt.  ORioiifAL-ABHANDLUNG.  Wydier.  kleinere  Bfitr^fe  mr 
KeontnUt  ein  hei  misch  er  Gewächse.*  Fortseteung.  (Ericinae,  PyroUceAe,  Vodo- 
oropeae).  ~  i^itvbratdr.  Kran«.  Ueberaieht  der  Flora  too  Müneben.*-!!»^ 
ber  nad  Rebm,  Uebenicbt  der  Flora  von  Memmingen.  Kartten,  da»  6e- 
tcblechulebeu  der  Pflanzen  and  die  Parihenof^enegii.  —  BOTAifiscBB  rroTizBiv. 
Te 78 mann.  Beriebt  Aber  eine  Reke  nach  den  Molakiren.  -<•-  atvsbiob  ier 
iBr  die'  |c.   botanische  Gesellschaft  einn^ei^angeneu  Beitrage. 

Kleinere    Beiträge   sar  Kenotniss   eislieiiiiiBclier  6e^ 
wachse*    Von  H*  Wydier. 

(FOrtftet/nng^*) 

EiteiMie. 

Bndlieher  gern.  751.  sebreibt  den  EirMnae  eine  gemma  nsda 
SV,  »WrArtofu«,  AretoHaphyhe  uBiAnäromedu  babea  «fne  gemint 
tMto,  d.  h.  Knotpensebappen  oder  NidderbWiltfr. 

Arbutm^  Vnedo.  Zweiailg;  1)  NLH.  i)  <h)Z  ane' fl«  BM(lli%n 
%liBe  6BlwlelceUe  VorUätfer.  Keleb  Mch  Vs*  99^i  M  offeirer  BiBibB 
deckend,  doeh  aneh  ■anehmal  ntetatopiaeb,  der  awefte  V^drtbcill 
Biedfaii  aadi  hinten.  Die  Ter  die  KreoeiiabwDbliitte  Ml«iidea  9hiaiinA 
d«vtlleb  dfe  Saaeeren.  OeaamDiMiiflereaeens  .eine  (dtireb  Bereiche* 
rvDgasvreige)  saaamoieDgesetate  glpfelitändige  Traube.  Bfe  'dta- 
selDso  ßl&thentraaben  absteigend,  die  Bluthen  aufsteigend  entfaltend« 

i4«  Andraehne  Die  Bliithe  mit  swei  äuatertt  kleinen  Vorblait- 
^MliQppeben.    KeIeK  wie  bei  voriger,  aveh  so  M  CMhru  aft&tea. 

Aretosißph^as  alpina.  Zweiaxig:  1)  NLII.  3)  (b)Z  aus  Ä. 
Die  Sproaserpeuerong  gescbiebi  aue  den  uateraten  Hoch-  und  ober- 
Btnn  Lattbblattern  der  blühenden  Triebe;  die  der  Laubblattaehseln 
fkberwinlern  in  Kao^eaforai;   die   aus  den  H.  haben  nur  Fruchiaeil 
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A.  oftMnaiU.  Zweiaxig:  1)  NLH.  t)  iiZ  a«t  H.  Bldtbe  alt  3 
aatgebildeten  basilfiren  sterilen  Verblältem.  Kelch  auch  bei  «ffiMMr 
Bluthe  deotlich  naeh  '/s  deckend,  der  xweiie  Relcblheil  medias  aacb 
hioOBD*  Die  Spresserneoerang  geschieht  aus  den  Laobblattacbseln 
In  absteigender  Folge,  die  Sprosse  der  obersten  Lanbblätter  snnächst 
der  Infloresceas  entwickeln  sieb  noch  im  Laufe  desselben  Jahres ;  der 
eiferste  streckt  sich  ond,  schiebt  die  Inflorescons  seitwarte;  ee  iial 
eise  Sympodinm-Bildong  statt;  die  der  Uelern  Lanbbifttter  öberwin- 
fern  in  Knospenstand.  Uebrigens  tragen  die  Sprossen  eben&lls  eft 
wiederholt  NLNL  .  .  .  ehe  sie  blühen.  '  Die  Blätter  der  niederlie- 
genden  Sprosse  sind  nach  swei  Seiten  gewendet  (heliotrop).  Die 
Sprosse  beginnen  mit  Niederblättern  (die  VorbiXtter  eingereebaet 
bis  10).  An  die  Vorblitter  schliesst  sich  Vs  oder  V,  St.  Oetstere 
ohne  Pros.)  an*  Sterile  Triebe  scheinen  aoch  Vis  so  haben.  Die 
aoir  Biatheseit  enfwickelten  Sprosse  fiand  ich  aar  Hotterate  bald 
beme  bald  antidrom.  Niederblätter  stofenweise  grösser  mit  allaäb- 
Hgen  Debergängen  in  Lanbblättor«  Uebergänge  ans  L  in  H  plota* 
lieh.  Frnehtfacher  nicht  selten  6—7« 

^Anäromeda  poUfoUa.  Zweiaxlg:  1)  NLH.  3)  hZansH.  Blötben 
»it  awei  weisalichen,  ovalen,  sterilen  Cden  Hechbllittem  äbnUcben) 
Verblättcben.  Spressemeneriuig  wie  bei  voriger«  Ans  den  holsigea 
in  Sphagnmm  kriechenden  Stengeln  komnien  schmächtige,  Anfeags 
dnnkelrotbe,  stolenenartige  Niederblattsprosaen,  welche  lange  feine 
▼ersweigte  Wnrselsasern  treiben.  —  Blattstellnog  meist  Vs« 

Ä.  eaifgcyiala.  Aiensahl  wie  bei  voriger:  1)  NLL'  3)  bZans 
V  (L'csUeinlaab).  Blöthe  mit  awei  seitlichen  Ubafomügen  ste- 
rUon  Verblältehen.    Kelch  aofa  deatllchete  nach  Vf  deckMd.     EIa- 

setaang  desselben  darch  Pros*  von      **"  *     (Uebergaogsschrltt    vom 

Bweitea  Verblatt  sui  erstes  Kelchblatt  Vio,  wedorch  daa  vierte 
Kelchblatt  genan  vor  das  ernte  Vorblatt  an  stehen  kommt).  Andb 
.die  Verblätter  teigen  eatopiscbe  Deckung.  Aach  tetramerieehe  Bli- 
then  ni^t  aelten.  Anf  die  beiden  Verblätter  folgen  alsdana  awei 
änaaere  mediane  Kelchtheile,  mit  ihnen  eich  kreasend  awüi  innere, 
dann  S  Stamina  in  3  Cyklen  and  4  vor  die  Corolla  fallende  Fracht* 
fieber.  —  Der  Zweiganfang  beginnt  mit  eineHr  grässeren  AnaaU  Nie- 
derbiätter   (ich   aählte  mit  den  Verblättern  bis  tl).     Anf  die  beiden 
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€faUmm  mOgmi^,  Z«p«faiift:  I)  Nsf  L  Uugmä:  2}LHJL  D^r 
»eist  «io  vweitM  ki9n9jwivm  ^wW^uwmimi  Blalb«  gebi'  eine.  §•- 
wisse  Ansah!  (9-^5)  Blattpaare  vetaas,  wovon  das  ebersla  ^eiMt 
(Hochblattpaarj*  Sehr  selten  endet  die  relative* Uanptaxe  in  eine 
Blutlie,  eben  se  sehen  findet  sich  eine  Bltitbe  in  den  Vorblattachseln 
der  in  Blöthe  endenden  2weige.  Oberhalb  der  Blöthensweige  fsigte 
oft  an  der  Mntteraxe  wieder  Lanbiweige.  —  Cerella  in  der  Knospe 
gewöhnlich  (wie  bei  Tielen  Erias-hH9n)  tttktm  gedr«bi. 

Erica  eamea.    Vgl.  Flora  1897,  S«  146« 

Azaiea  proeumbens.  Zweiaiig:  1)  LR/  2}  hZ.  .  Bluthep  ans 
den  obersten  Laub-  und  ans  Hochblättern  mit  swel  seitlichen  Ver- 
blättern! Die  in  der  Achgel  der  obersten  Laobblätter  *)  befiadllchea 
Bluthen  haben  manchmal  aach  wieder  Blathen  ans  ihren  Vorblättern. 
Debrigens  ist  die  Infloreseena  eine  4 — {^blöthige  gipfelständige  Tranbe* 
Nieht  selten  sind  die  obersten  (1 — 3)  Hochblattpaare  wenig  aosge- 
fcfldet  und  steril.  Die  BIfithe  ist  Tornnmiäilfig  mit  dem  sweiten  ^ 
Kelcbtheil  median  nach  vom.  SteHong  m^  Zahl  der  FmcHlbliftOr 
varürt.  Am  häufigsten  ibde  ich  swei  Fruchtblätter  mtt  bald  media, 
ner  bald  (diese  Stellung  efgänsend)  seitlicher  auf  jene  rechtwinkliger 
Stellung ;  aber  eben  so  oft  haben  die  iwei  Fruchtblätter  eine  schlsiltB 
(die  Hediane  unter  spitaem  Winkel  schneidende)  Lage ,  welche 
manchmal  genau  in  die  Richtung  eines  der  zwei  hintern  Kelch{hefle 
(muthmasslieh  des  ersten)  fäHt,  andere  Haie  da?on  etwa  um  Vio 
abweicht  und  sich  mehr  det^  Mediane  nähert.  Ferner  sind  BHIthen 
mit  3  Fruchtblättern  nicht  selten,  wobei  ein  Fruchtblatt  schief  tiai% 
hinten  vor  ein  Reichblatt  (wahrficbeinlich  das  erste)  ffiltt;  Seltener 
aind  4-merischo  Bläthen.  Auf  awei  seitliche  Vorblätter  folgen  swel 
niediane  Kelcbtheile,  mit  diesen  kreuzen  sich  die  swel  andern.  Zwei 
Fruchtblätter  stehen  in  der  Hediane.  Einmal  fand  ich  auch  eine 
4-merische  BItttbe  mit  4  Fruchtblättern,  wovon  3  median,  3  lateral« 
—  Die  niederliegenden  Zweige  (Sprosse)  aeigen  heliotrope  BWtt^* 

Der  Zweiganfaag  ist  eingeleitet  darcb  ^  *,  und  ohne  NlederbilM- 

ter.   Hingegen   haben   noch   nicht  blühende  Sprossen   an  der  Orenie 
AtM  vmw-   and.  diMiaiährliir«!!   Triebes  ein  NiAdArhUtinttor  fiiiiflrfi«i»hiklttft. 
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M^nd^dendron.  BllthM  aiHHr  mM  «vr«l  nMickßß  kfaifilli- 
gM  YorbUttatB,  r»rMMili«fig  (ilafcer  4er  «w»ite  KdcMkeil  »•- 
dHwi   natli   ▼•rn),    rar    nediMM    ZygsiMrphie    Moneigead.     Bia- 

aetsoDg  der  VorbläUer  dorch      '*'  *,    dea   Kelehe'a    in  dieaa    dorcii 

'     **"  ^.     KrooeDstaabfadan  deotlicb  tiefer  als  die  vor  den  Kefeh  iml- 

leaden  loaerfart.  AeaMvalioB  der  BkuBankreaa  varaad«riieb%  jedecb 
an  bäofigaten  die  bintero  paarigen  Abscboitte  die  Sosaerateo;  modere 
Male  Ist  die  Koeapealage  absteigend,  die  Declmng  iat  dann  felgende, 
nie  aie  einer  symoietriacben  Blltfae  enfapricht: 

1 


a     0 


B 

Hie  GrSaaenverbaltniaae  der  Stamina  ateben  in  Beiiebaag  sv 
.BIfilbeiiSyBnietrie.  Wenn  5  Frncbiblätter  vorbanden,  fallen  ale  ver 
di«  Cerellenabaebnitte«  Hiebt  selten  kemmen  vier  Frncbtblätter  vor 
((beebaebtet  bei  den  Inländiseben  Arten,  bei  Bh,  whowimum  aneb 
•}.  Bei  4  Fraebtblattern  fallen  3  median,  %  an  diesen  recbtwinkllg« 
Die  blerber  geliorlgen  Arten  aeigen  3  wesentlicbe  SprossgenerAtienea, 
^e  'Bldtben  beenden  die  aweiten  Axen  nad  blldeo  eine  eadatändige 
Traube.  Bevor  aber  ein  Sproas  es  aar  Blfitbenbildnng  bringt,  trigt 
er  aMbrere  (3—4)  Jabre  hinter  einander  abwecbaelnd  Nieder-  und 
Lanbblitter,  um  dann  endlieb  im  dritten  oder  vierten  Jahre  mit  Aju- 
^laaanng  der  Lanbfbrmation  sich  von  den  Niederblattera  sa  der  Heck- 
blattformation  aofansehwingen  ond  aas  letxtern  die  Blöthen  sa  bringen, 
naeb  folgender  Formel:  I)  NL,  NL,NL,  Nfl.  S)  hZ«  ~^h=  Vor- 
blätter  der  Blutben.  (Vgl.  auch  A.  Braun,  Verjüng.  S.  M).  Bei 
M*  Mrautum  finden  aich  aber  auch  Sprossen,  bei  denen  die  LaubCar« 
nMtien  iwiseben  Nieder-  ond  Hoch  Blattformation  eingeschaltet  ist: 
I)  NL,  NL,  NLIff.  3)  bZ*  —  Hochblätter  und  die  ihnen  äbniieben 
Vorbl&tter  der  Bltitben  sind  binfäflig;  die  Laubblätter  dauern  awei 
Jabre.  Die  Sprosserneuerung  geschieht  aus  den  obersten  LanbUt- 
Aern  blühender  Sprosse. 

IL  ferruaineum.    BlAltaliillnnar    S/.,    S/^   „nA   »/..   /UtstürA   ftfi   ai*. 
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\-^.    km  dIeM  St  MhltoMt  sieh  mäUi  Vs  «h««  PrMMiilieM  «iu 

D 

All  den  Jabrestrieben  tShlle  ich  bis  12  bis  15  fiaabblftUer;  sie  ssiebttei 
sieb  dorcb  Ihre  Zartheit  ond  frisches  OrQn  aas,  die  rostrothe  Pfir<^ 
bung  ihrer  Unterseite  tritt  erst  alldiählig  ein* 

it;  hirsutum.    BlattstöUong  wie  bei  voriger;  dbn  Zweigntfai^g 
fand  Ich  manchmal  nach  ft  Vorblfittern  vornamllafig,  tnerst  1  Ms  ^ 

VsCyklea  (Prosenth.  |-^)  daraof  Vs  ehäe  Preseatheae.. 


Ledum.  Axensahl  ond  Biatbenslellang  wie  bei  voriger  ttaMengt' 
Bei  L.  paluMire  fand  ich  iii  allen  ontersochten  Bifitben  dltCWlmlla  ii* 
der  Knospe  absteigend  (d.  h.  von  der  Axe  nach  dorn  TTagbhilt  hhl) 
deeliond  (n^öh  dem  oben  bei  Rhodod.  angegebenen  SAema^. 

Pfrola.  VgU  R5per,  boUn.  Zig*  1853  8p^  4SS  £  Irmiach 
daselbst  18M  Sp.  585,  nnd  Flora  1856  S.  638  nüd  185«  tfre«  S3I 
Alefeld-i  Linnaea,  38*  Band. 

Die  Sprosse  seigeo,  Sevor  sie  som  Blähen  kommen  .(wie  Jüio» 
äodenäroh)  einen  Wechsel  voo  Nieder-  und  Laabblättern  und'  errei- 
ehe»  d«M  siiktnl*  oft  aw  der  NIsdefMaÜfenMtkn  apfingwueisi  mit 
AnsooblleemHig  der  LavbbläMer  die  HoohblattiIVsrmatlonj  welobe»  di» 
MIMienbildwig  angehört*  Diese*  sweii  Formatione»*  alnd« 
daroh  ein  itegeree*  Intemodrami  des  BMthenotongele  voo 
geoebleden;  dieBIftÜMn  boechlieeeoD  (mItAasMibme  vonP.  ufHflmw^ 
die  sweiten  Aien« 

1)  NL^  NL,  N— li.  .  *     )       So  hei  F.  rötmUfoi:,  minor,  90^ 

3)  Z.  .  .   J     eundm. 

Seltener  seheinI  die  letste  Blattgeneralien  der  bllbenden  Sprossit» 
aoeh  die  ITanbformation  eingeedioben  sa  haben  aach  dem  Sehemai 

t)  RbNL.NLH     I     bei  P.chloranUm  and  umbeUaNi,  sawoUeaf' 

3)  Z     (     aaeh  bei  P.  minor. 

Obss  maache  Arien  anch  aasser  den  aas  Nieder '*  and  l«aaMlliti 
lern  kommenden,  oft  stolonenähnllchen  Sprossen  solche  aas  den  WbIsl 
sein  machen,  hat  schon  Irmisch  (I.  c.)  beobfichtet* 

Dtai  nicht  su  wlederboien,  fpas  von  obea  angefahrten  Setiriftstel. 
lern  bereits  gesagt  ist,  mdge  hier  nar  noch  eine  ßemerliung  Ober 
die  Stellang  der  Seitenblüthen  in  Besag  so  Axe  und  Tr^gblatt 
stehen.  Ich  konnte  an  solchen  Bluthen  niemals  Vorblätter  finden, 
wie  sie  s.  B*  bei  den  Ericinen  allgemein  aaftreten;  Irmiach  ist, 
se  weit  mir  bekannt,  der  eloxige  Botaniker,  der  solche  an  den  an- 
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P.  rwiwmäiffi.  vm  arcm  1 
i^dkmmg  wU  M  V»gffacW«  BlitkM  au  wirUick  MUsin  Yf. 
Uitter»,  i.  b.  tw«i  iMWfste  KeldbMittcr  rcdbte  nd  6»U,  im  S. 
mI  ft.  Mch  v«ff*,  4m  4.  (fMi  1.  aiiA  S.  btfeckt)  ■■«■■  SMk  ki». 

4«v  gmmmaUm  Art  radi  Mck  sMcre  Deck— g«wtfaM,  Jw  kfc  bM 
Jmmt  Wer  te  Fifwn  mWb  «imuJflff  s«dlea  wilL  Dia  ZaUm  g«- 
kM  Jfe  DMkwfsf^lge  m;  ias  elasig  C^MUato  kierWi  kl,  imm  m 
Mm  rmm  «ia^  KelcMMI  mMw  Mck  Matal  atdi«. 

4.  4.  4.  t.  L 

1«  %    m.    %  1.      S.  6     1.  &    S.  t. 

r     &>  *L*r  ^-      *•  4.      1.       '     ^      4. 

Uakal«  Rachid. 

bMck  fmi  idi  aiaauü  aiaaaHiga  Darfcaag  bmI  Trr^t  iritaat 
iwkaa4Uii.  BliÜMa  aater  1  Liaia  Grdwa  »aigaa  aack  kaiM  Aaatl- 
fviiaa^  kai  griaaaraB  iai  aia  TarlaJarliek.  Biaa  UCraMriaaka  BMka 
itüalkia  Aft  kalta  swai  Mwaera  Sapala,  raakia  aad  Uaka,  9  iaaara, 
•adliaa  gealalk,  waraack  ta  aeUiaaaaa,  4aaa  «a  Blitkaa  wirUMi 
Jar  Varbfftttar  araaogeliea.  EkeahlU  bei  P«  rHmMfolim  iai  ayr 
aiavsl  aiaa  ia  allaa  Cjklea  kaiaaieriMba  Blilka  rargekaaivaa.  Dia 
BIliba  war  aaek  tebr  kleia  aail  aiaa  Verriekaag  4araalkaa  aaa 
iim  BlaÜmekaal  kaan  anaaaakaiaa.  Zwei  ikrar  ILalckklaltarBtaadlaB 
ratkta  aad  llaks  (aaf  diar  Hadiaaa  raektwiaklig);  swai  fielaa  aaak 
ym%t  twai  aaek  kiataa,  die  Daakaag  deraeJbea  war  aadaatiitk  *)« 

P.  rotundifdia.  Dia  Eraeaeraagsapraasa  kavaiaa  sawaki  aaa 
Hfadar-  alt  Laakblältara  ani  enlwIekalB  «iab  ia  absftaigaader  Falga. 


*)  Die  AettiTatioD  derCoroIla,  mit  der  tieb  betocffts  Roeper  (L  c.)  viel 
betchAftigi  bat,  ist  aiebt  geeignet,  Aber  die  |[^etisehc  Folge  der  Kelch- 
bUiter  aod  Hie  Stellnag  des  Kelches  sur  Axe  überhaupt  eioeo  entacbei- 
dcodeo  Aofechliui  so  geben.  Wenn  Doli  (Bad.  Flora,  S.  825,  Aan.)  bei 
Pyrola  voo  eioer  regelmftssigeo,  onregelmäatigm  und  nach  der  Vs  ^P. 
gabeaden  Corolleodeekiuig  epricht,  so  gestehe  leb,  Ut  daa  nir  an  verstand- 
Nc^,  da  er  sie  airgeadt  auf  die  Kelcbetellung  betiebi,  von  der  er  Ja  ^r 
nldlt  ipiicht. 
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Die  •harsten  kkike»,  Mw«li  sie  Ni«a«r.  ui  LurikWtte«  tn^fM, 
gesiauebt,  4ie  liefern  TerU»g«'<>  eleh  steleÄewurlig  uii4  euacliee  eleb 
erat  da,  wo  aia  an  die  ErdeberBäehe  /reteo.  Die  ZaU  der  la  eiiiei 
eeBeratien  gebörigen  Nieder-  und  LaobblStter  ist  FeränderWcfc- 
Säpmtlicbe  Acbaelsprossen,  eb  »ie  aas  der  Aeheel  eines  Nieder-  od« 
Lanbblattee  hervorgeben,  beginnen  mit  awei  recbti  und  links  sie« 
beoden  Dlederblattaiftigen  Vorblättern,  anf  welebe  eonsUnt  »oek 
mehrere  Nieder-   und  dann  ersi  Laobblätter  fot^n.     Die  Verllittei 

sind    elngesetft   mit  Pros,  von    j-^.    Die  anf  sie  feigende  Blatt  - 

stellang  iat  bald  V»  (sowohl  Nieder  als  Laabblätier)  eIngeaeUt  darek 

Pros,  von  ?  ^  ^,  (ein  Cyklas)  woran  sieb  Vt  ohne  Pros,  ansehliesst^ 

Oder  es  folgt  sogleich  aaf  die  Vorblätter  Vs  •hne  Prosentb.  weldi^ 
Stellong  die  bSafigste  (aocb  in  der  Inflereseens)  «a  sein  eehefart^ 
An  maneben  Sprossen  fand  ich  Vs  S^-  nnd  «war  an  anUrlrdlaehea 
Axen  mit  vor  einander  fallenden  Cyklen,  an  solchen  an  der  Erdoberf. 
fläehe  mit  weebselndcn  aber  in  gleicher  Richtang  fortlaafenden  Cyk- 
len.  An  Zweiganfängen  nach  «  seitlichen  VorMnttem  fiel  das  (on- 
paitfe)  erste  Blatt   der  Vs  St.  median  nach  vorn,  die  »wei  andern 

naefc  hinten  (Pros.  |J^),  Spirale  UMomlüifig.    *a  kw^  ÄktU 

gens  auch  vor,  dass  bei  »/s  St  je  3  BläÄr  in  engerem  Verband 
(mehr  wirtelig)  beisammen  stehen.  Der  Zahl  der  zu  einem  Cyklas 
gehörenden  Blätter  entspricht  die  Kantenxabl  der  Axe  des  Sprosses, 
deren  m*an  desshalb  »,  5>  S  »ählt.  Die  Nieder-  and  Laubbifitter  In 
derkaespeubargerollt,  of*,  doch  nicht  consUnt,  nach  de«  langen  Weg 
der  Spirale.  —  Nicht  aelten  sind  eine  Anxahi  den  Gipfel  des  Blfitben- 
Stengels  einnehmende  Vorblälter  steril  und  bilden  einen  Schopf.  -- 
Cerella  aar  labiaten  Form  hinneigend,  die  swei  kleinem  obern  Pe. 
tala  eine  Art  Oberlippe,  die  drei  untern  etwas  grSsaern  eine  Unler- 
llppe  bildend.  Dieser  tur  Symmetrie  hinneigenden  Form  entspHehl. 
•ach  die  Deckung  der  Petala,  die  ich  am  öftersten  so  fand,  daaa 
das  vordere  Paar  (das  seitliche  der  Unterlippe)  die  äossersten  wfc- 
ren,  und  einerseits  das  vordere  mediane,  andrerseits  das  bintere  Paar 
bedeckte.  Von  4iesen  wurde  dann  wieder  das  eine  Tom  andern 
bedeckt. 

P.  w^ar,     Blattstellung  Vs* 
It    P.  eMormtha.     Die  Blutbenscblfte   sind  wie  bei  andern  «Hen 
die  Fortsetsung   eines   unterirdischen  Niederblatt  Stele.     Diese  sind 
dBnn  sebaurförmig,  weiss  und  tragen  In  ungleichen  AbatSnden  klelM 
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litittUch»  tebspf  «MHIf •  Mtodarklitter«  Sia  f eriweigMi  tldi  am 
JtoMB  wM«r  ttd^MsOniilg.  W»  «1«  tber  Ae  Brde  trete«,  tragen 
•ie  Mf  geeteechler  Aue  eisige  (S— 4)  be4eiietäii«ge  LaeliUltler, 
Met  weleiieB  dicht  aoi  flnuide  de«  BlfitlieBsteDgele  aeeli  eilige  iLlelBe 
hnsettllelie,  groae,  laai  Tbeil  noch  geatielte  Blfttteiien  felgea  (eeiiwan- 
kead  awisebea  Niederblittera  aad  Kleialaab),  weraaf  der  Sebaft  eis 
aieiar  eder  weniger  langen  Internedinni  treibt,  aber  welebeai  dann 
nneb  ein  sterBea  Blftttchea  nad  daan  die  ferdlen  Heebblitter  Mgen« 
Den  Stengel  fand  leb  Skantig,  die  Blattatelloag  war  wegen  Verdre- 
bnng  desselben  nicht  bestinimbar.  Wenn,  was  anwellen  rerlioniait, 
nnterhalb  dea  gipfelstäadlgen  blnheaden  Jahrestriebes  nech  ein  bl&- 
hender  Seiteotrieb  vorkonoit,  sc  entbelirt  dieser  nicht  selten  der 
Lanbblätter  nnd  trägt  dann  nur  selche  swiscben  Nieder-  mnd  Lank- 
buttern  liegende  Mattferaien,  die  aber  dach  meist  mehr  die  Natav 
fen  Niederblättern  an  eich  tragen.  —  Einaelne  im  Qbrigen  pentn- 
meriacbe  BlOthen  beten  mir  6  Frnchtblätter,  weven  %  median,  Je  S 
nndere  aeitilcb. 

P.  $etimda.    Mit  Niederblatt-Stelenen.  Blattstellang  am  binfig^ 
aten  Vs*    Blätter  anf  den  Stengelkanten.   Zweigan&ng  nach  %  Ver- 

*  blülem  Vi  mit  Preaentbese  ren  |-^  «ta'g«  H«!«  beebacbtet.  Wie 

bei  voriger  kemmen  gleichseitig  mit  den   blähenden  Mntterspressen 
ancb  blnhende  NLN— H  bildende  Seitenspresse  ror 
Z 

P.  tmiflara.  Die  Blsttatellnng  dieser  Art  seigt  manches  Eigen* 
thftmliche  and  Schwankende.  Ich  ftnde^Vs  St.  bald  in  wecbsclnden 
Cyklen,  bald  dber  einander  fallend;  andere  Male  aeheinen  dieDreler- 
Cytlen  nicht  genan  in  wechseln,  sondern  etwa  am  Vs  ^n  einander 
abaaweicben  (ob  dorcb  eine  Verdrehoog  derAxeP).  Sie  steigen  ala- 
daan  in  achiefen  Zeilen  gleichwie  bei  einem  Pandanut  anf*  Icli 
fiMidi  ancb  Exemplare,  wo  4  baslläre  Lanbblätter  scheinbar  im  Qnirl 
atanden,  über  ihnen  und  vor  aie  fallend  folgten  4  Niederbffitter,  die 
aber  dentllch  nnglelch  hoch  inserirt  waren  und  iwar  anter  der  Di* 
iporgena  von  V4  von  einander  abstanden^  iiber  Ihnen  folgte  eine  rntir 
nnverständliche  Stellong.  Schwankende  Stellaogen  swiachen  V4%  ^f^ 
nnd  Vt  scheinen  noch  vorsokommen«  leb  fand  s.  B.  auf  4  im  Wir- 
^1  afobende  baailäre  Lanbblätter  ein  Paar  Niederbiatter,  welche  rer 
%  fogenaber  atehende  Lanbblfitter  fielen«  Ein  drittes  Nlederblatt 
^.Uh»^  mb  mit  den  ^yornnogehendon  i  Niederblättwi  reehtwinUig 
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ni  Ul  aitUa  ver  dses  ler  fikrifen  Uvbbliitor*).  HU  il-em  *. 
Nled^rblalt  begau  du  Vs  TyklM,  weUbar  sieben  BUltor  ooi&sste. 
Dm  7.  Blatt  ileMelbea  bildete  dae  Ao6iDgablatt  eieer  Vs  Sp-i  «» 
weteber  Mcb  die  S  eberatea  NiederUfttter  ond  die  uater  der  BBitbe 
befiftdiiebea  iaaer  aterileo  flocbblätter  Tbeil  nahaeD,  COer  gaase 
8preae  trog  4  Laeb-,  6  Nieder,  S  Laob-,  3  Nieder-,  %  Ueebblatter 
in  der  angegebenen  Felge*  Die  S  Nieder-  und  3  Heebblätter,  aaeh 
Vs  geerdaet,  hatten  ver  einander  fallende  Cyklen)«  Die  Stengel 
•eigen  2— 3  Kanten.  Die  Anreibnng  des  Kelche«  an  das  Hethblatt- 
lanb  ist  mir  bis  jettt  sieht  gelungen;  ich  wage  desshalb  aaeh  nicht 
sa  entscheiden,  eb  die  Blathe  gipfelstftndlg  sei,  wefur  sie  allgemein 
gehalten  wird*  Da  in  der  6attang  Pyroia  helae  Art  mit  terminaler 
Blathe  verkomait,  se  köaate  ja  aaeh  beiJV  wUfiüra  dteBiAthe  axil- 
lär im  ebersten  Hochblatt  stehen,  and  sich  blas  scheinbar  terminal 
atsUea,  wie  ee  ja  aaeh  bei  l>WpMi<uM  etc.  aad  anweilea  bei  LUimn 
Mareagmt  verfcemmt,  bei  deaen  das  Steagelende  gaaa  «parlds  ist. 
—  Falls  die  Paanae  dae  Gipblbiüthe  bat^  sobewcft  sich  derSpiasa 
in  feigenden  BlattforaMtieaen:  NLBiLN~HZ« 

]IIomotrope»e« 

Mmotrapa  Bfpepüys^  Maa  siebe  Schacht,  Baltrige  S.  64 
and  Irmisch,  botanische  Zeitong  1856^*  Mi  SMck«  Eiaaxig,  naeb 
der  Formal  NHH'Z*  —  Seitanbittthea  immer  ehae  Verblatter,  an 
ihrer  Stelle  die  awei  erstea  Kelchblätter,  ich  finde  an  solebea 
aaeh  5,  6  selbst  7  FraehtfSeher  von  angleicher  Grösse,  bei  übri- 
gens 4-meriscber  BIfttfae.  Es  hat  den  Anschein,  als  wär^n  in  die- 
mm  Falle  nur  vier  (wie  gewöhnlich)  Frnchtblätter  vorhanden,  von 
denen  aidi  aber  die  einen  oder  die  andern  durch  eine  Scheidewand 
in  swet  Fieber  theilten .  (etwa  wie  bei  Linum)  und  wodurch  dann 
die  kleinere/ta  Fächer  entstunden*  Manchmal  fand  ich  vier  Carpi- 
den,  wovon  swei  diagonal  gegenfiber  liegende  In  iwei  Fächer  ge- 
tbeilt  waren,  die  swei  andern  nicht.  An  den  immer  pentamerlschen 
BipfeM&then  habe  ich  bis  Jetst  keine  derartige  Weitertheilung  der 
Fftabtficher  gefunden.  Den  Oipfelblöthen  gehen  sunächst  saweilen 
1  bis  3  aterlle  Hochblätter  voraus,  an  welche  sieh  die  Vs  Spirale 
dea  Kelches  nnmittelllar  anscbliesst«  —  Blattstellung  Vs,  Vs»  *ns. 
(Fortsetfung  folgt.) 
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■iittcrafar. 


I)  Vth€w§kM  4et  Flora  toi  Miiitf,  mAattad  <e  n  4er 
üigftw^  MliNJ^eM  wa<wdt5«toi  mal  rtimMulem  Ge- 
fiiMpflaos€B  ZosamengesteOt  tob  C.  AbIob  Krass* 
Utnchm,  1^99.  Draek  and  Verlag  tm  G.  Franx«  XY 
und  IM  S.  JB  11. 

3)  Ueberacbt  der  Flora  ▼«  MeauuageB-  ft'iiigfgctcm 
TM  J«  CL  Haber,  Dr.  der  Medkii,  wmA  X  Reha, 
Apotheker,    MeauBiiig«,  l86«t  XL  vd  8»  8.  ia  & 

BaUa  WcfffceWa  lutea  dea  Zweefc',  Jie  OcfiM^lunea  ia  der 
Dvgekaag  rea  Stidlea  ■aifatililw,  iber  deree  Plerea  M«Wr  aar 
Mfatreate  Aagabea  verlagea«  Sie  keaaee  MJe  aadi  4aria  ifcer- 
eis,  dMe  eie  «ekr  ilee  fteaseageegrep liiecbe  als  dtm  eyteartieeka 
Bleaieal  beri«fceicktlgea,  d«lMr  rea  ^a  Pfleases  keUe  Oiagneeea 
•der  Beechreibaagea,  eeadera  aar  4ieStaad  aaJ  Feaderle  aegebes, 
abffgeee  ia  der  Begreaeeag  aad  Am^wimmmg  der  Spedee  sieh  aa 
Keeb*e  •jrsepeie  aaeeblieaeea.  Sie  eiad  dclier  als  willkesiBieae 
Beiirige  sa  eiser  kiaftigea  sUgesielsea  Flera  Bsyeras  sa  betratbiea. 

Die  Ueberslebt  der  Flora  rea  Miarbes  isl  mit  elaeai  VerweH 
elageleilet,  weHs  ilio  Begreaiaag  dos  Gebielea,  tfe  Hibeslage,  die 
■leteerUf bea  Verbiltalate  ssd  die  Leealiftitea,  welrbe  dasselbe  dea 
Pflansedirsebs  bietet,  bvra  aas  eiaasder  geeettt  werdea.  Bs  ergib! 
•Ich  hieraoa  bei  einer  mittlereD  Heereabdbe  res  1700'  elae  süfttlere 
Jahreateoiparator  vos  ft^  85;  Caat  \U  '••  Gebietes  iet  vea  Meerea 
•ingeooniseOy  Vs  vH  Wäldern  bedeekt,  des  Uebrige  sind  Aeeker, 
Felder  ond  WIeseo.  Die  Zahl  der  In  dieseni  Gebiete  rerkesuaeadea 
Gefisapflanten  beträgt  1133,  woranter  1S7  CeBi|iesi!ea,  80  Grami- 
neen, 7ft  Cyperaeeen,  ftl  Papilionaceen,  43  Labiaten,  43  CrgciCecaa, 
43  Rosaceen,  87  Rananculaeeen,  35  Uabelliterea,  35  Orebideea,  S8 
Antlrrhineen,  34  8allelneen  o.  s«  w.  Avaaer  den  Stand-  and  Fand- 
orten  ist  bei  jeder  Art  aoch  der  Dichtigkeltagrad  der  Verbreltsag 
und  dea  Vorkommens  ni^h  der  vonSendtner  in  den  „Vegetatloaa- 
Verbiiltnissen  SQdbayerna^^  gebraoehten  Boseiebnangaweiae  angegebea, 
bei  aelteneren  Arten  oft  aoeh  der  erate  Finder  genannt,  Sonatige 
Beaierliangei  ündeo  sieb  nicht  ror. 
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In  iBM  VerwAjrto  s«r  üeiitrsiehi  Ui  IWa  wm  XtmiiBgM 
wird  snniebst  derjenige!  Männer  gedaebt,  die  eleb  (rftber  ua  die 
Erfereebong  derselben  verdient  genacbt  heben,  denn  felgl  eise  ge* 
drängte  Sehildernog  der  Faeteren  der  Vegetatlons-VerbäUnieee,  end 
swar  sovord^ret  ein  geegrapbieeber  Deberblieli,  dann  Geegoeatisebee| 
Meereeböbe  (swieeben  1750  und  20000  ond  KIHna  (annibernd  9!^ 
Mittlere  Jabreswärae).  Hieran  reibt  aieb  eine  Zaeimmenatellaag 
der  Pflansengroppen  naeb  der  cbemieehen  Znaammenaetsong  des  Ba- 
dens, wobei  Pflansen  aaf  Kieselbodea,  avf  kohlensauren  Kalii,  An* 
meniakpflansen  und  Sebmarotserpflansen  nntersebieden  %verdea.  Ein 
folgender  Absebnitt  ^»Einiges  über  Pflansengrappen  aaeh  Standorten'^ 
bespriebt  insbesondere  die  Vegetation  der  Cnlterwieeen  und  Meere 
und  bringt  aacb  scbätsbare  Naebrichtea  Ober  die  Caltnrpflaasen  se 
wie  aber  die  Unkräuter  der  fietreidefelder.  Wenn  biebei  das  ,,Herr- 
gotUkäferle'*  {Coeeineila  bipunetakO  iiB  sehadlleh  fArdie  Hopfeapian- 
sen  aufgeführt  wird,  so  ist  diese  dabin  s«  beriehtigeu,  dtes  besagte  Kä- 
fer allerdiage  häufig  an  ron  Honig-  oder  Mehltbeu  befallouen  Stäeke« 
rerkemuit,  weil  er  die  Veraniaaser  dieser  Krankbelteii,  die  Blatttiusu, 
auCuiebt,  aber  eben  durch  VertUgaug  der  lesteru  eher  näUlieb  als 
aeliädlich  wird.  Die  specielle  Aufsäbluog  der  Pflausenartea  weiet 
Im  Gänsen  888  wildwacbseftdo  Arten  naeb,  bei  welehen  der  Aagabei 
der  Volksnamea  daakeaswertbe  Beacbtaag  geschenkt  ist,  und  deaea 
sieh  hie  qnd  da  Hinirelsuagen  auf  pbarmaeeatisehe,  niedieiaisehe>  fauid« 
wirtbscbaftliebe  Me.  Nutsunwenduugea  aasebliessea.  F* 


Das  Gescblechtslebai  der  Pflanzen  und  die  Parthenogenesis, 
TOD  H»  Karsten,  Docenten  der  Botanik  an  der  Friedrioh- 
Wühehns-UniTersität  in' Berlin«  R.  Decker,  1860.  4^  52  S. 
ond  2  Tafeln. 

Die  Lehre  voa  der  sogenannten  Partbenogenesis  der  Pflansea 
hat  in  neuerer  Zelt  mehrere,  besonders  dureh  die  Herren  Smith» 
Leceq,  Naudin,  Radlkofer  und  A.Braun  repräsentirte  Anhin- 
ger gefundeui  welche,  gestütst  auf  ihre,  an  einigen  meist  diöeiscben 
Pfiaasen,  wie  CannabU  und  Mereuriaii»^  hauptsächlieh  aber  an  der 
CaeiebOffyns  UieifMa  J.  Sm.  angestellten  Beobaclitungen,  die  Hl^* 
iiehkeit  derBrseuguog  keimfähiger  Samen  ohne  vorhergegangene 
Befruchtung  annahmen.  Sowie  nun  Regel  und  Sebeak  dureb 
ihre  ualängst  TerSfientliebtea  sorgfliltigea  Vatersuehuagea  aa  Bfl^ 
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MMto  mmi  HeremrUOh  gMdgl  bRMMi,  dass  NtvIiD  «nd  Ltee^ 
Mr  dorcli  flaebtfg»  B«*b*elit«BgeB  gelauscht  sar  Aonabme  itr  Par- 
tbeaageoeai«  bei  dieaeo  PflaBseB  gekommeii  waren,  ao  bewelat 
Karate«  in  dfeaer  Sebtift,  diaaa  aecb  Cadebogfne  üMfofia  releb- 
lieb^  -flielat  menaiidHaebe  Zwitferblonian  eotwiekelt,  die  bisher  nur 
ven  Saitb,  Radikefer  aad  Brav»  uberaeben  worden.  Es  AtK 
Memit  eine  Ha%ptst8lao  der  Lehre  von  der  Parthenogenesia  der 
Pflanien,  nad  Iftaat  aieb  wobi  Jetit  sehen  mit  Gewiaabeit  behanpten, 
daas  aneb  bei  de«  ihrigen  PSanen,  bei  denen  ven  einer  Parthene- 
geveaia  die  Rede  war ,  aergfliitigere  Dntersoehangen  beide  6e- 
achleebter,  alae  aneb  eine  Befrnehtang  naohweiaen  werden.  Kar- 
oten gibt  In  dieaer  ae  gehahvoilen  Schrift  tneral  eln«n  recht  voll- 
atAndlgen  hiateriacben  Abriaa  fiber  die  Entwicklong  der  Lehre  vom 
Oenebleebt  «nd  der  Befrnrbtvng  der  PAamen,  aewehl  der  Phanere- 
ganen  wie  der  Cryptegan^n,  webel  er  seine  frMieren  Beebacbtini- 
gen  Mar  die  B^firnebtirag  *  der  Vumeheria  Prlngabelm  gegenfthtar 
■eeb  bente  feelMH,'  vnd  dnrcfc  bildliebe  Daratellnngen  Im  Texte  ver- 
MiaebanHeht.  Seimn  narlerwirft  der  Verfeeaer  den  BMlhenban  der 
OaeMe^fM  ÜMfoUa,  die  er  lebend  Im  Kgl.  betanischen  Chttten 
beebacbMe^  eiver  grtodllebea  Unterancbvng,  die  dvrch  eine  nehr 
aebSne  RepferlaM  erlihitert  wiri^  anf  der  ein  Blitbensweig  nebet 
der  Analfae  der  Biltbe,  aewfe  Staobgeföaae,  Pellen,  Baibrjevack 
sk  PeHeeeabtnecb  abgebildet  aind;  Die  aweite  Knpfertapfel  atellt 
eine  Flechte,  daa  Comogmüum  mt^inum  Kret«  dar,  die  der  Ver* 
faaaer  ana  Venetnela  mitbrachte,  nnd  deren  Ban  nnd  Geachleehte- 
Verhiltniaa  gründlich  beaprocben  werden,  wobei  aicb  der  Verfaaaer 
noch  weiter  Ober  die  Befrochtung  der  Cryptegamen  verbreitet.  Ea 
heben  I  aieb  dem  Verfaaaer  durch  die  genanere  Bekanntschaft  mit  den 
Befireehtanga-Eracbeinungen  der  Linei'achenCryptvganMn^  folfende 
Geaetse  ergeben :  „Die  Formen  der  Befrnchtanga-Vorgange  geelal- 
-ten  sich  um  ao  mannigfaltiger,  je  einfacher  der  Ban  der  Veg^tatians- 
Organe  ist'S  Zweitens:  „Dif  AnxabI  der  Keime,  welche,  durch 
eine  jede  BeCrncbtnng  entstehen,  ist  eine  grdaaere  bei  den  eiaineber 
organisirtea  Organismen^S  Seblieaalicb  kommt  der  Virfaeear  an>  Umm 
Resultate,  daaa  allen  wirklichen  Pflanaenspeclea  auaner  der  enge« 
acblechtlicben  Vermehrang  der  Individuen  durch  abgetrennte  Zelle« 
oder  Knoapen  auch  eine  Erhaltung  der  Art  durah  gescbleehtUeii  er- 
sengte  Keime  auhomme,  nnd  daaa  in  dem  dasu  beatiaunten  Orge»e 
nie  ein  normal  gebildeter  Keim  ebne  Einwirkung  dea  befraehteadee- 
Steffea  entatehe,  daaa  mithin  eine  PartiMaogeneaia  bei  den  Pflaa— 
alaMi  verkamne«  -^u* 
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Boiankielie  Motiseii. 


Bericht  Iber  eine  Retoe  .nach  den  MoIukkeD,  aus  einem  Brietfe 
an  Herrn  Dr«  Hasskarl 

Seit  pria«  Joli  Ui  Ich  eDllich  wieder  so  Haute  neeh  eioer 
AbireseDiieit  ve«  tiebeD  Monaten;  Sie  haben  deashalb  lange  anf 
Nacbcicbt  Ten  mir  warten  müaaen,  aber  aoeh  jetst  werden  Sie  sieh 
Ui  Oedald  fatsen  mötaen;  an  Stoff  torJUittheilnng  fehlt  ea  mir  swar 
Alebt  ta  einem  sehr  langen  Brief,  deeh  habe  leb  nicht  die  Zeit,  die- 
iMs  gegenwärtig  naeh  Wunsch  au  Ihun.  Segar  der  Bericht  dber 
JBeine  Reiae  Itt  nach  nicht  fertig ;  aowle  er  gedruckt  ist,  werde  ich 
limen  denselben  tusenden*  Unsere  Reise  hal  gaot  ihrem  Zwecke 
entsprechen,  wir  (Hr.  de  Vrieae  und  ich)  haben  einen  Schatt  an 
Herbarlnm,  lebenden  P6anten  nnd^  Samen  gesammelt,  die  ich  hier 
»Icht  alle  anfsfihlen  kann*  Herr  de  V r I e s  e  hat  vor,  das  Erstge- 
nannnte  direct  in  Heiland  tu  bearbeiten,  und  unter  unserm  gemein- 
nchafUichen  Namen  lierauttogeben.  Ich  besitte  In  einem  besendern 
Herbarium  und  lebend  oder  in  Samen  wenigstens  %0  neue  oder  we- 
nigstens fir  den  botanischen  Ctorten  hierselbst  neue  Palmen.  — 
Unsere  Reite  hatte  folgenden  Verlauf :  Hit  dem  Dampfschiff  fuhren 
wir  ron  Batavia  nach  Samarang  und  Surabaja,  dann  nach  Hakassar 
Cnuf  Sudcelebea)  und  Timor  kupang  (auf  der  .Südwestecke  von 
Timor),  wo  wir  einen  halben  Tag  in  der  Umgebang  des  Ortes  beta- 
nisirten;  •dann  machten  wir  einen  Betach  anf  der  Nördostköste  tu 
Timor  delbl  bei  dem  p^rtugictische n  Gouverneur  und  fuhren  sodann 
nach  den  Baodaloseln  (aüdöstlich  der  Moinkken),  wo  wir  auf  Orots- 
Banda  oder  Lontar  und  Naira  die  Muscatnusspflantnngen  beauchten 
und  iwei  Tage  daiu  verwendeten.  Von  hier  wandten  wir  uns  noch 
immer  per  Dampf  nach  Amboina,  machten  von  hier  aus  Ausflöge, 
gingen  ober  den  Fast  von  Bagnata  nnd  segelten  sodann  mit  einem 
irländischen  Fahraeu^e  (Orembauij)  nach  Saparna  und  Ceram,  von 
wo  wir  wieder  na^b  Amboina  suriickkehrten«  Von  hier  aas  ging 
ee  nun  weiter  unter  Segel  und  twar  diettmal  mit  dem  "Kriegsschiff 
Pallas  nach  Buru  und  dann  wieder  nach  Amboina  surück,  um  wieder 
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■«t«B  (stau  nach  aeelia)  aDlaagtea.  Daaa  wir  Merall  ans  ae  t1«I 
afa  aiftglieb  4ie  Oetegeobelt  ao  Kataea  aiachtaa,  Unnea  Sie  leicbt  ba- 
greifea;  aaaere  Höhe  and  Sarge  blieb  aber  nach  niebl  anbelebnt; 
iaabeaeadere  Ceraai  hat  einen  Sehata  ven  Pflanaen  geliefert;  es  int 
bekanntlich  die  gröaate  der  Molakkiaeben  laaeln  ond  werde  aacb 
ffir  elae  weitere  Fertsettang  reichen  Steff  liefern;  sie  ist  bergig 
and  besteht  haaptaichlich  aas  Sandstein  andKerallenkalk;  Minsbassa 
dagegen  ist  ein  frachtbaras  Land,  das  gans  mit  valkanischer  Asche 
bedeckt  ist,  In  welchem  die  Vegetatiea  ftppig  wuchst  and  Kaffse- 
bSame  besonders  gut  fortkommen.  Hensdo  gehSrt  schon  «a  einem 
gana  andern  System,  als  die  Holakken,  and  Ist  sowie  gans  Celebea 
besser  siir  Coltor  geeignet,  als  diese  selbst.  Aas  den  Helakkea  habe 
ich  aacb  noch  manche  interessante  Thiere  mitgebracht,  s.  B.  einige 
Antilope  depre$$icorni9^  die  aber  leider  onterwegs  oder  bei  der  An- 
kauft gestorben  aind.  Dann  aacb  einen  scbwaraen  Affen  (Cynecephalita 
niger),  der  einsige  Affe  aaf  den  Molokken!  der  auch  aar  aof  Bat- 
Jam  and  Celebes  vorkommt;  weiter  ein  Beatelthier  (Knsa),  einen 
Vogel  (negapedios),  der  seine  Eier  in  den  Sand  oder  in  ein  vaa 
Ihm  bereitetes  Bett  aas  verrotteten  Pflanientheilen  legt,  and  sie  nicht 
weiter  bebrötet,  obgleich  die  Kuchelchen  doch  heraaskonmen.  Bin 
achwarxer  Kakada,  der  sehr  sonderbar  ist,  and  etwa  noch  50  andere 
Vogel,  ond~  namentlich  Papageien,  wovon  aber  Ober  die  Hälfte  aaf 
der  Reise  gestorben  ist.  —  Wandernde  Blätter  —  lleaschreckeB, 
die  verdorrten  Blättern  gleichen  —  siehe  ich  hier  schaarenweise  ond 
jetst  habe  ich  aacb  Eier  von  wandernden  Aeatchen  mitge- 
bracht, von  denen  einige  schon  aasgekrochen  sind  ond  leben  blei- 
ben. Diese  Thiere  fressen  alle  aichts  als  Blätter  des  PMium  6ua- 
javae\  mein  llana  fangt  einigermassen  an,  Aebnllchkeit  mit  der  Arche 
Neae  an  bekommen/ 

Auf  Amboina  habe  ich  noch  daa  Vergnügen  gehabt,  einige  Pflan- 
aen'von  Romphina  aofaafindea,  die  bisher  nicht  wieder  gefanden 
waren,  a.  B.  ist  eine  der  herrlichsten  Pflansen,  die  man  sich  niir 
deaken  kann,  tau Clerodendron Rumphianum  deVries.  et  Teyam. 
=  PeUuUes  awtboineniis  a«  Bonga  puan  von  Romph.  Herb.  stmb. 
IV.  p,  107,  t.  48,  die  Abbildang  iat  aber  ao  acblecbt,  dass  man  da. 
raaa  anmöglich  aie  erkennen  konnte«  Die  Sotäamea  amara  habe 
Ich  Jetst  auch  mitgebracht,  wo  mach  ich  Jahre  lang  vergeblich  ge- 
trachtet hatte;  ich  fand  sie  aaf  Ceram  aof  dem  Strande.  Die  Ran- 
phlachen  Palmen  habe  ich  fast  alle  saruckgefnnden,  ond  reife  Sa- 
men elageerntet;  aosserdem  aber  aacb  noch  verschiedene  Arten«  die 
belRnoipb  nicht  aa  Andea  siad.    Von  ächten  Sagobftamea   baban 
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whr  ein  Iralbes  Datcend  Arien  gesehen;  deeh  bat  ein  SagogebBecb 
ein  eebmatsiges  hftssliebet  Aotehen  mit  den  abgefallenen  dornigen 
Blattern;  nnr  eine  Art,  Sagu  molat,  lat  dornenlo««  Eine  Art,  wahr, 
aebeinlkh  Arbor  Wan^a  Rnaph.  L  pag.  86  t.  19*)  (die  Zeiebnang 
ist  aehlecht)  kann  nicht  ta  der  Oaitnng  Metrotcyicn  (warnm  k^in 
Sagas  P)  gehören,  weil  sie  anstatt  ans  der  Spitse  des  Stammes  ans 
ieu  Blattwinkeln  ihre  Biäthenstiele  treibt,  welche  als  grosse  Frucht- 
tranben  noch  lange  am  Stamme  bangen,  wenn  die  Blätter  längst 
abgefallen  sind;  die  kleinen  Fraebte  gleichen  nabr  den  Frichlen  van 
Rotang-,  tn  welcher  Gattung  dieser  ßaam  gebflrt,  lat  mir  unbekanot« 
Die  Zeichnungen  von  Ru  m  p  h  sind  Oberhaupt  sebleeht;  so  stellt 
Rmph.  I.  t.  5**)  ein  Gemisch  verschiedeoer  Bäume  dar;  ich  fand 
auf  Amboina  eine  Art  davon,  die  gana  and  gar  einer  Kokaspalma 
abniicb  war,  aber  Frttcbta  wie  Erbsen  trag,  and  aaf  Temate  elae 
andere  mit  noch  kleineren  Fruchten,  die  aber  längliche  Gestalt  hat- 
ten. Rnmpblas  beschreibt  beide,  seine  Abbildung  entspricht  nicbl 
dar  Wirklichkeit;  fig.  1.  ist  watirseheinlich  eine  Iguamura^  weleka 
aber  lange  hängende  und  keioe  aufrechten  Trauben  bat,  wie  die 
Zeiebnnng  sie  darsieUt«  Die  Areca  gUmdiformii§  and  wahraebaialidi 
auch  die  A.  nuf^ieeu  habe  ich  lebend  mitgehracbt,  and  Idb  will  Ib- 
aan  später  ein  Verseicbnisa  aller  dieser  acbtnen  Palmen,  die  icb  ge- 
aammelt  habe,  sasenden.  Ffir  bento  m&ssen  Sie  sieh  aber  be« 
gn&gen.  .  ♦  .  etc. 

Baltensorg,  SS.  Jali  i860.  J.  E.  Teysmann. 


W erzelehniss 

der  im  Jaltfe  1800  fibr  cUe  Sammliiogeii  der  k.   botanischen 
Gesellschaft  eingegfangenen  Beitrfige. 

'  (Fortsetsang ) 

127)  Ule  and  Maller,   die  Nator.    IX.  Jahr^.  Nr.  14-26.    Halle,  1860* 

128)  Dnval-Joove,  tur  les  Orfl^anes  de  reprodoctioa  de  l'EquiMtaai  anroase 
Pari«,  1860. 

129)  Doval-Joave,    note   sor  rEquisetam   loundatom    troov^   cn   Fraaee. 
Paris,  1860. 


*)  Nacli  MionePfl  Flor.  fnd.  bat  liL  UQ*    JUaträiaiui^m  Aiä^t^ät  Mar«;»! 
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ISO)  Le  Jolis,  JNaates  vaienlalre»  des  esTiront  de   Ghefbeorg.    Pvip  et 

Cberbourg^,  1860. 
131)  Annuaire   de  rAcad^oiie  Roy.  deg  tcieoeee,  det  lettree  et  dea  beaux-arta 

de  Belffiqae.   26.  ano^e.     Bruzelles,  1860. 
iSS)  BalleiiBi   de  l'Acadöaiie  Boy.  des  acienoes  etc.  de  Belgiqoe«    28.  umte 

Z.  S^r.  T.  VII.  et  VIU.    fimxelles,   1859. 

188)  Mf^moires  conrono^t  et  aatrea  mteoires,  publi4s  par  PAead^mie  Roj.  etc. 
de  Belgrique.    Collect,  in  8.    Tom»  IX.  et  X.    Bruzelles,  1859,  60. 

184)  Rymbybel  van  Jakob  Van  Maeilant,  pabli^  par  R.  J.  David.    T.  I« — III* 

Brozeilef,  1860. 
185)l>er  Nataren  Bloeme  van  Jaeob  Van  Maerlant,  pablie  par  M.  Bormena. 

t  Deel.    Brossel.  1857 

136)  Observaiions  des  pb^nomtaes  periodiques.    Brdxellet. 

137)  V.  Heufler,  Uotersocbung^en  über  die  Hypoeen  Tirols«    Wien,  1860. 

138)  Engel,  influence  d6i  climats  et  de  la  culture  sar les  propri^t^ mddicales 
des  plantes.    Strtsboorg^,  1860. 

189)  Bulletin  de  Ja  Soei^ie  botankioe  de  fVance.    Tom.  VI.,   Nro.  10.    Paris. 
1859. 

140)  Alex.  Braun,   über   Polyembryonie   ond  Keimnnfp  von  Caelebofjaa 
Berlin,  1860. 

141)  Sieben unddreiBsigrgter  Jabresbericht  der  Scbles.  Gesellschaft  für  vaterl&nd. 
Caltar     Breslau,  1859. 

14S)  Neues  Jabrbucb  for  Pharmacie  und  verwandte  Fächer.    Bd.  XIV.    Hell  1. 
uad  t.    Heidelberg,  1860. 

143)  Rein  «ob,    BeittS^j^e  anr  obeaniscbeB  Kenaiaiss  der  weiasan  Mislel.    fia- 
Jang^n,  1860. 

144)  Sitzungsberichte  der  k.  bayer.  Akademie  der  Wiasenschaften  sa  Muaefaea. 
1860.  Helt.  I.    Manchen  1860. 

145)  Harveyand  Sonder,  Flora  Capensis.    Vol.  I.    Dublin,  1859—18801 

146)  Transactiona   of  tbe  Philosophical  Institute   of  Victoria.    Vol.,  IV.  Pil  L 
Melbourne,  1860. 

147)  F.  Müller,  Fra(pnenta  Phytopraphiae  Australiae. 

148)  Hasskarl,  Bevisio  Cuphorbiacearun^  ^aa  noper  in  Retsia  et  borto  Bo- 
goriensi  descripto  illustiavit.    Paris,  1859. 

149)  11  yl andere  Pi^dromus  ezpositienis  Liohemim  NovM Oaladaftiaa»    Ptfia. 

150)  Nylander,  Diapo^o  PaöroBatom  et  PattQariaram. 

151)  Achter  Bericht  der  Oberhessiscben  OeselUchaR  für  Natur-  und  Heilknoda. 
Oiesen,  1860. 

152)  Berg,   Charakteristik  der  für  die  Arxneikunde  ond  Technik  wlohiigsten 
Pflaniengattungen  in  Illnttrationen.  Vlll.  und  IX.  Lieferung.  Berlin,  IMQ. 

118)  6etroeknete  Pflansen  ans  dem  Gebiete  von  Ober-  und  BUtlelfirankeD,  bH. 
ipetheilt  von  Hrn.  P.  Rein  ach  in  Erlsngen. 

154)  De  Marti  US,  Flora  Braailiensis.   Fase.  XX  V  et  XXVI.    Lipsiae,  1860. 

155)  Oemeinnfitzige  Wochenschrift.    X.  Jahrg.  Nro.  18-85.    WAraburg,  1860. 

156)  Annales  de  la  Soci^t^  Llun^enne  de  Lyon.   Ann^e  1858  et  1859.  Tom.  V. 
et  VI.    Lyon^  1858,  60, 
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InliAlt«  omoin AL'ABHANDr.uNo.  Wydler,  kUinere  Beiträge  zur 
Kenninifs  ein  hei  inischer  Gewächse.  l>\>rtMetKUDg.  (BheiMcene,  OlMceae,  Jason- 
neae,  Asdepiadese,  Apocyneae).  —  littbaatur.  Lorinser,  botanisches  Ex- 
corsionsbuch  für  die  deutsch  OAterreicbischeu  Kroiiländec«>'  Lobr,  .botanischer. 
Führer  ZOT  Flora  voo  Köln.  Dietrich,  Encyltlopädie  der  gesammten  Gar^ 
tenknoat. 


Kleinere    Beiträge    zur   Kenntniss   einheiiiiiscder  6e- 
wftcbse*    Von  H*  Wydler. 

(Foit>et/iinf(.) 

Ebenaee»e* 

DiOMpyro9  Lotus.     Zweiaxig:    1)  NL.  .  •  CHpAl   f^hlseblaffeDd. 

3)  HZ.  (!l  =  Vorbläfter  der  BtütheT.     Die  Sprö^eo  In  den  Achselii 

verjKhriger  LaubblStler   beginnen    mit  3  rechts   and  links    stehende» 

Vorblättcheo,  auf  welche  eine  Vs  St.  eiugesettt  durch  Prosenth.  von 

r )  felgt  und  twAT  gnnt  gewdbnli«h  mit  Termunlättfiger  Spiral«, 

Ad  diese  Stellong  scbliessen  sich  die  iibrigen  Ltabblitttor  onmHtet- 
bar  mit  Vi  St  ohne  Prosenthese  an,  welche  dann  bis  an  den  Gipfel 
des  Sprosses  fortsetc t  und  die  bei  Weitem  <  grossere  Zahl  urtifas^t. 
Die  ietstere  Stellung  beginnt  am  öftersten  schon  mit  d^m  5.  ^der  4. 
Blatt  des  eintigen  %  Cyklns,  seltener  vollendet  sich  der  Vs  Cyklds 
«nd  bringt  noch  I — 3  BIfftter  eine«  swelten,  an  den  dann  enst  'die 
AstIche  St.  sich  anreiht.  Die  3  Torblatter  des  Sprosses,  sowie  dsa 
erste,  selten  das  swelte  Blatt  der  Vs  8p.  gehören  der  NIederblatl- 
Fermation  an.  Die  VorbIfftter  sli^d  sehoppenartig,  oval,  mit  starker 
■ittelrlefe  eoncav  wie  HoscheTschalen  xnsammeitsebllessenad.  Die 
auf  sie  folgenden  BIfftter  sind  noch  klein,  wie  bemerkt  bafd  mklHt 
olederMatt.  bald  laubartig  tn  den  Achseln  der  Vorblätter  befinde 
•leb  aeboB  fribieitlg  ein  Knftapefaen,  das  des  3.  Vorblattea  lat  da« 
•tfrkere.    Die  4-*ft  oatefstaA  Laubblättar  Cdoeb  oR  erat  vom  drUt* 
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Jahr  bMilaiaite  RjiM|ieD;  dbr  Aipfei  des  SpfMtes  tebUgt  MMUst 
fehl*).  Die  oberste  sun^chtt  dem  alt  Stommel  übrig  bleibeadem 
Gipfel  befindlicbe  Seitenknospe  ricbtet  sich  all  Sprese  «of  obd  wird 
•an  Sympodiam.  Die  Bluthenaweiglein  slod  meist  dreibijitbig.  Die 
anerst  entfaltende  Hittelblutbe  bat  2  hinfällige  Verblattcben,  in  deren 
Acbaeln  die  Seitenblüthen  stehen;  diese  sind  ebne  Verblatter  und 
die  eine  bat  manchmal  noch  eine  onterstfindige  später  entfaltende 
BlOtbe*  Der  4-tbeilige  Kelch  ist  bei  Mittel  und  Seitenblntben  ae 
gestellt,  dass  2  äussere  Kelchabsclinitte  median,  2  lateral  nteiieni 
wie  die  AeHtivation^  deutlich  aeigt,  lieweia,  dass  auch  für  die  Sei- 
tenblüthen 2  nor  geschwundene  Vorblätter  anannebmen  sind*  Der 
Saum  der  Cofolla  ist  constant  rechts  gedreht«  (Nach  DeCandolle 
und  Grenier  und  Godron  links).  —  Die  Laubspretten  alnd  in  der 
Knospung  nach  Vs  öbergerollt.  Die  Sprosse  (Zweige)  finde  ich  aoeb 
bei  disticher  Stellung  gans  gewöhnlich  homodrom. 

Oleaceae* 

PhWyrea  anguitifMa.  Zweiaxig:  1)  NL  .  .  NL  etc.  2)  BZ 
ans  L*     Sprosafolge  wie  bei   Fraxin.  exeelsior.     Antberen  extrera. 

Liguslrum  mUgwre.  Eineiig:  NLLMIZ*  Die  gipfelstandige 
Rispe  oft  noch  durch  aus  den  obersten  Laubblättern  des  blubeadea 
Sprosses  kommende  manchmal  öbergipfelnde  Seitenriapen  berei- 
chert. Auch  accessorische  unterständige  InBorescensen  kommen  ss- 
weilen an  der  Hauptrispe  vor*  Die  Aufblubfolge  der  Panicala  iat 
im  Allgemeinen  eewie  fue  die  sie  anaammeneelaenden  parliellen 
Pfulrulae  absteifl^end«  Es  öffnen  sieh  nämlich  saerat  (mit  eini- 
ge^ safälligen  Ausnahmen)  die  Gipfelblöthen,  dann  die  oberaten  ih* 
nen  snnäcbst  befindlichen  Seitenblüthen«  Die  untersten  noch  den 
Achseln  von  Laobblättern  angehörigen  Paniculae  blühen  auletat  Die 
bjohenden  Sprosse  tragen  2—3  i^aar  Niederbiätter,  bis  5  Paar  Lasb- 
blfitter,  welche  allmählig  in  die  sahlreicheren  Hocbbifitter  abergebes, 
denen  die  Blöthensweige  eptsprosaea.  Die  opponirt-decuaairte  Blalt- 
stellnng  gebt  oft  durch  alle  Blattformatfonen  hindurch.  Andere  Mal 
alnd  Laub-  und  Hocbblattpaare  aufgelöst  mit  Beibehi^^ung  Ihrer  recht, 
winkligen  Stellung.  Aufgelöste  Blatipaare  neigten  keine  sicher  an 
bueetimmende  Ordnungsfolgo.  Waaaerschosae  von  einigen  Faaa  Längn 
festen  mir  sabkeiebe  wecbaelnd  dreigliedrige  Wirtel,  mehrere  Main 
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mmk  Vi  Si*  fai  ■»bufn«  Üykl^i.    Vebt4gttM  «rsgen  vlrie  S^rMi# 
9—4  Jabfe  hiadsreb  av  NLNL...  md  briagen  «rtt  naeb.  Yarkaf 
aieaer  Zeit  die  HeehblaUer  den  BlötbeaalaBd.    (Vgl.  Wlgaad,  ^er 
Baan,  8.  190)     Die  GipfelUithe,  weaa  tetranerdeh,  acMlesit  tMi 
mit  Ihrem  £eleb  aa  die  veraaigebead  paarig-deeoialrte  BlattatcAlevf 
an.    Sie  ist  aber  nicbt  aelten  5-meriaebf   webef   biafig  S  Staailaa 
aoftretea,   wäbread   aar  3  FraehtUätter    Torbaadea  alad.    Kl«  paar 
Mal   faad  leb  aaeb  Gipfelbltttbea   mH  S  Kekbibeilao,   S  Kreaeaab- 
achaltten  niid  3  Stanlaa/    Die  SeUeaUöthen  aind  b^ld  mit  t  eat- 
wickeltea,  bald  mll  feblachlageaden  Verblättebea  Teraebea,   was  Im 
lettterea  Fall  aaf  die  Stellaag  der  Biotbe  ehae  BiaBaas  lat,  ^wie  aaa 
der  Betracbtang  vieler  Seltenblälbea  sieb  Mebt  erglM.     Maa   fladel 
näailleb  deren  von  aweierlel  Art,  bei  beldea  stebea  loMier  2  Kelch-' 
tbeile  median,  3  lateral.   Im  geweballebatett  Falle  iteben  feraer  die 
3  Stamina  lateral,  die  3  Carpiden  median,    «eltewr  findet  aleh  die 
amgekehrte  Sltellang,  d.  b.  die  3  Stamina  alehea  median,  die  3Car. 
piden  lateral.    Dieae  beiden  Stelleagen,  walebe  bei  Blilbea  mH  noi 
ebae  Vorblätter    anaalreffea    alnd,    er^inaen    eteb    mühl«    la    einer ' 
darcb  aUeCykUa  d-aMrlacban  Bliitbe*),  welebe  alt  ala  typIatbeSahl 
bei  diefer  a»d  aadera  Cbttangen  dar  Familie  belraehtet  vrerdea  darf*. 
Ab  dreiblntblgea  Zweiglela  bat  die  HHIelWötbe  eil  maifade  Stamlaa 
aad  lateraW  Carptdan;  die  beldea  BaHenblAthea  babto  medi«neCat^ 
plden  bei  lateralen  (Mamlaa,    ein  Varbaitalaa,    daa  an  das  IbaNche* 
van  Aspenda  efnancMca   arianeri*    SipfelUMban  aelgaa   ebeafalla 
die  awel  baachrlebanen  Stellniigeo  ihrer  Organe.     Ba  gibt  aach  trt*' 
meriaahe  Seiteoblüibaa,   wobei  der   oapaare  Kelebthell  pnd  daa  Sl«-* 
amuB  median  bald  hinten,  bald  vorn  ateht;  die  beide«  Öarpfdea  la««. 
leb  hier  lalerül,  die  Antbaren  möchte  leb  {w^  aaeb  bei  Olea)  an  de« 
eatiaraen  aihle«.  --  IM  Rotyledvnen    aind   niehi,   wie  EadlUber 
aa|^:  orate^kaceelaUe,  sedera  breit  elArmig,  ett  fiMt  randlleh,  Toa* 
der  Uage  iea  Waraeleheaa.   Wenn  gehelaH,  alnd  sie  bara  gestielt 
«ad  drelaarrig,  die  BeMeanerven  hegig  ▼erlanfend.    Die  Primoirdlal^ 
hlMaf  a«  den  Katyledenen  reebttriflihllg,   dareb  ein  eirtwiekeltea  la* 
iartediam  van  ihne«  entlernt,  aelgaa   sehen   die  gewUinlltbe  Blatt« 
-    firm.    Di«  LaabUattpaara  in  des  Kaaspaag  gegeawandig  haiboarfaa' 
«a»d  (gedreht). 

Sfringa  wAgtKHs.     Einasig:  NLHZ.     Varlirt    mit  falMa  teralai 
Dia  Blitben  mit  and  ebae  VerUätter,  aich  wie  bei  Liguäirum  aar- 


*)  S»  fcoBinit  aafib  vor,   d«st  ia  ßalch  aud  kroa«  4-Bi«rikeli«  Ufiilien  drri 
aasgcbiia«;!«  Staublidea  babea,  nitliin  aar  «latr  aasatwIcbeH  Usibt 

40» 


Digiffzedby  Google 


\uuiml   LMtrs  da  teUkMNi  BUspiti  h  Ur  b^it^  irtdiitlwmaiK 

Ffßminm  exeSMar.  Zw^iftiig:  ])  NL«  S)  RHZ.  «im  L.  Di« 
relativ»  ibaptaxo  Iräf^i  r^m  Jabr  so  Jabr  weehseladNL,.  .NL«.  N. 
Am  den  obam  i^orjibrlgan  LauKblaUern  kaianiaii  die  BMIbeariapaa, 
walcba  in^ek  alae  CtlpfalbllMie  abaehileMMi,  Me  laflareMeas  he- 
ginat  Vit  3  »eiUlieb  getlalHea  aladarblattartlffen  Varbifitterni  warattf 
dia  Hoebblalter  fal«aa  Vtr  aad  Haebbtfitter  biaBWg;  üim  den  S 
VffblNtera  koaiiliea  die  längstea  Zweige  der  Rl^pe.  Zoweilea  aeb- 
ia#D  eiaxelae  UaebbUUler  die  Farai  kleiaer  Laabbiflttar  aa.  Die 
Blaliieaaweigleia  weebeea  KaweHea  aa  ibrer  Abstaannaageava  hia- 
aaf  aad  eatfernaa  tieb  ••  vom  augeiiörigea  Tragblatl.  —  Dia  Crip. 
feltriebe  tragaa  fär  jede  CleaeraiioB  malst  3  aa  6r9aee  aufwarte  aa- 
aabaieade  Niederblatlpaare  (eelteaer  4)  oad  3 — 6  Laabppare,  eft  mit 
labrreiebeu  Uebergaageetofea  aaa  der  eiaeaTarmatioo  ia  die  aadere* 
Die  Niederblattaaa  Ifl  geataaekt,  die  Laabazea  gadebat  aad  awar 
die  lateraediea  gegen  deo  Gipfel  bia  an  Länge  «aaebnead,  am  sieb 
daan  mit  aaf  MladerblaUblldong  rtickaehreltaader  Vegetatlen  wieiar 
la  etaäehea  ete.,  wae  Allee  aaeh  laiebt  aa  äHerea  Terbalalea  Asea 
aa  verfalgaa  lat*).  Die  Blettetallang  gewSbnMeb  oppaalftdeeaaelrl, 
aber  die  Paara  aaweM  ia  der  Laob.  ala  Heebblatl-Reglea  baa 
fig  mil  Balbaiialteag  der  üeeaeeallea  aafgaüet,  wabel  daaa  am  if- 
lerataa  die  erataa  Blätter  der  Paare  §ber  elaaader  fallaa,  abrr  aacb 
vMe  Uaregelmäaeigkeitea  verbemmaa.  Aaeb  drelblitfrige  weebealafc 
Laabwirtfl'ftadaa  aleb  and  eelbat  die  liaaMilitter  In  mebr^rf^a  Vs 
GyMen  geatellt^  baba  ieb  mebrere  Mala  gefaadea»  Aa  der  Kaim- 
pAiaae  kreaat  elcb  daa  aof  die  KatyiedeMa  Mgaade  ßlattpaar  arit 
Jaa^  reebiwlabllg;  ealae  Spraltea  alnd  aft  aeeb  eiafaeb,  aval,  aXge- 
aibaigf  ia  dea  Acbaala  der  Kotyladeaea  fiadat  aleb  ela  Kaiafcbaa; 
akea  aieb  «ntwkdLtlti,  baaata  leb  alebt  beebaeblea.  Dia  Samaa- 
lliaaae  aobllaaal  aft  aebaa  aaeb  dkm  PHmardMblait  dareb  madar- 
unter  ab,  fV«  eipeeU.  pemduiä  bat  die  ÜMteÜala  der  iiiagaBdaa 
Zwalga  (wla  Söliw  ^a^ytenüra)  aaf*a  eab^aeta  gedraM,  aad  awer  ja 
aaeb  der  atfirfcaren  eder  aebwacbera  Nelgaag    der  Zwaiga 
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Ff.  0mm.  BiMmig:  VLMZ,  nvdhreb  Mi##r  amiff  Ke»«iBef. 
•kaa  ▼•D  veriger  oalMtehledea,  Bs  ktnineft  ntoüelk  nieht  nur  IM* 
liMda  8^#Mon  4«8  lUa  Aehsdn  vorjlkrigwr  LattbbUtter,  «oiMleni 
wtcli  dar  GIpfalaprMp  tabliagtt  dvrah  eiaa  Pankala  ab.  8altan-  «nd 
eipfalapraMes  verhalten  eieb  In  l^esng  anf.  tim  Folge  der  Blallfor. 
matienen  gleleh«  Dnrek  Zaenniineadrfingen  der  blfibenden  Seiten- 
nnd  Oipfelapreeeen  wird  die  rel^bblStblge  Panienla  gebiMel.  Ein- 
«eine  VeBlettlai  keaaea  wveeUen  nnek  aoe  den  Aekseln  von  Nie- 
derUilltrfk 

(FereirMa  äUMpenm.  Zvvelaiig:  1)  MLNL  .  «  .  S)  If  Z  aae 
verjakrigo»  h.  Oft  oiehrere  Serklapreeaen  In  einer  LanbklaUachsel. 
fJerelln  in  der  Kneape  bald  reekte,  bald  linke  gedreht.  Antheren 
•xlrore.    Kneapenlage  der  Blattpaare  anTe  aek^ete  eemiamplexa« 

Cldommihu»  wirgMom  Zweiazig:  1)  NL  .  .NL  .  9)  NKlelqL. 
H.Z  ana  E.  Petala  entfallet  reekta  gedrekt.  Antkeren  extrora.  — 
Wattpaaee  saweMen  anfgelöst,  die  ersten  Blätter  der  Taare  aiadaun 
iker  elpander  fnHend.) 


JUmi^Hh»  ßffitokHUe.  Sinaxig:  NfcHZ.  BnItenMfttfcen  ans  «en 
LaHkWütteirn  oft  an  t—S  aerUl  In  einet  Blattnekael,  bald  sil  baM 
okne  Verblittaff.  ILeJek  der  SeUenUntbra,  wenn  pentnnierlaeh,  vtfrn- 
«nüMgf  nkenao  bei  /,  fr^mdi/kir.  «id  PempMmm,  «IpfeAlftthe  ftt 
Kelek  oft  ««nievieek,  »il  4  Potain,  %  Btamina  nnd  %  Cnrpideti. 

(J.  fruUcani.  Blattetellnng  oft  »  t,  Vii,  Vii,  iolt^ner  %,  % 
4Mck  de»  knrnen  Weg).  Ote  Blätter  ntnken  nn^don  ZwelgOSeken, 
ä^0m  00  vinle  nind  nU  CHieder  oImo  CyUne.) 


Voker  CiyfNWicAiMM  Vineeiawieum  nnd  andere  Arten  vergleiche 
Flem  MBV,  Nre.  1*  Einige  Beobaektnngen  laeaen  miek  vermatken, 
dteon  mH  Anm,  obeci^  BlatfpM^r  d^ß  «Nteiigele  oinnekinal'  ein*  Vm^ 
we«dnng  i(^  aopf^  m  ^tengßl  hwci^pßi/Bn  SfirataioHnng  elitfnt^ 
iß  dfUib  w;«Mi  nifkt  dia  SiteUoi^g  doa»  Baarataeifiin-  det<  StetigelMor. 
Andinn  nad  der  atärMiTM  Jluoanen  ahm,  tr&AtH  ehie  aolck»  Vaih«kk 
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tk$m,  9ötMim  aatk  M  vldMi  Andern  fiatiaDgen  der  Fanltte,  wenn  nlM 
alleB,  ist  ia  DkluiaNiiii  der  filfithensiinde  die  SfhraubelbildaBg  aM 
dem  eratea'VerUati  verwaltend.  Die  eigentbamlicfaen  driaigen  Cte- 
bUde  a«f  der  Oberaeite  der  Spreitenbaaia  theltt  .ale  mit  nft  ^tlm 
VerwMdtett  der  Faafiie. 

Vinea.  Eioaxig:  NLZ.  Die  blilmide«  Stengel  alnd  ein  Sjb- 
pedium  veraagaweiae  mit  Sebraubelwncha.  Die  weitere  ^egHiBdang 
aiebe  man  in  den  Hittbeilnngen  der  natvrh.  fieaetiaebaft  in  Bern, 
1860,  Nr.  440  ff«  Die  Dfehnog  der  Cerella  iat  In  der  Figur  bei 
Neea,  Gen  germ«  falacb  angegeben*).  Die  beiden  aeitHeben  Dria- 
eben  der  Blätter  finden' aieb  bei  F.  herbueea^  mitw  nnd  «ii^'er  nneb 
an  der  Basia  der  Kelcbabaebnitte.  Die  dereb  Umwandimg  der  Sta- 
mina  and  Petala  gefüllt  werdende  V.  minor  (mit  alsdann  vieletter 
eder  porpnrrether  Blnme)  aeigt  anf  den  petaleld  gewerdenen  haA»- 
ren  die  prächtigsten  Deppelapreitnngen,  welebe  iber  die  Aniberen- 
blldnng  den  beaten  Anfacblnaa  geben.  Necb  ein  Bewela  fvr  die 
Gipfelatändigbeit  der  BIfitbe  wurde  mir  dareb  die  Anfilndnng  sweler 
Spreaae  geliefert,  bei  welebea  ves  dem  einer  WAihe  f^ranegebeBden 
Blattpaar  aar  daa  eine  (and  awar  daa  erste)  Blatt  verbanden  war. 
Bier  war  aber  daa  sweite  keiaenwega  geaehwnnden,  vIelaMbr  aebleea 
aicbderKekb  der  GipfelUötbe  aelbataaPa  deatliebste  an  Jenen  elBsIge 
Blatt  nnmittelbar  ebne  Preaentbeae  an;  die  Mnfte  Kelchblall  fiel 
deaabalb  gana  genan  iiber  dieeea  Blatt» 

NeriumT  (Heunder.  EiBaiif:  LfLZ.  Blattateihnig  pnmrig  eier 
gedreit  (*/s);  Im  letsten. Falle  alnd  die  Zweige  dreikaBt^  nnd  die 
Blätter  ateben  anf  den  Kanten.  Die  gedreltblättrlgen  Zweige  be- 
ginnen  mit  awel  reebta   nnd  links  stehenden  Terblättem.    An  ein 

/  S  +  I 

acblieeat  aleb  der  erste  Dreier-Cyklna  dnreh  Preaentbeae  rea,  t 

an«  wednreb  (bei  blBtaBriinfiger  Spirale)  daa  unpasre  C^ste)  Blatt 
deaaetten  aMdiaa  aaeb  verB  «m.  Blätter  der  Heebbtattregien  eft 
av^eleat  Blntbenawelge  Diebaalen  mit  verwaltend  fcemedremen 
deB  ersteB  Verblättern  aagebfirenden  BlOtbem  VerMätter  dieaer 
beebMattartIg«    Cerella  mit  LignlarUMang  (wie  Narei$9U$)  in   der 
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KiiMp#  etDsUnt  feehii  gtimki  wit  aiieii  i\^  fidhrigeii  Aatfier«»« 
bersteD»  KelehsMIuog  oiH  itm  swftHeD  Sefmluai  nedUio  aaeh  hi>- 
tan,  in  diaaaan  Ehana  aaeh  di^  UU^ü  FroehtMKttar  fallaa,  Bai  ga- 
drcrltar  naebitattataHong  aalitiaaai  aiali  dar  Kalch  dar  Gipfalliiatlia 
•liBe  Praaantliaaa  an'a  lalsta  HoebUatt  an« 
(Fartaatsmig  falgi). 

liltteratur« 

Dr.  Gast.  Lori-nser,  Botanisches  Excursionsbuch  för  die 
deutsch-österreichispben  Kronländer  und  das  angrenzende 
Gebiet  Nach  der  analytischen  Methode  bearbeitet.  U« 
Auflage.  Wien,  Tendier  et  Comp.  1860.  12^  XI.  et 
370  pag. 
Diaaaa  Taaehanboclf  auf  botaDiachea  -Waadarangan ,  Taa  dem 
im  Jahre  1847  die  erata  Aoflaga  erschien,  liegt  nini  in  einem  rächt 
aaober  and  campreaa  gadracliten  Daadeabanda  rar  uns  and  aoll  dem 
Anfänger  dar  Pflansanbonda  daa  Amffiuden  der  Pflanaennaman  er- 
leichtern; es  ist  aber  in  diesem  artenreichen  Werbe  haaptsächltcb 
auf  die  in  den  systematischen  Werken  befindlichen  Charaktere  der 
Familien,  Chtttnngen  und  Arten  Rficbai<;ht  genommen,  wenn  gleich 
nicht  selten  anch  andere  dem  Vegetatians-Charabter  entnommene 
Zeichen  inr  Unteracheidnng  nicht  bloa  der  Arten,  sondern  auch  de^ 
Gattungen  und  Vtin  diaseh  bei  den  Chenopodieen  fnst  ansschliesslich 
angewendet  worden  sind.  Wie  der  Titel  aehon  angibt,  lat  hier  wie 
in  der  eraten  Ausgabe  die  analytische  Methode  gewählt  und  nach 
der  Veraicherong  des  Verfassers  in  der  Vorrede  auf  die  Ausarbel- 
fung  deraelben  besondere  Sorgfalt  gelegt,  sa  daaa  manche  Abthei- 
longen davon  durch  das  Hinauf ögen  Ton  etwa  iVa  Hundert  thails 
neu  aufgefundener,  theils  neu  aufgestellter  Arten  gans  neu  haben  be- 
arbeitet werden  mfiaaen.  Ausgeseblossen  hat  dar  Verfaaser  „alle 
„tfaätarde,  sowie  die  nicht  unbedeutende  Zahl  jener 
„Pflanaen,  die  awar  alaselbatatändige  Arten  aufgestellt 
„werden,  aber  docb  nIcMa  anderes  aind,  als  bloase 
„Varietäten  und  üebergangsf ormen*^;  ferner  jene  Arten, 
„deren  Vorkommen  in  unserem  Flerengebiete  noch  sweifelhaft  ist, 
„ftnier  die  fon  gewissenhaften  Pflansensammlern  als  verwil- 
,,dert    beielcbneten    Zier-     und    Nntage wüchse'S      Referent    kann 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


itm  •\ßef§§lU  imek  RlUwg  r#B  mmb  ArUm  am  )e4«r  nt  aW- 
g^riiiASMii  abiv«icheiideii  Forvi  fielfaeli.   der   Blicii   d«8   anfrebendlea 
BoUDiiiers  nv  verwirrt  wird«  §•  scheint  «0  andererteiU  deck  sehr 
ratbsftiB,  daaselbeo  wanigetens  ein«  Binelcbt  ra  geben  In  4ae,  iva* 
Andereo  eU  wesentlicb    erecbie««    lUfereiit  ist   allerdinge   der  Aa- 
•icht^ass  die  Zahl  der  jet&t  oeoerlieh  aorgeetellteo  Aii6tia- Arten  eise 
sa   grosse   gewerdeo   ist,   die  vielleicht  nicht  alle  haftbar  erfiaadea 
werden  dürften;    allein  deren   nar  6  als  sa  R,   fruUcoMus    geherig 
ansageben  (pag.  87),  möchte  doch   aoch  den  Anfängern   nicht  gees 
genogen,  da  er  sehr  bald  Formen  findet,   die  er  hier  sieht   antersO' 
bringen    weiss.     Der  Verfasser    ist   hier  der  Flora  von  Neureich 
gefolgt,    wo  es  pag.  386   am  Schlüsse  der  Oattang  Carduu»  beiset: 
„Es  anterliegt  keinem  Zweifel,  dass  vorstehende  Canittti#-Arteo    al- 
lerlei Bastarde   bilden,     ßa  sie  jedoch    selten  scharf  begreDsl  »lad 
and  sich  bald  der  einen  bald  der  andern  Stammart  mehr  aibem»  ee 
lassen   sie   sich   schwer  .beschreiben  and   noch   weniger  anter  eiae 
Diagnose  bringen,  die  in  den  meisten  Fällen   nar  auf   ein  bestimai- 
tes  Individaam   passen   würde/ ^     Oiesea  Satt    citirt   der  Verfasser 
pag.  165  sti  Cirsium  aod  Carduus  (pag.  167),   läset  aber,   wie  ge- 
sagt, alle  diese  neaea  vonNägeli  and  andern  aa^esteUten  Bastari- 
Arten  aas,  während  bei  Neil  reich  sie  dennoch  wenige  tens  In  ihren 
Haupttypen   eine  Stelle   gefonden   habeiu    Bbeaso  geht  es  bei    des 
Henthen,  wo  der  Verfasser,  der  aich  übrigens  so  aiemiich  an  Neil-  * 
reich's  Flora  anschliesst,  so  schöne  sjid  fleisaig  gearbeitete  Zosam- 
menstellang  der  Formen  gefamlen  hätte,  and  weiter  in  derselben  Art 
bei  Verbascum  and  andern   Gattungen.    Dem  Verfasser  säbelst  ee 
genug,  eine  Art  aor  Varietät  oder  Uebergaagsform  au  iit^Mfeln,  am 
sie  ohne  Weiteres,  ala  wäre  aie  nie  irgeadwe  gefuodes  oder  beapre- 
ehen  worden,  aber  Bord  sd  werfen.     Beferent  ist  der  Aaeicbt^  daaa 
gerade  diess  Ignoriren  von  verschieden  gestaltetes  aber  des  bescbrie* 
Denen  Arten  sehr  ähnlichen  Formen  für  den  Anfänger  lam  gr.oastes 
Steine  dea  Anstesses  wird,  weil  er  dann  eben  sichte  von  Debergsa- 
gen  in  der  Natar  erfährt  and,  da  er  seine  geffisdeseu  Pflaaies  we- 
der SU  einer   noch  aar   anders  Art  brisgen  kann,   der   gasaes  Asf 
aacherei  der  Pflaasennamen,  wie  sie  hier  gelehrt  wird«  abl|pld  wird, 
aicher   aber    nicht   angesogen    wird    sa   tieferem  Eindrisges   is  die 
mannigfaltigen    Geheimnisse   der  Nator    asd   ihre    vielfacb.es  Ferm- 
Ver&nderungen  am  den  Mittelpuaht  bis.    Zwar  bat  der  VerCsaaec  acbea 


t-     .^t.^.  mr^—^j^ Liü 
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g0iilgen,  ait  Umb  ftb6rateBr«iiehk«rkeii8elBMBi|^li#s  voi  naV  vi^ 
fero,  von  jangeo  «od  alten  Botanikern  in  Theil  geworden  seien.'* 
Aber  ea  tat  doch  etwas  gani  Anderes,  ein  Bneb  tu  verortbeilen,  ihm 
allen  Wertb  absaspreehen,  oder  ibm  alle  Anerkennong  sa  tollen  ondnor 
weaentliebe  Pankle  aelbst  siini  R^ten  des  S^eckaa,  den  der  Ver- 
faasar  sieh  Torgaaetst  bat,  daran  aottaaaetsefl»  fiawiaa  würden  die* 
aaliten  Botaniker,  aaf  die  der  Vorfaaser  wk  ^m  boiufti  gar  niebta 
«dagegen  einsowenden  haben,  wenn  er  in  ko^aer,  i^^dgl^bst  gedräng- 
ter Form  eine  Uebersicbt  der  Bastarde  und  Uebergangsformen  der 
yeraehiedenen  Oattongen  gegeben  hätte,  wosa  ja  binreicbendea  Ma- 
terial vorliegt;  denn  es  scheint  immer  vortbeilhafCer,  die  jogendliebe 
Uoteraachangslast  anf  ein  noch  offenes,  nicht  abgescblosaanes  Feld 
der  Stadien  hinan  weisen,  als  dass  man  es  derselben  als  ein  abge- 
acblosseoes  Ganaes  vorstellt,  in  das  der  Anfänger  ^ocb  so  oft  kein 
Vertrauen  haben  kann,  da  es  ihm  aeliie  gefundenen  Formen  nkht 
genan  selgt« 

In  weitere  Einseinheiten  des  Boches  einsagehon,  wurde  hier 
nicht  am  Orte  sein,  die  mehr  oder  minder  grosse  Genauigkeit  der 
Bearbeitung  wird  sich  auch  erst  bei  Beissigem  Gebrauche  desselben 
herausstellen  und  ist  nach  dein  hübfichen  äusseren  Erscheinen  dea 
Buches  und  den  bereits  Eingangs  erwähnten  Aenderungen  und  Ver- 
besserungen, die  der  Verfasser  laut  Vorrede  mit^  seinem  Buche  für 
diese  SHoite  Auflage  vorgenommen  bat,  wohl  lu  erwarten,  dass  es 
für  die  Liebhaber  der  reichen  Flora  des  deutsch-österreichischen  Ge- 
bietes, dem  d^r  Verfasser  noch  die  der  5  Grenscomitate  Ungarns 
hlosugefugt  hat,  eine  gev^isa  recht  willkommene  Gabe  anf  Excur- 
sinnen  sein  wird.  Nur  ist  su  bedauern»  dass  auf  Standorte  iiberall 
nicht  Rücksicht  genommen  ifnd  dieselben  auch  Im  Allgemeinen 
nicht  aufgeführt  worden  sind.  -^  Die  Einleitung  pag.  I — LX.  enthält 
einen  Schlüssel  tum  Linni'acben  System,  in  welchem  dfe  Gattun- 
gen an  finden  sind,  sowie  einen  andern  su  DeCandoile*8  natür* 
liebem  Sy^stem,  In  wjelchem  die  einseinen  Familien  (hier  Ordnungen 
genannt)  aufgefui)den  werden  können.  Sodann  folgt  der  eigeiitliche 
Text  naeb  dieser  letatef  Anordnung;  bei  jeder  Familie  ist  ein  knrser 
Charakter  hinangefiigt,*  worauf  der  Schlüssel  der  Gattungen  folgt» 
darauf  werden  diese  selbst  anfgesäblt  mit  dem  dasu  gehörigen  Schlüa- 
ael  def  einsotnen  A^enj  bei  jeder  Art  ist  Blfitlbeseit  iind  Dauer  mit- 
unter auch  die  |*arie  der  Bliithe  angegeben.  „Synonyme  und  alt- 
modiacbea  Florengeaehwata  *•    bat  der  Verfasser   „als    su   einem  Ei- 
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Matth.  Jos.  Löhr,  botanischer  Pöhrer  zur  Flora  von  Köln, 
oder  Beschreibung  der  in  den  nächsten  Umgebungen  von 
Kohl  wildwachsenden  und  am  hfiuflgsleii  cultivirteji  Pflan- 
lem  mit  Angabe  ihrer  Fundorte,  Blutheseit  und  Daaer. 
Ein  Taacbenbueh  fir  Freunde  derBotan^L  und  ftr  dieZög^ 
Mnge  der  Lehranstalten  Köto,  1860*  Dumonl-Schauberg; 
kl.  S%  XV.  et  321  pa^ 

Die  Einleitang   gibt    fuhrst    deo  Grund    lani  Erscbeioen   dieses 
Bache«  an,  well  aasser  den  Mittheilongen  des  Prodromas  der  preoa« 
sisclien    Rheislande,  der  Im  J.  1843   (von  Wirfgen)    beraosgegebes 
warde.    ond    einem    mangelhaften    Veraeiehniase   von   Heiden    und 
Weniger  (1819)  in  botaniacber  Besiebiing  über  die  ümgebang  vsb 
Köln  irenig  bekannt  aef,  und  der  Verfaaaer  dieae  Luche  in  der  LIt- 
teratsr  asafolleB  wellte.    Hieraof  folgt  die  Hittbellong,  daaa  derVer. 
ftsaer  Einsicht  in  daa  reiche  Herbarium  dea  veratorbenen  Sohl m^y er 
gehabt  and  daas  ihm  veracbledene  namhaft    gemachte  Herrn  Beitrage 
geliefert      Dann  wird   das  Gebiet    der  Flora    amschrieben    nnd    aall 
daaaelba    „den   Stadt  •    ond    Landiireia    K51n  ,    den    Kreis    Hulbeim. 
„öbergreifend  bia  Leichlingen,  Honheim    eineraeita,   and   gegen   die 
,,Agger  ond  Sieg  aodreraelta,  ferner  die  Kreiae  Eoaliircben  bia  gegen 
,,FlamerBheim,  Munatereifel,  den  Kreis  Bergheim  o.  a.  w/'  befaaaen« 
Laasen    wir   hiernach   einen  Blick  aof  die  Karte  fallen,   ao  werde« 
wir  bald  aeheo,  daaa  aich  hiernach  daa  Gebiet  mit  ,,KoIb  im  Mit. 
telpsnkt'^  etwa  folge  oder  masaen   eratreckt,   nach  Nord  etwa  3  pr. 
Heilen,  nach  Westen  4  Meilen,  nach  Südwest  gegen  6  Melles,  nack 
Süden  etwa   iVa  Heile,-  ond    am   rechten  Rheinafer  3— S'/s  Meilea, 
nach  Sodoat  gegen  3  and  naeh  Osten  SVs  Heile   and  nach  Nordest 
i  Heilen;  sehen  wir  aber  im  Buche  etwaa  genauer  naeh,  dann  fin- 
den wir,    daaa  daa   ,,a.  s.  w/*    daa  Gebiet   nach  Süden   wenigstens 
anaehnlich  erweitert,  denn  es  werden   darin  noch  ala  Standort  Reis- 
dorf, Alfter,  Endenich)  auch  aelbat  Godeaherg  ond  Rolandaeck  (weoa 
auch  ael(*'n)  aufgeführt,    ao    daaa    sich    daa  Gebiet  demnach   aodfieh 
bia  au  5  Heilen   eratreckt.     Aber   dann  entateht  i\6  Frage,    waram 
ist  daa  nicht  einmal  ao  weit  gelegene  Siebengebirge,  alao  ilberbaapt 
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«rabrliaft  gerechte  Frege,  waram  M  Dicht  aaeh  Am  gante  tatliehe 
Gebiet  4ie«ea  Regier dngsbeilrliee  mit  inbegriffen  In  iM  Cebiet  (ler 
Plera?  Seilte  der  Titei  wahr  bleiben  and  nttr  iHe  nftchale  Va«- 
gebang  Kolo'e  hier  bebanilelt  werden,  dann  hätie  derVerfaeeer  nkl 
nnf  Land-  nnd  Stadtkreis  KSIn  und  Holheifli  beae&rinken  mlaee». 
Aaf  nlcbt  gant  4  Seiten  wird  nnn  tn  der  BlnteHmig  die  ganae 
physische  Beschrelboog  des  Gebietes  gegeben,  wäd  dabei  gesagt» 
dass  dasselbe  sich  in  seinen  höchsten  Punkten  bei  Bensberg  mi 
HSnstereifel  swisehen  500  ond  900  Fass  erbebe;  es  Ist  sise  AtmM 
die  östliche  Beke  des  Kreises,  die  Flossgebiete  der  Säle  «nd  des 
Agger  befassend,  aasgeschlossen,  denn  diese  Bcke  selbst  erhebt  sieb 
in  Heck  bis  sa  1175'  i.  H.  Bine  pflaniengeograpfalsebe  ScbfMemag 
des  Gebietes,  die  hier  besonders  leicht,  aber  antb  ven  bfseaderein 
Interesse  gewesen  wSre,  wenn  sie  in  ähnlicher  Weise  bearbeitet 
werden,  wie  s.  B«  f  ou  N  e  i  I  r  ei  c  h  in  seiner  Flora  Nieder- Oesterreielis, 
eder  auch  nar  in  gedrängterer  Ferm  in  der  FHra  bennensis  von 
Scbmits  and  Regel  vorlag,  wird  vergeblich  gesocfat  nnd  dadoreli 
den  Freunden  der  Botanik  oder  den  Anf&ngern  als  eine  Nebensacbe 
hingestellt.  Nach  dieser  Behandlongsweise  der  Flora  konnii  »an 
aber  sa  der  gerechten  Frage:  was  war  des  Verfassers  Absiebt  bei 
Heraasgabe  dieses  Buches?  niid  die  Antwort  liegt  nicht  ferne,  dass 
es  ihm  nur  darum  su  thun  war,  eine  Menge  specieller  Standorte 
aus  den  angeführten  Gegenden,  wie  sie  dem  Verfasser  eben  mitge- 
tbellt  worden  waren,  oder  er  selbst  sie  aufgefunden  hatte,  den  Pflan- 
senfireunden  der  Stadt  KSln  mitsutbeilen.  Dann  aber  entsteht  die 
Frage,  warum  nnd  wosn  die  kurven,  doch  häufig  unvollstSndigen 
Diagnoeen  von  Gattungen  nnd  Arten,  womach  es  dem  Anfänger  hfin- 
ftg  schwer  fallen  wird,  seine  Pflansen  su  bestimmen,  nnd  waruiii 
hat  der  Verfasser  nicht  lieber  eine  kurse  Anftählung  der  Arten  mit 
Angabe  der  Standorte  gegeben,  wie  diess  noch  kurslich  mit  der  Flora 
Hfinchens  geschehen,  oder  wie  Wirtgen  diess  in  der  «weiten  Ab« 
theilnng  seiner  Retseflora  getbao;  dann  wurde  das  Büchlein  nicht 
«ehr  als  '/«  *^  stark  und  74  so  theuer  geworden  sein  und  gewiss 
als  willkommene  Gabe  auf  Excursionen  «u  betrachten  sein,  die  sie 
fetst  keineswegs  Ist. 

Referent  will  liier  nur  noch  kurs  auf  die  grosse  Ineonsequens 
nafaierksam  machen,  dass  die  Gattungen  in  einer  ,^Üebersicht 
nach  dem  Llnnd'scben  System^'  snsammengestellt  und  Kurs 
beschrieben  shd  (p.  1—61)  und  dann  die  Arten  ohne  Weiteres  nach 
üsm  &e  fände  II  ersehen  System  folgen,  desaen  Haupteintbeilungen 
«alFwillen  eehr,  ja  «bernusbarf  charakterisirt  sind. 
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BiRr  VwiMMr  muI  pag.  UV.  üe  fflor«  W«MDsi^  Oüg- 
•ehlä.g«f's  Frteltiae  Flor.  phan.  SaliDgeasia  «»^  Wirtg«m's 
Fiar»  Jar  pcavaalaaebeD  Rheioprafina,  «awia  8pin  aigaaaa  Taaabe«- 
k«ah  dar  FJara  vaa  Triar  and  Loiembarg  ah  iliajafiigaa  Werka, 
walaha  ar  baaitol  hafca.  Man.  soINa.  4aaui%ab.  wabl  a««artaa, 
4aaa  alla  PAaa«WNi,  4ta  io  diaüfP  WarMa  a|a  Mri^tg  4as  ¥a. 
aaMHiataii  fi#biaAaa  aii^afnbH  aiad  -r:  ahgaaebaa  vaa^  daP  «ia.  sir^ 
Mkak  baaaialiiiaton.  —  aach  Io  lUe^r.  ?lara  Üra  Sj^a  wütiIm 
galaaila«  hnhmk.  Dmm  iat  abac  kaiqi^aw.tga  immv  aau  Raferc«! 
•fUl  iHur  alaiga  Baiapiala  diMfan  Mar  aaSobc^:  Deniaria  kulkifrra  k» 
ht  (pag.  76>  swar  affgagakaa,  abar  Waa  ala  sahr  taltaa  bei  Glad 
fca#b  ^a  ftadaa,  wäbraad  §ia  4le  Fiara  bonaeaa.  avsjAraekliah  ala  bai 
Kala.aad  am  Vaua-  uad  Kraaibarga  bai  Baon  so  fiada»  aagibt, 
walaka  l#tatara  Oi^  aqpi  ao  abar  biar  auch  ai^aOUirt  battas  ward^a 
km^et^  da  ^af  Varlaaa.  aa  ajidarn  StaUan  bia  gaq;^  in  4ii(  N'iba  aa«' 
Meb  Ui  ftai«iki;f  «ad  Kudeaicii  ja  miCaoter  bta^  Friaadarf,  6i|daabar^ 
md  Ralaad;ia^  gabt  (p.  313,  S09>  SOS).  Eupporbin  dulciß  L  lU- 
iMdaacii»  Potaßfoff^^^campreßsusL.  b«i  Koi^n,  Uermmia  Mq^ßrchU 
R«  Ki;,  }lfinu%hßiK  bai  Ba^Qk  uod  ii^i«cbaD  Vfuifeniorf  und  deqp  Ra- 
daabarg»  ^/i Afffa  fyf#C</^a:^  Ho  d  a ,  Vanusberg  qnd  iwisehea  Hial  oad 
Düadari  hal  Bi|pQ,  ShyncJ^ospora  fu$em  Vhl  bai  Siegbarg,  Cora^ 
Mkigpßa  Hada.  am  Pappaladarfar  Bach  bai  Baaa,  Mtltcß  cüiaiu  Ii* 
aaf  dam  ^adasbarg,  alad  antar  aadarp  allaa  Pflantan,  dia  dia  Flara 
bannaasiff  vot^  ^ehm.it.a  and  Ragel  angibt  aad  dl^  doeb  i^aU  al- 
aiga  Er.wäbniing  vardiant  hälte|i^  -«iraon  dar  Verfaaaar  aus  baaaadara 
Orai|d|e;i)  aia  weggelaasaii  hätta«  Dia  Varbi|pdlaq|{aii  daa  natvrbi- 
a^riscbei^  Y^reins,  deaaen  ,,Beslr^i-yarataBdt'^  daf  i(arfaasar  a;^  a«f 
dem  "^itel  iieYint,  aabaiaan  demaalbaa  aber  alebt  darUaba  lyartb  a« 
aein,  o^her  baacbtet  so  werden,  d^na  aaoat.  batta  ar  dia  vaa  Dr^ 
Caapf  ry  im  SitiHBgabaricbta  dar  aladarrba^iifclfjBa,  Qi^a^llachaÜ 
pra  1^59^  pag.  16  milgathelltea  Faada  aeaar  üxPßJf^  mt*  ^tßF^ifijfiß 
aichar  ^fcht  oabenüUt  laaaaa  kdnnaD^  als  da,  aiad;,  Ecß^i^pM  Sf^0€f 
rocephalys^  Pappaladarf,  Snliof  daphnoides  Vi  14«  k^\  Haimprabf^ia|^ 
Saiix  SmUhiana  Wild,  bai  RoMdorf,  Cmtaure^  müc^^k^  ^/^Ij/Miif^ 
Linum  auMtriacum  auf  dem  Godesbars ;  aawla  daa  Staadaili 
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«Mi 

«ofli  lili0  Ar  let»l«rei  Shari^Ht  ng«g«b«D  nintiw^  M»  Uf  Ar  er- 
ster«« grite»,  mSefite  eiht  4ttliiD  gestellt  eela.  Deeh  wellt»  Ref. 
in  dieier  Rlebtimg  fertMueii,  ee  wftrdra  necb  mtneke  AiMBefknngM 
dieser  ond  IhDlieber  Art  tfieh  «aeben  lassen.  Dass  a«f  Correeitf 
nleht  gebdffigB  Serg^lt  -gewendet  ist,  gab  i«ns  ien  eben  nicht  sebs 
neltenen  IVaekfehlefii  berrer,  wie  s  B«  (p*88)  dOäaides  a.  (p.  30^ 
Havadumi  ja  selbtt  im  Vereelcbniste  iler  Zaeätte  nnd  Verbessernagen 
steht  (p.  XV):  ..Carri^a  ii\r  Cartigolu''  anstatt  C^rrigMa,  In 
dem  am  Sehlasse  aageb&ngteu  Register,  ein  al^babet  Verselebaiss 
der  latein.  PflaosenDsmea,  «ind  die  Synenyme  nieht  mit  a4i%enen» 
nen,  die  im  Texte  anfgeftbrt  sind,  dagegeo  lat  den  Namen  der  Ont-* 
tongen  der  dentsebe  Name  belgefögt,  ebne  dass  ^n  alphabetkeben 
Register  dieser  Namen  beigegeben  werden  wäre,  A 


L.  F  Dietrich,  Eneyklopädie  der  gesammten  niederen  und 
höheren  Gartenkunst  Eine  ausführliche  und  auf  die  neue- 
3ten  Erfahrungen  begründete  Darstellung  der  Obst-,  Gemüse-, 
Blumen-  und  Landschafts-Gdrtnerei,  des  Weinbaues  und  der 
Treiberei  in  allen  ihren  Formen  nebst  Belehrung  über  die 
zu  den  verschiedenen  Zweigen  der  Gärtnerei  dienenden 
Bauwerke  und  Geräthe;  Lebensbeschreibung  der  um  die  Gar- 
tenkunst und  Pflanzenkunde  yerdiraten  HfinHer,  Eriäute- 
rong  der  botan.  Systematik;  Erklärung  der  in  der  Horti-^ 
coltur  vorkommenden  fremden  und  deutschen  technischen 
Ausdrücke,  sowie  der  üblichen  /Lbkürzungra;  Anweisung 
zur  Abhaltung  und  Vertilgung  der  schädlichen  Thiere  etc. 
Unter  Mitwirkung  von  Gelehrten  und  Fachmännern  bearbei- 
tet und  herausgegeben.  Leipzig,  Amoldische  Buchhandlung 
18(i0.    8^  i0i7  pag. 

INe  ansfibrtiiMie  Aäf^be  d«^  TReM  TSilibgenlten  Bu^h#a  bat  le» 
Zweek,  ifMeÜsaii  Mrtl^  inbaltsahgab«  ^n  KMMi,  u^  dass  man  darMs 
ersehen  kann,  was  äaHH  «n  ehvnntfn  StSbt.  Ref.  #nt  Mer  niebt 
nllber  dlll  dnsUneh  "itfs  iel«n  ffii\tt^%tWtktjW4^fmh  efngefa«»,  ab 
dem  Zweeke  dieser  Bütttfr  widSH^Mchend;  Mir  ae  sM  #fll  l*  In 
dieser  Alebttfnft  mHlblfDbii,  MA  «e  ir^NiMsAsnM  tiAfifIbf  nn|»e£e. 
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Vi  IMumi  Ml  »iliOTP  UMMmi»«     Aber  Moh  iit  »MdHraiUlii» 

Botanik  -^  oBJi  diesii  f«t  iMsptoaeblidL  der  eedehtqiuki,  vra  wel- 
•h««  MS  wir  das  V«cli  liier  batrachtMi  w^Uen  —  liefert  qbb  reidiee 
llmteriel;  eime  Bacb  des  vergebiedene»  ColtvraHea  alphabetiscli  ge- 
erdftele  LIele  4er  betreflFeodeii  Arteo  einer  Chittiteg  mit  ksrae»  he- 
ecbf eibeDlea  Aoieiitoageii,  weichen  dkon  eteie  i\e  Weise  |ler  C«l(er 
k«ig«f«gt  i«^  io  4eee  niehl  eeiten  diese  Liste  als  eine  Art  Neaie«. 
eiater  bot.  s«  betracbien  ist  mni  mitanter  mteebe  Arten  daria  Mif> 
gefilbrt  sind,  die  Mti  vergeblieh  selbst  in  den  bessern  systematisehen 
WerlisB  soeht,  wenn  selche  sich  nicht  gerade  ans  den  alierletsten  Jali- 
ren  sebreihen*  Natarlicb  bat  diese  Angabe  nnr  ihre  Riebtiglieit,  in 
ee^n  aie  anf  g&rtneriseh  bdangreiclie  Pflaasen  Besag  bat  and  maas 
nian  in  dieser  RIcbtnng  die  Brwartongen  aaeb  nicht  sn  heeh  spaanen. 
Erliennen  wir  aber  die  Vorsiiglicblieit  dieses  Werkes  in  eben  erwähnter  # 
Waise  gebührend  an,  so  dürfen  wir  aber  dennoch  aadi  nicht  ver- 
schweigen,  dass  ein  Theil  der  im  Titel  angeführten  Gegenstände  sehr 
angeodg^nd  nnd  oberflächlich  behandelt  ist,  nämlich  der  „die  Le* 
bensbescbrelbong  der  nn  die  PflansenbescbreLbnng  and 
Gartenkunst  verdienten  Männer^*  befassende.  Wir  verlangen 
hier  nstfirlich*  keine  nnifiaesende  lo's  Detait  der  Lebensverhältniaae 
eingehenden  Data,  wir  fordern  keine  specielle  Biographie  der  einseln 
angefiibrten  Männer,  aber  wir  verlangen,  dass  diese  Data  wahr  «nd 
nicht  veraltet,  d.  h.  bis  anf  die  neneste  Zeit,  soweit  solche  de«  het 
Poblicam  sogänglich  sind,  vorgefahrt  werden  nnd  als  Charakteriatik  der 
^wähnten  Männer  nicht  Ihr  erster  Schritt  in  die  Welt,  sondern  die 
dieselben  voraiglicb  cbarakterisirenden  Handinngen  gegeben  werden; 
wir  fordern  ingleicheo,  dass,  wenn  einmal  die  von  ihnen  heranagege- 
benen  Werke  angefahrt  werden  sollen,  nicht  blos  ihre  ältesten,  alt 
'  weniger  bedentenden,  sondern  ancb  (oder  nnr)  ihre  neaeren  fir  Ü« 
Wissenschaft  belangreichatenheranageheben  werden  mägen;  wirwft«. 
aeb«n«  daaa  Gleiebfirmigkeit  der  Bdiandlimg  bei  den  versehiedenM 
Kipmi  stattfinde  a«d  Anteren,  die  WIehtiges  In  der  systeaMtiackM 
Beiaaik  geleistet,  nicht  abergangen  nnd  andere  nnr  mit  einer  einael- 
»an  ZeUe  ahgefanden  werden.     Naehstebende  Beiapiele   werden  dia 
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e«pmil«i4:ttroBi,..BAtlUiiH.S.  ihr#li  mIs«  •ehto—  Äftri^an  Ib«* 
tf •  Eopliarbi«ce«ii  «ndl  Asraatiaceeo  bekaMt  iMi  eb«»M.  Von  Bar« 
ni^ui  heiial  es  bla«  ^franiöa.  Botaniker,  «sil  bätta  wobl  saiMr  Ar« 
baH  über  die  Plaataginaen  ond  Trapa  natana  Erwähamig  gethaa 
werden  kennen;  ven  Bennet  heiaat  ea  nur:  engl«  Retaniker;  nein* 
Heranagabe  der  Plantae  jayanicae  rarierea  im  Verein  mit  IL  Brown 
Terdiente  wohl  eine  Erwähnung.  Bentham  wird  awar  ala  aoage- 
neiehneter^  Botaniker  angeführt  warvun  aber  werden  niebt  einige  aei- 
ner  flaoptwerke- genannt,  ala  seine  Labiatae,  aelne  Plant,  Hartweg. 
ete.  etc.?  0.  Berg,  der  ala  Heraaageber  einer  pbaraiaceat.  Botanik 
nnd  bot«  Waarenknnde  und  aeine  Cbarakteriatik  der  Pflanaengattongen 
genagend  bekannt  iat,  findet  aich  nicht  aufgeaelchnet*  Borgern  a,  Prot 
aai  bot.  Garten  io  Utrecht,  lat  acbon  1859  geatorbem  Von  Berte- 
loni  Utte  wohl  aeine  Flora  Italka  (ISSS— 58)  Erw^bnnng  verdient. 

—  Bigelow  gabnofb  1834eineFlorulaboatenlonaia(ed.  II.)  borana«. 

—  Biachof  (6.  W.)  gab  daa  noeh  Immer  braoehbare  „Handboeh  der 
Terminologie^'  ond  manchea  Andere  berana,  «ndBiacboff  L.  W.Th. 
(nJoiit  T,  6  )  iat  nieht  Baianiker  in  Bonn,  sondern  in  Hünehen«  —  Von 
Blnme  weiaa  daaBoeh  niehta,  ala  daas  er  Prof.  der  Botanik  In  Ley- 
dan  iat  und  Java  bereiato;  aeine  Flora  Javae,  aelne  Rumphia  und 
maaehe  andere  Werke  aebeinen  dem  Verf.  onbekannt  -—  A.  Braun 
ataht  noch  ala  Profesaor  au  Freiburg  im  Buch,  während  er  dach  langst 
im  Berlin  doeirt,  von  aeineo  mannigfaltigen  Arbeileo,  beaendera  ober 
Charaeeen  u,  e.  w*  ist  nichta  erwähnt.  —  Von  Brong^lart  (Ad.)  ist 
keinea  eeiner  vielen  Werke  erwähnt»  —  Bei  R.  Brown  wird  dem- 
nolbon  die  Beaebroibnng  der  Plaut«  javan.  rariof  ee  angeaehrieben,  die 
er  mit  Ben  not  (vid.anpr.)  herauagab.  —  Von  Choiay  iat  dem  Verf« 
DW  die  Arbeit  über  die  Hyperieineae  (1821)  bekannt,  der  mannlgta- 
ehen  andern  Arbeiten,  namentlich  der  dber  die  Coavolvnlaceae  lat 
sieht  Er  wähnnog  getban.  —  Von  DeCandolle  AIpb.  hätte  wohl  be. 
markt  worden  kännen,  daoa  er  daa  greaae  Werk  aeinea  Vatera  Prodr^ 
njatem«  Vogetabilinm .  fortaelae  und  eine  auegeaelehnete  Pflanaengee- 
grophie geaehriebeo«  -^  Der  frans.  Botaniker  Oeamoolina  (Chr.)  hätte 
wohl  Erwibnniyi  verdient.  —  VonDeavaui  führt  der  Vetfaeo,  mar 
aeine  Horaaagabe  den  Jonen*  d.  Bot  (1808—14)  an;  aeine  veraekie- 
dpnen  andern  Werke,  nnler  nndern  Traiti  gdniral  da  Boten.  18^9 
ecbelnoA  dem  Vurf,  nnbefcannt  geblieben  an  aein,  —  Doli  J.  C«, 
tJPfof.undBibljotbekar  in  Carlsrtthe''eeiae  Verdienateup  die 
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Ba««l  kMi«Y«rr.  Mm  te  Jtlkr«  18»  a  IC IwiMgegebaM  W€»to 

6^«r  8»lftiialetM,   seioe    18»   In   DeCaidalUU  Pradr.  berawf»* 
gehene  a6M  Ar b«H  bierifiMr  selieiiit  i&m  VerfaMer  eikekaiiBt 

la  iNaaar  naehlftaalgao  Waia«  geiit  dia  Magrapb.  Aktbeilng  daa 
Warkaa  fort,  dia  Haber  waggalataen  wardan  wSra,  ala  daaa  Baa  aia 
Bo  anvaHatandig  ood-  nnriehtig  oittgaibelt  hSita«  Ref.  wäre  aneh  nicht 
aa  aehr  auf  alnselae  Data  in  diaaer  Rlehtoog  aiagegangeD,  wea»  ea 
ihoi  nicht  dämm  to  thnn  geweaen,  doreh  Bewaiae   aaiae  4ihiga  4n- 
gäbe  in  begrfinden  and  hei  Bennttang  diaaea  ala  Garten-Eneyklapldla 
gewiaa  aehr  getan  Boehea  var   dam  alltngraaaan  Vartraaen  auf  M 
bibliagrapbiacben  und  biagrapblachen  Angaben  an  warnen.    Uebrigeaa 
iat  aneb  fn  girfnerlaeber  Beaiebong  nicht  imn^r  nnhadingter  Glanha 
an  daa  HKgetheilta  an  empfehlen;  9%  lata.  B*  der  Artikeln  aniwarf 
von  dem  gewiaa  fa lachen  Oealcbtaponkte  aoa  bearbeitet,  Ten  dem  ' 
man  In   neoerär  2elt   gllleklleher  Weiae  Immer  mehr  aoriekkaaiHrt, 
daaa  dieas  Tbter  ein  f&r  die  Ofirten  achädllebea  aei,  während  gerade 
aeilie  gerühmte  fiefräeaalgkeit  den  beaten  Ornnd  abgibt,  ihn  ala  b«- 
ateaSchotamittel  gegen  Engerlinge,  Würmer  etc.  an  begen;  die  nene* 
atcn  landwlrthaelmfkl.  Bacher  aind  Merla  wehl  efnatlmmlg.  —  In  hat* 
Beaiebong  mächte  aoeh  wohl  hier  and  da  ein  4aaaprneh  nicht  allsn 
wortgt-mäta  anfaonehmen  aeln;  wenna.  B«  daaLInni'acha  Pflan- 
aenayatem  (p.  5SS)    ala    ,,ln   der    boten.  Beaebreibnng  ala 
darchana   nicht   an   entbehren^*    angegeben   and  daaaeihe  mti 
der  Mg^nden  Seite  ala  ,,darch  die  Klarheit  nnd  Veberaieht- 
llchkelt  aelner  4nordnong  gana  heaendera  emf  fehlena- 
werth*^  dargeatein  wird,  ae  mdchte  dieaer  Anadreck  doch  tob  wa- 
nlg^n  Botaalkefn   der  loteten  Decennlen  mit  anteraeicbaet  werden. 
^  Ebenso  aeheiat  ea  doeh  «lemltch  nngereehtfertlgt,   wenn   wir  (p. 
944)  leiOelegeoheltder  lLnfilhrQngTenTreTlranaal*h7aielegie  4m 
eewäcbae  (I8S5— S9)  leaen:  „ate  fand  wenig  Anei'kennong^ 
Indem  l^roT*  In  deraelben  gegen  die  nenern(?)  ünalebtan 
pelem'lach  anftrltt,  die  Wlaaenachaft  eher  neeh   Immer 
aäf  an  achwaehen  Ffiaaen   ateht,    nm  Wideraprach   rar- 
trägen  an  kSonen.**   ▼lelleteht  wftrde  Ter  90  Jahren  ein  aeleber 
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iMlittMu  0iiiGifiAL«A»iiAlVDLONo.  WydleF,  kleioere  Beitrlg^e  zur 
Keontoigs  einheimischer  Gewäcbae.  FortsetzuDg.  (Gentianeae).  — •  littbratitr. 
Miftsc herlich,  der  Gacao  und  die  Ghocolade.  —  BOTAifisoHB  if«visBir., 
Hastkarl,  snr  Chuiologie.  —  ahbbiob  der  ffir  die  k.  bolftDiacbe  GeseUtebaft 
eisiceiceogeneu  Beiträge. 

l^'__._         I  _      ...J     — ■ J Ji-L! IIA  . 

Kleinere    Beiträge    zur  Eeuntoiss    einheimischer  Ge- 
w&ebs€«    Von  fiU  Wydler. 

(ForUetzung«) 

C^ntlaneae« 

Mm^mÜM  Irifoliata.  LHZ.  Einaiig*).  Di«  Oipfelbiäth«  bifibt 
Immwf  späler  aof,  als  die  untersten  Seitenbliithen.  Laubblätter  mit 
Vellatändiger  Seheiden-«  Stiel-  und  Spreitenbildung )  die  Scheide  in  eine 
Ligola  aoBgekend,  Laubblätter  disticiie  gestellt  mit  alternative  ge- 
gMwaodlger  SelieldenreHuiig,  woran,  weon  a«eii^  weniger  deutliofa» ' 
die  Spreileorelloag  Theil  nUnmt«  (JHao  sehe  AI.  Brauo,  Nov.  Act. 
hmp.  1830  lab.  XXXIII).  Hochblätter  (Blüthen)  nach  %>  Vt  (Vt) 
aoeb  V3  in  weebselnden  Dreier-Quirlen,  oft  metatopisch.  Die  ober- 
sten Hochblätter  oft  steril.  SeitenbliJthen  nur  selten  mit  ausgebiU 
dfiieD  Vorbiättero,  biawellen  ao  don  untersten  Biathen  vorhanden, 
d«n  Kelchblättern  ahnlich,  aber  kle:ner,  dem  Kelch  anliegend,  steril. 
Der  unterste  Biuthenstiel  hie  und  da  dem  Stengel  angewachsen  bis 
«Ol  die  Länge  eines  Zolls,  wodurch  von  seinem  Tragblatt  entfernt 
Biutbenstengel  unterhalb  der  Hochblätter  walsllch,  innerhalb  dersel-« 
Wn  kantig.  —  Kelch  der  Seltenblathen  eingesettC  mit  Prosettb.  von 

1-^.     Frucbiblittir  die   Mediaiie   oator    einem   spHaen    WiaKel 

5. 

sehneidend.    Auch  hexamerlscbe  (mit  2  Carpiden)  und  selbst  T-mer« 

(Vip  Seiten    und  Gipfelbliithen  kommen  vor«    Eine  7-oierlsebe  (Uh 

lernte)  Seitenblütbe  mit  i  ausgebildeten  Vorblftttern  hatte  einen  Keleh- 

Iheil  aiedian  nach  hinten,  und  von  3  Fruchtblättern  das  ünpaare  o^ 

dian  aaeh  vorn  gestellt.  —  Die  Sprosserneoerong  geschieh  aas  de« 


♦y  Van  eher,  PI.  d.  Europe  400  spricht   nurlchtig  vou  eioem  „pedonciile 
ax'illäirc'^^.' 
Flora  1860.  ^       / 
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Achseln  der  LaaHHMer  In  s^fftelgeider  Folge.  Der  eWrefe  tfirkel» 
setii  die  SynpedlenbildoBg  dee  SIeekee  fert«  (11.8.  aoeh  Irmfeebt 
Knellea    end  Zwiebel-Oewäehte,  8.  167) 

Chiora  perfoliala.     Eineiig.  Kotfledenen  LZ. 
Chi.  »eroUna.     Wie  vorige*     Blatben  In  Scbraobeln. 
SwerOa  perenni$.    Sinaiig:  NT  LL'Z,    (L' «=  KMnlaab).    Die 
Emeaeran^prosse   kemiaeo   aas   der  Niederblatt-Region   ond   den 
a^teraten  Laabbt&ttern  dea  blfibenden  Matteraproeae«,  and  baginneo 
•it  elaseln    dietiebe    in  die  Hediaae  dea  Tragblatts   fallenden  BISU 
tern.    Ihr  eratea  Blatt  flilt  median  naeb  bhiten«     Saaiflitlieb  atebea 
sie  aaf  geaiaaebteoi   AxentbelK     Ibre  eraten  BlStter  alnd  mancbmal 
LaabUätter  and  entwickeln  sich  bald  nach  der  Blütheseit  dea  relati- 
Ten  Haaptsprosses.    Aaf  sie  folgen  dann   entweder  kleinere  Laäb- 
blltter  oder  aacb  Niederblätter  (ala  raekscbrittlicb^' Bedang  lA^ikrend 
der  Wiatersaeit).     Die  Zahl   der   disticb    gestellten  Blatter   Ist  sehr 
v^raehieden  —  ich    täblte   nie   über    13.  —  Daa  oberste   derselbeB 
steht  manebaial  an  dem  gedehnten  Stengeltheile  binaafgerfiekt.    An 
diaaem  folgen  dann  aaf  die  disticbea  die  paarig  rechtwinklig  decaa-  ^ 
airten.     Ihr  Anschlass  an   die  distichen  geschieht  mit  Proaentb.  Ven 

L±^    Der  Brdetamm  (Sympedivm)  etitbi  Toa  hinten  ab,  bt  stark 

bfwarselt  and  treibt  aacb  tiefer  in  der  Erde  Waraol  seblagendo  Er- 

neaorangssprosse  (verspätete  Knospen).    Die  etwas  scbeldenartig  er- 

woiterte  Stielbasis  der  distichen    ßltftter  gans  oder  ta  Vs  '^«  g«- 

staaebte  Axe  amfassend;  die  paarig  stehenden  tbeilen  sich    sa   glel- 

e^n  Hälften  in  den  Stengel.     Von  der  Mitte   des  Stengels  an  afad 

di#  Blätter   sitsend   nnd   bilden  Kleinlaab;^  ihre   Ränder   eratrecfcoa 

alfl^  ala  achmale  Leiaten  am  Stengel  abwärts,   wodarch  der  Stengel 

vitrseltig  wird.    JHan  anteracheidet  an  ihm  S  breitere  etwaa  gewSlbt^ 

Mten  and  *%   schmale    rinneuartige;   Jenen    entaprechen  die  Blatt* 

mitten,  die  Ränder  der  Rinnen  sind  die  herablanfenden  Blattrffnder. 

Die  8 — 4   mittleren  Internodlen   des  nafgeacbesaeaea  Stengeltbellea 

sind  l^mer  am  längsten  gedehnt  (oft  i-^V  lang),  nach  dem  Gipfel 

vafkaraen  aich  die    Internodien  wieder,  ao  dass  die  BlOtbensweige 

gadrängt  erachelBon»    Der  aafgeachossene  Stengeltbell  (nngefllhr  von 

der  JHItte   an)   bringt   nar  Blötbenawelge,   welche    saaammen   eine 

ralfifcblBMtlgOi  Rispe  bilden,    Ihre  Aafbl&bfolge,  nach  saerat  erfolgter 

Entfaltang   der  Oipfelbi&the,   geht  von  einer  mittleren  Regien  aae, 

aaf-   and  abatelgend.    Die   antersten  Blütbensweige  alad  die  releli- 

Uathlgsten,   meist  mit   einer  aaterständigea  aeeeaaerlacbeB  Bl&dia. 

Cegen   den   Oipfel   des   Stengels,  sind   dia  Blitbeasweige   oft   aa«    . 
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Ob^tA  («H|ifel>  BMtlM  Air.  miUimi.  imO^ußmfßjigj^.mii  4,  S^^i, 
VorllalteM  verteliei  bM,  so  tiod.  41«  bftii#xaii  glta^h^n  Otraifps  der, 
AMaiMMMg^  wie  g«iv  gewUiUtb .  m/fik  M^  ae«ffi«#riHbeD,.  ohf e^- 
V#rblMl0fi  Wwn  letotate  mit  V^rHUte»  »«ftretAOi,  vm^  •W<fQi  ••.. 
g^Mres^  «i«  ditfi  ulersieB  TfagUäUe««  dter  Inip^ff^fe«^  «^^  Dij^,. 
ei|ifolM«lb«)  wom  wie  gewiliili«li  »^weilMb«  ^ehUep«!  ihi;?  ^i^^^' 

•tellQog  aay  oberste  Blattpaar  mit  Pro«,  too  ^       ^  an,  ee  laee  4br 

sweitee   KelebMatt   eiel^  n  jene»    9(aH|imur  r#i^btiMnUig   lürevft... 
Mm*   der  M«fig«l9  BalL    «eÜM«.  Ift  4$ß,  9.  B||itt   der  ebere^i^ . 
PluNre  fii  die  KelehbiidMg  a«igeiMUWBf»ii  wi  ifiti,  i^a.  eralf«  K^b- 
Matt  a«f,  wekhem  eleb.  deno  die  abr^eo  lUlehbdtter  n»t§f  V»  Ph 
rergeiit  «asebMeeM^    le*  die  OipfelUötli«.  waa  i^ebt,  gi^a  aelt««^ , 
leiraeierieeli,  ee  eetat  Ihr  Keleli  di»,verMagi|beed^epffiHf^4ee«i^lKff(^ 
Stetteeg  d#r  LaeUI&tter  maOttitUiar  C^rt,  dae  vßUiJMfkm^^  ^»V^i 
•leb  recütwinkllg  nit  dem  ehiraiefi  Wattpaai,  daa.  tifr^^  Kelch^fir, 
«it  den  erelea   and   to  dee   4-gll«drigea.  Kfleh  9§t9^t,  si|A  d^lgi^M . 
die  Garelhi  et».    Die  Seiiee-  (AiiWree)  Biütii^  tin4  bald  6'  MM. 
d-merteeb,   bald  mM^  bali|  ebne  VeriOttter,   wM  AllMmcb  t/»  'aR. 
•le   begleHeodee   mIeret&iidigeR  aeeeeaarisffbpn   gibi«    0^^  sf^i^ft. 
lebHeve  eeüea  VerWÜter,  ud  oea  an  den  lateMtM  BUtbeMWflgflbi 
Peetanerieebe  SeMablübeD  Mit  t  Verbilttem  4li»4  fiifl^^  fOt 
Pros.  TOD   S-^i  Ihi^  sweHee  Kelebbiatt  fiUh  MedUa  meh  biiites. 
gett—MitbeD  eba«  Y«rbl4tt^r  «ebliea^  ^,»h  ^m*^«l>»V  ^'•'^'f«: 
Matt  doreh  Pro«,  von  r-^-S  «n,  wvdareh  dl»  cw«i  «ratan  KdehUM»  ■ 

tM  Mdrta  «üd  ll»ki  «  •<«•»•»  *•#!■•««».  der  Tie^^  |«lehtl^ell  ae^iM 
■Mfc  htota».  T«ttapefUeh<)  8«iteqbiatb«a  l(«|iaiq«j|i  y«^,  >w*ierJel 
A«t  »»ra  1>  Siit««d«r  I»»*«»  •>•  •»■  ••IMiebfd  ^liMfce«  V»'^,'»** 
(•iagaMtst  d«rch  ?nu.  rw  j-^*^).   wüwesd  d««  Um  g«gMKHn». 

lifcgMdt  V*rbtett  ta^fv^  ei|»M  K«lebblattM  bat,  pnd  d««  1.  K«lcli'' 
Matt  bildet.  Mit  dia»«»  W^«l  Varbjättera  kreaien  «ich  reebttriDÜtg 
«Mi  felg«i|da  Kalabbl&ttar  iw|  das  viert«  KelcJib|iytt  föllt  ver  da¥ 
lavbig*  VerWatt,  i)  04w  d|e  IJlOtbe  iat  «bn^  VorbUttec;  und  ^e  S 
«ralffi  leWAWll»  ••»«•■  W"»*^  F*  !'»!H»  •*?>•"••  %?  »*•"''?« 
•t..  |[V>*«l>loae  tm*M  TragMatt  alt  !*»•.  J-±-A).  Wt  itoe»  kre^. 
•M  «leb  raektutaklicdi«»  «nd^qi  (Unaarv)  Keleb^Utter.   Sehr  aelte« 
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find  (eh  liMaaeHMhe  fkMvMUkwm  aad  o«r  «UmmI.  ftto# 
Iffnftge  'p«Dlaai«rii«li«  S^HeiibHMM  mit  %  V«rMftit«ri.    Alle  wdeni 
oBeB  aDgefÜbrteB  FUIe'%eii«ties  «ieli  «nf  hlatemläiifiga  Blfilh#B.   Die 
Rtntf^r   der  KelcMMUter   eretreeken   sieh    (wie  bei  Panum$ia}  «oi 
Bttthenetii^l  tfcwirte,  ee  des«  man  «■  iba  Uire  geoefieelie  Speeeealea 
nech  erkeoDen  fcann,   falle   die  Kelebdeekaeg  Meiateple  seigt     Die 
Stellaog  der  beiden  FraehtMtMer  eeigt  aaek  nuinebe  Abweiehonnea. 
In  A-aefitehen  biotinnlänfigen  Blutben  mit  %  Verblättern  eteben  ele 
bald,  in  der  Mediane,  iaid  und  bäofiger  sebneiden.sie  dieselbe  nater 
einem  epiteen  Winkel;  manebmal 'eeMnen  sie  in. die  RiirfitQng  den 
eMen  HtflebbkaUen  an  fallen*   Pentemerieehe  Settenblntben  ehneVer- 
blMler  haben    am   bSdigeten  QMfeielbnig  der  Frnebtblatler   in  .ilar 
Riehteng  den  swelten  Relebblettes^  aber  ancb  mit  bffnfifen  Abwei* 
ebnngen  dai^n.    In  efnaelnen  aeleben  S^tenblntbea,  aneb  anweilaB 
Olpfelbiatbeo,  tritt  eine  an  jenen  (dann  typiaeb  4  meriaehen  Fraelit. 
Cyklen)   ergSnsende  Stelinng  auf,   indem   nie  •eich  mit  fbnen  reebt- 
wTnklig   krenien    and  eleb  mehr  der  MedlMM   nahern.   aber  s«  Ihr 
eben  apitaen  Winkel  bilden.  IHemnla  aber  traf  ieb  beide  Cyklen  in 
elber  Blutbe  vereinigt.  --  Was  dIeWendnng  der  BliHbenaireige  der 
Oeaammt-Panlenia  beirMR,  ee  finde  ieb  nie  pfielledeem«    An  dreiUi- 
tMgen  Zweigen   Unde  ieb   die  SeÜenblitiien   (am  den  Verblättern) 
eeter  aieb  bald  beme-   bald  anüdrom;    Im  letateree  FaUe  fand  ieb 
dton  Ü e  den  ernten  VerMIttem  negeiriirende  Blitlie  aar  MittelbÜthe 
-  am  Uofifeten  gfgenlanfiig  (wie  b4  den  Kannnenlaeeten)»    Die  ein 
and  deraelben  Blattaebael  angebftrenden  Bluthen  aind  noter  sieb  bald 
gleich-  bald  gegenläofig;  jedeeh  aebeint  daa  lelttere  etwaa  bie%er 
▼etnekemmea.  -*  Selten  aind  e<nailne  Blattpaare  innerhalb  der  In« 
flereaeens  anfgelöat,  mit  Beibebaltnng  der  reebtwinhligen  DeeoBaatien* 
Oenäana»    Hit  Aoanahme   van  6.  mieMo  nnd  PiiaemaümifJiiii 
aind  die  fibrigen  einheimiäcben   Arten  eineiig;    jene   awei  erat  ge* 
nannten  aweiaxig.    Daa  Verbalten  der  'SpresabHdnng  ane  den  ftlatl- 
pMree  iei  gaas   wie  Iiei  den  CarjreplyUeen.    Entweder  kemmt  aof 
daa  Blattnaar  ein  aebwieberer  end  ein  atärkerer  Spreaa^  eder  aneh 
nach  einer,   Indem    eich   der   letxtere  niebt  ^titwIekeU.    Mall*  «ad. 
Sproaaatellung  iat  gana  wie  bei  der  genannten  Familie.     . 

Ö.hUea.  NLZ*  Die  weiaaen  eder  gelbliehen  aebnppigen  Nie» 
derbl^atter  allmfihlig  in  Laahblatter  Gbergebend.  Die  BIfitbeaaweige 
treten  nnffeßhr  in  der  Mitte   d^li  Im  Vebrlaren    mBmnmmlaämm  fi^^. . 
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Ansabl  gestielter,  th^hMU  eeHd  geetelH^r  nsthen«  Ber  elperete 
Zweig  endet  io  eine  Hittelblüllie  nni  iiet  ikei  eeUlklie  nekr  eier 
weniger  laabige  VerWatter.  in  der  Aehsel  eittet  jeie«  AereelbeR 
finden  sich  bis  4  Serialbli&then,  weren  die  ebisrste  bisweilen  secb 
mit  einem  Vorblatt  rerseben  Ist.  Der  »  and  S*  Serialiwelg  sind 
armblutbiger  als  der  oberste.  Es  Icsmmt  ai^  for,  dass  snoiebst 
nnter  dem  obersten  Zweig  mir  notb  «ine  eintaehe  in  die  Bledia^« 
des  Tragblattes  fallende  Blfttfaeoreibe  ßUt,  ohne  dass  noell  eUi  S. 
BIfithentweig  folgte  Die  AafUabfolge  der  sn  einer  Reibe  g^h'W- 
gen  BlOtben  Ist  absleigei»«  (eenlrifBg«!).  Dndnreli  dassl'sieb  die 
Biathen  jeder  Reihe  wechselnd  nach  reehts  md  UsImi  werfen,  aebei- 
nen  sie  eine  Wickel  so  bilden.  Die  Infloresee*s  gebirt  wohl  in  4ie 
Kategorie  der  von  Lythrum  luid  VeröSMCum.  Ve»  ein^m  Qftirl,  oder 
Ilalbqnirl,  wofar  sie  manche  Floristen  ausgeben,  kaM.  jed^of^jls 
'  nicht  die  Rede  sefn.  —  Carpiden  nfeht  seilen  S  bin  4,  JnUI|i|i,4ie 
rolle  Zahl.  •  ••   /      .     ,  rt 

0«  purpurea.^  LZ.  Stengel  an  der  Basis  gestaaeki  mit  Podiyi- 
rosette,  ans  der  die  ErntfaerangsB^osse  kommen.  DI»  Han^warsel 
bleibt  längere  Zeit  friseh«  Die  blihtnde»  S^oese  tragen  a«  «»(ge- 
schossenen Stengel  meist  4  Btattpaare,  woren  die  A  netaren.  KfO^B 
in  grosseren  Zwisebenransien  (yoir  3 — 4'0  sieben,  wahcend  decjch 
Staoehung  des  Stengels  am  Sfplel  das  eberste  Paar^dbbt  aber  4«» 
tweit  obersten  folgt.  Bies^  9-obersten  Paare  iiüden  aof  diäse  Waifie 
einen  viergiiedrigen  Scbeinqulri  anter  der  6iffclbUlhe,  und  ^da  in 
der  Aebsel  eines  jeden  eine  BtHthe  sieiil,  se  ereobeinen  aqek  die 
BKHhen  wirteifg.  Zaweilen  Ist  das  oberste  Blaltfaar  steril  nid*  eis- 
dann  Terbatten  sich  die.swel  ^oraoegebeAden  Btatt|paare)  wie  eo.  e&irn 
besdirieben.  Kleinere  Exemplare  haben  eft  '  nur  ^  4*  i|eiriig-  ge- 
steHten' Bl&then.  An  grdssern  bat  aaeb  daiT  dritt-obetete  JUatApaari 
welches  dttreb  ein  entwfekeltes  Internediem  fOn^-^den  eb«emf  aaabn 
jSetrenat  ist,  eine  31othci,  wo  dann  voneieci;!  Qairl  n||turl|cb  nicht 
die  Rede  seinr  kann*  Die  Seitenblüthen  sitsend  ohne  Vorblätter,  ihre 
Stelle  scheint  3  K^lebblltiet  eieMnefaüeä«  Oerolhi  meist'  6»,  eel> 
teuer  «.  oder  Ttbeilig.  Stamina^n  gleicher  ZaM«  Stets  ndt  v^el 
FmchtHitter,  di^  bald  median,  bald  lateral  sieben^  >Mheren  ^Umfs. 
,  Narbed  nach  der  Verstäabi^ng  constanf  rechts  gedreht.  .    ;  .  t 

0«  erueiata,  Zwelaxig:  1)  Unbegrenate  Laubrosette.  '  2)' LZ 
ans  E*  (Vgl.  Irmiseb,  botan«  Zeitang,  1849,  1.  Stuck).  WenjL^ 
4ert  Sp.  3  fragt,  ob  an  einem  Exemplare  die  SpirahMv^S  i^  Ne- 
benatee  eine  eenatante  sei,,  se  antwerie  leb  Ueraof,  daoa  sowohl 
bei  eentinneen,  ale  CarjopbjUeen,  Stdbileiif  Aatleptadee«  etc.,  bei 
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WMeB  Sa  j««»ii  Bmtfiftr  •to  4-  w4  --^rr^M  gtUrt,  die  mehtMg 

'd^rSfiraleAtt  ein  Md  d^raelheaAM  emstoat  Ist,  ao  vatschiedeBMi 

▼#11  tMamkr  abstoHHiieBdtfn  Ami  «ine  ▼erteUedtae  sein  kano.  BIS- 

, '  tlieo  «et  t«  3  iD  d#r  BlaUa^bael^  to   •bmi  am  Blötli#Mi«B(;«l  •(! 

'mr  elia.   Die  HÜtelbl&tlie  #|t  nit  »  aeitliebeii  Vorklatleni,  we  den 

0  die  swei  ersteree  oieial  elwa«  griteera  Kelehaif fei   in  die  Metfeat 

feilen.    Die  «at  den  Aeheeln  dei  V#rbläl(er  keauaenden  SekeaUi- 

'itott,   wie  eaeh  die  eiateln  io  dem  eberetea  BlatUeliaelD  etakeadfi 

■l^tttHea  edae  VerblftUer»  we  deaa  ihre  Stelle  die  twel  ersiea  Keleb- 

Mhelie  eiBaehaea.    Ckini   ce   ?erh&U  eieii   aaeb  die  hSafig    Yerkea- 

aieade  aeeeeserieoh'aatentiadige  BIfiibe*    £e  gibt  aaeh  Biailiea  mU 

*  rineia' Verblalt,  in  deeetaAehfcel  elneBlethe  siebt,  wSbread  des  ge- 

^  aenilb^  liegende  Verbleit  als  erstes  Kekfablalt   yerweodet  ist.    Ei 

''ktttBil  aaeb  ?er,  imu  eine  8eitenibl$tbe  ebne  Tragblätler  lal.    Sa- 

WelleB  iodbn  sieb  aaob  axUlare,  iafdea  S  eratea  Cjklen  5«flierfsdit 

BIttIbea.    Voa  flerlb.  Terticillat«  kaan  se  wenig  wie  bei  den  Labia- 

tiu  lle  R^de  sda. 

e.  0^ltplade0.  Eiaaalg:  NLZ.  Die  LeabblSIter  bU  aar  8l«i' 
^g^haitla  steril,  tea  da  a»  aafwftrta  «It  Blütbeasweigea.  Die  Ge- 
eaaiaillvflif eaeeaa  eine'  iaabige  Aehre,  d^rea  BliUbea  ven  einer  mU^ 
leren  Regien  aaa  aafi-  aaf  and  abwarte  eatCallen;  die  mtttlere  Blilbe 
#ft  rar  der  CHpfialbiatbe  äafiwhlieaaead«  Eatweder  fiadet  aiab  la 
jediia  Blatt  der  Paare  elae  Blutbe,  eder  dea  eine  lat  alerU«  UeM* 
geaa  fiaden  aicb  ia  eimr  Blattaeberi  aeiat  S  aerial  geatellto  BIO. 
tbea,  die  aatere  aaeeaaeriaebe  sieb  apftter  Aflhead«  Die  aateratea 
Biithea  alad  geatiell«  die  hMerea  aad  die  aeeeeaerieebea  aitaeai 
Jine  alad  mit  ü  «ebr  eder  weaiger  laabigen  VerbUttefa  reraebaai 
'4ie  bSbern  aMaebmal  aaeb  aar  aiit  1,  neeh  bänger,  wie  4aMMr  die 
aefeeaeriaebe»,  ebne  VerbUtter.  Die  Eiaaatsaag  der  Blfttbe  lat'  wk 
bei  SweHim.    Die  aai   b&afigelea   S-merieebe  eipfeibUtbe  aebHasil 

'  fbrea  Keleh  eds  eberate  Blittpiar  doreb  Free.  Ten  LiL^an/Wa- 

selbe  Preeealb.  haban  IhaMrisebe SeileabUttbea  aitt  ü  Verbuttern.*) 
Me  KelebabaebaMe  seigea  eft  dareb  ibre  abaebaMade  Ortoe  daet- 
lieb  die  Vs  Sfir.  Sellea  sind  4.aerisebe  Gipfel^  aad  SetteaibMtbea; 

Aa  Biaaetsaag  geaebiebt  bei  belde^  darch  Prea«  rea  ^^^^  ^ ;     <« 
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,Krieb  MhlieMl  sieh  hUr  eBBilttelb«r  aii^fl  VorfckU  an,  —  4aM  sela 
5.  Kaiebtbeil  ff  dasselbe  ßllt.  Dieselbe  Pros,  habea  BKItbeB  ekoe 
Verblatter,  sowobi  Hsapt-  als  accessorisehe,  wodorcb  der  rierte 
Kelchtbell  nediau  oacb  binieo  fälll.  Aneh  bier  iSsst  sieb  die  Keleb- 
Spirale  nocb  oft  an  der  yerscbiedeneD  Grfisse  der  Kelcbtbefl^  ver- 
folgen. ^  Der  yierte  naeb  der  Aie  liegende  Kelcbtheil  seigt  Neigung 
sam  Sebwinden,  ist  dessbalb  oft  der  kleinste  und  sehlSgt  niebt  eel- 
teo  gaos  febl.  Tetramerlscbe  Seltenbiötbea  ohne  Torblüter  (was 
sowellen  accessorisebe  seigen)   baben   ibre  beiden    äosseren  Keleb- 

tbeile  reekts  ud  Unbe  gflslailt,  dnreb  Pros«  fn  V^    ^^'^  Tcag- 

blatt  aoscbliessend.  — -  Die  einander  gegenflber  liegenden  BHMiea 
eines  Riaftpaares  sind  nnter  sich  bald  anti  bald  bonodrom.  —  Ber 
Kelcb  reiset  bald  naeb  Tom  bald  naeb  biiten  anf.  Spalten  der  AtitbAiea 
seillicb,  weder  In-  noch  extrors.  —  Die  Erneaentngssprosse  botnofea 

-  ans  der.  Niederblattregion,  und  entwickeln  sieb  in  absteigender  Qrd- 
nong.  Die  Knospen  an  der  Basis  des  Bl&tbenstengels  sind  kegeU 
förmig,  neisf  porporroth  gefärbt.  Die  Nlederblälter  derselben  Siil 
verwachsener  Basis  sind  naeb  oben  sogespitst.  Eine  neeb  ^Mig 
geschlossene  Knospe,  die  s*  B.  im  Jahre  1860  som  BUtbenstengel 
aoswSicbst,  seigt  bereits  in  Ihren  Nieder blattaeheeln  die  Knffspcben, 
welche  1861  so  Knospen  werden  sollen«  Auf  Jedes  Niedei^blattpbar 
fallt  nor  ein  Kodspcben,  wobei  die  sonst  bei  den  Oentlaneen  vbr- 
kommende  Ordnungsfolge  der  Sprosse  ihicbt  immer  genan  öinifebaltea 
ist,  sondern  sa wellen  die  je  dritten  Knospeif  bereits  Sber  die  ersten 
fallen,  üebrigens  scheint  meist  nor  die  oberste  Knospe  nnmlttelBar 
som  Bl&tbenstengel  so  iverden,  während  die  andern  vielleicht  länger 
im  Kanapensestand  bleiben*  Jene  Warsei  bildet  sehen  früh  nos 
Ibrer  gestaocbten  Axe  Warsein,  ebgleieb  die  Axen  verschiedener 
Jahrgänge  wehl  Jahre  lang  ssH  einander  snsammenbfivgan«  an  Aedbn 
sieh  aneh  verspätete  Knöspcben  und  einselae  stärkere  Warselsasbrn 
indes.  Vebrigens  bleibt  die  Haaptworiel  des  Stockes  längere  Seit 
frisch. 

O«  Pneuwu>nafUhe.  Zwelaxlg:  1)  Gestancbte  anbegrenzte  Nieder- 
blatUxe.  2)  NILZ  aas  N.  (Vgl.  Irmiscb,  botau.  Ztg.  1854,  8p* 
690.  Wydler,  Flora  1857,  S.  33.'  Hier  mass  es  8.  35  heissen: 
die  Antheren  sind  schon  in  der  Knospe  entschieden  extrors,  dW  fn-. 
sertlon  der  Filamente  ist  anf  der  Innern  Seite).  Seither  noch  fort- 
gesetste  Untersncbangeo  Hessen  mich  aach  uaf  Fälle  kommen,  Wo, 
wie  Irmlscb  angibt,  in  der  centralen  Niederblattknospe  das  ferflle 

,  Blatt  voll  dem  sierilen  Anfangs  bedeckt  war.    Doch'  fand  ich  dilei^n 
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JFaII  «tliefttr  »Is  den  wngekebttM.  Jedeofalls  ist  die  KDOspeDstel- 
Imng  eaostaiit  die  von  nir  (I.  c«)  angegebene.  Auch  die  blähenden 
Stengel  «eigen  dieselbe  Spressstellong.  Zwar  sind  manchmal  die 
noteren  Blattpaare  derselben  steril,  häofiger  kommt  in  der  einen 
Klattaehsel  Am  Paares  ein  Sprösseben  Tor,  In  der  Blntheoreglen 
meist  3,  ein  stSrkerer  ond  ein  sebwäeberer  Blutbenswelg  oder  aneh 
beide  gleich  entwickelt.  Eine  aceessorisehe  Bluthe  findet  sich  meist 
im  »weit-  nnd  dritt  obersten  Blattpaar.  Uebrigens  gehen  den  Sei- 
tenblfithen  bald  1  bald  2  Blattpaare  veraos,  in  deren  Achseln  sieh 
wieder  hie  nnd  da  eine  Bldthe  findet.  Ich  rechne  desslislb  ^  6e- 
sammtinflereaceas  in  den  armbluthigen  Rispen.  Die  Glpfelhlnthe 
hemmt . nicht  immer  su  gehöriger  Entwicklang.  Nach  der  voraus- 
gebendeni  auf  die  Anordnung  der  Seitensprossen  des  Blfithenstengela 
.  sieh  stOtseaden  Blattstellnng  Ist  die  GlpfelblOtbe  manchmal  eingeseift 

dor^h       I     *,  d.  h.  der  Vehergangsschritt  vom  2.  Blatt  des  ebemten 

Pi^area  tum  1.  Kelchblatt  genehieht  mit  'Vtoi  wodurch  letateres  tnm 
veraoMgehenden  Tragblatt  rechtwinklig  so  stehen  kommt.  Die  SteU 
long  5-merischer  Seitenblöthen  mit  dem  3.  Kelchtheil  median  naeh 
hinten.  Tetramerische  selteoer  vorkommende  Seitenblüthen  mit  3 
Vorblattern  haben  ihre  3  ersten  Kelchblätter  median  gestellt*  Car- 
pj^hor.  fast  von  der  Länge  der  FrochtblStter, 

0*  acauli$  ond  ewcisa  (welche  ich  nor  für  Var.  halte)  L  Z.  Die 
blähenden  Sprosse  mit  3 — 4  Paaren  bodenständiger  Laobbiätter  am 
aofgeachossenen  Stengeltbeil  meist  mit  2  Paaren  Klelnlaob,  wovon 
das  oberste  dicht  an  der  Blüthe.   Der  Kelch  der  GlpfelblOtbe  schliesst 

sich  an*8  oberste  Laflbpaar  bald  dorch  Prosenthese  von  ^;  WId 

3  +  1 

.       ^  an.    Die  Ungleicbsemgkeit  der  Gorollen-Zipfel  deolllefa  ans- 

gesprochen  (wie  bei  voriger  Art)  mit  einem  ceestant  linke  liegenden 
in  der  Knospe  einwärts  geschlagenen  Oehrchen.  Durch  die  der  Basis 
der  Corollenröbre  aofgewacbsenen,  stark  rippenförmig  hervorragen- 
den Filamente  bilden  sich  daselbst  5  den  Honig  aufnehmende  Kam. 
mern,  die  dadorch  noch  so  einem  stllrkeren  Absebloss  kommen,  dass 
sich  die  breiten  rinnenförmlgen  Filamente  dicht  ao's  Ovarium  anle- 
gen. —  Antheren  extrem.  —  Die  Sprosseraeoerong  ge^obieht  bald 
nna  dem  einen  Blatt  des  obersten  bodenständigen  Blattpaares,  bald 
aoe  dem  des  ^weit-obersten*  Es  kommt  nämlich  aoeh  bei  dieser  Art 
nor  ein  Spress  aof  je  ein  Blattpaar.  Die  einsetnen  Sprosse;  bewor- 
sein  sich,   obgleich   auch   die  Haoptworsel    oft  längere  Zeit   frisch 
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Meist.  'Eiiifl«l0#  Spr^Mea'  iOmtnAMk  m'^m^tk  iaigf#*D*lMllj^l. 
Die  BlSti^r  des  enlgeedieMeiieii  fMeBgete  cettstaiit  ftlerV,  Lftob^ttare 
In  der 'Knospe  flaehfclapplg  an  elmader  liegend;  Ihir  fMdrtwelt  M 
«er  BlüMenttengel  oft  6  mal  t&nger  atf  aar  BHfUi^seU. 

O.  batiariea.  LZ.  Daa  oberste  Blattpaar  M'baM  ato  dfe  eijp. 
felMaihe  btnaafgertekt,  wo  sie  ofngeittaK  emMref al,  BaMMtawiMtea 
beiden  ein  ^it—i"  langes  Internedluoi  yarbaBdea.  Bta^  ijproMe 
kommen  äaa  deas  einen  Blatt  dar  |^ara,  kit  krifüfmi.fceiftplareB 
finden  aiob  aa  eines  relative«^  Havplafreea  nUaU  aiUM.  anab  «alle 
Sbiteasproase  blUiead.  Ea  sind  Bateleberaagaapreaaa,  die  Aaaa  aiaa 
ibren  Blaltpaalpefi  wieder  je  aiaea  Satteaapresa  abgebeni.  JK^rlgaas 
Mgea  sieb  oft  an  danelbM  4ie  bUhbaade  nd^Laabai^resaealiae 
OrdaoBg.  Jeder  Blutbe.  geh«;  famier  eine  grSsaale  ZaU  van.Iianb- 
bhHtpaarea  rarans« 

.  '  0.  f>ema.  NL2  oad  LZ.  Bte  Spwaaa  «salrdan  .Jbrdi  dUa  ^aUbl 
atarbe,  irlaeb  bMbenda  Haoplwarael  etaibH.  Sa  emCapii^gaBiMa 
den  Achseln  tbeils  Ton  NiederblMarn,  IbaHa  w^  laobUMlaM  aMes 
relativen  Hntteraprosaea  mit  gedebnteri  iHdUe^er,.  weisslicber^  nnier- 
irdischer  Aie,  mit  Riederblättern  l^esetat,  welche,  wo  sie  ap  Ae 
Erdoberfläche  tritt,  iiire  Blätter  su  einer  Laobrosette  snsammendrSngt, 
die«  sieb  dann  ferner  <f  um  Bluth^nptengi^l  ^eii^t.  Uebe^gang  der  Nie- 
derblätter in  Laabblätter  allmäblig.  Der  S^ngel  iat  aicJbt^4nmer 
einblüthig,  sondern ,  hat  snweilen  eine  Seitenbluthe  ans  dem  sweit- 
obersten  Bfättpaaif/  welcher  3  Paar  Lanblil&tter  Toraäsgeben/  Aber 
auch  ans  den  Achseln  der  Ros|tteDb1&tter  und  iwal"  Je  eineft  des 
^Paares  ko^mmt  oft  ein  fast  gleichseitig  mit  dem  Uaapltrieb  blftliender 
Spross,  mit'2--4  derßluthe  vorabsgehenden  Lanbpaare'n^  wovon  daa 
nrate  blelosU  (die  VorbHitar)  nuftefcma^  mebr  jüederUattartf^iial. 
Eioxelne  Blattpaäre  haben '  ta weilen  einen  -f*  and  —  Spross;  der 
«lrslere(IAAiiluiHblibe»dar.Seraiöberattgaapteaat-4sa  agdaia  -bnl  jwr 
die  Vorblfitter  aasgebildet.  Die  Sptf^ossentwicblong  ist  im  Allgemei- 
ne^ abaleigend*    Vebrigens  ist  der  Zweiganfang  der  gewöhnliche  ge- 

fgdnftändiger  Bmtaa  i^^  Pm.).   Dia  Oipfalblatlm  bai  dieaar  Md 

daf  vatfigan  tat  ia«   eiageaetat   dofeb  Pres,  von  ^-^^^ 

['  Ö.  utrieuioßir/ ^Z*  Seitensprossen  sammtlicb  blilhend'  LZ  tra- 
genä,  mit  Aosnahme"  der  i  obersteoi  wo  jedes  6latt  des  Paares  einen 
SorosB  bai;  sonst  niir  ans'  dem  elqon  terstenj  ftlatt  ^es  Paarest 
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*»f9ffl'MI#i  «aMpMimb  9iM^9fmkmf^  ,9  M«  1«  Lartfiw. 

Zvw^flMi  ipt  ,ffa  •Mf^ftVIattfMT  HiT  4Af  •(»•,  mJ  tw*r  4m  1* 

9ft—99    i^wfii^   ^^rr<Wl»il<.    Ob  ,€Hpf0|b)iitli6   wird   dans  >ier  m 
V{er>lMM  ji|rM«r.i9^i^PMii>  Uir,  SfBm  wdfi^r,  wk  In  der,  1 

9.4imma  R^liK  LS«  ^toftgel  aU  «ettaaditer  Basis, 
die  Mt«ff0leii  Bkitlp««t#ilB  efMr  RtMtIa*  Das  «berste  Istera^dim 
dssHSIsogeis  «ad  ider  Zweige  SMistflel  lünger  als  die  verfssfehsB- 
dc».  Ibisl  verswrigt«  Md  ««s  eise»,  hald  aes  brndeo  Blitteni  dss 
Maree,  >9ie^a«s  der  liasbrösette  kemaieiiden. Zweige  «it  %  Legb- 
IMMiiee,  ^eraef^ie  Mitbe;  die*  iMereo  rer  der  BIfilbe  aar  «Ül 
Paar,  die  eberstea  Meist  reiaer  Biatbeaiwelg ,  we  daaa  ist  laitflia 
.  Pill4b.».enlea^KelebMiller  der  Bifttke  eeitBsb  stebea»  DerKelcb 
der  Bifl#Wibe^es  Bieageie  «ttd  der  BehrUättrigen  Zwalfp  eeitsl 
•dlir  BlalMeUaag  ds»  ateageb  Art 

G.  eampentriM.  LZ.  Zowelleu  ia  einer  Blattachsel  i—S  abwiiti 
en(tiiltende  Serlalbldibeo;  andiere  Hai  auch  aar  Eine  Blflibe.  0er 
Keleb  der  fiipfelbifithe  seist  die  decossirte  Blattstellaag  (Fert.  Ble 
SeiteablfitheD  ehae  Veriilätter,  daher  fbre  %  iesserea  KelcbUltter 
reebts  Dad  liaks  gestellt. 

O.^mmfca  W,    LZ.   .&i|iressfui,  %«s  des   erstea  Blatt  dar 

faiMre^  eiod  ^ereiclieraagssweife.    Ia  dea   heberea  Blattacbaeia  eft 

/ll  9ei^fi|blH^fa^   abste!|g€tad   entfaltead  aad   eiiae.  V^rblätter,    daW 

db,.9.,fi;j|tea^ia  der  Kasfpaag   atcht   seUea  jpfssperaa^  Keldiblatler 

(dmeh   Free,  vea  |-^)  vesbts   aad  Haks  geeteUl»    «pfeiUaiU 

de»  «ewgeis  eiagesets»  darcb  %^.    ZaiNHea 

bergrcijfea- der  Kelchblattraader.naeh  Vs  beaierkttcb. 

G.emata.  MIZL.     Der  Kdch  der  Oipfelbiatbe  eetit  die 
'Strie- Blattstellaag  des  Sieagals.  isH^  die  Sf iteablMea  mU  B<Ver* 
blittera,  dn^ei^  die  %  srstea  Kelebblitter  BMdlaa  gestellt.     Ofs 
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■Mal«  extr»n. 

Enttkrmm.  Siaaiig.  K*tyMMMi  LX.  Sflit»iiMUk«i  .mU  snri 

'VerMSttwn.    TomaBiUtflg,  tenh  Fvm.  vm  I-^-  T«rklitf»r 

aaeb  T«n  «MiTwrgiffai. 

£.  CmtavrUm.  ,8t«Bg*|  adir  «dar  wwMfw  igwk  y«r»«i«%t. 
Zwaig«  aaUt  aoa  eia«»  Blatt  ilaa  Paana,  JadUdi  «wa.^i»  4>«i  «Mr- 
aton  Blattfaaraa  mit  aiaaai  +  «ad  —  Zuwig.  Oia.Zwato*  «M» 
da*  abtislaa  Paar«  die  Kadblfi(4a  weit  Bkat^44«4,  ^-ataa  fiaUl 
Utdaadi  Üa  fikrigea  Blfithaaawaiia  ait  ikvaa  4ifl«alU.n>ba.afK«l- 
«liaad.  VarUittar  der  SeitaaUäthea  dieht  aa  ,dfa  BWUba  UMft^- 
raekt»  (kai£.  pulchOUi  aiebt).  ,Car|ddaB4BMB«a,.4i««(i|mta  4^ali 
>Drali«Bg  manahaal  aalllieb. 

•  E^puhkttto.  Ja  WaaaatlidMa  wia  variga. 

E.  $itte9tB.    Steagal  bald  aln^Mb«  bald,  «tark  Tawwalgt  .  J#^ 

BlAtbaaaivaig   bildet  Xraer.  adar  reicbUit||if  «a .  (iah  9«Ula  7~18 

•  Jitlathaa)  aakr  garad'  gaatracbte  Sjrwfadiay,  an  «waUban    dl»  .aMi 

awai  Varblftttara  «reraebtnea  Blatbaa  ia  alaac  .eiaMM«  Wiakal  ale- 

baa.    Firdaraag  aaa  daa  icwaitm  VedUatt.  .Bald  keJPVit  INM  alaaa 

Blattpaat  daa  Stapgala   aar  aia  Berajtbaraageinaea,  fc»ld  aaa  |a- 

d#a  Blatt  daa  abafataa  Paaaaä.    Ja  Mi'e».«AUeB  etaUas  die  abar- 

ataa<Zw«iga  iaiaa  BldtbaawIckalB.  dar.  >Iat..Bar  ala  aiMiger.  «pa 

■daa»^ abantaa  Paar -TarÜaadaa,  aa  rkbtat  ar  aieh.aaakraaiit  aaf^md 

«abaiat  die  FartaataMg  ■  daa  mvt»i*  >«  biUek  ^M  baida  4m 

•harate»  Blattfaaaaa  rarbaad«*,  .  aa  .bildaa  aia.  alae  dla  ladblktka 

..4aa  «taagala.  imÜ  ikeygiffalada.  Sabal.  J»  ihirtiabar  Walpa  .v«rhid- 

l«ia  aiab^dia  Baraiabaraagaf  malga. .  Pia  bflwaaaaaa  te^  gaa»  dla  «#• 

,Slßigtli»  wU  auuMhaa  SUaaea  iß,  #i«Hfe«,«»d  ▼atwaadto). 

XFaHaatangiMgl.) 


'X  i't  t  e  r  a  t  n  r. 

MUteherlifiby^erCamo  jud  die  GhoooMe.  Berlin  186». 
.  &  &tiehw«ld.'«r.'6«  aÜ^Mthogt.Tafelo  ind  I  KArteken 
"  der  Vettodtangde«  Banes  in  America: 

Biaa  racbt  ial^raaaaata  Jfaiwgraphia  diaaaa  Or  aadara<  li|)>d(ff 
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SVer^ll»  Cheä^.PRMt^  aal  Ife  laranii  lereitefe  Cfc'oe^Tade,  sowie  ier^ 

BoreifoBgsart  getagt  ist,  theÜg  siod,  aal  oameDlIlch  yem  ebeoiiacBaaOe- 

'  iMiiyi^iltte,    searte  1o  BrtriFff  der  Fabricatfaa    eigene  Srüahraagea 

.  mmügCieb  «tfegaaaekta«,     Ote  Saleitaag  (p.  |-*4)   Fergleiefct  aa. 

erat  den  Oeaaai  dea  Caeaa'a  mit  den   dea  Tbee*s,  Kaffee^a  aod  der 

ll4leb,    aprieht   fiber    die  Verbreitaag    desaelbeo   in   Altgemeinen  in 

-  Barapa  und  limeHba   and   Ifeferf  dann   eine  Znsammenatellting  der 

-MMieren  AnaidVIen    Aar  dessen  Zaträgllcbfceit ;    can  Schlnaae  wM 

I  i4n#  Vaberaiebt  der  Lfiferftttor  gegeien*   Ran  wiird  im  folgenden  (V 

*  pNel  fp.  8^9^  die  Verb'ref^ang   dea  Cacaabaanes  auafOhrtieb  ta- 

ap|N*efteB   aad  dabei  aaefa  der  kfinatlichen  Verbreitong  nach    Asiea, 

Üf apa,  der  Inael  Baaitan  oad  den  eanarlsebenf  Inseln  fcars  Erwibnang 

g^an;    b  SSdaaierlka  wird  Ooyaqail  als  der  südHebate  Pnnkt  der 

Caeaoenltor  angegeben,   nnd  dann  (pag.  16)  ni^  Reebt  Iilnsogefilgt, 

daaa   ,,dle  Gate   naeli   den  Sfidan  Miiatfer    mebr  abnähme''.  -  Allan 

'  w»ker  afiillA  -i-^  aellat  aödlieher  ala  daa  beigeftgte  KBrteben  aeigt 

'^  ^  iiimteeb  in  -  den  Satlieben  Tb2lem   der  Cerdllleren   bei  Catco  in 

'  Pert   onf   hä  Pak,   G#ebabamba   nnd  Cfaaqalaaca   in    Belifia    wird 

<)beao  Von  aoageaeiehn^ter.Giite  gesogen,  der   tob^  den  Bewebnera 

FaraV  4eaib  Tön  6aa]ra4afl,  aetbaidem  ranNiearagaa  bei  weilen  Ter- 

|[e^geii  wtrd.    In  dritten  Ca|>ltel  (p.  S1^46)  wird  die  Cattnr  de« 

•CataabaiAiaa  abgebandolt  nad  dabei  die  Ertlragaföblgi^eit,  eewie  die 

"ü^irkllebeii  Erträge,  der  Coiaaan  nnd  ebenso  deir  Etparl  and  Inpart 

'd«r  verädiiedatton  Lfind^,  tefaterer  beaondera  In  Europa  beaprediea. 

Anr^BaKe 'M  werdet  die  veraabiadenen  Arten  des  Gaeaobawaiee  ab- 

'  gefaaiidelt   and  dabei  eine  neeb   neae  Art,   die  Serr  Dr.  Caratea 

in  #Ai-Wfildera  dea  obera  lletatn  Mira  Oräliada  entdeekie,  nSaiHeb 

"^Wt^dma  ^ianam,  b«aebriebän.   Mfdaliti  virird  aüeb  dieBrkennmig 

der  Bobnw  dar  aimalMn*  Arten  im  Handel  er9rtaH.    Baa  4.  üapilal 

(pag-  47— 8S)  Ist  dar  IMlMielmog  der  Oaeaabobnan  gawidaMl  nnd 

swar  saerst  der  hiatalagiaebea  aad  dann  der  ehanlaeban;  beiamterar 

ist  vorsuglicb  die  nibroskopiscbe  tJntersachong  aorgfaliig  beliaaMt; 

bei  letsterer  bt  die  cbemisahe  Vniarsacba%  Jtides  der  verachiedenaa 

Bestandtheile    beaondera   dargeatellt,   aad  swar  "1)  der  Cacaobnttar 

»nnd  ihriJAaratrflattg;  *«  dw  8<iake(  8)  der  6eUaiöaa|  W  Wnanars 

,  aad  dar  Ascl^a^  4}  dar  Prat^itia)ibstluM;   5)  des .  FJgnaniaa;   C)  das 

Tbeobrenlna.     Daa  5.  Capital   be^at  ii^  pbya^^giaahe   Wirtknag 

dea  Caeaa*8  aaf  den  thierisehen  Körper,  ond  daa  letataCapItel  (pag. 
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imv^  2f«^«e  tpr  .|CUe«l«fl9  >fia|HPMli«»  .Wirt an*-.  Ifiäilliiilllli  ist 

bekaonUB  OelrfUikies  Srfvjihjiii^g;  gß^kf^    «N10:  ^tUrirt«.  AM»IUaii«i 
sleilt  eioeo  blühenden  Zweig  ond  die  Analyee  der  BIAtlie  aewie  eiae 
•ffWne  Fraeb«  dar;  tai  Teile  fil  tp.  M)  efn  Mam  üiH  FfMb^  in 
▼atjfiagiear  Haeaaiabe  dargeatallt,  wie  fleia  aaeh  (p.  51  m.  9t)  iir' 
Taite  einige  DarsteNaag^a  veti  BMiMghippali  dier  C^edMien  %^li^ 
fiadea.    Ole  s weite  Tafel  eathäüt  eine  Ourstellaa^  der  8anen^  und- 
eiae  aaateailiefce)  Aaalya^  iiirer  ehiaefnto  Thelte  ibia  ta  d««'  dartii ' 
ealhallenea  A«Tlän*Kdräehen  aad  Kryeiätfeav  MidRelr  al4tf  «b  S. 
TaM  vehiebtedene  aar  Bereiteag   des  6aeae*i  la  Amreadang  Item«'  ^ 
aieade  Haecbinen  dar«  ^« 


Botonisehe  Motlzen. 

A»  Cbiiiotogie. 


Naebetebend  beebff^riet^  aM^  Ul^ea  ätoea  IMef  dei  Herra 
Jeba  Eiltet  Hawari  aOlaiilbattea,  deai-  tab  die  fveälgM  Exea- 
plare  tageaaadt,  welebe  ieb  ven  Cbiaaaerten  gesaameli;  leider  bebe 
idh  lange  rifehi  tea  allen  Pflank^  itnd  Seinen  «rlangea*  idnaea, 
DIeaer  aasgeielebaete  CNiinelege  sehretbi  mir  nnterm  ^:  Oct.  1860** 
Feige«dea: 

y^M  aiata  mteb  eolsM 
gtfMi  Biapfaag  dchr  Werthri 
aaator  labaH  mir  eb*^  riefe 
hat,'  dasa  ÜMm  aeftr  Tbeil 
iräHet  habe/lbaeb  »eiaeii' 
^a  leb  tvgMeftr  itlwai  1h 
gen  weilte.'' 

tfgaeati  wä\  >b  baaiatbifc,  daay  >ibre»-ftieeer«e  (p^^ißllä  eWce 
aicbtiieb  dieaelbe  PflalM  lUl,  «1  iei  die,  ^weM»  aaf  data  «ebMH  4diiM 
sie  iat  eatacbledea  ei^e  aeae  Art  aad  gana  veraehiedea  ren  beiden, 
aewebt  dei  Cmchötta'^^^^immefoUa  ale  aaeh  der  C.  oüaia*).  Dr. 
Jaagbaha  bat  mieb  gebeten,  die  Java'sebe  Ciaebeaa  aa  Tertffeat- 
lieimi  «odddb.laaBe  tkm  wm  4ieaeai  Zwbeii^  aeiebaea«'''      <  >    f  ? 

,,ihce  f^ialie  iaadi  wfcthnaMe  Cajiaelieli*  aaUbbÜ  <d^^  aMb«,4»cill 
a/^»e'ilrd)iiB,  wie'ea  arit  wiaigalapii  jpabiiaU*k  i-« .:; 


^  Vmm  dlbteBi  ^Haibea  balle  iiibw8MiMi>'dieier.A«l  naci.HeilM  pHMi4c^: 
dU  Jaaghaba  ia  Boaplaadla  Vi.,    lOi  fSr  A  JftmimmfMil^ i^rtfr»^ 
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&C'iiliMWi.lbiWaii4m;  sie.  tot  mieiit  WadiUr«0.Miülm«.  Cbi««. 
JMrii<(Nf0  M  »iek.1  a  0mt0MifeUm,  «totov.  alh«  AM«fceiB 
•Im  ptiafi  4rt»    Cam;  .(faf#Mr.  tat,  i^vUl  i#b  )«lBi  tu 
4«p  w^fmt^,,  «iMn^na  Arl,  •kgM#li  TMUieki  4ta«#)K  wie  «k 

,,8)«  hak«B  mir  aber,  wie  mir  acheiot,  eiofge  interasaante  Dinga 
gatfvnivt;  walahe  8ta  aaa  ■aogaT  aa  Olrigittat-Eiemplaran  aidbl  aa 
laatiainiaD  Tennacbtaa,  aiailiab: 

Mm^€ß9eairma  =  Onchrnm*  «Imtäktfen^  Wadi. 
CM$cmHIUi  %ambm  möraäm  es  C.  en^^dewmm  Wdd. 
OCae.  fytütffMiyi*  :»«  rwßmtüi$  WM. 
fliWiiaBa  iiniawliii<  ß»  m  0.  taMi^aÜK«  H  • '« 

,,lat  lUa  CawcmWa  nßrmifßdm  niabt  d^aaalbc^  wakhe  var  «telgaai 
Jabraa  im  graaaer  Maaga  yataiairil  wmi  ab  CwnblTirlthiJ^  «*• 
aaadet  warda  P  lat  daai  aa,  daaa  wftrda«  Ibra  BKaaplara  4aa«  ib- 
Ba»^  dia  lalaraaaaata  Ff  agf  anfiiaUtaa»,  wm  4i«aa  ]Ua4#< 
da  ata  vaa  Cinehona  pwfnMrem  P^ra«  (mtaM  C  fallalcrrf— aj) 
r^brl^  da  Ibra  Bxaaiylara  vir  a«  diaaar  Art  aa  gaMraa 
leb  baffe,  daaaSta  bta  dabia  danrb  thaaa  BaaMIfidtair  dto4.Lbaiar«ig 
«einer  Qaiaalegie  erbaltea  babaa  wardM«  in  «alebar  dta  C.  pmrßmw^ 
abf  abildai  tal;  8ta  werde«  daw  niUatailt  ka  '9U«d#  •ßh^  ih  PfUmaa 
wieder  aa  arkaa 


Ich  fif*  U«JMrM«k«toTMMM>iiMM4w«MMkM 
B.  ■««•««  (pMiiiMMOliMMtiM,  VM  4mmb  M  «Mb 
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V«B  Aeh^banib'a,  Pr^fiat  Jaaja  «ad  UagegeaJ. 


Ua  WM« 
.        M  Wdl 
C7hirJk4Mia  avata  R.  P« 

#^cA#»fM  am^ärnfmü  Wit4* 
?  ? 


Catearilla'  «Aaayia 


1» 

19 


1» 


1> 


(fMa   gMpdkP   M. 
tefoatak- 
evaUk  (arf  «aaaatia« 
erfepllla  gi«a4a? 
aaabar  (ist  C.  immlf$Hm 

?    (kl  C.  ImneeolmU 

pröviaciiioa. 

ereapllla  ehcU   (taC  CC 

baba,  0.  cala,  a«  G.  db 

laaiaa« 

bi^a  i.  aaMffiHa, 

paln  Ü  g/alliataa  a.  C^ 

laja. 


Aaa  4er  Praviaa  Carakaf^a  »ili  4aa  beaaebbartea 
Prafiaaaa  Balifia'a. 


?  (Fieaty  ? 


PimmUHia  gUmeraui  lifÜ. 
VbL 


p       .      p  . 


»» 


MIatoiKi  Wdi 


CaacariHä  ilatoea.  (Dia  PrtfchUwla 
äuicAima^  dia  älAttar, 
waÜ  aiebt  daamgabarig, 
abglaidb   aaaaaMaMg» 

panefa  A\  laaea*     ^ 
f  aaat«affo    (iat  ^SiiaJk 

BdiMHM   Cttt  ifMM 

••ra). 
CAliMTaaMrUii  •.  ai#. 

■^    6V  fnllii»|i»    viMi 


1» 


«r 

»> 
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Cinekmm  pmpwrtmmk$  Wli«  CMearllla  ttaba  «•nJa  (fei  C. 

,  ,  .  er^throderma  Wdd* 

Cm^earüia  magniföUa  Wdd.  „        carnä  carna. 

Cimdümm  mMfm^  II «Ms«  Mola  eaaeariUa. 

I     ,/       fMiftMüM    «h    PeOH^-  CawarjUfe  nar^jaia  (Ist  PCiM*. 
NM0  W4di.  fpfirpura9eeM  Pav.). 

«,       M«i«.  VkU  ,.        aouurUla. 

?  ?^  lalMieaacarlUa  (iat   Ckkch.    Cmra^ 

CiMAMM  CtdkM^m  WH,  CaaearUU  Calisaya. 

80    weit  die^  List«   der   i«r  Vergleiehong  an    flerra   Ilaward' 
eiageaendeiea  Eieiiplare,  weMa  ieli  aoM  VeratfindDias  obigen  Brie- 
fe^ wittbeilea.  so  müssen  glaabte« 

Klioigawlwlar.  Dr.  J.  K.  Hasakarl. 

J *    -  : --- 

Werzeichni  s  s 

der  Im' Jahre  tMO  itar  die  Smmnkmfw  der  k.  . betanisohaB 
Oeseüschaft  eingegaBgmen  BeiMge. 

157)  Anoalet  des  seicDcet  physUiaei  et  natoielfe«   «^^Afprienltore  et  d^odaslrie 
^     pubUe^jparJa  Soc.  Imp^r.  d'agricuR.  ete.  de  I^j^     lUL  S^.,  Tem  II. 
^        et  in.    Lyon,  1868,  59.  ' 

1$8)  M^iBoirei  de  rAeedem.  Iiap^,  det  icieoces,  belles-lettrei  et  arta  de  Lyoa. 

CSaM^  det  scieACet.    Tome  VIII.  et  IX.    Lyoo,  1858,  59. 
109)  aidawiiei  de  RjloAd«  Imp^r.  dea  aciene.  ete.  de  Lyon.    Claaae  dea  lettre« 

V^m.  yiM    Lypa,  1858,  59. 

160)  Breatei,  Flora  fiyraianica.,aaaieeata.  Ofy|iCe(pamia.   Cent  I.  2.  Aaflag«. 

161)  HohenacKer,  Algae  nariaae  aiecalae.  VIII. laefejraag.  Kirehbeiai  a.  T. 
^   •1860'.  '''"'•  '      ';  . 

l<(^)fova  aeta '  fte$r.  '  Sodetatir  acientiarma  UpaaUenala^  'Ser.  lit  ,   Vei;  H. 

168)  Ara(riBilfl|.»itiiM  l^«:eagl.  Veteoakapa-Sodetateii  i  UpaaU^  Dp« 

fe  -V-lW^»»^^^*   •.   ''  ..'1    /"  *  ,.      .t 

164)  Nonreaaz  mtooirca  de  la  •ocidt^  Imp^r.  de  naturalist.  de  Moacou.    Toa. 

XI.  et  XII.  Xltt'hiyr.  L  Moaooa,  1859^  1860. . 
16S)*Bafle(in   de  la  aüdM  Imp^r.   des  oataraliates  de  Mieoü.  'Ano^e  1851. 

*  ««'•I.^et»Wi  1860.  Nr.  I.  Moaeoa. 
tfü  ^Ko^te^i  Ha«  Geaalileelltalebea  der  Pflaaaea   aad  die  rarilMBog«Maia. 
Berln,  1860.         .     „ 
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IF  IL  (D  IE  Ac 


M  4«. 


Regensbur^.  14.  November.  ill60. 

Inhalt«  ORiGiPTAL-ABHANDLDNo.  Wydier,  kMoore  ßeiträijre  zur 
KeuntDiss  einheiiniscber  Gewächse.  Fortsetzung.  (Polemoniaceae,  Convolvula- 
ceae,  Cascuteae).  —  littbratur.  Neureich,  Flora  von  Nieder-Oesterreieb. 
—  GBTROCRifBTB  PFL A NZEPf sammlvngrn.  Hohenacker,  Alffae  marinae  aic- 
catoe.    VIII.  Lieferon^. 

Kleinere    Beiträge    zur   Eenntniss    eiobeimischer  Ge- 
wächse«   Voll  H^  Wydler. 

(Fortsetzung.) 
"  PoleHioiiliieeae« 
Polemonium  caertUeum.   Einaxfg:  LI  HZ.   Kotyledooen  gefitl^lt/ 
Mit  oraler  Spreite.     Prinordialblätter  sogleich  fiedrlg.    Blatteten dtig 
Vs  «od  Vs«     Dio  Gipt'elblöthe  des  Stengels    ond  der  BeroieiiorBiigar, 
Bweige  der  Infloresceos  an  die  vorausgehende  Blattstellong  sieb  ohne 
Prosenthese  anschliessend.    Schliesst  sich  der  Kelöh  an  die  Vs  Sl« 
an,  so  fällt  der  5    Kelchtbeil  vor  das  8.  vorausgehende  Blatt.   Nicht 
aalten  fehlen  den  obersten  primären  Bluthensweigen  die  Trag'   lUuL 
Vorblätter  (Beweis,  dass  ihre  Achselproducte,  wie  auch  bei  Crucl- 
feren,  Umbellaten,  Compositen  ete   sich  dennoch  gut  entwickeln  kön- 
ii«D).    Dasselbe  wiedei4olt  sich  für  die  weiteren  Aussweigungen  der 
primären   Blutbentweige,    deren  Bldthen    oft   ohne  Trag-  und  Vor- 
Mättcr'sind.     Die  Kelehdecliung  ist   wegen  dfkerOn  Hetatopien  sehr 
oßaieher«    Bl&then  ohne  Vorblätter   haben  die  3  ersten  Kelchblätter 
raebts  und  links  gestellt.    Ich  finde  sowohl  bei  Biätbeo   mit  3,  als 
fc«i  solchen  ohne  Vorbifitter  svi^elerlei  Fruchtblattstellungen,  nämllcb 
das  unpaare  Fruchtblatt  bald  median  nach  hinten  bald   nach   vorn. 
Die  VerstäubuQgsfolge  der  Antberen  geschieht  successive  bei  Seiten- 
bläthen   von  der  Axe  nach  dem  Tragblatt   absteigend   In  folgender 
Ordnung: 

.3  i«  und  3.  S« 
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«58  ^ 

Phlox  pänieulala^  NLHZ.  Eiaazig«  loiiovatiott  aas  der  Nie- 
ilerMattregiaD,  deren  Stengel  Terholtt,  abar  frisches  Hark  beliäU«. 
Oesammtrispe  sowie  ihre  einzetoeD  Bereieherangssweige  mit  ab- 
steigender  Anfbluhfolge.  Stellang  der  Niederblätter  and  der  Laa%- 
blatter  paarig  rechtwinklig  deeassirt,  auch  in  wechselnden  Dreier- 
Qairlen.  Mit  Beginn  der  Inflorescens  lost  sich  die  paarige  Blattstellnng 
aaf,  entweder  mit  Beibehaltang  der  rechtwitikligen  Stellung  oder 
Mit  Debergang  in  die  Spiralstell ang.  Im  ersteren  Falle  entspricht 
die  Ordnangsfolge  der  eintelnen  Blätter  der  Paare  derjenigen  der 
Caryophylleen'*').  (Siehe  dieae  Familie).  Aach  die  ZwelgaB^äage, 
wenn  mit  paarig  anfgeloster  Stellang,  entsprechen  derjenigen  der 
genannten  Familie.  Doch  fand  ich  nnr  hintnmläofige.  Folgt  mxd 
Anfangs  paarig  aotgelöste  Stelinng  '/s  ^^n  8^  schHesst  sieh  diese  an 

Jene  mit  Prosentb.  Ton  *  an,  seltener  mit  ,       "t,  wo  dann  das 

erste  Blatt  der  %  St«  aleh  mit  dem  Toraasgebenden  ao^elostea 
Blattpaar  noch  rechtwinklig  kreast.  Vs  St.  hingegen  schliesat  sieh 
an  die  paarige  anmittelbar  ohne  Prosentbese  an»  An  Zweigasifiia- 
gen  fand  Ich  nasser  oben  genannter  paarig  aafgelöater  aeeb  fUgend« 

81:  1)  Hit  iwel  VorbMttern  elngesetst  durch  '  '*'  \  woran  Vs  ^^ 
Prosentbese  von      T  i   anscbllesst.     2)  Hit   einem  Vorblatt    dorek 

■'  1^  *,  woran  aieh  Vs  ohne  Pros,  anscbliesst,  so   dass  das  5.  der- 

aelben  vor  daa  Vorblatt  fallt.  —  Die  Stamina  seigen  ein  der  Ver- 
stfiubung  entsprecbondes  Grössenverhältniss.  P^yerin  seiner  Organe- 
ginie  sagt  davon  kein  Wort!  Diese  Verstänbang  folgt  nicht  dar 
genetischen  Saccession,  ich  finde  sie  bald  länga  der  BlOtbenmediase 
In  einer  Zicksacklinie  auf-  und  abatelgend,  bald  quer  sie  schneidend, 
so  dass  sie  an  die  von  Lychnis  vesperiina  erinnert.  Sie  neigt  ttbrU 
gens  manche  Anomalien  von  den  hier  angefahrten  Fällen.  Die  S 
f'rachtblätter  xeigen  sweierlei  aicb  ergäoaende  Stellongen.  Die  Bli- 
then  ana  dem  untern  Vorblatt  (m),  aus  dem  der  geforderte  bemedrema 
Zweig  kommt,  haben  daa  onpaare  Fruchtblatt  median  nach  hinten, 
die  aus  dem  ebern  Vorblatt  (ß)  median  nach  vorn  geatellt  wie  bei 
Polemon.     Die  Anwesenheit  oder  da«  Fehlen  der  Vorblätter  hat  aal 
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atdiwic  di«  gleiche  l^leibt  Fehlen  also  He  Vorhlätter»  eo  sind  sia 
aW  hles  f  eeehwandba  aa  betraehten.  Tetramarische  Seite^blotbeil 
mit  i  VorUaftftern  «n4  damit  si^h  kreosendem  Kelch  sind  nicht  gana 
aalten.  In  einer  ae  beaebaflfeaen  Blathe  fanden  sich  4  rar  die  P,«- 
tala  fallende  FraehtbIKtter«  Einmal  fand  ich  einen  Samen  mit  vier 
Embryonen,  innren  einer  grbssar  als  die  tthrffen.  fh.  DrumwMnM 
ha«  mir  anch  haxamariache  Seitenblythen  in  den  3  ersten  CjUiea 
and  4  diagonal  geatellte  mw  4  Kelckthelle  (die  paarig  hinten  and 
▼am  gelegenen)  CsUende  Frochtblatter.  (.Cornea  $eandeu9  liat  t,  4>  ft 
Carpidan,  Bai  3  Uegt  Atm  nppaere  meist  median  nach  hinten^  aal-^ 
«ap  medlaa  nach  Torn;  bei  4,  S  median,  2  latara^  wenn  ich  nicht 
bre^  andere  Maie  diaganaL  We  5  vorkomjnen,  fallen  aia  for  dla^ 
Petala). 

C?oiiTolTuI»eeae» 

CotivolvüluB  $epium*  Ueber  die  Kelmnng  nnd  den  Wachs  dieser 
und  der  fönenden  Art  rergl.  Irmisch,  bot«  Zeitg.  1857,  Sp.  437, 
dessen  Beobachtnngen  ich  beatätigen  i%üiir,  naeh  Litt' rsucVun^en  tob 
1846  nnd  1850.  Dia  PAanee  ist  afreiailjf  iMcb  der  bormelt  1)  HL« 
A)  BZ  aas  L.  eder  auch  1)  NLNL.  3)  HZ.  (H=:VorblfitterB  der 
Blftthe).  Kotyledonarknoten  oft  etwas  angeschwollen.  In  den  4ch- 
aeln  der  Kotyledonen  meist  3  Serialsprossen,  wovon  die  3  oberen 
•ft  IQ  Lanbsprossen  anfischleeaea,  dar  nntersta  als  üladerMailigteii 
in  die  Erde  dringt.  Die  oft  sehr  langen  Niedcrblatt-8tolonen  to|| 
der  DiciLO  einer  Tanben-  bis  Schwanonfeder  und  stärker,  sind  sn- 
areilen  anterhalb ,  der  Spitse  etwas  kolbig  verdickt  nnd  hohen  dann 
einige  Aehnlicbkeit  mit  den  schmächtigeren  Knollen  von  Stächyi  pa- 
Itiatria.  Gans  regelmässig  entspringt  aaf  Jeder  Seite  der  Niederblätter 
der  Stolooen  eine  Wwselsa^er,  die  sich  später  In  feinere  Zweiglein 
▼erästelt.  Die  Spitse  selbst  ist  wieder  danner,  sie  ist  hakenförmig 
«■gebogen  oder  wie  elogaknlekt  und  tritt  mit  dam  baganfaMalgal 
Theil  ana  der  Erde»  um  beim  llarvorhrechen  ihre  sarte  ^Spitse  nicht 
an  verletaen«  Gans  re|;elmässig  treten  Anfangs  aas  dem  Stolo  je- 
derseits  von  einem  Niederblatt  eine  sich  nachher  fein  verästelnde 
QU  mehrere  Zoll  lang  werdende  Warseltaser  auf.  Nicht  selten  kom- 
nen  sn  diesen  3  später  noch  2  andere  hinan,  welche  oberhnlh  der 
vorigen  nnd  innerhalb  der  Acbselaprospe  des  Stolo  entspringen.  Alle- 
4  ^reboren  nicht  dem  AcbselsjpKOas  (welcher  auch  ein  Stolo)  sondern 
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Die  Nieilerblätter  sind  seboppenfSrmig,  aas  breiter  Baeit  ntcb  eben 

pich  totpitteBd,  tnnäeiiit  der  Erdeberflielw  am  Uebergaog  dee  Stele 

ia  den  Lanbetengei   treten   Itleine  Rlltter  mit  Stiel  and  Spreitenbil* 

dong  aof.      Die   ans    einen    relativen  |laapt-Stele    bervergehenden 

Teehter  Stelenen   beginnen   mit  3  rechte   nnd  links  liegenden  Ver- 

1  4.  X 
(Nieder-)  Blattern,  eingesetxt  durch  ^         t  welche  ebenfalls  Stele. 

nen  bringen  können.  Nicht  selten  kennen  besenders  nahe  an  der 
Brdoberflffche  9  Serialsprosse'  In  einer  Niederblattacbsel  Ter,  der 
ebere  wird  Laabspross,  der  untere  Stele«  Am  Stele  ist  der  Rinden- 
%drper  Aber  Hels  und  Hark  verwaltendt  Ketyledonarglied  nnd  Ste- 
lenen weltlich;  Laabstengel  5-seitig,  5  kantig,  entsprechend  der 
Va  St«  der  Lanbblätter,  welche  anf  die  Stengelflächen  fallen«  Die 
Flachen  entsprechend  der  Vs  St.  ven  ^nngleleher  Breite.  Stengel 
nicht  nur  links  windend,  sendern  auch  seilformig  links  ensamnen 
gedreht.  Diese  Drehnng  tritt  erst  später  ein,  die  Stengelspitse  fei 
noch  nicht  gedreht.  Basis  der  Blattstiele  jcderseits  mit  einen  sti- 
pelähnllchen   Oehrchen.    Blüthe  elnseln   in  der   Achsel   der  eberen 

Laabbl&tter  mit  3  Verblättern  (darcb  j--^^)*   Id  der  Knospe  wird 

das  sweite  vom  ersten  umschlossen.  Blüthenstiel  4-seltig,  4-kantlg; 
nach  eben  hin  verdickt«     Die  Vorblätter  fallen  auf  die  Sditenflächen 

deeeelben,    Kelch  eingeeetst  dorch  Pres,  von  ^-^--^  $  iweitee  Kelch- 

5 

fclatt  median  nach  hinten.  —  Einmal  fand  ich  eine  Bluthe  mit  drei 
Vorblättern  und  dem  gemäss  das  erste  Sepalum  median  nach  hinten, 
das  5«  vor  dem  dritten  Kelchblatt.  Unterhalb  der  Blöthe  nicht  sel- 
ten eine  accesserische,  aber  sich  kaum  entwickelnde  BIQthe.  Selten 
fand  ich  an  kräftigen  Exemplaren  unter  der  Blöthe  einen  aeceeserl- 
eehen  belaubten,   blähenden   mit  der  BUMe  gleichwendigen  Sprese. 

Br  hatte  t  laubige  Vorblätter,  auf  welche  Vi  Ünveh  r-^J  St  «er 

übrigen  Laubblätter  folgte.  Die  Faltung  der  Cerella  beginnt  ver 
ihrer  Drehung«  Die  Stamina  leigen  in  der  Knospe  manchmal  eine 
ungleiche  Grösse«  Die  vorSep.  1,  3,  4  fallenden  sind  alsdann  gros- 
ser als  die  Sep.  %  und  5.  Die  Grossenverhältnisse  gleichen  eich 
•bersehr  fräh  ans  und  manche  Blumen  lassen  die  Ungleichheit 
nicht%rkennen«  Durch  die  mit  der  Cerolle  verwachsene  Basis  der 
Filamente  werdev  im  Grunde  der  Bläthe  5  Gr&bchen  gebildet  s«r 
Aufnahme  des  sich  dort  ansammelnden  Nectars,  der  von  dem  finf- 
eckigen  Perigyn.  ausgeschieden  wird,  dessen  Ecken  vor  di#  Corelln« 
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Afcs€b»Utd  blleo.     Antberen  in  der  Knespe  intrors,  bei  der  (fleicb^ 
seitigee)    Verstäaboog   dorcb    Drebaog    eitrere«      Die   oreprÖD^ieb 
nedian  stehenden  Narben  durch  Drehung   bei  effeuer  Blütbe  eeblel 
—  Biätterspreiten '  in  der  Knospe  anf  der  Mitte  einfach  gefalst,  se 
wenigstens  ausserhaib  der  Bluthenregion  wie  anch  bei  folgender  Art» 
r«  arvemiB.    1)  NL.  2)  HZ.   Erneuerang  durch  Wursel«^ross»| 
und  aus  den  Laubblättern  der  Stengelbasis*    Form  und  Drebnng  dei 
Laubstengels,  Blatt-  und  Blüthensteiiung,   Verbalten  der  Oonigg^ub- 
eben,  Drebnng  der  Antberen  and  Narben   wie  bei  voriger,    Blutben 
1— 4y  mit  3  Vorblättern,     ßlutbeusweig  mit  3  oder,   wenn  die  Vor*- 
blätter  ungleich  hoch  inserirt  sind,  auch  3.    Das  untere  utid  oberste 
die  längsten;  Jenes  4- kantig,  4-seitlg;  die  Vorblätter  auf  dessen  Sei- 
ten hUend.     Das  oberste  Glied   nach    der  BIfitbe    bin  ferdtektt  sur 
Fruchtseit  ?on  den  Vorblättern  an  tnietörmig  abwärts  gebogen.  Die 
Filamente  von  ungleicher  Grösse,  3  grössere,  2  kleinere,  fette  .  ve# 
die  Sepala  3,  4,  5  fallend,  diese  vor  1  und  2«     Dieses  Chröesenvee* 
hältniss  entspricht  selten  ihrer  genetischen  Folge,  sondern  vM  ebet 
iet  %  Spir«  des  Kelches,  se  dass  das  vor  Sepalcm  I  faliradltf  Ste- 
rnen das  kleinste,  die  folgenden  successive  grösssr  werden,  das  vor 
Sepalnm  ft  mithin    das   grösste    ist'*').  —  Der  Laubstengel  setgt  in 
der  Aufeinanderfolge  seiner  Zweige  desselben  Wechsel  von  MOtlie« 
und  Laubsweigen  wie  Tropaeol.  uUnu»^  Isatäyrusp  raten»,^  Polygon, 
avieuiare  etc.    Auf  eine  grössere  (bis  8)  Ansahl  meist  sweiblütbiger 
Blüthensweige  folgen  höher  am  Stengel  Laubsweige,  welche  in  den 
Achseln  ihrer  Blätter   wieder  Blftthenaweige  tragen.     Uebrigens  ba* 
ben  sowohl  diese  Bereicherungssweige  als  die  reinen  Blöthensweig^ 
gans    gewöhnlich  einen  accessorischen   beblätterten  und   blübcinden 
onterstandigen  Spross,    andere  Haie    befindet   sich  unter   der  Inflo. 
reseens   nur   eine  -  einaelne    aceessorisebe   Blutbe.  —  Während    bei 
PharöUis  kispida   und  QuamocM  coccmea  das  Blutbendicbasium    in 
Doppelscbranbel  mit  Förderung  aus    dem    sweiten    Vorblatt   über- 
gebt,   so  seigen  sich   bei  Conv.  arr«,   wenn   er    mehrblüthig,    hierin 
manche  Anomalien.     Hanchmul,   wenn  aweiblütbig,   sind  beide  Blii<- 
tben  bomodrom  und  die  sweito  Blütbe  gehört  dem  sweiten  Vorblatt 
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«II.  kti^tt  Male  iit  ille««  MiteN  öh^nMtB  im  de«  fwelten  Ver- 
ll«rf«  kettHieDd  AntMrett,  Ja  Mk  hnd  hH  «bHHlige  Biathenweige 
«H  lioter  antidreiiieD  eioe  Wickel  bildettdetf  BMtbenr  Mi  FSrierrag 
ue  den  s wetten  Verbleit  Die  dentflehe  Kelebdeekmig  qbJ  die 
Stelleng  des  ersten  TerbUttee  nech  hinten,  des  iweUen  naeh  rera 
(waa  bei  den  2  eben  eitftten  PHanten  ooigekehrt  Ist),  Hess  hierüber 
fteffnetf  Zweifel  anftesinien.  An  einem  6^blilthlgen  Zweige  ging  hl«* 
fege»  das  Dicbasfnai  nach  efne#  Diehotemie  in  Deppelechraiibete 
Ibet  mit  Forderung  ans  dem  %.  VerMatt,  welches  aber  naeh  fem 
lag  nnd  senilt  avcb  die  Scbraabeln. 

CMMmmwktemmm 

Ihmttia.  Debev  die  Inflereseans  dieser  CMtMg  siehe  HMUiFleni 
1W7,  Hr.  1&  Die  dert  gegebene  Beeehreibnug  passft  noch  mt  die 
lirfindMiea  Irten,  ebense^  was  über  die  KetebästiTatien  nnd  das- 
se»  SteHMg  snr  Aie  gesagt  iai.  Cafpidea  in  der  Riebtnng  ibs  % 
KeiehUwUes 

0.  margpmm  findet  sieb  aneh  auf  ileer  cmmp^  Prumm  $pimmm^ 
Cbryifie,  Skmbuetu,  Karteffeln. 

a  BpiOnfm,  Mittelbifithe  inweUen  Ternwnlinfig.  Aflcb  mit  4- 
»erlsehen  BHlhen. 

(Fertsettang  felgt). 


liitteratur. 

Ilora  von  Nieder-Oesterreich.  Eine  AufzähloDg  imd  Be- 
schreibung der  im  Erzherzogthum  Oesterreich  mter  der 
.Enns  wildwacliseiiden  eder  im  Grossen  gebauten  Gefih»* 
pflanien  nebst  einer  pflanzengeographischen  SchMenmg 
dieses  Landes,  von  A  u  g«  N  e  i  I  r  e  i  c  h ,  k*  k.  Oberlandes- 
gerichtsrath  und  Vice^ftsidenten  der  zoologisch-botanischen 
Gesellschaft  in  Wien.    Wien,  Gerold  185».    8. 

Der  Verfasser  der  mnsterhaften  Flora  der  Umgebungen  Wlen*s 
bat  die  Betaniker  Oesterreiehs  mit  dieser  In  9  Heften  eriehimenen 
nicht  minder  gediegenen  phanerogamlschen  Flora  VnterOesterrelchs 
beschenkt,  die  bei  dessen  fortwährender  Kränklichkeit  und  geringer 
tlasse  um  se  grossere  Anerkennung  verdient.  Bej  dem  Intereese^ 
läse  diese  Flora  anch  fikr  die  deatsche  Flora  gewährt,  «nd  deren 
bei   ein(*m  Umfange  von    lOlO  Seiten   etwas  bebem»  fMse  durfte 
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•in«  okbcre  Aoteige  In  diesen  Blattern  erwünscht  sein.  Dt  diene 
Flora  seit  Kramer *s  Zeiten,  d*  h.  seit  einem  Jalirbnndert,  keini^ 
Bearbeiter  gefunden,  indem  Zahlbrackner's  geegrapblsehe  Ver- 
hältnisse und  Delliner*s  Enumeratio  nur  NamensTerselebnisse  litt- 
fern,  so  unterliegt  deren  Zeitgemässheit  om  so  weniger  einem  Zwei- 
fel, als  dieses  Gebiet  3C0  geographische  Meilen  umfasst  nod  bei 
mannigfachen  Gebirgsformatlonen  oiid  Bedenverhältnissen  sehr  pflan- 
senreicb  and  stark  bevölkert  ist.  Ungeachtet  der  Verfasser  seine  in 
der  Flora  Wiens  ausgesprochenen  Ansichten  über  die  Unhaltbarkidt 
mancher  neuem  Arten  nicht  geändert  bat,  hat  er  nun  doch  bei  der 
Unbestimmtheit  des  Artbegriffes  die  von  der  Hehrsahl  der  bewährten 
Botaniker  als  Art  anerkannten  Arten  als  solche  aufgeführt^  wenn 
man  sie  mit  Sicherheit  von  den  verwandten  Arten  unterscheideii 
kann;  ebenso  hat  «r  mit  sorgfältiger  Kritik  die  älteren  Pflansennaf- 
men  nur  dann  restituirt,  wenn  selbe  durch  eingebürgerte  neuere  Nft- 
men  nicht  besser  boselchnet  werden.  Von  Synonymen  hat  er  niyr 
die  nöthigsten,  vorsüglich  österreichische,  berücksichtigt,  und  die 
Bastarde  sorgfaltig  angegeben«  Zur  leichteren  Bestimmung  der  Gat- 
tungen verweist  er  auf  Or.  91aiy*s  bekannte  analytisebe  Anleitung. 
Rücksicbtilch  der  Kryptogamen  bedauert  er  die  bisherigen  geringen 
Vorarbeiten  und  scbliesst  die  Vorrede  mit  dankbarer  Anerkennung 
der  Hittheilungen  von  46  Botanikern  Oesterreichs. 

Eine  genaue  pflansengeographische  Schilderung  von  Unteröstes- 
reich  mit  vorausgeschickter  Geschichte  der  Botanik  eröffnet  das  Werk» 
ErstmUCiusius  (gegen  Ende  des  16«  Jahrhunderts),  der  In  seiner 
Bistoria  rariorum  stirpium  per  Pannoniam  et  Austriam  observatarum  ' 
500  neue  Arten  beschreibt  und  ein  treues  Bild  der  damaligen  Vege- 
tation  lieferte,  beginnt  diese  Geschichte,  dem  bald  Burser  und 
Caspar  Bauhin  folgten,  worauf  wieder  ein  Stillstand  von  150 
.  Jabrun  eintrat*  Um  die  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  wurde  durch 
die  Berufung  des  Freiherrn  Nicolaus  von  Jaeqnin  und  Kra- 
mar 's  Elenchus  das  goldene  Zeitalter  des  Sexualsystems  für  Oester<> 
reich  herbeigeführt;  bald  folgten  nun  Baron  Wulfen,  Crants, 
Bost,  Scbultes,  Trattinnick,  Endlicher,  der  Gründer  den 
Datürlichen  Systems  für  Oesterreicb,  Unger,  FencI  und  mehrere 
jüngere  Botaniker.  Hierauf  berührt  der  Verfasser  die  botanisch^ 
Geschickte  der  4  Kreise  Unterösterreichs  und  gibt  eine  vollständigp 
Litteratnr  dieser  Flora  Dann  folgt  die  Schilderung  der  natürlichen 
Bfiaohaffenheit  des  flussreichen,  jedoch  an  Seen  und  Sümpfen  a^ men, 
aum  Theil  gebirgigen  Landes,  welches  sich  von  400  Fuss  Seeho^ 
im  Alpengebiete  bis  au  0600  and  im  böbmischmährischen  Gehir^ 
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'%is  xQ  3604  FasB  erhebt;  im  erstereD  parallel  laufende  Zeaen  ▼#« 
fttystalliDiaclieo  Sehiefern  and  Grauwacke  in  geringer«  von  RalJk* 
ond  Safiditeincn  in  grr»  «^er^'r  Vaadebnung,  In  letsteren  ein  gressos 
6ranit|»i.t(piu  i.  il  k  y^  mM  n^rK^  Schiefer, 'Teriogllch  Gneies,  dar- 
bietet. Die  Ebenen  des  Bexirlies,  aoagetrocknete  Meereabettaa  der 
Urwelt,  sind  mit  Dilavien  nnd  Allavien  bedeckt,  als  dai^  obera  Denan- 
b^cken,  und  das  svidiiche  und  nördliche  Wienerbecken. 

in  der  fiodendarstellung  mit  Aücksicbt  aaf  die  Vegetation  wird 
gevelgt,  dass  Granit  und  Schiefer  eine  sandige  lockere  DaMmerde 
geben,  welche  vortuglich  ded  Wäldern,  weniger  den  Wiesen  asd 
am  wenigsten  dem  Ackerbaue  sasagt,  da  die  biet a  erforderlichen ' 
^honlgen  and  kalkigen  Bestandtheile  fehlen^  dass  das  Urgebirga  die 
Feuchtigkeit  liebenden  Pflansen  begünstige ;  dass  der  Kalk  wagen 
seiner  langsamen  Verwitterung  und  schroffen  Felsbildang  nor  in 
Spalten  and  tieferen  Gründen,  sowie  auf  Waldboden  Dammerda  ar- 
senge  und  auf  Ihm  vorsöglicb  die  Trockenheit  liebenden  Pflansaa 
and  der  Weinstock  gedeihen;  dass  der  Sandstein  wegen  seines 
thonig  kalkigen  Gebalts  eine  leichte  fruchtbare  Dammerde  gebe,  dia 
der  Wiesen-  und  Waldcaltur,  sowie  dem  Ackerbau  gleich  gedaibllcb 
fei;  dass  reiner  Tegel  als  wasserdicht  eine  schwere  Dammerda 
%llde,  die  bei  der  Hitse  verhärte,  aufspringe,  und  dass  der  Sand  das 
Walser  su  schnell  durchsickern  lasse,  daher  sich  auf  selbem  lielBa 
Dammerde  ^rseuge,  wo  er  jedoch  mit  Tegel  vermischt  vorkomme, 
aine  leichte  fruchtbare  Damroerde  entstehe,  die  einen  vortrefflichen 
Getreideboden  abgibt  Die  fötragsfäbigkelt  des  Bodens  ist  im  Gan- 
seil  nur  mittelmässig ;  die  Bodenfläche  beträgt  43  pr.  C.  Aecker, 
M  pr.  C.  Wälder,  12  pr.  C.  Wiesen  und  12  pr.  C«  Weingärten« 

Die  Mitteltemperatnr  des  Sommerhalbjahres  Ist  in  Wien  -f  lS,i^R.  i 
die  des  Jahres  +  8,08^  i  die  mittlere  Zahl  der  Regentage  110,  der 
Gewitter  19;  die  mittlere  Summe  der  Niederschläge  beträgt  178,&"* 
^In  Betreflf  des  Einflusses  des  Klimans  auf  die  Entwiekinngsatafen 
der  Vegetation  erörtert  der  Verfasser  die  Zeit  and  den  Charakter 
der  Frühlings- ,  Sommer-  ond  Herbst  Flora  nach  den  verschiedenen 
Bedenerhebungen«  Die  Resultate  mehrjähriger  pbänologiscber  Be» 
abachtungen  von  Fritsch  &ber  dia  Zeit  der  Belaubung,  Blätbe  und 
Frochtreife  von  128  Bäumen,  Sträuchern,  Getreidearten  oder  sonst 
wichtigen  Phanerogameik  werden  in  Tabellen  verteichnet. 

Pflansenreg Ionen  werden  folgende  anterschleden : 

1*  dia  der  Ebenen,  Höeel  und  Vorber£:e  von407bis  IfM'i 
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Ib  dli«i#r  Regien  btrrMlMa  OvireM«'  ud  WMHu,  Obst-  nd  Weia- 
eidtw,  BieheB)  PappelD  osd  IHmen  Tor. 

%.  RegioB  der  Waldberge  veo  1900 bis  3600',  mit  WUdern, 
Bergwieeen,  Heebmeereo  ond  Dledem  Kaikbergea.  Oetrelde  oodObsi* 
biame  Debmea  In  dieser  Regien  bereite  ab. 

S.  Regien  des  Hecbgeblrges  and  dar  Veralpea  fea 
SftOO  bis  5000',  mit  dusteraa  NadelwäMem  (versUglicb  Taaaea).    * 

4.  Alpeareglen  ven  5000  bis  6566',  wesa  non  die  bSebstea 
Spitsea  der  Kalkgebirge  oad  des  Wechsels  gehören,  mit  Krammbela« 
VegeUtien. 

Der  EinBass  der  geelegiscben  Fermatienen  aaf  die  Verthellaag 
der  fiewäebse  Ist,  wenn  aneh  wichtig,  dorch  Klima,  Standert  and 
andere  Umstände  vielfach  medificirt.  Die  meisten  kalksteten  Pflaa> 
nea  beweboen  die  bSberea  Reglonea  der  Kalkalpen,  da  jedach  fiela 
In  andern  Ländern  auf  Schiefer- Alpen  verkemmen,  so  glaabt  der 
Verfasser,  dass  sie  mehr  von  klimatischen  Verbältnissen,  als  der 
ehemiseben  Bodeabescbaffenhelt  abhängen,  and  dass  es  nar  Ar  ge- 
wisse Gegenden  kalk-  und  schieferstete  Pflansea  gebe.  VIelfiscba 
Beebachtongea  la  verschiedenen  Alpen  haben  Jedoch  Referenten 
öberseagt,  dass  es  allerdings  mehrere  allgemela  kaHMtaie  aad  wa* 
Biger  sehieferstete  Pflanien  gebe,  and  dass  deren  angebliches  Var^ 
kämmen  aaf  Scbfefer  oder  Kalk  grossentheils  aaf  maagelhirfker  Be- 
ebachtong  berohe.  Indem  dem  Schiefer  häafig  Kalk,  seHaaer  dem 
Kalk  Schiefer  beigemischt  ist* 

Der  Ver&sser  sählt  48  Ariea  aof,  welche  in'Vnter-Oesterreleh 
nar  aai  Drgeblrgen  gefnnden  worden, ^wovoa S7 aaf  das  bähmlscb- 
aiährlscha  Gebirg,  7  aaf  den  Alpensug  entfallen  oad  4  beldaa  ga- 
mainscbaftlicb  sind.  Das  geringe  Vertretensein  der  Flora  derScbie- 
feralpen  Ist  in  der  geringen  Hohe  der  dortigen  Gebirge  begrftadet. 

Dte  Kalkflora  Ist  die  schänste  ood  reichste  des  Landes  aad 
aralrecht  sieh  nicht  aar  über  die  ganse  Kalkalpentonc,  sondern  aach 
muk  die  Grsawacke  and  die  kalkigen  Binlagerangen  der  Saadateia- 
aane  and  die  kdralgen  Kalksteine  des  Prgeblrges.  la  Besag  aaf 
die  betreVeadaa  Gesteiasarten  Ist  der  Jora-  and  Leitha-Kalk  ärmer 
Md  entbehrt  des  sitbalplaen  Charakters;  die  Grestner-  aad  Gesaa- 
Sabiehlen  teigen  elaa  dem  Sandstein  verwandte  Flors*  Aof  den 
Warfiier  Schiefern  herrschen  die  h  jgrophiien  Pflancen  vor.  Es  werden 
S15  aasseliliassUeh  aad  ISO  Torherrsehend  in  Unter. Oesterroleh  aaf 

Kolk   rütkommmwUän   Pflftfi«*n   anfirwsSlilft 
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kef»f  «IgeiilbftsIiehilliPflaMfD«  ImiBm  mU  dJe  atitten  nii  dar  KaSk- 
flora  tbeilt  and  aar  durch  daa  Haagel  an  Felsen-  and  Alfieapflaaiaa 
abweidbt,  aad.  raa  dar.  fifhiafar^ora  sieb  darcb  aiae  aa  Pbaneraga- 
mom  reicbara,  an  Kryptagaaiea  äraiere  Vegetaiian  oad  Varbamckas 
▼oa  Laobbols  antarschaidet.  Als  die  Sandateioflora  bessicbaand  vaa» 
^^  39  Art^B  aa^ef obrt,  wavaa  Aspleniitm  Adianlum  niffrum^  Avenm 
tenuU^  Dßnthaniß  provimdMtis^  An^erieum  Liäago  dart  out  aaf 
,SaBds4aia  Torkooiaiaii« 

Vaa  4ar  Flaca  des  tartiarea  BBgellaades  oad  dar  Eba- 
Dan  bietet  das  abere,  iai  Nerden  vom  Urgebirge,  im  Sidaa  ▼«■ 
SsjMatei4i  bagreaite,  ubecaU  voa  Alpenbächen  aUt  KalkgerNien  doteb- 
aabniUima  Daaaabaafceii  Vebergäag^  aas  diesaa  3  Vegatatiaasgabia 
taa  aad  aar  eiaiga  aigaatbilaiiicba  Pflaasea,  als  Cynoatinia  €ckinm 
.$mM%  Cbfinopodium  BoUrya^  Artemisia  muMtriaea^  MCt^paha^  HMobr^ 
pium  europueum^  Glaueium  flaf^um. 

Das  Wiaaarbackea  aej|gl  bei  der  MaanigfaltigkaU  aaiaar 
Eieaiaala  oad  daa  AakläDgao  der  aagariseheD  Fiera  aiae  oagawaka- 
Usb  rat^bbsülge  Flara,  ladeai  sie  sagleicb  das  oatlicba  Eade  dar  ie«l- 
aobaa  and  daa  Aafaag  dar  otigariscbea  aod  rossisebea  Flara  Uldal. 
Aaf  dipi  M««»  9Bl|SrigaD  Steinfelde  gegen  W«  Neast«d(  fiadaa  aieb 
disi  ia  Oaalarreieh  aar  dort  varkamnienden  Mieropwt  ereatiia,  JLeram 
ikew^mm  mnuum,  Ono$ma  arenarium,  Turgetda  UUfolia,  Retis 
PAyl^ifMif  Medieoffo  pra$lrala»  Die  Leitbaufer  oad  der  Naaaiadlac- 
See  aa  der  flrense  Vagaraa  bletea  aoaaer  Sooipf-  and  Waaparpflaa- 
Mo;  CrufaU  4Huleüta^  Tritietsm  urUtatum^  Carew  dMao,  mitaiM, 
Cyperus  pammmiew,  OrchU  la;pifiora,  Suaeda  wmrUima^  Arieming 
^ampkorala^  pniriUmß,  Crupina  v^igarU^  Cirsfum  bruch^feepM^hm, 
Seonamera  ym-viftara^  LueopuM  exaltaitu^  Salviu  Ae^hi^gds^  Bm- 
pUmrum  tenuissimum,  Molcoimia  afrie^na^  LepiMum  er4is$itolimm^ 
perfMMum^  Spergula  m^rina^  Silene  viseom^  muUiftanh  Euphorbia 
.solicifoUa^  AfUfflfdalus  fiafM«  MdUoiut  caerulea^  Asirg^slpß  a9par% 
suletUug^  eaf$capu9^  Vicia  patmonica^  natb^m^enßku  -^  0|a  aaaifi- 
gan  Ktaderangen  sadöstUcb  ven  Wien  lisfiBm  aassar  raifkUakea 
SaaipffflaiiseB  die  selteaao  Hqui^etum  UlUrak^  (7w«na  kmgm^ 
Trighchin  mariiimmn^  AUimM  äuofDeöLeM^  Lri»  ^mria^  Laueqlmm 
aesUpum^  TbßHum  ebracteattfm^  Serratula  heUropkifUa^  Adm^^f^kotm 
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•n  KaUL.  mwi  Saiid^PflAMM  r«loto  TirktwAiii  «mI  ibft  yAMM»- 
raiehoB  Schneeberg  eiD«  uler  derea  iMrtMgehikeBM  90  PAmmm 
irwAglMi  Oir««  MenopkffUa^  dM§m,  mpkm,  wiMm,  mKiHM,  Omi' 

fMm,  CeptMaria  irmnsylvmU^m^  ßnaphaUmm  mtmmfh^mi  Cmihmmm 
immutus^  (^niaurm  mhiMtOh,  Seoiymm  M9pmi$m9i  BUMMkkß 
evMraltof,  Titramaomm  ur&Ümm^  €brep49  $etoBü^  miemmnriM^  Xm- 
Mum  ipinonm^  SaMm  mmMoo»^  Mmrrukktm  pnn^grkmm,  EäMm 
rm^nm,  UtAimm^  AwmU  mafm$,  Bifmm  HOiam^  CeMUonphäü,  Bm- 
mmcMlM  iOffiem,  JktperU  iri8H9^  Bmikliim  $friümm^  AUhm^ 
pmiHäa,  Euph^rkUt  mictteemaii,  TtigmiMm  w^tmtpMUmm,  TrifiMtm 
sPrimkm^  gK«i8toiitli«Ut  AaUd^»  Aur  ngtrinlMAFkffa» 
warlb  SM. 

Die  FUra  dar  Vfer  «ad  InsaU  d«i  Dm«»  MUba 
gtdehaie  Aimi  im  iMuM  Ummmm^  Pop$iim$  Mq^  SMm  pwpmm 
nd  omggMina^  sdbsl  Tielea  SdMrti*  waA  W«mc»M«mm»  -«  0«« 
Varebf«ld,  groMfenlbeiki  Ackedaad,  mÜ  ▼iaUa  iuirftgM  Mattitt 
nd  dan  Vfara  darMareh»  Uelat  eiae  thaUa  »garioilia,  tkatta  rnÜk- 
vliaba  Flani«  Vaa  den  derM|ea  15^  Pflaaaea  eiad  Irnsme  raeeai^ 
Mie,  OryptU  ak^eur0idt0j  eeAeeneMM,  .Eni^rMNe  |i0eeai  j^eflfoWft, 
8eirp%i9  MUhtiiattm,  KHkia  oraierto,  ereiMfia,  TAeefMi  AtwaHe, 
Arflierl0  eaf^oria»  Atler  eami«,  AtCib#ai<g  JfeWreJgJyi^  3eMaiP  «OMito» 
Peueedanum  ofjficinale^  SemneUera  Carm§pm$y  letrfüee  yafgftae, 
£kiä0mHm  PfartMrim,  CnMium  aeaetiaw,  OleM  muMfkußß,^  Üelepm 
0(fMn0lHM,  Vicia  yemieaka  benerUaiwarÜi.  *-  Dae  aaagedekale 
iligathad  deaKreieea  aatet  deai  llaaiiarlalierg#  bat  aetaleaefikbea- 
aad  RetbßbreaWaUer  and  M  pflaaeeaaria,  mr  AWaai  r^tmOmm, 
./feenai,  hümiHegtdayEurHia  enraieirfge,  £eeMa  eco/ieria,  l»reeintl«, 
Büphm  Cn$0nuHy  iMoiffis^  Imda  gerwumic^s  P^omU  Ii4ereaa, 
FerfcaäcfMii  ^toea^^tiai,  üiaji^dkiltie  «ana  leiebnea  diäte  Flera  aae. 
—  Oalepby4ea  fiadea  aicb  aa  ämt  Paika  awieebea  SaeCetd  aad 
Laa,  ale  Cr^pHB  aenAoato,  8Meomk$  kerbmeea,  €Hmu»marUimB^  — 
Ber  Eiaftaaa  des  Sitfaderte  aaf  die  Vettbellaog  wird  geaaa  eriiiafft 
«ad  die  VegetatioaeCeiflialieDeD  der  WiMer  aad  Aaaa,  der  aeaaigao 
fligel  aad  baeehigea  6Mbnv  der  Feben  oad  aleinigea  Trlftea,  dar 
Witten,  .  Weidea,  S»ai|rfe  aad  Wäteer^  dee  bebaolea  Laadet,  die 
CakwpaMiaea  oad  ibre  Krtrftgaieee,  der  Weiabaa,  die  Uakfäaler 
der  Raiae,  SaadtleliM  nd  wötlea  Plitaa,  eadUcb  die  gewUiUI^ 
ia  Zier-  aad  WaoieMgäHaa .  eaUiefartea  PSttiteaartaa  aagfgebea«  Die 
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!•«  R^iehe  der  UttMIfttM  «nil  CraeUmo,  ond  die  der  Alpen  de« 
der  Saiifreges  und  Heeee  an. 

lo  einer  Tabelle   wird   duu   die  Zahl  der  Gatiaogen  «»4  Artea 
der  Flera  Uater-Oeeierreiclie  mit  dar   ven  Ober-Oeaterreieh,    Stelef' 
narli,  Häbreo  oad  DeotacUaod  verglicben.    Eralere  Flera  sabtt  STÜ 
VomposUae^    lOf  OranUnede,    108  Crueiferae^    101  Papilionaceae, 
M  Cyperaceae^  83  VmbeUalae^  79  CaryophyUaeeae,  73  ScroftOmrimüt^ 
•S  RanwmOaeeae^  6%  LtMatae,  5d  Rotaeeae^  48  OretMeae^  56  £^ 
lioceiM;,   35   SalMleae^   36  Euphorbiaceae.     Die    Oater-    «od   Ober- 
Oesterreicb  eigentbomlicben  PhaDeregamen  werdeo  gegeeObergealelilf 
weron  RefereiiteD  ffir   Oberoalarreicb   mit  Aaaaeblasa  vea  Salsbarg 
aweifelbaft  eraeheiaeo:   Carea:  microftackga  ^  FriUUaria  Meieafri$^ 
OladMuf  commtmit^  Phntago  Psyllium^  Scabio$a  auftraiis^    CarpC' 
9kim  eemuumy  Änthemis  idpkut^  ChondrUlm  prenatUhoides^  Phfßieuma 
Hieöeri,    ßUehelii,    Pedieukxris  luberosa,  Scepirum^  Ändrosace  yk- 
eialiSy    Hau9WUinfUy   Saxifraya  rtiu^a^    Rhamnui   alpinu^    wabread 
OmUhoyalmm  suifureum  «ad  ehloranihum  (in  einem  Obstgarlea  M 
iSteyr  wild)   fehlen.     Hieraaf  Felgt  ein  Vergleieh  mit   der  Flera  vea 
Steiermark  and  ven  Mähren  and  wird  bemerkt,  daaa  io  den  5  Cireai* 
Cemrtaten  ven  Ungarn  44  Arten  verkemmen,   welche    in  Uatereeter 
releli    feblen,    and    daaa   aus  der  angariaeben   and  •odearopäiaebea 
Flera   158  Arten   in  ünteröeterreicb   and   awar   33   daven   nw  ia 
Wienerbecken  verkeaMnen. 

Die  Arten  aelbat  werden  nach  Endllcber*a  Syatem  mit  ge- 
naoer  Charakteristik  der  FamiUen,  Battangen,  Retten  ond  Arten^  bei 
arienreiebenChiltangen  anter  Voraoeaendong  einen  analy^aehen  SeUaa- 
aele,  anfgeflbrt,  ond  die  aoaaeicbnenden  Merkmale,  aewie  die  Ab- 
Undtrnngen  hervergehebeo,  dabei  nach  die  Verkommena^Verhättniaie, 
die  Fandorte,  Verbreitang,  Blüiheieit  ond  Daner  angegeben.  Bei 
den  Farnen  fermiaat  man  daa  mehr  n&rdJicIie  Aspidimm  erirtn/nm, 
wibread  daa  andikbe  N^i^chl^ena  (bei  Melk)  vnd  daa  aeilene  Aß 
pienimn  ftmsum  Kit*  auf  den  dertigen  Kalkalpen  Uerraacht«  Vaa 
B^$ryehimm  wird  nor  Lunarim  anfgefohrt.  -^  Unter  dem  Relebtbaa 
an  Ciräaern  alnd  loaaer  den  bereits  angegebenen  Arten  Coieanikuti 
an  Fiaobteicben  bei  inettl  mU  Cmrea  Cfperotfea,  PtOlkUm  f egH 
Ungarn,  ßtüium  patadomum  am  Leitbagebirge,  Poa  dura  Um  Wie- 
nerbecken gemein,  MolMd  t^rmüna  bei  Baden  bemmrfcenawerlk. 
FeHuea  ^tmtiea  Vith  wird  aar  Ppa  sudeti^  flneafce  ond  hieaa 

IrtfcWeiae    Poa  kobrida  A^nJ     0*«n0«a.    «rAli^k*    Javaii    vmraeki^AM^ 
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•5  Caph0$  Uri  ▼•r,  vo»  waMien  C.mpe$(riiklh  m(  Im  <i«rMgM 
Kalkalpen,  C.  HenophyUu  «n  Wies  stdleowelse  häofig,  «fii^t  8»lif 
«•Ken  slnil.     C.  eaetpiUM  Jaeq.   wird    iv  mdgwrU  Fr.   g6s#g«i> 
dlie    LinD^*aebd  ••)!   dort   fehlen.    <7.    ivrfosa   Fr.,    durch  gaoM 
Schr^den  voo  rulfforii  anteraeliiede»,  hält  der  Verfauter  nor  Ar  eiM 
•ehlankere  Form  daron  aaf  Torfaotorlaf e,  und  die  tod  des  Uattio* 
•eo  uni   beblätterteo    graDdetaadigeo  Seheldeo    ond  dei   am  Raade 
rüekwSrtt   gebogeoen   Blättero    entnommeBen    Cotefaebeldaagamerk- 
BHile  seien  oft  Qodeatlich  imd  nieht  beatfindig,    daher  die  neuen  Ar- 
ten dieser  Rotte  nicht  gereebtfertigt.  C.  kordeUiieho9  Vl\U  kommt- in 
der  a&dllchen  Bucht  des  Wienerl^eckens   häa6g  vor.  —  0ie  Familie 
der  liüiaeeae  ist  In  dieser  Flora  reich  vertreten^  nämlich  Ornükogm^ 
ium  5,   Oagea  6,   AUium  14,  weron  nigrum?^  saUvum  verwildorty 
IrU  7,    worunter   die   schäne  ptmüa,   ein  Schmnck  der  Higdl  bei 
IMdling.  -^  Die  Orchideen  sind  eine  Zierde  dieser  Flora,  indem  vos 
OreMs  14  Arten,  deren  schönste  die  seltene  fuwa  an  den  KalkbiU 
geln,    die   seltene   0.  SpU%€lii  am  Schnoeberg,   die  glfihonde  Jauh 
camptis,   ond   4  schöne  Ophrys/iri^m   aXifgafnhrt  sind«  —  Von  Wol« 
den  werden  31  Arten  nnd  90  Baatarde   aofgesählt;  &Mr  et^pkUUß 
wird  für  eine  MIssbHdang  von  fragUU  erklärt,  an  der  sie  als  >.pe- 
tyandra  gesogen    wird,    wogegen   deren  nicht  seltenes  VerkomiMB 
im  Plntgan  spricht,  Wo  fragUU  gans    fehlt,  die  selbst  am  Salsbnrg 
aehr  selten  vorkommt.  —  The$hum  6  Arien.  —  Von  der  reichsten  ' 
Familie  der  Compositen  sind  9  Inulae,  8  AniheoMew^  17  S^ne^omes 
anfgef&hrt.    OfMphaHum  Hoppeanum  wird  mit  Beeht  ala  7.  €^pUmm 
so  syli^adeum  gesogen.    Von  Hieraeiwn  werden  nor  16  Arten  ani^ 
gef&hrt,  indem  fl.  bifure%m  HB.  ond  siokmificntm  ala  Baatarde  von 
PUo$eUa  ond  praeäUum^   fiueatum  ond  angmiifolittm  von  PüoteUa, 
ond  AurietdBy   dann  porrifoiktm  ond   bupieuroiSes  ala  Formen  von 
Boxatüe  angesehen,  mit  tf .  mwrorum  als  jS.  ^tiaeacefia  H«  bifi4%»m 
Sehmidm  Tseh.,  päUe$een»  WK«,  ond  als  >.  pel^phifihim,   B.  stf- 
vaUeum  Lam.,  f^ulgMum  Fr.  ond  ra^emosiMii  WK.  vereint,   so  H. 
tmoium  als  ß.  H.  glabratum  Upp«,  als  y.  aphyUum  H,  püiferum 
Hpp.,    SehraAeri   Scbl.i   so   H    alpimtm   als  ulpln^muramm   ff« 
fdgreicefiB  W.,  HaUeri  Hpp.,  endlich  so  m»baudumh.  uUß.  bareale 
Fr.,  %  rigidum  Ilrtm.  ond  racemoHon  WK.  gesogen  werden;  Zo- 
samnenstellongen,  die  som.  Tbeil  gerechtfertigt  sind,  lom  grösseren 
Tbeil  jedoch  noch  sorgfältige  Prufoog  erheischen.  —  Die  Asperifolien 
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7  Bfttlftr««  M^MkM«.    F«  »apa4f0me  wirl  ds  F#ff»  sa  phl^m^i^ 

dr0, €m$IHaeum^^ b«t,  so  orimiaieMfi^  g^kraebt,  »ofHamMS ebri.. 

il»  eft0p«»j»Jll0«io<(l^,  8ek0lUanum  S^hf9Li.^  als  j|NifliMp  orlenf ofo 

Mi%<eAhrt,  wifami  SckMionum  Koeh    BaAmJ  v«b  fiv''<'fli  ^mi 

fUco^mm  Ist.    So  Ser^fiOarim  aquaika   wird   wtedar  AArAorÜ   «bi 

m.  gerrata  md  BaMsU  als  j3*  erenätm    gaaagMi.     Vm  iaii  M  F«. 

r#fileiM  kMnl  i9nsf4foila  m^  Um  Var.  aMIir  Hat.,  meOia  m4  «ml 

rl^lMa  Sehr  ad.  mv  in  WieaarbaekeD  var;  mit  ^piaatß  wanka  iy* 

^rleia  and  öreMdea^  «H  mgre$ii9  poätm  «od  ^p^ca  Fr*  yrladar  vaiw 

afiiigft.  —  Wanigar  oalargamlaa  araabalal  dia  Veraiaigoag  faii  JBii- 

pkr0§4m  aa/if^tnyantir  mil  ofßdmaiU,   da  aia   aieh   atal«   aaipataal 

Maibl.  -^  'Van  Orabanebaa  nach  Kaab  «ranbn  I«  Artan  aafgafahrt« 

frarimtar  dIa  saüatiaa  eaendeteerny   Ai^MM^t    Picridk»,   wkior.    0. 

OMer  lal  dort  dfa  gaoiaiaala«    O.  (BoMaa  kanmt   wabl   aor  a«f 

£Mato  ^ffneinaM   ipar.   —  Dia  aabSoaa  Priiaalaaaaa  aiad  raieUlab 

raKratan.    AndroBoee  adblft  6  Arifa,  wavaa  OangalA  oad  auMPimi 

am  Wlaii  gamaia.    Frimula  mil^arU  Hada.   [ß^mOiM  Jaeq.)«   aiae 

Ziarda  dar  Vmgabangan  Wiaaa,  kaouat  lebaa  la  Obaraitarraieb  aor 

■akao  mabr  vor.    iMa  allgamala  all  P«  spedMUiB  1?r»tt«  ovlgo* 

gafWirta  Farm  vaa  H^sgrifolkt  L.  dar  Kalkalpaa  Oaatarraieba  wird 

alt  Clu$iana  Taeb«  baialebaat,   von   walebar  aieb  aratara  (eolyoina 

Sobj)  doreb   abaraaiU  dröaig   poakMrta  BULttar   and  apiftta  Kalab- 

afpfal   aoiart^baMal.     P«  UUevmMa   Part,    lat   mMmO'CiuHMm 

Sab  Ott.    SdkkineHa  msmtdna  W.  wird  aU  rar.  aia/ar  vaa  mlpim 

aa%aAbrt,  obwabl  ala  aiah  atata  giaiob  Uaibt,  oad  aioao  gaaa  var- 

aahbBdaoa»  Staadatt  aaf  aMaaraiabam   Badaa    dar  Nadalwildar  dar 

Bbaaea   bat$   ala  tat  wabl   aina  abaa   bo  gata  Art  ab  pumUa  and 

minima,  -^  V«^r  ^«  raiab  rartaataaaa  Umballataa  baapMrkaa  wir 

Falcarta,   am  Wlao  gamato,  raa  Brnphufum  «  Artaa,  Omanlke  S, 

SesM  4,  woyao  wrium  gamaia,    dla  aaoat  aaltaaan  CnUhm  vemh 

äum,  Ammi  mafui,  Arth&ngM^m,  vaa  Pm^^dmmm  9,   waraa  olaa- 

Hcum,   Chabraei  aad  mu^irimmtm  gamaia,   •erlicühuy  aar  lo   aiaar 

Schlaebt  das  Rotallaogabirgaa ;   8Uer  Mhkum  Seaf.,   am   Kablaa- 

gebirga  gamaln.  —  Voo  aempertfkfmm  aiaebaiaao  4  Artaa,  MOboUf0- 

rum  gegen  Hfibrao,  Ss»reieM  Sabtt   ia  dar  KUasa  am  Waehaal, 

wohl  wia  Arenarhm  Kaeb  aiaaForm  woniUrUmL.^  dU  oicb  doroli 

achm&lara  RooattaoblSfCar  aad  kubla,  gawkaparia  ataagaibUttar  aa* 

tertcheidat.  —  Taa  daa   !(,  Sailfragao   tat  Mbifera  opa  Wiea^ga- 

mala.  —  ünamona  10,  lia  darlt|^  pr^tmaU  iai  dia  aUUaha  Fnm 

(montma  Bp9)i  VuMOma  arit  dar  V^.  üaMriAa«  ä§f^nnißß 
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Jer  Ralhb&gei  Wi  Petersdiorf.  üommoufti«  21,  wer^n  4mMMftoWtf» 
*W  i»  Ami  Vop«lf«ii  OMtarMehs  sof  Kalkmod  «nlcr  &fyaHBiioi*y 
p9itfanthemo9  miM  ierVar.  tofin^irfa  (ii«M^o«tia  D'C),  Mrdim«  Cr  Dt«» 
(HirvtiOf«  C«rt«,  der  jilBg«fc  Name)»  -*  5lMne  19,  okn«  flisliofperMi, 
w*r«D  S*  Saxifrmgm  ii«r  in  db*  WiMfllpeii.  —  Euphmri^ime  %\,  Li* 
neme  7,  PeiemtUlae  16,  TrifMia  17,  Asiragati  8,  Fidtfe  17,  wa* 
ranlef  ar0beides  Wolf  a«f  Kalk  Vi^mlpan,  ywmwiwitoi  OraU»  blas 
I«  WlenarleabeB. 

Am  Seiilvate  falgt  aia  VarctMiDiaa  4«r  la  Sehrifleo  i^a  in  Vü^ 
Ier5sterrei«h  vorkaonneod  aufgeAhrtea,  Jedaeh  den  Varfaaaer  anbe«^ 
kattDt  gebliebenaa  Arlaa,  aawia  Naehtrftge  und  Verbaaaarvogan,  ala 
oeiia  Standarte  aad  Heriebügatogea,  c.  B.  daaa  ^mUkogaium  KoikU 
Aot.  ieoUktum  Kaeh)  wd  tmuifMum  Rebb.  rar  FaraieD  vm 
WKiMkH%m  eiiid.  Bis  aergfiltigea  Register  sebifeast  diese  asage« 
salcbMta,  ralebe  Flara. 

Salsbnrg,  Dr,  Saut  er* 


Getrocknete  Pil^nKeiisainiiilinigreii. 

Algae  marinae  siccatae.  Eine.  Samroliuig  earopfiischer  undT 
auslfiiidischer  Heeralf  en  in  ^ebrooknetan  Exenplarra,  mit 
^oiB  ktrzen  "HsXe  v^rMken  TM  Prof  Or.  Kfit^ing*^. 
VIH.  Lieferung*  Herausgegeben  yon  Dr.  H,  F.  Hohen- 
acker.  KSrckheim  nnt.  T.,  Königreich  WOrtemberg,  beim 
Herausgeber*     lb60* 

Inditti  vrlr  vna^  auf  Arober«  Antetgan  dleeer  TartreMkbesSsaiitt- 
UMf  baslaban,  gebeo  wir  nacbatebaod  den  Mialt  Maser  oeitaatefi. 
Liafermig,  die  \n  aorgfllltfger  AitaMatttfiig  \a«rdlg  ss  Ibre  Vergtogef 
sieb  aDravbt:  351.  Cladophora  spimä^alL  g.  Cap  Agatbsa,  «Adalrlfca*^ 
952.  C.  t>aucheriaefarmi9  K  g.  Cberboarg.  553.  Rhi%odonium  Hpa- 
rium  Harv.  Ebendaber.  354«  Chaetotmorpha  chlorotiea  Rg.  CäoaL 
855«  Ch,  herhmeeo  Kg  Üasbiah'Mreatiadiachs  lasels.  SM  Ch^rifkäm 
Kg.  Casal*  857.  Ch,  ^öHabms  Kg.  lufl  CKUaS.  348.  M^umeda  tri- 
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vn 

ht«.   S65.  8sr0ü$mm  affine  J.  Hg.   Cap  Jet  gttoa  H^ftnmg.    9M. 
CäUühämnion  Datiesii  kg.  ArrananebM,  Dep.  Calvados.  167.  H«*- 
mibeerüB  gracUUmum  Kg.  Trieat-  868«  AemUhoeerüB  eehiomoitm 
Kg.  Iiiael  LMina.    369.  CmüraeermM  leptaeanthvm.  Kg.   Ekmtehar. 
570   Cerämium  furcdtalum  Kg.  Marra  GaoBalaa  ia  SfidXbile.   371- 
C.  ruWum  var*  fruiicuUmm  Kg«  llag6Uaoa.8traaaa.    379.  hridmea^ 
eBmosa  Kg.  Gap  Agalhaa.   373.  /.  eiliil<#  6 ran  laaal  CbUaS.  S74. 
JBtiAyaMnla  M(M»opkffUa  Kg.   Gap  Agelhaa.  375.  CaUaphyiUa  Umera 
J.  Ag.  Falklanda-Inaaln.   376.  Oymnogangrus  filiform^  Kg*  sp.  n.' 
phycoMaiibaa  elongalia  alira  aelaeaia,  raoioaiaainiia  (diebatoMia)  raaia 
flageIHfariBibtta  faaligiatla.    Aoeud,  loael  CUloS.  377)  Odiäimm  cor- 
neum  i.  OewUum  Kg.   Triaal.  378  SuhHa  lingulmiü  3.  kg.   farna 
prolifara.  Harro  Gooialaa,  Söd-Cbila.  679.  Oratel&t^Hm  ewuifMa  J. 
kg.  Anead,  Inaal  CbiU§.  380    G.  fiUformU  Kg.    laael  St.  Tbanaa» 
Woatiadiaa.   381.  O.  aneisWoelada  Hont  Saa  Carloa,  ChUa&   989* 
Chondroihamnian  ehiloän$e  Kg,  a.  ap.,  phycoaiata  tabaloao  aigraa- 
caata  atrinqae  attenaato,  ramia  eloagatia  atrioqaa  attenaatia  altemia 
ramaliforia,  ramalis  aataeoia  vel  eapillaribaa  abbraviatia  laifa.  Anemd) 
Cbilo^.    383.  Laurencia  obCuea  Laaii.  var.  Triaat.    384.  £.  oblmea 
var.  corymbifera  Kg.  Gap  Agalbaa.  (385.  L.  obluea  var.  mierotladU 
Kg.  Dfiataab-waaÜadiaaba  laaela.    386.  L.  paplUoea  Orer.    Rathaa 
Haer.  387.  PotpHphonia  JaeoH  da^Not.  Oaaaa.  388.  P*  «iiodaJte 
Kg.    Cap  dar   gatan  IIoflFnvDg.    389   Acanthophora  Thierii  Lani. 
gt.  Tbaaiaa,    Waatindiaa.    390.  Hypnea  muetifermie  Lamx.   fonaa 
pjgaiaaa,  Cap  Agalbaa.    301.  Rhodoph^me  bifida  Kg.  CaraM  aujar. 
Laa,    Uap*   Calradaa.    399.   Rh.   bifida  Kg.   faraia   aaagUaarata. 
ArroBiaacbaa«    393«  CaUMepharie  omata  Kg.  Gap  Agalbaa«    391. 
Sphaeroeoeeue  eonfervoidee  var.  y.  ramtOaeus  K  g.  laaal  St.  TbaaMM, 
Waatiadlea.    393.  8ph.  dkfergeme  kg.  Triaat«   396«  Ploeamium  eoe- 
eineum  Lgagb«  Hagallaaa-Straaaa.    397«  PI.  eoee.  var.  arfaahna 
J.  Ag.  Cbarboarg.    396.  Ploeam.  eoetalum  kg.  Cap  Agalbaa.    309, 
TiMMmoearpme  magdUmkue  Kg.  Hagalläaa-Straaaa.    400.  EkMmu* 
due  LabiliardietU  Kg.  Cap  Agalbaa. 

— — — —  '• 

)g^  Belgalagt  lat  diaaar  Nannar  aia  Proapaetaa  fibar  afai  ailfcraa« 
fcoplaahaa  Praparataa-Wark  vaa  Dr.  Spaaraebaaidar«  daa 
wir  dar  Aafnarkaaaikalt  aaaarar  Laaar  aspfehloa 
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■Beyenstourg.  21.  November*  •tS^H; 

tr  Inhalt.    ORroiftAL-ABHANoLVNo.     Wydier     kUinere  Btttr&^A  «u» 

Kenntnis»  dnheiiDischcr  Gcwichae.     Pörteettuiig.  (BoramneaeY   — ^ob^bhrÄ 

Gegcll.cbaft  für  vateerländiache  Culturi^  «et «*leiiMli4« 

Kleinere    Beiträge    zur  Kenntaiss   eiiiheinuMh#r  .Cer 
wachse«    Von  !!♦  Wydier. 

Borastneae« 

Blothe  mit  iwei  seitllieheo,  bald    verhairdeneii,  baM  nielit  enC- 

* 
wMkeUen  Vorblättern«     Kelch  d^r  ^«HisnMfltli^  .^Qf;^  f-^ ',^«. 

getetst,  gewdbdileh  bint-  seltener  Teroamfffitfig«  frtiobiMiHeria  Ita^ 
'Riehtang  toh  Sepalom  S.  OIpMbliHhea  an  die  veramrfeheaAe^Bttit. 
•iellong  ahne  Proaentbeae  anschlleaaend.  BlutbenwIeMn*  Aafillfg% 
•enkreekf  nach  Vorn  (in  der  Bbane  ilirea '  Traffblallea)  etngvrollt^ 
Blathen  imaier  auf  der  Oberseite  des  Sympedioma.  *' 

Helietropiufn  europaeum.  Binatig.  Kotyhidoiie»  LS!  ftotyla. 
flonarglied  sehr  kori,  Kotyledonen  lang  geatieit)  »it^  aMHrinlf^r 
Spreite,  von  den  ivnäcbat  folgenden  BlAttere  wenig  Tiffadbialvll. 
Ant  die  Kotyledonen  folgt  an  veraehiedeaan  fiiamplareii  eitte  >#■• 
gleiche  Anaabi  von  reebtwinhllg  mit  den  Katyledanaa  afttar  aieh  g#. 
kreaiten  Blattpaaren,    feh  fand  folgende  Fälle;  1)  Aaf  8  WaitpOTva« 

die  Kotyladonen  mitgealbit,  folgte  %  dorch  ^-Zll  j^^na^^talpt.    9) 
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aM  aterk  Terswal^  aaek  aaa  ieu  KatjlaJaaea«  Maiat  aia4  5 — 9 
Saffiabwaiga  ta  aiaar  Blatlaehaai  baiadUieb,  wavaa  4ia  S  akaraa 
LaabUittar  aal  laflaraaeaas  briacaa«  diar  aatarata  biagagaa  meiat 
mm  ateiga  LaabMaftUr  trigt  Staagal  aad  Zwalga  aadlaa  aiit  Z—% 
Ihraafkrailgaa  Wiekala«  Dia  afcerata  iai  aiaiaft  aiaCteha  Wiekai  aai 
akaa  aatwlekattea  Tragblatt;  aawailta  bal  aacb  dlia  sweit  abarata 
kala  —lAm.  Diaaa  mmi  dia  iritt  abertta  tiad  gawobalich  Dappel- 
wiakda,  aad  aar  aebaiabar  abaa  Tragblittar,  well  die  Wickela  b&.. 
kar  aai  Maagal  biaaafirackaea,  aad  aleb  vaa  Ibraa  Tragblitiara  aal- 
§mm%m.  Hakaa  aalcba  Blillar  aariala  Zwaiga,  aa  waebal  aar  dar 
abarala  kMer  aai  Staagel  adar  aa  Haaptawelgea  (daoa  ea  gltft  aocb  ras 
latstaraa)  blaaaf,  w&braad  dia  I  bia  t  aaUrea  .ia  der  BUtUckaal 
alakaa  bMkaa.  Ja  bMar  dia  Blatbaaswelga  aai  Steagai  aad  daa 
Bareiebaraagaawalgea  alebea,  deata  atlrker  tat  der  Grad  daa  Aa- 
waebaaaa.  Dia  WIekalabrea  reiebblölbig  aiit  laletst  aebr  atarli  ga* 
alraefctar  Bcbaiaaia.  Blulbaa  abae  aatirlekelte  Varblätler  3  die  Mit- 
laiblitka  dar  Dappalwlekal  alebi  adtea  varaaailäafig.  Letsteraa  laU 
gaa  biaig  aaak  dia  Baraiebaraagaawalga,  weleha  aaeb  3  VarbUttara 
dte  ibrigaa  Bliltar  aaeb  Vi  gMtallt  babaa.  Aber  aaeb  biataaliafiga 
Swaiga  aiad  biaig* 

iljipparaya  proe%mbm:  Katjlad.  LZ«  Kai jladaaaB  gaatialt,  aval- 
laljrladaaargllad  kara«  Btattateliaag  Vf.  Markwirdig  iat  der  Waeh- 
aal  fea  laagaa  aad  karaaa  Syaipadleaglladera,  wadareb  dia  laabigea 
VarhlMttr  aad  dia  Blitbaa  aa  3  «ad  S  wie  aaeaatB^aBgaaebabaa  ta 


KLZ«  SynpedlaM  raiehblfithig,  aabr  garad 
gaatreakl. 

M.  Imppfdm.  Satiricklaag  dar  Blfitbaniwaige  abataigaad:  dar 
mm  dam  abarataa  Blatt  dar  atärkata  aad  aleb  gerad  aafriebtaad. 
Sato  Tcagblatt  aa  ikai  aiae  karaa  Straeka  weit  biaaa^ewaebaaa, 
aad  da  dat  Zweig  dia  Fartaateaag  daa  SteageU  aa  aelo  aebaiat,  m 
aiebft  aaek  aahaiabar  aaia  Tragblait  bdber  ala  die  eipfelbl&Uie  dea 
«ritkllabaa  Slaagab.  h  dar  Blfllbaaw Ickal  ateta  aar  die  aweilaa  Ver- 
klitter  aaagablldet. 

E.  deflemum.  Im  Weaeatliebea  wie  verlge.  Die  laflereaeaaa 
am  Bude  deagtaagela  aad  der  Bareieberaligaeweige  verbMt  aleb  aft 
wie  bei  Myo9oU$. 

Cynoglomum  offieinale.    Ketyledeaen  LZ.  BlatUlellaag  Vs»  */•» 

^•^.    €Hpfalbilltbe  aaweilaa  tatramerlaeb  bei  %  Carpldea.    Vaterkalk 

Am  WMkeaawaigae  aiebl  aallea  ia  dereelben  Blatlacbaal  eia  aeeaa- 

aerlaeber  Zweig.  Die  eberetea  BlBtbeawiekala  muebmal  Mi  fUmgü 
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MiMiafgewaehseii  ond  ••  von  flir«ai  Trftgkl«lt  ^mttmni,  wihtmati  JW 
ftccessorisehe  Zweig  seine  Stelle  in  det  Biattaelwel  nley-verKMli  ' 
Die  tiefer  am  Stengel  stehenden  BIAtbenwIelieltt  htiimn  i  ladUge 
Verblätter.  Bei  dem  ebersUo  lileibt  das^ootere  ato  mid  sei«e  Staue 
wird  doreli  das  erste  Keleltblatt  der  MittelbllHlie  der  Wiekel  eiafs^ 
nemmeD*  Die  BlfiflieD  innerhalb  der  Wklieilräabea  eb«i  VerlM*^ 
ter.  *Aesti?atieii  des  Kelelies  eft  dentlieli  naeli  Vs^  aBdere  Haie  p«r 
iatepiscb« 

Omphalodea  verna.  NLZ.  Die  «nterslen  LaiihU&iter  heda», 
etändlg  auf  gestavehter  Ate.  Ueber  ilinen  dehnt  sink  der  tteAgel 
sehaftfürnig  «nd  tragt  meist  S  Laobblltter,  wevea  die  t  ebamtMi 
eft  am  Bnde  des  Stengels  nnter  der  GipfeAlitbe  mI»  aasawiiai 
rickea.  Diese  3  Blätter  sind  die  Tragblätter  der  ei»&elien  stoM 
sehr  reiehbiatbigen  Wickeltraaben«  Die  iwei  eberaten  WUfceis  rieh^ 
tea  sieb  mehr  aaf  and  bilden  am  Gipfel  des  Stengels  manehsMj 
eine  Gabel.  Glieder  der  Sympediea  getrennt.  Btühm  ebne  Vier- 
blätter,  entfaltet  anfgericbtet,  naeb  dem  Abbiflben  iberkängend*  Zu- 
weilen bat  die  naterste  Wiekel  das  sweite  lanbige  VerUaü  an  der 
ersten  Blitbe  entwlekelt.  Das  Tragblatt  der  «berste  Wiekei  sei« 
nea  respeetiven  Zweige  saweilen  eine  knrie  Streeke  aRfgewaabam; 
Die  Ernenerwig  gesebieht  aas  den  Aehseln  des  Btdanlaitftea  ki 
Stelenenferm ,  welebe  mit  laubigen  Verblftttem  keg)onMi.y  «Ü 
welche  wie  Ihre  feigenden  Lanbblitter  naeh  Va  atabeft.  Andar» 
Spresse  tragen  nach  swei  Verblättern  die  felgenden  Blätter  nach.  % 
gestellt.  Tiefer  ans  dem  gestaaebten  Stengeltbeil  kemmejide  Ste- 
lenen  beginnen  mit  Nlederblättern«  welche  schdne  tJebergitBge  fn 
Laubblätter  darbieten.  Es  feigen  nimiieb  s«f  die  sebappakiartl(|eto 
Niederblätter  kleine  Laobblätler  mit  breiten,  flachen,  fiaai  ashaldaa 
artigen  Stielen  and  kleiner  Spreite;  die  naehfelgandea  BläMtr  fe^ 
winnen  Immer  mehr  Stiele  and  Spreltenblldang,  während  dl*  Sekat^ 
denblldong  abnimmt.  Die  bedenatändlgen  BUtter  eft  mU  Vi  -^, 
ihre  SpreMen  in  der  Knespe  nach  dem  langen  Weg  BhargeroUt.  JMk 
Verblätter  der  Erneoerongaapresse  and  die  distlahe  geatelllaa  Bttk- 
ter  äberbanpt  haben  Anfange  gegenwendig  gerellte  Spreiten. 

O.  HfUfoHa.   KotyledenenLZ«  Keimpflanse.  Anf  die  Ketyladenen 
^  feigen  drei  Blattpaare,  alle  anter  aleb  and  mit  den  Ketyledenen  |ia^|i 

LiL*  gestellt*    An   das   dritte  Paar    achllesst  steh   nater  gleicher 

Kreeentbeae  aln  ferneren  Blatt  an,  welehea  die  am  i&Ungel  beca- 
achende  Vt  St«  •ialaiteb  Weaa  alark  rersweigt,  bringt  der  Stengel 
•na  den  «ataras  Blättern  Baralakart|i(atwelge,  ana  «an  häh#ra  teiiia 

4f 
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■HUiMiny  (mM  4iBMk9y  M^n  «•«•pp^Ue  WiefcdtrwAM, 
vMi^  B«r  M  kmt^LMg  f-1  Itttfcige  VorblatUr  baban  (Im  UUteren 
falte  iaa  iwaüa)  wibraW  alte  äbrig«  Blöthao  abaa  Varblatter 
•M).  WilhaMwaiie  aiah  In  abatalgandaf  Frige  aalwIckeUii.  Sym- 
nilMi  aÜ  att*«««€liril«i  Ollader»  aehr  garade  gaalraekt.  IMa  «wrf 
^jy,IPii  HütbaMTiekala  daa  SleagaU  aeigen  an  Taraebledeaea  Bs- 
aHplaraa  aia  vacaabladanaa  Varbaltaa.  Rockeo  aie  (and  Ibra  Trag- 
blatiar)  oaba  anaamnen,  aa  bilden  ala  eine  die  Endblutbe  daa  Steo- 
gdB  wett  ibe»g4phl»de  Gabel,  dabei  alebeD  ale  aeab  in  dar  Achael 
Ibiw  TragWatlea.  Oder  ale  wacbaae  am  Stengel  bia  nabe  aa  dl« 
SMMbMtba  ^blaaef,  ebeaftilla  eine  Gabel  bildend,  laaaea  aber  ibre 
VratbMUar  «Mar  am  «tei^al  «irö^k.  aa  daaa  lalatere  eline  AehaeU 
aer^  an  eate  aabelnen  (wie  gewabnilch  bei  Äyajeto).  Sind  die 
%  ebetalanilitbenawelge  weiter  aoaelaandefgeröekt,  ae  Hebtet  aleh 
•er  ebevata  gerade  an«,  die  EadWatbe  dea  Steagela  aeltwärta  dran- 
MBd  and  aebeinbar  die  FertaaUnng  dea  Stengela  bildend,  ©ieee 
eberale  Wlekd  iat  bald  mit,  bald  ebne  TragMati  im  eraterea  Falle 
wftebal  ea  avwallen  ein  wenig  an  aeineni  Zweig  blnanf. 

Bm^Mgo  ^ifMmMs.  Katyledanen  LZ«  Kelmpflaoae.  Wnrael  aieai- 
Hab  «Infaeb,  begelftwlg,  mit  %  eder  aeeb  4  Reiben  ven  Seitenma- 
aarn.  Katyledanen  kari  gaaUalt  mit  avaler  eder  elliptiadMr  Spreite. 
Ketjledenarglied  walaUeb,  die  aanäabat  falgenden  Stengdglleder  ge- 
atanebt,  daber  die  anteralen  ill&tter  reaettenartig  aiiaamnMngadrängt- 
Blaltalallatfg:  1)  kmt  die  Ketjledenen  folgt  eegleieb  Vsi  eingeeetat 

«it    i^j  %)  eingeaettt  mit  J-^;  »)  eingeaetat  mit  g"^-    *■ 

Üeaen  rUien  aetat  die  V«  ^^  entweder  bia  in  den  Keleb  der  flip«* 
fcMMbe  feii  (baM  In  H  gancen  Gybien  eder  in  I  Gyklaa  wd  eM- 
fen  «Hedem);  eder  ea  felgt  meiat  aof  einen  %  Cyiilaa  Vt  Sti  u 
jene  ebne  rffeaentheae  anaeUieaaend.  9)  Ea  folgt  aaf  die  Hetylede- 
Mto  Mmltlalber  */•  ebne  Praaentbeae.  8)  Ea  folgen  aaf  die  Kety- 
ladanan  1-^9  mit  'ihnen  nnd  anter  aleh  reehtwinhilg  eleb  kransende, 
«nfaeMMe  Mattpaaie«   An'a  abarato  Paar  aehlleeat  eich  dann  */«  «m 

hlaÜgaten  mit  Praaentbeae  yen   ,       ^s  weraaf   ahne  Praaentbeae 

Va  f^'S^   ^'*'   ^^^^    ,       *}  eder  aaacbllaaat  alfib  aaglaicb  Va  ohne 

Preaentbeae  an'a  aberate  Paar  an  »  ader  die  Vi  St.  reicht  bia  i« 
die  GIpfottlMw  blMln«  Bind  die  pnarig  fenteltten  Bluter  ns%e- 
Het,  ae  atehea  ala  naeh  dem  langen  Wag  dav  Spirale  nn*ar  Va 
IHfergena«  ~  Die  Pfiaoae  endet  efil  saeh  t«^S  Maltpaarett   amJ 
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der  ▼•nio«g«heBJleii  St.  akb  »kM  Praiw  MMrelkl.  -^  fN^  iil  4er  Mev- 
gehreieb,  eft  iriner  renweigt.  4as  diee  Üelereii  BIMere  Am  f«^ 
dehnte A  Stengele  keaaieii.  BeretcberMgeewelge}  ase  dba  MAerei 
relM  BIMenBwefge.  Jene  begfames  Mit  swel  seiMleheB  VerMMIerrf, 

eaf  welebe  '/s  St.  der  flbrigep  Blätter  .mit  Pres«  tob      **"  *    folgjj, 

meist  kifttoM.  eelten  fersiMriäaSg.  Die  «aNeB  BHUte^mrelg»  eüi 
Deppelwkkeh  mit  iwei  eeMiebe»  laeUgen  VerblütMrB  BBih  eft  mit 
TerBomläaftger  ÜHtelUMke;  «e  bdkem  eisd  ekifaefc^  WiekeHrMbvb 
nur  mH  dem  Bweltea  VerUait,  irelehe  aaek  iOBerkalki  dev  WIelMl 
•iek  Dor  allei»  aaebildeo.  Die  Verkl&Her  elaereeile  an  liireB  ZwbI. 
gea  kerablaafend,  mgleiekseitlg,  aater  eich  aymmetrieek.  Bfc  Bak> 
fallBBg  der  Blfitkeawiekela  abateigead;  die  ekemti»  eich  aewkreslK 
aofrlchtead.  ZaweHen  kommt  AswaebsaBg  der  h— 9  ekeraten  Wk- 
ekebi  amSteagel  ver,  wedarek  Ikre^efer  efekeailem  TragkiiHtfr  leer 
«raebehtea;  andere  Haie  wkckei  «mgekebrt  daeTmigUalit  an.  eelaem 
Zweig  kiaaaf«  Sympedfam  miletal  aekr  gerad*  geatreekt.  Ziaeigk 
überhaapt  poeiledrem.  LaakspreHea  iD  det  Kaespe  kald  aeiNrdck  HB 
dea  Raaders  eiagerellt,  kald  aoeb  8ackv  kirid  aa#  di^  ]fü«a  gefaltet. 
Die  Bodealaabe  mit  Aaebe«,  oberwarl#  liaalgeD,  an  der  Baeie  elvraa 
▼erbreitertea  StieleB ;  köker  am  Ste&gel  wM  der  BtattstM  aprsIlMh 
«MTtlg  geSügelt;  an  aeeb  k^beren  Blatter»  rerecbmelseB  Stiei  ksl 
Spreite  In  eine.    (Man  rgl.  aaeh  Caeaini,  Opoee«  pbylel»  II.  5T^. 

{Boroffo  iawiflora  ist  aweiaiig:  1)  Uabegreafate  LaalNreaetlei 
«)  L  Z.)  

Anehn$a  semperHrms^  offieinaUs  aindaweiazlg:  I)  Laalfreiette. 
3)  Gedehnter  bl&bender  Eanketeiigel  mit  eipMbHItke. 

lek  bestimme  kier  A.  affie.  and  A  UMea  R.  (BuglMmm  vfdf^ 
TaBsek.y  Spann.)  naek  der  Akbildang  ven  Spentfsfr  lit  Neea 
gen.  fler.  germ.  Melae  mit  dieser  AkkllfiBBg  VbereAiatimmetfAe 
Pflanaen  ven  A.  öffk.  kalea  sieker  eine  uBbegresate'  Eaafcresette, 
ek  Bon  aaeh  A.  Haliea  (pankfui.  Alt.)  eiae  selebe  habe,  wie  Wk 
(Flora  1661,  S.  392  Anmerk.)  aanakaiv  mosr  iek  aoa  Ifang«!'  t%li. 
attodiger  Exemplare  dabin  gestellf  sola  laaaen;  —  Diese  und'  dik 
sanfleimt  rerwandten  Arten  bedirfen  eriner  neaen  DQrckffrbeftoB|(. 
—  Die  Bl&tbensweige  bei  allen  3  genannten  Arten  aM^PoppaljfV 
ekeln,  deren  oft  rornomläo6ge  Miltelblötbe  awei  Uabige  symmetri- 
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^mriUmHA  (rf*  MduM  iw«!  Blimi  «k€M|irliigi  and  neW»  «mi 
Mv«ll-«h0ni  •dar  aodi  Über,  Maftdinia  in  der  HUt«  eine«  Uter- 
mmiUmn  fm  84e»g«l  «bggki.  Nar  di«  BBtarsleo  Bluthentweige  #t«- 
fcM  meh  ftoMi  Id  der  Ai^beel  Ibree  TragUatles.  Je  höher  elck  4ie 
BUMMMweige  en  Steagel  fe^ea,  deete  etärker  ist  ihr  AowaehseB, 
dareb  die  EatferDoog  dieser  aBwaehsenden  JSweige  ven  ibrea  Tra^- 
blfittern  ersobeinen  letetere  leer.  Gebt  man  aber  voü  den  Blitheo- 
pweigea  aia  Stengel  abwärts,  ae  wird  man  laNuer  io  eine  respeetiFa 
Watlacbael  treffen.  Aaeb  ist  das  Anwachsen  der  BIfitbeniweiga 
dMlIieh  an  einer  swiaeben  Stengel  nnd  Zweig  befindlichen  Farcba 
wm  erkennen,  and  der  Zweig  bildet  soglejeb  am  Stengel  eine  mehr 
^imt  minder  weit  am  Stengel  herablaufende  Leiste.  Merkwiirdig  ist, 
daas  Mark  nnd  Helarlng  beider  mit  einander  Terscbmelsen,  ebgleieh 
»an  neeh  die  Grense  beider  an  einer  Einschntirnng  des  Oelsringea 
fvkeanen  kann,  welche  mit  der  finsseren  Furche  snsammentrifft.  — 
W  Keichdeeknng  dentlicb.  Dje  Gipfelbliitbe  scbllessi  aicb  an  die 
Vtranagebende  Vs  oder  %  St.  des  Stengels  an.  •—  Alpb.DeCand, 
Pradr.  X.  41,  Anmerk.  aagt:  Neetarium  nnlinm.  Es  ist  aber  bei  ebi- 
|[en  Asten  dentUeh  eln^  verbanden* 

L^Qp$$8  arvenais.  Ketjledenen  L  Z.  Macht  aus  allen  Blattaeb- 
neln  Bereicherongssweige,  jedecb  mit  Ausnahme  der  iwei  oberatan 
matter,  ans  denen  reine,  eft  eine  nn  den  Seiten  der  Glpfelblntbe 
befindliche  Gabel  bildende  Blüthenwickelu  kämmen,,  deren  eberer 
^eig  als  dar  stärkere  sich  gerade  aufrichtet.  Zuweilen  sind  (wie 
bei  MifosoUa)  diese  Gabeliweige  ven  ihren  Tragbifittern  durch  An* 
wachsen  an  den  Stengel  entfernt.  Bald  sind  die  Gabelswelge  ein- 
fache Wickeln,  bald  nnr  der  ebere;  der  untere  hingegen  Deppel- 
wickel  Die  Deppelwickelu  besitsen  am  Anfange  awei  laubige  Ver- 
klatter,  aanat  kämmen  überhaupt  innerhalb  der  Wickel  nur  die  swel- 
|en  Verblätter  sur  Ausbildung.  WUkeln  eft  bis  30'bl&tbig.  Die 
jnnterst^n  Glieder  des  Sjmpodinms  die  längsten,  die  oberen  nunab- 
mtand  k&raer,  ae  dasa  Verblätter  und  Blutben  dicht  ähren-ähnliek 
anaammenrueken.,  Mittelblöthe  der  Deppelwickelu  eft  vernumläofig« 
Die  Krümmung  der  Cerella   irebt  durch   die  Ebene  dea  4.  Senalam 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


Vt9 

^  ,t 

AoibtUiBg.  &•  hni  leb  ?#o  ihr  fiwenen  nur  fwei  KdcUlItter 
nni  «in«  «iiir»1lk«ai»eii«  Gorolla,  bSvfig  auch  oir  ein  sehnalea  ge- 
•tialtaa  BHlfehao  oder  efoen  pfrlealiehen  SlfeK  Haoeliiiial  fei  aoeh 
jlaa 'fiteegeleode  spvrlee.  Ea  kommt  aiieb  vor,  daaa  das  eberal« 
SieDgelMatt  steril  bleibt.  Die  Blmbeniweige  (gedoppelte  Wickel* 
traaben)  waebsen,  nie  bei  Anehuta^  oft  am  Stengel  am  % — S  Infer- 
Dodlea  hinanff  aad  geben  meist  neben  einem  dritten  hdberen  Blatt 
Tom  Stengel  ab.  Sa  gesebieht  es,  dass  S — 1  der  obersten  Wlekola 
den  Gipfel  des  Stengels  einnebmen  und  Im  ersten  Falle  eine  Gabel 
bilden«  wftbrend  ibre  Tragblitter  um  S  nnd  mehrere  Zell  tiefer  s« 
soeben  sind.  Da  aber  jede  Doppelwiekel  von  8  laubigen  VerbMttern 
begleitet  ist,  so  ersebeint  aaf  diese  Weise  dbr  Gipfel  des  StmgslB 
beblättert  Die  Verblätter  der  Deppelwiekeln  mit  ibre»  binteron 
Rand  am  Zweig  flBgelartIg  berablaafend^  oaglelebseitig,  onter  sieh 
symmetriseb.  Biatben  innerhalb  der  Wickel  ohne  Verblätter.  Mittel* 
binthe  der  Doppelwickel  oft  vernomlliQfig.  Entfaltang  der  Blfithen* 
sweige  anfstelgend,  durch  Anwachsen  an  den  BlSHiensweig  sl^^  die 
beiden  Gabelsweige  der  Wickel' oft  von  ihren  Trag-  (Vor)- Blatten 
entfernt,  so  dass  diese  leer  ersebeinen«  —  Stengel  an  der  Basis 
gestaocht  mit  einer  Lanbrosetto,  ans  der  starke  belanbte,  biSbende 
Triebe  kommen,  während  der  Raoptstongel  oft  bedeutend  kleiner 
als  sie  bleibt,  aber  doch  lum  Blühen  gelangt  nnd  eine  Endblutbis 
bringt.  Die  weitere  Sprosserneuerung  gescliiebt  aus  den  baslläre» 
Laubblättern  der  Seitentriebe.  Alle  Sprosse  werden  durch  die  friseb 
bleibende  starke  Hauptwarsel  ernährt.  Sie  beginnen  nicht  selten 
mit  einigen  scheidigen  Niederblättern.  BlattsUliung  Vs  ^^  Va* 
Die  Berefcherungssweige  beginnen  mit  swei  seitlichen  Verblättern, 
auf  welche  oft  sogleich  %  St.  ohne  Prosentb.  kommt.  Die  Boden, 
blätter  sind  tn  der  Knospung  nach  dem  langen  Weg  der  Blattspiralft 
abergerollt. 

Cerinthe.  LZ.  Die  swei  obersten  oft  unter  sich  eine  Gabel 
bildenden  öbergipfelnden  Bluthenwickeln  finde  ich  oft,  aber  u\t\% 
Immer,  antidrom.  Liefert  ein  prächtiges  Beispiel  einer  KelcbästiY»- 
tion  nach  Vs»  bei^  dieser  St«  entsprechend  kleiner  werdenden  Kelch- 
blättern« Die  Gipfelbläihe  schliesst  sich  ohne  Pros«  an  die  vorana« 
gehende  Blattstellung  an.  -Die  Biuthen  der  einfachen  Wickeltraubea 
innerhalb  der  Wickeln  nur  mit  den  iweiten  Vorblättern.  ^ 

C.  major.  Kotyledonen  LZ.  Mit  den  Kotyledonen  kreust  sich 
rechtwinklig  ein  aufgeldstes  Blattpaar,  an  dessen  2.  Blatt  sieb  se. 
gleich  Vi  tbne  Pros.  anschlisMt,  und  auf  diese  ebenfalls  ohne  Pres* 
die  Gipfelbl&tbe  tolgi*    Ad  andem  E^emplfurea   f«lgt  i^«f  '/•  •>■  V» 
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Iwf  ^^  S^««!«^  «»'  M  B«r»Mi«ni»f «»•%••  »*»ebwd  Jurdiwag 
Vf.  —  KaijM^sen  Gm*  1  Z«U  lang  vH  eUiptiMher  Sf^it«  i»  euin 
karte»  flaekea  8liel  veraekaialan;  dUa  Stiale  aa  Jer  BaaU  ia  aia 
karaea  SeliaiiUliea  varwacbaaa.  Aaak  dlie  3  kügenimn  Blattar  bakaa 
alBaa  flackaa  8tM;  Jia  biberaa  aiad  aUsaad.  Dia  Eatwlckloag  dar 
Blitbeawickalo  lat  akateigead.  Bafeicharaagtsweige  bald  aii«  awai 
Mltli^hea  VarMaHafii,  waraaf  V»  SU  kMnmiSmBg  aiU  gewabalickar 
Prafu,  adar  abaa  Varklfiitar  aiit  Vs  »dar  Vt  St,  daffea  erataa  Blatt 
a^adiaa  aacb  kialan  alaht.     (Spirale  biataailiafig).     Aocb   falgende 

4weii^flaige  kaoiBieB  vor:  I)  Oboe  VorMätter  durch  f  **"  *     aas 

5 

tragblatt  aascbliesaead.    2)  Hit  1   aaai  TragbUtt  techttrioklig  ate- 

bebden,  aagleieb  die  Vt  ^V  elBleiteadea  Verbleit.    Ia  beidea  FäUea 

blatuaiUaQg. 

V.  minor,  LZ.  Bereicberuagasweige  pöailodrenii«  Die  3  eber- 
•tea  tfltftbeawiekelB  gaas  gewebalieb  aalidrom»  Blattatellaag  Vs 
äad  beaoadera  aai  Haapttrieb  Vs.  Die  Bereicberoagtaweige  begla- 
aeo  mit  2,  S,  4  quer  disticbe  atebeadea  Bläitera,  aaf  welche  V» 
(elgt  mit  gewöhaiicber  Prea*,  aber  voraumUufiger  Spirale,  aeHeaer 
biatumläufig.  IJater  21  Zweigea  warau  19  vara-,  2  blatumläofig. 
Zuweilen  2  Spreeae  In  der  Blattacbeel:  der  obere  reiner  biataaüä»- 
*bger  Blütbeosweig  (eiafacbo  Wickel),  der  vordere  voraamUMifiger 
LauBtweig  (iwel  Vorblätter,  worauf  V»  Sl  )•  Beide  aoter  aieb 
antidrom. 

Mchiiim  vulgare.  LZ.  Stengel  mit  gestaacbter  Basia  eineLa«b- 
Wetta  tragend,  deren  Blätter  nach  Vis  ateben.  Er  endet  In  eine 
apä'ter  ala  die  eraten  Seitenblütben  der  Wickeln  aufacblieaaende 
Blfitbe.  —  Dem  Stengel  an  Grösse  aft  nichts  nachgebende  Berelebeu 
^ongsprosse  kommen  aus  den  Achseln  der  Rosettenblätter  und  mancb- 
liial  auch  aus  dem  untern  gedebnten-Stengelthell ;  ich  aählte  aelcber 
von  5  bia  15;  sie  stehen  im  Kreis  um  d^n  lUntterstengel  heram. 
'Siengel  und  Bereicherongssweige  bringen  aus  allen  böbern  Blättern 
<raublg  gestellte,  sabiraiche  einfache,  aufsteigend  ^tfaltende  Wickel* 
Aehren,  deren  jede  oft  über  50  Blüthen  trügt.  Die  BerelcberuBga- 
wle  die  Blütbentweige  sind^  übrigens  pdcilodrom.  Selten  ist  der 
nierste  BIfithensweig   eine  Doppelwickel*),    und    ihre  Mittelbluthe 

-"  ♦)  In  dieseai  Psii  bat  die  ftittcriblütlie  2  laubige  Vorblatter,  abd  kli  ftind, 
4m»  die  dorn  1.  Vorblmt  aa^«hdrisre  Wickel  bi«  in«  i^wcite  VorUatt 
hinaulwucbB,  während  das  ergte  Vorblatt  seine  Stp||e  behauptete  ^nd  so 

•         •«Uiaaw  ohne  Acbeelptoduct  war,  ^     . 
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tiU^nn  voroaslftiifig,  Stets  sind  nar  die  sweiteo  Verblitter  der 
Bldthen  entwicIieU;  sie  sind  sichelartig  geliegen  und  bildet 
liogs  des  Sjapodiam  swel  lianiniarlige  Reibeo.  Die  Bluthenwi- 
ekelp  scjgeo  Anfangs  nar  eine  schwache  Einrollang*  Darcb  Dre- 
hung des  Bltithentwelges  liemmen  die  so  ihrer  PrimärU&tbe  ar- 
sprAnglieh  seitlich  gestellten  übrigen  Blöthen  der  Wickel  so  sa 
stehen,  dass  sie  mit  dem  Sympodiam  in  die  Mediane  des  Tragblat- 
Itt»  der  Wiekel  faHen.  Die  oberste  Wickel  oft  tf  esgipfelji4  —  Die 
BkUtslellang  an  dem  aB%esch08Benen  Stengel  ist  ^»y  '/b;  soweilea 
Vt  CA).     Hie  and  da  seigen  sich  HetatepioBtr 

E.  italicum  L.  iE,  pyranHdat.  DC.  j^rodr.)  LIZ.  Bliithen. 
sweige  in  grosser  Ansahl  dicht  auf  einander  folgend,  eine  prficbtfge 
pyramidale  Gipfcltraobe  bildend.  Die  ekiselnen  Bluthensweige  sind 
Doppelwickeln,  deren  Zweige  bald  ron  gleicher,  bald  mglelcber 
Grosse  sind.  Hittelbiflthe  oft  vornnmlänfig.  Innerhalb  der  Wickel 
nor  die  zweiten  Vorblatter  ausgebildet«  6ympodSam  sehr  gerad 
gestreckt. 

E.  ffMmeeum.  LZ.  BlatMellang  Vs  ond  Vt.  Uie  ond  da  mit 
einem.  aecessoriseheB^  Spress.  Elnrolloog  der  sehr  relchbliUbigeii 
dbvfaehen  WMeki  fmk§  sCkrk,  Sympediam  sehr  gerad  geatreekt»  Die 
•berste  Wickel  sieh  senkrecht  aofiPMiitendy  »br  Tnigblatt  efl  an  ihr 
hfttaQ^waehsendj  ANir  die  sweüen-  Verbläiter  der  Blithen  rerhao- 
4en,  wie  ^i  dtfn  verigen  Arten  nngleichseltiig)  die  beiden  Reiben 
Itega  des  Symfieditim  symnteirieefe.  Nickt  selUn  fehit  der  Gipfel- 
-IiIMmf  das  4.  Sepalam,  welches  vieUeiehi  doreb  Brack  sekwindel. 

Bei  den  genannten  EcIUum- Alten  ist  dis  Corolle  symmetrisch; 
die  Theaiongs-fibene  schneidet  das  vierte  Sepaium.  Die  A^stivation 
der  Blomenkrone,  wenn  man  die  Blütho  als  aiillär  betrachtet,  schrei- 
tet vom  sweiteo  nach  dem  ersten  (fehlenden)  Vorblatt  der  Blötbe 
qaer  durch  dieselbe  fort;  innerhalb  der  Wickel  aber  von  der  Spitse 
nach  ihrer  Basis  hin  fort.  Der  kleinste,  sogleich  in  der  Knosps 
fXassetvte  Blomentbeif  fSlIt  Immer  swischen  Sepala  3  ond  5;  dann 
Jfeljg^  abwechseliftf  Hack  dem  rlert«ti  Ketcbtheil  fortschreitend,  mit 
tifnehmend^r  Grdsi^,  die  «wischen  S^aldlli  1  und  3  und  S  ond  5 
Idllend^ta  Kronen^bfchnitte;  tu  inri<jrsf  die  vor  Sefralom  3  und  4 
und  Si^palom  4  and  1  fallenden.  Hit  Ausnahme  des  aossereten 
Krodabscbnitles  setgen  die  fibrigen  Läufig  anomale  Deckungswel- 
sen,  selbst  einseitige  Ueckong.  Am  (ftetsfeo  kommen  folgende 
rille  ver;  * 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


II  .  II 

V    »    5    IV  V    J    4    IV 

14  15 

3  3 

Ifl        I  III        I 

B.  B. 

B  TragMaU  dkr  Blfitlie.  I^V  K«lcbUlttor.  1—5  Deakasga- 
falga  der  KraaenafcsekDilte*  Dia  S  figg.  linka  fcei eichaea  racbta-, 
die  %  reclila  liakaläofige  BIAMiea. 

la  der  Flara  1851,  Uk.  V.,  fig.  14  gab  ieb  eia  Diagraaua  der 
BHtke  vaa  Eehium  aad  BesehreiboDg  daia,  S.  849.  Dali  (Flara 
Badeaa,  I.  787  Anmerk.)  behauptet,  diet  iweilappige  der  Baaia  dar 
Wickel  augaweadete  Lippe  beatebe  aaa  den  (doeb  wähl  geaetiaeb  ?) 
eratea  aad  riertep  Riamenblatt.  Dem  ist  aber  aiebt  b9.  Sie  wird 
vielmebr  doreba  daa  dar  genetische  Pelge  nacb  awaite  oad  Flerta 
gebildet.  Es  seil  aach  ibm  ferner  der  dem  vierten  Kelebblatt  ga- 
genober liegende  ia  der  Aeatiiratiea  Sasserste  Cerellealappea  dar 
fanfte  sela,  ea  ist  aber  der  dritte.  Nacb  DölTs  Beatlmmaag  wira 
die  Weadaag  ^t  Btamenbrene  die  amgekebrte  des  Kelcfcaa.  Wie 
die  Kreaeaakscbnitte  aatspreebead  ihrer  Deckaag  an  GrSsaa  aaaek- 
mea,  aa  dass  der  äaaaerste  der  kfeiaata,  der  iaaerate  dar  griaats 
Ist,  ae  ist  daa  GrdaaeaTerhiltnisa  der  Stamina  daa  amgekekrte.  Daa 
ver  Sepa\jim  S  fallende  iat  daa  grSsate,  and  van  Ihm  aaa  aebmaa 
ata  naeb  dem  Ter  Sepalom  4  atebendea,  weicbea  daa  kirsaate,  ala- 
fenwelaa  ab*  Dieaem  entspriebt  dann  aneb  die  l§ngs  der  HeAaae 
alternative  fartschreitende  VerstSabangsfoige ,  wa  sie  deatliek  iat. 
In  der  Knespe  aind  die  4  längeren  Filamente  nacb  Sepalnm  4  bia 
einwärts  gebogen.  —  Die  in  der  Knospe  (bei  E,  mAg.  and  Hoiaa.) 
reibe  Cerella  ßrbt  sieh  bei  der  Entfaltung  blaa.  Die  Farbong  be- 
ginnt an  der  Spitse  der  Kronenabscbnltte.  Die  Oipfelblutba  aah  Ich 
aaweilen  atark  aar  RegelmXssigkeit  hinneigen, 

Pulmonmim  officinalU.  NLZ  ond  NLHZ*  Blattatellaag  % 
aa  dem  blftbeadaa  Stengel  gewebniich  Vs*  Eraeaert  aicb  aaa  dea 
Aabaela  der  Niaderblltter.  Jeder  Sproaa  bewaraelt  alch.  Spraaa*' 
anfiuig  nacb  awai  aeltlleben  Verblättern.  V«  Spirale  biatamliafig» 
Stengel  kantig;  die  einen  Kanten  der  Blattmitten  eaUpraeken  dea 
andern   der  berablaafenden  Blattränder.     Blötbaawiekala   fadaaMk 
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«Msa  8i«Bg«li  siMlI.  D«r  Hiitalblfitbt  ier  D#pp«lwldLd  gehen  9 
Vorbiättor  voraiu.  U  den  weiteren  AoMweigongen  der  Wickel 
sind  »er  die  «weiten  Verbl&tter  verbanden.  Die  BläthenwIelKeln  die 
eipfelbiathe  überragend;  die  aae  dem  «weit- ebereten  Blatt  kenmende 
eft  am  Stengel  bis  an  die  oberste  Wickel  binaofgewachaen,  wednrcb 
▼on  Ibrem  Tragblatt  entfernt.  Die  Lanbapreiten  der  sterilen  Sprosse 
In  derKnospnng  naeb  dem  langen  Weg  der  Blattspirale  ttbergerellt. 
etpfelblötbe  ond  einselne  Seitenbiathen  «nweilen  4-meriseb  mU  S 
Froehtbl&ttern. 

P«  anguHifolia.  NLZ*  Alles  im  Wesentlieben  wie  bei  feriger. 
Das  Rbitem  bei  beiden  Arten  ein  Sympedinm.  Die  Brneoernngs- 
.  sprosse  kommen  aas  den  Lanbblättern  der  Stengelbasis  ond  entwl- 
ekeln  sieh  in  absteigender  Ordnung.  Sie  beginnen  mit  3—4  qner 
disticbe  stabenden  BUttern,  wovon  die  1— -3  ersten  NiederbliHer 
sind«  Auf  sie  folgt  eine  bintomlaefige,  selten  vernoml&ofige  Vs  S^* 
die  abrigen  (sogenannten  U4irsel)-Blätter,  welebe  seben  frab  wieder 
Aebselknospeben  haben.  Hit  Ansnabme  der  baallftren  ond  der  8—4 
obersten  Stengelblätter,  aas  denen  die  BIfitbenwiekeln  kommen,  sind 
alle  abrigen  Blätter  des  bl5benden  Stengels  steril.  Blattstellnng  am 
häufigsten  Vs  Spreitenrollong  wie  bei  voriger.  Die  Blilthenwlekeln 
am  Ende  des  Stengels  sasammengedringt}  die  nntem  gedoppelt  am 
Anfang  mit  S  Vorblättern,  die  oberste  einfiach.  Diese  oder  aoeb  die 
3  obersten  sieh  aafriehtend  and  die  Endblothe  abergipfelnd.  Der 
Kelcb  aar  Frochtseit  sehr  stark  anwaebaend.  Sehr  oft  seblagen 
einselne  Tbeilfrficbtcben  fehl. 

Lühospermuvh  officinale..  NLZy  (Vom  «weiten  Jahre  an  mit 
Niederblättern).  Niederbl&tter  an  der  Stengelbaais  dieht  sehnppig 
ntafenwelse  in  Lanbblätter  abergehend*  Die  ursprunglicbe  firiseh 
bleibende  länglieh  kegelförmige  Wariel  ernährt  die  nicht  «abireieben 
Jabreatriebe«  Ihre  Seiteosasern  arspronglieb  in  4  Reihen.  Blatt- 
atellong  %>  Vs  nnd  Vui  das  erstere  besonders  am  Gipfel  des  Sten- 
gala,  aewie  an  dessen  Bereichernngssweigen.  Diese  mehr  oder  we- 
niger aahlreleb  in  absteigender  Folge  entwickelnd,  sich,  was  die 
Infloreseens  betrifft,  wie  der  Stengel  verballend  Es  gibt  Stengel, 
die  ans  allen  Blattaehseln  versweigt  sind,  andere  nar  von  der  Hitte 
an  aafwärts.  Ana  den  3  bis  5  obersten  Stengelblättern  kommen  die 
OMlst  einfaehen  ßluthenwickeln,  welehe  die  EndblOtbe  dea  Stengels 
eerjmbös  äbergipfeln.  Die  anterste  steht  oft  noeh  eiart  in  derAeb- 
nel  ihres  Tragblattes.  Die  Tragblätter  der  obern  wachsen  an  ihren 
Zweigen  eine  Strecke  weit  an;  41^  oberste  am  beträcbtliehatfn,  die 
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oberste  Wfckel  riclitBt  steh  lenkreehfr  anf^).  Büfhen  nwt  mit' 
sweifen  (tiaabigeD)  VorMlttern«  SyoipoAeiiglieder  eatwlekelt« 
im  Zlekfaelf  gebogen.  Selten  «fnd  die  Wickel  gedoppelt'  mm^  Am 
lIIHtelblötfie  vornomläafig.  BeroiebervDgMwelge  nacb  %  VerblätiMa 
bei  Vs  St  rier  bfilifiger  vorn^  ale  hiiitiiiiiia«fig. 

L.  purpureO'CaeruK  LZ«  Blalifltellang  ^/s  und  '/s.  Dto  BÜ- 
thodwickeln  kottmen  ans  den  3  obersten  LaebblAtler».  BaM*  alle 
einfach,  bald  eioitelne  gedoppelt;  die  oberste,  die  stärkste,  fUkmt 
sieh  am  meisten  auf.  Ihre  Tragblätter  am  Gipfel  des  StesgeliB  eft 
vfl»  %m  oloer  Hülle  amammeogedräagt,'  ihre  Zweige  deldig  gestellt. 
Vofblättsn  dkr  Blöthon  wie  bei  voriger. 

£«  OTfOfMe«  Kotyled«  LZ.  Kotyledonen  gestielt  mit  evalsr 
Spi^tte*  BUUtstellang ;  Aaf  die  Rotyledooeo  folgt  ein  Bit  iknso 
re«htsi>inUig  sieh  bf  ensendes  Blattpaar,  auf  diesoe  ^jt  eing^etst  dnreli 

r     ■^;  oder  aaeb   aaf  1  bis  9  sich   breotende  Blattpaare  Vs  Aireh 

'|-i^  eingtfsettt.  Auf  dfe  Vs  St.   folgt   hSher  am  Stenget  *U  o^ve 

Pros.  ^Ueaer  folgt  latttere  St«  auf  die  Kotyledonen  ond  1—3  Blatt- 
paare,  ebenfalls  ohne  Pros.  Die  Blattpaare  anweilen  aafgelost.  Hat 
siiweilen  blähende  Kotyledonarsprossen ,  oder  auch  ans  basilärea 
ßiattei^n  «ioen  den  Stengel  an  Länge  fast  erreichenden  Bereiebe- 
r4isig6apfess.  Ee  sind  abex  noch  oft  die  Kotyledonen  steril«  Die 
bohern  Steugelblatter  haben  swar  oft  alle  einen  Acbselsprose,  ab«r 
gewöhnlich  kommen  nur  die  3  obersten  xur  Aosbildnng  nod  ateUei 
sich  doldig  nm  die  Gipfelbläthe  des  Stengels.  Die  Sprosse  entfalten 
sieh  in  abeteigender  Folge;  der  aas  dem  eberstea  Biatt  iat  einfaehe 
reine,  sieb  senkrecht  anfrlehtende  Bluthenwickel,  welehe  oieh  ibfi- 
gens  wie  bei  den  vorigen  Arten  verhält,  Ihr  Tragblatt  ist  oft  IV^ 
Zell  hoch  an  ihr  binaafgewaohsen.  Die  3  naterhalb  der  Wlefcel  be- 
findKchen  Sprosse  sind  ebenfalls  dnrch  BNithe  nbecbiieseendp  Be- 
reicberongssweige,  mit  3  Vorblättern  und  nach  Vs  gostellte»  ibii« 
gen  Blättern  ond  gana  gewobnltbber  vomnmiänfiger  Spirale.  Bis 
Tragblätter  dieser  3  Zweige  stehen  am  Bnde  des  Stengeis  dttbt 
fiber  einander  —  Die  Cinrolla  färbt  fl1«h  hmlm  W«lftM  Mm 
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(0toto  raiefablfitbige)  Wickeln*    Die  den  iwei  obersten,  etwas  aalte- 
«er  den  3  oberaten  Blättern   dea   Stengela  nnd   der  Bereiehertfnga- 
mipreige  angehSrenden  BMttieowickel   wachsen    eft   am  Stengel  eine 
Strecke  weit  hiaaaf  and  entfernen   sieb  so  ron  Ihren   leer  ersehet- 
nendeo  Trmgbl&ttern*).     Die   iwei  obersten  Wickel  bilden  eine  6a- 
Ibel,    in  deren  Winkel  die  fiipfelblfitbe   des  Stengela   steht.     Wenn 
die  oberale  Wickel   an  Stengel   hdher  hinaofgewachaen  tat,   ala  die 
»«siehst  mtere,  ae   schelat  die  GIpfelbluthe  des   Stengels  an    der 
oberaten  Wickel  la  stehen.    Diese  Wickel  ist  die  atarkate  ood  rich- 
tet sich  aoi   aelaten   auf«     Die  eiae    eadatändige  Gabel   bildeadea 
WielLoltraabea  eiad  gewöhnlich   nnter   aich  aoüdrom.    Die  Blötbeo 
ehne  VerbUtter.  Dmm  Sympodiiua  sehr  gerad  geatreckt*   Wenn,  wie 
HB  firinliehea  Eiemplaf ea,  oft  aar  eine  Wickel  aas  dem  oberaten  Blatt 
vorbanden  ist,  ao  wird  ale  giplelatändig  ood  acheiat  die  Fortaetaong 
diee  Steagels  to  bildea.    Bei  M  paluslr*  kommt  in  den  Achseln  der 
9— -3  obersten  Laal»biätter  hie  und  da  ein  selbst^  blubooder  accesse» 
tiaclMr  Sproas  vor,   ae    dass   dann  also  einer  Blattachsel  2  Sproaae 
aogebSren,  waren  der  obere  ala  reine  Blüthenwickel   dem  Stengel 
aaw&ebat,   während  der   antere  (aecessoriache)  geaau  in  der  Blatt- 
achael  ateht*  —  Die  Blattateilong  an  den  Bereicheroagsswelgen  nach 
awei  Verblättern  eft  V59  bald  hint-  bald  voraamläofig.     Aach  solche 
Zureige  aiad  a«  B,  hei  M.  intermedia   manchmal  von  einem   accea- 
aerieehon   Sproaa    begleitet    mit    gewöhnlicher   Froaeatbeae.      Die 
Aeativation  der  Cerella,    obgleidi  gewdbollch    rechte  gedreht,   seigt 
4oeb    aoch   aaweilea   Abweichangen   davon.     Die  Gewölhachappen 
der  Cerella  von  Mpo»aU$  onteracheiden  .sich  von  denen  der  ao  ähn- 
Uebeii  Aretiea-Blome,  daaa  sie  bei  eraterer  vor  die  lüronenabschoitte 
ialleD,  bei  letsterer  mit  ihnen  wechaeJn  und  hier  deaabalb  vielleicht 
Stellvertreter  eines  Staimenkreues   sind?    Eine   aonsllge  Verschie- 
deaheit  im  Baaß  der  Fornices  beider  kann  Ich  nicht  fioden.   Beiden 
#ntapfeehen  aaaaen    am  Uebargang  der  Corollearöhre   in   den  Saam 
4  firdbehea  (tUaetUpungen  der  Foraieaa). 

*^  ??**'*?®M  ""??  wle.Exempkre,  j>o  trifft  man  luweiUn  auch  aof  solche. 
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Gelehrte  Anstalten  niid  Tereini^ 

Schlesische    Gesellschaft    für    vaterländische'  Coltor* 

Botanische  ^  Sektion. 

SitiVDg  VOM  I«  NoTember  1800. 

1.  Der  Secretffr  Cohn  berichtete  ober  die  aaf  Aoregvng  der 
Section  und  mit  UnteratStiang  des  Prfieidiume  der  Geeellscliaft  m 
▼erflosseneo  Somnier  aotgef&hrte  SnblimatiBirong  eines  Tbei- 
lee  de«  Hensehel'sebeii  Herbariams«  Doreh  dfeae  Arbeit 
alod  circa  35,000  Nommero,  den  am  meitten  der  Zeraterva^  mwk- 
geaetiteo  Familiea  angeliSrig,  Tor  InsebteDfraaa  geacbütit  and  da- 
durch ihre  Erhalloog  für  alle  Zafcnoft  geaieJLert  werdet*  Da  j«de«b 
die  bia  jettt  praparirten  Pflanseo  oor  den  vierten  Theil  des  genw 
ten,  im  Beaitae  der  Geaellacbaft  befindlichen  Herbarinma  nnsmaehen, 
ae  wird  die  Arbeit  in  k&nftigen  Semmern  fertgeaetat  werdea  maaeea. 
Ea  coli  dabei,  wie  von  mehreren  Seiten,  inabeaondere  ««eb  vam 
Herrn  Geheimen  Ratb  Göppert  angeregt  worden,  anf  Anlegung 
einea  achleaiacben  Nermal-nerbarioma  Bedacht  geaemaMa 
werden. 

II«  Deraelbe  berichtete  ober  die  In  oHaerer  Provina  mit  aaa- 
geaeichnetem  Fleiaae  and  Gl&cke  aeit  Jahren  unternommenen  Fer- 
achpngen  aber  die  Bacillarien  von  Seiten  der  Herren  Lebrer 
Hilae  ondKreiaph  yaikaa  Bleiach  in  Strahlen  ^ndHfilten. 
director  Janiachjn  Oleiwita,  welche  dia  Wiaaenaebaft  beraHi 
darch  Entdaekang  mehrerer  neaer  Arten  bereichert  haben. 

Der  Letatere  bat  eine  hdchat  Inatracctive  Sammlang  varsiglich 
praparirter  meiat  achleaiacher,  doch  auch  aiotiacher  and  foaailar  Ba- 
cillarien aaaammengeatellt,  wovon  die  erate  Lieferong  (M  Priparate) 
von  demaelben  nach  käoflich  so  baaiehen  iatj  wegen  ihrer  aargflUÜ- 
gen  Bestimmongan  iat  dieaelba  in  hohem  Ckade  geeignet,  das  Sta* 
diam  dieaer  intereaaanten  Organiamen  aa  erleichtem«  Von  ainem 
Werke  dea  Herrn  Jan  lach  Hber  Bacillarien  im  Gaano  worden  S 
von  Ihm  aelbat  geaeichnete  and  lithegraphlrta  Tafeln  vo^elagt,  die 
den  beaten  ihrer  Alt  gleicbaoatellen  aind. 

Herr  Kreiaphyalkoa  Dr.  Blei  ach  bat  ebenfalls  eins  Samaüaag 
vAtt    MO  '  achleaiacben    and    aoaläadiachen  Bacillarien  In    aauber«ter 
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IIL  Der  SeeretSr  hielt  deraaf  einen  Vertrag  über  eeetrae- 
tile  und  irritabile  Gewebe  der  Pflaaien«  Der  Vortrag 
knSpfte  sieh  aa  die  im  verflesneoeo  Sommer  volleodete  Untereaeliaog 
•iaea  atrebaamen  JQogen  Botanikers,  Herrn  Pbarmatent  Kabaeb, 
ober  die  Reiibariieit  der  Stanbgefasae  und  Pistille,  dvrcb  vrelebe 
inabesondere  die  schon  von  Rölreuter  und  Horren  genauer  na- 
tersuchten,  aber  seitdem  fast  in  Vergessenheit  ^eliommenen  Reis- 
bariieitferscbelnungen  in  den  Blfithen  der  distelartigen  Gewächae, 
an  insbesondere  der  Centaareen  wieiter  bestätigt  und  tnm  Theil  er- 
wettert  worden.  Die  eigenthümlichen  Bewegungen  der  Blüthchefl 
auf  aeehaniaebe  Berührung  werden  veranlasst  durch  eine  Verliursung 
der  Filamente,  deren  Gesetie  vom  Vortrai^enden  durch  lablreiebe 
und  genaue  miiirometrische  Messungen  mit  Hilfe  des  SchraobenaH- 
fcroneters  unter  dem  Mikroskope  festgestellt  wurden«  Es  hat  oleh 
4abai  ergeben: 

1)  Daaa  die  Staubf&den  aleb  auf  meehaniaehe  ßeröhrong  äugen- 
Mieklich  in  ihrer  gaaien  Länge  verktirsen,  auch  wenn  nur  eia  Punkt 
gereist  wurde,  und  twar  in  allen  Theilen  aiemlieh  in  gleichem  Vor- 
hältniaa,  im  Durchschnitt  um  Vt  ihrer  Länge,  doch  unter  Umständen 
wohl  um  Vs  «ad  mehr.  Gleichseitig  acheint  der  Stanb&den  im  Ver- 
bäitniss  dicker  au  werden» 

3)  Daaa  nach  dem  Haiimum  der  VerkOrsung  der  Faden  sich 
wieder  aussudehnen  beginnt,  und  iwar  in  einer  ähnlichen  Curve, 
wie  ein  gereister  Huakel:  nach  etwa  10  Hinuten  bat  deraelbe  wie- 
der seine  frühere  Länge  erreicht. 

5)  Daaa  aneb  andere  Reise,  iasbeaendeie  auch  ein  elektriacher 
Strom  beim  DurchtriU  durch  den  Faden  augenblicklich  eine  Verkur. 
anng  (Zuckung)  f  eranlaaat. 

4)  Daaa  die  Reisbarkelt  in  den  Fäden  nach  einiger  Zeit  von 
aelbat  erliacbt,  was  in  der  lebendigen  Blfitbe  etwa  nni  die  Zeit  ein-  . 
tritt,  wo  die  GriflFeläate  sich  aas  einander  breiten,  und  die  Narben 
befrucbtungafähig  werden.  Gleicbaeitig  aber  verkurat  sich  der  Staub - 
&den  fortdauernd,  ae  daaa  er  aich  eiMlIicb  beim  välligen  Erldachen 
der  Reiabarkoit  auf  die  Hälfte  der  Länge  ^im  auagedehntsii  Zuatand 
während  der  Retabarkeit)  suiammengeaoffen  bat. 

5)  Die  stetige  Verkiriung,  die  mit  der  durch  Reise  momentan 
erfolgenden,  aber  vornbergebenden  Contraction  nicht  au  verwechaelA 
iat,  ist  ein  Symptom  des  Absterbens,  aber  kein  kygreskopiachea 
Phänomen,  indem  aie  auch  in  derselben  Weise  in  kiirsester  Zelt 
eintritt,  wenn  die  Reiabarkeit  dea  Fadena  durch  Aetherdämpfe,  durch 
Ertränken  im  Waaaer,  durch  atarke  elektriache  Entladungen  Ter« 
■lohtet  wird. 
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7)  Das  der  VerkursoQg  fthige  Gewebe  des  SUobfadeos  M  im 
Parenchym,  welches  vom  gewötinlichen  Zellgewebe  keine  beseaden 
Unterschiede  seigt;  das  Gefassbündel  Terbält  sieb  wenigstem  beia 
2iisaniBienBiehen  passiv. 

8)  Diese,  sowie  eine  Reihe  analoger  Beobaebtongen,  welche 
in  einer  in  Knrsem  erscheinenden  Ahhandlong^  des  Vortrngeades 
MsAhrlieh  dargelegt  werden,  sprechen  dafor,  dass  dem  Zellgewebe 
der  Filamente  iron Centaarea  eine  Irritabilität  (im Sinne  H alleres), 
so  wie  eine  motorische,  im  Gewebe  selbst  fortgeleitete  KraH  ione- 
wohnt,  welche  die  wesentlichsten  Uebereinstimmangen  mit  den  ii 
dem  contractilen  nnd  Irritabilen  Gewebe  der  Thiere  tbStfgen  ILrif- 
ten  seigt.  Diese  Analogien  lassen  sich  allerdings  nicht  sowohl  anf 
die  jron  Nerven  abhängigen  Hoskeln  der  höheren  Thiere,  welebe 
dnrch  die  anfs  Höchste  ausgebildete  physiologische  Arbeftstheilasg 
auch  so  den  vollkommensten  Leistungen  qaalificlrt  sind,  als  vieimebr 
auf  das  reisbare  und  contractile  Parenchym  der  niedersten  Thiere, 
welche  weder  Sloskeln  noch  Nerven  besltsen,  begründen. 

9)  Insofern  es  höchst  anwabrscheinlich  ist,  dass  die  f«r  das 
{Cellgewebe  der  Filamente  bei  Centaorea  erkannten  Gesetse  eins 
isollrte  Ausnahme  darstellen  sollten,  so  ist  vielmehr  aasunebsM«, 
dass  die  gleichen  Krüfte  alle  anf  Keiie  ertolgenden  Bewegniign- 
Erscheinungen  im  Pflansenreicbe  veranlassen.  Reebnen  wir  Uers« 
die  sweckmässigen  Bewegangen  aller  jöngeren  Pfiansentbeile  naeb 
dem  Lichte,  so  wie  die  von  Hofmeister  nachgewieseneD  Bengvh 
gen  derselben  durch  mechanische  nnd  elektrische  Brsehntterang,  so 
werden  wir  su  dem  Schlüsse  gedrängt,  dass  Irritabilltat  and  Cea- 
tractilität.  d.  h.  die  Fähigkeit,  dnrrh  äoesere  Reise  sn  veribergeben- 
den  Formverffnderongen  veranlasst  so  werden,  sieb  niebi  anf  4ts 
Thierreicb  beschränkt,  sondern  gleich  der  As«mHation,  Blespiraliaa, 
Saftleitung,  Fortpflansong  etc.,  eine  Lebensthfttigkeit  der 
Zelle  als  solcher  sei,  wenn  sie  auch  im  pflansllcben  Gewfabe  vas- 
gen  einfacherer  Organisation  and  geringerer  Lehenseaergle  nar  aoa- 
liahmsvreise  in  energischeren  Bewegangen  sich  maniCestirt. 

10)  Teleelogiseh  genommen,  vermittelt  die  Irritabilität  der  Fi- 
lamente bei  den  Cynareei|  sweckmäesige  Bewegangen,  iaseleni  die 
Blutben  dieser  Pflansen,  wie  vielleicht  aller  Oompesilea,  sieh  ab 
dichoga  misch  beraosgestellt  haben,  wie  das  baofige  Verkammes 
der  Bastarde  bei  CirHum  and  Uieraekim  schon  liAtte  vermalbea 
lassen;  die  dwrcb  besnebende  Insekten  ger^sten  Filamente  veran- 
lassen bei  Ihrer  Verkuriang  io  Feige  eines  eigeathiimlieiien  Me- 
chanismus ein  Austreten  des  Pollens  aas  der  AathereniSbre,  w  alebar 
von  diesen  Thterchen  selbst  wieder  auf  die  Narben  anderer  BIntbea 

«ebracht   werden    muse^    da   die  Narben    In  Bluthen    mit    reisbaraa 
taabgefässen  noch  nicht  befraebtaagsfäbig  sind. 

F.  Coba,  Saeretar  dar  Saaliaa. 
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iMkaH«  oiiiolnAL-A»HAitDi.irH«.  Hft liier,  Bew6fim|r  der  PAaü* 
ften  gegcQ  vertebiedene  Lichtquellen,  beobachtet  an  Ornitltofi^aluiii  caadatam. 
•^  LiTTsmATUR.  Bailloa,  Genera  Bupfcorbiaceanitt  tria  aova.  Berup,  pbar- 
anaceotMcUe  Botanik.  4.  Anflage.  —  BOTAifiscHB  noTiBBif»  Bertcbtigvegea  B« 
WittüteiD'a  etymotogtseh-botaBitcheoi  Handwörterbuch. 

Bewegung  der  Pflanzen  gegen  verschiedene  Lichtquellen^ 
iieobaditet  imd  gemessen  an  Onäthogahtm  ccuidatam 
Ait  TMi  Ernst  Hallier« 

Eiaer  der  dookeisira  Paokte  ia  der  PfltBseapbyeielegie  ist  die 
Bewegaag  der  6efräeb«e,.  Anfeags  faeste  man  lediglieb  die  stark 
kerTerregenden  esd  aeffelleadea  Ereebeinangen  in^s  Aage,  s.  B.  die 
Reltkewegaag  der  llfimo$a  pudiea  L»  und  itiDlieher  Fflaoten,  dea 
eegeaaaDtea  Fflenseneelilef,  a.  e.  w.  Veker  die  Vrtacbea  der  Be- 
wegaag klieb  maa  gantlicb  im  Uaklarea,  aad  aveh  beeligen  Tages 
aiass  aiaa  sieb  mit  oavelistäodigeii  ADdeataageo  begDfigeOi  dass  bei 
eiaer  greseeo  ZabI  dieser  Ersebeiaaagea  das  Lieht  die  Haaptreile 
apiele% 

Berer   diese  Frage   aaeb   aar  aBaftberaogsw^tse  gelest  werdea 
kaaa,   bedurtea  wir  erstens  einer   gressen  Zabi  genaa   aageslellter 
Beebaehtangeii   and  Hesanngeoi  sewie  aweitens   einer   weit  griind- 
lieberea  Kenatniss  ?em  Ciiemismas  der  Pflansen  and  seiner  Äbbäa« 
gigkeit  rem  Liebte,  der  Wftrme  uad  den  iibrigea  Natarkräftea*  Vaa 
diesem  Gesiebtspankte  ausgebend,    übergebe  icb   im  Felgeudea   Aia 
Haaptre^ultate  aos  eiaer  langen  Reibe  vea  Hessangea,   überseagt, 
dass  dieselben  noeb  sa  keinen  Scklttssea  irgend  welcher  Art  bereelh 
tigea,  webi  aber  wichtige  Aadealaagen  liefern  k5aaea  für  die  Wal- 
tere Fersebaag,  aad  jedenfalls  ein  noUiicbes  Material  darbieten« 
Im  Uerbate  des   rerigen  Jahres   erhielt   ich  ein  sehr   krSfUgea 
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gerade  in  i^^f^^  U>'^>^  BIfithentte<|fel  ««i  tütwiebeki^  an  welekcai 
ieb  sehr  bald  bo  energische  BewegnngeD/  so  VerechiedeDe  Siellaa- 
gen  jBo  versehledeDeD  Tageesehen  wahroabm,  das«  ich  den  Veraate 
fasate,  dieaelben  mSglicbst  genanen  nesaangen  ao  uaterwerfeii. 
Nach  dem  Abblühen  des  Stengels,  gegen  Ende  dea  Jahres,  kam  eis 
neuer  som  Vorschein,  ao  da^a  ich  meine  Messungen  fem  November 
1659  bis  Ende  Februar  1860  mit  nur  wenigen  Unterbrechungen  uni 
allmäbiig  verbeaaeiier  Hetbede  fortaeisen  konnte« 

Ple  Messungen  wwdeA  mit  eiaem  StangeA^hM  aa  beitimmlea, 
markirten  Punkten  des  Bluthenstengek  auagefubit,  «td  aul  awei 
▼erirkate,  an  einander  rechtwinklige  Projectionsebenen  besogen.  Die 
eine  dieser  Ebenen  bot  sich  in  der  Fenatersefaelbe  dar,  die  andere 
1b  der  Oberfläche  des  fiemlich  genau  nach  Sfiden  gerichteten  reeb- 
ten  FMßterpfoatens«  Die  Frojectionalinle  ergab  alcb  aiemlieb  gena« 
mit  Hülfe  eines  Winkelmasses. 

Da  die  Bewegnng  des  Stengels  nicht  nur  eine  Ndgnng  vndl 
Anfriebtang,  sondern  ausaerdem  auch  eine  Drehung  au  sei*  aeWea, 
so  verauchte  ich,  den  Drehungswinfcel  au  mesaen,  iadeui  icb  eines 
i»  S60®  getheilten  Kreis  auf  einem  starken  Pappring  anbrachte,  wel- 
cher, an  straS  gespannten  Drähten  horiionfal  befestigt,  dea  Blütbea- 
Stengel  rings  umgab.  An  diesem  diente  ein  angebrachten  Pferdebaar 
als  ludet.  Da  nun  aber  die  Biegung  dea  Steageiadie  Drehung  bef  weitem  . 
ftbertraf,  ao  mnssten,  "wie  aicb  bald  genug  sfigte,  dieae  Grataea- 
sangen  dermassen  fehlerhaft  ausfallen,  dasa  ihre  Fehler  der  Geaaufg. 
keit  dea  immerhin  rohen  Measapparates  nicht  im  Geringsten  eatapra- 
eben.  So  erhielt  ich.  leider  nnr  das  negative  Kesultat,  daaa  die 
Drehung  eine  höchst  unbedeutend^;  vielleicht  aber  wird  die  angege^ 
bene  Methode,  bei  günstigeren  Verhältnissen,  Besseres  ersielen  iaa^ 
aen,  namentlich  wenn  sich  Pflancen  finden  soRten,  welche  bei  ge- 
ringer Bfeguag  atarke  Toraion  seigen. 

Aus  einer  grossen  Ansah!  von  Messungen,  welche  vielleiebt  ia 
einer  ^besonderen  BroschGre  veröffentlicht  werden,  hebe  ieb  vur  ei- 
tilge  hervor  und  thelle  im  Folgenden  einige  Gesichtspunkte  mit,  di« 
mir  van  grossem  Interesse  waren. 

Zuerat  masa  ich  bemerken,  und  daa  Iteaa  eich  erwarten,  iaaa 
das  Sonnenlicht  eine  Neigung  dea  Stengeln  gegen  den  Standptmki 
der  Sonne  bewirkte,  so  swar,  dasa  stets  die  Spitte  am  a^katett 
geneigt  war,  die  darunter  befindlichen  Stengellhefle  weit  acbwlekerr 


%A  Ji^    ^:««i^.«^* s^^._   Lf^... 
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T*gM,  wihrekd  desam  ih  Xiaatrtoaperatar  Mf  l4->lS*]|^aiia«r 

IfelMitMi  ward«. 

Dm  leiebea  af  btieaUt  in  AbstuJ  der  Spits«  Jm  fiiatbeiu 
•taadM  VM'derPenitorMlittUei  hf,  ef  u.  m  w.  besSglieh  Üe  Mri> 
g*a,  aarkirteB  Paakte,  y«b  ivr  Spitte  hia  aar  Stangalfcaaia;  i»m 
•■alag  atollea  ap,  bp  ».  *.  w.  Jan  Abatani  de^elben  PaaLto  vaai 
Peaaterpfaatoa  dar« 

ku.n.  Naveabar  1859. 
8  Ubr  Hargaaat 
af  =  lfi,U  ■».  ap  SS  |f»4,5l» 

bf  SS  154,75    „  bp  s=  203,00 

«f  e=  1SS,50    „  cp  =  100,00 

4f  BS  IM.OO  „  dp  =  138,7» 

»  Ubrs 

af  a>  117,S0  am.  ap  »  160,00 

bf  =  ]S4,M    „  bp  =  30S,00 

af  =:  133,50    „  «p  =>  163,00 

if«  13150    „  dp  «=  125,35 

af  =  175,75    „  ep  =  196,00 

10  übrt 
af  =a    87,00  aa.  ap  =»  107,00  aa 
bf  =»  147,60    „  bp  =  190,50    „ 
cf  ea  130,75    „  vp  =«  101,00    „ 
ii  =  135,35    „  if  '=  137,50    „ 
af  s»  177,35    „  ep  =»  197,50    „ 

11  Ubr: 
•f  ==    83,00  aa>  ap  «=  163,35  aa 
bf  s=  145,50    „  bp  =»  303,00    „ 
ef  =5  133,76    „  ep  =  163,76    „ 
it  =»  133,50    „  dp  ==  137,60 
•f  =  177,35    „  ap  =  198,60 


»3 


13 


IS  Ubr: 

af  =    S9,50  Bin»  «p  =  164,00  mm. 

M  =  145,50    „  kp  =  202,25    „ 

ef  =  150,00    „  cp  =  108,»     73 
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1  iriir  Naehaiittegt: 

af  =    85,&0  DIB. 

ap  =  164,00  aa 

U  =  U4,S0    „ 

H»  =B  SM,29    „ 

ef  =  1»2,75    „ 

ep  «  168,M     « 

it  ^  13S,60    „ 

dp  =  138,00    „ 

ef  =  175,50    „    . 

•p  *=  202,00    „ 

3  Uhr: 

■ 

»(==    05,00  «n. 

mf  s=  167,00  aa, 

W  =  147,50    „ 

bp  =  305,00    „ 

«f  =  182,25     „ 

cp  =  108,00    „ 

if  =  131,50     „ 

dp  =  138,00    „ 

•f  =  178,00    „ 

ep  =  300,00    „ 

4  Uhr:*) 

af  =  107,00  na. 

ap  =  179,00  aa 

\(  .=  147,50    „ 

bp  =  201,50    „ 

cf  =  133,50    „ 

ep  =  165,00    „ 

df  —  125,00    „ 

dp  =  128,35    „ 

ef  =  175,50    „ 

ep  =  202.50    „ 

6  Uhr: 

af  =  121,50  nm. 

ap  =  195.50  aa 

bf  =  155.00    „ 

bp  =  207.0»    „ 

cf  =  128,75    „ 

ep  =  167,00    „ 

df  =a  122,75    „ 

dp  =  131,00    „ 

ef  =  177,50    „ 

dp  =  205,00    „ 

8  Uhr: 

af  =  143,00  am. 

ap  =  236,0b  aa 

bf  «  155,00    „ 

bp  =  221,00    „ 

«f  =.  136,00    „ 

ep  =  179,00    „ 

df  ^  130,00    „ 

dp  =  141,00    „ 

ef  =  180,00    „ 

ep  =r  211,76    „ 

10  Uhr: 

af  —  154,00  am. 

ap  =  205,00  aa 

bf  =  159,00    „ 

bp  =  216,50    „ 

cf  =  142,00     „ 

cp  =  180,00    „ 

df  =  130,00     „ 

~e  loi  An               '• 

dp  =  140,00     „ 

—  all  An 
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Aps  ItaurTiübtll«  f^  HgUieh  h^Tor,  daas,  wolite  niaii  eiue 
C«rv«  c«i^troirea,  deren  Abtcbeea  die  Zeitabsebiitte»  der€n  Ordi- 
iiAfteo  die  Wertbe  ?on  »f  darbielen»  dieeelbe  bie  12  Uhr  JHUtage» 
d«  b*  se  lange  die  Sonne  die  Pflanie  beeebien»  sieb  etarfc  der  ilb. 
peieienaxe  näbern^  naeb  dieaem  Zeilpnnkt  aber  eich  wieder  von 
ibr  entfernen  wurde.  Betrachtet  man  nun  die  Wertbe  von  af  und 
ap  logleich,  eo  lencbtel  ein,  daes  die  Spitie  bis  12  Ubr  der  Sinne 
folgt,  nnd  aaffallend  war  ea^mir  In  allen  Beobachlqpgareiben,  daaa 
die  aberalM  Braeteen  ateta  genau  den  Standort  der  Sonne  antdg- 
ten,  aelbat  dann,  wenn  leiebte  Wolken  dieaelbe  bedeckten. 

Bei  A«»aebl«aa  allea  kunallieh^n  Licbtea  ond  gleiehinaaalger  Tem- 
peratur teigten  mehrere  Beebacktongareih^n,  bei  Nacbtaelt  enge. 
atefit,  daaa  die  Entfernoog  des  Stengeia  vom  Fenater  bla  gegen  Mit- 
lernaeht  atetig  manahm,  dann  aber  die  Pflanae  bia  gegen  Sonenaaf- 
gang  faat  gar  keine  Bewegnng  wmkrnehmen  lieaa. 

Die  obige  Bemerkung  von  der  retrograden  Bewegung  tiefer 
liegender  Stengeltheile  findet  man  wiederholt,  so  a.  B.  in  den  Wer- 
theu  von  df,  cf,  dp,  ep  um  9  und  10  Ubr  Vormittage  anagedrifckt. 

Anfange  bocbat  überraschend  war  mir  die  Erscheinung,  daaa  die 
Spttte  durch  reflectirtea  Licht  ateta  atitrker  angesogen  wurde,  ala 
durch  directea  Sonnenlicht.  Diese  Thatsacbe  ging  aus  sahlreichen 
Beobachtungen  hervor.  Am  28.  November  s.  B.  war  der  Himmel 
'  Anfangs  bederkt^  besonders  Im  Nordosten  standen  helle  Wolken« 
Bald  nach  9  Vbr  verschwanden  sämmtliche  Wolken  und  die  Soune 
brach  durch.  Folgende  Werthe  von  af  und  ap  «eigen,  wie  die 
Spitae  Anfangs  von  der  hellen  Wölke,  dann  plotxiich  von  der  Sonne 
angesogen  wurde: 

8  Uhr  Uorgens:  \ 
af  =  44,00  mm«                               ap  =  223,50  mm. 

9  Uhr: 

af  =  40,00  mm.  ap  =  237,00  mm. 

10  Uhr: 

af  =  34,00  mm.  ap  s=  190,00  mm. 

Xm  30.  November  worde  eine  im  Nordosten  gelegene,  bedeutende, 
achnaebedeekte  Bergwand  bell  von  der  Sonne  beschienen.  Die 
Franse  wendete  sich  nicht  der  Senne,  aondero  der  glänaenden 
Scbiieefläcbe  an.  Später  amseg  aicb  der  Himmel,  ae  daaa  der  atarke 
Idehtreflei  aufhörte,  und  von  dem  Augenblick  an  folgte  die  Spitae, 
wie  gawöbaltcb,  d^r  Senne. 
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OMge  Be^liafhtiiiigeB  Vh^r  itk  BhiAMS  ie§  tefl^eflrlen  ff4elil«s 
wordeto  auch  auf  kfioattiehe  Bcf^eht^ng  aatgedehat  h  ier  T^ 
belle  rem  11.  Norember  wird  «laD  Dach  SoimeDOBtergaBg  jene  II»- 
gelmfiBaigkeii  rermleaeo,  welche  bei  späteren  Be^bacMsngerellMS 
wahrgenommen  wurde.  Ei  brannte  nimlieh  mm  jeaem  übeai  anf 
-der  Strasee  in  N.  N.  0.  Ter  des  Fenster  eine  Laterne  und  ßmf  demt 
Tische  im  Zimmer  eine  Lampe.  SpSter  eKmliiirte  ich  diene  El»- 
'flSsse,  indem  ich  das  Zimmer  ddniiel  hitft,  das  Amsenlichtnbsperrte^ 
#der  Lampe  nnd  Laterne  abweebselad  wirken  Hess«  Die  Laterne, 
mit  filasfensterto  terseben,  in  einer  Bntfernnng  Ten  etwa  M  Fsne 
veo  der  Pflanie,  ibte  stets  eine'  blegenie  ud  rieblende  WMing, 
gans  annlog  der  Senne.  Die  Lampe  wirkte  nitfriieh,  we»n  iek  Mm 
Koppel  ans  MiMigias  anwenitte,  dagegen  eineStearittkene,  ittBvt- 
fernong  Toa  einer  Leipsiger  BUe  veo  der  Pinnae  aafgestelii,  aar 
dann  ansiehende  Kraft  luitte,  weaa  ieh  aa  der  eatgegeagaselataa 
Seite  snr  Absperrnng  des  Anssenlichtes  eine  gesehwärste  WaadI 
anwendete;  nahm  ich  aber  dasu  weisses  Papier,  se  sag  dss  vea 
demselben  reflectirte  Liebt  die  Pflanienspitse  stärker  aa,  ala  dUe  Ker- 
senflamme  selbst« 

Leider  war  es  mir  nicht  rergonntj  eine  genagende  Ansabl  raa 
Beebachlnngen  während  der  Nschtselt  anzastellen,  um  den  Einfiass 
des  Jüendlichtes  noch  nnr  andeotongsweise  so  bestimmen.  Zaletst 
weadete  ich  mich  der  Beobachtnng  des  Einflosses  der  Wfirma  aa, 
wobei  sich  ailerdings  herausstellte,  dass  die  Wärme  elnea  keinea- 
wegs  sa  verachtenden  Antheil  an  den  Bewegongserscheinaagea  hat. 
Zu  meinem  Bedanera  wurden  meine  Messongen  lo  Anfang  des  Jah- 
res anterbrochen,  doch  denke  ich  dieselben  an  anderen  Pflaasaa 
wieder  anfianehmen,  und  fordere  andere  Forscher  naf»  dnrcb  Aa- 
weadoag  dieser  oder  besserer  Methoden  meine  BeebacHtaagaa  aa 
bestätigen,  sn  TerTillständlgen  and  sa  berichtigea. 


liltteratur. 

Baillon.  Gi^tii^rfl  EunliorhlcilPAnim  tria  nova. 
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w^ift  lek  4|^  «liMg«  ^rek  d^^  .4oreihfM|g  in  01^0001  S«h|iis9i^l 
der  ßatll  OB 'sieben  ^lfOKbiiie«jeii  Gattniigea  ootbjge  VeräpderifOr 
gen  bDöpfeo.  ... 

1,  Pay^ia  BeilL  Floret,  at  videkir  dioici«  flo«  cf?  .  .  ,^ 
9  :  calyx  eMif^Dulatas»  breviter  S-dentatu»;  corellae  peU^^i 
aUema,  libara  aquaBiifocmia,  tcimcata  ioclnsa^  praefloratieDe  imhrU 
caU.  Oiacua.  bypogyoQa  eampanalatoa  integer  ?.  ioaequaU-laj^atufl, 
övario  adprestea  sqaainiforinia.  GeroieD  sapernm  liberam  tarbipa- 
iBm  »leculare,  lecolU  ealjreia  4intikna  oppoaitU  apice  depreaüo. 
Stylqa  centralia  erectna,  apjee  vii  dilatato  (ranoato  integre  (?y. 
pvvla  in  Ucolia  eiogplis  2  eollateralia  amphitrap^  mediaiD  versue 
ii^erta,  rapbe  joterlore«  micropjle  eppera*  Frnetas  eapsnWris  5- 
coeeae,  JOoesUtoa^  petiaiitbio  discoqae  peraiateotibfla.  iDanitaa;  cecrip 
2-  V.  ab^rtu  l-apermia;  se^miaa  pitritropa  realformia  bilo  cooeavo^ 
albomioe  parco  iocarvo  deraali}  embryom  ipd^ntiden  arcoaluip^ 
radicula  eonioa  sapera,  cotyledonibas  latia  inferieribas*  Arbor  roar 
dagaacarienaja,  feli(B  alteraie  aimpUciboa  exs(ipa|aceia;  flerea  axil- 
iarea  raeemesu-^a  Ebren  dea  Herrn  J«  Paypr,  Botaniker  ip  V9r 
ris,  welker  kürilicb  ein  ansgeseichnetes  Werk  über  die  CntvricJi- 
lang  der  Blathen  geachrieben,  wurde,  diese  Gattong  bepannt;  sie 
M-ird  der  Gattung  Glochidium  Forat,  saDäehst  gestellt«   Sp.  nuica: 

lU  HaMkarlia  Balll.  Flores  diocij  fl.  (ft  calya  3:partitui, 
praefloratiane  valvaUj  stamipa  6  calycis  lacioiis  p4sr  parla  oppo- 
aita,  fiiamentis  brevibos  erectia  Sadelphia )  antheris  didymis  eztrof- 
sum  lopgitudine  dehtscentibas;  germen  abortivum?  ceptrale  iniiiu- 
lum.  Floa  9  :  ca1yi  3  partitas,  praefloratlone  iinbrirata;  discua 
hypogynns  3-lobos,  lubis  pefaloideis  cum  calycis  lacipiis  alternah- 
tibas;  germeu  3locuIare;  loculis  calycis  laciniis  epposUis,  untovü- 
latis;  Stylus  brevis  crassasSJebua;  fruetna  3-aberttt  2^^1>coccu8, 
ceeeis  l-spermia;  aemina  aaatropa  alboniaesa.'  Frulei  ^eivega- 
lenefe,  feliia  altetnla  breviter  petiolatia  blatlfulaliej  llo^es  cf 
amentaeei,  amentia  squamigeria,  inde  in  aiilla  squamarum  floribns 
g^pmarulatia;  ß.  9  cyau»al,  iiymia  pMcM.  uniflaria. 

Der  Herr  Verfasser  hat  mir  diese  Gattung  verehrt,  die  sowohl 
dorch  ßildang  der  Aotberen  ala  durch  ihre  weibliche  Bluthe  ^er  Gat- 
taäjg  T$^arpMdium  nahe  steht.  Di6  einaige  Art:  H.  mdymfsCemon 
Baiil. 

III.  Saffoiia  BailK  Florea  monoiei;  0.  cfs  calyx  profunde  5- 
partitns,  lacinila  iDaeqnallbua,  praefloratiane  imbrieata;  fetaiii  5 
ealTeia  laeiniia  alterna,  praefloratiane  imbricatas  atamina  00,  flla- 
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■enlU  brerfbus  receptamle  eeaf«ie  fanerlit  i«  altbMlr«  ererfls 
antherit  iiltroraif  3  loeaTaribu«,  longttodiaaliler  debisceaÜbM,  iL  9  • 
ealyx  profania  5partitoa,  laaiaHa  aabae^aalibM  ablaagia  peUiUl- 
Ma;  OTariam  inclaasii  %reTa  S^Iaealare,  lacalia  l-aT«lalia;  atyii 
S  •  baai  3-partif.;  laclniia  eraaaia  glabrivaeolia  erectfa,  iemmm  pa- 
taotibiia  'divarieatia  aobhariaantaliboa.  ArbarP  goiaaenaia,  Caliia 
altemia  almplicibaa  petiolatia  atlpalaceia;  flaraa  oiaBaici  raceM^ai, 
raceivia  terminaliboa. 

DIeaa  fiattong,  weleba  dar  Harr  Varfiaaaar  dan  aaariiUKek«« 
RalaaDden  in  fransbsiach  Oajaaa  Harm  Sagat  mm  Ebraa  beaaaat 
bat,  wird  van  ibai'  dareb  dia  »ftoBlicba  Biatba  da»  OaKaagea  Rh 
€in0carpuM  Daf ,  B^Oo^hia  Eall.;  Berttfa  Pioeb*  aad  Blmekia  IL 
Br.  aonetgaad  arklart,  ?an  deaaii  aia  fadacb  dareb  dia  weibUeba 
Bliltba,  daa  BlSthanaland  and  den  Habitoa  gSnalieb  abwelcba.  Ba 
atnd  blar  Gatlangen  der  Jatrapbaaa  and  aina  (dia  leiste)  dar  Cra« 
taaaaa  genannt.  WQrda  abiger  Gattnngscbarakter  atrieta  faatgebal* 
ten,  aa  aiQaate  dieaa  Gattung  der  freien  nnTerwacbsanan  StaabMeB 
kaibar  daa  Cratanaan  angatheilt  werden ;  indem  der  Herr  Verfaaaer 
wie  aber  oiahreren  Gattnngen  der  Jatropheen  nahe  stellt,  acbeiat  er 
andenten  an  wollen,  dasa  daa  receptacnlnm  conreinm,  walebea  dia 
Stanbfadan  trftgt,  Tielleiebt  nicbta  als  antan  rerwar bsene  Staabfadea 
aaiaa.  leb  werde  diaae  Gattnng  daher  im  Scbiasaei  anter  beldaa 
Mtballangen  einreiben,  am  ala  jedenfalla  Tan  den  naebat  Tarwaad- 
taa  leicht  antaracbeidan  aa  kdanen.  Dia  ainsige  Art:  SagoUa  r». 
eemoiü  Baill. 

In  meinem  Sebl&aael  (Flara  1859,  Nr.  46  and  47*)  wardea 
tabafa  Binraihung  abiger  Gattnngen  falgenda  Zaaataa  rtap.  Aeada- 
rangaa  notbig:  pag.  784  bei  diehoi  Nr.  34  iat  biaiasafagaa: 

^Cal.  9  0,  cT  5  pet«,  germ«  3-lee  ,  atjfL  8  a  baai 
S4.  <%  part ,  lacin.  eraaa«  arect«  daia  pet.  aabbaris«, 

(aalb.  iatraraiä* S4b  ga^aüa 

BailL 
Pag«  746  iat  dichat.  Nr.  59  and  54  (algeadarmaaaaa  sa  «adcra: 
^Aatharar.  local.  introrai  .        ,        ,         53  b. 

,  „      eitrorai,  cal.    9  ^P'^*    P'*^ 

flor.  5  aneiat.,  diae.  annnlar.      47.  Codimemm 

Rniph. 
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fCal.   9  6  partif.  al  cf  TalTat.«  iacin.  acam« 
l     pubaae«,  styl   iodiyia,  reflai.  ra?alat.      *    &3«  Sumbavia 

Baill. 
^     jCal.   9  S-aer 54  b. 


jCal. 
(Cal. 


9  ^flnar.  ale«  «ti  io  eaaleito    *        .    53.  Sumbavia 

Baill« 
|CaL  lae.  patalaM.,  ear.  0,  garoi«  S-Iae.,  atyl. 
\    a  baai  2.pan.  (cf.  Nr*  Mb)    «        .        .    S4b  S^pa^to 
S4b   l  Baill. 

jCal.  at  coralla  pr»aa.,  gerai.  3 — S-Ioc,  atyL 
I     t — 3Ta  Sfid.f  ioteraa  sfigaiataa«     *        .    5h    Oi^olia 

Griff. 
Pag.  751  diehot.  Nr.  96  Zeile   S  von   anteii  streiche    lob.  %  bia 
BS  Soda  der  Seite  aod  sette  statt  dieser  Worte: 
^.    Idisci    lobalia   3,    ealye.    lacla.    alterDantl- 

^*  #     boa  ^ Wb 

narlb.  (f  aggreg.  glanfamlat«  in  padoaa.aiili. 
ramas.,  9  '^^*  '*^*  B>bolat.  aalfifarmlb., 
attgBi«  lob«  %  lab.,  froct.  capaaL  anft  aami* 
carn.,  3 — 3«ioe.    Arbar  patiaK  sapr.  mad. 

S-glaadolaa. «     8S.    TeifW^i 

dikum  Paapp. 
^Flarib.    cf*   aaiantac.    in   «axillia    aqnaBiar. 
glomeraUt«,  9  '^'^*  '^^*  petalald.,  atlgni. 
integr.,    froct.  3  abort.    2 — 1  cace«   Frat. 
fai.  broTlt.  petiol.  egiandolaa«         «        .    8ib  Hu99karHa 

Baill. 

Pag«  745  bia  (uga  iwisehen  diehot.  Nr.  17S  and  173  daa  Fal- 
ganda  ain: 

IHifU  aaatral.  apiaa  rix  diUtat.  trono.,  iatagr.  ? 
gatm.  at  fraet,  5la€.  eapaol.,  cal.  9  ^'^^^ 
pMaU  bta?»  5-dant 19lb  Pßyeria 
Baill 
%!.  3-parU«*  17«  b* 
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173b  )^^''  '^**'  ^'^'  «        «  .  174. 

/Styl.  ram.  MMt.       .  ^        «  -     i  176 

Ehe  ich  diese  kleine  Hitiheilung  «chllesse,  sei  et  mir  erlaiAC, 
aof  cwel  andere  Gelegenheiten  laröckiakommen,  wo  verdiente  K#- 
taniker  oiir  die  Ehre  erieigen  wollten,  eine  Gattung  nach  meineai 
Namen  zu  benennen;  ich  meine  die  Haa^harlia^  w'elehe  Herr  C.  F. 
Heisner  184S  (Plant,  vase.  Gen*  Commnt.  348.  Celastrie  Va)  «<' 
dedicirte,  und  die  andere  Getttong  gleichen  Namens,  die  1849  dsreh 
Walpers  in  seinen  Annal.  f.  753  aufgestellt  wurde,  ohne  daao 
diesem  jene  in  den  Addendis  des  AI e isner* sehen  Werkes  avfge- 
Doromene  Nota  bekannt  gewesen  la  sein  scheint,  (wentgsteno  ist 
derselben  weder  in  seinem  Repertoriam,  noeh  den  Aniiales  ErwSh« 
nong  gethan  worden),  wie  denn  fiberbaupt  diese  Bemerkveg  hi 
Heisn.  Gen.  aucb  spätem  Anforea  entgangen  xu  sein  selietot,  wie 
a.  B.  Hiqoel  in -seiner  Flora  Ind.  Bat«  I.  II.  593. 

Zur  Geschichte  beider  Gattungen  möchte  Ich  Folgendes  bemerken: 
Als  leb  Ten  1838  bis  1844  den  bot  Garten  xu  Buiteniorg  mit  aasserat 
nnsnreicbenden  litterarischen  IKIfsmitteln  nntersnchen  mnsste,  nm 
einen  wissenschaftlichen  Catalog  desselben  ansaferUgen,  nweifeltn 
ieli  bei  Turpinia  aphaeroearpa  Hsskl.  — •  einer  neuen  Art  —  nb 
dieselbe  wirklicli  tn  Turpitda  gehdre  «od  dr&ekte  in  der  ersten  be- 
kannt gewordenen  PnbllenÜon  djier  die8<»n  Garten  (Flora  1841,  BeU 
blail  p.  43)  diesen  2w«i£sl  an«.  Indem  leb  diesen  Bjiam  aln  viel, 
ielebi  eine  neue  Gattung  awineben  Slnphißm^  nni  Turpinia  repra- 
aentirend  mit  einigen  Worten  diagnosticirte;  diese  gabeUf  wie  eben 
btqMrkt,  Herrn  C.  F.  Heisn  er  Anleitung,  diese  Pflante  als  neue 
Gattung  nniuerkennen  and  sie  |iach  meinem  Namen  tu  beoemen. 
Als  ich  1843  Java  Verliese»  war  mir  hiervon  noch  nichts  bekannt, 
und  hatte  ich  aus  Hangel  lan  litterarischen  fllltitmitteln  In  des  In- 
nwieeben  fast  beendeten  Catalogns  herti  bogoriensiil  (der  nacb  metner 
Abreise  1844  in  ßatavia  an*a  Licht  kam)  pag.  2%S  den  Zweifel  (?) 
unterdrückt  und  den  erwfibnten  Baum  als  TurphHa  anfgefiibrt.  BeMn 
Nnilun  wnaden  von  Wnlpers  (Report.  II.  SU  und  V«  401)  ebne 
weitere  Bemerkung  reproducirt«  Bis  sur  Rerausgabe  meiner  Plant* 
Jav.  rariores  (1848)  war  mir  inswiscben  Wlgbt*a  und  Arnott*« 
Prodr.  h  156,  491  au  Gesieht  cfekommen    nnd  ^lanble  ieh  darnnck 
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MtMr  Ffonf  IbJ.  tat.  I.  II.  093,  anderer  Heiomg  mi  hat  itfeffM 
TwrpMm  0phaeroearpa  wieiler  hergeeMIt  In  Vorbefgeheif  gesagt« 
tatwvMe  i#b  sebr  iH  wn  dhetem  Auter  aa  ScMoase  aeinar  Ba>- 
achratbong  diaaar  Pflaasa  gemaehle  Na(a,  daaa  dta  Froeht  esabar  m(^. 
Waa  n«D  die  Ha»$karlia  WIpra.  a^ebt,  (Aas.  L  753),  sa 
iat  diaaelba  aaf  meioe  Marquartia  gegrOadet,  waleba  leb  184S 
(Flora  1843,  Beibl.  II  U)  aoter  den  Pandantea  begründet  batta. 
Uir  war  damaU  bei  dem  Maagel  an  litterariteben  Hilffmitleln  fiber 
PandiMieen  nor  Endlicber^a  Genera  plaataram  bekannt  ond  abfcd 
dert  pag»  313  nnr  die  beiden  Genera  1711  nad  1713  Pandanus  and 
Freycinetia  anfgeliihrt,  denen  sieh  mir  naeh  damaliger  Anaebannaf 
meine  Marguartia  alt  Hittelglied  einfügte«  Bai  Heraaagabe  ineinea 
Catalagna  borti  begerlenaia  p.  61  bielt  leb  1844  dieaa  Antlebl  naeh 
feat  and  braebte  den  Pandanus?  leueaeanthus  HaakU  (Flera  1843» 
Belbl*  II.  14*)  aaeb  sn  dieser  Gattung«  AVa  Walpera  In  aeinen 
Annalea  (I.  753)  diese  Ansieht  repredueirte  (1849),  nannte  er  dIeaa 
nene  Gattnag  mit  Beröclisiehtigang  dessen,  daaa  Vagel  in  plant* 
Heyen.  35  t.  I*,  aehan  eine  Itlarquartia  besebrieben  hatte,  Has$kar* 
Il0,  wahrend  Heianer  (Gen.  Coaun.,  pag.  370)  nni  Endlicher 
(Gen.  SppI  III.  p.  63,  1711/1)  meine  MarqwarUa  bestehen  Ueaaa», 
«nd  letsterer  die  Marquürtia  Vogel  in  CaUerya  Endl.  (Gen.  SppI. 
lil*  p.  104.  6765/f)  amänderte,  unter  weleb am  Namen  aie  denn  aoeb 
M  Walpera  (Report.  V.  536)  sv  finden  Iat.  Uebrigena  geht  ava 
Walpera  Report.  1.  855  bor  vor,  daaa  aelbat  Im  Falle  mein  oenea 
Genna  der  Pandaneen  aieb  ala  aalebea  bowibren  aollte,  der  Name 
Marqvartia\ogt{  aehon  vor  1843  pnblieirt  war,  also  den  Anaprocli 
anf  Priaritit  besass,  ond  dasa  daashalb  Walpera,  wie  oben  ange- 
dentet,  meine  Marquartia  in  Ha$$Harlfa  verfindert  hatte.  Herr  MI* 
qnel  bat  non  aber  In  aeiner  Floca  Ind.  bat«  III.  153  ete.  ea  für 
nach  niebt  an  der  Zelt  gehalten,  die  veraebledenen  Arten  der  Pan- 
liamit,  ae  «lange  ale  noeh  nieht  nlle  genao  nntersacht  alnd,  nnttir 
^eraebtedene Gattnngen  unteraubringen,  wie  dIeaa  tbeüwefae  von  Gau- 
di eh  and  dorch  ttfebt  nXber  beaebriebene  Abblldangen  begonnen  ond 
▼Ott  de  Vrleae  weiter  fortgeaettt  worden  Ist ;  er  bat  daher  alle  Arten 
wieder  nnter  Poftiltfntfa  vereinigt,  und  spiteren  Unlersnehnngen  eiire 
neae  Slchtmig  derGattnngsehnrafctere  anheimgestellt;  somit  Ist  dem 
nneb  Wnipera  Ha$$kafiia  verfallen  nnd  finden  sieh  die  befden  Ar- 
ten (tf.  WIp.   Ann.  I.  533)   1.  c.  p«  157  ete.  ala  Pandan.  spuHm 

*)  Hier  ddrcb  einen  Drucitfchler  Uucanikus  g eaanoi. 
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tkmj^K  wmi  UUfiraUs  J«9«h.  (tOHffr.  Mfttrw.  IWie  p«  •!)  m%». 
fiihrk  h  Bttsvg  aaf  lalstera  Ari  Ul  ^«ch  9  kMiorkea«  «bis  U^— 
Eatoe  tr«!  1845  ertebieo,  «äd  ieh  dteMlke  ^aiU  (Fkm  1841, 
Bdiage  lU  14)  Pandanu$  leueacanthuM  geaaDot  b»tU,  m  Jm«  dift- 
MM  älUren  Nunea  der  Vortag  der  Prierltäi  geMbrt 

So  weit  Mer  die  Has$kariia\  ieh  icblieMe  diese  Benerkanges 
Boeb  mH  der  JHttbelliiiiir,  daM  Baitloo^e  Recaell  d'OlvaerTatleBs 
betani<|iiei  aaf  mehrere  Bftnde  bereebnet  sebelot  odJ  In  nenatllcbei 
UeferoDgen  k  Vl%  Francs  In  Paria  belAcbllle  Boargeoia  18rae 
de  t'anelea  Cem^iiie  J^aria  keravakonmit*  Die  twelte  mir  Torliegende 
lileferang  befatat  swel  Bagen  Teil  oad  eine  Tafel  (II),  Anf  welcher 
•Ine  aehr  dentliebe,  klare  Daratellong,  die  Eotwieklnng  der  Blutben- 
Ibelle  y^TkTorreya  nueifera  Sieb.,  Taxtu  baecalaL.^  Thuja  orien- 
taU$  L.,  Cupre$$u8  sempertirem  L.  ond  PhyUocladu$  rhomboidalU 
Rieb«  mitgetbelk  wird,  welebe  wahrachelnlich  im  eraten  Hefte  be* 
aproeben  worden  sind.  Dieas  Torllegende  Heft  beginnt  mit  einer 
Fortaetsong  der  Bescbreibnng  yon  16  PhyUanthuM-Kxieny  welche 
mlle  CentraUAmerlka  nnd  Ueiice  anaagehSren  acheinen ;  die  Syne- 
Bymie  Ist  dabei  vollatftndig  beriicksichtigt.  Dann  kommt  eine  Ab- 
handlnng:  Etodea  anr  la  flenr  dea  Phlieslaciea  (44 — 49). 
Dan  Resultat  dieaer  Untersoehang  gibt  der  Verfasser  Im  Folgenden: 

Cbaractirea  commana:  Periantkium  dnples ;  atamlna^OBadel- 
pba;  placentae  parietalea}  gemmulae  integomento    dopilei  praaditae. 

Char.  dlff^rentlellea:  FhUesia  staminnm  filamenta  tobam 
Ungarn  fermantia^  perianthll  verticilll  bini  Inaeqaalea,  gemmalae 
anatrepae. 

Lapageria.  Stamlnam  filamenta  basi  tantam  connata;  periantkii 
rerticIDI  bin!  aeqoales;  gemmulae  hemitropae,  arillo  vero  praeditae. 

Nan  kommt  (p.  50 — 54)  die  Im  Anfange  dieses  erwähnte  (lateiaiacb 
gaacbriebene)  Abbandlong  über  drei  neae  Gattangen  der.  Eapherbia- 
teea  ond  aedann  (p.  55—57)  Remarqaea  aar  rAndrec^e  dea 
A$mrum  et  aar  dea  appendicea,  qai  tiennent  la  place  dea  petalea  daaa 
VA.  europaeum  (über  die  Staabgefaaae  der  Aaaren  and  die  Anhänge, 
welche  an  der  Stelle  der  Blnmenblatter  bei  A.  eur«  atehen).  Ba  iat 
^dieaa  eine  aehr  Intereaaante  kleine  Abhaodlaag,  In  welcher  aber 
dieaa  blamenblattähnlichen  Anhange,  worQber  aach  in  Klo  ti ach  oaae- 
at^  Arbeit  über  die  Ari$M0chißceae  (pag.  584—587)  alcbta  m  fia- 
dea  iat,  reebt  intereaaante  Detaila  aaa  der  EntwIcklangageacbiehta 
vea  AaBrum  emopaevm  L»  and  A.  cmüdense  Ncbi«  gegeben  werden. 
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Endlich  •eliliestt  das  Heft  mK  den  AnfSiifeD  eiii«r  AblMUidl«»g: 
Speeies  Eoporbiacearom,  and  «war  A.  EDpherbiaetfei  africajnes. 
Premier  partte.  AfH^ne^oceidenUite  (Senegambien,  iDgelo  des  ChrQ- 
Ben  Vergebirgea,  Nigritien  nn^  Golnea).  Die  Aofaiblong  geaebiehl 
nach  der  in  fialIlon*e  groiserem  Werii  Aber  Eopberblaceea  aofge* 
•leUlen  Ocdnimg«  Dieee  Ziuia»mena(ellong  der  Enphorbiaeeea  tm 
W»alafrili#  gMrt  bei  bekannlen  Arien  eine  sergßliMge  Sjnenymie 
nebet  Angabe  ^er  Fanderte  ond  Finder;  we  neoe  Arten  i^rl^eninieo, 
bt  eine  Diagnose  ond  anefuhrliehe  Beaehreibaog  hinaogefegt.  Die 
erste  Gattung  Euphorbia  ist  bier  dorcb  17  Arten  repräeenUri«  ven 
denen  10  aar  Seetio  AtUtvphjfUum  und  die  ibrlgen  stnr  Abftbeil|ing 
TUhymalus  geboren.  Unter  den  erateren  befindet  aieh  auch  die 
In  Kletasch  et  Garcke*a  Euphorbiaceen  fehlende  Eu^A. /larrl/lora 
L.  und  swar  ß.  pusilla  und  y,  galamica  Bai II.  foliia  ellipticis  aa|r« 
mlatie  pubeacentibua,  pellneide  ponelnUtia3  petalia  glabrl«  integnin 
creaatisve.  Zu  Euphorbia  trinemia  Seh  um«  et  Th6n.  ist  die  Em» 
phorbia  giüueophylla  Peir«  {Anhophyllum  nach  Kl«  et  Grck.  I.  c« 
S5,  M)  nur  als  sweifelbaft  hinsugesegen,  nicht  awelfelhaft  dagegen 
die  gleichnamige  Vahrache  Pflanse;  auch  alod  hier  awei  Varietäten 
angeführt  ».  integrifol(a  Baill.  und  ß^  sernOalB  Bai  11.  Bei  de« 
beiden  folgenden  Arten  Euphorbia  hyporieifoUa  L.  und  pUul^era  h. 
bat  der  Verfasser  die  Citate  aus  Kl.  et  6.  (p.  S6,  61  et  p.  35,  59) 
nicht  binzugefSgt.  Darauf  folgt  nan:  Euphorbia  Prieuriana  BallL, 
nnnua  ramis  hirtfs  tomentoeisve  divaricatis  erectis;  foliis  «lapint 
nessUibtts  e  basi  ebliqua  truneata  eblenge-basinta  ad  apfeem  attennnta^ 
numme  apiee  aeatlssime,  menbranacea  integre  y»  Inaeqnali  crenulata, 
nubtus  hirtella,  floribus  in  aiilla  foliorum  ramoli  solitarlls  paucisve, 
glandulis  ealyeis  petaloideis,  Capsula  glabra  et  parce  pubeseente.  -— 
Euph.  püutifera ?  J.  G a y  msc.  Eis.  Leprieur  (1 837)  in  arvie 
regni  Baol.  Die  5  letsten  Arten  finden  sieb  mit  Ausnahme  von  Euph^ 
eonvolwAoideß  Höchst,  nicht  bei  Kl.  et  Grclu  L  c.,  es  sind  Euph. 
laleriflora  Sc  hm.,  drupifera  Schm«,  toxicaria  Afäeel.  und  Euph. 
grandifoiia  Haw.  Von  Rieinu$  L.  ist  blos  Ricinus  communis  auf- 
geaählt;  von  Jatropha  L.  bis  dahin  vier  Arten,  von  denen  die 
Mste  neu  ist,  nämlich  JaUropha  HeudeloUi  Bai  IL,  foliia  profunde 
ft*palmale-partitis,  lobis  e  basi  attenoata  oblengis  acuminatis,  pe« 
iMe  lebls  lengleribos  aequali ;  floribus  dioicis,  9  f arminalibus  race- 
mesia;  racemis  compositis  cymiferls.  Eis«  Heudelot  857,  Fonta- 
Dhiallen,  in  rivulis«  —  Hiermit  sehliesst  dieses  Heft. 

KSnigsi^ioter,  8«  October  1860.  Dr«  J.  K.  HasskarL 
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Dr«  Otto  Berg^  PharmaceutiBche  Botanik.    Vierte  ver» 
l»e werte  Auflage.  Berlin^  Rad»  Girtiier«  IMO.  450  S.  ia  8» 

Wir  habeo  ans,  wa«  das  Werk  "«elbit  betrifft,  aof  die  Beapre* 
^BDg  der  Torlgen  Ausgabe  desselbeo  sa  berofen,  die  aieb  In  dieeea 
IMitera  (XIV.  1W6  p.  73)  befadet;  ee  sprieM  ner  fardeeeeaSfMeW 
karkeifti  dass  bereits  wieder  eifte  »eae  Aaflage  blarvea  #MU(  ge» 
worden  ist,  xomal  wenn  ouin  bedenkt,  wie  viele  Buebe^  Ober  diene« 
Gegenstand  erschienen  sind  and  fortwfihrend  erscheinen.  Wahrsehein* 
lieb  Ist  die  kors  gedrängte  Behandlangsweise,  die  )en  Jangen  Phar- 
Micentea  b«sendm  snsagt,  weil  sie  dadnreh  In  Knrsem  Viel  erhnl* 
tan,  ein  weeentIMier  Orud  des  sterben  Abeatses)  eb  aber  dadnreii 
nieht  bäafig  die  OenUlebkeit  i»  Aesiroeke  leidet,  wellen  wii*  nicb« 
näher  antemncben.  In  diAer  nenen  Anflage  iat  nnn  allerdinga  Man- 
chen Aasssetsongen,  die  an  der  vorigen  gemacht  wurden,  Rechoung 
getragen  werden,  manche  dagegen  sind  auch  aobeachtet  geblieben; 
ae  werde«  die  appendicaUren  Organe  ala  appendicnlftre  Tb  eile 
a«%efibri;  eb  die  Verändsrong  dieaea  Wettea  aber  hinreichend  Inf, 
die  geragte  Sinnes  vor  wecbstang  sa  beseitigen,  ndcbte  d«bln  geefelli 
bleiben«  In  der  3.  Abtheilung  werden  die  sasammenge^etsteB  Or* 
gane  abgehandelt,  dabei  aber  wie  (ruber  so  wenig  auf  die  Krypte- 
gamenweK  EickafHit  genommen,  ala  ob  dieselbe  gar  nicht  vorhanden 
wüe,  während  allerdinga  dabei  a«f  den  Unterschied  der  Mona-  nsd 
Meeiyiidenen  hingewlestn  wird;  erst  In  dem  II.  Abecbnltt,  bei  4es  * 
diagnestisrhen  üescbreibnng  der  einseinen  Gewa^hee,  wird  der  aar 
gebende  Pharmaceut  auf  einmal  (p.  15S)  gewahr,  „dasa  der  ve* 
getative  Organianna  dieser  Gewächae  (Cryptophyta),  daa 
Trieb'lager  (TbaHas),  sich  nicht  wie  bei  den  hoher  erga- 
nUlrtenGewäehaen  in  beaendere,  verschieden  gebaale 
Organ«*  sebelde^'i  wahrend  er  aan  den  Verbergebenden  gar  nkbt 
ahnen  kennte/ dasa .  der  1.  Absebnitt  nur  den  bäber  erganiairleii 
Gewächsen  gewidmet  war;  and  so  finden  wir  denn  nnn  die  einsel* 
Den  Familien  der  Eryptogamen  besonders  beschrieben.  Aber  nach 
Mer  berrscbi  keine  Glelchfbrmigkeit  der  Behandlang,  so  wird  n.  B. 
pw  yt%  in  der  DIagneee  der  Mfopkytm  Lnk.  der  Ansdrnck  archege- 
Qiam  and  spsrangiam  g^hsaacht,  oluia  daaa  Irgendwo  früher  emige« 
nannter  Aaadroek  erklärt  werden  wäre,  was  erat  bei  den  elnnelnei^ 
Ont^rabtheilnngen  deraelben ,  den  Leber-  ond  Laabneoaen  aewie 
bei  den  Farnen,  besonders  geschieht,  während  der  letitgenannte 
Aasdraek  fsporanginm)  allerdinga  frOher  (p«  154)  bei  den  Crypto- 
pbytia  beachrieben  wird,  allein  doch  bei  den  Mesophyten  offenbar 
eine  guns  andere  Bedentang,  einen  gans  andern  Werth  bat;  wallie 
man  nber  letsterea  nicht  sageben,  so  hätte  der  Ar  die  verseblndeBna 
Klasaen  gemeinschaftliche  Anadrack  in  einem  allgemeinen  beschrei- 
benden Theile  aeine  Erklärung  finden  mfissen.  Zar  leichteren  Erin- 
nerung nn  die  Bedeutane  der  ans  dem  Griechischen  entlehnten  Ost* 
tnnganamen  Ist  ausser  den  griechischen  Wortern,  von  welchen  nie 
stammen,  jetst  anch  deren  deutsche  Bedeotang  angefahrt;  ddbh  iat 
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•ImiaI  dlie  fciWwtomg  ^•r  grieehiieheii  Wirter  nfcht  g«BM  g«g«- 
b«D;  WMIQ  %.  B.  (p.  317):  sViTr^HTiV«  eis  Kra«t  gesagt  wird.  •• 
|la^(  dU^  Erklärung  lübA,  dM»  herba«  Efaviuod  i7r$7rfit3trtf  mynofijm 
seien,  während  die  riebtigere  Erklärang gewesen  wäre:  ein  gew in- 
nen Krnni,  wie  «öJebee  ja  s.  B«  (P.  923)  bei  iptys^g^^P-  getbnn  Mi 
we  nicbtetebt:  eine  PMante,  sendern  Baldgreie  =«  firiihein  Creie. 
»nnenlMtH^Ht  (f.  M4>  ron  Xapi^,  einAann,  allerdings  let  xiff^  ein 
Baum,  aber  damit  ist  eben  riech  nlcbts  erbifirt,  warn»  ist  nicht 
■l^rlefa  gvaagt«  der  lerebenbattm»  wie  ja  gleleh  darauf  aech: 
'Tnrvg^  Fichte,  geeagtwird  ond  nicht;  ttitv^  ein  Bao»^  nltnnter 
Cs.  B.  p.  264,  274,  275,  289,  336,  337,  360)  ist  auch  die  dentaehe 
Krtinternng  der  griechischen  Wörter  vergeasen  werden.     Der  Verl 

Sibt  endlich  in  der  Vorrede  als  eine  Verbesserung  dieser  Auflage 
le  „Vereinigung  der  beiden  IrSberen  Register^*  an,  hl 
welchem  „auch  die  deutschen  Pflansennamen  anfgenem« 
nen  worden  selen^S  Letiterea,  die  Aufnahme  der  deutschen  IIa* 
men,  ist  gewiss  eine  Verbesserung,  die  demjenigen,  der  diess  BucJ| 
stom  schnellen  Nachschlagen  benatsen  will,  nur  angenehm  sein  kann ) 
nicht  so  mochte  Heferent  a'ber  das  Vereinigen  der  Register  su  einem 
einsigen  urfkelfen;  es  scheint  uns  das  Aufsuchen  eines  Namens  nur 
Btt  erschweren,  wenn  man  su  gleicher  Zelt  die  ganze  Masse  der 
terminelogischen  Ausdrücke  dabei  mtt  durchsehen  muss,  dagegen 
umgekehrt  das  Aufsuchen  eines  terminologischen  Ausdruckes  erschwert 
wird,  wenn  man  Ihn  swischen  allen  den  Nlimen  aufsuchen  muss« 
Auch  finden  sich  in  diesem  Register  verschiedene  Werte  ohne  An- 
gabe der  Seitensahl,  so  s.  B.  femina  weibliche  BlOthe,  mas  männ- 
liche BHitfae,  „ohne  dass  im  ersten  Abschnitte  Irgend  eine  nfihere  Er- 
klärung dieses  Zustanden  der  Blflthe  gegeben  worden  Mrfire^*,  sollte 
man  meinen,  weil  keine  Zahl  dahinter  steht,  und  doch  ist  pag.  107 
fles  mascalos  und  flos  femineus  erklärt  und  femineus  flos  und  mas- 
culas  flos  im  Register  noch  besonders  aufgenommen.  Aber  auf  der- 
selben Seite  des  Registers  (p.433)  stehen  noch  folgende  AusdHicke, 
die  rerdeutscht  sind,  ebne  Angabe  der  Seite,  von  denen  man  anncih« 
men  muss,  dass  sie  im  Texte  keine  Erklärung  finden,  als:  lucldus, 
luridus,  maculatus,  marcescens,  marglnalis,  melleus,meuiscatus,  aien- 
ttens,  Ton  welchen  doch  marcescens  (p.  60)  erklärt  ist.  Papier  uni 
Druck  sind  wieder  recht  lobenswerth.  /^^ 


Botanische  NMimen. 

BerichtigQDgeii   zu  Wittstein's    etymoIogisch-botanisoIieiD 

HnniiwArterbnnh. 
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Den  «D  deo  BnterirdS«cb«n  AaBlaafara. 
0«.?baiD.lB  batloUeleur   naeb  elne-i  Ante   »♦.  8t.  Om«^ 
».if/I«   ei».  ExpedUloo   .ar   A»f.»ch.og  L.p*r.W.  -t- 

L^.«D'«f.ar.   .bemallger   fr.n.».Ueher  Militi;«.!.  Übt  ..cfc  i. 

""^vrVod%tr""."«^ 

fii;.rl.laTv«m  fr.n.«.».ehen  N.me»  der  Belli,  pereaol.  p.,.- 

'rötteweKenAehDlichkelt  beider  Pfl«n.eD.         „  ^,,,  ^    ,_ 

Rbalya    Ye^eaUne   gibt  aelbat  den  ürapraog  de.  N.-«.  ««.  t« 

,,ebtu!l.  «.ch  de«  Baaeler  6.i..Ueb..  Uebe^l«. 
w*ieia  nicht  WelMia,  ««  Bk""  ••"  f.-  "'  "'v  1  «„.»  - 
wtlf.bleky  war  ein  bekannter  B.taniker  an.  de«  Banat. 
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litliAlt»   ORTGiftAL-ABRAifDLONO.  L  »o  d  er  er  ^  BotaoMche  Mittheiluii- 

Sm  ftM  OrieebeBlMd.  (Uebtr  die  Oeliocen  ^er  Miraoten  ans  At|pypteii,  die 
enthen  des  Orient»,  Etymoloffie  roh  PflaosennaneD.  Ybeom  albnai,  ciniff« 
Volktheilnittel,  FrfichCe  von  Hvpbaen«  crinita,  Mittel  ^^^^n  den  WoraDfraaay 
BenQttUD|r  von  Arnm  Coflocnsia.  Maatiz-Enite  auf  Chiot).  —  OBTRi>cfti«BTB 
FFLAiiSBfitAitMi.viiaBN.  Jaok,  Lfiner  vna  Siicenberi^ttr,  Kiytoit**^ 
ÜBileng.  Faso.  I~VI.  ^  anuiob  der  f&r  die  k.  botanische  GeaelltcbafI  ein- 
Keft^an^encD  Beitrige. 

Botanlsdie  Mittheifamgea  ans  Orieolietiland.    Von  Dr.  Lan-^ 
deren 

1«  Veber  die  Sehoten  der  llineten  aas  Aegypten, 
Me  8«lM>leB  der  Gmnint  lieferoden  AcecieBhäoflie  werdeo  In 
Armblen  von  deo  Leotes,  die  sieb  mit  der  Saminlang  des  GoniDii 
beeebäftigen,  getaminelt  und  oaeh  Aleiandriea  and  Kairo  gebraeht, 
wo  dieselbea  van  den  Tampekldea,  d»  i«  den  Gerbern^  som  Gerben 
der  flaute  gekaaft  nnil  benfitat  werden.  Diese  Sebeten  werden  von 
den  Einheifliisehen  Neb-Neb  genannt  und  aus  denselben  wird  In 
Kairo  durch  Abkochen  und  Eintrocknen  des  Absades  an  der  Sonne 
eine  eitractähnliche  Hasse  bereitet,  die  als  eine  Art  Calee^iu  In  den 
europffischen  Handel  gebracht  wird  ond  aacfi  Im  Oriente  sum  Ger- 
ben  der  llfiute  dient«  Auch  die  Fbcher  und  Schiffer  (Krben  and 
gerben  mit  dem  Abaode  der  Neb  Neb  HireNetse  andSegei,  um  selbe 
dadurch  daaerliafter  su  machen. 

%  Ueber  die  Wenthen  des  Orients. 

Des  angenehmen  and  erfrischenden  Geschmackes   halber    gehd- 
ron  die  Heotben,  welche  die  Leute  Hodyosmos,   d«  1.'  angenehmen 
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M  Un  «raU  IMImtttel  bei  ErUHongt  KnüiUieiteii.  Im  OrteBt«,  4. 
b.  äu(  iem  LibADOD,.  werdep  dU  fflüBsen  tarn  gebrate^aa  LanM- 
fleiieb  gegoista  «ud  a«eb  iuü«r  daa  Salat  galbaa»  dem  sie  elaea 
a^br  augeaeboieB  Wablgaraeh  ertbeileo.  Beaaadera  wicbUg  war  ia 
dea  altea  belleolsebeB  Zelten  iV«  Puiegium,  yX^XtavieBÜloBfti- 
dei,  aoeh  <)Xu<poi;^  genanDt»  Dieae  Pflansa  benutste  van,  oai  da- 
raoa  den  beitigen^Trsafc,  den  b»b  bei  den  Elenainiaebea  Featan  ga- 
aaas,  an  bereiteB.  Uieaer  Trank  4»eaa  Kykaan  nml  beatttd  aaa 
Wasser,  GersteBmehl  nnd  Palel  (Jlf.  Ptife^tifm). 

3,   Zar  Etymolagia  dar  PffanseBB  amen. 

Der  Name  Arundo  hat  seine  Ableitnog  vem  Celtischen  Am, 
Wasser,  lo  Besog  aaf  den  Standort,  angeblich  vom  arara,  (raeiieB 
seia,  weg«B  der  durrea  Halme,  oder  voa  rnere,  rattsehea  beim  Wa- 
ban  6^  Wfndea.  IMa  Grieeben  nennen  dieaaa  aabr  bäalig  in  Grie* 
dmnlalid  vorbemmeBde^  Rohr)  daa  man  um  die  Gärten  pflanst,  aai 
ala  Zaun  xa  dienea,  Kx\%[A»qi  nnd  dieaaa  Wert  kuKociao^  stamoit 
TOB  KoKtiq  aju^^B'jei,  d*  K  leicLt  vom  Bodea  aufsnlesen.  Aus  diesem 
Rohr  wurden  die  Hirtenflöten  gemacht  und  eigens  von  Orcbomenaa 
in  Bootien  geholt,  so  dass  man  densalbea  dea  beseicbnendea  Namea 
cvpiyyißtq  uad  uvXri^nKoq  gab»  Ans  den  feineren  Schäfltea  wurden 
die  Schreibfedern  gemacht  und  auch  'das  Tintenfass  der  Alten,  Cata 
mariam  genannt,  war  ein  Stück  von  diesem  Rohre,  In  dem  man  die 
Tinte  aufbewahrte*  Die  Tinte  der  Alten  bestand  aus  Koblenschwars« 
TfvyiKOv  ^fASKotv,  d.  i.  unserer  heutigen  Frankfurter  Schwärte,  mit 
Gummi  arabicum  oder  vielleicht  auch  mit  SarcocoUa  vereint,  und 
um  dieselbe  vor  dea  Müuseu  sn  schutsen,  aetste  man  einen  Absud 
van  ax^iVB-iov,  d.  i.  Wermnth  bei.  Dasjenige  Robr,  das^  die  Altan 
aum  Umsäunea  Ihrer  Felder  beauitten,  wie  es  auch  noch  heut  an 
Tage  geschieht,  nannten  die  Hellenen  <p(ayfxirrq  adar  aacb  x^{** 
>t$  ctq^  d.  I  sum  Pfahl  d  jsnsnd«  Demselben  giab  man  auch  den  Bei- 
namea  Doaai  von  iovedo^  sich  bia  und  her  bewegea,  weil  es  laicbt 
vom  Winde  bewegt  wird. 

Der  Nama  Agr99U$  leitet  eich  von  tta^ol  rwv  plyßuv  ab,  f ued 
jffxta  viaa  nascitur,  uad  darunter  verstanden  die  Alten  die  Quecken» 
dia  Radii  Graminiat  die  bei  den  Griechen  bq  beliebte  Agriada»  wa* 
fdr  Jedoch  im  ganaen  Oriente  dia  Wurael  von  Cumdan  Daelyion 
geaammelt  wird.  Statt  der  aigaaUicban  Gcai^w^ael,  deren  Abmd 
dia  Qriaatalen  bei  dea  yerscUedaasten  Kreakhettea  aiiwendea,  wird 
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Mch  di«  Wmel  r«ii  C^nnrnnM^  ih  DUteor M«sJC«X«/«0t)^ciKrrK 
MBBte,  gtsftoinelt  uni  gleich  der  ersteD  ii^ahniaeht 

Ztt  des  0€lleDere»  CMreideaHe«  Im  Orieote  gebort  der  Hafer, 
Avena.  Dieses  Wert  toll  rem  CeltteeheB  atea  und  a«eb  etea,  b.  b. 
esse«,  heretaMMea,  da  derselbe  dea  VSttera  des  Nerdeas  als  Haapt- 
MliraBg  dieat.  Gleicbbadeatead  Ist  aaeb  der  griecbiscbe  Name 
Rfit^  vea  j9(M/M,  Spaba,  ebgMab  aaa  dea  Sebriftea  der  Altea 
■itbt  aa  eraabaa  lei,  daaa  ibata  diaeas  Getreide  sar  Nabraag  dieate. 
Das  Haaiitgetreide  der  Helleaea  war  die  Gerste,  %qi^  geasBat, 
«ad  aas  derselbaa  warda  aaeb  Dieseerldes  sebea  iadea  Altestea 
ZelteB  ia  Aegyptea  der  Gerstenweia,  wsbrscbeiBlieb  das  Bier,  i^^o^ 
Qud  bei  dea  Tbraciera  ßprov  genannt,  bereitet  and  als  ilaoptge- 
tränlc  benutit«  Der  lateiuiscbe  Name  Hordeum ,  hesser  Ordeaia, 
atansit  von  borrere,  wegen  der  starken  langen  Grannen,  eder  vief* 
laicht  nnd  besser  von  fordus,  bordas,  d.  i.  schwer,  well  das  daraas 
bereitete  Brod  sehr  schwer  yerdaolieh  ond  fest  ist.  —  Aas  dem  Wei- 
sen worde  sehen  in  dea  ältesten  Zeiten  das  feinste  Mehl,  sad  aas 
diesem  das  Brod  für  die  Reichen  bereitet,  das  man  trSfJuSaKtrrs  iqroq 
nannte.  Der  ansgexeichnetsta  Weisen  wurde  ia  dea  alten  Zeiten 
a«^«  Thrscieu  gebracht.  Wahrscheinlich  ist,  dass  der  Name  Träictmi 
von  dem  Worte  tritorare  oder  terere,  aaadrescbea,  dresehen  aneh 
aerreibea  abstammt,  in  Besag  aaf  die^Gewinoaog  oad  BeBötaaag  der 
Korner  desselben. 

^  4*  Ueber  YUatm  Mum. 

Diese  Pflaase,  yoa  der  PI  ia  ins  drei  Arten  antarsebeidet,  ja 
naebdem  dieselbe  aaf  der  Tanne,  oder  aaf  der  Stiel-  aad  Stelaelcbe 
verkommt,  aad  nach  Ihrem  Vorkommea  Hypbear  eder  Adasphear 
neant,  hatte  im  Alterthnm  eine  bebe  Bedentang.  Wenn  in  Gallien, 
aagt  PÜBias,  eiae  Mistel  auf  einer  Steineiehe  (Robnr)  vorkommt, 
9%  sollea  die  Priester,  welche  man  Draiden  nennt,  der  Mistel  and 
der  Eiche  die  höchste  Verehrung»  Bis  saf  den  heutigen  Tag  hatte 
alch  der  Glaabe  fortgeerbt,  dass  diese  Pflanse  doreb  religiöse  £la- 
Wirkung  kräftiger  werde,  wenn  man  selbe  beim  Neumond«  und  ohne 
Eiaen  voo  der  Steineiche  sammle,  and  ebenso  sei  dieselbe  wirksa* 
»er,  sofern  dieselbe  nicht  die  Erde  berührt  habe.  Diesa  Pflanse 
apielta  aaeb  eiaa  bedeatendo  Reüo  im  nordiscban  Altertbumo.  Dia 
a«f  dea  Eieben  waebsaada  Mistel  wurde,  wenn  der  Mood  6  Tage 
all  war,  fal#rlieb  foa  alaaai  weiss  gekleideten  Priester  mit  gol- 
danaa^  SIebal  abgesobalttan  und.  s«  aiaem  Trank  verwendet,  welcher 

45* 
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jedem  Oescliopfe  Pilte1itl>arke;t   verleihen  mKfe    nni  besdnlers    fir 
ein  aUgemeines  Gegengift  gvlmlUn  wofde.     Selche  myeterlMeüefl- 
Ur^He  werden  dem  Vieeum  ««ek  toOHeHie  «vgeeehrtobeB  unü  gas« 
benonders  einem  Hellmittel  ans  Fi^ctii»,  i^iöc^i^oq  genannt,  mit^Mi 
Eiern  der  Schlangen.    Besonder«  tvird  diesen  inaaminengeaefste  Heil- 
mittel gegen  die  härtnnckfgf^ten  Nervenleiden  und   voraflgtlch    geg«« 
die  Epilepsie,   den  gefnrcbt^l^n  Settniaaoraa  ^er  Orientalen,  im  Ao- 
Yvendong  gebraehl.  (Das«  in  ffilli««er  Z0II  aaeh  db  Enwfime  merpem* 
tum  im  Arsflels«batae   eingtföhri    waren,   M  «aa  d^    pharouiceati' 
aohan  Werken   an    eisahen).  < —  In  Griechenland    knmml    die   Hintal 
aaf  Tannen^  also  auf  Höhen  von  2500—3000  Fnta  aehr  häufig  var, 
nnd  heistt  me  auch  jier  Loranlhui  i^og.     Auch    auf    der    Pis(^eU 
TerebitUhus  findet  aich  dieae  Pflanae.     Auf  den  Tannenbäamen  dea 
im  Weatan  von  Athen  liegenden  Parnaas  Gebirgea  kommt  aie  ae  häu- 
fig vor,  dass  aie  von  dien  Bünmen  gesammelt  und  als  Viehfntter  he- 
nätat  wird,  indem  die  Schafe  und  aiich  das  Rindvieh  die  Blätter  die- 
aar  Pflanze  aehr  gerne    freasen«     Die  Alten    nannten    dIeae  Pflanmey 
die  bei^Theopbraat  i^oq  heisst,   crs'Kigt    ixpSxg       Den    Namen 
Vim:um  erhielt  aie  von  viaeidns,  viaeosus,  in  Beiog  auf  den  klebri- 
gen Inhalt  der  Beeren,    welcher   bekanntlich   einen  guten  Vegelleim 
liefert. 

5.  Deber  einige  V  olkaheil  mittel  ans  dem  Pflanaenreieb. 

Arabositon,  d.  i«  arabischen  Welsen,  nennt  das -Volk  ia  Grie- 
chenland die  Zea  Maysi  daa  Mehl  deraelben  wird  an  den  veraehie* 
densten  Zwecken  ala  Nahrungamittel,  si|  KataplaFipen,  verwendet.  Die 
ana  den  Fruchtkolben  heranahängenden  Büschel  nennt  daa  Volk,  da 
dieselben  .mit  einer  Quaste  Aehnlichkeit  besitten,  Fonnta,  d.i.  Qnaate, 
und  eohrelbt  deoaelben  besondere  Heilkräfte  gegen  die  veracbiedea- 
aten  Leiden  dea  uropäthiachen  Systems  an«  Eine  besondere  grosse 
Holle  spielt  diesea  Heilmittel  bei  Dysurie,  bei  beginnenden  Stein- 
leiden,  8and  und  Griea.  Man  bereitet  sich  von  diesen  Fäden  atarke 
geaAttigte  Afcaude,  die  man  den  Kranken  anra  Trinken  gibt,  nnd 
Hunderte  ve»  Patienten,  die  diesea  Mittel  einige  Zeit  hindurch  ge« 
brauchten,  versicherten,  eine  ausgeseichnete  Wirkung  davon  ver- 
apirt  au  l^ben. 
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g^M(i9  Big^iMekaften  b«tit*e,  daher  man  sie  (pJ^u^cxov  fcatiteU. 
Ifli  Pelopenneee  «»dt  beMoilera  in  der  ArgeKde  kereite»  eieh  die 
I««Bdle«le'  «fls  dem  Weitenmehl  und  dem  irieelien  Sftft  des  MfßOS' 
^ysMue  sdimerxslllleiide  Rataptasme««  Diese  Hataplasmen  stammen 
mch#D  ans  den  alten  Zeiten,  denn  «chen  aus  den  Schriften  des  Dies- 
e^rldes  erteilt,  dass  uofKvdfAOit  X^^^^  ni^^  Weisenmebl,  das  die 
HeUeaen  csiiiixK*^  nannten»  an  Pflastern  diente*  Ans  demselben 
•rbelll  ebenfalls,  dass  das  Weisenmehl  mit  Esai/,  sowie  der  Sauer- 
tnig  mll'SaU  vermischt,  anf  verhärtete  Stellen  als  kräftiges  Kesol- 
▼Mm   angewendel   wurde.     H  sk  rtiv  oeXsu^^v  fvfir,. 

In  gans  Grieehenlend  herrscbi  die  senderbare  Meinung,  dass  die 
marelfen  Sehnten  der  Walluuss  im  Stande  seien,  die  unreinen  Z^bna 
sehen  «ad  weiss  s«  machen,  daher  sich  die  Leute  mit  denselben  die 
2ähne  putsen.  Mit  Staunen  überseegte  ich  mich  von  der  Wahrheit 
dieser  angegebenen  Wirkung,  indem  roehfere  Personen,  die  ihre 
Zibne^ viele  Jahre  «  ver nach läsaigt  und  daher  gans  schwarse  Zähne 
erhallen  hatten,  in  kurzer  Zeit  bei  Anwendung  dieaes  Mitiejs  wieder 
gans  schone  und  weisse  Zahne  bekamen. 

Cupresiua  sempervirens^  KuiruqifTtro^  der  Alten,  das  Sinnbild  der 
Trauer,  wird  Im  Mergenlande  seines  dOstern  Ansehens  halber  aof  den 
Gräbern  der  Muselmänner  gepfl^intt,  und  einige  eng  snsammenstebende 
Cjpressea  hi  der  Mitte  einer  ausgedehnten  Landschaft,  se  dass  diese 
Jas  BiM  ekier  kleinen  düsteren  Oase   bilden,    deaten   auf  die  Cirab^ 
etiMe  eines  Muhamedaners.    Cbiee)>en    und   Römer    weihten    diesen 
Aaem  den  Geltem,  Uüd  Ovidius  lässt  den  Ryparinsot,    den  Liebling 
den  ApoUa^   darein   verwandelt  werden.     Das   dem  Zahne    der  Zeit 
lajDge  wiederstehende  lloU  gebrauchten  die  Alten  tu  Mumiensärgen, 
«ad  auch  die  Griechen  beim  Baue  ihrer  Tempel  xu   ihren  Gebälken 
ead  swiachen  den  Schäften  der  Säulen,     Solche   swischen  den  Säu- 
lensfbaften    eingekeilt  gewesene  ^fücke  von  Cypresseiibolx  befinden 
aleh  im  archäologischen  Blaseum  auf  der  Akropolis,  und  zeigten  sich 
nach    der  Herausnahme   aus   denselben  —  wenn    auch    3000    Jahre 
verflossen  —  im  guten  Zustamle,  vermoderten  jedoch  nachher  in  kur- 
ier Zeit«     Eine'  seltene  Erscheinung    ist   das  Ausfliesten   von  llurj:, 
und  dieses  seltene  Cypressenharx    gilt    als  ein  Mittel    gegen  Haras* 
mns  und    andere    sonst  unheilbare  Krankheiten    bei    den  Orientalen. 

ns^    ßolkfljlo    fnnrACRi    ttAmn Arvlroittift     nla     Aiirh    HIa     frischen    ScboSS- 
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od4  sehr  gvte  WirkvBgaii  ferartMlito  —\h:  Bfai  ms  Jem  Fritafc- 
teil  des  Cyp^sssenbavüss  iwrth  tcoeksM  DestiUalioB  fifltepss, 
wahrfidisinlieh  krsssstbaltiges,  mmfjr^mmtAU^hf  0«1,  dss  «ich  ^e 
OriesUlen  ge^en  ZubnseiinivrxeB  ksr#tisSf  soll  ansli  g^^^  essatbe- 
»atisehs  KrunkbeKsn  gebrsarlil  werden« 

Mandragora  vemaUß  ist  In  ßrieehesland  sehr  kanfig,  mmd  aack 
das  Volk  kennt  dieselbe  unter   de«  Namen  fiotvigxyo^ot,    imi   Malier 
kommt,  dass  sie  in  d<>rNahe  der  [XavSgx^  d«i.  dernmiSonten  Platse.» 
in  denen  das  Vieh  eingehegt  wird,  vorkommt,   daher  aneh  Pllnins 
sagt:  Mandragora,  qitod  ad  mandras  per erom  allasqae  speinnean  pre 
yenit.    Kataptasmen  ans  den  Blättern  werden  anf  einigen  Inseln  des 
Archipels  mit  Nutsen  bei  Uaterleibsentsandnn^en  angewendet.    Dans 
diese  Pflanie  giftig  ist,  kennen  die  Leute  aneh  in  Grieekenland,  nnd 
ebenso  auch,   dass   dieselbe    sehmersstillende  Rigenschaften    benitst. 
In  einigen  Theilen  des  Landes  kochen  die  Leute  die  Irische  PBanse 
mit  Oel,  um  sieh  daraus  eine  sehmersstillende  Salbe  sn  bereiten,  die 
besonders  bei  Kelik  der  Kinder  Anwendung  findet. 

6.    Hittel  gagen  den  Wnrmfrass. 

Dass  die  Pflnnsen  vem  Wnrmfrasse  sn  leiden  haben,  nicht  blas 
Im  Oriepte    und   in  Grieebenland,    sondern    in  der  gaasen  Welt,  Ist 
allen  Gärtnern  und  Oekenomen  hinreichend  bekannt   Ann  den  Sebfit» 
ten  der  Alten  erhellt,  dass  sieh  dieselben  feigender  Mittel  bedienten, 
die  aneh  heut  an  Tage  noch  in  Griechenland  in  Anwendung  gebmsht 
werden.     Um  die  Raupen,  die  man  xmjutd;  nannte,  an  Gem#sen  «nd 
BSumen    su   tilgen,   wurde   eine  Hisebung  Ton  Wasser  «nd  Reben^ 
Asehe,   kov/u  auTreXi'vrj,  drei  Tage  stehen  gelassen  und  mit  dersel- 
ben  —    einer    Pottasehenauflosung  —  das    Gem&se    bespritst.    Bfs 
anderes  Mittel,    die  Raupen    nm»ubringen.   bestand   in   der  RSueke- 
rung  der  Pflansen  mittelst  Schwefel  und  Asphalt.    Ebenso  beuotttes 
die  Alten  eine  Misehung  von  Wasser  und  Feigenbols-Asehe,  (rvx/n} 
rsfgx^  um  damit  die  Samen  an  benetsen  nnd  diese  gegen  das  Zer- 
fressen   dureh   die  Raupen  su    schutsen»    Ein    anderes    sonderbares 
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An  di»  BUM«MI  Uan  mm  aiitb  «U  Runfieii  OMtn,  wma 
nüM  sie  iBUdlii»rHliebw|fT»ttiFrittiniil(MftfcgMif,  «ft^Vv^  g«UMt;i 
dM^riiMi  fftif  iem  Fetter  anfwaUen  «d4  MdanB  abkUMMi  ÜmI)  beapilst. 
AN^  Sameratea  afiiil  if<a»  JeJaoi  Tbiefe  aleber^  we»B  maa  diaaalbM 
w^r  der  Aussaat  in  Satte  der  aerateaaeaen  Warsel  der  Spriaggsrk«« 
ßtamordica  Elaterium^  aypvs^  <r/xuo^  einvreiebt.  Dieser  Zweek 
wird  auch  erreicht,  wenn  man  die  Saaien  aae  einer  Sebüdkretea- 
Schale  säet. 

7.   Ceber  die  Friehte  vea  Hjfphaena  crinila. 

Eine  Bienge  ven  pbarmakolegiacben  Seltenheiten  findet  man  anf 
den  Basars  des  Orientes.  In  Constantinopel  beiast  eine  Abtbellang 
dieaaelben  MIsir  Baaär,  d.  i.  der  Harlit  für  die  Gegenstände  Aegyp- 
teaa,  indem  die  Tfirken  Aegyptea  Hieiri  nennen.  Unter  den  bler 
•nageatellten  Gegenständen  sind  viele,  die  der  Pharaaibagnes/t  aenal 
airgendA  an  neben  beknmmt,  denn  auch  die  Prodocte  vem  Caneaana« 
v«n  Trapeavnt,  ans  Peraiea  befinden  eich  daselbst,  in  df^n  Händen 
der  Miair  QaayrGiaris»  Tage  lang  J^ann  man  daselbst  verweilen, 
iMi  seine  Wiasbegierde^sa  befriedigent  nnr  ist  es  nnnmgänglicb  neth* 
mrendig,  T&rblarh  und  Arabiacb  aprecben  sn  koi^ien,  nm  mit  diesem 
Baayrglaris  sieh  anterlutlten  an  können.  Auf  den  Basars  vea  Kairo« 
iilezanirien  und  Jernsalem  finden  alch  wieder  andere  Prsduele^  be» 
siMfdam  ans  Nubinn«  Abysainien  und  den  inneren  Theilen  Afriba!a, 
•aiirin  amM  .den  entierateaten  OaMn  dsf  gresaen  Wusle«  Unter  die« 
nnn  ftedneten  finden  sich  Wnrseln,  Rinden,  Kräuter,  FrOehie»  die 
den  V^iiibergebeiid^  alsHadscbs,  Heilmittel  gegen  alle  Krankheiten 
dar  Well  angepriesen  werben,  und  läset  aiob  der  Fremde  überreden, 
•in  aelehea  Heilmittel  an  kaufen,  ao  nniernlmmt  ea  der  Baiyrgisc 
a«ek,  dnaaelbe  in  Uantanna  (Electnaria),  C^aps,  ^olinnd  Helhems« 
BaUehanM  nmsnwandeln  and  dem  Patienten  segleieh  eine  Portion 
davfn  einangaben  odsr  etikanreiben.  Vater  diesen  Seltenheiten  der 
Basare  van  Kairo  aind  kleine  Früchte  an  nennen,  die  von  den  Rel- 
eiNMi  Uirea  fetnnn  nnd  aromatischen  Geschmackes  wegen  gekauft 
nnd  als  Laekerepeise  gegeasen  iverden»  Diese  Früchte  sind  sehr 
atee»  gnibrelb  und  eebonen  Birnen  äbntieJi.  Die  Kerne  dieser  Früchte 
werden,  wo.  man  nie  findet,  aufgesammelt,  um  sie  f  u  dorehboliren 
nnd  Roaankräase   daraua  an    verfertigen,    die   der  Orientale    in  der 

U^mA   Uali   mnA  Atktmkt  «um    ZeilvertrMili   onUlL     Diaaji  FrafililA  ivcrdaA 
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Aalyaln«  akttaMiao.    DiMa  Aftl^alM,  ü«  g#»Mfll,  w^U  ihr 

3^  bi«  4  iiiallg#  g«Wlig«Tli#ilMif  bal,  fiadel  tiek  b  Ob«r  A^gjrptMt 
VM  W6  4iM6  Fri4a«  i»  MbmU  Mal  md  JmI  »«eii  Ka^m  trMs- 
^•rtlrt  w«r4ea« 

8.    Uelier  4it  Bea&tsoBg  von  ilrtun  Coioeoskt. 

Zo  deB  HaaptBahroDgtmitteln  dts  ikrabert  imd  besooders  des 
Aegjptiers  geh5rt  ilrtf«i  Coioeasim.  Das  Werl  C^UeaHa  soll  daa 
arabiaebe  Kolkaa  ader  Kalkaa  aeia  ond  Nabraag  bcdeniaa.  Mcbl 
«Dwabraabeinltch  iat  aacb,  daaa  daa  Wart  Colocm$ia  TaB  daai  gria- 
cbiaeban  Warte  xo>^,  laaaa,  Fvttar,  «ad  Ko^oy^i^  aieb  aBaaeiab»ea, 
abatanail,  aiitbin  Colocasia  ala  aoagaaaiebaaAaa  Nahnuigaaiitl«J,  mkm^ 
^raMif  be  Speise  bedeute.  Nacb  aadera  Etynelegea  aalt  aaeb  lut^Sfr 
aebfliQeken  bedeateo,  weil  maa  aleb  mit  dea  Blatter»  dieaer  Piaaa» 
aaeb  aeboifiekte  'ond  dieaelbea  sa  Kräasen  beaattte.  Obae  ihmm 
webltbfttige  Pflaaaa  wftrde  der  arme  Aej^yptier  ^o  oaglickllelicv 
Heaacb  aeia  aad  aicb  eft  mü  aeiaer  Familie  ebae  Nabraag  tmUm^ 
Sa  arm  er  aaeb  aein  mag,  beatellt  er  aieb  eineB  Tbeil  de«  Laadaa 
mit  dieaer  Pflaaae,  deaa  die  greaaea  rflbeaartlgeB  WaraallLiieilaB 
gebea  gekeeht;  mit  Sals  gewdrst  and  mit  Oel  reraetst  eise  krftftiga 
NakfBBg,  die  dem  belaaea  Klima  Aegyptena  gaaa  aBgeawaaeB  iat. 
Aaeb  aaf  dea  Baaara  üadea  aieb  diese  KaaUea  «ad  wetdeB  «•  hil* 
ügea  Pireiaea  verkaoft,  ae  dasa  maa  fir  10— M  Patadaa  (4  bmmar) 
Waraelkaellea  erbfflt,  die  S— S  Okken  wiegen,  iadem  Aliea  Im  Oriaal 
aaeb  dem  Gewichte  rerfcaaft  wird,  ia  Rreakbektatttle»  baBatsI  ma» 
die  CMeeasla  aaeb  ala  Arineimittel,  and  AbkacbaBgen  dar  Waraal* 
kaellea  aiad  bei  den  Diarrhoen  andDyaenteriea,  vea  deoea  dar  arm« 
Araber  aelir  bSofig  befallea  wird,  ein  wehkbätigea  Oetriak  aad  aocb 
die  aa  elaem  Breie  gekoebtea  WarselkaeDeB  bletea  demaetban  eis 
eebmeraUnderndes  Kataplasma.  Diese  Knallen  besHaea  Im  {riaebea 
'Zoataade  einen  etwaa  aebarfen  Oeacbmack»  der  dorcb  daa  Waaaer, 
wemit  dieselben   gekeebt  werden,  entfernt  iirird;   ebeaae    Farlieraa 

«Ia   dttTüb   «Ijui   ITrA^knmn   nnil    kmmnnAä^va     Amn^h   RSaf^tt.    «11*«*»     mmkmr» 
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im&  man  dey  PlNtriMk^ga^tlMi  kMMH  •Iwm  ttoxi  iMriir  «MMIeft 
kmmmy  wage  Mi  #•  Umt  iwmmeh^  4mm  ofcta  B»k*«a«»  Bto%ai  ••- 
wr&x«».  Dm  Vi^«rliMid  4^  MattixbMAes  Ul  in»  lOkiUMi»  Afriia 
«•d  •liMg«  iM«lft  4«8  gflechiMhe«  Arcbipth«  ht—ui^WM  GMe«,  ü« 
des  UasItxbaufliM  w^gen,  dbr  ikiMlbsl  gaai«  Waldnugeii  bildet, 
MaatU  loaal,  Sakes  Adaaina  (SafceassH aatii,  A^aslaael)  vab  ien  Tir- 
ken  genannt  wird.  Wenn  aoeh  PMaeia  LenU^eu»^  die  HiiaHipflante, 
anf  allen  Inseln  dea  heatigea  Orleebenlands,  ja*la  dea  meiatea  Thei. 
lea  dea  Featandes  sieb  verfindet,  ae  gibt  dieselbe  deeh  keinen  Ma- 
atiiy  der  anf  dem  Stamoie  eintrocknet  and  mitbin  ven  freien  St&ckea 
abfallt  oder  abgeaeaiaien  werden  komite.  Vit  einen  Werte,  ea  tat 
ein  Maatii,  der  nieht  treeken  wird/  Worin  die  Drsacbe  blefoa  Iie. 
gea  mag,  lat  sehwer  su  erklaren.  GewIaa  aar  in  den  BodenrerbUt- 
alaaen.  Die  Einsebnitte  werden  mittefat  Meiner  eiserner  Inatramentd 
im  Anfange  dea  Monats  Juli  and  au^b  acbon  Im  Juni  gemacbt  nni 
die  Ernte  dea  auagefleaaeaen  Mastix  gesebiebt  gegen  das  Ende  des 
Haaats  Augast  in  d — 4  Zeiträumen,  se  dass  sieb  das  Ende  der  Samm- 
laag  bis  sam  Monat  October  binauasieht.  Nabt  die  Zelt  dar  Haatix- 
8ammluBg  heran,  ao  beginnen  die  Leute  den  Boden  unter  den  Bäu- 
men stt  ebnen  und  xa  reinigen,  damit  sich  das  von  freien  Stöcken 
vem  Baama  ablöseade  Mastix  niebt  mit  dem  Sande  und  den  tfnrei- 
Bigkeitea  dea  Bedeae  vermenge  and  aemit  eine  ackleclitare  Sorte 
Mastix  erbalten  werde.  Im  verigen  Jabre  fiel  die  Mastix  Ernte  spSr* 
lieb  aas  und  aas  diesem  Grande  kostete  dle*Okka  (37,  Pf)  In  Cbloä 
aelbat  SOO — MO  Piaater«  Dar  acb5oate  aaagesucbte  Maatix,  den  mall 
Sermi-Maatix,  aarb  Fliskari  nennt,  bildet  welaae,  giins  darchiicbtige, 
aaganebm  baisamiaeb  riechende  Tropfen,  die  um  ae  mehr  geaehütat 
werden,  )e  kleiner  dieaelben  alnd;  von  aolcbem  aaaerleaenen  Mastix 
wird  die  Okka  aaeb  mit  400--ft00  Piaster  besahlt.  Jede  Tiirkia  kaut, 
la  ibr  JEimmer  eingekerkert,  den  Maatix,  tbella  aua  Langewelle,  am 
awa  Wealgatea  den  Maad  dadareb  in  Bewegaag  ietsen  sn  mOäsen; 
MiaHa  am  dlelMma  weiae  «ad  den  Albear  weblrieebead  sa  atbaltea« 
■Im  VerfMadMag  dea  Maatix,  im  Falle  maa  diese  efae  Verfilsehaag 
»eaaaa  Iwaa,  gescb(ebt  aar  artl  altem  verjibrigea  Mastix,  der  aiefc 
Jedaeb  dmpsk  aiaa  gewiase  Tribaag  der  Trepfen,  dareb  griieaara 
Miste  «ad  dareli  daaMaagel  das  areoMtiaeben  Gesebmaefcs,  der  sieb 
fcaasadaia  beim  Kaaaa  aaiwiekelt,  a«  erkenMn  gibi.  se  4aaa  ela  aal- 
alwr  ala  Jabr  after  Maatti  aa  diaaeai  HaapiawaslMi  aiebt  mcbr  diaa- 
lieb  «ad  daher  aaeb  am  vieles  büBger  el«aabaadela  Ist. 
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KryptcftmeB  ßadem. .  Vnl»  JOilvfithmg  weiürorer  Botaniker 
geBmtmeH  tmd  heiumgefdkeii  von  J^h.  Bemli»  Jaek, 

'  Apotheker  in  Sftlem,  Lndwrg  Leiner,  Apolheker  in  Con- 
stanz  lind  Dr.  Ernst  Stizenberger,  Artt  in  Consfam 
Fase.  I— VI.,  Nr*  1—300.    Constanz,    Zu  beziehen  durch 

.  Apotheker  L.  Leincr*    (Preis  für  die  Centurie  in  8-  4  fl. 
in  fol.  5  fl.)* 

Wir  freuen  ims,  io  deo  Staiiil  geseixt  so  sein,  auch  von  dieser 
schonen  Samvilun^  onsern  Lesern  Berieht  %n  erstatten*  Die  lleraas. 
g,eber  bähen  diesiflbe  in  der  loheoswerthen  Absicht  begründet»  die 
Nalurgescbichte  Badens  ancb  auf  dieseni  am  wenigsten  angebaptes 
Felde  Sil  ecweiteni,  ferner  fiir  das  Stadium  der  Rryptogamen  Ober- 
haupt neue  Kräfte  anauwerben,  dasselbe  darch  Verbreitung  richtig 
bestimnier  Exeotplare  au  erleichtern^  und  vor  Allem  die  Pflspsen- 
freunde  des  Landes  sum  ersten  Haie  au  einem  gemeinschaftlichen 
Werke  au  sammeln  und  an  vereinigen.  Dasa  Ihneii  dieses  in  schoa- 
ater  Welae  gelungen,  davon  liefern  die  hier  vorliegenden  Hefte  die 
sprechendsten  Beweise,  denn  wir  begegnen  darin  nicdt  nur  richtig 
bestimmten  und  sauber  präparirten  PÜanxen  Exemplaren  aaa  alieu 
Ordnungen  der  Krypto^amen^  die  gana  geeignet  sind,  sum  Stadium 
derselben  su  ernMintern^  sondern  werden  dadurch  auih  mit  so  maif 
eheia  flaiasigen  Sammler  bekannt,  der  in  diesem  Lande  diesen  aier- 
lichea  Gewächasn  verdiente  Aufmerkaamkeit  anwendet,  wodurch  die 
nähere  Kenntiilsa  der  krytogamlachen  Schätäe  desselben  nor  gefor- 
dert werden  kann*  Mögen  die  Unternehmer  In  ihrem  Eifer  nicht  er- 
kalten, mögen  sie  auch  ferner  von  allen  Seiten  jene  Untefstritsang 
finden,  die  dem  scl^dnen  Unternehmen  einen  gedeiiUicheu  Fortgang 
.  aicherl,  und  ao  auch  der  Wissenschaft  manchen  erfreolichen  Znwacba 
in  Aussicht  stellt. 

Faae«  1.  (Nr.  l--40>  ealliiks    1.  aioetmjf^a  mnim  Siia^ak 

»k  6.  awMff^ts  ymr.  Hälmtem  Naeg.  eeaafana«  S.  IhMJfA  .€0mmm$ 

Vaaeh.    &.  (heiUmria  FrUlMÜ  Kit«.  Fneibmrg.    4»  JimiMmm  Mk- 

wtmbergH  Kiits.  Bodena^e  .bei  Ceastana.   &«  M^riäim  awmäßrt  Ag. 

iÜ  Synedra  kicepM  var.  r«rC#  Kta.  lleeeiraU  bei  RraUnrf.  6.  CU^ 
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Ai  Brasil.  PvsMarf.  fl.  JV^ffMiM^  wtH$ÜmH»m  Halb.  r«fi* 
iMwy.  13:  FrmOola  €ri9im1L^.  MtoM^torg.  IS.  (hmf^nuBl^mUs  Ktst 
€M»tMis.  14*  CMb^k^rm  gimuftaU  Kit.  8Al«tt.  1fr.  iMUciaW^ 
M^^^nt  kg.  F»»ibe».  16.  DmpmrtHAdkk  ffo«tfr«l«  Ag.  SOtWi«  1% 
C9bttfi£niiMto.«Mii«Mi  Kt».  FreiWrg.  18.  AoCmcte^M-MUM  /Hmm»*. 
l«#Mi  AI.  Bfaatt.  ««leia.  1».  L#mniI«  /SifvMmt Ag.  Frtitor«»  ^Ök 
MUeiia  mucramäta  ¥Ltu,  SiUtt.  JK  €lMlMto  «Yii««iti#tt  «.wniHciOM 
Fr.  Tryberg  Md  St.  Bl««i«ii.  32.  <l  rtffi^eiiifiii  y.üytofltiMiScilMiU 
SS.  Stereomiiion  cüramium  Ladr.  FeMbarg«  34  »aiamißC^M  ro99n9 
Pars.  35.  Lseidm aiboesendeM€09^ m.  mi^«H#  8eb*ar.  Ueldelbtig» 
te.  Acdtfla  r^^ela  Hassi  HalMbarg.  37.  itrCframa^rMfortoKarb. 
Saleou  38.  E^emia  furfwnBeea  V  f.  39.  JbMMliiHi /VoirlfM«  A  e  b.  SO« 
AnapfyeMa  eüi^iB  Krb.  31.  SMoHna  tmeeaia  Aab.  IMIigaabar« 
•s4  Caaatfms.  S3  PwiHgera  wenOMa  8ebaar.  M.  Imbr^ottria  per* 
lüto  J8«  eUlüta  Hopp.  (Pamella  r»«aliKa  Mava).  HalMbarg.  S4. 
Pmmelia  gpecUnm  4eh.  HeMelberg»  SS.  P«fifitfHii  ruM^atüi  0*  «^ 
mopUa  Krb.  HaMelb^rg.  SS.  A;  Jonger  TkatlM  von  Pmfmelim  ni4i< 
ghHMta,  biabor  ala  aotbatol&adiga  FleeMo  aDgaoabea  aatar  Aa»  Na* 
aiea:  Lenarmmdia  JunffBrmmmtHae  DeC.  Uekklbarg.  SS»  PMfn^mm 
MemUftmm  Vkm^m.  Broabaal.  S7.  CoH^pitma  cerinum  a  JSATAar^ 
eytinoleprtm  Krb.  Caaalaaa.  S8.  Leptoghm  iacerum  Krb«  Saka». 
W.  Pertmm4aM0plm€a  b.  Ja^aniliaHapp.  Coaataaa  4a  PyfMula 
fßakraia  Maaa.  Salon. 

Faao.  li.  (Nr.  4d*-iee)t  41.  I/jHIiv^o  ac^^tiat  Fr.  43.  I7rMiy« 
#M  i^p^tfüitfctiMiio  Fr.  4S.  CfHBpus  cMdidusVr,  44.  Col«?aiporteai 
jS(yft«AfA0rarMM  Fr*  (oraui  PrmmUMs.  43  £^r««  ^roia  Fr.  4<k 
AeMhm  Euphorbk^rum  P  e  r  a.  47.  PhraffmMum  bulbMtm  8  o  b.l  eb  h 
46.  DMiid00  tfphina  Fr.  43.  Le0emrpus  vernicofWiUuk.^^  (hfü^ 
ikis  sMmtu§  Hoff».  51.  Er^^iphe  Meonii#Fr.  53  Bomhmräim  ftm 
wkmlmia  Rabenb.  SS.  BUMAea  0ekracea  Fr.  54.  Poaim  ^evMMtt 
L.  55.  Qeogln$ium  ^iabrum  Fora.  M.  Ciavaria  4friä^a  Pera.  Coai- 
alaas.  57.  TAelepAora  paimata  Fr.  Saleai.  58.  CratereUuB  eormi^epi^ir 
ämh.  Caalaas.  59.  Polyyfoni^aoraioolor  Fr.  69.  U^^plwruM^ctimm$ 
¥  r.  Ooaalaaa.  69.  a.  KraabbaAo  EBUrtangilorObefbaotaeUoar voa  illera 
Aatoroa  ala  Pils  «ntor  dos  Naamr  Etimum  mi»0um  aofgefbbM.  61; 
M4e^m  fimUans  U  Conotana.  63.  PreU$ia  t&mwwimia  «.  aia^oir 
Ne«a..8alan  aail  Hoorakarg.  66.  Anemra  pim§uU  Da« ort*  64^ 
Mmäulü  eampUnmta  ihum^tU  65«  Lfpiänia  rtpioM  Noaa.  66  Ck^ 
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SklMD  «Ml  €#«ttMM.  78.  THekmlmi^um  pmUUhnm  H«4w.  Sala». 
74.  Bmrkmtm  9u$ulßim  Bt\i.  7ft.  C.rmCdm  punmrew  Bri4.  7«. 
TeUmfMtt  peämidm  H«4w.  7^.  Smcml^ßim  tmigmHs  Hedw.  79- 
OHtelriirAM»  mtaMolar«!  HeJvr.  79.  Ontoi^a  €UUHm  Httiir.  6t. 
Jn^weM•ilWfMM  pißrif^me  Bn  «4  8ch.  81  L^plakrpum  pfrif&rwm 
S«*lif  r.  83w  f^ywM  ifUrrMMfliM  Brid.  C^bMam.  8S.  JTftitMi  jfrf- 
tat«  Hedw.  S^le».  84.  PHUmotU  eahm'eä  Br«  •!  Bell.  Ueb«r- 
Mligea  8ft.  Atrkthum  umAmlaimm  Pal.  BeanT.  86«  Ptff0$Bmimm  «I. 
iidtf#  Brid.  87.  PWyCHcAMI  #r«eilr  !!••».  C«uiIm4«  8B.  Atuu 
0mmpl9d^mwpiachnMe9  Brid.  Kavd^im,  gegMi  die S#belil«ek  s«  ii«d 
belni  JftgerhaiM  anw«H  Baden.  89.  N^kera  pemuHu  Iledir«  99* 
CItoMoitiM  tf  ndr^iäea  W.  el  M.  9i .  PiagiotheeUm  aifMiartm  S  e  li  a  ^ 
8ala».  99.  RhynehoMtafium  ruBeifi>rme  Schaip,  93.  isItirAyiicAlMi 
pinferum  Seiimp.  94.  Hyocomthun  flageilare  8chaip.  Ceraldaaacg 
WaiaerMI  bei  Bade«.  95.  AmMpsiegium  9erpe9U  Befaaip.  99.  /«tm. 
^fieMum  pf4mstre  Selunp«  97.  Hypnum  eristm  öOMtrenäiM  L.  96w 
Ufioci^miumtritiuetrum  Sehmp.  99.  Atplepäum  eiride  H»da.  Meere* 
herf,  Saleai,  Ceattae«.     109.  Ä.  Ruia  muraria  L. 

Pa«e.  111  {fir.  199—149):  191.  tlostoe  sphaerieum  Vaaeli. 
Jvrekalk  bei  Tbietgartee.  19:t.  Phormidimm  vulgare  Kle.  193. 
CRoyleiireia  helwMeum  Kfti.  Ceostajie.  104.  Sir^sif^h^n  secwndatus 
Kta.  Freiborg.  105.  EuaclU  rivularU  Naeg.  Cenalaef«  106.  £• 
Hmml.  ?ar.  tMitia  Kte.  Constatte.  107^  Frrfi^ofiiectf^tidfil  Deeeiat. 
Beaalaiia.  10&  Spntdra  V(m  Bb reo b.  Kirrhsarlee.  499.  Spir^ 
gyra  Imbriea  Kta.  Freiborg.  110:  5.  nitida  Ki%  Saleoi.  Hl.  Zfff. 
nama  crwciaUtm  kg.  CenaUee.  111.  ProtaeateuB  crmaiaemm  ^la* 
Oeoataae.  113.  SeMutag^mkim  papyracemm  Stiaeob.  aev.  ap.  La. 
gar  lederlgbaoti^,  dicbl,  bie  1  MIlUoi.  dielt,  daokel  aaltgria,  aaa 
laagea^  dicht  verwobeoeo,  verbogeoen  Ffideo  besteheod;  dieee  aiad 
Malet  eiafaebe  ZelUnreibea  ?en  9,099^0,015  MilUoi.  diek;  die 
Zelleo  eiad  Vf-i  Mel  ee  laag  ala  breit,  alt  0,9015—9,9035  MilliaiL 
dieker  Zellbfeot  and  nelat  aeakreebl  aar  Fadenexe  geeteUteo,  geca- 
des,  eeltearr  eebleC  geateUtea  eder  gekraauBten  atvIaebeBwiftdea; 
Idllabelt  glelebartiger  ieeodlg^rtaw  BebliAai}  da  oad  deH  iel  er 
dwrdi  elae  aeakreebt  auf  die  Qoerwffade  ealelgte  TbeUaag  balMrt^ 
aetteaer  verbreitet  eick  dieee  TbeUaag  aaier  deatlleber  Bebeidewmd. 
MldoBg   a«f  eiae  üagere  Felge    rea    ZeUea«   wedareb    der    Fadea 
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iHiti  Ktt.  F^cl^i;.  llft.  SpImempiH^  ammMmm  kg.  Pr^b^rg«  1l*w 
M^^MtaiHM»  ßubspim^mm  Kl«.  CMttant.  117.  Om^09irm  SUe-. 
r0eöcem9^  Kit*  C«ii»tetts.  HS*  Cka^opkmrm  mtdMaefMa  mr.  «Umi» 
^ttl«  Af.  S»l«i««  !!•;  CkMoie^m  fmrekuim  Rabenb«  Gosal«»«» 
IM«  BaiwaekOiiperwnm  mtmmforme  R#ili.  181.  r^rfgülti  #Mr^ 
«Mtf%i  rilu  CM4aiift.  lU.  iB^iibyrlMm  fum§^f9wmm  ß.  9mneum 
Krb.  li^S.  F^oTff  dteißieM  U^fi^.  1S4.  ThuM^iäkm  ve$ieyUr4 
Mass.  It5.  TaiMittüi  «fiPMtfftc«  Mftss.  CMitta»»»  IM^  I^MmIm 
liintfll  Mas«.  NeHteHierg,  197.  £tfi«iMim«0e«r«MiRabeiih«  8«liiifli 
l«8.  i8c0<ici#f^«r<i/y»  tmlle  Maas.  HeMelbecg  ma  CyliMr«b#.  IM« 
GtfUtim  €%»if^rU  Seli-aer«  lbiiUlb#f|r.  IM.  IHfdoMm  cmummm 
Hfl  80^  Hey«lkerf«  131.  TmmmU^ia  €hrpähpMuUmm  ]|a«»w  CM«« 
r«1i«.  IM.  PeM^a  etmina  »  uiorhi%m  k  eriBpmUeff*  IM*  ImM^ 
caria  AeetmU^thm  0»€.  CaHarab«.  IM.  ImkrU.  Bmrreri  Krk  Cm« 
•!••»»  IM.  PAyMifl  o<mtro90f9a  varw  HrwMpkffUm  Maaa.  C#«ata«ai» 
U^  Le€amtm  WkUuUf^rmi»  h.b  tuUnmüej^p.  CarUr«be.  ISI,  PMtu 
iep9i0  rmbta  Kr  b;  HeidlelbMg  aod  ll«claaaee-6«geiid.  IM.  CMteM 
mfMißimm  m.  eampHeatum  var«  p0^iito#idii  Scbaer.  Durlaab«  IM^ 
Bn4mwrp<m  minUtimm  Uedw.  fiMraa  Tulgaris  el  canpikaU«  IM. 
Pfremda  nitida  ß.  minor  H  e  p  p. 

Faae«  IV*  Mr.  J41-*M0):  141.  UmnimfiBm  f>ini  Kflni.  US. 
Vred0  is4M0Usrum  foroM  Mmika^  P«ra.  14&.  Ftiac^nte  fr^ifapit 
Pera.  144.  EpiUm  wlfmris  Fr.  145.  Ae^ldium  Uu€o»ß€rwmm  IM?, 
Fratborg.  140.  OWim  futi^ß^rMdm  fora«  JUmiK  Rabenb.  Cm-i 
«lan.  147.  FturWtM»  ÜMtiMirtee^äry«  Riibaab.  Oarlaraha.  I4& 
Depü%ea  Fr^güHaecoU  Wailr  CanataM.  141k  V^Ba  ni^em  Ffr 
Gmataa««  löO.  Sphaeria  fm^ßidu  Haffm.  Shilaai.  15K  H^ppm^» 
Um  fmatum  tr.  Otaataaa.  153  Tuberemiaria  fDmi§mri$  Tad#«  IM*. 
Uf^Urium  WramkH  Pata*  CoaaUaa.  154*  PmU%m  Uu^ol^ma  Ra^ 
beabarat.  IM«  Cl.mrim  mr^iOatm  Para.  Canalaoa.  IM.  C.  Id^ 
gmim  Sabfiff.  CoaatMi«.  157.  ITi^v^dbfiiM  iM^eMintia  Fr.  CaaatfMii« 
158.  üygaailita  perfürmng  Fr^  Caoatafla.  1511.  4^irictia  a«ii4a(M 
F  r.  far»a  alMr*  Caatflaat.  160*  A  umbHUferu9  h.  Sula««  HU 
JUoNli  #ryfbiirifi4i  L.  lebavbaloi«  IM*  PeUia  epiph^  N^aa«  IMu 
F09a0mbr0mU  pmiUm  Na«a.  Salaa.  164.  Müdoihecm  pißtff^i^ 
DM«rl.  165*  Triek0^ea  TammiMa  Neaa.  Man  aniOaMlaMc 
IM.  Lapkoß9iem  keier^hyUm  Naaa.  167*  /«M^tfiVNiiMii«  McmjM^M^ 
L.  168.  J.  to/toOiNeea.  Salon.  169^  A«^«  varM/orUbg.  170. 
PlagiöcMla  a9pimtMdp$  Naaa.  171*  isi»*a«i«riMi  «oAa^aM  H«pf4 
■»•bata.  I7S.  Pky§eomitr€Um  patem  8  a  b  ■  p>  €«mI«u.  173.  Püm^ 
eiMiairvfealte^iBdw.  IhirUab«  174.  EmdadiMmnmiikMMHmhK  ^ 
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Seiinp*  V«Kcrlivgeii.  Vfb.  BkramBHm  wrim  Schnp.  fT6.  Crnmßf 
iöfim§  ior fitem»  Br.  et  Sek.  CMiftaas.  ITT^  FiukhnM  grm$Mfrmm 
KrU.  V««  OrfliKle  4m  B«4m%««*s  bd  CeMlMM.  178.  Anm^Ugß^ 
kmeeeiata  Rölil.  179.  Trkkmi^mmm  eri^tdmit  Btmek,  y.  mmfmtA 
/MMl«  RtieHiliuiel  b#i  KeM*  IM.  üm^nlii  i9nm99m  W*  «t  ■.  ■»- 
fett.  181«  DIMehhm  €aiH9lm9€mm  Br.  et  Seb«  CMttass  asd  Cwfa 
rsbe.  18t.  »rikatriehum  ieneUum  Br<sb.  C«rl»robe.  183.  Grimmim 
•rMf«  BriA  S«ebtitbeia  Mflscbe«  IMMberg  m4  HaMibel«.  18«. 
FmmHa  BHMmkm^  Bebwgr.  Dvtlaeb.  i8§.  Wt^erm 
0ebiii|i.  8«le«.  186.  Br^m.  eapilkire  L.  187.  P^fmmium 
MtM.  188.  Bipk^eimm  f^Hmvm  W.  M.  H.  188.  PierffüphffUmm 
fmm%9  Bf  K.  il«Mtflb«rg.  180«  Agüciiin  «eiiiro<ifo«  8ebw|pr.  Itl 
jn«^»(A^tMi  «ylMilMMPi'Scbaip.  IM»  MnfneheHefium  roitmäifm^ 
Uum  Btfbmp.  H«iil«lbtrg.  193.  l^MribsfiiciMiiffi  «frio^Mi  Sebfli|i. 
IM.  BrmehfltkeeHtm  9BMr09um  Sebaip.  186.  AmMffHe^imm  MwMüe 
Bebnp.  IM.  Upfmum  rufotm^  Bbrb.  187«  Myk>efmimm  brevi> 
f&Htum  8«bBi|>.  lUMelbwrg.  188.  H.  teririim  gebap.  HeMelberg« 
(88.)  Fk9»comiiHum  p^orme  Br«  «t  Seb.  KAieNsgea.  188.  A«. 
]ßeMum  9eptemtrianßle  Bm.  Laafeobttrg.  880si  It^tee  Imnc9iri9  L« 
Tetisee. 

Fas#.  V.  in  fol.  (Kr.  888—358)  mit  eiiier  DeAeatlett  m  Herni 
Pr#fefti#f  Alas.  Br^^oo  ,,il«a  aoi  «nsere  beioiltcbe  NatvrgeMbiebl» 
Teriievtetieo  IforMher*^  estbaU:'  201«  N^tUe  9em$eo9um  Va««b. 
.  e^MtMM.  888,  Ckiäaphmra  Rm^emhwram  8tU«Bb.  CMstai».  883. 
ä.  et  B.  JVtteOa  »ifnctnrpa  Hit.  pkala  MMcak  et  fcoiiaa»  Safo«. 
884.  A  et  B.  JN.  mmer0na$m  Kts.  Sälen.  808.  N,  hfMna  Ag.  Be* 
4eiMee.  80(k  Ckmrm  a^pera  WH  Id.  fema  etagnalia  braebjpbylla 
ekierae€«ae*  Ceaslaas  807.  A  et  B«  Vh.  finagUU  l>esr.  Meiwai. 
fern.  Genslaat  oad  Baien».  30a  Ch.  ffugm»  var«  »a/or  iomfifäUm 
AI«  Br.  Bilemu  808.  Vh.  föetida  AI.  B  r.  Mermalfem.  Genaeaas« 
818»  CH.  fo9lidm  rwt.  Umgikrmetemtm  eUmgmtm  kl  Br.  Baleai.  81 U 
CA.  fffBMtf  feraM  eeaaeaaala  anbaaila  AI,  Br.  Saleai.  818.  CA. 
inierme^Um AI.  B r.  fema  evMeater aeiileata,  braebypb^la,  fal4e  !■• 
eroatata.  Cenatans.  813.  CA.  inUrmedto  AI.  Br.  Blne  dareb  Km- 
aUeheügkelt    and    afeUenweiae  AbMauog  der  RlndeariMirea  Tan  der 
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^imm  i.  plmmBBum  Sehai^  9t5.  Spk  pfmbif^Uum  £hr|i.  32«, 
äl>^  c^mki/Mmm  Ehtk.  fornik  ioMMCMU  S97.  Sßk,  wk0eettn4mf, 
ß^  mmi^rlämMtUiU.  ,hnu  tsiteM.  ßateii«  )i8  DUrmum  Hih 
pmHmm  liedw.  I8i9*  Jf0#fia  Mn^^^  Baiim  CfD«l»iu*  230.  Bar* 
ttmwtkk  HmUmrianA  U  #4  w.  «•fftUsmimr  WaMarfibll,  ilqil«nibiü,  Werra- 
IImI  Mdl  S«lMllM>#f*Thftl  M  det  falUmiteii.  %ih  Poi^lrkktßm  for^ 
mmtum  Hedw;  ^3a  P. /Mu^itfrifMiM  :H  «d,w.  233.  F^J^jcTiifi 
M«as.  CMätaM.  i84.  P.  «IHi^.  k  #/iM«|rA  Hof  ^  Bärei^hd, ,8a» 
iMi,  G«B»toam.  U&  P.  eßmmmne  U  MQ«  F#i.(/[9«(m  unUpiffl-eUc^h. 
Cm0U»b,  ZäliriBKeB.  237.  J0d«*fT«  tf'i«!^  Uedw.  248.  JU§pmm 
»carpioiäes  |U  8aleai^  CoiibUbb.  239.  If.  euspidalum  L.  240.  A* 
Schreberi  Wiild,  241.  Uslüa§o  »egeium  Fr.  laraa  AveaaV.  242. 
Pueeinim  arundimaHta^HMdm.  943.  Vrig^r^igti^um  echinatum  Liv. 
AülJU^Ba  Btba^iaiillcan  in  dor  fiäM  d««  Xftii^e^«.  244.  Aecidium 
Caw^asUarpm  lA 9i  t i  forma  Tustilapinis  Per«.  245.  Ündo linearis 
Per«.  246.  Oidium  ery*iphoide$  Fr.  forma  VucurtiCurum.  247. 
Erynphe  guUuia  Link,  forma  t'iirfM.  248.  Rhytisma  acerinum  Fr« 

Fase.  VI.  (Nr.  231—300):  251.  VmbUiearia  putluiat^  Hoffai. 
SM«  üm$$o.b0Htaim  «.  /C#rtfa  Fr«  993.  I/.  6ar*.ie«'i3«  junadiilB  ilo^ 
Bepoga  Krb.  234.  Cetraria  ielandiea  Aeh.  255.  PeUigera  eankka  «« 
•ilorAtM  Sohiier.  256.  P.  kari%on(aiiM  H  f  f n.  257.  Imbriearia  ea. 
p€rai3  DeCL  ,M6  S^to  pukmocaeea  ktK  259.  Alloaorus  criepus 
BBrab«  Hofagrnnd,  3200'.  200.  Pdypodkum  wlg^ra  h.  2^1  P* 
tfuigmta  ß.  eerraium  Willd.  LaegeBBlehi.  209.  P.  PJbi^ayN^fBit'L 
963.  P.  Jtoft^fiantiBi  Hoffm«  204.  P.  Dryopterie  L.  ^5.  P* 
älpesire  Hopp.  Vob  den  HornUgraBdoB  noterbalb  des  Gipfela,  auf 
S^ndaieiB.  966.  Bkehnum  Spieanl  Roth.  HolleiUbal  uod  Neastadt 
967.  Atplenium  Trichomanee  L.  268.  A,  Aäiantum  nigrtm  L. 
»tM—ahmg  boi  Frolb«rg.  269.  Scot^penäriym  ofßciuarum  Sw. 
WstUobHiah  WerroBwag  in  DoBaatbale.  970.  A$pidium  Füix  />- 
••*»«  Sw.  971.  A.  Füix  mae  Sw.  272.  A.  eristatum  8  w.  Has- 
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iiegeni»l»nrg>  u.  Deoemben  11^60. 

,,  .,  ■«■••lt.  ORiaiNAL-ABHA'^DLüNo.  Reinsch,  morphologische  Mit- 
theilungren.  (1.  üeber  <l;.8  Vorkommrn  von  drei  Kotyledoneo  bei  F«ffn«  gylva- 
tica.  J  üaber  die  Ve^^^•cl•«unp  «w.ier  Zwitteibfötheo  ven  Pefasites  o(ficioalit. 
3.  Ucber  eip^  eig^euiliömliehe  Ausaitung^  von  Cirsium  lanceolatum)  —  ttr- 
XKRATDR  Joacb,  Flora  von  KrntUen.  LeJolis,  Plantet  vascnlairfs  des 
eoviroua  de  Cherbonrg.  Maly,  Flora  von  DcutachlaiiH.  -  anzbigbn.  Doublet- 
teuvereeidmia»  des  Stra-sbtirifer  Tau»chverein8.  Verxeicbuiss  der  für  die  k.  bo- 
tanische Geaellucliaft  pinjregraugencu  ß<iträge. 

Morphologische  Millheilungen,  von  Paul  R^iusch* 
(Hi^zQ  die  Steiotafel  MW.) 

1.    .Ceber   das    Vorkommen    von.   direi   Kotyledonen    kef 

Fagus  gytüatiea. 

Bei  dem  Reimen  der  Semen  der  phaBerogamischen'  Pflanien 
•rkeaeen  wir  In  vielen  Fällen,  daee  die  aof  die  Kotyledonen  folgen- 
«len  ersten  Blätter  an  der  Aie  eine  ähnliche  Stellung  inne  haben, 
"Wie  die  Kotyledonen  selbst,  ond  dass  aach  die  später  entwickelten 
Blätter  während  des  ferneren  Verianfes  der  Entwicklung  der  Axe 
eine  äkulicbe  Stelle  einnehmen.  Hei  einem  j^rossen  Thelle  der  Mo- 
nekotyledonen,  den  Gräsern,  Binsen,  bei  Lilien  u.  a.  sind  die  auf 
das  eine  Keimblatt  folgenden  Blätter  einsein  gestellt  und  in  ver- 
sebiedenen  Höhen  an  der  Axe  befestigt,  ebenso  bei  vielen  Dikotyle- 
denen  slud  die  auf  die  Keimblatter  folgenden  Blätter  wirtelig  ge- 
ntellt  und  alle  später  entwickelten  Blatter  stehen  an  der  Axe  in  auf 
einnader  folgenden  Wirtein.  Bei  den  Dikotyledonen  ist  das  ersta 
Blattpaar,  die  Kotyledonen,  stets  wirtelig  gestellt,  mithin  ein  swei- 
blättriger  Wirtel,  nur  bei  den  Coniferen,  welche  mit  mehr  als  swel 
Keimblättern  keimen,  ist  das  erste  BUttpaar  ein  mehrblättriger  Wir« 
tel.  Die  auf  die  Samenlappen  folgenden  Blätter  stehen  in  swei« 
blättrigen  Wirtein,  s.  B«  bei  Nerium  Oleander^  Lonicera  Caprifolium^ 


V:f^^/n^Ma<.       ^._^..». 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


722 

läppen  folgenjea  Blätter  Dicht  In  Wlrtel,  teddern  in  glekbsm  a»» 
eiiiander  gesogenen  Wirteid,  In  BlattcyUen,  ■a§wn«enge«tellt,  w«fe!i« 
nach  dem  von  C«  Schimper  vnd  Alex.  Brann  aofgefondenen  Blatt- 
atellongsgeaetae  angeordnet  sind. 

Bei  FaguB  9ylvaliea  sind  die  iwel  anf  d^n  WIrtel  der  Saaea- 
läppen  folgenden  Blätter  ebenfalls  wlrtelst«ndlg.  In  den  m%Mmm 
Fällen  sind  die  anf  den  ersten  Blattwirtel  feigenden  BHUter  nlehi 
mdi/t  in  Wirtel  geordnet,  eftmals  bleiben  aber  aoeb  die  felgendes 
Blätter  bis  tu  einem  gewissen  Pnnkte  hin  wirtelständig.  Da«  erat« 
Rlattpaar  bei  Fagu$  ist  niebt  mit  dem  Wirtel  der  Kotyledonen  al- 
ternirend,  sondern  je  ein  Blatt  des  Blatt  wirteis  Hegt  in  der  Rieltnng 
je  eines  Keimlappens,  so  dass  je  ein  Blatt  des  ersten  Wirtela  mit 
je  einem  Keimlappen  In  eine  nähere  Beaiehang  an  stehen  kanimt, 
was  an  den  morphologischen  Verhältnissen  nachxowelsea  Ist.  Weas 
also  In  einem  der  beiden  Keimlappen  Tom  Beginne  der  ersten  Ent- 
wicklang  der  Blattgebilde  an  eine  morphologische  Abweichung,  dnrcb 
ein  charakteristisches  Merkmal  hervortretend,  eine  sichtliche  Verän- 
derung  bewirkt,  so  wird  diese  auf  das  eutsprechende  Blatt  des  fei- 
genden  Blattwirtels  nicht  ebne  bemerkbaren  EinBoss  geblieben  und 
wahrscheinlich  in  derselben  Art  der  morphelogUchen  Abweichung  be- 
merkbar sein. 

Wenn  der  Grund  der  morphologischen  Abweiehnng  sehen  Im 
frühesten  Stadium  der  Entwicklung  des  morphologisch  noeh  nnvel- 
lendeten  Keimlappens  gelegt  war,  so  pflanite  sich  diese  Abweichung 
auf  das  während  dieses  Stadiums  der  Entwicklung  des  Kelmlappesa 
schon  vorhandene  erste  Blatt  des  ersten  Blattwirtels  fort.  Ein  sel- 
cher Fall,  wo  eine  morphologische  Abweichung  irgend  eines  GeblU 
des  sieh  überträgt  auf  ein  verwandtes  Gebilde,  auf  ein  Gebilde, 
welches  mit  dem  ersteren  gleichartige  Stadien  der  Entwiekluag 
durchläuft,  Ist  der  vorliegende«  Flg.  1  Tafel  VII.  selgt  ein  verkleinerten 
einjähriges  Buchenpflänzchen  aus  einem  Walde  in  unserer  Nähe^ 
welches  drei  deutliche  Samenlappen  besitst,  von  welchen  a  der  gros- 
sere, b  und  c  die  beiden  kleineren  sind ;  b  und  c  sind  an  OberflielM 
nahem  dem  Keimlappen  a  gleich.  An.  dem  ober  dem  Wirtel  dar 
Keimlappen  befindlichen  ersten  Blattwirtel  bemerkt  man  ebenfal^ 
eine  morphologische  Abweichung.  Das  Blatt  II.,  welches  Ober  daa 
beiden  Keimlappen  b  und  e  steht  und  diesen  beiden  entspricht,  iat 
an  der  Spitxe  getheilt,  indem  die  Anlage  su  swei  Blättern  In  de« 
einen  Blatte  erkennbar  Ist,  während  das  ober  dem  normalen  KelM. 
läppen  a  befindliche  Blatt  I.  ein  normales  Ist.  Würde  man  sich  aa 
den  ersten  Blattwirtel  nicht  halten,  so  konnte  man    bereehtigt  nein, 
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di«  CegMwart  ▼•■  ft  K«tyla4«MD  «■  dem  BoehenpflSiiselieii  als  ein 
aystemiticebes  Henetiroai  ta  deuten,  da  die  beiden  Keimlappen  ( 
«id  e  Teilkemmen  getrennt  sind  nAd  dasselbe  Ansaeben  des  Keim- 
iappena  a  baben.  Ans  dem  Biattwirtel  aber  erkennen  wir,  dass  eine 
Theilong  des  nrsprungüeb  einfaeben  und  nngetheilten  Keimlappens 
•Ingetreten  ist,  so  welcber  Tbeilnng  seben  sebr  flrfibe  der  Grand 
gelegt  war.  Das  Bestreben  der  Tbeilnng  im  Keimlappen  (1^  nnd  e) 
ibeilte  sich  mit  dem  gleiehieiüg  während  der  Tbeilnng  rerbandenen 
entspreebenden  BIftttcben  der  Plomnia  nnd  es  trat  in  der  Felge  in 
diesem  das  Bestreben  einer  Tbeilnng  seiner  nrsprunglieb  nogetbeil- 
ten  Gestalt  ein,  was  anch  wiriilieb  im  späteren  Verlaufe  in  der  ge- 
Ibeiiten  BUttfläcbe,  wenn  aoeb  im  minderen  Grade  als  an  dem  eni- 
npreebenden  Keimlappen  (b  nnd  e)  sicbtiicb  gewerden  Ist«  Das  Vor- 
kämmen  Tsn  drei  Keiyledenen  bei  Fagu$  iflüotiea  ist  daber  auf 
keine  systematisebe,  sendem  anf  eine  merpbelegisebe  Abweicbnng 
snrftcksnfiibren  nnd  als  selcbe  sn  erkennen» 

S»  Ueber  die  Verwaebsnng  sweier  Zwitterbifitben  s« 
einer  Biatbe  indes   weiblieben  Käpfeben  ven  Petei<(0S 

offiekudi0  HSneb. 

In  den  sweibansigen  Tersebiedenebigen  Rdpfcben  der  Gattnng 
Petasites  finden  aleb  die  Zwitterblutben  in  ?ersebledener  Aniabl  im 
Mittelfelde  des  Blutbenbedens  der  nngleicbgescbleehtigen  Kopfeben 
vor.  In  den  weiblichen  Kopfeben  sind  die  Zwitterbluthen  in  gerin- 
gerer Ansahl  in  der  Mitte  des  Blutbenbedens  befindlich,  während 
in  den  mänollchen  Köpfchen  eine  grössere  Aniahl  ven  Zwitterbld- 
then  den  mittleren  Tbeil  des  Blutbenbedens  inoe  hat.  Bei  Pe(a$i(es 
offidnahM  sind  im  Mittelpunkte  der  weiblichen  .Kopfcheli  1  bis  '3 
Zwitterbluthen  befindlich.  Diese  Form  von  PetüHtes  ofßcintUis, 
welche  die  ächte  Linni'sehe  Tu§$iUigo  PetdHU»*)  Ist,  ist  die  In 
dem  Flerengebiet  ven  Erlangen  nm  häufigsten  vorkommende.  .  An 
manchen  dieser  Zwitterbluthen  bemerkt  man  Abwetchnngen  von  der 
gewöhnlichen  Form  der  Zwitterbluthen»  Es  findet  sich  nämlich  an 
diesen  anstatt  einer  sweispaltigen  Narbe  efne  vierspaltige,  ferner  ist 
bei  diesen  anstatt  einer  funftbeiligen  Krone  eine  7-  bis  8  theillge 
Krone  vorhanden.  Obgleich  es  nicht  selten  Ist,  dass  Abweichungen 
in  der  Ansahl,  sowohl  der  Theile  der  Blumenkrone  als  auch  bei  getbeil- 
ten  Narben  —  wiewohl  seltener  —  Inder  Ansahl  der  Tbelle  der  Narbe 
verkommen,  so  Ist  in  diesem  Falle  diese  Abweichung  auf  eine  andere 


*)  Kobh,  deutseke  Ffora,  2.  AuAg.  Seite  407. 
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IJriaebe  als  eine  Was  „aystcmatlsche  Abweichung"*)  far8cliafiihrcii, 
WM  aas  dem  ^leichfeitlgen  abwejchenden  Verhalten  der  Narbe  sowl« 
der  Blumenkrooe  erkennbar  ist.  Diese  Abweichung  von  der  ge- 
w5hnllchen  Form  der  Zwitterblüthe  ist  durch  Verwachsung  «weier 
Zwitterbluthen  zu  einer  einyigen  Zwitterblüthe  veranlasst,  wa«  sieb 
bei  der  ßetraclitong  der  morphologischen  VerhRltnisse  sowie  dea  Baaes 
der  abweichenden  Theile  zu  erkennen  gibt. 

Bei  Salix  cinerea**)  habe  ich  eine  ähnliche  Verwachsung  meh- 
rerer einzelner  Bli'ithen  zu  einer  einzigen  Blüthe  beschrieben.  Diese 
Verwachsung  bei  S^lix  habe  ich  .a.  a.  0.  eine  „Zusammenziehung" 
der  miteinander  verwachsenen  Blüthen  genannt,  indem  durch  das  Ge- 
Hchleeht  unuieicharti^'e  Hlüthen  nicht  verwuchsen,  sondern  zu  einer 
Zwitterblüthe  zusammengezogen  wurden.  Verschieden  zeigt  sich 
diese  Verwachsung  im  vorliegenden  Falle»  indem  vollkommen  gleich- 
artige Blüthen  sich  zu  einer  vereinigen.  Es  vereinigen  sich  daher 
nur  die  entsprechenden  Theile  der  Blüthe.  Da  immer  je  zwei  Zwit- 
terbluthen sich  vereinigen,  so  beträgt  die  Anzahl  der  Theile  in  der 
susammeBgezogeaen  Blithe  das  Doppelte  der  Theile  der  noraulea 
Blüthe,  was  auch  in  der  Anzahl  der  Theile  der  Narbe,  weniger  aber 
in  der  Anzahl  der  Theile  der  Blnmenhrone  erkennbar  ist,  indem  ei- 
gentlich diese  Anzahl  10  betragen  sollte,  während  wirklich  .nur 
7  bis  8  Theile  vorhanden  sind.  Es  ist  in  unserem  Falle  eine 
wirkliche  Verwachsung  der  entsprscheoden  Theile  je  zweier  Blüthen 
SU  einem  Blütheutheile  eingetreten*  *  Das  in  Bezug  auf  die  V^erwach- 
sung  mehrerer  Blüthen  a.  a.  0.    über  Salix  cinerea   allgemein  Aas- 


*}  Niclit  ulle  ileraitigeu  Abweicbangren —  nämlich  Abwclchaogcn  in  der  An- 
zahl der  Theile  —  sind  darch  einen  unJ  denselben  Vorgang  hervorpre- 
rufen.  Die  meisten  lassen  sich  aaf  folgende  Vorf^amge  zurück fäbrcai 
1.  Theilung^^  2.  Verküniiuertinji^  (die  liau^eren)  und  3.  VerwacliMUi||^ 
(die  aelteneren).  Der  erste  YoTfraog  bewiikt  nur  eine  Yermehruo^,  der 
zweite  nur  eine  Vermimlerung  der  Theile,  der  dritte  \'org.ing  veranlasst 
sowohl  eine  Veimehrun^i^  als  auch  eiue  Vermindernofir  der  Theile.  Den 
Systematik  er  sind  solche  Abweichunfreu  von  einigem  W.erihe,  indem  der- 
selbe in    manchen  Fallen  die  Annahme  'von    Formen   uod  Varietatea  aa£ 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


725 

geopr^ebeoe  , .vielmehr  ist  diese  Zwitteri»!ldang  als  solche  so  be- 
IrachtsA,  welche  aas  Elsmenten  sich  entwickelte,  die  in  der  Anlage 
schon  vorbanden  waren}  keine  neuen  Elemente  sind  daher  hinxu- 
getreten,  welche  der  nrsprunglich  entweder  männlichen  oder  ur- 
sprünglich weiblichen  Pflanse  so  dieser  Umwandlung  verhalfen,  und 
ee  bedurfte  nur  der  schaffenden  Gewalt,  diese  nach  dem  in  der  Pflanxe 
waltenden  Gesetse  an  einander  zu  fügen*^  mag  auch  an  diesem  Orte 
seine  Geltung  behaupten. 

Bei  der  Klumenkrone  erkennt  man  meist  schon  an  der  symme- 
trischen Gestalt  die  susammengehörigen  Theile  je  einer  der  beiden 
BD  einer  einsigen  Zwitterblüthe  verwachsenen  Bliithen  An  Fig.  4, 
welche  eine  derartige  Zwitterblüthe  darstellt,  gehören  die  Zipfel  des 
gemeinschaftlichen  Theiles  der  Blumeokrone:  a  b  e  d  der  einen 
Zwitterblüthe,  die  Zipfel  des  gemeinschaftlichen  Theiles  der  Blumeo- 
krone:  u  ß  y  der  anderen  Zwitterblüthe  an.  Ebenso  ist  schon  bei 
änsserlicher  Beobachtung  der  Lage  der  Narben  xu  erkennen,  wel- 
cher der  beiden  verwachsenen  Bliithen  je  zivei  Theile  der  vier- 
spaltigen  ^arbe  angehören.  Die  beiden  Theile  »  gehören  xn  abcd, 
die  beiden  Theile  fZ.  xu  a  j3  7.  Je  fwei  an  einander  grentende 
Zipfel  der  Blumenkrone  sind  meistens  lose  an  den  entsprechenden  ' 
Rändern  an  einander  geheftet,  welche  aber  bei  blosser  Berührung 
sich  in  swei  Zipfel  trennen.  In  dem  Baue  der  Narbe  seigt  sich 
ebenfalls  eine  Verschiedenheit,  welche  ich  n:cht  übergehen  kann. 
An  einem  lartefi  Querschnitt  durch  den  oberen  Theil  eines  Griffels 
unterhalb  der  Theilung  desgelHen  in  die  vier  Narben  reigt  sich  die 
Höhlung  im  Griffel,  welche  die  Aie  desselben  einnimmt,  10  die 
Län;^e  geiogen,  der  ganze  Umriss  des  Griffels  erscheinf  gleichseitig 
von  der  runden  Gestalt  des  normalen  Grifiels  abweichend^  melir 
länglich  elliptisch  (Fig.  3),  während  der  Querschnitt  durch  einen  nor- 
maCeo  firiffel,  an  derselben  entsprechenden  Stelle  gemacht,  die  Höh- 
Jung  in  die  Quere  gezogen  erscheinen  lässt,  wenn  man  sich  vorher 
die  richtige  Stellung  des  Präparates  zum  Griffel  versinnlicbt  hat. 
(Fig.  V. 

S.    lieber    eine   eigenthömliebe  Ausartung    eines  Exem- 
plars von  CirHum  lanceolatum  Scop. 

«r*      -s* 1  i^»  ^i..»#  «^j,««if     f«ct  vnn  pranz  unten  herauf  von 
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•hcn  8  Centia.,  aonltielbfr  unter  iem  •bertien  BI6lheaki»prelt«a  4 
CeDtim.  Dorch  Jie  grosse  Ansaht  von  Aasten  gewhieht  e«,  das»  ier 
Stengel  aocli  mit  einer  gro»»eren  Aniahl  von  erhabenen  Ripfien  ver- 
sehen ist  als  der  normale  Stengel,  denn  die  herablaofenden  Rippea 
aaf  dem  Stengel  von  Cirsium  laneedatum  werden  ron  der  berak- 
lanfenden  Mittelrippe  des  den  Aal  stiitaenden  Blattes  gebildet,  4ie 
berablaufenJen  mit  etwaa  blattartiger  Siibstani  versebenen  aUcbeli- 
gen  Reifen  von  den  Seiten  der  herablaufenden  Baals  des  Blattes. 
Diese  herablanfenden  Rippen  nniersehelden  sieb  von  den  entspre- 
chenden Rippen  des  normalen  Stengels  voriöglieh  dadurch,  4aas  ais 
nicht  wie  beim  normalen  Stengel  von  der  Ursprongsstelle  lies  Blat- 
tes am  Stengel  bia  cum  nächst  unten  folgenden  Internedinm  verlaa» 
fen,  sondern  weiter  hinab  bis  aicb  das  Bade  der  Rippe  kaum  Mekr 
angeben  lässt.  Der  Stengel  besitit  gar  keine  regelmässigen  later- 
nodien,  indem  kleinere  Aeste  mit  grässeren  abwecbselad,  afHaials 
die  Aeste  sogar  gegenständig  sa  stehen  kommen.  Die  ebersten 
Aaste  sind  mit  einander  verwachsen  in  der  Art,  dass  der  Ast  in 
dem  Stengel  ganx  aufgegangen  und  gar  nicht  mehr  an  erkeBnan  Ist, 
so  daas  also  der  oberste  Bluthenkopf,  welcher  den  Termin alblotben- 
köpf  dea  Stengels  darstellt,  als  ein  aus  mindestens  drei  Bliitben- 
kopfchen  In  ein  einxiges  lusamroengexogenes  Kl&tbenkopfebea  sick 
darstellt«  An  dem  Verhalten  der  oberen  Aeste  «rkenni  man  versög- 
lieh  deutlich,  dass  der  Innere  Drang  in  der  Pflaaie  snr  Bildung  ei- 
ner grossen  Ansaht  von  Aeaten  einen  Abschluss  erlangte  in  der  Ver- 
wachsung der  Aeste  und  der  Köpfchen  selbst,  und  an  dem  Verhalten 
der  Aeste  erkennt  man  deutlich,  dass  eine  abnorme  Entwicklang  der 
Ilauptaxe  Immer  eine  abnorme  Entwicklung  der  Nebenaxen  tur  Falge 
haben  muss. 

Die  Pflanie  wucna  auf  einem  mageren  Aeker  mit  anderen  ihres- 
gleichen, welche  wie  die  gew5hniichen  Etemplare  sich  verhieltea 
Wenn  diese  Honstrosität  sich  häufiger  finden  wörde,  so  mochte  leb 
tQr  diese  als  eine  Art  von  Varietät  —  obgleich  diese  nicht  von  iss- 
seren  Umständen  abhängend  au  sein  scheint  —  den  Namen  var. 
polyeephalum  voracblagen«  —  Fig  6  teigt  die  oberatea  verwaebaenes 
Aeate,  aowie  die  verwachsenen  Kopfchen,  welche  des  Ausseben  haben, 
als  seien  sfe  In  eines  vereinigt  und  auf  der  Hauptaxe,    von  weleber 
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liltteratur« 

Die  Flora  von  Kfirnthen  von  Ed.  Josch,  Senatspräsidenten 
beim  k«  k.  Landesgericht  zu  KJagenfurt.  (Besonderer  Ab- 
dmck  ans  dem  Jabrbuche  des  dortigen  naturhistorischen 
Mnsenm^  1858).    132  Seiten. 

Der  Verfafser  heabiiebtigte.nor  ^eine  Aufsäblong  der  in  Karn. 
tli#a  wild,  wackeendeo  aod  gebauten  Phanerogamen  %ü  liefern,  um 
•ioeraeils  den  dertigen  Stadirenden  das  Aufaacben  der  Pflansen  an 
erleicbtern,  aadrereeita  einen  Beitrag  tur  Pflaniengeegrapbie  to  lie- 
fem,  weao  ibn  ein  funfkebnjabriger  Aofentbalt  in  Klagenfdrt  and 
vieMaebe  Eiearalenren  berechtigten.  Um  «ngleieh  dem  Gedncbtnisae 
so  Hilfe  an  liooinien,  iat  die  Etymologie  der  Gattungsnamen  grossen- 
Ibeila  beigefugt. 

Das  Veraeicbnias  ist  nach  Kocb^a  Synopsis  geordnet.  Die 
Vorkemmens-Verhältnisse  and  Verbreitung  bei  den  nicht  gemeinen, 
4ia  Standarte  ond  die  Blutheieit  sind  angegeben*  Im  Betreff  der 
geograpbisebeo  Verhältnisse  Kärntbea's  gibt  der  Verfasser  blos  an, 
dass^es  ven  der  Drau  durebscbnitten  und  im  Norden  und  SOden  von 
einer  Kette  boher  Gebirge  eingeschlossen  sei,  dass  die  nördliche, 
die  segenaante  norisehe  Alpenkette«  aus  Granit,  Gneisa  und  Glimmer- 
•ehiefer  mit  hie  and  da  hervortretendem  Kalk  bestehe,  im  Westen 
Bit  dem  Grossgleckner  (13,500  Fnss)  beginne,  sieh  iwischen  Steier- 
■lark  ond  Kärnthen  hinaiehe  ond  sieh  nur  am  Eisenhut  noch  ^eu 
7730  Foss  erhebe,  dass  die  sudliehe  Gebirgskette  grossentheils  der 
Kalkformation  angehöre^  die  swischen  Italien  und  Kärutheo  sich  hin  • 
siebenden,  onter  dem  Namen  der  carnisohen  Alpen  von  der  Grenxe 
Tirols  bis  tom  Einschnitte  bei  Pontefei  reichen,  and  unter  diesen 
Alpeo  der  Pleeken,  auf  dem  sich  ein  Wirthshaus  befindet,  die  pflan* 
senreiehste  sei,  and  dass  die  swisehen  Krain  and  Karntben  hinaie- 
hooden  Alpen,  die  Karavanken,  sich  am  JManbart  zu  8462,  am  Ter^. 
loa  so  9036  Foss  erheben  und  sehr  pflansenreich  sind,  dass  endlirh 
mehrere  Flüsse  ans  den  dortigen  Alpen  in  die  Drau  munden  und 
il^  swischen  dem  Draa-   und  Gailthale    befindlichen,    ans  Kalk   Und 
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Um  ein  beilaafiges  Bild  der  Flora  RSrntbeDs  tu  eatvrerfe»,  M- 
gen  die  ADgaben  der  Artensahl  der   yortüglicberen  Familien,    »ebel 
den  diese  Flora   von   den    Alpen   Oeoterreichfl,    Saliburge  oiid   Nord- 
tirois  aa^ieichnenden  Arten.    Ranuncutaceae  63,  mit  dem  sonst  sel- 
tenen Thalictrum  alpinum^  RanunctUus  TraunfeUneri^  auf  den  Kara- 
vanken,   p^renaeus^  auf  den  Alpen  des  Mölltbals.  —  Vruciferae  68, 
wovon  Arabis  vochinen$%»  auf  den  Karavanken,  Deniarii  digUata   im 
Loibltimle,    Braya  alpina  am  Glorbner,  Alyinfum  Wutfenii   auf  dem 
Oi^ir,  Cochlearia  pyrenaica  am  Eiaenbut,    Thlaspi  etpeaefolium   bei 
Raibl.  —  Violne   14,  mit  pinnata   auf  Alpen   bei  Heillgenblat    and 
catcarata  y.  Zoysii  aaf  der  Alpe  Ortatriba.  —  SUeneae   39,    wavMi 
Dianthus  mon^pessulanus  auf  denK  aravanben,  Saponaria  oeymoide^ 
dort  verbreitet.  —  Ahineae  Z4^  worunter  Moehrinpia  Ponae  auf  dem 
Flecken,  diversifoHa   auf   der  Koratpe,    CerasUum  carmihiacuw%  auf 
den  Karavanken,    grandiflorum  am    Eiflenhat.  — •  PapUionaceae  S% 
bievon  Cyfhus  mit  9  Arten,  Laburnum  im  Loiblthaie,  olpinuM  in  der 
Satnitx,  rndiatus  bei  Raibl  bäufig,  Medicngo  earstiensi9  in  der  Sat- 
nita,,  Trifolium  twricurn  am  Elsenhnt,  Oxylroph  cyonea  und  trißora 
aaf  Alpen  um  Ileiligenbiut,    Astrayalu9  oroöordes,    «oerst    in  Jalive 
1845  vom  Referenten  am  Hothkogei  neb^n  der  Stangalpe    aafgefva- 
den,   Vicia  oroboides  im  Loihl;iebirge.  —  Roäaceae  Aty  woruiUer  tO 
PotentUlae  mit  nitida  auf  den  VIpen  de^s  GailthaleA.  —  Craitstilactae 
20,  mit  Sedum  hispanicum  auf  Voralp*^n,  Sempervirum  Wnlfenii  asf 
den  norifichen^Alpen.  —  Saxifragene  29,  wovon  S.  elatfor  auf  den 
oberkarnthnischen,  cruMata  und  Burairiana  anf  den  sfidlicben  Ralk- 
alpen,  tquarrosa  anf  den  Karavanken,  retvsa  anf  der  Alge  Serbitsa, 
teneUa  am  Manhart,  cernua  am  ßisenhnt,  Zahlbrucknera   im  oberen 
Lavantihale  und  auf  der  Koratpe.  —  UmbeUatae  51,  wovon  Hae^ue- 
Ha    im   Loiblthale,  Antranlla  camioUca  auf  den  Karavanken,    Peurt. 
danum  rablense   bei   RaihI,    Tommastinia   in   den  Thalern    der  Kara- 
vanken, SUer  trüobum  und  LaserpUium  peueedanoiJeM  im  Leiblibale* 
—  ^Stellatae  31,  mit  Asperida  hngiflnra  im  Loiblthale.  —  Comp^n-» 
(ae  150,  wovon  AchiUen  macrophyUa  am  FJecken,  Cineraria  auran- 
tiaca    auf  den    dortigen    Alpen  verbreitet,    Cirsium  camioUcum  nad 
Carduus  arcUoides    auf  den    Karavanken,    S.tu$surea  ducolor  aaf 
mehreren  Alpen,  Scorxomra  aristata  und  Crepis  incar^inta  im  Loibl- 
thale. -—  Campanulaceae   28,    mit    9    PhyUuma^    worunter  Sieberi^ 
Hallen  und  niijrum  auf  den  Karavanken,  comösum  bei  Raibl;  Cam- 
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ckinm  nemum  auf  int  SpiNieii  nftbr^rer  HoeMfe«.  ^  V^rb^seaae 
14,  mit  8  Verka^tum^  fv»v«Hi  Orientale  «ad  phoenlceum  rerbfeiM, 
nni  8  Scrofuiorim  mit  £1.  Seop^Uy  emnimu^  Happii  uUl  vernmlU  ki 
mehreren  Tbälern  and  Alpen  verbreitet.  —  Rhinanihaceae  36,  we- 
von  Pt^iculari»  mit  P.  PortHMchlngii  aqf  mebferen  Alpen.  —  La- 
6i«lae  &0,  mit  Col^imifi^to  groHdiflöra  io  den  iCaravaolien,  Lamfum 
Ontala  im  LoiblllMÜe,  CkaiUiniß  itt^LavallttbHle.  —  Primulaceae  25 
mit  Fr.  riiiosa  aoil  tVweiima  aof  de»  nerieelieii  Alpen.  —  Chcnopo- 
deae  10«  —  Euphwrbiaeene  10.  *—  Cup%»Jiferae  6  mit  0$lr^a  im 
.endliolieii  Thelle.  —  Balieineae  *J€  —  Orchideae  36.  —  Irideae  4. 
-—  LHiarene  24,  mit  Lilium  carniülieum  euf  den  Rajravaulieii,  im 
Leibl.  «nd  BodenChaie,  Eryt&rorHf*m  im  LavanUhale,  Czaekia  LUia- 
9trum  auf  dem  PleelieB,  4Miii9i  9  mit  ochroleueum  im  stidlichen 
TbeiYe.  —  Cyptraceae  91  mit  EluQokaris  rarniolicja  bei  den  siebea 
Hageln,  Carew  6ft  mit  bkfolin'^  ^«maeforwkU  uud  fur^ti/ato  auf  Alpen 
b€l  Heiligenblut.  ^«  Gramineae  108,  mit  Se^l er ia  y  tphaer acephala 
auf  der  Villacber  Alpe  und  dem  Obir,  K**eleria  hirsuta  auf  der  Ort- 
atscba,  ilrt^n«  ar^t^niea  am  Loibl. 

Demoaeb  stellt  aicb  die  Flora  ven  Karntben  als  eine  verberr- 
seitend  alpine  mit  einigen  Eigentbumlicbkeiteu,  besonders  Im  Alpep- 
Knge  der  Karavauiien,  dar,  welebe  auf  einen  südHchen  Cbarakter 
hindeuten.  -^'  Arlemhia  yliCiaUs  der  oberkarntimerifichen  Alpeo  ge« 
bort  SU  Muleilina. 

Dr«  Santer. 


A.de  Jolis,  Plantes  vasculaires  des  environs  de  Clierbourg. 
(Extrait  des  Memoires  de  de  la  sociele  imper.  des  seien* 
ces  nat.  da  Cherbourg.  Tora.  VII.  i  >59)  Paris,  J  .B.  BaU- 
Jiere  et  fils;  Cherbourg,  Bedelfonlaine  et  Syffert.  18öü. 
8^  pag.  120 

Seit  25  Jabren  bat  der  verditfustlicbe  Verfasser,  welcber  als 
President  an  der  Spitze  der  Gesellscbaft  stebt,  In  deren  Acten  diese 
Abbandlang  im  vergangenen  Jabre  auerst  abgedruckt  ist,  die  Um- 
gebung ven  Cberbourg  betanisch  nntersuebt,  bis  dahin  aber  immer 
unterlassen,  eine  Liste  des  üefundenen  so  geben,  weil  er  sieb  noch 
nicht  ven  -der  Genauigkeit  derselben  öbersieugt  batte;  du:  er  aber 
einsab,  dass  mit  ledeoi  Jahre  mit  Zaoabme  seiner  Liste    aucb  seine 
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▼•a  Ch«rbo«rg  wIM  waelwtaJMi  «■<  dBg^mrteM  (fardi   «li  * 
keieiehneten)  G«filt»|ifl«Me»«   Da«  Varteidmi«»  wIrJ  de«   PIUbsm 
Liebhaber  gewiaa   eine  aehr  willkesaieae  Gabe  aeln;   es    hat  aber 
aach  in  weiteren  Kreieea  Aoapraeh  aaf  geaaaere  Beaebivng,  dU  A 
kÜmatlscbeo  VerbiHoleae  durch    die  eigeathöialiche  Lage   dee   Ortet 
Bethwendlg  bedeateade  Uedifieatieaea  der  Flera  veraraaebea  iBaati, 
and  B&saea  trir  ea  nar  mit  deai  Verfaaaer  bedaeeni,  daea  die  weit 
vergeacbrittene  CoUor  aar  ae  weaig  ven  der  arapraaglleh  dart  eiBbci- 
misehen  Flora  übrig  gelaeeen  bat  oad  dadareh  die  Zahl   dar  «rUdet 
Pflaniec  faat  blea  aaf  WegrSncfer  aad  Heeken  aewie  aaf  die  Dinea* 
md  Kfieteustriehe  beaehrffnkt  Ist«     Waa  daa  Kllaia  betrift^  se  tbeilt 
der  Verfasser  aae  ailt,  dass  Herbst  ond  Winter  in  Cberb#org  waai- 
ger  kalt  als  In  Paris  seien,  dass  Frost  aar  selten  sich  daaelhat  einfiel 
und  selten  sich  einige  Tage  dairelbat  stehend   halte.     Daa  Fribjelir 
Ist  kanai  »erklich  wärmer,  der  Senner  dagegen  kihler  ala  In  Parif. 
Daher  kommt  es  nun  nicht  allein,  dass  die  Blötheaelt  naacker  Fflaase 
aich  ansehnlich  verlängert   and  sogar   nUten   In  den  Winter  kinew 
dauert,  ja  dass  manche  Bnuone  und  Siräaeher  erst  apit  and  eft  aar 
uaTollkommen  ihre   Bllltter  verllereo,  und  daas  daher  In  Ckerbear|(*t 
Umgebung  viele  Pflaasen  Oberwintern,  die  andererta  aeihst  ia  aidliehtr 
gelegenen  Strichen  nur  unter  Scliuts  gesogen  werden  kfonea.  Dakn 
geborea  s.  B.  manche  Bewohner  des  Cape  der  guten  floffauig,  Hea- 
Hollands,   Neuseelanda,   sudlichen    Amerika's,   China^s  und   Japaa^t; 
daher  kommt  es,  dass  Feigen,  Lorheern   und  Myrten,    die   aeU  laa- 
ger  Zeit  schon  an  dieser  Kiiste  sich  eingefunden  haben,  daoelbat  an- 
gewdhnlich  starken  Wuchs  erlangt  haben.     Es  leigen  aich  in  dieaer 
Flora  auch  mehrere  Pflanien  des  Sadens,  die  der  Westküste  Fraak- 
reiche  gefolgt  sind,  und  hier  ihre  Nordoatgrenxe  erlangt  haben,  will- 
rend  sie  an  der  Westkiiste  der  grossbritanniachen  Inseln   nach  wei- 
ter nach  dem  Norden  aufsteigen.     Dagegen  Ist  diese  Flora  arm  as 
Pflanien  des  Nordens,    und  die  wenigen,  welche  sich  daran  hier 
noch  finden,  sind  Strandpflansen,  die  auch  noch  südlicher  an  der  Ki- 
ate  hinabsteigen.   Da  die  Umgebung  von  Oherbourg  gar  kelae  Kalk- 
felsen   beeittt,    se  Ist  dadurch    auch    die   Flora    elalgermMaen  be- 
aebränkt«    Der  Boden  Ist  aasckliesalich  kieselhaltig,  und  die  wanigea 
Kalkoflanien.,  die  aich  nach  In  der  Flora  finden,  finden  aich  anr  aa 
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Bore»«,  6r«BUr^  J#r4«n,  OoJt^B,  Pli.  HUUr,  Gayi  D«. 
va  1  ete.  Unter  ong^fAlir  IM  FasUita  wM  sähe  M  IMO  PBaaiM 
aafgetahlt  «ad  dairaa  Slaadarta  von  eiaea  b«iaaiaeli-ge«grapliiaelieii 
OeaicbtapiiiilLte  aaa  aiilgallieitt;  bei  kriiiaeliett  eder  eellaaen  Pflaa- 
aea  aiad  genauere  StaaderU^Aai^abeB  «ad  afaatige  Beaierkaageo 
liiaaagef&gt,  die  aar  aäbereo  Erbeaaaag  eder  aar  Aadentaag  fe« 
▼eracbiedeoea  dareh  dea  Staadert  beetiaiaitea  Feraiea  diene«,  ud 
webei  aaeh  welil  lieaiU«ng  der  Früeble  «ad  aeaaliger  TbeUe  aei- 
fteaa  der  BewebDer  Jeaer  Gegend  aiher  erörtert  iat. 


Dr.  J.  K.  Maly,  Flora  von  Deutschlaiid,  nach  der  analyti- 
sehen  MetIkKle.  Wien  1860.  WUh.  BramwOUer.  8^  XCV 
et  585  Seiten. 

Wir  haben  hier  in  einem  aiässlgen  Bande  Deatseblanda  Flera 
■acb  ILech'a  Synopaia  aiit  Aatlaeanng  der  nicht  dentacben  Länder, 
als  latriea,  Sebvreis,  «lit  Hinaafögang  jedoch  ncnerer  Entdecliange« 
i«  einer  ßr  Anfänger  «nd  aelbst  for  Geübtere  auf  botaniacben  Ea- 
coraienen  geaiäehlichen  und  ubercichtlicben  ^Veise  der  Beacbreibong 
rar  «na  liegea,  bei  der  wir  vor  allen  Dingen  den  klaren  Orock  mit 
lateiniacben  iTypen  «ad  das  g«te  Papier  als  dankenswertbe  Ansstat- 
i«sg  dea  Verlegera  anerkennen  müssen.  Bedenken  wir  aber  dabei 
de«  «aglicklicben  Krankheitssnstaad  des  Herrn  Verfassers*),  se  ist 
ea  kaam  an  begreifen,  wie  «ater  solcb'  drückenden  Aossenverhält- 
niaaen  dem  Verfaaser  ea  moglieb  wurde,  eine  so  umfangreicbe  Ar- 
beit sa  Stande  sa  bringen  ond  schon  ans  diesem  Geslchtsponkte 
betrachtet,  wäre  es  sehr  sa  wQaschen,  dass  das  Kaeh  weite  Ver- 
breitong  fände,  aaf  daas  aach  die  hierauf  verwendete  H&he  entspre- 
chende «ad  reichliche  Belohnnng  finden  möge.  Aber  auch  ohne  diese 
Vflistande.a«  berücksichtigen,  verdient  diese  Arbeit  alle  Anerkennang, 
and  wenn  gleich  R^f.  nicht  überall  mit  den  Ansichten  dea  Hrn«  Ver- 
fasaera  überelnatimmen  liaan,  ao  ist  doch  die  Aasführang  der  Arbelt 
amit  ae  anerkennenawerthem  Fleiaae  gemacht,  daaa  diese  allein  scho« 
aine  genügende  Empfehlung  des  Werkes  sein  würde«  Referent  näm- 
I  leb  kann  mit  dem  in  i^^  Vorrede  auagesprochenen  Satxe  nicht  ein- 
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ReferMit  Ut  grarfe  der  Uetmiig,  das«  4mrth  di«M  ■•cbuniaeiie  Bii- 
tkellun|>8weiie  nasciier  ARlSnger  mradedivan  ««rockgehalteii  werJr, 
nach  den    sehr  natörltrlren  VerhäUslaMn   des    FAanseorelcbs ,    mMth 
den  verwaDd^acbaftlich^D  Big«Dth&nilichkeUen  and  UebereinetiniM««' 
gea  so  sehen  and  dataaf  besonders  sa  acbieo,  und  er  lebt  der  Ueber- 
aeugung,  dass  ein  Aafan^ery  wann  er  nar  gleieb  van  Anfang  an  a«f 
diese  natürlichen  Groppirongea    bingewiesan    wird,    gei%'l8a    lelektcr 
die  Gatlnngen  aaeb    diesen    (sogenannten)    »atarlieben  AnonlnvagCB 
als  nach  dem  Linn^'seben  Systeai  werde  anffinden  kennen.    Aller- 
dinga   macht  i\er  Hr.  Verfttsser    in  der  Vorrede   darauf   aufmerksan, 
wie  melirere  iltt  Classen  und  Orduungen  dieses  Systems  doch  aatk 
einieine    natürliche  Gruppen    tuaaninienfassen;   allein   dadurch    niti 
ja  eben  erst  recht  dentlieh,  wla  sehr  diese  Classification  Verwandte« 
aus  einander  rebist,  so    dass   er  selbst   in  der   Vorrede  darauf  asf- 
merkfiam  machen  muss,   dasa   die  Gattung  Elatine  in  der  Triandrit, 
Tetrandria  nnd  Ottandria  tu  finden  sei;  dass  Valeriana^  Ribes^  Ru- 
hu$^  Spiraea  theiU  in  Classen  stehen^  wohin  sie  ihren  Zwitterblüthei 
nach  gerechnet  werden  müssen,  tlieils  in  der  Dioecia,  wie  ferner  dieCs- 
rex^    Urtica  hnA  Bryonia  the.la  in  der  Mandela,  theHa  In  der  Diocia  ss 
Hause  seien.     Diese  Wandelbarkelt  der  Bluthentheile  hat  denn  aack 
den  Hrn.  Verfass.,  der  die  Gattungen  nach  dem  Li  nn^* sehen  Sjste« 
analytisch    dar^estelir  hat,  best:mmt,  die  Classe  der  PalygamUm  gi8< 
ausfällen  xn  lassen,  und  die  daiu  gehörigen  Gattun<>en   je    naeb  der^ 
Antahl  der  Stauhgefässe  in  die  entsprechenden  Cisssen  sa  venbeiles, 
80  dass  die  23.  Classe  die  der  Kryptogamen  ist.     Dagegen   hat  naa 
der  Haupttheil  des  Werkes  die    natürliche   Anordnung   erhalten    «iJ 
awar  nach  Bndliche r's  Genera  Plantarum,    und    hat  der  Verfasser 
hier  einer   jeden   Gattung    noch    einen    kürten    Geschleehtsebarakter 
beigefügt,  wie^denn  auch  trotz  der  dich&tomischen  analytischm  Me- 
thode auch   von  den  Arten  nicht  blos    die  uesentllchsten   L'atersekei- 
diing^merkmale,    sondern    überhaopt    eine    knrze  Dia^'nostik  gegebei 
worden  ist.     Alit  andern  Typen  ist  sodann  der  Standorf,  die  Blätbe- 
teit  und  meistens  auch    die  Farbe    der    Blnthen  beigefügt,    oft  aack 
noch  die  Hohe  der  Pflansen    und    ein    oder    das   andere  Untersehei- 
dnngskennzeiclien    von    mehr  verwandten  Arten  3    hie  und   da    findet 
aich  auch  noch  ein  Synonym.   Die  Benennung  ist  überaH  neben  drr 
wissenschaltliclien  lateinischen  auch  deutsch  aufgeführt. 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


73» 

1.  B.  Roch  in  aeiner  FUra  soai  Theil  als  im  HersM  Pentoafcl— <■ 
wachsend  angegeben  hat,  s.  B.  un»  nur  der  beide«  «retvn  Bogen 
des  Werkes  ErwShnnng  so  thon:  Eguiselum  trachyodon  A«  Br., 
Hordeum  pseudomurinum  Tappeln.,  Irilicum  slrictum  Deth.  et 
acutum  DC*  a.  pungens  Pers.,  BromuM  nquarrosus  L.,  Fesluea 
Leehenalii  Speaa.,  Glyceria  plicata  Fr.,  Poa  pumüa  Hst.  Da- 
gegen finden  eich  hinwieder  auf  diesen  beiden  Bogen  feigende  In 
Koch's  Synopsis  fehlende  Arten:  Hymenophyllum  T^unbridgenwe  L., 
Equisetum  inundalum  Lasch.,  TrÜicum  crhtatum  Schreb.  Refe- 
rent will  hier  nicht  auf  eine  nähere  Beleuchtung  aller  aufgenomme- 
nen Arten  nnd  deren  Charakteristik  eingehen,  bemerkt  schliesaUeh 
jedoch,  dass  bei  dea  Varietäten  sehr  verschieden  gehandelt  ist  und 
bei  manchen  Arten  sehr  viele  in  Koch 's  Synopsis  angegebene 
ausgelassen,  anderorts  solche  ziemlich  reichhaltig  aufgenommen  sind. 
^e\  Rubus  wird  auf  JUertens  und  Koch's  Deutschlands  Flora 
und  Weihe's  Werk  verwiesen,  sonst  aber  diese  Gattung  sehr  hur« 
behandelt.  A. 


Anzeigen. 

Douliletten-Terzelehniss  des  Strassliiir- 
g;er  Tausebverekis. 

Supplement  für  1860* 
(Conf.  Flora  1859,  pag.  764)* 


Anemone  siellata, 
Ranunculus  chaerophyllus. 

luberosns. 
Aconitum  pyrenaicum, 
Glaucium  cornicultHum. 
Jf'umaria  VaUinnHU 
ßarbarea  sieula, 
Arabis  htricta. 
Cardamine  asarifolia, 
Atyssum  hirsutvm, 
scuiigerum. 


Dianthus  aggerieola  J. 
attenuatus. 
brachganthus- 
fimbriatus. 
tripunctaiue. 
Silene  eilt  ata. 

dianthifolia, 
Elisabetkae. 
Lychnis  coronaria* 
Spergularia  segetalis . 
Arenaria  leptoclados. 
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peirmemm, 

OxaUs  Navieri  J. 
Ruim  bracteosa. 
Stmphfflem  pintunm. 
Zi%yphu9  8pinm  Ckrkti, 
Celasirus  Imteoim. 
Rkus  Sehimperianwm. 
Bructm  antidysenteriem, 
BaUamodendron  africmnum, 
0mani9  pieta  L  a  p. 
MedUago  depresta  J. 
Trifolium  »^Uranihum. 
Meliloius  gracilis. 
Indigofera  arrecta, 
Asiragalus  hypoglotiis^ 
narbonetisiM. 
AhfitiemrpuM  ffockstftteri. 
Tmvemiera  cpclophyUm. 
Laikyrus  drrhosuM, 
Ciymenum, 
paluMtri9. 
Vieim  Forsten  J. 

hypoleuca, 
Aemeia  venosa. 
Pieroiobium  abyssini^mm. 
8pira$a  ftUpendulm. 
fieum  pyrtnaicum, 
Potentilla  vema  hirsuiisMma. 
Rubus  adenoleuevs  Ehrb. 

carpinifoliHt  W.  et  K. 

ChaboisMaei  MQH. 

comrcimius  II all. 
'  eordifolius  W.  et  N» 
delioiäes  MfilL 

discerpius  M G II. 

discolor  W.  et  N. 

divaricmiuM  Müll. 

fmUum  Cbab. 

Genevieri  Bor. 

HolandH  MülL 

fdtidue  W.  et  N. 

obtu$mtu9  Mfill. 

phylloetmchy*  Müll. 

robustue  MGIK 

ruderaiis  Chab. 

sepiorum  M&ll. 

sylvmti£m9  W.  et  If. 


tMme  ptiHtUM  W.  et  N. 
Rosa  iowtenieUu, 
Epilohimm  eolUmtm  0%mno»L 
Zehreria  ecrobiculatm 
Carrigiola  telephiifoUa* 
Sedmm  aliisHwntm. 
AeoiUum  barbatmm. 
Semptrvivum  Bouiiyymunum, 

Laygeri, 
Cactue  Opuntia», 
Erynyium  alpinum, 
Meum  pyrentUcum. 
Feruia  communis. 
Laserpitium  NeetlerL 
Cruciunellm  utmrilimm, 
Galium  maritimuim, 
Seabiosa  yraminifoUd, 

snaoeolens. 
EihuUa  MppeUii. 
Ayaikaem  dentatm. 
PerruUUerm  coronopifoUm* 
Franeoeuria  laeisdata. 
Carpesium  eermmws. 
Pyreikrum  uniglandulosum. 
ArtemUia  borealis, 
Cineraria  epaikuiaefoHa, 
Bckinops  spkuerocepkalus, 
Centmurea  Duboieü  Bor. 
Cireium  rivulmri-palustre, 

monspessulano-palusire. 
Trayopogon  dubius. 
Scorzonera  aristata. 
Seriola  methnensis. 
Lactuea  tenerrima. 
Crepis  lapsanoidee 
Hieracium  Auricule^. 

compositum, 

cerinthoides. 

dentatum. 

Lmygori. 

meUinoirickum. 

lutestems* 

plumbtuws* 

pseudoeriophorum. 

smbitmu^ 

vesiitum. 
CmmpanmU  AlUomiL 
densipiU. 
Immseoimid* 
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Speeularim  fotiata. 
Fraxinus  parvifolia, 
Chlora  serotinm. 
Geniiana  angustifoUa  Vill. 

pyrenaiea. 

utriculosa, 
VineetoüDicum  moleum. 
Seddtra  latifolia 
Cordia  senegalenHs  var,  i 

Verbascvm  Chaixii. 

ChaixU'lyehnitis  PaHs. 
^  Chaixii  -  pulverulentum 

Paris. 
montanufn. 

pulverttleniO'lychnitisP. 
thapsiformi'fmlverulen- 

tum  P. 
thapso- floccosum  G.  et  Gr. 
Antisrhinum  HuetU. 
Veronica  hrachysepala* 
Euphrasia  puberula  J. 
rigidula  J. 
Orobanche  wunor. 
Ulicis. 
HysMopus  aristaius* 
AciHOM  patavinus. 

rotUHdifoliu9. 
Ortgmtmm  micrantkum. 
Nepeta  lanceolata, 
Lamkum  flexnosum. 
Lantanm  vibumifoUa. 
Primula  elaüori-yrandiflora, 
yrandiflora-elatior, 
^rtntria  puHnerviu. 
Quercus  Auzendi. 
MirheckH. 
Jrchis  CAampayneuxii  J. 

laxifiora. 
Iceras  anthropopkara. 
fris  sibirica, 
rulipa  Clusianm. 
isphodelus  Villarsii  Vil  I. 
ilHum  neapoUtanum. 


Piptatherum  paradpxum. 
Arisiida  papposa. 
Aira  Cupaniamm. 
mmliicuimis. 
Avena  bramoides. 
mantana. 
Melica  MagnoUL 
Bromus  rigiäms. 
Fesiuca  maritima» 
sylvaiica. 
Anthistiria  punctata,  , 

Andropogon  8ck4mperL 
Isoetes  lacustrit, 
Andreas a  crassinervia. 

nivaUs, 
Arckiäium  phascoides, 
ffymeaostomum    cmrvirostre    cata- 

ractarum. 
Qrimmia  maritima. 
Trichostwnum  rigidulum. 
Campylopus  flexuosus. 
turfaceus. 
Dicranum  csrviculatum. 
cimgsstum, 
montanum, 
rufescens, 
Desmatodon  iatifoUus, 
Blinäia  acuta. 
Eurhynckium  Vaucheri^ 
Jungermatmia  nigrella. 

pusilla. 
Sendtneta  Sauteriana. 
Biatorella  Rousselii, 
Biatorina  synothea  chalybaea.  ^ 
Callopisma  luteo-albwn  laetum. 
Lecanora  Agardhianoides. 
Pachyspora  farinosa. 
Peccania  coralMdes. 
Physcia  fallax, 
Physma  campactum. 
Placidium  monstrosum. 
Polyblastia  nigella  abscondita. 
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ReetiBcaflones  ad  priores  Cattlogos. 

1854.    Fumaria  Luggeri,   faUo!  ftt  F.  VaillantH. 
1859.    AetQinium  1   Aß^nium, 

Nepeia  citrina  I.  ciiieica. 

Euphorbia  Itteola  dileatar. 


'¥erzeicliiils8 
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inaticn  X.  Jaiir^r.   l.  lieft,  ^ditingon  L860. 

180)  M^moircs   de  l.i    SocieJ^    Imp^r«     des   scicDcea  naturelle»    de  Cherlom%, 
Tome.  VII.  Paris  et  Cberbourg,  1860. 

181)  Le  Jolis,  Hjiates  vasculaires  des  eaviions  de  Cherbourfc.  P««*»  «tCbcr- 
bourgr  18Q0. 

182)  Berg,  Charakieiistik    der   für   die    Arzueikunde    und  Tt-cbwik  wicbti$*tea 

Pfl  >nzeD(UUun|ren  in  Illustrationen.  X.  Liefcriing.  Berlin,  1860. 

185)  ülc  und  MuJUr,  die  Natur  IX.  Jahrg.  Nro.  27-30.  Halle,   1860. 

184)  Neues  Jahrbuch   für  Phannacie    uud  yei  wandte   Fächer,     find«  XIV.  Hefl 

3-5.  HoidelberjjT  13^0. 
iS5t)  Doch  nah  I,  Pooiotia  1—9.  J.hr|fang.  Nürnbergs  1852  — 18 '0. 

186)  Sendtner,  die  Vegtitationa-Veihältuisse  des  baycrischeu  Waldes,  t«»U««- 
det  von  W.  G  um  bei  uud  Radlkofer.   München  1860. 

187)  Bayrhoffer,  Entivickelung  und  Befruchtunp^  der  Cladoniaceeu  18S0. 

188)  Derselbe^  ICini^es  über  Licbenen  u  d  deren  Befrucbiunfr.     Bera,  IS^l- 

189)  Erster  Bericht    des  Offenbacbcr  Vereius  für  Katurkunde.  Offrobaeii  s.  )L 
1860. 

190)  Ü  c  Bary,  i'ibcr  Scbwäroisporenbildung  bei  einigen  Pi\t€kL    Frcihorff  im 

Breis^jau,  1800. 

191)  Ihilletia  de  la  Sqcictö  botauique^de  France.  Tom^  VII,  Nr,  I  — S. 

192}  Kamp  mann,  Catalogus  Coleopterord/u  vallis  rbenanae  alsatico-badeani 

Colmaf  1860. 
198)  Journal   de  la  Sociöte  d'liorttculture    du  Bas-Bhin.  Tom.    IV.   Nro.  5—11 

Tom.  IV.  Nro.  1— 11.    Strassbourg^,  1857—1850. 

194)  Oe§terreichisclie  botanische  Zeltschrift.  X.  Jahrgf.  Nro.  10.     WieD  1660. 

195)  Kernner,  niLdeiösteneichlschc  Weiden.    Wien  18jO. 
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InliAlt«  oiiietnAi.-ABMAi«DLi7No.  Hein  sc  hy  morpholoi^Uehe  Mit- 
fH«iIiiii|^en.  t4.  Ueber  den  UfberKa*^:  H^etfeniiter  alfpfiiir^mUr  Wirl^l  in  eine 
8|iiial>»inilMi|(  •■  Equlseftom  TeInMtja.  5  Ueber  dreiailei  Blätter  der  Sif(it* 
Uria  Miritiaeiolia.  6  Ueber  die  bildunfi:  der  Triebe  an  Draba  aisoiles.  —  lit- 
fRRATuit.  T.  HeufPer,  |}ntrBiichonff«»ii  nber  <We  Hypneen  TirePe. —  oR- 
^TMOCKfistB  i»Fi.Al«zBPisAiiMLUNOBN.  Aabeiihorat^  FuDgi  europaei  aiceati 
Cent.  II.  —  KLBirfRRB  MiTTHBiLunoBN,  Rabeuhdrit,  UnteratQtxungaverein 
§rkt  Wittwea    aad  WaMen    von   MatnrNN^cbem.  —  PreMfl^ab«.  —  affsttr^f. 

.U— L-  l     .■    tJ J  „    .     _J-        .1     I 1.    jj         i ■ U...    -UU \ J 1» 

Morphologische  MiUbeilimgeO)  von  Paul  Hciusch* 

(Sebluaii.) 

4.  Weiter«  ßeotiaehtoiig  ilee  Ueberf^angdg  getrennter 
alteVnirender  Wirtel  in  eine  Spifaf  wind  nng  ao  einem 
■  ofr  achtbaren  Stengel  ▼•&  Equisetvin  Teimateft^  nehet 
besiütigung  der  «n  einem  froheren  AnfsaUe  (Flora  1858 
Nr\  5)  gegebenen  Erklärnng  dieser  Ersehelnong. 
Der  Fall  an  vorliegenden  Eienplar  onteracheidet  «Ich  Von  dem 
Irnheren  dadurch,  dase  die  Spiralwindnng  am  Ende  des  unfroebtbaren 
l^tengelo  sich  bildete.  Dieses  Eiemplsr  fand  Ich  In  einer  scliatti* 
gen  Schlacht  am  Berge  Hfttles  bei  Erlangen  im  mittleren  Lias, 
Reiche  das  prachtvolle  Equisetum  telmateja  ipereint  mit  der  Carcx 
WMXima  ang^efiillt  hatte;  die  beinahe  mannshohen  Stenget  bildeten 
In  dieser  Schlacht  and  an  den  angrensenden  Gehängen  das  von 
päcbtlgea  f  aauenstammen  überschattete  Ünterhols«  Von  den  in  dem 
froheren  Anfsatae  Seite  74  allgemein  antefsachten  Fällen  der  mog* 
liehen  Entatebong    von  Spirallinien    an   einer  Cyliaderflücbe   ward« 

laviUn    fri'ik^*«    V^ll    A^m    «»•**    P«ll      A^w    A     wm7ia\im\kmwk    VSIU    •!•    Alm 
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« 

irtr,  ••  das»  min  leleht  Jiis  iltr  Antabl  i»r  Bllttef  dos    «Bfer  4fr 

Spiral wMttDg  ood  de«  aber  dar  Spiral windang  NfiDdüelMB  WIrtaia 
die  Aasabi  der  der  Spiratwttfioiig  eDtapreelieadea  Wirtel  fardM. 
In  Beiog  aof  den  Gang  der  Ilotersnclinag  verweiaa  ieh  mmt  den 
Aufsafta  aelbat.  Ana  den  Facferan  n,  n*-lp,  n — Sp,  n — Sp.  •  •  •  p 
laait  aicli  daher  nlclit  mit  Jener  matiiefliatiaclien  Sieberheit ,  wie  hm 
ci^tefeft  Falle  aewebl  die  Anadil  der  Wirtel  ala  aadi  die  AmmtM 
der  Umdrelinageu  der  Spirale  finden. 

In  dem  anter  der  Spiraln inilnng  befindlitben  W'irtd  sind  ssfl 
Blätter  Totbanden,  In  dem  unter  dieaem  befiadüelien  eWnlalla  =^S4« 
In  dem  nnter  dem  letaleren  feljj;eadeB  =3  25  Blatter.  Die^AnsaU 
der  BlaHcr  in  der  Spiralwindang  beträgt  SM,  die  Annäht  der 
Umgänge  Jer  Spirale  iat  gena«  ;=a  6;  in  der  eraten  Wiadnng 
aind  86  Blätter  verbanden,  in  der  aweiten  48,  in  der  dritten  44,  to 
dfer  vierten  37,  in  der  fünften  30  nnd  In  der  seehaten  34;  die  An* 
aahl  der  Blätter  in  ien  etnaelaen  Windungen  in  kennen  Iat  jedeeb 
ebne  Kelang,  indem  die  Aaaaiil  der  ilfttler  einer  Windung  vermehrt 
eder  vermindert  nnd  die  Greaae  einer  Windung  nicbt  mebr  genau 
beatimmt  werden  kann.  Je  naebdem.  ein  groaterer  eder  gerin^nref 
Grad  der  Drebong  einer  oder  der  andern  Windung  atattgefunden 
bi^t«  Wir  fanden  beim  verigen  Falle,  daaa  die  Zablenwertbe  lur  die 
Anaahi  der  Blätter  in  den  auf  einander  folgenden  Wirtein  ala  eine 
aritbmetisehe  Reibe,  welche  in  uaaerm  Falle  eine  aritbmetiaebe  t. 
Ordnung  war,  aicb  darstellten;  die  Reibe  erlitt  in  dem  Wirtel  «n- 
niiüelbar  unter  der  Spiralwindung  etne  tJnterbreehung,  {enaelCn  der 
Spiralwindung  aetate  aicb  die  Reihe  modificirt  aber  nach  demaelben 
Gesetze  wie  unter  der  ^piralwindung  (ort.  Vm  die  Anaabi  der 
Blätter  der  einaelnen  internodien  au  finden,  welebe  in  der  Splraf- 
linie  enthalten  aind,  interpoiirte  man  beim  vorigen  Falle  awlaeben 
die  awei  Wertbe  ftir  die  beiden  Wirtel,  innerhalb  welcher  die  SpiraT- 
windung  eingeachloBoen  war,  ao  viele  Glieder,  ala  man  durch  einfache 
Division  gefunden  hatte    (oder  wohl  rechtlicher  durcb  Prebiren  hätte 


*)  la  dem    Aurfiaue    ahiJ    leider   ehiii^e  iihmentitellenlle  DnMrkMter  Tae^ 
ftaadea.  «.  U  X»  10  vea  anten  li«e:  welchkr  sieh  m$  die  ■ildui^iwem» 
K     der  ^imünie  ni«bt  v«reia%ea  yu»t,    . 

'       0.  74  Z.  4  von  untte  htw:  Aig»  fie  Wnüänfe  üaeb   ebevx«  alfcnthljgnn^ 
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*«^»  MHra)  Q^e  AUifg  d«r  inttU  btM^Utioa  M«h  «kr  iMt*. 
p«!a<iMMfiMa»I  fir  4ie  «ritliMtfwlM  ReUi«  I.  OrdMBg  i«f«iid«oe» 
•»i«4««W«r(Ke0v«tk  JieMUeZabl,  w«l«he  mo  k«reit«  vorher  dareli 
ZibivH^  d«r  »iMciaan  BUitter  der  Sfiiralwisdang  g^uititm  b«(te. 
PI«  «Bf  «llgeaein  ■ath«m«(Mehe»  W«g»  dweli  Recbaosg  ge(«adeae 
JWil  ww  »!••  nkereiiMtioiBead  «lit  dw  datcb  ««ebaniaeKe  Zäblwg 
•a%«rai.d«iieB  ZabI,  ••  war  «ithUi  dareb  dU  Buaieriaeb«  Beraeb. 
"■Bg  —  dSaa  aar  dadareb  veraMg  die  Matbemalik  deai  Unkaadigan 
Ibr  Ti«(erea  veralKndlirber  vor  Aagen  «b  legea  —  die  UebrreiB- 
atiMBang  der  Uildaagawreiae  der  Spirulliaie  aa  den  Eguiaetum- 
Steagel  aiit  de«  gefaadenen,  atlgeweia  sÜtigea  Gaoette  der  MU 
daag  der  Spirallioie  vor  Aagea  g.l.gt,  «Uhln  daa  Bebaoatele  be- 
wieaen,  ' 

Da  Biaa  aa«  der  Antahl  der  Blätter  der  «nter  der  Spiral»  Wanir 
beßadlieliea  Wirtel  die  fortlaafeade  Reibe  der  Aiuahl  ^r  BlittM^ 
der  Wirtel,  welche  die  Spirallinie  aaamacbeB,  fiadea  kaaa,  ae  läaat 
aicfe  «Bck  aaf  dieae  Weise  i«  verliegeadea  Falle  dieaer  Wertli  dareh 
ReebaBBg,  wiewahl  aar  aanäberad  bereebaen.  Da  die  Differcaa  der 
Aasabl  der  Blülter  je  sweier  Wirtel  =  |,  .«  iat  veo  des  aaBiittel. 
lar  nater  der  Spiralwiudung  be&ndliehea  Wirtel  die  aacb  ebea  fort, 
laafeade  Reibe:  23,  2«,  21,  20  .  .  .,  die  rerllaafeade  Reibe  der 
Wertbe  für  di«  Aaaahl  der  Blätter  ia  den  Wirtel»  iat  aarb  ia  die 
aea  Falle  eine  aritbaetiache  Reibe  I.Ordanng,  aämlieb  die  Zahle«, 
■elbe  aelbat.     Naeb  der  Formel  fär  die  SÜame  eiaer  beatiaatoB  Aa. 

tabi  veB  Gliedern  iat  a  =  i±-*.  a,  In  welcher  s  and  n  nnbekannt 

alad,  welcher  letatere  Wertb  durch  Prebirea  gefaadeD  werdeo  anaa; 
daa  letate  Glied  t  ist  =  I.  »Es  ist  daher,  wena  man  b==23  sattt,  ~ 
a  «=  876.  Diese  Zahl  diflerirt  ven  der  wirbHcheB  Aotahl  der  Blätter 
der  Spiralwiadaag  na  7.  NimaitBaa  naa  b=s22  Glieder  an,  ehe*, 
falls  nit  der  Diflereas  1,  se  erhält  aaa  die  Samme  =:  352;  dieser 
gefaadeae  Wertb  differirt  vaa  dea  Wirklicbea  na  16.  Der  der 
Wahrheit  aa  nSchsten  keaaeode  Wertb  liegt  aitbin  für  die  wlrk- 
llthe  Ansaht  der  Blätter  twisel.en  22  and  23  Gliedera,  der  Wertli 
ftr  23  Glieder  entrernt  sich  jedoch  ven  dea  wirklieboB  Werfte 
wealger  als  der  für  »2  Glieder,  weicher  letstere  Werth  na  16  sa 
klein  ist,  während  der  fär  4S  Glieder  nnr  aa  ^  >a  gress  ist  Di« 
300  Butter  der  SpiralwiaduBg  eataprechea  aitbia  etwaa   aehr  •!• 


4M    1VI.*^1»       ^,^11.^      ^».^L      ^k 
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pttÜive  diÜeretoi  vom  i^t  Uirktieheii  Zahl  rOI«l^  dUvon  hf,  imm 
y4M^ei4  mmtum%l%  In  kaf  eiaaiäcr  Mgendko  Wktela  iler  Spiral- 
wlD^ung  äitflekbe  Kalil  aieb  wia#erbolte,  wleHutoftoA  »a  daa  «atar 
«kr  Spimlwln^aag  bafiaihehea  Wirtala  beaierkl,  üitf  aaeb  davaa, 
«lasa  iia  wirblieha  Diffefcni  fclafnar  ala  1  iat.  —  la  dieaea«  Falla 
galangtaa  wir  aiebt  wie  iai  arateraa  an  jaaer  amtheaiatisebaii  Oa» 
Mfsabeil,  wa«  daraa  berrüfart,  daaa  wir  im  erater«a  Falle  die  Keidea 
Orentwartba  fcaaataa,  ionethalb  vrakhrr  die  Spiralwiiidang  aiek  er-- 
leagte,  hier  aber  uar  elaea  eiaaigea,  waa  sieh  aacb  aa  den  awf- 
seben  geringea  Greasea  ncbwankaadeia  Resoltate  sa  erketiaen  gibt; 
jadacb  liefert  dieser  Fall  immerbia  —  wie  dem  Hatbemaliker  ieiebt 
Tereläadlieh  --*  eiaaa  kleinen  Beitrag  aar  Bestätigung  des  früher  aaa» 
gesprochenen  Satiea. 

In.  Beaog  aaf  die  LangenrerbXitnisse  wage  ieh  aiekta  NSberet 
xa  ermittela,  waa  leb  mir  aaf  apitar  varbalialta,  dem  la  dem  frabe* 
ran  Aufsatse  etwas  voreiUg  mit  allia  ehimärisebea  Hofifanagea  Aaa- 
gesproohenea  eatgegeo,  dann  In  Beiag  der  fleselEmäsaigbeit  der 
LXa^enrerbältniaaa  der  laternodien  ist  dasselbe  Creaetsm&saiga  ia 
«len  ZablenTerhaltnissen  aicbt  aawendbar,  Indem  das  Hatbamatiaeba 
Im  PflanBenkörper  anverkeonbar  acbarfer  sich  ausprägt  hi  der  Zahl 
als  ia  den  geometrisehen  Verhältnissen. 

Den  Im  vorigen  Aafsatsa  aasgesprochenen  Sat«  wage  ich  aveb 
biar  aa  wiederholen:  daas  am  f^tiJaedim-Stengel ,  an  welebem  bla 
aad  da  Splralwlndongen  sich  arxengen,  diese  Bildang  eine  dardi 
einen  gesetsmassigen  Verlauf  hervorgerufene  Erscheioang  sei,  daaa 
die  Spiralwindung  durch  Näherung  der  loternodien  entstehe  und  daaa 
-^  an  den  nameriseben  Verb&ltoissen  erkennbar  —  die  ZableoTer- 
blltalsse  un4  vielleicht  auch  die  Langenverbältnisse  keine  Aenda- 
rang  erleiden.  Wie  weit  dieser  f&r  EguimHum  giltige  Sata  aaf  daa 
gaasa  Pflanaenreieh  aasgedebat  werden  bann,  aämlleb  aaf  Pflaasev, 
an  denen  man  Aebniicbes  beobachtete  {tiipfiuri»^  Ph^liea^  JEtotihr 
AMnaUfum^  GMum)  müssen  spätere  ia  deraelben  Weiie  gafaltfte 
CatarsaebaageD  erweisea* 

.5«  Ueber  die  dreierlei  Arten  der  Blätter  der  Sa$ittarim 

sagiUaefoUa  L. 

Unsere  ikarali  in  Deutaeblaad  In  86mplen  and  stebeadea  Waa* 
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W««n   A\m  .tifitte   Art   ipmi    Blällera,   dief#nig«  Art«    welche  mfkn    g#- 
w^hnüfh  für  ilie  «igeBtlkbe«!  Mfftter  der  SagUiaria  hSIt,    erseheiirt. 

Die  erftte  Art  voft  Blätlern  ersebeiBt  xueret  ao  dem  karten,  eine 
liegellörailge  Axe  bildenden  Stengel.  Dieselben  sind  ven  tarter  Be 
sebaffenjielt  ,  ganx  untergetaorht  «nd  ebne  Sf^eltöffnongen.  Ihre 
Fers  ist  eine  länglirb  llneale,  ihre  Basis  ist  acheidtg  and  die  iae- 
eeren  Blätter  onfasaen  die  inneren  acHeldig.  Die  Rippen  der  Blatter 
TerUofen  paraliel.  Seieber  erster  Blätter  finden  sieh  an  einer  Pflanse 
-1^  bis  11.  DieteUien  erscheinen  mit  4em  Avsbracbe  der  Vegeta* 
lies  Im  Wasser,  Aulangs  April  und  daaern  etwa  bis  Mitte  Jui. ' 
<FigBra  8.  a) 

Die  svreite  Art  ?en  Blätter»  erscheint,  nachdem  die  gani  onter- 
geteeehte  Art  bereits  lertig  gebiMet  ist,  Im  Anfange  des  Jani.  Die- 
eelbes  fcemmea  aas  dem  Mtttelpaakte  der  Aie  swiscben  den  larte- 
•tee  jengalen  Blättern  des  ersten  BUttkreises  nnd  sind  schon  in 
Ir&ber  Jogefid  «Js  Tersehieden  ven  der  ersten  Art*  von  Blättern  so 
•rlieaaen«  Dieselbe»  sind  bereits  in  fr&herjogend  in  einen  Laminar* 
ond  Petiolartheil  geschieden.  Die  Blattfläche  ist  frühceitig  einge- 
rollt mit  den  äasseren*  nach  der  Mittelrippe  der  Btattfläehe  ^ngtf- 
eehlagenen  Rändern  (Flg*  8.  B.).  Diese  Blätter  wachsen  sehr  rasch 
•nd  Sachen  den  Spiegel  des  Wassers  sii  erreleliMi.  Nachdem  die 
JilattBiche  an  die  Wasserfläche  gelangt  Ist,  faltet  sltb  dieselbe  MB 
ainandeff  dad  legt  sich  flach  auf  das  Wasser«  Die  entwiebelta« 
«eAwImmenden  Blätter  stellen  nan  die  sweite  Art  von  Blättern  der 
Sm^iUaria  dar.  Ihre  G^'Stalt  isl  eine  an  der  Besis  hersfermige,  Ihre 
iSpitie  ist  mehr  oder  weniger  stampf.  Die  Lappen  der  Basis  sind 
•preisend,  meist  spits,  die  Rippen  des  Blattes  laafen  fassförmig  ven 
der  Stelle  des  Ursprangs  des  ßfattstieles  nach  den  Rändern  da» 
Blattes.  Die  Oberseite  des  Blattes  seigt  Spalioffnangen«  Diese 
Blälter  erlangen  manchmal,  namentlich  ia  etwas  bewegtem  Wasser, 
eine  läagUch-elliptische  and  sugespittte  Gestalt.  Die  Berippsng 
neigt  skh  alsdann  twar  ebenfalls  fnssförmig  von  dem  Ursprung  den 
Blattstielen  aasgebend,  aber  fast  parallel  verlaofend.  Diese  Blätter 
haben  alsdann  Aelmllchkeit  mit  jungen  Blättern  von  Potamogeton 
mo^fM,  mit  weleben  sie  jedoch  Ihrer  Censistens'  nach  nicht  verwech- 
selt werden  kennen.    (Fig.  8.  b].) 

Die  dritte  Art  von  Blattern  erscheint»  nachdem  die  eistere, 
narte  Art  ven  Blättern*  bereits  ihren  Untergang  gefnoden  hat.  Die 
sweite,  schwimmende  Art  von  Blättern  Ist  meist  noch  vorhanden^ 
wenn  diese  aber  den  Spiegel  des  Wassers  beinahe  erreicht  haben, 
4mMkn   Ist  aneh  ;ar  nii>bte   mehr  so  neben  ven  dan  sehwlmmei»lea. 
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WeDB  Man  jettt  «Ib«  PAmm  lieriessMit,  m  iHit  dt#Be  bw  «iBBrlBi 
Art  TOB  ßlitterB,  eben  die««  Art.  DicM  BKtUr,  wdelie  leb  ,,Blitke- 
Beitblftttrr^''  tkr  Sapittarim  BtBBen  aiochte,  bib^  tob  derterer,  leBterer 
Bcsehaffenhcit  alt  die  beidea  anderB  bei  ihrer  ADweaeBli«ft  ber«itB 
votergegjiBf(f  Bea  Artea  TaB  BiKttarB.  Ibr  Blattttial  tat  derb,  aa  det  Baaia 
acbeidig  verbreitert,  nach  ebea  in  mit  erhabeaen  KIppeB  beraadel  mn4 
fegen  die  HUttfläche  ib  allnMhlig  Terüehuiäleri,  BnaiiKelbaraBtBr  der 
fiUttflaehe  ist  der  Bkttatiel  aienlich  döna.  Die  Biattfläche  im  drel- 
'*PP*gi  ^^  I^appea  sind  aagespilat,  die  Bvrei  uBterea  Lappea  bb  der 
BBsis  pfeilförmig  apreisead  (Fi<{.  8  €.).  Dieee  Art  rea  tMüBettt 
atellt  daa  a^lerw^rta  bekannte  Klatt  der  geflieiaea  SogHtarim  srnt^ 
taefoiia  dar,  wahrend  die  beitien  emterea  die  Vegetatieaeferiede 
Bicht  öberdaaerndea,  rergänglichen  Artea  ran  Btittera,  BaBietttHrb 
die  erste,  dem  BotauHier  manrhmal  ef4gel>ea,  and  de«aelbeB  vM^ 
leicht  anch  achon  manchmal  getftuacht  habea.  Ea  wfire  öbrigeva  ascb 
möglich,  daas  die  beidea  ersteren  Arten  reB  iUättera  avr  mer^B* 
legiache  Uebergaangfermea  in  die  dritte  Art  roa  Blatlera  daratellem 

i.    Deber    die  Bildaag   der  Triebe  afi    dem  Stamme   der 

Draba  mi%Qläe$  U 

Die  drei  verwandten  Artea  anaerer  Flora :  Drubm  ai%$iäeM^  ZtM^ 
kmckneri  miii  S^iuteri,  beaUaea  belianntlirh  eiaea  BNibr  eder  weniger 
•Alcbtea  raaenartigea  Wacha.  Je  ein  derartiger  Rasea,  welcher  flueiat, 
wie  aHe  raaeaartigea  Pflaaeea,  ein  einiiges  Indirldvam  lir  aldi  bll* 
*det,  beateht  aaa  eiaer  grdeseren  eder  kleineren  Aaiabl  vea  leMNift 
-grdae«,  sierlichea  Btattreaettchea,  aoa  derea  Mitte  der  Backt«  eise 
Traabe  trageade  Bchaft  herrerkomint.  Alle  die  Blattreaettea  eiaee 
iadiVidBoma  aiBd  AkaweigBBgea'  einen  einaigen,  meiat  alemlieli  tm^ 
Bweigtea  Stammes.  Cnterhiilb  der  grünenden  Reaetten  aiad  im 
Aeate  mit  ab^eatorbenea  Biattrestm  bedeckt.  Eatfernt  maa  an  einem 
wähl  doagebildeten  Biemplare  der  Drabm  mizoiäes  diese  abgeetet- 
tenen  Blattreste;  ae  erkeant  man  an  dem  ästigen  Stengel  in  b«- 
BIfmmten  Abstanden  ateileaw  eiae  Verdicknngea*  Je  eine  «•lebe 
Verdiekang  bestimmt  je  eiae  Vegetatieaspcried««  Aa  dieaen  Vev- 
diekangea  erkennt  m^n  deutlich  die  laaertleBsstellen  der  Blatter,  an 
%velchen  eich  daa  Stellungsgesets  der  Blätter  nach  bnatimmen  li««««. 
Aa  der  Ansahl  dieser  Verdickoagea  l&eat  alch  den  Alter  «iae«  Indi« 
vtduums  nHt  deraelben  Sicherheit  erkenne»,  *mit  iies  aNin  daa  Alter 
eifiea  Zweigen,  i«  B.  irgend  einer  unserer^  eiabeimiachen  banm- 
eder  straacbartigen  HeUpBansen  tu  erkennen  Im  Stand«  bt  Die 
Aeste  einea  and  d«aaelben  indivlduama  haben  nickt  immer  gleidMa 
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M»OT  ImIm  tu  «hm«  «iir  lev  mJmi  Ast»  »M  oftpal«  kein« 
ü^ttM  Tritfie  bildt«««,  —  4m«  f|lM«  lnat«r  4er  EmwUkliiRg  ilcf 
aaderaa  ■vrriokilivbeii,  wl«  mn  -«•  •dmtsm  BxeflipUffe  Fiy .  7  se« 
ke«  ksuft.  E«  fsl  liMitfJwMiirerlh,  ilMt  4«r  Htoplsttoin«  nit  dem 
4lter  we»lg  in  4ie  Doeke  mhiimI,  if4«ai  aa  10  Vm  U  Juhre  lOte« 
iMUnMaea   der  SUmü   »eeli  dieselbe  i^ieiie    bit,   wie    an    S  bis  4 

Die  eber«len  grflnenJea  Resetteti  gebSren  iafttaer  der  bearigmi 
Vegetatlensperlode  an,  wftlirend  die  Aesle  mü  den  tbgecterbenea 
Blattreeten  der  vorhergegangeneD  Vege(atienf>perieden  bededit  «IihI. 
Die  grQnen  Resetteii  des  heari|(en  Jabrea  durelidaiierfi  den  Winter 
■■d  in  fit^eglune  der  Wiedererwacbnng  der  Vegetation  im  nfi^sleM 
Prifcllnge  Ist  bereits  wieder  ei«  iiee#r  grAner  IVieb  ana  der  Spitse 
Aer  Hlattfeselt^  bfrrergebreelien,  meleber  li»  FrObling  »ad  iai  Am- 
fcnge  des  Semniers  vollkenMimi  enttrtelielt'tst,  frMHrend  dle^  Uäll«r 
der  Reaette  der  vorbergegan^eneo  Vegetationaperiede  bereits  abge- 
aterben  and  verdorret  sind.  Se  lioainit  ea,  dass  man  die  Ffianae 
ioisier  in  immergruptpidnai  Soatande  indet  Md  dass  man  die  Pflanse 
aneh  eine  Immergrönende  genannt  bat,  wäbrend  Ibr  in  Wabrbeit 
Sie««  Beaeiebnnng  nlebl  ink^nraieB  darf. 

Erklärung  3er  Abbildongen. 

Flg.  1.  Sin  Jangea  mit  aebeinbar'  3  Keimlsppen  versehenen 
lfceelHln|iiutitti«n.-  a*  der  grieaere»  h  «nd  c  4ie*Jie*4eii  41#iliereir 
fteteUpf  t«.    I   wd  II.  ji*^  swei  Bluter  des  -iratMi  BlaUwirteb«    . 

Fig.  3.  Qaerscbnitt  durch  den  GriBel  einer' normalen  KwItteTr 
fluthe  eines  weiblichen  K5pfchens  von  FeiasÜes  ofßoinalU. 

V\g,  i.  Qqerachnitt  durch  den  Griffel  einer  durch  Verwäclisuug 
fltWf i«r  Zwitterblüthen  gebildeten  ßlütbe  in  den  weiblichen  Kopfchen 
rfo  PttasitßM  officifialis.. 

Flg.  4.  JUoe  ^eeaHifa  4«rteb  VerwaeW«ag  geMldele  Bltlfa«  von 
*Ha9ke»^  •  b  e  4  Tball  4er  BlmaeakiMM,  welcher  der  einep  Zwi^* 
«Sffblitiie,  «  /8  >  Tbeil  4er  Blnmenkrene,  weleher  dar  aa4atB  ZwU- 
IsrblatHe  angehört,  ebenso  die  beiden  Narben  v  au  a  b  e  d,  die  baU 
4sa  fiarbei»  /k  aa  ^  ^  7  gehörend,     '^i  Vargr« 

Pig*  S.'  Eine  normale  Zwitterbifitbe  von  P^r^jUee  &flß0inaiU.  ^/t. 
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P9g.  T.  Ei«  tuml  Jahf#  ^iem  Biaoirl*'  *<^  Arate  mi%^ide9\ 
farklelaert.  Oie  ^hlvn  bedMlra  4ii#  j&Jirliali»  Aller  4er  Tri«^; 
b  li  (i  beileaM  «Ue  heMrigMi  urMMmleii  wmi  hlftbenie»  Tri^b*. 

Fi;.  7.  Bitte  jenge  POMte  4er  SafUittrim  $a^Uaefolim  h.  m  m 
beiletittii  an  4ie»er  f fltate  4if  erele  gaiit  vntergetMcbte  Art  Af 
Blitter,  b,  «iie  ja oges  Blätter  mit  eiagerellCer  BIftttflftcbe  4er  aw«il«i 
Arl  voD  Blättern,  der  tehwinBiendeo,  b  4ie  enturickeltea  ecbwlB» 
meodea  Blauer,  .welche  4le  aweite  Art  darstellen,  b«  ein  derartigen 
tttaU  einer  in  etwaa  bewegtem  Waater  lebenden  PRante,  e  iat  4i« 
dritte  Art  der  Blatter  der  Sagülaria,  daa  Blötheaeitblatt.  Die  PBaase 
f tarn  19t  a«a  eiKem  alcbt  gaaf  einen  Fosa  tiefen  atehenden  Waaaer^ 
».Gr. 

Fig.  9  Ol*  aü  Ea4e  4aa  Stfngela  gebildete  Spiralwlo4Mg 
van  EquUe^um  T^immUim^  in  faat  nat&rlieber  fireaae,  die  Blitlat 
m4  4ie  Scheyen  aind  alebt  aOtgeaeiahiieC 
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Ludwig  Ritter  y.  Haufler,  Un^HMichuiigeB  Ober  die 
Hypneen  Tirors.  (Ana  den  Verhaftdltiogen  der  k.  k.  zoolo- 
gisch-bolan.  Gesellschaft  in  Wien  (iHOti)  besonders  abge- 
druckt).   Wien,  1S60.  W.Braunmaller.  8^  p.  120. 

lü  Verwerte aagt  «a«  der  Ver/#neer,  4aan.er  ■rapaittglWb  hm»- 
/abalebtigt  habe,  il««a«i^att«*a  Flera  ? es ^Tirer4«rf I  einen  hryfte- 
gaailaeben  Tbell  an  ergänaea^  daaa  er  Aafanga  den  Plan  üaaa- 
mannte  erweitert  babe»  bald  aei  er  aber  aar  Einaicbt  gekasniaa, 
daaa  er  aaf  diese  Weiae  nielit  aeiiald  daa  Werk  würde  Tollenden 
können  and  daaa  er  deaalialb  uieiter  au  dem  nra|iranglieiien  Plane 
anrnckgekehrt.  Ehe  er  aber  nnn  an  die  Arbeit  gehe,  wellte  er  daa, 
waa  er  la  dieaer  erweitertea  Aalage  vorbereitet  und  mit  beaatt4erer 
ROckalebt  avf  pflanaengeegrafhiaelie  ««<eeanei.Mij^B  baarbeitet  .habe, 
«um  Abaehliiaae  briagea  mhI  bat  nun  die  Qrup|ie,  wamit  at  4a» 
Werk  begannen  hatte,  aneb  In  erweitertam  Umlaaga  bee«4at  ««4 
hier  vorgelegt. 

Im  allgemeinen  Theile  (p.  3— -ttt)  apricbt  der  Verfaaaet  »M  ra» 
der  Abgrenanog  d-er  Uattnageu  und  bedauert  dabei,  d^aa  4ie 
beiden  groaaten  Bryologen  Deutachlanda  in  dieser  Beaiehang  ••  aehr 
verschied  ne  Ansichteo  hegten,  und  namentlicb  in  Bestfg  äfäf  4le 
vorliegende  Arbeit,  daaa  aelbst  Scbimper,  der  bei,>Abgreniuog  dcV 
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Rftdi  iMiRer  U«k«riMig«ii j  d*u  ii#turgaüMt»w  Weg  «Hifi^^ligi  («If 
Ha  lief)  {*  MiRcrii  v«rMlil#4l<fteii  sjtlaaiMiscbw  Werken  ibMb  4Ul 
#le^r^«iten  AemlentttfutB  in  dieseM  Pvtthia  «Ina  gtwUne  UnnleKf n* 
fielt  In  ««in^f  «iK^Hen  Ucbaneugung  «■  trkMiifeen  gibi/^  VetfnMtr 
b«t  UBl€rt0eli«^)(«n  &ber  die  Ckttmig^gmM^n  nfthl.  bh«  QegaiMlMd 
g^nnmmen  nnd  «Ick  dalier  gans  an  Seblape^'n  Syn^psU  g«linl' 
ten.  Bai 'Gefogtfflheit,  w#  derVerbss.  Tan  daADiagnaien  •frkbl» 
tkeilt  nr  HUt  ,,hit^te«Mnl  M  m  nneb  ni  b«ftmciit«n,  wekli'  Ibnf» 
irlrgend«D  Antbeil  dia  gernMiBltcbnn  Naii#n#n  «nd  nutnr  dUaen  wIn« 
dkr  dl«  ÜMUebaü  «n  der  Veroiebrnng  dar  ibrleniiennliiiaa  knbeA««.' 
Rferanf  batraebfel  dar  Terinaaer  diene  Intereaaania  Meaagrvffto 
naeb  Ihrer  BadeiratellgleH,  Liebt,  Wirme,  Waaaer,  Wind,  Lirfl- 
A'tofk;  Ifordan  nnd  Süden  van  Tirel  und  In  ibrer  Beaiebnng  na  an- 
deren Ffaren,  an  weleba  Beebacbfnagen .  der  Verfaaaer  '  eebllnailleli 
0eeb  ,,Teran%alebtlieb  kinfttge  Bntdeeknn^en'^  neMleaal^ 
und  hierbei  diejenigen  Haaae  aofaJihI«,  die  an  andern  Or«en  nnf 
nhntiebeii  Standorten  wie  In  TIrel  gefnnden  alnd,  nnd  «fehl  aUdar 
Zelt  aneb  dart  nach  gefunden  werden  dirften,  deren  SnoinM'  der 
Verfasaef  anf  30-  angibt,  wadnrdi  dann  die  Zahl  aller  HypHea*  Ib 
Tiraf  anf  113  atelg^n  Würde,  Hlbrei^d  die Snninie aller ettro|>4la«bn« 
Hypneen  1317  beträgt,  aeweit  ale  bekannt  alnd.  Van  dienen  bat  dnr 
Verfaaaer  nnn  Im  apeei^llen  Tbeite  83  fcritlaeb  behandelt,  ihre  Sjr- 
BanyMn  nnd  ihre  erate  üiagneae  belgefßgt,  weranf  dann  eine  nl« 
htf  Krdrferang  der  Geatblehta  der  betreffenden  Art  fel;>l  nebai  neW 
genaver  Slandortaangabe  In  Tirol.'  In  Seblnsaworfe*  aind  »eeb  nl- 
»Ige  Verbeaaernngen  nnd  Zuaätae  beigefügt,  die  nnai  Tbell  dneeh 
Eracbelnen  ren  Srbiniper'a  Synepaia  vnd  ]ifiller*a  Anaicb^Mi 
anf  den  dentaeben  Alpen  nötbig  gawarden  waren,  nnd  endUeb  inb- 
nert  der  VerAiaaer  - alcb  neeh  aebr  belfSlllg  über  die  DarwinWbn 
Anaiebt  iran  dar  Entatehnng  der  Arten  dnreb  Selbatsiicbtttng,  Inda« 
er  mit  den  W^erten  Anguatlnl  achlieaat:  „Ooinia  diaelplina  aaplM- 
flae  eat,  ereatnram  et  creatnrem  cegnaaeere/*  A«      ^ 

Uctroehnete  Pflanzensiimntluii|^tt. 

^ufigi  earopaei  exsiccati.    Klotzschi i  Herbarä  vivi  inyco- 
logici  conlinuatia.     Ediüo  nova.     Series  U.,    Centuria  U. 
..  Ctira  Dfi.  Lv  Ra)>enhor8L    Dresden,  I8li0^  4. 

Der  sehr  interesaante  lobalt  de^  awelten  Liafernng  dieser  aebb 
nen  PiUsattmluog,    an    Welcher  iii  Herren  AnerawaN,  Hnnnr- 
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Frlet,  Ftekel)  Ha»(s««Ji,  H«fp,  !!•  {•«••«  Jack»  K«lek« 
^r«iiii«r,  Ri»inat«r,  LMmiailnm^  Lasehi  JlAliafersi  vai 
P»et«eliH#4tHlgegeMei0fllMile«,M:  Iti.  Muifmmdw tynt  (B# iU 
Vr.  IMi  if.  }^formm  Pr.  10^  if«  ck^rdal'm  Fr*  IOC  JL  m^ra- 
MeMH-Pr.  IM.  iV.  Jror«loit4ii«  Fn  106»  Jf*  i^wüIIm«  Ff,  1#7. 
AgaHeii9  (CMyHa)  ümUtimmiiB  H«il.  MS»  it.  (Ompt^al^m)  Cmm. 
pnmHl0  »««•#li.  ^*  biiMpM  Fr.  Bfkr.  100.  A.  (CUUtf^f)  kim^th 
fuw¥r  110.  il.  (Pw^yrtllm)  dkmetiünmim  P*r».  Fmm,.  III* 
A  (Mfi^h^dim,  B9CUU)  pi4i*u9  Per«.  US.  il.  (M^«9m)  tomI* 
liMrKr  IIS.  CmtimrMH^rHirugm  (B«n.)  Fr.  114.  C.laOf f  c#iM  Ff» 
A^«,  ffildttt  »ts  MAvexiuftcmio  i»«biiic«t«i«Y  m^t,  •  coava&o  i»^ 
fiMuliboNCtmi».  Fenna  ««du  iiitef  tobaei  et  iiifttoilibiiliferBea. 
«i  Fr.  L  I.  J14.  C.  0m«cv««ptif  Fr.  IM.  Irpeat  $iaua$mM  Fr.  117. 
^titpftm-¥0  (ltf!«i|^iofCia)[  ßUfih0nMU^  Berk,  el  Br.  118.  TrajRr(«# 
MmStfMm  (üb.  el  Scbw.)  Fr.  1)9.  Teleph^m  p^lmala  Fr«  120. 
IWtfciMi  ieeoe  P«rt.  Obs^  C.  r^die«»  felde  tioiile  et  vis  discer- 
mteilwn.  ISl,  PtiäSA  iUiMium)  fruc^dg^M  BalL  var.  C&rfimi 
«elMk  1)2*  P.  cif^rejr^^  Pere.  133*  iP.  Eqm$eii  (lUffn.)  Fr. 
U4^  F.  Pi0Ueißa  AebcDl.  Fmtjm  rogoMOBde.  ISft«  DenMlen 
pNmäMiri  Fr.  13«  ßp0lhulaa  fimpida  (PeVa.)  Fr.  137.  ClaearU 
piUaUariß  fioii.  128.  C/.  L%/t//4i  Fr.  129.  CL  rugo»m  Bull.  ]$0. 
ihl9tUael0a(ica  fiuU  1^1  Guapinim  HelveUoidct  (ßeC.)  Fr.  131 
C0rl^ej$  ülui^ta  (Pere.).  133.  JC^i/oHa  6ti/6o«a  (Pere.).  134. 
^««ilf«#«.  ceMiao.«46u«  t^ib').  i,0a«ijfcfj  »or.  gea.  PeriUieeui  ereeU 
4«  eaeciffW  pelile  m^t%mm  Ubtre  receple ;  o«lipU  peurtifotfliU*  JUei 
HM»rte;  epei«  fiHlarniA  leogiMiaiaf  —  Ffiogas  Utttcolor  laeectera« 
<#ve  refi^eM'^  Berk.  e^Br.  1. 1.  X^.DimtrffpeterrwaefQnmUiJt^f^^.). 
jr<ff.  IM.  Dif^i^^pe  purrhimu»iU  Berk.  et  Br.  137  D.  4i»eilarmis 
m0if,y  Ff.  138.  üs^lria  auranlM  ß.  fulgens  Fr.  13»»  SphmeriA 
iiflmMo^Um^)  Uw^padophorm  Uerk.etBr.  Sph.  reslralae  alfiaie  diff. 
«p«r«  fuMferi^ibue  curratU  neUiaeptatie.  140.  ,SpK  esmifüri0ide9 
Deffliai.  141.  Sph.  keUcDSpöra  Bpik*  el  B««  Spb.  fp#r«  liaeari- 
kae  leagieeiaiie  epiraliler  iavelatia!  Kev.  geoae  aüki  vtdeUir. 
14t.  ^^  pk^eQMOa  Jbmwk^  143.  Sph.  onc/a  Back.,  «1  Br.  144 
SpK  äecipien$  Fr.  145.  Pleofpora  herbarum  Rabenk.  116.  VßUm 
deeorticant  Fr.  147.  F.  Pini  (Alb.  et  Sek.)  Fr.  148.  V.  turyidm 
Fr.  b.  faginea  Pera.  O'ba.  Asei  oetonpori,  tperae  neaeblaalae  ej* 
liadraeeae  plus  aiiova  carvatae  byaliaae  utrio^aa  obiaia-rotaa4alae. 
149.  SphaereUa  myriadea  DeC  Ral^enb.  150.  Sph.  ctmglomermtm 
(Wallf.)  Rabaab.    Foraat    AlaicoU!     151.  PhylhMiUlü  tvdgmrU 
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i^^m.  «i  RvK  •)  UvIiwrM  Befenuiii.  IM.  Pft,  sHmdä  Km» 
lU.  i^poz^m  Jupkmäie^m  Ft.  Ii4.  8phß^op>§is  melmenm  Fr«  15(k 
Mmei^Nla  fm§ittporm  Berk.  et  Br.  15&«  Phneidhim  Laur^eermai 
»ö8«ras.  157.  Hyttefimm  eiaäßpMhm  Leveillr«  IM.  Lep^Mtan. 
jNici«!  imrieif%tim  (OuK  mAb.  ined  )  SfMravfli  mlttvto«  «ui^r^tii»  Im^ 
seil  epIienaiJe  fluilrie)«  temitsftitta  epfcttHlie  liiteoU(oi»'alre»iHJUi1 
•vatOB  ceBTeio-crietaifMi,  labii«  teneibaa  el«v»iia  eeiinlveii4ibM|  pfl4 
lioeani  loogltadiMleiii  aagttall«ai«iaM  eooTeiaai  felift^^irntilMM,  l4iecla 
«leAgale  eka^atfta  aoa  peditellatis,  eperfa  filHemUv»  apervUa  gM«r 
Mia  6—7  feventiba»  posi  disraptta»«»  rveüttaenlla  paiiie  divergatt» 
übaa*  Ad  falia  aicea  decolerata  LftHeia  ptepe  Caraiayeur^  ad  rail^ 
Ma  aastralte  Hoatblane  •--  Minutiaalnittfli  ab  Vt--Vio  «IHmi^ 
Iraa  loa^am.  159.  Cow^^sira  rtticulmtn  (DeC.)  Rabeak  IM» 
€r^fiU9iwrium  SmrH  €ea.  Map;  161.  P<^«tol««s<«  Caluäae  Ce# 
llapi,  Parithecia  earbanaeaa,  a«biaaata,  enefva,  aparaai  Irragaiafia 
plaaan^ii«  ablanga,  baad  rare  tawpr^aaa,  cHa  vertige  mpta  ei-tMW 
ab  eaalraetfvtiea  aiarglaon  facDe  Ceaaagiaai  frni;eiithi.  •perldln 
naaera'aiaaioia  ninota ,  eyUndfica,  eari^ola,  atria^na  obluaiaaetilii 
«aligara,  bjralhia,  i»ba€«re  malMaeptala  mihi  vlea.  In  truaela  lr»ial#- 
^ae  emarMa  Calfattae  valgaHa;  in  maattbva  d^W  Orapa  (Pede* 
ai«Rt.)  aienaa  Aag.  leg«  Ceaati.  iü^^-Sphaerimaemm  tuHUe  Pf. 
I#3*  Pk^ma  ertübwndü  Deaaiat«  IM.  Ceutkottpatä  phaeiäioüm 
Gwtr.  IM  €e9äier  fimbriatm»  Fr.  166.  Ph^UtNU^tia  guMtm  Lef. 
'167.  AscobohM  PeUeikrii  €  retten.  8peefea  rartssliDa,  aicea  parvtfi 
ceoapietfa,  aed  Ikoaieetata  tameactt  et  apparet  }<HB.  Bi^s^amim  trun* 
€mtm  Berk.  et  Br.  „JModMnn^  aov.  gen.  Perüinni  deeraiiv  penA- 
•tena,  amaiMi  deUealiMiMoai  hyaltnaai  eraneaeena  deaifMi  evcifvN- 
farme;  apariilia  ^adrala  labulia  «rria  cengeaiia  enala.  ^nna  aa«- 
■nlam,  Uiebeaporie  proiininni«  aaei  eaim  ni  laillmar  neo  typid, 
Myiarfliiaa  foedamaieü«  in  iaeniori*ai  reterana^^  Bark  et  Br.  I.  1» 
im.  Oiätum  monUUiiet  (Neea.)  Lk.  170.  Siübrnm  Mmtkopm  Ra^ 
ben berat  Mapt.  Otegarioai,  a  ^asbienle  rirldl-gf iaee  oBaeerifafaii 
Mo  evaaeaeenle  eaatani;  at^te  a  baai  ph»  Bümw  dilatafta  ejlni- 
Araeaa,  rapitalom  Utfge  aaperante  tenaei  Aa^fde  an^e^bnieee  rnfea- 
ceate;  eapitafe  (Tegetande  et  emalecaade)  pa^c4ire  aniaragdww^  de- 
Bilim  in  atlpitla  colarem  BMitato  et  tone  Sttibooi  vrigarem  foaai  f n- 
gil.  Sporne  ninotae  glebaaae  byalinae.  Drtadae,  in  eella  vinaria 
detia  Tino  dolci  replata  ebdaeena;  leg.  C.  4.  Ilanitaeb*  171*  Spor^- 
#fto  lobmlata  Berk.  173.  Isaria  umkrina  Pera.  1741.  Harmoäem- 
drum  farinosum  Benerd.  ne^.  apec.  Speiia  evatia  aiaipliaiAuia 
.luiod  aepiaiia,  ramia  primariia  mdiaaentariia,  aeeondarlb  nttieoUtia^ 
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MHltMu  Mmng\n  bt|i«sct«tia«  AeetrcU  £iriBOt#-fli»eeMl  lrref«lart« 
kl  folHt  viviSyoipki^  «C^  ia  Gof stphriia  l^.  BoAotilM.  174.  Pme^ 
cMm  elmvMgerm  Wallr.  SparU  dtv^tii,  tirllcBl#  raperiore  #HBMa 
Imftri^ro  c«iti«o,  f  ediceUe  ilaorMun  •Uenoal«  Aar».  175«  T^ndm  ^mI> 
H^a  BoftOfd«  (Aer«fp*rJaA  balbigerv«  Ne««.  0«<ftMi  Fr.). 
#f«frk  »fatis  8.  oJilaBga^ovialia,  4 — %  «anealeaatia,  byaliBia  Mm^ 
liypbl«  tfisaptatia  baai  balbosU  saffallit^  »ycelia  ranosa^  aeptata 
at  rapeaif*«  •  Harfard  in  falUa  Graaiiauai  la^.  Baaardta«  Dia  llj- 
fkmti  erbabaa  aiab  iai  reahlan  Win4al  vaa  daai  kriaeiroadee  Hjce- 
Ha«,  babaa  an  dar  Baaia  aina  erwaltarta  Stella  (balbUlaa),  daaa 
falgl  aina,  aft  gaaa  eyliadriteba  Strarka  aiU  3 — S  Saptao  and  a«f 
diaaar  ataban  4-^6  Sparau  katteaföraiig  varbaadaft,  waleha  aTal» 
fall  gaaa  durabticbti^,  oaraif  mü  llalaan  Zcllan  adar  BläaheD  a»> 
inilt  atnd.  Dia  raHaa  Sparen  aathaliaa  aiaca  faaiaa  Kam,  welabcr 
ilareb  daa  VaracbaieUaa  dieaar  klalaaii  ^aUaa  aaUtaht«  17tt.  Ermi^ 
nimn  Baaard.^aar«  gauas!  Ra^apUcttloai  aparitariia  clavatta  aani- 
^aaiUai,  tjatidik  baad  ciuctani,  demaraii»;  aparaa  aiagaoaa,  pri- 
jMfli  f^iaalUUa  dfin  aaeadaotea  el  aanglatinataa;  aearvi  prinaai 
apMariaida  Itctti  traoialiaai,  aiibaaavexi«  »M^^S^^N  9<^l^  aoüflaaa- 
iaa,  dei|i  daandati  graauUai,  B»adio  depraasl)  aiyealta  raaiaaa  Uala 
tafaratau  Erannium  aurantiaatiai  Bauard«  (Caaama  Taaallagiaw 
fara.)«  SpafiA  a?atia  irragalari^oa  aaep^  pl^oragyais,  abarare  aa- 
r^tfi«,  primam  pedicaUatit,  Aein  aecedeuübaa ;  aearvia  frioRoai  cUa- 
.«U,  oaaveiis  aarantlla,  daia  nadia,,  U^vallaala.  Hab.  ia  faliiaSaaabi 
f  i  7a«ailagiaia»  Biii  diaaer  Art  failaa  dia  Sparaa«  aiaial  mit  karaea 
-Süakn,  waUba  diek,  ontan  rnod  abgeatampft  aiod«  ab«  Dia  Silala 
yarachwiafea  bei  daa  raifea  Sparen,  wardiaa  sam  Epiaparinai  Ter- 
«laadal»  aa  dtm^  iia  raiba  Sparen  atlallaa  and  graater  ata4.  Ba  M 
Mapa  Eigantlifoiliebkalt  der  Gattung.  Icli  kanna  aaeb  drei  andere 
kriett:  E^  Milium  Hfk.  f.  50.,  fi.  aurt'vm  mihi  mni  E.minimUim 
iCäemmm  mMulum  aal.  p.  p.),  welcher  letitaraPila  mit  Caleoaporteai 
iwtimiaimm  ni^ii  aod  mit  FAyaanaaia  oaraiMn  mihi  aaeaamaagawar- 
fea  irifd«  Banard^  471.  FusUporimm  bamUigtrum  Bark,  et  Bf. 
V[%.SiMwd€rmml^Minum  (Gerda)  Fr.  179.  Mekmetmium •pktm^ 
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Sebleekn?  #|i#ri«  m«joriliift  gl#fc9tit  m«f6ia$  a^erfk  pafvk  t^ 
taatfl8>7p»gefir8  et  epideroM«  leetU  «QrMrtteelt,  iklii  ilmittdblifl  «•» 
t^\  numili»  •|»fyMUi«  Hrl^  iark  188.  i40«W#0M  cnfMiiiiMi  B«* 
»•r4#D*  iltfiMlMi  Pha9e0iormm  Wallr.  C^wp.  %Mria  gl#bf«k 
«IM«,  iiit«t  |Nror4at«.D«l^l««i«f  «accvlit  ^yliodrici«  «a«f«  €if«hi«»(t* 
ko««  189.  Epi(9m  Ldvelll«.  Ciiar.  geitj  Sparae  «unpliata  prU«lMi 
p«clie«1l«tae  iuok  über««,  et  h]rp«i»tr«mate  faUald8«-ear«aa«  prave» 
Bi««l«a,  cyatldiifl  pedfeHlatfa  eiiH*t«e,  prino«  epWarBide  tecta«,\  dif4ii 
dcnudaUe.  Epilea  fenesiratm  Boo«rd.  <ooY.  ap.)  iVrtdo  gtß^m 
Heb.  P>  Sporia  glaboaia  8.  arttto  gt«%a«lfl  (aqua  anperfliaia  aubaiiiBf«* 
«aaplo  poDctaCa-vmhrinia,  aiecia  lateo^nibHiiia)  brevit«r  padie«Uati«t 
cyatidila  bjralioia,  magnia,  laiiga  pe^aHatt«,  M»p«liti«r#raiibQa)  c«vf«i 
faaai  fatieatratia ;  hypaatraviala  («lyeali«)  emargant«;  aearvla  rolo«« 
tffl  aaepa  conffldaDtibua  et  gyraafa«  Haft*  t»  MH«  8«Ueia  c«pjr»««  ia 
S»e«tpbaliaj  l^g.  fioaordan.  190.  EpilM  obkmga  Hasard«  ämrt 
«pae.  Spori«  abtangia  s.  abfaDga^apbaaroidei«,  Itft««  viridibn«  br«« 
thf  pediceüatra;  padieelli«  albia,  cyaHdHa  bjralbiis  «alidia  aaii  i«!«« 
«laleediaViridlboa  uannallis  praeditia,  aaip«tl«aforiBib«a,  na^U^cd« 
bvm]  aeervia  ratondia  planhi  ptflMda  Hafts«  apldamtd«  cinali«,  gte^ 
^rlti.  In  foU  Papull  hi  Gaaatphiili«  kg,  Banardaa«  lOK  ürM« 
^0oniea  Baaard.  (spac.  «ava)  Vreda  Lan  Fr.  6p«r««  .inaa^Mi* 
1««  «aap«  eobaereiite«,  (p  nyeali«  tenttiaalaio  eaüulaa«  «aaaM^a,  ank 
#pidanBida  plaDtaman  «tdalantaa^  aaqaa  ropi«  diffaaae.  Urädo  «^* 
eenicm  Banord.  ^aria  obcaolcU  ilrtpqTia  dbloata  flaVidia;  aeairi« 
BalndH«,  flavfa,  bjrpa^ania,  aubptaaia;  naaali«  palHdia»  I«  falli« 
Papalar.  io  6iteBfph«lfa  lag.  Boaord««.  IM.  V.  fwm^a  Ban^idi« 
(8p.  aej[iiBet).  Sparla  aobglaboafa  faada;  «aarTulla  aabralmidifl,  pl«* 
i^oiq««  bypogenU,  «par«ta,  üiMitta,  (»laaivaeitUa  a*  depraaal«.  By«« 
C.  Sympbyti,  Epilabii,  Batarum,  HercoriaH«  Link  etc.  19S.  CaeaMH 
apieulosum  Baoard.  (Tirichabaaia  Lev.).  194.  Caeoma  rufum  Ba- 
li ard  an  (Sp.  nava)  (Tricbabaaia  Lav.)«  Spari«  glaboa  a  et  aratt« 
cohaarantiboa  mfia  (anb  micraacp.  pallida  rafia),  furfaracaa-granolaaia, 
«nbpellncidia^  |»€dlfaliia  brevihna  dafiraoin  attaniiatia;  acerria  rata«, 
dia  aparaia,  canvaiia,  amphigenia,  rofia,  macola  band  einctla«  195* 
Ce€0mm  «i^ar^otoM  Aut.  ^Triefcobaaia  Lav.)*  Spafia  glabaaia  «» 
glabaaa  «Fatia,  abacore  foacii,  apiaparia  craaaa  apiaQla9a ;  ^ediieallU 
aylindricia;  acer?iili«  aparaia,  bypagauia,  ratondia,  abacora-faacia»  epi« 
lUraide  alnaUa;  postuli«  niildia-  Ödara  grata!  Syn.  ?  Vaeoma  Omir 
thqgaii  Link  p«  7.  S^  pK  II*  190.  Caeoma  fuecum  Bonard.  (Sp. 
«ajnnct.).(Triebabi«ia  itv.)*    Sparia  p)arom%«a  ari^tU  i«.  oytto-gla^ 
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IMffW»,  bMTikM,  iMflttM;  «««rvi«  r*l««4ifl^  »pMniii  fvMis,  gyiJfn» 
«M»  «hi€li«w  l«7  Cfi^i  ntMiptetfMi  E«m*r^  (S|p«.  mm)  (TM* 
di^lasi«  l#«v.).  Spori«  •okglobMb  •.  •vali«,  laevl^s,  r«i»iglB««i«, 
nagiilt^  ptMUti«;  pedieftllis  cAisiii«,  d#«t4«i«i  »H<a«»ti< ;  »oetvfo 
r*t««ito,  «»fMgeftis;  bjrpMtrMMt«  emmrgtmi:  tUk.  w  r#Ki» #<•*«• 
Mil^dffif,  Bumieis,  Lük^spm'Md  ete*  ia  «MMMtia  eMi  Puetimim  cte> 
mli9«ra  Wal If.  ia  e«d«(|^b«iia.  B«i  diaaar  Spaciea  wie  hmi  C, 
rmfkm  kmmm  aiaa  aai  laielitaaUn  diaa  ff  an  4aa  bypaatraaMi  »aleraa 
•kaa  mni  erkeanea  196.  Catuma  fi&vum  Baaard«  iSp.  aava)  (Tri* 
ebobaait'Lav )  ßparis  glabaala  iavii,  iaaeqnatibaa^  apiapari#  craasa 
byallaas  padiealUa  laagia  Aearaaat  iocraasalit;  aaerria  laa^iia  a» 
all^ciay  flaviSy  paUiaatia,  aabatiraatiia.  Hab^  in  faliia  Graousaa 
ia  G«e»ipbaiia,  vbar tif«.  6eb9rl  a«  dea  waai^aa  ArUa  daa  CAemmm^ 
«afelia^  ailUWaaaar  baaetal,  laaltt  kagaiiga  Spare«  baba«.  TradiM 
al»A  dia.  Sparan  «^br  a? al«  9twsm  raaK,  galb  dara<beiaaB4,  Madi 
Mi4  »aif  «raebaiftan  4lia  paakttft  «ad  glaU.  Vaa  Ca«#i»a  itnl^ 
•alaraaiiaidei  aicb-  ditit  Afl  waatatUch  dadiu'ab,  daaa  Bubifßß  raiab« 
atadiaiiga  vmA  ackig  raada  Sparaa  baA,  wekba  am  in  aabr  klaiaaA 
raadlialiaa  uni  fleraakigea  Hinfcban  Tarkaviaian,  dicbl  galagari  aM 
and  iaiaiar  raalfarbaa  ariebaiaaa.  BanaUt  nil  Wafaer  werden  dia 
Spyran  den  t\  Ra^ßß  daoi  C«.  fiatum  äbnUcbar,  ttackan  9imL  aia 
n»  Rande  danket  nnüurehaiablig,  i«  dar  HUIe  gelbliab.  Ba  iier4enk 
Iff.  C'aaMia  |9Ae#^tini  (Ttifkebaaia  LevO  Sp«  na?.  (Spatie  gleliaaia 
ei  avalia,  MUeevibney  faa«a  parpvreli;  padiaaUla  eyliadricia  aeblae-» 
giai  aearvia  reCandis«  aparaia,  pieiua»  epiiarmiia  eincüa  l««te-parr 
pefeia;  pnaleiia  priflumn  virldibna,  dein  fuaaapurparaia  aiiidie.  Hab« 
ia  falUa  TaaaeaU  vulg.  In  6«aaipbaiia{  lag.  Baaard.  S«0.  Caeomm 
(Triehabaal«  Lev,)  Un^fars  Aal.  Syerie  obieaglf  fiavo-fnacia»  lange 
pediealbitia. 


Hielnere  lfll(tltellinijccii# 

Herr  Dr:  L.  Rabaah  erat  In  Dretden,  6tt  dnfabila  aefepflimde 
^atlaaft  Thäti^keH  and  die  gfinatigen  Erfafge,  waoHt  er  eait  einar 
Raiba  roü  Jahren    der  Verbreitaag   kryptagaaiiacber  Oewiehae  aid» 


I 
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»er  IIiii(eriH«WiiM  WMevttidi  «iMtlittrf  w«r4M  #«U«  •!•  ilaMhrih 

TV«  MiB  «II  J»  ertttfii  MtvrMtM  ^at  WlMMMvIitfr  ypgiy^li 

Rdekspmvheii  faiidKni  tf«o  «ntir^dviitigstiii  Afilila4||[,  i%t  dhk  la  •#» 

fortigtr  JEttsiehersng  ehiM  B««rWflefi  M«^tr*g#«  «vm  Hesleii  lies  m^ 

tMgtn  Fonds  kttttd^/ftl  mui  w«ieli«r  iMi  enMrtbigti  iiwiui»b#  mi  alU 

fialurfcrs^ber   vttd  Lskrsr    der  fietvrwteeeMeliaftett    in  B«rep«    4i# 

dMngende  HaiiBaDg   ergeben  s«   hieeen, '  de«   beeheiebtiglee  Vvter4 

»ehtten'dereh  ibren  BeltrHI  dve  eDteretitteiide  TbellMWve  nkb«.»« 

«etsagen.     Nach    den    one  rerliegenden  pre^ieerleeben  Statuten  iel 

4er  Zweck  des  sa   bildenden  Vereine   die    re|»elei&eeig    ierUenlende 

UoterstitsQng  der  Wittwen  nnd  Weisen  Mitfelles  eertferhemerNnHiri 

foracber  Earopa*s.     Dse  Recht  des  Eintritts  In  diesen  Verein   e4elil 

jedem  Hanne  in«  der  anf  dem  Gebiete  der  Natarfris<>en8chaften  ent-^ 

weder  als  Forseher  oder   als  öffeDlIieher  Lehrer  tilgend  eines  Xwel- 

gee  derselben    anerkannt  ist.     Der  Fond  des  Vereines  ist  begrflndef 

durch  eine  hochhersige  Schenkung   an  Geld  Von  Seilen   einiger   fte« 

mittelten  Naturforscher,  nnd  die  Vermehrung  dieses  Capitäles  erfolgt 

durch  eine  Einlage  ?on  50  Tbalern,    welche  jedcfs  ned    eiDtr'etenda 

Mitglied  entweder  sogleich  nngetlieiTt  oder  In  Jähriletien  Raten  tu  9 

oder  10  Thalern  sn   erlegen  hat.     Der  Kasse  des   Vereines  flfessetr 

ausserdem  su:  Regelmftdsige  Jabrllcbe  BeltrSge  von  ^fentuetl  Einehe 

Tbeler  von  Seite  der  Mitglieder,  der  Ertrag  derjenigen  Htterarlschetf 

Ersengnisse,  welche  von  GSnnern  der  Sache  snm  Besten   dersefbetf 

bernasgegeben    werden,    aossergewöhnnche  Schenkungen    nnd  Ver« 

mHcbtnisse    und    gelegentliche    freiwillige  Spenden«     Dfe   Ton    dem 

auf  diese  Weise  erworbenen  Capital  jährlieh  sn  erlangende  Zinsen- 

-  Summe  kommt   su  4  Funitbeil   Ihrer  Höbe   tu    gleicher  Vertheilun|( 

na  die  Percipienten  der  VuteritOtsnng,  wahrend  das  lettte  FSnfthefl 

aar  Deckung   etwnigen  Regieaufwandea  an  Porto,    Druckkoaten  etc. 

Inno  bebnlten  wird.    Um  die  Angelegenheiten  des  Vereines  gemein» 

sebaftiieb  su  beratben,  und  laabasandkn  Ten  dem  Stande  des  Kansea«* 

aadRa^naagsfreaean  Pobtiaicbi  aa  erlangen»  wird,  die  Sache  selbst 

tarn  Gegenstande  der  Tagesordnung  bei  der   jährlich    atattfradead^ij 

lialao(mclmr4V«Mnmmlttag   U  DeatadiUaid  gemarkl,   b^   w^ti4ia% 

Gelegeabcit    dl«  Aaweseaden   een  .der  l^eaellaelM^ft   in  Sscbea  dac^ 

Ada^istsatian«    des  AMndetuag    der  Statuten    and    der    VerlassuDg^ 
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•Im«  Ni  BnUfK  w^km^miMk  Cmi^i9^ik—iw^  dimmm  CtiinJ»— wtir 
•Ii4  «iMr  Aiitfey  BMM».8«tr#iiffe  f[fleiiti  wardUa  •#!!«•.  D«  ia- 
itw  ii^ser  li#0lHvMligett  Ang«l«g««MI  •!•#  ftiekaf«  Basis  mmi 
•<■••  gr9«sMr«D  Brfolff  um  vrrle&lMS,  Ul  m  ssiir  i«  wnssckcs, 
Jsst  realit  vl«U  iitdiliTiijs  Ci— r  Ü€k  eiit«clilteM#«  Mick* 
!•■,  iai  V*r«««  trli««  etes  dem  Df^ags  Ihr««  RarsMf  •sgaiasicaa 
IMilMielNiinf  tsr  BagrittdsBf  #üie«  SiamikapiUle«  M  Hsr»  Dr. 
Rft.b0Bli0rBt  faUsge«  %n  Um^u.  Wir  swaiMs  Aifbi,  -^sss  •« 
••ck  «Bter  4«»  Lefltfra  lUt  Fi«ra  VUle  gebMi  wu4,  di«  sss  Förde- 
rmg  «isM  so  »dUa  W«rks0  d«r  IktaiaBUlit  gtrno  g«n«igt«ein  werde», 
asd  iliid  «it  V«rg«ig«a  eiMtig>  denjenigto»  welche  ftirli  dsfor  ie- 
lereeefre«,  die  gedraekle»  previeerkci»ee  Sletsles  keeteafrei  «il« 
tslhelles«  

Ple  Soci^t^  de  Phytifoe  et  4'higtoire  natorelle  so  Genf  aechc 
bekannt,  date  der  reu  Aag*  Pyremae  DeCaDdelle  gestiftete 
Prais  vsB  500  Fraakea,  nfaicbar  alle  (iiaf  Jahre  sar  Vertbeilaag 
kaaiiat,  am  9.  Septeaiber  18il  dem  Verfasser  der  Beaten  Hone- 
grapbie  eiaer  Gattoag  oder  einar  Pamilfa  der  Pflansen  maerkaasl 
werden  soU«  Zar  Bewerbaag  alad  alle  noch  aiebt  poblicirten  fraa- 
fosicb  oder  lateialseb  geschriebeaea  Werbe  tugelassen,  welche  dem 
Präsideatea  der  Gesellschaft,  Herrn  Dnby,  portofrei  vor  dem  I. 
Jl^li  1861  sagesandt  werden.  An  der  Bewerbung  können  die  er- 
dentlicben  UUglieder  der  Gesellschaft  keloen  Theil  nehmen.  Die 
VerCasaer  bleiben  Elgentbumer  ihrer  Werke  und  die  GeaelUchaft 
öberniinmt  keine  Verbindlichkeit,  die  gekrönte  AbhanJInog  ta  ver- 
öffentlichen.  Sie  wird  in  dieser  Bexiehnng  thun,  was  sie  je  nach 
dem  Umfaage  der  Arbeit  und  ihren  fiir  Publicationen  bestimmten 
Mitteln  für  angemessen  erachtet. 

Anzeige. 

AAtiqaaria. 

Seeben  M  erachieflen  aad  dtfrcb  a<le  Baebbanhlangim  gralta  sa 
kealebeat 

tk^imtog  £ST.    jBo*«M«k    (Refeb  aa  grisaateii  Werim  «ad 
seUeaea  lleaegrapbieen)  ca.  dOOU  Are. 
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Re^ensbarg;«  28.  December.  illOO. 

Inhalt*  •moiMAL-AiiHANDi.iiNo.  Wydlrr,  kiniiere  BiitiSn^e  cur 
KenatoiiM  eiaheinivelief  Crewich «r.  iBcrichti^rungen  und  Zimfitxe).  —  littbra« 
TOA.  GAmliel,  die  Laubmooaflora  der  Rheiupfiilz.  ~  PBRSorrAL-noTisBN.  Bi^- 
iSi  dernai^eo.    Ehren beseiguu^eu.    Tode»falie. 

Kteinere  BeibrSge    zur  Kenirtniss    einheimischer   Gewächse. 
Von  H.  Wydler. 

Beri#lnig«ageB    «»J   ZaaiUe   in   dea    NN.  S— 4S   dietea 

JahrgABgea, 

Seite  Sl,  Zeile  ft  r»D  uateB,  ttl  das  ^Wirteben  „sebr*'  n  streiche». 
„    67,  Z.  13  Ten  e^B,  lese  bibb  seettndäraii  steM  prImireB. 
,,  69,  Z.  14  veQ  itnieu,  lete  bbb  v«o  drr  reo  Po/y^Minei, 
„    tl,  im  Arlllel  Telr^gof^ol.  Mi^fu.  Z.  6  Ten  ehea  leee  am»!  ae» 
eaadire   aUtl   prittfare  .  .  «   feraer  Z.  10  vea  ebea    l«ie 
■aa:  Bade  dea  SIeagela,  aftatt  Bad«  deaaelbea, 
,^    63,  Artikel  GlycyrrA.  eehin.  Zeile  7  voa  obea  lese  aiaa:  Prot. 

▼•n  l(L).uiti±i. 

9,    8I|  Z.  19  vaa  obea,  ist  aaeh  Eraea«raagMipreat  eis  Paalt  aad 

Ble  aUtl  der  sa  ■ttata. 
9,    83,  Z.  5  vea  ebaa,    lat  var   ^^Bluthea''  la  aeltea :    Hocbblaü 

fy    83,   Z.  II    rea   aatea,   Ist   aacb   ^^Heebblattet''  ela  Paalt  ta 

■etiaa;  (eraert  Die  Blfitbea  sUtt  der. 
^;    83,  Z.  8  Tea  ebea,  leee  aiaa  3  ttalt  2. 
„  330,  EpiUMum    Die  Fermel  aiaea  h^eaa:  1]  NLH.  3)  Z  aoe 

L  aad  H. 
„  333,  Z.  13  vea  aatea,  aiaea  ea  beleeea:  der  lateraed.  et  die. 
„  333,  Z.  3  vea  aatea,  leee  aiaa :    abgel^tea   eUtt    eafgeleatea. 

„    358,   Zeile  1  vea  ebea,  leee  mfia  ^/s  eatt  V« 

Flera  1860.  48 
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Seifte  S98,  Tab.  V.  &g.  10.  sind  die  Verllatter  m  etreleiiM. 

„     382.  Z.  8  von  obeo,    ist  fi»eb  den  Worte  „Kelchbiatt'^  so  te- 

tien:  der  Gipfelblötbe. 
„     385,  Z.  3  voa  «ofeD,  lese  nsn  spatrr  statt  starker. 
„     387,  Z.  5  van  iiotes,  lese  anan  gehen  atatt  atebeo. 
„     337,  Z.  10  ven  onteii^  leae  mas  sierlicb  statt  sieoilicii« 

Was  nachher  über  den  Anschlags  der  Gipfelblüfthe  an  die  rer- 
aoügehende  Blattstellung  gesagt  ist,  lat  so  atreichen  and  durcb  Fpl- 
gendes  zo  ersetien : 

\Vh8  das  Anreihuugsverhaltnisa  der  Gipfelbluthe  an  die  voraat- 
gehende  Blattstellaag  betrifft,  ao  sind  mir  feigende  Fälle  trer^e- 
kommen: 

a)  Bei  Betbefaaltang   der    paarlg-denraairtm  Blattstellmg    Mgt 

auPa  oberste  Blattpaar  der  Kelch  der  Qiplelblulbe   eingesetal  durch 

3  +  ' 
Pros.  ¥on  ^> 

ö 

b)  Das  oberste  Blattpaar  aotgeloat,  aiar  mit  Beibebaltwig  der 
rechtwinkligen  Stellung,  Uebergaug  sam  Kelch  wie  sab  a. 

c)  Die  BlattatelUno;  iat  am  Endo  dta  Stengels  aafgelost;  sie 
seigt  %  St.  (und  umfiiaat  meiat  die  3'  obersten  Laubblütter)  mit 
Proaentbeae  wie  aub.a,  ao  daa  oberste  Blattpaar  aagereibt,  and  in 
den  Kelch  der  Gipfelbluthe  unmittelbar  forMetsend. 

d)  Die  paarige  Stellung  der  Lanbblätter  geht  bis  an*s  Ende  des 
blühenden  8prosses  fort;  aber  während  das  eine  (erate)  Blatt  des 
obersten  Paares  noch  liSubblatt  ist,  so  ist  das  gegenüber  stehende 
(xweite)  bereits  erstes  Kelchblatt  der  GipfelbluUie,  an  welches  die 
fibrigeit  Kelchblätter  unmittelbar  anter  der  gewöhnlichen  Divergent 
sich  anreihen. 

e)  Es  folgt  auf  daa  oberste  Laobblattpaar  die  Bluthe,  deren  er» 

1  +  *■  3  +  * 

ates  Kelchblatt  eingesetst  iat  durch   '  (oder*        ■%  sich  mithin 

2  5 

mit  dem  obersten  Laubpaar  rechtwinklig  kreoxt. 

Seite  392,  Zeile  7  von  unten,  lese  man:   iat  die  Spitae  des  Blattes 
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8e)te  StW.  ZtiU  9  vtii  ekM,  is4  Jer  Sfttc:  in  Betag  •  .  «  bis  rich- 
tig, «•  «■saändern :  la  Retsg  der  Ktlehtfftelliiog  tv  dem 
ven  Ihm  Ifir  de»  Traoblatt  der  Blutlie  gehalteneo  echiift. 
•tättdigeii  KIdtt  igt  eeiue  Aogabe  vö  llg  richtig. 

„  398,  Z.  8  ven  oben,  Ist  nach  den  Wertern  s  „mit  welchen''^ 
ParnaBMim  au  aetaen  and  daa  Wertchen  „eie'^  au  atrei- 
eben.  Am  Bade  dea  Sataea  mnsa  ea  beiaaen:  dberein- 
kommt* 

,,  ^419|  Z.  13  von  oben,  lese  man:  acbeidig  statt  aehaeidig. 

a«        9,    Z.  19  ven  oben,  leae  m^n:  an  statt  aoa* 

,,        „     Z.  6  von  nuten,  leae  man;  aie  aieh  atatt  aich. 

,9  4SI,  Z.  4  von  oben  mosa  es  heiasen:  Die  Carpiden  fallen  als* 
dann  in  die  Richtung  dee  aweiten  Kelchblattea. 

„  4S3,  Z,  II  von  eben,  iat  nach  dein  Worte  Blnttscheiden  ein- 
anaehalten:  bei* 

„        „    Z.  16  von  ohen,  leae  man:  einer  atatt  eineji. 

„        „    Z.  t%  von  eben,    iat  vor  ^Selte''  elManaehalten :  gleieha. 

,1    494,  Z.  39  von  oben,  lese  man:  Blitben  atatt  Biutlie. 

M    435,  Z.  Ift  von  unten,  lese  mau:  dritten  aUtt  aweiton. 

„  „  Z*  IT«  Der  SaU:  Die  Erneuerougasproaao  .  *  .  bia  Art^ 
iat  au  atreichen. 

„     496,  Z.  5  von  oben,  nach ''achief^' ist  einauachalten :  nach  vorn. 

„    428,  Z«  14  von  unten,   leae  man:    über  den  andern  statt  aber 
X   einander, 

„    4S5,  Z.  91  von  unten,  leae  man:  Dolde ben  atatt  Doldchena. 

n    449,  Z.  7  ven  eben,  leae  man:  Hochblätter  aUtt  Varblatter. 
.    „       „     Z.  17  von  oben,  naeb  „Tragblatt '  aetae  man  ein  Komma 
und  leae  man:  daa  aweita  Paar  atatt  ^^m  aweiten  Paarea. 

„    443,  Z.  13  von  oben,  leae  man:  NLUZ  atatt  NLNZ. 

„        „     Z.  ft  ven  unten,  leae  man:  Blattpaar  alatt  Blatt. 

„  445,  Z.  19  und  11  von  oben,  mnaa  ea  heiaaen:  Der  atärkate 
von  allen  acheInt  aladann  den  Gipfel  dea  Sproaaea,  d.  h- 
diu  8tellu  der  Gipfeliufloreacena  einaunehmen,  die  nach 
der  Abgliedernng  noch  .  ala  Teraehobeua  Narbe  unter  der 
angeseh wollenen 'Baaia  des  Zueiges  kenntlich  l^t.  « 

„    459,  Z.  3   von    eben,    lese    man:    die   achwächeren    aUtt    de« 
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Seite  474,  Zeile  1 1  von  oben,  iet  ilia  Formel  so  co  indern : 

1)  RLU«  2)  bZ  (aas  b  =:  Vorblättero  der  BVfithe). 
„    475  Z.  17  von  unten,  lese  aau:  Bfüthenmodlane  uUiii  Bldthee 

median. 
,t    479,  Z.  6  Venoben,  ist naeb  ^geboren den'*  so eefsen:  Stipobe. 
„        „     Z.  7  von  unten,  ist  vor  dem  Worte  „AusgenamMea^^  an- 

toschalten:    Zweige    ans  dem    einen    («ersten)    Blatt   der 

Paare. 
,,    490,  Z.  13  von  unten,  lese  man  Krans  statt  Krens« 
„     491,  Z.  4  von   oben,    lese    man:    oft   ohne  Stipnlae    statt   «A 

Stipnlae. 
„    492,  Z.  3  von  oben,  lese  man:    die  «weiten  Axen    statt  die  f 

Axen. 
„       „    Artili.  Oalium  Aparine   lese  man:    Stiel  und  Spreite  u 

behaart  statt  beide  glatt. 
„    493,  Z«  4  von  oben,  lese  man:  noeb  statt  nur. 
„        „     Z.  II  von  oben,  ist  vor  „oft^  nnd  tu  ftetsea. 
„  '494,  Z.  13  von  unten,  Ist  nach  ,,Blattaclisel''  aueh  sa  setaea. 
„    495,  Z.  29  von  oben,'  muss  es  belsseB:  der  Nl«derblätter  statt 

des  Niederllattes. 

„     500,  Z.  12  von  oben,  lese  man:  der  seeundären  statt  die. 

„     501,  Z.  14  von  unten,  lese  mau:  entweder  statt  bald. 

„    502,  Z.  12  von  oben,  ist  nach  „stehen^*  tu  setsen:  an  Seiteu- 

kopfchen* 

„    503,  Z.  15  von  obeo,  lese  man:  Stiel  statt  Sllel^. 
„     506,  Z.  13  von  unten,  lese  man:  deren  statt  dessen. 
„    509,  Z*  9  von  obeui  lese  man:  oberseitp  statt  abwärts« 
„       „    Z.  6  von  unten,  lese  man:  entfernten  statt  entfeateo. 
,,     5:0,  Z.  6  von  oben,  lese  buib:  Vis  ^tt  Vis* 
„     532,  ArtIk*  AchiUea  ist  Z.  2  von  oben,    vor   „BlOthentweige^ 
.  einsuscbalten.-  primären«    Z.  4  von  oben  lese  man:  vom 

statt  am.    Z.  7  von  eben  Ist  statt  „eiaseluen'*  aa  setsen: 

partiellen. 

,,  534,  Z;  10  von  oben,  lese  man:  limfassen  statt  umfassend.    Z. 
14  von  unten,  lese  man:  ''/ai  atatt  >Vsi- 
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b    Seite  541,  Zeile  5  von    iiiiieB,    lese    man;  ^i*,    woran    aicb    '/s 

^  1     JL    i 

k  ebne  Pres,   anaehliesst,   statt        '    *. 

,,    549,  Z«  9  Ten  eben,  lese  man:  Vs  statt  Vs-  —  Z.  16  ren  oben, 

lese  man:  Vs  statt  %• 
'         „     543,  Z.  II  aod  13  von  oben,  lese  man;  nach  der  Stengelbasis 
^  statt  nach  dem  6ipfel  des  Stengels«  —  Z.  17  von  unten 

lese  man:    fünftes   statt  5.  —  Z.  16   le^e    man:    acb'es 

statt  8. 
'  »,     547,  Z.  14  Ten  nnten,    lese    man:    fünfte  statt  5.     Z«  12  Ton 

vnten,  lese  man:  achte  statt  8, 

I  3  4-  '  2  4-   * 

„     549,  Z.  4  Ton  nnten,  lese  man:  ^       ^  statt  ^         , 

9  9 

'  ,,    553,  Z.  4  von  eben,  lese  man:  erstes  statt  I.   Z.  5  von  oben, 

lese  man:  Ton  %  statt  mit. 

,,     554,  Z.  8  von  oben,    lese  man:    Niederblattstengel   gestanebt, 
Lanbstengel  gi^dehnt,  statt  der  Niederblattatengel  an  dem .  • 

„  555,  Z.  3  Ton  oben,  lese  man:  Blötbenkopfcben  statt  Fröebten- 

kopfchen. 
n    557,  Z.  7  von  nnten,    ist    Tor    „Rosettenblättern^'  an  setsen: 

diesajährigeii. 
9,    559,  Z.  II  von  eben,  lese  man:  sehe  statt  siebe. 
n    597,  Z.  19  Ton% unten,  les^e  man:  das  erste  statt  1 
n    615,  Z«  13  Ton  nnten,  lese  man:  Hochblätter  statt  Vorblätter. 
9)    617,  Z.  10  Ton  oben,  lese  man:  Paar  statt  Laub» 
/)    636,  Z.  9  Ton  oben  ist  vor  ,,lateral'^  «a  setsen:  Innere. 
«)    627,  Z.  3  von  oben  ist  nach  „Hochblätter'^  einsusehalten:  und. 
n       „     Z.  19  von    oben^  ist  das  Wort    „oft**    nach  „welche'*  so 

streichen« 
))    628,  Z.  21  von  oben  ist  vor  „Paare**  einsaschalten :  dritten. 
»     629,  Z.   16  v^h  oben  ist  vor  „Paare**  elnxuschalten:  dritten. 
99    630,  Artik«  Vinca.    Z.  4  von    unten  ist  der  Sats:    „Hier  war 

aber  .  «  •  vielmehr**    tu    streichen    und   dafSr  au  setsen: 

Hier   Bchloss    sich    der  erste  Kelchtheil  der  BipfelblQthe 

selbst  o.  s.  w. 
,;    611*  lo  der  Anmerk.  ist  sn  setsen:  III.  401» 

^Mn    fM    ^ .  -         .         «_.-    3  +  i     ,,,  3  +» 
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Seite  646  Z.  U  vwi  efce«  bl  Baeh  ,,Kfl(iliUaU''  m  «etsM:  ier 
HUtclblntbe.  Z.  14  vom  oben  lese  na«  VorblätUr  «Uli 
Tragblatter.  —  Z.  21  voa  oben  iel  daa  eiae  „arf*  «• 
etreichfa.  —  Z«  5  voa  aotea  ist  ilaa  Wertebea  ,;der'*  m 
atreichea. 

^  647,  Z.  1  van  eben,  maeae  ea  heiesen:  Bei  Bldtben  mH  1 
VerblatI  and  Smeriacbeai  Reich  eehlieiat  lieb  der  erate 
Kelebtbeil  aamittelbar  äa^a  Vorblatt  aa,  ea  fällt  aoailt  der 
fnnfte  Kelrhtbeil  vordaeaelbe.  Dafür  ist  derSata:  «»Kalcb 
bis  .  .  fallt''  aa  streichen. 

„  „  Z.  3  roa  oben,  aind  die  Worte:  „Dieselbe  Preaeath.  ka- 
ben  .  •  «  Blöthen''    so    atreicben   vad    es   iai  a«  aeUea: 

Eine   Prot,  tob  |-^   an'a   Tragblatt    angereibl    habaa 

Blötbea  obae  Vorblftttar  etc. 

,,        ,,     Z.  14  von  unten,  lese  man  Knospe  statt  Wnrael 
„     651.  Z.  19  von   oben,    moas    es    nach   „Bfreicherongsapraaa** 
helfsea :  bald  aas  beiden  Blättern,  baoptsäcblich  des  ober- 
sten Paares. 
„    659,  Artik.    Conrolrul.  arrefut.    Zeile    13  nnd    14    raa    aboB," 
Ist  der  Sats:  „Gans  .  •  .  verastell''  sa  streichea* 

S  4-  **  3  4-  * 

^,    660,  Z.  il  von  oben,  lese  man:    ~-^  statt  l  ^  *.  —  Zeile 

34  von  oben  lese  man:  Varblatt  atatt  Kelchblatt  —  Zefla 

38  von  oben,  leao  man  -^    statt  V»»  —  Z.  6  vaa  BBtea 

.  Ist  vor  „Sep."  eiaiaacbalten :  vor. 

„    661,  Z.  13  von  oben,  nach  3  ist  su  setsen:   laternodioa   ader 

Gliedern« 
,,     663.  Z.  6  von  oben,  sind  die  Worte  in  Parenthese  an  streiehea. 
,,     673,  Z.  7  voB  unten,  ist  vor  „unter'  einfjacbalten:  und, 
,,     675,  Z.  4—6  von  oben,  int  der  Sats  „Bei  .  .  .  eiu^enommea, 

«u  streichen«  —  Z.  16  Venoben,  Tese  man:  gedehnt  sl«U  . 

getrennt. 
„     677,  Z.  tr2  von  unten,  lese  man:  der  Uitte,  statt  die. 
„     679,  Z    3  f'on  unten,  leMe  man:  tweites  statt  3. 
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«BtapreebeBd ,    die    «niifren    den^    berablaofeii^eii   Blatt- 
Räoderji. 
Scit#  688,  Z.  16  von  oben,  lese  man:  der  übrigen  atatt  die. 

„    684,  Z«  14  von  eben,  leae  man:  Vs  «tatt  V«*  Z.  9  von  unten, 
leee  »an;  gewobalicb  atati  gewdbalicber. 

Z  n  8  ä  t  «  e* 
View  europaeuM,  Nar  anf  das.  waa  Buchenaa,  Flora  1860 
8.  456,  von  den  5  einer, Blühte  voranageheoden  Vorblättern  «agt, 
möchte  icb  eine  Vermutbang  wagen,  da  icb  im  Angenbliclie  die  Pflivpte 
nicht  friacb  einsehen  kann*  Die  Blütbe  ateht  naeh  ihm  in  der  Ach- 
sel einea  Laabblattea.  Dann  folgen  an  der  ßlöthenstielbaaia  swei 
rechta  und  linka  atebenrfe  Vorbiälter:  ich  will  sie  durch  a,  a  be- 
seichnen;  ferner  folgt  ein  einxelnea,  vorn  gerade  über  dem  JUutter- 
blatt  llegendea  Blättchen:  ich  will  ea^  b  nennen;  endlich  atehen 
dicht  anter  der  Biiithe  noch  2  andere  rechte  and  linha:  c,  c« 


e  (  O  )  c 


A.  Axe,  B  Hutterblatt. 

Hir  acheint  non  folgende  Dentong  nalargemMaa:  A  tat  eine 
relativ  primäre  Aie,  von  der  das  Bluthenzwei^lein  ala  aecundSre 
Aae  abatammt.  Die  letatere  ist  atark  geataacht,  aie  trägt  die  Vor- 
hlätter  a  a  and  b*  Sie  ist  Aber  b  .binana  verachwindend  kort, 
«reeabalb  ea  dann  den  Anacbein  hat,  ala  sei  die  Blüthe  auf  ihr  gip- 
felatäiidig.  In  Realität  bildet  die  Blutbe  aber  ein  drittes  Axensyatem, 
indem  aie  aoa  der  Achsel  von  b  kommt,  während  die  Blätlchen  c  e 
Ihre  Vorblätter  sind,  mithin  von  der  dritten  Ase  stammen* 

Ononi»  repens.     Macht  weiaae  ii{Aizliche  Niederblattsprossen. 

Anthyllin  lelraphylla.     An  allen    anteraochten  Exemplaren  finde 
Ich  constant  Folgendes:  Die  beiden  Stipulae  (im  gewohnlicben  Sinn 
genommen)    stehen  tiemlicb  hoch  an  der  Bldttacheide;    immer   l^aat 
eicb    eine    untere     grossere    und  eine    obere    kleiner«    Stipula    vn* 
leraeheideo*      Dann     fol^t    ein    Seitenblättcben ,     wcichea  auf   Seite 
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auf  die  der  kleiatren  St^pnlc«  Oam  m  rerUk  rieh  imm  (alMi 
ausgebildete)  untere  Verblättüliee  der  BHltbeeBweige.  Di«  s«enl 
entfaltande  BIQthe  steht  gegenfiber  und  gehört  dem  eheni  alrfc!  eat- 
vvickelten  Vorblättdien  ao.  Dauii  folgen  neeli  3 — S  BMlIie«  ehue 
TragbliHter*  Ad  deo  Bereicberungatweigea  liegt  dfe  untere  (grie- 
aere)  Stipnla  nach  der  Aie  hin.  Die  Blätter  sind  mithin  weelMelr 
welae  antitrep;  die  ßlnthentweige  ebense  an  idreai. 

MelilotuM,     I)  Kotyled   L  .  .    S)  H.    S)  h  Z. 

PoUffUmi  TormetUila.  Waa  Plera  1660,  8.  IftS  Ten  4em  m- 
eondfiren  durch  eine  Klüthe  abachlieasenden  Zweigen  gesagt  wurde) 
iai  ae  tu  verbesaern:  Die  aecuadSren  durah  eine  BInthe  nbecbliea- 
»enilen  Zweite  tragen  bis  8  quer  disticbe  Laubblätter.  A«a  dun  9 
bis  S  obersten  ßlüttern  derselben  iLoainien  die  Bluthensweige,  wnlehe 
sich  hU  4^5  Alal  dichotom  versweigen;  ete. 

Polenlilia  perna.  Uiibegrentte  Aehaelapreaaea  beginne«  nsit  Ua 
5  quer  diatichen  BIfittern,  auf  welche  Stellung  dann  Vs  «hne  Prea. 
fsigt.  Daa  tebergreifen  darScipulae  wie  der  Blattaprelten  geeehielit 
nach  dem  langen  Weg  der  Spirale« 

S^fhu»  Aria,  Sterile  Gipfeltriebe,  welche  nur  HL.  tragen,  fand 
ich  auch  mit  Vn  St.  —  Die  Niederblätter  aufwilrta  suaehmend -grea- 
aer;  der  Uebergang  aua  Nieder-  \%t  L4ub»lättar  plöt«lleh. 

Sedum  acre*  Ea  feigen  aich  manehmül  an  einer  Axe  nach  ein- 
ander  '/•  «Ad  Vs  St.  eder  aueh  auf  Vs»  Vist  iaaer  eHne  Pres. 

Tu$sUago  Farfura.  An  Zweigen  fand  Ich  auch  auf  diaHehe 
Blattatelluiig  Vs  St.,  an  jene  ehne  Prep«  anachlieasend,  feigen. 

B^i9  p  rmni».  Wenn  auch  daa  Invelucram  nur  13  Hlittehen 
hat,  ae  gehSren  dieae  alther  manehmai  aehen  einer  höheren  Steilnag 
ala  der  Vis  sn.  Eintelne  der  inneren  llulftlatter  aeheivea  hereits 
Tragblätter  ?on  Bluthen  tu  aeiu.  —  Oft  aind  die  9-3  eheraten  Re- 
settenblätter  steril  und  die  stärksten  Sprasse  kemmen  aua  dem  driti' 
eder  rfert'ober  ten  Blatt. 

Erigeron.  Die  in  Flora  ^60,  S.  ftl3  ala  E.  actis  aufgetührte 
Art  ist  E.  droebaciu  Uull.,  E.angulo».  Gaudin,  deasen  Beaehrei- 
bang  sn  meiner  Pflanxe  gut  passt.  Die  Bluttstellung  an  Zweigen 
ifit    nach    swel    seitluhm  Vorblättern    um  ofumtWa  »'^      ■        "    " 
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-  EH^tm  yiolf'vAft.  BkMi^»iiii>  fai  ^  KMtpe  MMb  i%m 
Urngn  W«g  i«r  ftpiffftl«  ltb«rgtrtlk.  Die  BHMwb'  fiftdto-  leb  Mcfc 
ateb  'V»s  gMtelk;  vIelMtlit  bt  dfoSteHoag  tmt  wtiUkb«»  Blithm 
••cb  €#sipl»cirter. 

SMdmj^  tirga  murtm.  Die  Nielafblatter  tkhA  elgeitlieb  rar 
*iig0ft|ii4ft#  BlalUtiele^  4m  Mf^esebotMaea  Meagel  faad  icb  41« 
Blätter  aaeb  aaeb  %,  geateUl.  Maacbe  FleHatea  aeaaea  dae  Re- 
eeptttealaa  ,,plaoaai^\  aar  Fracbttell  trealgateaa  ist  ea  grabig,  aa4 
die  ürubcbea  alnd  van  aagleieb  geaabaiea  eibebeaaa  B^Mera  ela- 
ge&aat.  ^ 

Pulicmia  dfMemUriea  km  Steagel  bai  leb  «e  Blattotellaag 
aaeb  Vu;   Zweigaalaag   aacb  Mcb  swel  VerUftttera  Vt  ebae  Prea. 

Sen^eio  Jacobaea.  BlOtbensteilang  aaeb  '/is-  Der  Steagel  aiaebt 
aas  seiner  Basis  et  Adveativurarsela. 

Seneeio  aqu^fieus.  larelacraai  aiit  15,  14,  IS  Hocbbllltebea;. 
Slrableabltttbea  IS,  14.  Die  üailblStter  siad  die  Tragblatter  der 
Strahlenblfitbea  and  aefgea  eine  Decbangsfolge  aaeb  Vis»  Strablea* 
blnthen  in  der  Knenpaiig  an  beiden  Rändern  einwirts  geseblagea  *). 
BlatUtellung  am  Stengel  and  aaZweigea  ett  Vti  <^  lettterea  aaeb 
t  Verblättern  ebne  Pre«.  seltener  */»• 

Virnum  ianeeofat.  Je  aaeb  der  Grösse  det  Eiemplare  fiade 
ieb  aai  aafgesehoesenen  Stengel  die  Blattstellnng  Vs»  Vti  Vis»  be- 
Senders  die  swel  ersterea  ett  naeb  eiaander.    Die  Zweige  beginne» 

sieber  eft  aMt  8  Verblittera  (j^y 

Cichorium  lnlybu$.  Seither  fertgefuhrte  Beebaebtangea  beten 
ailr  axilläre  Blütbenköpfehen   mit  syrei   aeitliebea  Verblättera,    ein- 

gaaetsi  dareb  j-^^;  daa  anlere  Verblatt  war  Uabig  and  gab  et- 

nea  ßlbtbeasweig  ab;  das  ebere  war  beebblattig  aad  d^ebt  an  daa 
lavelacraai  blaaafger&ekl,  einen  lalegrbreadea  Tball  deeaalbea  bil- 
daad.  —  Wenn  bei  3  einem  mitte  Isländlgen  Kopfebea  S  laabige 
VerbläUer  raraasgingea,  aa  fand  ich  die  aaa  dea  Verblättera  käm- 
menden Zweige  aiancbmal  aaeb  nater  sich  and  mit  dam  Mittel- 
kepfehen  bemedrem.  — >  Uaterstüadige  aater  BlOtbentweigen  befind- 
liehe  accesserisfba  Laabsprossea  sind  ebne  Regel  mit  den  eberen 
fiiütiiensprossen  bald  gleich-,  bald  gegenläufig.  Die  Blütbea  stebea 
wähl  aacb  suiveilea  nach  ^1$. 


*)  Wes  unter  andern  encb  bei  Anthemif  artend  vorkoami. 
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'»/,«l  «#  Btttben  steh  *'/««*  M»  HiHUilter  mUmi  avhrirte  n 
liüngt  pm;  Ut  faiMrtteB  aklJ  die  IS8(e«t«a,  «Bt«r  «kli  siesilirii 
f(leicb  grMs  «ad  hogireD  bereits  aU  Tra^hlättUr  4cr  äMHifttw 
UlutbM^  «ai  bebe«  Üa  StaUaa;  aiaaer.  Dia  Baraiebaraags  mmi 
Eraeaanafaa|iraa«a  aabbaleb)  kasBieB  aaa  dar  Badaarasatia  «ebaa 
lira  Pfa|iriaglichfa  Staagda^  aia  tiriagaa  aimaitlieb  aiaa  Laabr^aeilt 
ui^  viela  Uubaa  acbaa  aar  Zait  daa  HaKerapraataa.  Sia  bildas  aft 
dlabta.Rftaaa  aad  jaiar  8|^raaa  bewarseU  alch. 

Leoniodon  hasÜiU.  1)  L—  b  H  (H).  S)  Z  aaa  (H).  '  Dia  ba* 
daaatäadiga  Laabraaetia  gewSbalieb  aaeb  Vs  (^  S  Cjklaa),  aaltaa 
nacb  Vf  Di«  S^ raaabIMaag  gaacbiabi  aaa  dem  Badaalaab  ia  abatai- 
gender  Fojga;  der  atärkate  Sproa«  baaimt  aaa  deai  abarataB  mdew 
dem  aweifabarataa  BedeaUab,  lettteraa  iat  dar  Fallf  wean  daa  abar- 
ata  Badaalaab  aiaeo  aar  ait  Hacbbläitera  beaeUtea  Bliitbaoaebaft 
briflgt,  wa  daaa  Baaehnial  daa  atilerala  Hacbblatl  deasalbea  ala  er- 
atea  VorbUtl  aaeb  baailär  aai  Sebaft  atebl»  daa  swaila  aber  aaba 
aa*a  lovalaeraai  bioaafger&ek^  iat  Ab  Itf  Haapftspreasea  faad  irb 
deo  aberelan  Seiteaspraee  13  Hi^l  aiit  deai  Halterapraea  gleich  aad 
aar  3  Mal  gegeawaadlg.  Die  bamadrooiea  ^praaaea  geaUltaa  aieb 
sa  eloem  Byaipodiaai  (valga  Rbisaai)  mll  Sehraabeluraeba.  Dia  aaa 
dea  tieferea  Raeettaablättern  kamaiendeB  Spranae  fiade  leb  mwm 
Httttereproat  bald  gleicb.  bald  gegeawendig«  Die  Aiea  dar  Eraeaa* 
raagseproflea  etreckea  alch  aawailea»  aa  daaa  ihre  Laabblätter  weiter 
aaa  eioaader  ruckea.  Saat!  rerhaltea  afeh  dia  Ertteaeraagespraaaa 
wie  die  Blutteraie,  brlngeo  ßadearosette  ond  blühenden  Scapa«. 
Obgleich  jeder  Sproaa  achon  früh  Warieln  schlagt,  bleiben  darb  aabl- 
reiche  jüiigere  Spiroeee  auf  längere  Zeit  mit  dem  Blatiersprasa  wer» 
baodea.  Ich  aibUe  ihrer  bla  30»  Uia  Syvpadiea  acheiB»  ObrlgaM 
nicht  alt  in  werden*    Der  Zwaiganfang  beginnt  alt  swei  aeitlichaa 

Varblättera  (durah   ^-^>t  waraaf  V«  folgt,  Biit  Praaaaifaaaa  Tan 

3  4-  • 

§-^-^'    Die  Blatftepreitea    ilbergraifaa   ia   dar  Knaepaag   mH  daa 

Zähochen  des  einen  Randes  Gber  den  andern  nach  dem  langen  Weg 
der  Blattfltellung. 
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eb^lrlck  mit  dem  UfftUern^^nfj^  ii^gtf  2ttt  vcrkuiden«  iMWttselB 

Snnrhn$  an/^er.  Blaltstellaii|r  gni  fifenKel  «ft  Vsi  «Ke  Blatter 
atf  den  Stvogelkanten  an  Zneij^eo  aft  %,  nach  2  VorblSttera  elnge- 

aetxt  dorcli  ^       ^  oder  *'$  ohne  Proa.  Involocfafli  Vi9>  BlStben  •*/»». 

9 

llttncliaial  alle  ZvveVge  nater  aieh.  hooiodroBi,  toai  Stengel  antidraai« 

Cr 6/ iß  rirefi$.     B'uthen  ntch  Vis. 

Hieracium  Piloaella.  Die  blühendem  Sproaaa  alnd  daa  Ende 
eines  Stolo,  der,  bevor  er  in  dan  Blutheoecbaft  aafsehieaet,  aieh 
ataociit  uoii  eine  Laubroaette  trafst.  Ana  deoi  gestaacbten  Theil  dea 
8tolo  treten  sahlreiche  \Vurtelsa«ern  berror»  Gewobniieb  iLOiaiDt 
aoa  dem  tweit'obersteB  Bodenlaub  wiedei  ein  beblätterter  Stolo,  ala 
Eroeuerungsaproas,  aoa  dem  obersteo  bingeyen  ein  reiner  BlQtben- 
acbaft.  Die  Sprosaentuicklung  ist  ubrigena  abatetgead.  Die  Ratet- 
tenbUtter  seigen  ^s  ^^o  seltener  %•  Der  oberate  Stolo  tat  mit 
dem  Mutterspross  gleicblaofig«  In  der  Knoapnng  aind  die  Laab« 
apreiteu  aehnach  nach  dem  langen  Wege  der  Spirale  abergerollt. 
—  Bliitbeastellung   «Vs4  '. 

Hieracium  Auricula.  Rosettenblätter  dea  Haaptatengela  */«*. 
Stoloneiibiidnug  abateigend.    Blüiben  nach  'Vsii  vielleicht  aacb'^/u» 

Surerlia  permni$  Die  distivko  Blattatellaag  eratreekl  aid^  a» 
maiiebeu  Sprossen  bis  über  die  Uitte  dea  Stengaia  binaaf,  «ad  die 
Blätter  atahen  oft  bia  %  Zoll  aoa  eiQander.  An  andern  Sproaaen 
beginnt  hingegen  die  opponirtdeciiiairte  Stellung  bereite  an  der 
Stengelbasis«  Jeder  Sproaa  bowurselt  aicb  frubteitig  reichlich.  Ich 
fand  aeither  aoeh  Sproaae,  an  denen  niir  daa  erste  Blatt  (ein  Nie- 
flerblatt)  median  Bac5  der  A&o  Ug,  w^brend  die  folgf nden  (4  Nieder'» 
%  Lanbblättor)   qocr   distirhe  atandea.  —  Die  OipMblatbe   faad  Ich 

anch  durch  Proa«  von  ^  ^  ^,  eingeaeUt,  daa  erate  Kelchblatt  nlihln 

noch  rechtwinklig  sam  obersten  Blattpaar  atobend«    Ich  t'aad  ferner 

eine  im  Kelche  be&ameriacbe  Seitenbiüthe   nut  I  aeitlicben  Verbiatt 

1  +  1 
(anrch     ■         ').     Der   Kelch   bestand   Ana   2   wechaelnden   Dreier- 

CyLlen.  Ein  Kiflcbtbeil  des  äusseren  Cykina  stand  dem  Vorblatt 
diameirsi  gegenüber,  gana  wie  bei  Honokalyledonen.  Bl&tbon  mll 
1  aeitlicbeu  Voriilait  Coroiia  und  Stnmiaa  faadea  aicb  je  5,  Frncbl- 
blätter  2,  aber  ihre  Stellang  läset  aicb  ohne  Abhildnng  niebt  leicht 
beecbreilien. 
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« 

saBHiliofl^resctDt  eis  paar  Mal«  daa  eberaCa  Blaltpaar  ta  kmeliaC««, 
daaa  das  eiae  Blatt  aacb  LaokiiaUur  htau^  4aa  gagaaiberalebeBd« 
fcareiU  arataa  Kelebblatt  dier  Giiifelbluthe  war.  —  4ocb  fasdl  leb  S- 

■leHtcbe  GipfelblStbea,  eingatettt  doreb  Praa.  t^^^ 

6.  eaa^mMris.  Halire  Mala  faiia  ieb  aia  Blätter  itu  aberata« 
Blattpaaraa  aater  ier  Gipfalblutba  aaa  aiaaalar  gerockt.  Daa  «b- 
tera  deraelban  war  baU  aterll,  bald  batta  ea  eine  Blatba  ia  dar 
Aebsal;  daa  abere  war  dicbt  an  die  Blutba  binaufgarOekt  ud  haBSta 
als  aretea  Kelchblatt  deraelben  gehen,  abgleieb  ea  noeb  g^ns  aisaM 
Laabblatt  glicb*  Der  Kelcb  aelbat  baataad  näailieb  nnr  aua  S  Sa- 
pala.  Zwei  Xoaaera  breatten  alcb  aiit  den  anf^aloatan  Blattpaar 
rechtwinklig,  daa  dritte  Innere  atand  rar  dem  aratea  Blatt  dea  a«f- 
geloaten  Paarea«  Ein  Tiartaa  Sepalvai,  daa  ver  daa  awalta  Blatt 
hätte  fallen  aellen,  war  nicht  verbanden*  Dia  Stellung  der  Ceralla 
nnd  iibrigen  BlStbentbeila  verhielt  aich  aa,  ala  wäre  daa  abera  Blatt 
dea  aofgeläaten  Paarea  wirklichea  Relrbblatt. 

Oentianm  germanUm.  Die  Kelchblätter  seigen  aft  eine  der  VsSp . 
anttprechenda  abnebaiande  Greaee;  dabei  alnd  die  Blutbenatiala  5- 
aaitig,  5  kantig,  webai  dia  Kelcbabecbnitta  anf  die  Flächen  adar  Sai- 
ten fallen«  Der  Stengel  «od  die  Bereieberungiiswei|^a  hingegen  alnd 
4*aeltig,  4*kaatlg,  dia  Blätter  abanfalla  flXcbenatändig« 

E€hin0$permum  M^appmia.  Halat  kavait  aaa  den  S  abaraten 
Blättern  daa  Slangala  nnd  der  Beraichernngatweige  eina  canatenl 
ainfaaba  Bl^tbeawickeh  Dia  %  abaraten  atarkatan  bilden  eine  Gabd, 
In  deren  Winkel  dia  Gipfelblfitha  dea  Stengela^  oder  Zwaigea  Olli- 
Znweilen  alnd  die  3  Zweige  kat  daldenähnlich  gestellt*  Sind  aai 
Bnda  daa  Stengala  atc«  nnr  %  Wiebeln  verbanden,  waa  auch  var- 
baaiait,  b0  richtet  alcb  der  abwa  etärbara  aeakrecht  auf. 

SymphyL  offie.  Dia  Gipfalblutba  dea  Stengela  fand  ich  anwai- 
lan  ancb  gans  gaachwanden. 

P^OmoMiria  offie.  Der  aberate  Braeaerungaspraaa  salgta  mir 
aalna  Blätter  aoeb  nach  Vt  geatellt.  leb  finde  ihn  mit  deai  Matter- 
aprasa  aai  bäafigaten  gleicbwendig,  aa  dasa  mithin  daa  Sympedlam 
CRbitam)  vartagaweiae  Scbraabelwncba  neigte«  Bei  P.  anguMf^* 
fand  ich    binseffan    öfter  Wickelwncha.     Ilebri^ena    bawarseln    alcb 
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ImImi  «Mi  Meh  ik   nfwhak  jtMr  i^iJUdwa  liMife  steffl  a»«. 

wleUK,  ni  aie  verUlteB  sidi  te  CMm«  msmImuI  wfo  im  Um- 
gel,  Me»  sie  «attr  iftr#r  CUpMklMli«  «hMblk  S  MgMcb  türk», 
klabeaie  DeMe«sir«)g«  bringm*  AvMtrJem  estwMMlI-ftltli  mm  Ma 
swaileo  V#rhlilt«ni  der  ebartlM  BUMkeswIekel  iee  SiMReb  Je  ete 
«•lersläediger  aeeeMorUdMr  Zweig,  ier  efk  Aber  S  Zell  Ueg  wM, 
bald  Der  Laabbifftter  trägt,  bald  aoaeer  dieeea  »eeb  eise  Giffelbiatba 
«•d  eiee  BliHbeewiebel  aea  de«  ebeirttea  Blatt.   Die  aeeeMerieeb#o* 

Spreaae  begianen  mit  3  laobigen  Terblättero  (oaeh      ^  *),  weraaf 

eis  aeltea    rolltt^ndiger  V»  Cykloa  felgl  (durch  j-^)    »'    »war 

blatiMillafig«  leb  finde  dea  aeeeaaerladMB  Spceaa  av  der  ebetaliadi* 
gea,  ia  deraelbea  Bialtaebael  befiadHebaa  Blüba  bald  gleieb.  bald 
gegeaweadig. 

^•^m^  — ^— ■■  I     I  — — *— — — iM^— — ^i^i^^fc^»^— 

liltteratur« 

Tb.  fffimbel,    die  Laabmoosflora   der  Rheiopfahs  (im  fS. 
Jahresberichte  der  PoUichia  mit  Abbfldmig  sämmtlicher  Arten 
.    auf  einer  Tafel). 

Da  dieae  aebtige  «ad  fSr  die  deateebe  Heeabaade  wichtige  Ab- 
baadlaag  dea  leider  aaa  ae  frib  eatrlaaeaea  ellrigea  Meeafereeheta 
ia  dieaea  Blättern  neeb  beiae  aäbere  Beapreebaag  gefaaden^  ae  därfte 
lelgeade  Aaäeige  dea  dealaebea  Heeafreaadea  aiebt  aaerwiaaebt  aela. 

Während  Llaai  aar  Sil  Laebaieeae  kaaate  aad  Pellteh  Ia 
aeiaer  Flera  der  P£ah  derea  aar  n  aaff&brt,  aäUte  Braeb  ia  4tr 
PelUeUa  1844  bereite  MO  aaf,  die  Gambe  I  aeeb  as  39  feraMbrt 
bat.  Daa  Qebiet  aeiaer  AafiäMaag  iat  daa  Tea  aelaea  Vergäagem 
aBgeaemaeae,  aXaillrb  gegea  Oetea  bia  fleldelberg,  aiit  Elaaeblnea 
dea  Sebwara-  aad  Odeawaldea,  gegea  Weetea  ble  an  die  Nabe»  ga- 
gea  Sftdea  bla  Siraaabarg  aad  rbelnabwärta  Ua  Malaa. 

Der  ftelrbthaai  der  Rbelapfab  aa  Laabaieeaan  findet  aeiaaa 
flraad  ia  der  greeeaa  Maaaigfaltigkelt  dar  BedenTarbfllaiaee^  aatar 
db»  Biaflaaae  elaee  mlldeB  feaebten  RUwa.  Ia  deai  Stelabeblaa- 
Aebiete  bieten  die  eraptivea  fieateiee,  ab  Perpbjrr  aad  DIerit  aai 
Deaaeraberge,  rabbe  Heeabeate.  lai  Bealrbe  dea  Vegeaeaaaadeteiaa 
liefert  eia  aatgedebnter  qaellenreieber  Waldbeairfc  aewebl  aaf  Saad* 
stein  ala  aaf  Bäaaiea  elae  reiche  Faadgrahe«  Nbht  »lader  beber- 
bergea  die  Daigebaagea  vea  Zweibrüaben  lai  baatea  fiandatelagaUf t 
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arte  ikrMi  feoeMto  fliaI«#lilMblM  «nJ  a«f  Ära  sraft  gvwMMM  Vi- 
yeltt  •••  llcMli#lkaH[  «iae  r»i«be  Laubnivrafl«?»,  Mvie  Jfe  8«sff- 
«ebfot«  Wl  llraib«rg  wi4  il«r  Mlirlie  Abbaag  dos  Harifgebirges. 
WeM  LaobaMaadiau»  wvrdas  gretsentlivfla  dsreh  de«  «neriKideU«, 
MbarfaiebtlgM  Brueb  i»  Zw#lbf ficfcra,  4ot04i  das  «digraK^ek  w 
KakcralMtcra,  dvrab  ftUeheff  mm  Hekklbetg,  dsrcb  Mirekcr 
■fli  Cstel  et«.  erWbea  «ad  dareb  da«  Verl^aaara  FaradMUrgea  in  der 
Uaigebaog  vea  Zwefbrickea  aad  am  Deaaeraberge  bereieberc.  Kia 
Beweia,  daea  naa  aicbt  müde  werd<fO  aoll,  aetbat  eia  achan  ala  be- 
baaal  gelteadea  Gebiet  aafaNeae  and  %%iederbolt  mit  aller  Au foierk- 
aaaikaU  aa  dorehferachea,  ivaa  air b  aoeh  für  die  Hoaaflara  ma  Salt- 
barg  aageachiet  der  Jabre  Uagea,  eifrigen  Ferarhungea  Mielicb* 
liefer*a,  Heppe^a,  Hafaachaeb'a  aadFvaeb'a  beaelti^ie.  Her 
'  Varfaaaer  acbreibt  df»  ab«r«iebeBde  HoeaBera  f eraebledaaer  tiebirga- 
feraiatlaoea  aiebr  dem  äaaaera  phyaikaliaebea  Baa  der  Oebirg»,  ala 
dar  cbaaiiaehea  BadeaaUacbaag  aa,  aagemcbut  a«cb  eialga  Heaae 
atreage  aa  die  Geblrgaforiaatlea  blodea,  and  beoierkt  aebr  richtig, 
daaa,  wer  einaial  aicb  In  daa  Verkaaiaiea  der  Laabaieeae  biaeiaga- 
lebt  bat,  richtiger  aaa  4^  Lakalitatea  ala  deai  Badea  «af  daa  Ver- 
kamoifn  gewiaaer  LaaboHM^e  achlieaaea  wird,  aad  dasa  die  gebir- 
glgea  Baeliarblacbtea  aad  Waldgegeadea  die  ergiebigate  Aaabeate 
liefera,  letalere  am  Faaae  der  Bäume,  aa  derea  Wurael  and  Riade, 
bia  aaf  dl«  Aeate,  Mtteatlicb  faale  Baamaticke  aad  verlegeaea  Hels. 
la  dea  WaldlokRlitÜea  «lad  die  veraebiedeaea  Wieaeogrikea,  Hehl- 
wage,  Steiae,  Kleefelder,  fitm  braeh  Hegeade  AekerJaad,  Baaer«  «ad 
alt«  Haaaddeber,  lebeade  Ziaae  «ad  Feldbfiaaie  reieb«  Fuodgrabee. 
Oav  aoB  die  Meeae  gat  bennea  ta  leraen,  iai  ea  aitbig,  aich  la 
'Ihre  Tracht  biaeiaaalebea,  daher  aleb  alehl  mit  kleiaea  Bticke«  n 
kegafigea.  Die  aehaelle  Wiederb^leb«ag  deraeibea  darch  die  Naaae 
«rielebtert  abri^aa  derea  Stodiam.  Bei  der  Schwierig  ball,  darch 
gatreekaete  Heeaaamdilviigaa  darea  Keaataiaa  allgeoela  aa  Ürdera, 
war  der  Veefaaaer  beatrebt,  daa  Bild  der  deataehea  Haeaflera  dareh 
mdglicbat  getr^e  Zetchaaagea  la  aatdrllciier  Aaardaaag  aaf  elaer 
«Fetletafel  daraaatellea,  aaf  der  in  4  darch  ▼eraehladeaa  Färbuag  ab- 
'Weiebeadea  FeMera  die  ibckeileaea,  aaekt«,  atafiach-  aad  depfeft- 
mÖndigea  (mit'  lOmallger  VergrSaaeraag  dea  Handiieaalaei»)  vertheHt 
«ad  die  Ifaflien  der  übrlsen   earepalseben  baabmeoae  «ater  dea  be- 
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Smi  Btlmf»  grtMwrM  VArtmilheH^  vM  im  rMbpOiifacheo* 
It««taMifl«f*  iuhwi  inVQfUU%i  #|iir  V^rtekbalss  der  I»  4#r  Kh«it- 
pfttls  bieber  tiwig^nuiemtn  UmkaM««  mit  luMftB.'ÜMgDM«i3«ls 
8cbluMel  Ba  deren  Besliniiiaitg,  «iid  eine  genaoe  Angebe.  *det'  V-er- 
keewenererlieltAisee  m4  Stenderie  eitf  nnd  fegt  mmlukm  <Hi|i  Fe- 
miUe«  treieAde  Winke  über  die  verwftedUelieillVßben  B^piebneg^» 
der  Familien  und  GMltangen  bei.  Uiiler  den  %Z8  nnfge(«hrten  Acten 
indet  eiDb  alt  neu  nur  Braeh^lhtciHm  MamktiiUanwm  Giieb«,  ven 
pUtw^9um  dnreb  raohen  Fmcbletiel  ndl  vefljbigecte  Kep^el,  sewte 
bin  sttf  Mitle  berippte  KUtter.  intereebUden.  Am  Stblft^e  er- 
Häbnt  der  Verfaaeer,  data  er  keinfin  F|eia%  gep^ri  b^e«  dea^  An- 
denlien  an  die  beimgegaogeuen  pfalsiaeben  Feraeber  dof^b  dieee  iMr- 
beit  an  ebren,  und  ae  wellen  ancb  wir .  deai  beaebeidenee  Farecber 
aiU  deA  Werten  aeinea  Scbiaaagedlcbte  na^brafen: 
Wenn  Erdenweb^  ae  greaa^  Ea  lal  ala  Llebebgabe  .   .  . 

Deaa  Liebe  käme  ea  a&bnl,  6r4in  «ai  ddea  ernste  Krena*    - 

8e  Uiekel  bin  nailJtaUbea,  B^er  BsUwqpao:  gv^usde». 

Wie'a  ninrerwBatUcb  gvuni!  ~        l>aaa  fir.  dae  liniKa.Ei  j  - 

Welil  aeagl^a  voa  8tf rbltehkeit  «*-    Aai  AeferatAnngnnMiigeo  . 
Ea  wäebat  anf  Iriscbem  Grabe  -^    Bin  Neat  bereitet  aei^        i   . 
Hebr  ven  Dnaterblicbkeit !  —  Will  Mdatelii  trenlieb  aergani    . 

•  fir.  Sftttier« 

'  ■  -       -  ■  ■  .-  .   ■ ,    •■  ,    I  - . 

P  e  r  s  o  n  a  1  n  o  tt  z  e  n. 

Dr.  Heinr.  Wltb»  Beiebardt  bei  aieb  an 7*  Je»  \.h  dni^ 
•ine  Ptrebe-Verleanttg  ab  Deeenl  an  der  CnfaretaHüt.  ta  Wieiv  babi. 
lüirt,  and  werde  mit  der  SiaHeeiaee  Aeei^teAtfl»  M  Kf^f«  pir. 
F^nsl  betrant.  ;  . 

Dr.  Natban  Prfngabein,  Pfivatdeeeat  m  der  dphrereität  in 
Berlin,  iat  vee  der  jigl.  prentaiaebeaL  AkadeaOe  4er  Wiea.efieebefty 
aoai  erdentlieben  HilgUede  erwiblt  werden*  )    .        . 

AIpb.  DeCandelle  in  Genf,  Pfefeaaer.  OtawfkldHe^f  Ui 
Zurieb  and  Jeba.Lindiey  in  Landen  werden  ven  der.^niver^tlt 
ae  Bttael  bei  Oeltgeuheit  Jhrea  aai  6.  nnd  7«  Sept.  begangeaen  409* 
jihrigen  Jubilaama  an  Ebrendeeteren  dei^  Uedficin  ernannt.   . 
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kf«MM  4m  Vm«m«MM«m   vMi   Imü  Mieluiel   I.  CImm    aMg«- 


Aer  UdMrige  Re«tmr  il«r  Dohr^rtHil  s«  Kiew,  wirkHelier  \ 
<  nilk  w.  TraatvelUr   M  svoi  Oiractor  itw  UninMkBehmHMkm 
Akadatti«  ta  Oarlgarattkl  eniaaat  wardao. 

Dar  SaeraAr  dar  k  k.  SaHaabau  GaaallMiiaft  sa  Wie«,  Harr 
Jaa.  e.  Bear,  aad  Harr  Aakillaa  Frbr.  w,  2igD^  hiPadaa  aiad, 
aralarer  aiH  daü  Baiaaniaa  N.  J.  Jaeqaia,  leisterar  aU  4tm  IM- 
aaaiaa  Farkas  Rayla,  ala  HHgliedar  dar  kals.  Laapald.  CuraL 
Akadasta  dar  Matarfarscbar  aafgeaoBaian  wardaa. 

Dia  Cbkrfidar  r.  S^klagiawait  babaa  das  raaiaaUaek  galageaa 
ScklaM  Jigarabafef  kai  Parekbaioi  aawail  Bamberg  kgafilek  anvarkaa. 

Aai  M.  Kav.  18M  atarb  aaCaaf  Jac.  Baa«  CbalajTt  ga^araa 
mm  i.  April  17M,  vaa  1M4  kia  1848  Prafaaaar  4mr  ratlaMlaa  Pki- 
laaapkia  aa  dar  UahraraMt,  raa  18S9  bla  MM  aaak  PfarrgaiatBaW 
aa  6aa^  aia  Sakilar  aadFraaad  raaAag.  Pyr.  SaOaadalU,  aa 
daaaaa  Pradraaiaa  ar^lek  dorek  die  BMaagrap klaeba  Baarbaltoag  »ah* 
rarar  Faaiiliaa  katkalUgta,  waaahalfc  aaek  Kaatk  riaa  Cattwig  dar 
Bataaaa«  aiit  aaiaaia  NaaMa  kalegta. 

Aoi  M.  laai  L  J.  atark  sa  Salskatg  ia  alaasi  Altar  vaaM  Jak- 
raa  Dr*  Caraal  Sckwars,  Stadtarst  daaalbat,  bakaaal  ala  £atda- 
akw  aiaaekar  aekSaaa  Maasa  dar  dartigaa  Oagead,  wia  dar  BaHmU 
frmgiU$^  Orimmia  moUh^  Cylindrolheeium  eomekmuM^  Hytocmmimm 
OmkeM^  Sid^mgnum  aialliiaeitai,  ftmMmium  ai«. 

Am  1*  Jali  d.  J.  atarb  aaf  das  6«ta  Uafaara  kai  Mtockaa  dhr 
k.  kayar.  CM.  Ralk,  abcBNiligar  Prafaaaar  dar  Katargaaabiakta  aa 
dar  k«  Dalvaraität  Hkaekaa,   Dr.  fiattbllf  Halar.   t«  Bakakarl* 

Aai  5*  Har.  Margaaa  8V4  Ukr  atark  aa  Barlia  aaak  Iftagaraai 
Laldaa  Praf.  Dr.  Jak.  Priadr.  Klataaak,  Castaa  daa  kgL  Uarba. 
riaaia,  ardaatl.  MItgllad  dar  kgl.  AkadaaHa  dar  Wiasaaackaflaa  «ad 
vieler  aadara  galakrtaa  Varalaa,  gakaraa  aai  9*  Jaai  18M  sa  Wit- 
taalMrg,  lar  darek  aakiralcba  grdaaara  aad  klaiaara  Ärbaitea,  beaaa- 
dara  iai  ayataaMtlaakaB  Faeka,  aiek  ela  rOkaiUakaa  Aadaakaa  ia  der 
Bataaik  gaakkart  kai 
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I'   Ai^haudluageii 

Aradt,  über  TrUkua  acatsn*  48K 

Araoli,  die  Licheneo  de«  frAakiacheii  Jura.  65. 

,,         uW  die  Laubmeese  des  ^nkia^bea  Jara.  401. 
A  8 eher  so  a,  Nachtrag  sur  Flora  von  Labradar.  369. 
BSekeler,    Remerbongaii  «ar  genaueren  •ystematiaehen  Kesatatai 
einer  Aatahl  Cyperaeeen    1,  33. 
„  eine  neae  ßaüiing  der  Cyper«eaen,  gegrandet  attf  Pia. 

brUtylis  abjicieaa.  Il3. 
.  „  Beriehtigungen     einiger    f  imbriatylia-     mmA     laaleeia* 

4rtem  IIH.  ^ 

»  Berichtigongea  einiger   neaen  Arten  der  fiattoaff  Pia- 

briatylia.  MK  ® 

Baebeaaa,  die  Spteaaverbaltaiaae  vea  Ules.  44». 
eüpiierft,  Ober  den  Eiaflaaa  der  Pflanaea  aaf  felsige  Unterlage.  161. 
,»         iber  die  Anerdnaa|r   der   AlpetoiiBaaiea    iai    betaniacben 
Garten  ao  Breslau.  561. 
Halliar,  Mewegmigen  der  Fflanaen  gegen   feraebiedene  LIebtqael. 
lea,   beebaeMet  «ad   gemeaaen    an  OrnMiogalnm    caada^ 
»aai»  6o9. 
H«a»k*rl,  «•  iMlisebea   Eapborhiaeeea   ntcb   lliavel'a  FUra  In^ 

4ia«  batsTM.    139. 
▼.  Jlgar,   ilat   •!■•   kraaUuft«  Verladwaac  it*  BlftbeB-Oraan« 

*w  W0lfe(ra«be.  4«. 
KaaaUr,  LaMigraf  Wilhela  IV.  vaa  Heaaen  als  Bataalker.  »T. 
i^f.     '•'•  ^^•'^"  MJ*tbeH«Bga«  a«a  GriaebaalaBa.  70». 
S«    V*  t"^^*  ^'«'■«''•«l>trägeia6aaibaPa.llMafl«ra4erPfols.  81. 
■  iaeh,  BaaarkaagaB  ibar  afsig«  SpargaBiaa.  145. 
«1    i"  ^  BeaerkaagaB  ttbar  eiaige  Laraatbaeeato.  4«». 
Nyi«Bi««r,  Oba«rvatiMiM  paaear  eirea  aeripta  liebaBoiagie«  iraaea- 
tiaaiaia.  41. 
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NyUnaar,  da  Stielia  ei  Stietinis  «a«aUtlo.  6S. 

„  CaospeclQ«  Unbiliearlaraa.  417. 

,,  de  LicbeniBoa  naiioollis  eurapaeiar  545. 

Palacky,  die  Scbimper'achan  Pflansen  aua  Abysainien,  289. 

„         Ueberaicht      der     CaiiiiiiiDg*8cbaii     PbilippiacB  •  Pflaaaaa. 
446. 

Reinaeb,  morphologische  Mittheilonisen.  721.  737. 

1.  Ueber  das  Vorkommea  vou  3  Kotyledoneu  bii  Fagas  sylvaäci 
721.  2«  U«*ber  die  Veiwachsauf^  zweier  Zwiiierblutben.voa  Pe- 
taiites  officinalis.  723.  3.  Ueber  eine  eigenthuuliche  Aa«artaif 
von  Cirsium  lüiiceolatuiii.  725.  4.  Ueber  den  Ueber^aaif  f^Crcaa- 
ter  alternireoJer  Wiitel  io  eine  Spiralwindunff  au  fiauisetnoi  Tel- 
niattja.  717.  5-  Ueber  die  dreierlei  BIAUer  der  Saf^iitari«  aaf^it- 
taefolia.  740.  6.  Ueber  die  Bildangr  der  Triebe  an  Drab«  aitti- 
dti.  742. 
Schaffner,  tsr  Eotivicklvagageadiiehte  dea  Eübryoa  md  SaBiett 

von  Leucoiam  verDom.  577. 
Scbnlalelii,  einige  merkwördige  Fomen   ve»  Omla  bei  Il«»#fca- 

tylen.  539. 
SvhalU,  C.  H.  Bipont.,  über  die  Gatfong  Ormenia  Caaa.  4ZZ. 
Scholls,  F.,  Berichtigang   der  Irrthömer    \m  Pflanaen-Verseicbnia» 
dea    Prodrom,    topograph.    med«    Weiaaenborg.    aoct 
Baebholts.  2t5. 
8ebo1  ts-Scbalttenatefo,  über  den  Gartenbao  and  dessea  ¥er- 
haltniafte  cum  Klima  in  Schweden   und  Norwegen.     209. 
Senft,  die  Flechten  im  Dienste  der  Natar.  193. 

„       praktische  Beobachtangen  8ber  daa  Aoftreten  der  OraMiBeai 
im  Gebiet«  der  Wälder.  305.  331.  ^37. 
ülotb,  Beiträge  tnr  Fhyalolagie  der  Cnscateen.  S57.  273« 
Wydter,  kleinere  Beiträge  lur  Kenntolaa  «inbeimlacher  Gew&ebaa. 
17.  51.  83.  114.  149.  180.  239.  335.  353.  371.  384«  411 
435.  457.  471.  490.  513.  533.  547.  593.  609.   624.   641. 
657.  673,  753. 

n.  Litteratur. 

BallloA,  Hoflograpbie  dea  Boinede«  et  dea  Siybeetde«.  IM. 

,,         RaeneU  dea  abaarvatiena  balanifBaB.  M4» 
Berg,  pbarmaceatiaebe  Botanik.  703. 
Boott,  lUnattaliana  ef  the  geaim  Gares.  40i« 
Braun,  ober  Parthenogeneaia  bei  Pflansen.  I6& 

„       fibet  Polyambryattie  aad  KelmMig  tob  CSaelebagya«.  SaB. 
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r.   Heafler,  (JotenRiclHHigtii  über  <Ke  Hypteen  Tirol*«,  744. 
llo^prard,  lllnstrAtioDS  df  tbe  nvm¥m  Qniiiotogia   of  Pavon.  608. 
Hüb  er  nnd  Rehm,  VeberMelii  der  Flera  vtiii  Mramingen.  618» 
Jescb^  Flera  V4mi  KämllieA.  787. 
Kareten,  das    Geechlecbtslabea    der  Pflaaaea    eni    die    Partbene- 

geoeafa.  610. 
Kletascb,  die  Arittolocbiaceae  de«  Berliaer  Ilerbarloma.  145. 

^  Liani^a    BatOrlitbe    Pdaaseolilaese   Tricoceae    oad    die 

Eepberbiaeeae  iubeaea^ere.  9*  &S6. 
Keeh)  die  botaDiseben  Garten.  405« 
Korber,  Parerga  llcbeD«)egica.  41. 
&  r  a  n  s ,  Uebeiaiebi  der  Flora  von  HfiDebeo«  618. 
Le  Jo-l«a,  PJaolea  vaaealairea  des  envirena  de  Cherbearg.  720. 
Likr,  boteniaeher  Pübrer  aar  Flor«  voa  KISht.  6M. 
Lorioeer,  botaoiaebea  Exeoraioaabacb    für  die  deiitaeh  öalerreirM- 

adwa  fcfonläader*  6dK 
Maly,  Flora  von  Deutacbland  nacb  der  analytieeben  Metbode.  731. 
V.  II arte B8,  die  GarteHbohnen,    ihre  Verbreitung,    Caltor  ond  Be- 

nüUaDg,  281. 
Mitseb erlieb,  der  Caeao  und  die  Clvecölade;  65t. 
Meilreieb,  Flora  von  Mederosterreieh.  662* 
8ebiaij^er,    Vereocb  einer  Entwieliiitogageaebiehte  der  Torfoeoae. 

582. 
Seoberty  Lebrboch  der  gesaaimten  Pflanaenkonde.  297. 
Taeiiermaa,  Sapplemeot    to   aa    Bnumeratien    of    Nortb- American 
Lichena.  44. 

m.  Botanische  Notizen. 

Rrewer,  iil>er  die  Spiralbewegongen  windender  Pflansen.  159. 
Ceba,  Ober' eontractile  und  Irritabile  Gewehe  der  Pflansen.  687. 

„       nber  den  Ursprung  der  acbiesiachen  Flora,  254. 
DeCandolle,  Preisaufgabe  für  eine  Monograpbie.  752* 
Hippel,  10  Dr.  Scbaffner^e  Mittbeilung  iber  versteinerte  Algen.  207* 
GSppert,    Bereicherungen    dea    botanischen    Gartens    tu    ßreslaa. 
252.  350. 
,.         ober  den  botaniaehen  Garten  an  Christiania.  349. 
,,  über  den  botanischen  Garten  so  Worsburg.  251. 

„         fiber  Einwirkung  der  Pflanaen  auf  felsige  Grnndlage.  45. 
„         dbei'  das  riechende  Princl|>  In  den  Biuihen  der  Magnolla 
foseata.  340. 
nassliarl,  sor  Cbinologio.  653. 
Klotisch,  über  die  Verwaodtaehaft  der  TamariscineM  ^wi  jderSa- 

licineen    334* 
K5rber,  fiber  daa  Verh  Iten  der  L*cbenen  so  iiirer  geognoatiacbea 
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LüDderer,  tiir  Etjm^t^^  irr  nkwimnuMM.  fM. 
ftb^r  die  MmÜi  Kr«l«  a«f  €bt#«.  7iS. 
,,  über  die  Menihen  de«  Orients    705. 

„  Mittel  ^egen  den  WnrniffMS«  710. 

„  über  die  Seheten  der  Mimeeeii  enn  kBf^jftmm.   TM 

dber  VieeMB  Mnm.  707 

aber  eiiii^<i  Velkeliellmiltel  ans  dem  Pliante«reirk.  7061 
I.Hurelre'e  llerbar.  907. 

JNak  II,,  Kenig  von  Bayern,  im  botanisrhen  Garlen  «•  Breslas.  Oft 
Rabenilerst,  ÜiiUralÜlx^n^ererein    für  Wktti'en   «nd   Wnisen  re» 

Natur forechern.  750. 
Riirhenbach  AI.,  CattUya  Trinnaei*  119. 
Saiitt^r,  Reri^htlcnn^  In  KetrfO  fler  8anterla  qaadraln.  35 1. 
M  e^  er  t,  aber  Pflanaenbattarde,  beaenderader  GuHnng Cifvlvai.  SSO. 
Steil  xel,   nbpf  liitereaaante  HIatlatel längerer biltnlsHe.  45. 
Teynflian  ond  d'e  Vrieae,  Relee  naeli  den  II^Mben.     I6#  601. 
Wiltateln'a    etymo^ogiarb  betnaiaehea    Nandwdr«erb«di,     Bnrtcbli« 
gungen.  700.  ^ 

IV.  Gelehrte  Anstalten  und  Vereiae. 

ALttirmie,  bgl.  preaaaiaehe,  der  Wiaaenachaften«  VerbandlnagMi  304. 
tiarten,  betaniacber,  in  BreaUn.  25'i*  350.  593. 
M  ff  i«  Cbrihliania.  340. 

„  ,»  iu   Wiirxbnr^.  351. 

QeaaÜaebafl  belatilsebe,  Aua«*ift:a  der  für  die  Saninilnngen  niaeegaa- 

genen  Beitrüge.  4B.  308.  389.  304.  335.  353.  400.  410.  432. 

538.  544.  033.  050.  720.  736 
Geaell.«cbafl«  betaniaebe,  Verbandlun^en  deraelben   130.  171. 
GeaellacbafI,    aebleaiacbe  tur   vaterländiache  Cultur,  betasiaebe  Ver- 

haiidluüt^en«  44    126.  250.  349.  461.  68«. 
Tellicbia,  Jabreabericbt  330« 

V«  Getrocknele  Pilanzensammlungen. 

Baner,  Algen  ven  den  Fareeru.  171. 

Bill  et,  Flera  ßalliae  et  Uernaniae  eiaicata.  37.  et  28  Cent.  573.* 

Breatel,  Filicea  Africae  anatralia.  160. 

„  Flera  geraianica  eiairctttn.  CryptegaMta.  i^O. 

»,  -        Hepaticae  Indiae  occtdenl.  et  Alrieae  aasf^alia.   100. 

„  Lii'beuea  Africae  auatraL  et  Ind.  eccident.  500. 

de  Cnanti.  plantae  Itttliae  borejilia.   160 
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ifr^ramla,  ylwito»  dltlpaM.  SM. 

l«h«9«eker,  Algae  »firittae siMatae*  TILLtefor.  IS.*  160.  VIII. 
Liefor/S6S.  671.* 
i^  Uofliebe  PBansMiMsaiaBgaii.  160.  S60. 

l-l¥.  714^*  S     »       /r* 

L«hai««B*a  Herbar^lOSL 
L«arelra*s  Herftar.  87iy 

Ii«h«Bh#rat,  Üe  Algen  Saebstoi,  raap.  Mitialaarapa't.    Ibft  87 
Ma  04.  S18.*  97*  9&  41S* 
„  Bryallieea.  anropaaa.    Faaa.  V.'  ei  Tl.  368.^ 

f^  Fangt  eorepael  eiakeail.  Cent.  II.  74S.* 

^  Lieheoea  earopaei  exaiccaii.    Faae.  IVU^  ei  ITIIL 

415* 
RetAseii,  Bitte  wi  FBaMea  Aaateaaeh.  SSO. 
SeliaU,  plaalae  ailagkicae«  160. 
MtMcberger  Taaadirereia,  Oeobleftten  Tertelebnlaa.  7SS. 
Tkienemana,  Harbariaa   floraa  ar«ticae.  128. 
Taekeraaa,   Lieheaaa  AflMrieae  aepleatrieaalU.     Faac*  V.  ei  VI. 

IM.* 
Wir  igen,  HerlNariaBi  plaatarmi  crHiearaoi  el«.   FUrae  RiMMaae« 
SOS.* 

VL  Register: 
a)4#r    Peraeaea. 

AgarA,  J.  0. 11  Aaiiel767«  Arndt  484.  Arnold  66. 401.  Aaeheraea  269. 
— '  BaillanllO.  694.  Baianaii234.  Bauer  fSl.  Beer  768.  Beotliaai64. 
BeaUay  167.  Berg  17S  702.  Bergama  16.  Billot  S7S.  Bleiaeh  666. 
B»ekeler  1.  2S.  114.  170.  241.  KooU40.  BoaebellS.  Boorgeaa324. 
Brana  ft68.  767.  Breotel  160.560.  Brewer  159.  Braorela704.  Boebe- 
aa«  449.  Raehbarts 225.  —  De  CeeatllOO.  Cbaatln  190.  Cbeta7768. 
Ceba  128.  154.  461.  686  688.  Cammtag  440.  —  Darwin  144.  De- 
CaadaUa7.'^2  767.  DietHeb637.  DIppel  207.  DohaahlSlO.  Doby759* 
Bafcor  704.  Damreicber  701.  —  Elueaberg  S67.  767.  Eilea  367.  Bi- 
aeabartb  S18  Engalaiann  345.  —  Fintelmann  112.  Fortnne  560. 
Fraacafeld  15.  FHea  64.  Färnrobr  64.  136.  171.  —  Gaillardot  560. 
Oardaer  704.  Gaadicbaad  704.  Germala  560.  Gdppert  ^5.  161. 
251.  S49.  462.  561.592.767.  GottaeheSSI.  Griaebacb  288.  Grdoland 

256.  Gdaibel,  Tb.  81.765  W.  64.  —  Haidinger  367.  Ilanier689.  Haas- 

kart  18.  15.129.203.  62t.  656.  701.  Heer  112.767.  v.  Heuaer  744. 

HiMebaad  143*     Hilae  250.  462.  686.     Hecbatetter,  Oh.   144.   704. 

F.  14.  366. '  Hefaieiater    64.    112.     Hohenacker    13.    160.560.671. 

■•#kfr  63.    Iforanng  367.   Howard  600    653    Haber  618.    v.  Hiim. 

Mit  15.  —  Jark  114.     r.  Jager  49.     Jaoiacb  653.     Jelloeck    366. 

#« L    mM»i  wT      ^_. AAB       mm»       aaa       ^«a  V I ^^^t      fTt^^^m     ä»  M 
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Le  Jolis  799.  Lelsoe r  UO.  Uni^tj  TW.  L\mimi$  143«  lMä$U^  liwm^tk 
04;LoriM04.  lariM8r63r.  lioareifoSOr  ~  HaljTSL  Hmn^^M* 
r.  Harten»  13  IG.  %\.  171.  281.  v.  M^Mrtlos  467.  Hassaiong«  367. 
Haxll.  &ötft|r  vMi  HajmnSVd.  IUxiB0^Cftl6.  Mttte  64.  HlMe  44. 
Mittel  16.  138.  446«  v.  Uahl  367«  HolUr  46.  64.  81.  113.  Jlwck 
14&.  463.  —  Nagelt  63.  Neilreich  662.  P^iUsehlia  4671  NatUll  16. 
Nylaoaer  41.  64.  65  80.  417  595  —  Ogill^i  47.  Ou4muiM.  16. 
—  Palaeky  38a  289.  446«  Pancic  64.  Pav^p  660.  PrlBgahei«  48  767« 
u.  fUbenbera«  13.  368*' 314.413  415.  745«  7M  Haillko6ar  64.  iUeli- 
•teiner  324.  ReliiD618.  Relcliatdt767.  Heicbetbart  fil.  113. 420.  Reiaarb 
64.559.  73t  737.  Riebard  389.  Kitter  16.  —  8aQer  67.  Saoter  113. 
351.592.681.739.767.  8cbactil367.  ScbaSner  396.  577.  Sebenk  351. 
8ellWper  389.  583.  SehlAgliitwelt  64.768.  Sebleebl64.  Scbmiil  160. 
Schnitiein  529.  Schalte  462.  Schubert  768.  Scholls  C.  H.,  Bip.  433. 
Schtiltf  V,  W.  81.  225.  SehuJU  6ebKitteiM.leln309.  Sebirara968.  See* 
Biaiia224.  Seidel  64.  Sello  112.  8 e^lt  193.305.  331  337.  Sei^eeft387. 
Siegert250.  SteD*el45.  Stichler  367.  Stiienberger  714.  *-  Teyamu 
159.  2.^6.  Thleoemann  128.  TmotTetter  768.  T«fkermaii44  173.  — 
ir,P«ehtrtts44.  Uletb  357.  373.  Ungar  334.  Unteerainer  96.  *-  Vil«Mfii 
356.  Vrieael59.  621.  —  Wallaee  367.  Wiebora  16.  WierKbieky  704. 
WiiM«  IV.  ven  lleMea  97.  Wkiaiar  360.  Wlrtgea  303.  WitUlehi 
703.  Weifgang  16.  Wydier  17.  51.  83.  114.  149  ISO.  330.  335. 
353.  371.  385.  419.  435.  457.  471.  490.  513  533.  547.  593.  60». 
634.  641.  657.  673.     Zigne  768.     Ziqimermano  64. 

h)   ief  Pflatiten. 

h/^yph9L€e%e  13.*  535.*  Acaroapera  Udda  etVebMia  M.  kmm- 
Üb  Mmlidin  401.  iehillea  533.  atrata,  »acrttphyUa,  Millefetim  «1 
Ptarmiea  533.  Aeeliam  atlgouellaoi  80.  Adent petala«  536.  A4m*» 
atylea  albifroae  503.  Adeoia  fiamiDea  44.  Adeia  neaebatelÜM  437« 
Ae«idl]Bm  eaodidaoi  749.*  Ae^jopodiaa  Pedagraria  428.  Aeibaaa  Cy^ 
Mpinm  433.  Aglaeaeaia  alnplex  46.  Agrinoala  Evpateria,.  aderata 
J56.  precara  433.  Agrapyraui  caaiauia  314.  AgreaÜa  706  alba  3M* 
Toigaris  338.  Aira  aaxaaaa  340.  A|Qga  pyraipidalia  230.  3M.  AU 
ehenlUa  alpina  180.  Aphaoea  182  fisaa,  pentaphylla,  volgaria  186. 
Ale^torla  japoniea  44.  Alectoroctonam  5/6.*  Algae  13.  190.671.  Aai- 
phoridiua  Heehatetteri  76.  Anacalypta  laaceolata  403.  An^cbaria  AU 
•Inastrom  47.  Anacycliia  Pyrethrom  534.  Anebuaa  ifaliea,  afficiaalia^ 
semperTirena  677.  Andromeda  calyoulata^  polifelia  610*  Aoemaaa  ayl- 
veatrJa  330.  Angelica  sylveatria  436.  Anifophylleae  535.*  Anieap^U 
Imn  525.  Anodus  Doniauua  402.  Antbeinia  arvenaia  534,  Antboata« 
meaa  535.*  Aothriacua  ayUeatria  438.  Anlbyllia  51.  tetrapbylla  739* 
Vttlnerarla  53.  Antidesmaceae  13.*  525.*  Antitrichia  curtipendola  404, 
Aquilagla  valgarla  329.  Arbutva  Andraehae^  Unede  6*^9.  Arebi4i«a» 
phaacoidea  83.  Aretehtapbyles  alpin«  609.  effici^lia  61Q.  Ariaielaekla 
247.*  Ariateloehiaceae  245.  \ranitt  ratandifaiia  188  Aronir^m  ac«r- 
pioidea  537.  Artenuaia  campfstria  519.  gjaeialia  7:^9.  JUotelllaa,  vaU 
caria  519.  Artbonia  pineU  79.  .Arthopyrenia  ^ineree*pruinesa  76.  Ar-* 
thr^thanintis  527.*;;Arttni  Coloca^ia  712,  Arundf  706.    Aaarvja  346* 
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ifyBmmtkktm  481.  galM4es  491.  •derftia  4M.  A«l«Ha' BiMiksU  ^449* 
Avter  alpimis  M6  AttngaH»  CIter,  g»yc7i^yUos  84.  Asttaati»  «a» 
jmr  4M.  nilBo#  4301  Atrapa  Hirailnigora  106.  Aalaeoa»at4ai  aa4g» 
gyaa»  44S^    Avbna  70T.     Atnlaa  praeaaibeiii  411. 

fia^idia  aflvaa  74.  BarMla  ftglda40t.  Barlraaiia  Hliy|ifiylla4dii 
B«tlfdia«tnidr  iliSeball^  SO».  IMIia  pav«ml«  5».  760.  Keirlaia  7^. 
R«r«la  aAgoattfoüa  4*39«  Biatara  palytrapa  74.  rhadapis  44.  Biala^ 
Haä  iaalicvlatia  74.  Bidens  earsda,  triJartila  515.  Bllimbia  maa- 
Mram  74.  Bllloilra  704.  Blaianila  747.«  Baragfnaaa  67S.  Baragä 
laaMora  6T7.  vfBcinaJia  676.  Barrera  Tralla  43.  Braaliylbaeiaa  Ma< 
minlllamm  767.  rimlara  404.  BragaaUa  947.*  Braaaiw  EraaaatfaM 
574.  Bryaaia  dIaUa  361.  Bryan  arytbraaarpoa  403.  failax  360.* 
BueUia  buMa  73.  ßaptearain  439.  laagifaUaai  430»  tanaaealaidaa  439. 
Böxaceaa  13.*  199.  515.  *  Buxbaomia  aphyllaSl.  Baxaa  300.  aiada* 
gaacanaaa  MI.«  paleballa,  Pwrdiaaa  301.*  VabUi»  Walliablaaa  801  * 

CbtIabagyDa  568.  630.  Caanaa  flaTaai  750.*  faaeiun  949«*  IW 
Beara,  pimavn,  rabigf aasaai  750«*  raftiia,  saaTaalaaa749.*  Caladiu» 
aaealeatam  713.  Calamagraatia  laooaalata  4^.  «ylvatica  749  ^aHa 
i38.  Calicluni  hyperellom  79.  Callitrieha  336«  CaliapiaaMi  aaraatla. 
eam,  AaTo-vireseeas  70.  robelliaaaai  7t.  Callaaa  valgarla  341.  513« 
611,  Campaoula  595.  Eriaas  596.  poaiUa595.  rapaaealaidaa,  Rapa»* 
aalaa,  rhaiabaMalla»  Tracbeliaa  596.  Caotbaralloa:  lulaaaaiis  746. 
Cardaaiina  paryiflara  931.  Cardaaa  erbpaa^  d«flora(aa,  notaaa  541« 
Carai  baaiaDlba  39.  baUula  37.  eyparaidaa  574*  dioica  333.  ttataaa 
!3&3.  CiiBiUaria  38.  filifarmia  333«  6reeoai38.  hyaliualapls  38.  maltU 
Wfrin  39«  piela  39.  pratraala  39«  traaaata  39.  tar&Ma  669.  (^rie^ 
40.  Carliaa  aaaulia«  valgaria  541«  Caraai  Carvi  ii9-  Qaaaia96*  Call« 
l»ya  Triaaaai  113.*  Celidian  aiietarom  80.  Cautaurea  amara  541« 
CalaHrapa,  Cyaaaav  Jaaaa,  aiaotanaf  Seabiaaa«  aalatUialia543«  Caaia». 
raaa  687.  Careia  Süiqoaalraia  05«  CaHntba  679.  u^ijor  619«  aiiaaa 
680.  Cerapagia  704.  CiiaarapbyUaiii  aramatieam,  aviraaai,  balbasav, 
Inrüiima,  taaialaai  440.  Cballdaaiaa  aiiaaa  329.  Cbiaaaatboa  virgU 
nica  639.  Cblara  perfaliala,  aaraUaa  643.  Cblataa  43.  Cbaodralbaah 
alaa  ebtioenaa  671«  Chryaaatbaaiirai  alpinuai  535^  «aranarlam  536» 
earaDapilallaai  535.  carywboaaia  586.  Laocaathemani  534.  vUeasaai 
536.  CbryiiaiiplentamaherBllalioBi4l9.  appaaitifalium  431.  Cieeraria* 
Imoai  89«  Cicbarioat  lutyboa  547.  761.  Cicala  viro^a  437.  Ciacbaaa 
Chahaagaera  601.  eaccinea  603.  erytbraatba  608.  bataraaarpa  606« 
Biaaraaal^x  604.  üagaifalla  606  micraalha  603.  abUagifolla  607. 
av«la605.  palalba-OOH«  paiparaa  608.  rabaaeaaa  6t8«  ap«  var«  653. 
■ae^iniWa  604«  villaaa  606.    Cireaaa  lufeiiana  333.     Oiraia.  bybdda^ 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


788 

CirkuUhia  Mliir««  44&  C#ni««  Mit  44S.  «MgttlMft  44t»  CJm^mH!« 
IbMrtts  84.  BtiiUiia,  ▼•gtedis,  w%t\u  87.  CtrlghUk  lUtonüis  S7i, 
OM»«rittfli  qoadraB|(«latMi  414.  C«te»eM<er  nientpbfUa  188.  !•• 
«MMtaa  184.  ▼«Igtrla  185.  CrtMvia  nibeM  477.  CrmiM|nis  184. 
OtyacADthtt  184.  Crepis  Mraa  4M«  biaaais  454.  MattariaMM  557. 
viraoa  764.  Craaiaaalla  gilaalaa  491.  CaearbiU  Pf  441.  CSaevbi- 
iaaaae  459.  Cophea  S48.  Gapraaao«  aaflipanirara  709.  Caaorta  845.* 
64t.  EpitHyaiaai  444.  earapaaa  347.  464.  Coaeateaa  457.  Gsacstlaa 
264.  CyclailiMroa  397  Cy«l4Mila  valgaria  187.  CynMitaplMia  apidüala 
314.  Cyaaaehttni  Viaeetoxieodi  6)9.  Cyaodaa  744.  DaatyUn  784. 
CviaglaMoni  affieinale  674«  €yp^ni8  aagoatUaliaa,  aaraaaiideliBM, 
cttspidata«,  aoaiarphos  1  foaeaa  337.  mambraoaceaa  1.  aiiaatoi  84. 
aitao«.  pataaa  1.  Cyatapaa  apkaarieaa  748.  Cyliaaa  LiAoraaB  85. 
aigtiaaa«  37.  parparaaa  38.  raiiatat  39.  aagittalla  39.  aaaallU 
feUaa  38. 

Daaeaa  Carata  437.  Darmataearpaa  clapiaiaai,  Sfhaarari76.  Ha- 
a4diaaipala  704.  Diebodaatiaai  pailaaUaai  403.  Dlebraateaa  aaaipreaaa 
87,  DUhraphyllaai  538.*  Diflraaalla  rafaseaaa  103.  DUraaaai  8^9^ 
Iura  403.  DJaapyraa  Latoa  635.  Dipsaeaae  497.  DIpaaeaa  pilaaaa 
498.  aylvaairia  497.  Oaraaicaai  Par4alianchaa  385,  Dräba  Aisaiiat 
743.  reraa  var.  craasiearpa  303.  Drosera  langifolia  337.  Dryaa  acta* 
palala  130.  Dafaaraa  flaamaa  43.  DaTeraaya  704. 

Etbiaapa  eorni<(eraa  5S9.  aphaeracephalas  548.  ScMaaaparaMai 
4eflaxaai)  Lappala  674.764.  Bcblaai  Italiaaa,  TialacaaatBI.  i^lffata 
484.  Rsaaiaia  347.*  Ehraiaa  aranarfofl  44.  aarapaaaa  414.  Kacalypta 
elllata,  plllfara  403.  Ea4aaarpaa  eaaipactaai,  laebaaaa,  ratieviatM 
444.  Eadoileea  347.*  Eotaathaifon  faaeiealaria  403.  EpilaUan  339. 
aagealifallaai  330.  blrsataaiY  aaBiaDBai}  parrlflaraai,  tatragaaaai  331. 
Epitaa  749.*  feaaatrata,  abUnga  749.*  Eqaiaatnia  lülarala  575.  Tel- 
aüit^a  736,  Eragraatia  704.  Erannlan  748.*  a«raalia#aai  748.*  Briaa 
faraaa  411.  Eiieinaa  609^  Erigeroa  aaria  513.  760.  glabrahia  514. 
761.  eaaadaaaia  513.  Eriopharam  eypafindm  6.  Itrvaai93.  Eryaglaa 
136.  campeatre  427.  Erytbraaa  Cantaarlaoi,  palcballa,  aaicata  651. 
BarMioai  vartiaillataai  401.  Baaiaeaatbaa  596.*  Eapatariam  aaasa. 
Uaaoi  501.  parpnreaai  503,  Euphorbia  507.*  4oleia  339.  Prlaarlaaa 
701.*  Eapfaerbiacaae  8  13.*  139  530.  534.  701.  Eapbarblaatra« 
538."^  Eapborbieae  535*  Eapbrasla  04aatitea  331.  Earbyaabiam 
rraaalaarriam  404.  Erarnla  arenaria,  nragatlaaiaa  43  praaaatri  86. 
Riebardaaal  43.  Ererniapsia  43. 

Fagaa  ayUatiea  731.  Falearia  Rirlal  435  Faataea  Jarlaaaala 
338.  glgaalaa  338.  baterepbylla  339.  arlaa  439.  rabra  340.  aylvadaa 
313.  437.  Filaga  arraaaia,  ailnina  517.  FlaibriatyUa  abHeiaaf  118. 
aaaaiala  343.*  biambellata  34.    Grifficblaaa  35.  344.   GriJfttMi  341.* 
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Bnge%  KtfKenilMi  574.  €a9ega  «fli/iiialls  M.  0«lioa  Af«rifi# 
499.  Ii#re«l«  493.  Crveltta  499.  «lato»  494.  h%\r^ihmm  494.  Uollm^ 
494.  patoHtre  499  paiiai^tiae  499.  rtfWoMea  493.  aaecharatafli  499* 
nylvatlram  494.  »ylreatre  494.  iili^inaaoai  493.  veram  495.  Gaara 
M^nnia  923.  Oaya  afinplex  436.  GeniaU  garaianlca  95. .  piloaa  94. 
tioetorla  95.  Gentiana  044  neaulia  048.  aselapia4aa  646.  barariea 
619  camppstrifi  650.  764.  ciliiita  650.  erociata645»  «le^aa  648.  t^mr* 
maaica  650  764.  Intea  644  aivalia  649.  Poeua^nn^ntba  647»  764* 
purparea  615  tenella  650.  titriculoaa  619  irerna649.  Geraniam  pra- 
tfiiMa  231.  Geam  liederifoliutn  229  luoiitaiiain,  ri*pUna  190.  rifirie 
190.  990  tfrbaniini  190.  Givatia  697.  Gloeorapaa  alpina  315«  Gloeo- 
thece  «Katuna  414.  Glycyrrhixa  63.  «cMnaCa  63.  Gaaphaliu»  dialcM, 
LrawtepodivHi  518.  oeKlfCtoin  930.  Stoeehaa  231.  aylvatleam,  olij^i- 
Moaufli  518.  GraiiiiiiaiitK«8  griiti»noi4^a  378  Graphia  aarpeMlaa  79. 
Grimmia  leucophaea  403.  G ynl^ata  FIoIowh,  lacid^opaia  79  Gyaina- 
^•rma  546*  Gynoa^ongraa  nlHornifii  679.*  GyropWora  polypliylla4l6* 

llarquetla  Eplpadla  494  Haaakarlla  HaiH.  695  *  Mala»  698. 
MVp.  639.  Hedora  Hellt  442.  Hadyaarom  ohacoroaiSS.  Helaaeharia 
•btttst  9.  arata  9.  oodoloaa  4.*  Rafhiana  3*  Hal*authaa  aaaooa,  im- 
bpraaoa  516  Helaiinthia  achioidea  551.  Helaaeiadiun  leptapliyHom 
427  Heliatrapliim  earapaenm  673.  Ilemiearpha  Drummanini  37.  Ha- 
raeleam  Sphaiidyliam  437  Haroiaria  379.  glabra  373  Hetaroeladfoai 
diaiarphuai  404.  Fietaratropa  946.*  HieracloiB  Aurlr ula  768»  achlaidaa 
951.  Bivrarpni  557.  Pilaaella  763.  praeallani  557  «pae«  rar.  669. 
•faba^afum  558.  Hlppacrepla  camaaa  88.  ttipparU  vuleaiia936.  Hol- 
ens  maltla  395  Horoouyua  alpina  507.  Hordaaai707.  Horoiadandraai 
farioofumi  747.*  Hawirdia  947.*  HyaaiaAaa  botryaidea  918  Hydr»- 
•cotcua  Ceaatil  319.  Hydraeotyla  Tvlgaria  493.  Hydrunia  D«elaa«Ki, 
irregviarla  815.  Hy'acomioai  laraooi  83  Hyaienaatonuni  tortlla  401« 
Hyascyamaa  nlger  708.  Hyperleaan  qaadfangalara,  tatrapteroai  574* 
ffypbaaam  crioita  711.  Hypneaa  744.  Hypaai»  f^maiatatBai,  Criala 
^aatreBafa,  lycopodioldea ,  poraai  405  r#ptHe  404,  «aelMitaraB  405. 
Jlypachaerla  radicata  553  7i69.  onlflara  553. 

Jaalaba  montaDa  593.  JatBilnini  froticana,  affielaale  629.  Ja* 
trapKa  Heodelatil  701.*  Illecebroarrertieillatam  373.  iBibrkaria  par- 
lata  66  Imperatoria  Oafruthlooi  436  Inola  Canysa,  gravealeaa  515. 
llelenHiin  514  aallcloa  514.  laalapia  Berglana  33.  eaplNaria  177. 
f#daoarpa  179.*  trfftda  178.  Viaaeotil  34.  Joacoa  raaariaa  575  Jo- 
rlBea  Polliehli  541.     « 

Kaautia  arensia,  aylratlca  498.  Kyllfogla  aeirpiaa  9. 

LactQfa  nnralfs  555.  Scariola  554.  Lanpaana  eaamsBla  543. 
Lapageria  700.*  Lappa  major  541.  Laaerpitlam  8nar  437.  Lathyraa 
99»  Aphaca  92.  Oohrua  93.  pratenaia,  aylveatria  94  tobaraaaa  93« 
l«aranora  atrocinaraa  68.  Leranoreae  544.  Leeidea  eonrolula  43  gy- 
rofia  75  Lacldalla  enteroleoea  74«  Ledam  613.  LeearBiandia  43. 
L^aatoilao  aulomnalla  769.  baatilia  550  762  Lapta^ium  eraaateÜHoi 
44  HlldeBbraiidli  545.  Leptopaa  527.  Leucobryom  valgara  82  Lea- 
eadoB  aeiariotdea  404.  l«earo:ani  vernum  577  LeviaticaBi  aflialanle 
436.  Ubaaalla  BianUaa  435  Liebeo  aaturoiaua  545   LIckaaaa  196.  193. 
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LicRMplior«  flabelUta  314.  Ugasiro«  ▼ii1g»r9  ftM.  Iikun^UM  pa 
iHttte  404.  UiMuria  |^#ni«ti&t»a  MQ.  wmi^MÜ  f  eUrw  .öTö.  I.lnw— 
bor^alifl  475.  Linasyris  valgaris  5^.  LUti^ieea  mvrmriiiii  75,  Litb#. 
•permom  arvente  684«  764»  afSeinale  683*  porporeo-cftwaleoa  684. 
l«oJiQiD  italicum  44«  LoAicarft  (Daprifelimn,  Fericlynenam^  XylaaUan 
474.  Lopetia  333.  Loph^deraiium  larieinam  147.*  Laraotima  eara« 
pa«na  466/  Latus  59.  earnlealataa  66.  major  61.  Jjoptaaa  30*  ang«- 
«tlfpliiis  30*  lasala  Forateri  234.  Lycopadioia  conpiaaataa  S38. 
hyeoMla  ariren8ia678.  Lytbruai  byssopifoliom  340.  Salfjfiaria  e«  var« 
340.  238. 

Ma^notia  fu8eata340.  Wandragora  veraaltaTlO*  Karaoea  Kaaiaa» 
lari  71.  Matricaria  ChamomiUa  334*  ^Bladieago  §3.  falcala,  Ivirailiaa 
54.  aati^a  53.  Medoaaa  538 '^  Melanpyraai  criatatnai  334.  Malica 
iwtaaa  313.  HeUlaiaa  760.  alba,  careralaa,  aacrarrblsa  56  M^athaa 
74^5«  ftknyanUiea  (rifoltata  641*  M^apilas  rolgarls  187.  Meoai  Jlal«fr> 
liDa  435.  Mibora  WA.  HieroHielia  mieola  77.  Milian  effoaaaa  313» 
liisoaaa  705.  Miaahoapara  113.*  afaliata  113.*  Haabiiai^  aiMcaaa 
238.  Mi^nolropa  HypopUys  617»  Malgediom  alpinum  535.  Myaaatia 
684.  acorj^ioidea  227.  Uyricaria  240.  germaoica  240.  Slyriephyl- 
lujn  235. 

Nardaamia  /ragrana  506.  Nardoa  atricta  342.  Nerluxa  Oleaajler 
630.  Nitaacbia  palea  316.  Noroandina  43. 

Oenaalhe  fiataUaa,  Pballandrlom  431.  Oeaatbera  biaasU  UX 
oapaea  329.  Oaialia  Seadiaeclaoa  4.04.  Oaipbaloflaa  Uatfalia,  vecaa 
675i  Oaagrarleaa.  220.  (hiobrydila  aativa  88*  daaala  30.  fr^c^aa 
30.  4»iraJBa  33*  repeaa  31.  759.  apinaaa  31.  Oaopor«daii  Aeaatlikiai 
5i4K  Ooiayf««  746.*  Opegrapba  «jentrifa^a  79.  prostsdea  546.  r«pa. 
Hifla,  aasatilia  78.  Opbrys  laa^Ukra,  apiralis  233.  Orebk  aia^aUla. 
luilHaria,  pyfai^idaUa  332.  Oroieaia  453.  Ornitbogataai  candateaa  689. 
I^ttttn»  228.  Oraboa  94.  alger.  veFaaa  94.  Orfb^tricbom  Lyalli  493. 
palaiw  402>  Oanaada  Laaaria,  ragalia.  Slrvtbiapteria  333  O&ytraala 
.84.  Haliafi,  »aniaaa  84. 

l'arbyaandra  200.  Paloialla  beteraapara  414.  PaMaria  arytbr«» 
oarpa,  lalaaa  546  Papillaaaeeaa  17.  Paquerlnia  704.  Paraialia  Aea- 
Ubttlaia  43.  r«1ata  546.  Paraaaaia  palaatria  395.  PaatliMica  aaüva 
436*  Payafla  695.*  697.  Padilaniheae  525.*  Peplia  ^'arlalft  249.  Pa- 
raceaa  13.*  525«*  Pertoaaria  pilalifera  546  Peataloasia  Callitaaa 
747.*  Petaaltaa  aJboa  506  affieiat Ha  505.  733.  ParraaalHmai  aaUvoai 
427.  PaaeadaDom  alaatlcom  227.  Pbaca  fri^^ida  ete.  84.  PbarblÜa 
bispida,  Learii  661.  Pbasaolaa  94.  cafiaalaa  284.  ooaipraaaoa  283.* 
Mllplicoa  285.*  goaaapermoa  384.*  loaalaa  159*  moUlfloraa  95«  286« 
ablangaa  284.  apbaarieaa  286.*  volgaria  282.  Pbiladelphaa  940.  ca- 
roRariua  240*  PhUeaia  700.*  Pbileaiaceaa  700  *  Phillyrea  aagaall. 
Itflia  0^26.  Pbloz  paDieolata  658.  Pbyllantbacaaa  13*  525.*  Pbyacia 
laaroruoit    patiotlna  67.     Pbyacomitriaai    pyriiorme   403.     Pbyteaaia 
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e«ebi«  «TtticftSS*  P^gonatoniiuiDm,  iirii%enmi  103.  t*ol«i6Hla 5t&.* 

Pi»leB»oiiioa  coeraleum  057.   P»1yearpoii  tetraphylhia  S74.    Pdygatft 

^ml|[rarl0  931.  Pa^ygoiioai  Hydr^piper  %fS.     Polypadiiiiii    alpeMre  45. 

ins*      Tlielypteris  233.     Polypogoa   Cltfaaoais,    kittorak,   marHima», 

Vi^Dspelieiise  576*   sabspäthaeeBoi  575.*     Portulaeca  364.    oleraeea 

3^4.    «afiva  866      Potantiila  140.   alba  155«   Anaerioa  151.    argentea 

tm.     a«rea  154.    eollina   152.    Fragaria^trum    158.    granJlflora  155* 

mterantha  156.  reeta  159.  reptan«  152.  rapeatria  150    aalialrargenaia 

155.  soplna  150.    Tormentilla  153.  760«    verna  155.  760.     Peteriaa 

tSaagiiiserba  183.  Pottia  miootala  404.     Preiaaia  qoaihrata  351.  Pre* 

»anthea  porpirred  554.  Primiria  Intarnedia,  apectabilia  670.     PriHlsa 

aviain,  Mahaleb,  Padaa  116.  spinaaa  114.     Pterlgynanihrooi  filifana« 

404*   Paccinia  clavaligera  748.*  Policaria  dyaanlerica  415.  761.  Piil-r 

moaarta  aDgostifolia  683.  officiDalia  682*  764.   PyrenodaaoiMi  Agaf^^ 

blana  6f.    Pyrola  613.   eblorantha  615*  nninar  614.  rotudiMia  614) 

aaeaiida  616.  aniHora  616    Pyraa  188* 

Qnamoelit  coccinaa  561. 

Ranaiiciilaa  aceleratoa  230.  Rhagadialoa  alallataa  548.  KBaiya 
704*  Rhodiola  roaea  375.  RhododandroB  612*  ferrugluaum  612.  bir* 
aatam  613.  Rhodophyllia  Veprecola  172'.  Ribea  385.  alpisaat  *383* 
Grosaularfa  885.  oigrom,  rubram  887.  Rlnadloa  oaeaialla,  eoofragoaa; 
daüfasa  69.  borisa  68.  leeanorina  69.  Roblnia  Paeudacacia  88.  Har* 
nrla  704«  Rosa  158.  alba  329.  canloa  158.  Rubla  tln<^orrai  49iv 
rabaa  122.  fraticoaua,  saxatilu  122« 

Sagittarfa  aagitftaefolia  740.  Sagotia  695.*  696.  Salix  repena  284; 
iitltBlaca  250.  Sambacus  458«  Ebolas,  nigra  459.  racemasa  460«  Saiir 
guisorba  officinalis  18$.  Saofcola  eoropaea  4i4.  Sareococca  200.  Haa« 
kariana,  aalieifelia,  teylanfea,  Zallingert  201.*  ^ratbanoaa  viilg^rib 
83»  8atyrtom  reiiena  232.  Saoteria  alpioa  351«  Saxifraga  387.  fiizoi- 
daa.  389.   .Ai*9^<»  387.    andrpsacea  394.    bryoidea  389«    caesia    8881 
caaapitaaa  393.  caaeifolia  392.  graoolata  394.  Hircalaa  391.   blraoti 
8193.  mnscoaa  392«    matata  388«  oppaaitifoira  388.    rotondifalia  395: 
ataUaria  892.  tridactylitaa  893.   am 
500.    S^aadix  Pecien  Veneria  43iB. 
Sairpss  artieolaloa  ^3.  280.  atrofra 
5.  CDspidatoa  8.    Eriophorom  5.    b< 
liaeiitiis  5«  nodalosoa  3.  solcatas   2, 
iliai  apaiftta,    pavannia  375.  .  Sclerii 
marof  aaleata».  varmiculata  85.    S( 
Scntellaria  minor  231«  Secoliga  geo 
8eii^377..acra  382.  760.  albom  2 
381«  dasyphyllam  58 1!  hispanicam  i 
377.  reflexam  383.  aezangnlare,  ata 

Uaaa  Cafvjfbli«  .436«  jSamanvMtfa  704.  Saffparvivam  384.    Nf Ural- 
cbii670.  Sanecio  537.  aquatleaa  538.  741.  pordaias  538.  erocifolioi 

coo     T k »AO      mat       l isf^lt -.i  Ij.^ i  —  ^-i -.t-^-;*.!lE 
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t€rtieillatm  W     Skm  iMdUtnoi  HT    S^humni  Hib«r#MM  IIX 
0«M«ii6lU  noutaMa  670.    Solidago  Virga  aarea  514.  761.     SMicbaa 
•rvaMia  6&5.  aap«»  763    akracea«  &M.  palatiris  556«    SorliM    1 W. 
Aria  169.  760.   aacoparia  169.     Spargaalafli  ereciaai  3SS.  147**  ml- 
blMBBi  149.*  naUn»  146.*  rafliooan  146*  Biibplex  146.    SpacvWria 
Speeoiain  597.     Spliaeria  lialicoopora,  Unpadopliora  746.     Spliaara- 
e^cena  eaplllarla   14  *   eiliaias  172.     8pk«gna  562.  .690.     SpiiagB«« 
aeotlMhiHi,  sabaecuadaai  405*     Spkaea  116.  Aronee»  117.    Fillpe«- 
dola  129.  aalieifalla,  Dlmaria  117.     SpiraÜsa  gracllliaia  317.     89M* 
■taria  ehrysolanca,  nelanophtbalaia,  paltata^  plaeorbodia  546.  SCaiir#- 
Boia  Coboii,    milalala  413.     Staaroptarla   earaiaalla  316.      Stellacia 
graminaa  226.  Stellaiaa  475.  8teBaitial>allldlflora513    Stenhanni^ra 
Isgabrla  71.     Starigmantbe  527.   Stella  ovata,  parporea  .502.  Sti«la 
66.  palniaaacea  67.  Stictioae  66.  StilbuDi  xantbopoa  747.*    Sljlaee- 
raaa  199.    Saeclaa  pratanaia  500.  Sambavla  697.     Swertia  peraaoia 
642.  763.  Symphytaia.  afficiaala  678.  764.  Syriaga  iralgaria  6»7. 

TamatUelBeaa  334  Taaiarix  240.  gallica  240.  Taoaeetaai  val. 
gare  619.  TaraxaeBO  offtcliMila  556  TelephisBi  ion^eraU  371«  Te^ 
IragoBolebBa  ailiqeoaaa  61.  Tetrorcbidiaai  697.  Thelidlam  epipaUeBa 
Tl.  pyreaopharom  76.  Tbeebrona  Cacao  651.  Tbottea  246*  TiUij* 
BMÜopala  526.*  TUbyoii^liia  5t5  *  527**  Toaiala  cerviaa  73.  Terala 
Mbigera  746*  Tragopogen  pratenaia  552«  Trirera  200.  TrlrbBat«- 
rlgBM  526.*  Tricoceae  6  5^0.  524*  Trifoliam  56.  agrarisBi  59.  al- 
pealre  56.  arreaae  56.  eaeapltosooi  59.  medium  57.  moatauBBi  59. 
praaBmbeoa  59.  repeoo  59  rabena  56.  Trigonella  foenum  grarcaai 
55.  TrilirBOi  707.  aeatam  461.*  affiae  469.*  laxom  487.*  litteream 
489.*  Taberaria  704.  TaaaUago  Farfara  504.  760. 

Vebeliata  704.  Ulex  449.  eoropaeoa  23.  759.  Vaibelltferae  422. 
VmliUcarlar*  caaapect.  417.  Umbilieea  pendBliana  884.  Vretfa  749.* 
fBaca,  abcoDica  749**  Uaaea  42*  Tayloril  42.  Utriealarla  majar  226. 

VaeeiBtom  HyrUllaa  597.  Oxyeareoa  600.  atigfaeaBm  590  Villa 
idaea  600.  Vaiiraatla  moralia  495«  ValeriaBa  495.  dlaica  496.  afi- 
eiaalla  495.  Pbn  496.  tripterla  496.  Valeriaaella  496.  trariaata  44« 
Talaa  torglda  746.  Veratrom  olgrem  45.  Verbaaeam  aoetrlaraBi,  maa« 
ftaBBBi  670.  pblomoidea  227*  Sehottianom  670.  tbapalfarma  676. 
Tbapaaa  327.  Veraaica  proatrata  226.  *  trlpbyllaa  228.  VermeariB« 
546.  VlbBraam  Lantaaa  471.  Opalaa.  472.  Vieia  89.  eordata  9S. 
Cracca  90.  dometoraai  90«  Faba,  graadiflara,  narbonaeBaia,  aaHva, 
aeptam  91.  Viaea  630.  Viola  eaalaa  232«  Vtaeaai  albam  443.  465.* 
767*  VUia  vhilfera  49. 
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YO«  Abbildangen. 


Tak«    1.     SB  8.  49.    Knuikhaft«   VeffSatfernag   itf    BlotUn  OrgMe 

eiaer  Weintraak«.  ErklSnisg  Im  Texte« 
Tak.    IL  m  III.  zu  8.  3^7.    Fnidilkii^ittii,  EkbeD  uni  Keimpflaa. 

sen  der  CoMsteeB.  Erkläraag:  8.  280^  • 

Tak.  IVf  mui  V.  so  8.  353.    8eheBiate  der  am  haafigateo  kei  Dike- 

tylen  vorkeniBieudeo  Zweigaofange.  Erklarnng:  8.  353  ete. 
T«k.  Tl.    s«  8.  577;    Entwicklong  des  j^mkrye'a  «od  8aneB8  vea 

Lettcolaai  Feraoai.  Erkläranff  8.  581. 
Tak.  VII.    c«  8«  705.     Abaeraie   BlidOBgea   kei   eiaigea   PflaBaea* 

Brklareag:  8.  743, 

Vin.  Berichtigungen. 

Aatsar  deai  8.  304  aad  753  ete«  Aageseigtea    killet  maa   aer k 
Falgaadea  ««  Terkeeaera: 

Seile    51,  Zelle  6  vea  ekea,  flati  Blätter  Ealwieklaag  liea  Blfttkea- 
EalfrIcUaag. 
,,      ,«    Z.  7  vea  ekea,  alati  Blitlerergaae  llea  Blotkeaergaae. 
,,    963  Z«  13  Tea  ekea,  aUlt  .    lat  liea  ,  lat. 
),    965  Z.  6  Tta  okea,  aaek  kiawdiea  aelae  elaatulpea* 
,«    968  Z»  10  Tea  okea,  fitall  elaalge  liea  wlasige. 
^    370  Z.  16  vea  ekea,  alatt  H&llkl«  kräaallcb,  »eist  llea  Hftllkl. 
kraaalleb-welaa« 
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